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‚Biblische Literatur. 


Commentar über die a Arc des Evangelisten 
Johannes von Dr. Friedrich: Lücke, ord. 


Prof. d. Theölogie auf. der Kon. Preuss. Rhein- . 
Univers. Zweiter Theil, enthalt Lg und. 


eber, 


Uebersetzung von Cap. 5 — aı. Bonn, 
824. X, 515.8. gr. 8. 2 Rthir. 8 Gr. (beide 
Theile 6 Rthlr) 


Der erste, ‚schon 1820 erschienene noch stärkere 


Theil.ist im Rep. 1820, IV. $. 130. angezeigt worden. 
Der Hr. Vf. hat sich, wie er versichert, in diesem Bande 


der Kürze befleissigt, in.so. weit Gründlichkeit und Ge- 


nauigkeit es erlaubten. Inzwischen scheint doch dem 
Ref. der. Voitrag noch viel zu wortreich zu seyn. „Auf 
den Rath eriahrner Freunde und durch die Wichtigkeit 
der Untersuchungen gezwungen“. hat er nicht, wie er 
anfangs. wollte und öffentlich erklärt hatte, die Observa- 
tionsmanier gewählt, sondern die susführlichere Commen- 
tarienform des. ersten Theils beibehalten. Er hat sich, 
und mit Recht, darch die grösstentheils sehr ungünstigen 
Recensionen des ersten Theils nicht. von der er 
tung des zweiten abhalten lassen, ‘dabei aber alles zu 
vernmieiden gesucht, was die Gemüther von Neuem reizen 
und zu persönlicher Polemik. verleiten köunte. Der Gom- 


mentar verbreitet sich jedoch niohkt, ner über die Lesar- - 


ten,. den Sinn der einzelnen Wörter und Redensarten, 
den Zusammenhang, die Zeitfolge in Vergleichung ‚mit 
den übrigen Evangel., die Gedanken und "Thatsachen, 
welche erklärt und grammatisch und historisch erläutert 
werden, sondern. auch über die Erklärungen und Meinut- 
gen anderer Ausleger. Auch werden gelegentlich die äl- 
tern Exegeten unter den Kirchenvätern angeführt. Was 


den kritischen Theil des. Commentars anlangt, so. ist über 
die Pericope 7, 533 — 8, 10. eine weitläufige Untersn- 


chung S. 168 —ı9t. angestellt und zwar ı. (bis S. 178.) 
in Ansehung der. äuäsern Zeugnisse, aus denen das Resul- 
ut gezogen ist, die Authentie derselben muss,. wo nicht 


gerslezu geleugnet, doch wenigstens stark bezweifelt wer- 


den; die Pericope kümmt. vor, dem ten Jahrh. nirgends- 
wo im Joh. Texte vor, seit der Zeit aber vorzüglich 


nnr in abendländischen Autoritäten, sie ist höchst wahr- 


'scheinlich im äten oder 4ten Jahrh. zuerst im Abend- 
Allg. Rep. 1825. Bd, I. St. 1. A ” 
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= lande dem Joh. Evang. eihverleibt worden, .ein früheres 
Product der mündlichen mehr oder weniger appkryphi- 


‘schen: Evangelientradition, ans dieser in den Evangelien— 


. kanon gekommen; 2. im Betreff‘ der innern. Kritik wer— 
den (S.. 179. fi.) zwei aufgestellte und von- allen Seiten 


| ‚: betrachtete Fragen .dahin (S. ‘192. f.) beantwortet, dass 


die Erzählung ‚nicht für Johanneisch und für einen inte— 
grirenden Theil. seines Evang. zu halten, an sich aber, 
‚ ebgleichunjohanneisch, doch glaubwürdig genug sey, um 
zu der echten apostolischen Evangelientradition gerechnet 

'zu werdem Ueber das :&oste Cap, spricht der Hr. Vf, 
"8. 518-3520. viel kürzer Aalan ab. lass, das echte Joh, 
Bvang. mit 20, 30 f.: völlig gegchlossem, das 21. Cap. 


‚aber ein aus 'mündlicher Tradition, ‚vielleicht des Joh: 


selbst, entstandener, ‚sehr alter, von einer andern Hand, 
bald nach dem Tode des Apostels verlasster, Nachtrag sey, 
wofür 7" Gründe : angedentet ‘werden: r. C, 29, 30.. fs 
...kann nicht als Parenthese und gelegentliche Bemerkung 
“zu V..29. angesehen erden; 2. det offenbar unechte 
Schluss 21, 24. f. ist dem echten 20, 30. f. und. der Joh. 
Bemerkung 19, 35. ungeschickt nachgebildet. 3, V. 19,.ist 
nach dem Tode Petri, V. 23. nach dem Tode des Johannes 
'- geschrieben, 4. 205 #pxouxs spielt auf eine Vorstellung 
: won der Parusie Christi an,. die dem Joh. fremd. ist. 3. | 
V. 20. .ist die Selbstcharakteristik des Joh, unjohanneisch. 
6. die Erzählungsweise: weichet von der johann..beträcht- 
dich ab,. ist weniger klar‘ und anschaulich, liebt klein - 
liche Umständlichkeit, die man in ‚den Johanneischen 
Schriften nicht findet. . 7. die Sprache ist im. Ganzen.der 
.. Johann. ‚nachgebildet, aber .es zeigen sich auch Spuren 
üunjohanneischer Ausdrucksweise. Wag die Wahrheit des 
‘ Erzählers betrifft, so will der Vf. zwar' sie nicht für halb 
‘ erdichtet, halten, aber doch auch nicht mit den übrigen 
Erzählungen des Evang. auf eine Linie der ‚Glaubwür- 
digkeit stellen. In einem Nachtrage ist noch des. Hm. 
'Superint. D. Tr. Aug. Seyffarth’s Beitrag zur Specialcha- 
rakteristik der Johann. Schriften, ‚besonders des Joh, Ev.. 
(C, 18, 23.) erwähnt, wo S. 2#1. ff. die Echtheit des 
‚21. Cap. ebenfalls bestritten wird. Was die Wort- und 
' Sach- Erklärung .anlangt, so hält sich der Vf. auch in 
diesem Th. an die grammatische Wortbedeutung und. den 
‘Sprachgebrauch. So bei 17, I—5., wo die dofx den . 
Sprachgesetzen und dem Zusammenhange gemäss erklärt 
wird von der Herrlichkeit, welche der Sohn Gottes, als 
Logos vor. der Weltschöpfung bei Gott hatte und. deren 
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er sich bei zeiner Menschwerdung gleichsam entäussert zu 
haben scheint. Die Einwendungen der Kritik des ältern 
und neuern Rationalismus werden widerlegt, so wie: die 
Erklärung von einer von Ewigkeit her beschlossenen oder 
bestimmten Herrlichkeit, & 435.8. In 16,8. versteht erzu 
&ixzsosusng aus dem 16, II. ou, und erklärt es dehin, ' 
dass er der Unschuldige und Gerechte, als’ der, welcher 
er war‘ und seyn sollte, anerkannt wurde Die Wun- 
dererzählungen, wie das Wandeln, auf dem Meer, die 
Erweckung des Lazarus, werden gegen andere Deutungen 
in Schutz genommen, ohne deswegen überall durch Wun- 

der bewirkte Ereignisse zu finden, wo sie sich gramma- 
tisch und deni Zussmmenhange gemäss ohne Wünder er- 
klären lassen. Ueber seinen gemissdeuteten theologischen 
Charakter erklärt er selbst (Vorr. S. VII f.), dass er von 
der trübsinnigen und lichtlosen Mystik, so wie von der 
leeren, geist- und herzlosen Buchstabenorthodoxie eben so 
weit entfernt sey, als von dem Missbrauch des Verstan-. 
des und der Vergdtterung der subjectiven menschlichen 
Vernunft in der Religion und Theologie. Er gibt daher 
auch seine Auslegung des Johanneischen Prologs, insbe- 
sondere des Logos nicht auf, da er sie auf dem Wege 
srnster historischer Forschung in .den Theologumenen und 
theologischen Systeme der alten Welt gewonnen ‚und aus 
rein exegetischer Ueberzeugung veriheidigt habe. — Wir 
haben nur noch zwei Theile des Werkes zu erwarten, 
einen dritten über die Johann. Briefe und einen vierten, 
welcher eine ausführliche Einleitung in die Offenb. Joh.- 
enthalten soll. Die Uebersetzung der Cap. des Evang. 
Joh. vom fünften an ist diessmal nicht, wie im ı. Th,, 
nach der Auslegung. jeden Abschnitts, sondern ganz ant 
Ende abgedruckt. Sie ist auf dem Grunde der Fiitheri- i 
schen gemacht und soll als ein Beitrag zur Verbesserung 
derselben angesehen werden, ae 


 Annotatio in loca nonnulla‘Novi Testamenti. 
Edidit Wessel Albertus van Hengel. 
"Amstelaedami ap. J. var der Hey et fil. 1824. 
VIII. 246 8. gr. 8. (bei Weigel in Leipzig.) 
as Rtihtr. 16Gr. :  .'- . 


_ Die Grundsätze, welche der Hr. Vf. in seiner Er- 
klärang des N. T. befolgt und welche in der Vorr. $, 
VI. kürzlich ‚angegeben worden, sind dem jetzigen Stand- 
punkte der Philologie und der bibl. ig ganz äange- 
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messen; die Stellen aber, ‘welche er behandelt. hat ; fol-, 
’ ‘gende: Matth. 23, 34. 1. (Der VF. hält diess nicht für: 
u Worte Jesu , sondern ergänzt nach dı= roüro, die ‚Worte . 
‚Agyaı 6 Jos, welche Aaslasgor durch andere ähnliche, 
Stellen bestätigt wird, vgl. mit Lüc, ı1, 49, Unter dem. 
Zachärias aber versteht er den in 2 Chron. 24, 20. ff. 
- "erwähnten, ‘der vielleicht ein Sohn des Baruch ‘oder Ba- 
rachias, Enkel des Jojada (2 'Chron.) war, ‚vol. Ebr..5,_ 
1.6, 14.— Luk. 22, 32. (dmiorpeyas wird erklärt rursus,, 
yicissim, nach dem’ Gebr. des Hebr. 13! ouveeou ei—- 
. geätlich: 'frumento- ita cribro concutere ut nibil plane ex. - 
“eo excidat, daher hier tropisch perturbare,. ad perlidiam .- 
sollicitare, und der ganze Sinn 56 gefasst: vehementer, 
satana .auctore perturbabimini —. at vel.sic me auctore; 
tua fides erit salva) — Joh.14, 16. (9.40. über das Wort, 
wapandyrog: des Hrn. Cons. Knapp Erklärung, ädiutor;.. 
wird ‚aus mehreren Gründen . verworfen, ‘dagegen die. 
ältere und ‚gewöhnliche, consolator, durch den Zusam- . 
menhang vornemlich unterstützt und die’ Apposition (bei, 
welcher nempe verstanden werden soll, erläutert, auch- 
gelegentlich in Apgsch, 2, 22. die Worte &vdpx «md Isod. 
nemlich 2&AJöyr« oder areoreAutvor von :den übrigen. . 
durch commata getrennt und im 32.V. die "Worte rouroy ; 
rov Iysoüv erklärt: huno ipsum, Messiami, Jesüm nempe.) . 
Joh. 19, 2830. S. 62. .(Die ehemals gewöhnliche Er- 
klärung der Stelle — denn jetzt ist man wohl. mit der, 
 Redensart dx reAcıwdy oder mAypnIY.aufs Reine gekom- 
‚men — wird weitläufig widerlegt und bemerkt, dass die. 
Worte x rei. 5 yp. nicht mit den folgenden Worten, , 
sond®®n mit den vorhergehenden, zu verbinden sind. Die: 
Stelle wird S. 74. paraphrasirt .und der Zusammenhang 
‚ entwickelt). Joh,.19, 36. 37. 9.78.. (Nach einigen Be- 
merkungen über die auch im N. T. auzuwendende Con- 
jeetural- Kritik, schlägt er zu lesen vor: Ereox. ypapı 
4 Atysı und setzt nach guvrpsß.«vroö nur ein Colon, so 
dass auch .zu Sr. yp. ergänzt werden soll, mAypwIy.. Ref. 
gesteht ‚sehr 'gern,, dass leicht ausfallen konnte, was 
durch ähnliche. Emendationen anderer Stellen alter Autoren 
bestätigt werden soll; auch in r Joh, 5, 4. soll gelesen 
werden: 7 viuy vınfaada —— aber weder die Auctorität des 
syt. Vebersetzers, noch andere angegebene Gründe haben 
den Ref überzeugen können, dass hier eine Aenderung 
_ nöthig sey; .mögliehst aber hat der Vf. allerdings und mit- 
-Scharfsinn seine Conjectur gerechtfertigt). Apgsch. I, 26.- 
S. gı. (didovas wird hier .in der eigentlichen Bedeutung 
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genommen und nicht für AxAAsıy und der Sion so ge- 
fasst: uterque , Josephus et Matthias, sortem suam, i. e. 
tabellam nomine suo insignitam, concilii, in qno aderant, 
moderatoribus ad sortiendum tradiderunt). Apostelgesch, 
3, 24, S. .ıor. (die ältere gewöhnliche Interpunction 
wird beibehalten, nach aro &. x. r. xaIs&7s supplirt 
.Ewg loxsvou (dergleichen Ellipse auch Luc. 24, 27. Statt 
finde). und eben so nach den zusammenhängenden Wor- 
ten, Eos 2Aul. xal xer.'r. 9. vr. hinzugedacht: huius- 
modi quid poölliciti sunt). Apgsch. 20, 28. $. 107. (es 
wird gemuthmasst: Lukas habe nur geschrieben : ‚ROLL. 
ryv EnnAnciev, so dass xupigu, Jeod, xpiorou Glosseme 
sind , die von verschiedenen Auslegern herrühren, zumal: 
da Lnkas gewöhnlich 7 &xxAyo/e schlechthin schreibt, 
Zu mwepseroiyg. kann leicht ö xüpsog verstanden werden). 
Röm. 6, 17. f.. $S. 167.. (Fürs erste setzt der Vf. die 
Worte: vmnnovoare — didasgiis in Pärenthese, so dass 
die folgenden Worte &Asv.Sep. x. r. A. mitrön gred. vr. 
&., zusammenhängen, und übersetzt sodantı jene: obedi- 
vistis autem ex.animo, in quamcumque traditi estis Tor- 
mulam’ doctrinae; mehrere Gründe werden für diese In- 
terpunction und Interpretation angeführt). Röm. 10, 18 
—.21. S. 133. (Im 13. Vers findet der Vf. den Einwurf 
eines Gegners aus dem Judentham‘, dem es unangenehm 
war, dass auch die Heiden zur Theilnahme an dem Mes. 
siasreiche gelangen sollten, und die Antwort Pauli we- 
jovvye — und dann eine entgegengesetzte Fräge des Apo— 
stels V. 19. Zu Zxovoav und zu ovx 2yvw wird frau 
$eoü verstanden, diess aber’ nicht auf die geoffenbarte 
Lehre, sondern auf .die. Stimme’der Natur bezogen... V. 
ig. werden die Worte &aA& — 2yvay nicht als Einwurf des‘ 
Gegners genomimen, sondern als Worte des Apostels; der in’ 
seiner Antwort fortfährt, wowWrog, erklärt: Moses war der 
erste, der die Hartpäckigkeit der-Juden tadelte). 1 Kor. 
9, 1. S. 150. Die Stellung der ersten Worte im Gries- 
bach. Texte wird in Schutz senommen und dadurch eine 
as ’v 5 
genauere ‚Untersuchung über das. Wort amoczoAog bewirkt, 
um die hohe Würde, dieidamit bezeichnet ist, zu bemerken, 
wobei auch Act, 1, 26. erläutert wird). ı Kor, 10, 19. 
f. S, 167. (Der ganze Zusammenhang ' mit dem 'Vorher- 
gehenden wird erörtert.- Die Worte: or, sidwAov r. &. 
or sidwAot. T. 'e. werden als echt yertleidigt, in dem 
Folgenden aber als echte Schrift des. Apostels angenom- 
men: dAA drı & Jvovcı,'dasmovlois Juovas’ dasmovın aber 
nicht von den” Götzen, sondern von den’ büsen Geistern 
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erklärt), > Kor. IT, 1% 8.175. (Die bekannte orux 


änterpretum! Den Vers überhaupt und die einzelnen 


' Worte hält der Vf. für echt.: Er erklärt die Worte: 


men illius (maris oder mariti) in capite. operto ha- 
ere, reverentia geniorum coelestium, qui praesentes in 
coetu christiano adsunt, oder auch: qui formationis homi- 


fi 
\ 


' num testes et spectatores fuerunt),. ı Kor. 12, 31. 8. 


184.. (x&9° virspßoAnv, adverbialiter, wird mit de/evuns 
verbunden), ı Kor. 14, 10, S. 189. (Paulus schrieb 
oudiv zuray weil er an Menschen nicht ° an Sprachen 
dachte: nullus populus sine sermone .est. Hier S.195. fl. 


- über das pronomen «ur9G und dessen verschiedenen Ge- 


brauch, In Pwyal liegt der Begriff von &9v7°); ı. Kor. 
15, 32. $, 202. (Irpsouuxeiv wird eigentlich verstanden, 


- aber nicht als wirkliches Factum, sondern als etwas Mög- 


ches, das der Apostel so annimmt, und erläutert ins- 
besondere die Construction mit s/ in diesem Sinne; xara 


 Äu$pürrov more humanoz &y dParw hat der Apostel hin- 


zugesetzt, weil er eben itzt sich zu Ephesus aufhielt), 
8 Kor. 3, 5. 6. S. 215. Im Anfang wird verstanden : 
Adyu, xD’ Saurav mit Aoyleaadaı verbunden, dG Xu) 
statt zuröc yap — die Worte diad, ou ypayn. &. FUsUn. 
werden so erklärt; non doctores religionis, quae tabulis 
inscripta ‘est litterarum ope, sed quanr animig inscribit 
Spiritus Sanctus, Quod enim tabulis inscriptum est li- 
terarım ope', mala gnaevis adeoque mortem affert (mise- 


 ros reddit), quod vero animis inscribit Spiritus $., bona 


uaevis adeoque vitam (beatos reddit). \Vir haben we- 

er hier (wo besonders gegen jKrause’s Erklärung der 
letztern Worte, gestritten wird) noch an den meisten 
andern Orten des Vfs. Gründe anführen ‚gekonnt, ver- 
sichern aber, dass er nichts behauptet, ohne, wenig- 
stens sehr scheinbare, Gründe. aufzustellen, Und nicht 
nur Gründlichkeit, sondern auch-Neuheit zeichnet öfters 
seine Erörterungen aus. Es sind sehr nützliche Ver- 


 zeichnisse der behandelten Stellen des N, Test.,.der ge- 
na WERTE erläuterten oder verbesserten Stellen der Bi- 


bel und der Profanscribenten und endlich der erläuter- 
ten Worte und Sachen beigefügt, Wir dürfen eine 
Fortsetzung hoffen, obgleich der Vf, durch ein Predigt- 


E amt und Professur am Athenäum zu Amsterdam und an- 
‚ dere gelehrte Arbeiten beschäftigt ist. a 


Vindicias Sacrarum N. T. Seripturarum, op= 
‚pugnatarum ab üs, quibus mythi et: prodigia af- 


. 
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- fensioni sunt.‘ Helmstadıi ‚ in br. Fleckeisen.. 


824. III. 1508.8, ı2 Gr. 


Der ungen. Verf., der nicht immer richtig lateinisch 
schreibt, hat im s. C, den bekannten Satz ausgeführt: 
man muss die alten- Schriftsteller nach dem: Geiste ihres 
Zeitalters erklären und beartheilen; denn sie mussten sich 
nach der Fassungskraft ihrer Zeitgenossen, die sie belehr- 
ten, richten, weil diese einen erhabenern Unterricht nicht 
angenommen hätten. (C. 2.) Die griech, Philosophen 
haben die öffentl. Religion ihres Volkes wenig verbes- 
sert, weil es ihnen an Popularität und Auctorität fehlte, 
(GC. 3. Denn Ansehen wird zum Ueberzeugen' und Ver+ 
bessern der Religion erfordert. (C. 4.) Was überhaupt 
nöthig sey, damit eine Religion öffentlich angenommen 
werde, ist-C. 5. angegeben, so wie C. 6. die Mängel 
der Volksreligionen und, was der Weise in Ansehung 


derselben zu thun habe. In der heil. Schrift kömmt . 


manches Wunderbare vor, was bei Einsichtsvollern‘ 
7,weifel erregem kann, C. 7. Wie vorsichtig ‘dabei ver- 


iahren werden -müsse; C. 8. Keine Staats—- oder Volks- .- 


religion ist ‘ohne Mythen, die aus dem. bildlichen Vor- 
trage und dichterischer Darstellung entständen sind, was 
man bei der fremden Religion zugibt, nicht «ber auf die 
christliche angewandt haben will. C. 9. 10. Wenige 
haben einigen Unterricht von Jesu selbst empfangen, 
(©. ı1.) und es’ fehlen uns die ersten schriftlichen Nach- 
richten von Jesu; die jetzigen Evangelien hatten zum. 
Theil in. frähern Zeiten eine andere Gestalt, C. 13. Wie 
die von Jesu vorgetragene Religionslehre im Anfang ba- 
schaffen gewesen nach den 3 Evv.und nach Johannes, 
C. 13. 14. Es ist eine rationale und moralische, nicht 
sinnliche Religion. C. ı5. Jesus ‚scheint erst den Leh- 
rer oder Rabbi, dann den Propheten, endlich den Mes- 
sias gemacht zu haben.. C. 15. Dass er sich selbst fr 
den Messias, aber in höherm Sinne, gehalten, wird C. 
37. behauptet: Ueber die wunderbaren Aeusserungen im 
Ev. Joh. von ilim. C. ı8. Ob er die alte Religion der 
Juden. habe verbessern oder eine neue gründen wollen ?. 
C. 19. (Für: Beides werden Gründe angeführt.) Im zo. 
€.. soll untersucht "werden, wie es gekommen sey, dass 


-die geistige und auf Verbesserung ‘der Silten abzwecken- 


de Religion ee Bewunderer und. Anhänger finden 
und öflentliche Re 


.der Geschichte. zuln Trotz und mit den seichtesten Grün- 


n 





ision werden können, und es wird, . 
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den geleugnet, dass Weissagung. und ‚Wunder dazu bei- 


g 


getragen hätten. CC. 21. (welches aber zu bezeichnen S. 


92. vergessen 'ist), von den. ersten Christen, aus den 


Juden ,' von den Essenern, Therapeuten, Gnostikern. C. 
22..Ueber den doppelten Messias der Juden; .die allegor. 
Erklärung des A. T.; Pauli’ Bekehrung; des Christen— 
thum der Juden - und Heiden-Christen. C,. 23. Hand— 
lungen und Schicksale der ersten Christen, einer neuen 
Partey. C. 24. Ueber ihre Vereinigung, um sich zu be- 
haupten. C. 25. Ob man .die biblischen Erzählungen 
Mythen nennen könne (wird bejaht und. zwar mit des. 
Verfs. Definition der Mythen : sunt traditiones istae. qui—- 


°. bns..aliquid veri subest, sed quae ita imaginatione efhictäe- 


sunt, ut fabulosi aliquid habere videantur.) Die Christen 


‘sollen durch die Umstände. gezwungen worden seyn, 


“ - den Stifter ihrer - Religion aufs Höchste zu erheben und 


seine Geschichte den, Weissägungen zu \accomınodirene 
C. 26. Hierauf werden ‘einige vom Verf, sogenannte My- 
then durchgegangen. C. 27. Von Johannes dem Täufer, 


‚ 28. von.der Verkündigung des Heilands durch den En- 


gel Gabriel, 29. von den Umständen der Geburt Jesu, . 
welche. nur von Lukas angelührt werden (zugleich über 
die Quellen, aus welchen Lukas die Gesänge und ande- 
re wundervolle Nachrichten haben soll, C, 30.),.C. 31. 
von den Weisen aus dem Morgenlande, welche den neu- 
gebornen König der Juden begrüssen, C. 32. von der 
Kindheit und Jugend , Taufe und‘ Versuchung Jesu (die 
meisten 'facta sollen ihre Ausbildung durch Anwendang 


‘ von Stellen des A. T. erhalten haben), C.33. vom To- 


de-und der Auferstehung Jesu (hier schwankt wenigstens 
der Verf., $. 121, 126.), C. 34. von seiner- Himmel- 
fahrt. ©. 35. de miraculis, an vere edita sint (geleug- 
net) aut quem'in finem et quomodo fieta, Zuletzt gibt der 


“ Verf. noch C. 36. Ursachen, den Zweck und vermeinten 


Nutzen seiner Betrachtungen an, die oberflächlich: und 
häufig sehr schief, so wie manche Erklärungen von .Bi- 
bestellen willkürlich “und ungrammatisch sind. Auch 
ist der Vortrag bisweilen ganz unschicklich, wie $. 48. 
«Fanaticum tu auctorem'‘religionis. christ. facis! Si optimo 
sensu intelligis, utique; quamquam ego potius illum di- 
zerim 24Js0y, quam Evfouosccovre sive jalvovren 
(man sehe auch $. 64.), gut aber, dass er lateinisch 


(oder vielmehr unlateinisch) ist. "An Druckfehlern man- 
gelt es nicht. . u | | ir 
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. Die Pharisäer. '- Ein Beitrag ' zum, leichlern 
‚. Verstehen der Evangelien und zur Selbstprüfung 
von Michael Wirth K. B. Professor am Lyceum 
zu Regensburg. Ulm ı824. Stettin’sche Buchh. 
YIII. 229 S. d. (nebst einem Bl. Druckf.) 20Gr. 


Durch den Gegensatz des Pharisäismus die Hoheit 
des Charakters und der Lehre Jesu noch sichtbarer zu 
machen und ‘in den Pharisäern ein warnendes Bild der 
Heucheley, Frömmelei, Selbstsucht, Tücke — Laster, 
die auch in unsern Tagen ihr Haupt wieder erheben — auf- 
zustellen, ist der Zweck dieser Schrift, in welcher die 
Einleitung von den Stellen Matth. 13, 33. Luk. ı2, ı. 
(dem doppelten Bilde. des Sauerteigs,) Gelegenheit nimmt, 
über echten und heuchlerischen Gottesdienst ausführlicher 
zu sprechen und dann Einiges über die Entstehung und 
Geschichte der Pharisäer und der andern jüdischen Sec- 
ten anzuführen. Die Gesinnungen, Lehren und Thaten 
der Pharisäer werden sodann in 20 Capp. nach der Zeit- ' 
folge und Ordnung in’ .den Evangelien (von Johannes -. 
dem Täufer an bis zum Tod Jesu) dargestellt. Die Aus- . 
führung ist‘ mehr moralisch und ascetisch als geschicht- 
lich und exegetisch, Der Verf. versichert iibrigens, wenn 
ihm etwa hämische Absichten. angedichtet werden soll- 
ten, dass er «keinen Stand und keine Person angesehn 
habe, sondern nur auf Belehrung und Besserung jedes 
Einzelnen und Bedürftigen bedacht gewesen sey.» Das 
Lesen und Beherzigen dieser Schrif} wird gewiss. nütz- 
lich seyn. ; = 


Die nach den gefunilenen wichtigen Schlüsseln 
nunmehr 'deutliche Offenbarung ‘Johannis, und 
shre . Uebereinstimmung mit den Weissagungen 
aller ältern Propheten. Auch ganz neue Ansicht 
der 70 Wochen Daniels. Mit Anhang dreier 
Urkunden über die Zeichen der Zeit, acht Zeit- 
tafeln .und vollständigem ‚Sachzeiger. Darge- 
stellt von August Friedemann Rühle von 
Lilienstern. Herborn, Kriegersche. Buchl., 
1834. XXXVI. 392 S.,gr.d. ı Rthir. 12 Gr., 

Wieder ein ‚verunglückter Versuch, verunglückt des- 

wegen, weil, unter der ‚Voraussetzung, dass die Apoka- 
Iypse alle Hauptereignisse bis zum Ende den Welt an- 
kündigen soll, nicht nür ‘vergangene Begebenheiten 'aus 


t 
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ihr erklärt, sondern auch künftige angedeutet und die 
deutlichsten Zeichen der Zeit, auf welche wir merken 
sollen, der herannahenden letzten‘ Zeit, in welcher 
Christus über alle Feinde siegen und sein irdisches sicht- 
bares Reich errichten werde, in ihr gesucht und gefun- 
den werden. Wie. oft und wie lange her hat man schon 
Zeichen einer spätern Zeit, ‘Zeichen des. herannahenden 
Weltendes, gefunden! wie viele Erwartungen darauf ge- 
gründet, vor deren Täuschung man sich durch richtigere 
und würdigere Begriffe von göttlicher Offenbarung über- 
haupt und von dem Zweck und Charakter dieses Buchs 
insbesondere. hätte bewahren können! wie vielmal und 
vielseitig ist die Zahl 666. auf welche auch unser Verf. 
viel bauete,, gedeutet worden! Wohl nicht leicht wird 


 * der Verf. Jemanden bereden (S. 84. fl.) dass diese Zahl 


durch die deutsche Sprache und deren Buchstaben auf- 
zulösen sey’ und den «K.- Napoleon K. v. R. bezeichne, 
‚ dass die 5 abgefallenen Häupter des Thieres die römische 

Monarchie unter ihren nach und nach erfölgten Regie- 
rungsveränderungen, das sechste die Dynastie des päpstl. 
“"Stuhls und das siebente die Napoleon. Dynastie, welche 


“ 4814. die tödtliche Wunde erhielt, bedente; 'freilidh 


‚konnte dieser Buchstabenschlüssel nicht eher entdeckt 
werden, als bis die: Weltgeschichte vorgeschritten' war 
und bis man sich überzeugt hatte, dass in einer 
griechisch geschriebenen Offenbarung die. Andeutung in 
später erfundenen deutschen Buchstaben liege; aber. auch 
so musste doch: schon vorher die Idee entstanden. seyn, 
Napoleon könne in der Off, nicht fehlen, Nach dieser 
Darlegung dürfen und können wir nur den übrigen In- 


ı halt der Schrift eines Verfs., der die Vorrede am 22sten 


Febr. 1823., als er just in sein 79stes Jalr trat, unter-. 
schrieben hat und Achtung verdient, kurz angeben. 
Die lange Vorrede ermüdet den Leser, ehe er an die 
Schrift kömmt. Doch gibt sie den Gesichtspunct an, 
äus welchem das ganze Unternehmen des’ Veris. zu be- 
trachten ist, und einen Ueberblick des Inhalts. - Ref, 


- , Jührt -nur das neue chronologische System des Verf, an. 


Er rechnet also nach den Weltjahren : 


bis zu dem Edict des "Cyrus 3418 
bis zur Zerstörung Jerusalems 94 
 " Zerstreuung des jüd. Volks von 72,n.C, 1764 
Weltsabbath von 1836. an | 1000 


Kleine Zeit des Satans 0.224 
| Gibt Weltjahre . 1000 
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Istes Hlauptst. von der Offenbarung überhaupt und den 
Regeln ihrer Erklärung. U, Hpst. S. 33. Zeitrechnung 
der Weltgeschichte in 7000 Jahren. Die 7 Briefe. Die 
7 Siegel. Ill. Hpst._$. 81. Vorläufige u der . 
wichtigsten Bildnisse unter den 7 Poseunen und folgen - 
der Zeit. - IV. Hptst. $. 146. Geschichtsgang der Offen-- 
baruog unter .den sieben Possunen und’ 7 Zornschalen, 
bis jetzt verglichen mit der Weltgeschichte, V. Hptst. 
S. 246. Von dem rooojährigen Sabbathe der Ruhe (des- - 
sen Anfang in das J. 1336. fällt, denn bis dahin gehen 
vom J. 30 Chr.‘ die 7 Briefe, 7. Siegel, 7 Posaunen, 7 , 
Donnerstimmen und die 7 Zornschalen werden noch im 
J. 1836. schnell hinter einander ausgegossen) und von der. 
allgemeinen Gottesverehrung, auch der kleinen Zeit des 
Satan.. S. 325. folgen die verschiedenen Zeitrechnungen 
vorgemlich ‚nach dem Inhalt und den Zahlen in den Pro 
pheten , besonders’ in der Offenb. Johannes. (Es: ist be- 
sonders die, nach den 7 Posaunen eingerichtete vom Au- 
fang der französ. Nevolution' an sehr reichhaltig. 1804. : 
steigt Napoleon als Pardel auf. Das erste. Wehe trifft 
mit dem Pariser Frieden 30. Mai 1814. zusamımen,) An— 
“ hang: $, 357. Drei Urkunden als Zeichen der Zeit, mit 
Anmerkungen, Es sind des Kais. Alexander Ukas an 
den dirigirenden Senat (das Schicksal der zum Christen-—- 
thum übergetretenen Hebräer betreffend 6 Apr. 1817), . 
die Akte des heiligen Bundes (4$. Sept. 1815.) und das 
Schreiben der Comitö der britischen und ausländischen 
Bibelgesellschaft an die. Bibelgesellschaften in Deutsch- 
land, Preussen und der Schweiz (15. Mai 1820). : Die 
Bemerkungen: dazu folgen $, 354. und drücken die Freu- 
de über so manche neue religiöse Erscheinungen ans. 


Handbuch zur Erläuterung der biblischen Ger 
schichte. und. Geographie für Volksschulen und 
. forschende Bibelleser, mit besonderer Rücksicht 
auf die von dem Verf. herausgegebene biblische .. 
Geschichiskarte bearbeitet von dem Schulvorste- 

: her D. Hornung. Leipzig und Sorau, Fr, 
Fleischer, 1825. X. 5ı2 8.8. 12 Gr. . 2 


Bei der Herausgabe seiner biblischen Geschichtskarte 
1831. versprach der Verf, einen Leitfaden zum. Gebrauch 
derselben auszuarbeiten, da die bisherigen Hülfsbücheg 
sich. nur auf Palästina beschränken, ‘andere umfassender 
Werke aber zu gross und theuer sind. Er fand sich 
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„auch -genöthigt, seinem Werke einen grössern Umfang 


zu geben, um es .nutzbarer zu machen. Der Ladenpreis 


B dasselben ist immer billig genug. Das Handbuch um- 


fasst ‘eine histor. geogr. statist. Darstellung aller Länder 


“ and Reiche, in welchen die Verff. der Schriften des A. 


und N. Test. und die von ihnen erwähnten Tersonen 
lebten und wirkten; eine Uebersicht der natürlichen Be- 


' schaffenheit des Morgenlandes im Allgemeinen und Pa- 


lästina’s insbesondere; eine Schilderung des Morgenlän-— 


‘ders in allen Beziehungen, wobei manche dunkle, Stellen 
“. der h. $chr., viele Bilder und Gleichnisse erläutert wer- 
den.‘ Die geögraph. Darstellung ist an die‘ chronol. Fol- 
‚ge der biblischen Geschichte geknüpft und daher folgende 
. Anordnung der 20 Abschnitte gemacht: ı. Vorkenntnisse, 


Begriffe des Morgenländers von der Erdkugel,; Maasse, 
Tausch- und Kaufmittel, Zeitrechnung der Morgenlän- 
der, insbesondere der Hebräer. 2. $. ı2. Das Paradies 
und die Bestimmung seiner vier Ströme, 3. S. 19. Ael- 
teste Völkertafel: A. Japhets Nachkommen ; Beschreibung. 


‘ Armeniens und Mediens. 4. 8. 31. B. Chams Nach- 


- 


“0, kommen; Kusch (die Aethiopier und südlichen Araber, 


das heisse Südland), Sinear, Babylonier, Mesopotamien, 


 Chaldäa. ‚5.8. 37.SemsNachk. in Elam (Persien), Assyrien, 


Aram (Syrien und Mesopotamien. ) 6. S: 46. Allgem. 


_ Uebersicht des Morgenlandes. '7.:5. 64. Das Menschen- 

- geschlecht im Stande seiner ersten Entwickelung (Zuberei- 

. tung der. Nahrungsmittel, der Bekleidung, Bau der. Woh- 

_ ‚aungen — hier hätte wohl auch von’ Entstehung der 

‚ .„ verschiedenen Sprachen und dem Anlang geistiger Bil- 


dung etwas gesagt werden sollen). 3. S. 68. Schilde- 
zung des Morgenländers (äussere Bildung, Nömadenleben, 
Viehzucht, Landbau, Speisen und Getränke, Wohnung 
und Geräthe, 9. S, 86. Sitten und Gebräuche, Charakter, . 
häusliche Verfassung, väterliche Gewalt u. 8. f£ 10. S.. 
06. Des. Morgenländers Gottesverehrung und ' Götzen- 


‚dienst. . 17. $S. ı16. Abraham in Kanaan; Phönizien. 


Aelteste Bewohner Kanaans: Phönizier oder Sidonier, 
Philister, Amalekiter, Kanaaniter, Amoriter, Ammoniter, 


‘ Moabiter, Edemiter und Horiter, Midianiter. .ı2. S. 127. 


Die Israeliten in Aegypten; Denkwürdigkeiten - Aegyp- 


‘tens; das Land Gosen. 13. S. 133. Die Israeliten in Ara- 


bien (1560 — 1500. v. GC.) Beschreibung dieses Landes. 
14. $.:137. Die Israelitem in Palästina. Hier. wird die 
rlatürl. Beschaffenheit des Landes, die Bauart und Ein- 
richtung der Häuser, die Vertheilung des Landes unter 


' 
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die 13 Stämme „.. die. merkwürdigsten . Städte, Religions- . 
und politische Verfassung, kurz ‚beschrieben.. 75. S. 195. 
Die Israeliten in der Assyrischen, Babylonischen. und . 
Persischen ‚Gefangenschaft (erzwungenen Auswanderung 
aus ihrem -Vaterlande); Beschreibung des altpersischen 
Reiches; die Samariter. 16. $..204. Wiederherstellung 
der Israeliten unter persischer Oberherrschait (auch von . 
dem neuen Tempel zu Jerusalem und :dem .der Samariter). 
17. $. 2iT. Judäa unter macedonischer, ägyptischer und 
syiischer Oberherrschaft (Tempel zu Tseontopelis in Ae- 
sypten — ‚Secten. der. Pharisäer, Saflducäer, Essäer).' 18. 
$. 225. Judäa unabhängig und einige Zeit 'als Köpig- 
reich,.regiert. von. den Makkabäern.’ (Synagogen ‚.Prose- 
Iyten.u. s. 4.). 19. S! 233. Judäa unter röm. Oberherr- 
schaft, regiert..von Herodianern. (der idumärschen,, Dy- 
nastie des Hlerodes.). Geogr. statist. Beschreibung Palästi— 
na’s zur Zeit ‚Jesu. 20. $..256. Ausbreitung . des Chri- 
stenthums durch die Apostel. Lebensbeschreibupgen der 
Apostel; erste christliche Gemeinden in verschiedenen 
Ländern; geograph. "Beschreibung: ‚dieser. Länder, in so 
fen.sie nicht schon in den frübern Abschnitten. vorkom- 


men. — Man sieht: das Geschichtliche macht die Grund- 2r 


lage aus; das. Geographische ist zerstückelt; ‚der daraua 
entstehenden _ Unbeqgemlichkeit hilft das‘ vollständige 
Sach - und Namenregister ab; es ist.auch” das Statigtjsche 
und Antiquarische mit'hehandelt; :es sind döch Länder- 
abtheilungen "und Ortschaften aufgenommen, . die in .dez 
Bibel nioht erwähnt sind; was nicht für Schüler und 
ungelehrte Bibelleser branchbar ist (z. B, Erläuterangeix 
aus den‘ morgenl;, Sprachen). hätte wegbleiben sollen, 
Ueber den Gebrauch des gewiss nützlichen ‚upd 'empfeh- 
lenswerthen Buchs inSchulen hat der Vf. selbst $. VOILf. 
die Anweisun gegeben. Er selbst hat ausser andem Schzif-- . 
ten vorzüglich benutzt: : Uhle Ofenbarung Gottes : im, 
Geschichten des A. T. in 4..BB., ‚und ‚dessen Lebens- 
geschichte Jesu in 2. BB 0" 00... 
‚Pragmatisch« kritische Geschjchte der Vulgata 
‚im Allgemeinen, und zunächst- in: Beziehung 
auf das Trientische Decret. . Oder: Ist der Ka- 
tholık gesetzlich an dıeV ulgata gebunden?:; .Eing 
 gekrönte Preisschrift von .Dr.. heander var 
„Ess Tübingen, Fues 1624 XV I,:504 S, gri.&% 
‚aRthl. 12.07... 0000000 
De ur ee 
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Hr. Prof, Leander van Ess hostte '1814. an die ka- 
tholische Geistlichkeit die Preisaufgabe bekannt gemacht, 


.- Mie ‘auf die Verbreitung der neuen Bibelübersetzungeri 


5 


, übergeben’ und sie erkannte 1816. den 


‚ ‚sieh bezieht. Soll urid muss bei Katholiken die Vulgata 


oder der Grundtext: übersetzt und darf von Layen die 


"Webersetzang aus diesen dder aus jener gelesen‘ werden ? 


Um sie vollkommen zu beantworten, war eine kritische 
‘Geschichte der Vulgets, um diese zu vervollständigen 
eine Geschichte der ältesten latein. Bibelübesetzungen 


and was das alte Test. anlangt, des griech. Textes aus 
welchem jene latein. Uebersetzungen gemacht sind, noth- 
. wendig und wurde gefordert, Ehc er noch die Preis-+ 


aufgabe erscheinen liess, hätte er seine, itzt gedruckte, 
Arbeit schon volleudet; er erhielt nur vier Mitbewerber; 
alle fünf Arbeiten warden auf gewöhnliche Weise der theol. 
Facultät in Breisgau mit einem hier abgedruckten Schreiben 
Dreis der Schrift zu, 
“welche die seinige war, und das Akccessit: einer Abh. 
des 'nun verstorb,. Prof. Lüke zn Hildesheim. Hr. v. 
E: hat den ganzen Preis von 36 Friedrichd’or unter drei 
Mitbeweber 'verhältnissmässig vertheilt, denn einer konnte; 


. weger- unbefriedigender Kürze seiner Abh. keinen An- . 


$prüch darauf machen. Die gegenwärtige Preisschrift ist 
angleich ausführlicher, als eine durch eben seine Anfgabe 


. veranlasste Schr. des -Hın. Dr. Geo. Riegler (s. Rep. 


1820, IV. S. ı392.), obgleich, beide in dem Haupt-Er- 
ebniss, dass das 'Trienter Decret keine Glaubensvorschrift 


' enthält und der kathol, Christ’ nicht an die Valgata ge= . 


Buuden'ist, übereinstimmen. Das Decret selbst ist in ge- 

enwärt. Schrift vörausgeschitkt und in einer Vorbemer- 
Eon 'karz ertäutert, Hierauf folgt: „Die Geschichte der 
Jateinischen Uebersetzungen und zwar zuvörderst der er- 
sten und vorhieronymianischen (S.'3.), deren Ursprung 


‚and 'Veranlassung, Menge und Textverschiedenheit, die 


. Itale änsbesondere- beschrieben wird. Dann ist die Frage 


“beantwortet: ob man wirklich "eine latefn. Veersiun verus 


. und vulgata editio benannt habe? und einmal 5, 24.. 


dass man niemals vor, zu und nach dem Hieronynius 


" «irie lat. Version, vetus, communis vulgata editio genännt, 
“ sondern bald: den griechischen Text im Gegensatz des 


Ebräischen bald und: bestimmter den’ incorrecten griech, 
Text genankt habe; die Trienter. Väter haben sich also. 
in dieser 'geschichtlichen: Sache geirt, so wie auch An- 
dere. Eine zweite, durch das Trieuter Decret veranlasste 
Frage ist (8.42.): War eine lateinische Version. wirklich 
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die ,probata longo tot saeculorum usa in ecclesia ?% 


Diess wird verneint, da noch lange nach Hieronymus die 


LXX. Ueb. des N. T. allein, ‚auch im Abendlande im 
kirchlichen Ansehen stand. Diess führt den Vf. auf eine 


kurze Geschichte der antehexaplarischen oder ersten Ue- . 


bersetzung des A. Test. ins Griechische (8, 43. — es 
gab vielleicht schon vor der alexandrinjschen eine Ueber- 
setzung. wenigstens einzelner Bücher des A. Test. — in 
Alexandrie sind älle Bücher des A. T. aber in verschie. 
denen Zeiten übersetzt wordens vor und zu Christi Zeit 
ist diese Uebersetzung nicht verfälscht worden, ‘wohl aber 
nachher — ausser unsern kanon. Evangelien sind 14 an» 
dere bekannt geworden, $. 63.) der hexaplarischen Re- 
cension des Alexandrinischen Textes (S, 65.), des nach+ 
hexaplar.. Textes ($. 72.) und der fernern Recension des 
Lucian, Hesychius,_S, 77. Hierauf wird $. 87. der ge- 
schichtliche Beweis geführt, dass der griech. Text nicht 
nur -in morgenländischen sondern auch in abendländischen 
Kirchen vor und noch lange nach Hieronymus kirchliches 
Ansehen hatte und die probata in ecclesia war, $,95.f, 
von der Beschaffenheit .des vorhieronymian. Htein. Tex- 
tes (die lat. Ueb. entstand aus der oorrupten xoyy dx 
doo,c des Griech.); S. 108. von der hieronym, Ueber- 
setzung (Hier; schloss. sich meist an die editio communis 
an, er verbesserte nur die lat. Ueb. des Alten und auch 
des N. T., übersetzte aber endlich das A, Test. neu aus 
dem Hebräischen und ärndtete von dieser Arbeit nur 
Widerspruch und Undank. Doch wurde seine .neue Ueb, 
des A. T. nach uhd nach immer weiter verhreitet nnd 
eingeführt; er zweifelt oft selbst an der Richtigkeit sei-. 
ner Ueb. mancher hebr. Worte und hat sie in den Com- 
mentarien oit besser übersetzt als im Texte; seine Frei- 
heit und Einsicht war aber so durch den Zeitgeist ge- 
hemmt, dass er es oft nicht einmal wagte, das Unrichtige 
zu. verbessern); 9. 134. von der fernern Verhreitung und, 
Annahme der Hieronym. Version und von dem gleichzei= 
tigen Gebrauche der vorhieronym. Version in der abend- 
länd. Kirche (Zeugnisse aus dem 6ten bis ı3ten Jahrh.); 
$. 145. fl. von der Corruption .der Hieronym, Version 
(ihre mannigfaltigs Entstehungsart); S. 135. von der Ve 


besserung der latein. Version (den verschiedenen Correc- 
toriis biblicis) und von ihrem ferneren Zustand. bis zur | 
Buchdruckerkunst; S, 168. Zustand der lat. Version von 


der Buchdruckerkunst. an -bis. zum .Trienter Kirchenrath 
(nach der gewöhnl. Meinung ist die erste lau Bibel zu 
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Mainz 1460 oder '62 ganz gedruckt erschienen, nach an 
‚dern schon zwischen 1453 und 55 zu Bamberg.’ Die ersten” 
gedruckten Bibeln. waren voll von Fehlern ; in der Folge 
wagten Editoren kühne Verbesserungen und.so entstand ein 


‘neuer Text der -Vulgata und zwar ‘in verschiedenen Aus-  . 


‚gaben verschiedener.) Daher um Verwirrungen - zu : vermei- 
den, das S, 188. wiederholte Trienter Decret, dem heftige 


‘ (8.190. erzählte) Debatten vorausgingen: Die Geschichte 


des Decrets wird S. 207. ff. fortgesetzt. (Das Trienter 
‚Deeret hat gleich bei seiner Entstehung unter den Trient, 
"Vätern ‘grosse ‚Unruhen. veranlasst, noch grössere bei sei- 
ner Promulgation;.denn es gab zwei Hauptparteien unter 
..den damal. Theologen, Linguisten und Vulgatisten; letz-- 
tere haben endlich doch in’ Spanien und andern Ländern 
gesiegt; ‘denn die blinden Eiferer sind immer zahlreicher 


. als.die Freunde des’Lichts), $, 216. wird untersucht, ob: 


das .Concilium’ zu Trient durch das Decret in Beziehung 
auf die Vulgata die wahren Vorkehrungsmittel (gegen die _ 
Verwirrung. in den Ausgaben der Vulg.,.gegen Luthers 
. Bibelübers.) ‚getroffen hat’ (mit treffenden Gründen ge- 
. Jeugnet, und. gelegentlich, auth für Uebersetzungen ‘der 
Bibel indie Volkssprachen . gesprochen) in Trient aber 
war ınan 'einer aus dem Grundtexte gemachten- oder sich 
anschliessenden Ueb.. nicht geneigt, und ebenso wenig 
“ dem’ Studium der Grundsprachen’ hold‘, worüber so. wie 
über andere ‘Vernachlässigungen dessen, was damals ei= 
- gentlich zum, Besten-der Kirche zu thun war, dem ‘Con- 
cilium starke Vorwürfe gemacht werden). Sonderbar aber 
war es (S« 259.) ‘dass durch ‘jenes Decret die Vulgsta 


"für authentisch erklärt wurde; 44:J. früher, als- die wirk- 


“lich authentische (oder dafür uusgegebene) erchien, denn 
in dem Decret war kein bestimmtes Exemplar der Vulgsta _ 
' angedeutet und die’Theologen waren darüber in der pein— 
lichsten Ungewissheit (S.255.); Privatgelehrte haben da— 
gegen eigenmächtig, mehr. als vorher an der Verbesserung 
der Vulgata gearbeitet. Folgende Sätze werden aus-den bis- 

herigen Untersuchungen gezogen: .1. das Trienter Desret” 

bezieht ‘sich ‘gar nicht auf den Grundtext, 2. auch nicht 
auf’eine in andere Sprachen übersetzte Bibel (gegen eine 
Erklärung des.P. Pius VII.) söndern. 3. nur "auf die 
latein. Version, ‘wie sie ‘damals gedruckt war; 4. die 
Vulgata soll nur in-publicis ‚lectionibus etc, für. authent, 
gehalten werden, 5. für den Privatgebrauch ist keine ge-- 
setzliche- Bestimmung "gegeben; : das. (1546. abgefasste) 
Deeret blieb’ ohne Kraft, indem erst 1590. die Sixtinisch® 
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Ausgabe der Vulgata erschien. Es folgt 8.243. die Ge- 
schichte der merkwürdigen Sixtin. Ausgabe der lar. Vul- 
gata, deren doppelter Titel S.'266.;, so wie die Consti- 
tutio Sixti. V. S; 269. mitgetheilt wird. Nach dieses Papsts 
Tode suchte man. diese Ausgabe zu unterdrücken und 
vorzüglich arbeitets der Jesuit, Cardin. Robert Bellarmin, 
anf ihre Verwerfung hin; ans der römischen ersten Aus- 
gabe seiner Selbstbiogruphie ist die hieher gehörige Stelle 
ganz S. 291., wie auch aus der ital. Uebers. 1634. und 
der, Lütticher 1626, .die durch die ‚Jesuiten verfälscht 
sind, diese geänderten Stellen mitgetheilt, und mehr noch - 
S. 296. f. über diese Verfälschungen: des Werks bemerkt, _ 
ingleichen S. 298. von dem Heiligsprechungs-Process Bel 
larmins gehandelt, dessen Acten unterdrückt wurden und 
daher sehr selten sind. -Uebrigens hat Bellarmin aller- 
dings durch die Art seines Widerspruchs die Würde des 
päpstl. Stahls und sei eighe verletzt (S. 308). Des. 
Card. Passionei Urtheil über diesen Widerspruch Bell. gegen 
die Sixtin. Ausg. ist 8.310. fl. vollständig angeführt und 
S. 317. noch andere Schriften über diesen Gegenstand er- 
wäbnt. Doch war Bellarmin zu klug, als dass er einem - 
Verbote der Sixtin. Ausg. worauf man angetragen hatte, 
hätte beistimmen sollen, wohl .aber sieth er, dıe Exem- 
plare aufzukaufen, was auch Clemens VIII thun liess. ' 
In der Vorr. zur Clementin. Ausgabe trug Bell. Lügen 
(pias fraudes) vor, welche $. 324. ff. widerlegt. werden. 
In den Sixtin. Exemplaren sind, an einigen Stellen 'neu- 
gedruckte Zettelchen aufgepappt, um die Fehler zu ver- 
bessern. .Dergleichen führt der Vf. aus seinem Exemplar 
en S. 331. f. — 5.. 344. Geschichte der Clementinischen 
Vulgata. Zuvörderst sind Stellen aus Schriftstellern zu 
ihrer Geschichte mitgetheilt, dann S.: 300- Fragmentum- 
actorum. sacrae Congregatiohis ‚partieularis deputatae a Gre- 
gorio XIV, P. M. super‘Bibliorum emendatione, S. 334. 
Der doppelte Titel der Clement, Ausgabe 1593. in des- 
Vfs. Exemplar, Vorrede $. 356, $S. 366. nachgedruckte. _ 
corrigirte Druckfehler in der Clement. Vulgata 1592. und 
368. mit der Feder comigirte, $; 371. hicht bemerkte 
Druckfehler.” 1593. eine andere‘ Ciementinische Ausgabe. 
in 4., die von der ersten so hünfig abweicht, dass sie 
für eine neue Recension zu achten ist, aber auch nicht 
ohne Druckf., .1598.-eine dritte in ‚kl. 4. sehr nachlässig 
gedruckt ($, 373., ff.) Es wurde daher ein eigenes Cor- 
rectorium zu diesen Ausgaben: gefertigt. Von. der Plan- 
tin’schen Ausgabe 5. 377. — 9, 380. Aus welchen Us-. 
Allg. Rept. 1825. Bd, I. St. EEE B 
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bersötzußgen besteht die Clementinische Jetzige Vulgata? 
„Es ist ein Gemisch aus den Antehieronymianischen, der 


 .Hieronymianischen, der - hexaplarisch - lateinischen: und 


seiner 'Uebersetzuug aus dem Hebräischen.e $. 386. Ist 


“ der -Ketholik gesetzlich. an die Glementinische. Vulgata 
‚gebunden? Nein. $. 386. Das Trient; Decret über die- 


Vulgata ist. kein -degmatisches, sondern ein disciplinari- 
sches Decret. (Hier überhaupt über. die Bedingungen . 


E „der -Glaubensdecrete der ısligemeinen Kirche). S, yot.. 


Hat diess- Decret dadurch; dass es. die 'editio vulgata für 
authentisch 'erklärt, sie als unverbesserlich sanciren, dem 
Grundtexte gleichstellen,, oder vorzieheu oder gar diesen- 
verwerfer wollen? Geschiohte.der Erklärung dieses De-: 
.crets (mit Stellen verschiedener Theologen belegt, die. 
aus des Vis. Pragmatica doctorum catholieorum Trid. cir—- 
ca vulgstam deereti segsum,: Sulzb. 1816. wieder abge- 
druckt sind bis $. 454. und das Resultat geben, dass 


. das Decret die Vulgata authentisch nenne, weil sie.nichts 


gegen den Glauben und die guten ‚Sitten enthalte, den 
Grundtext in seinem Ansehen ‚lasse, dass es jedem- frei 
stehe, die Vüulgata aus dem Grundtexte zu verbessern). . 
S..471. Von-dem Werthe der jetzigen Clement. Vulgata. 
Als Uebersetzung hat sie den geringsten Werth und auch 
der kritische ist. nieht gross. — Diess ist der Hauptinhalt 
des Werks, dem: weder eine Inhaltsanzeige vorgesetzt, noch 
ein ‚Register beigefügt ist: und dessen Lesen durch. die 
Eintheilung in 28 Paragraphen, denen zahlreiche und 
lange Noten folgen, .eben nicht erleichtert ist. Der 1ste 
Anhang S. 479. zur krit. Gesch. der Sixtin. und Ci= 
ment..Vulgata von 1590. und 98; erhält -dine Ueber-- 
setzung der. sehr selten gewordenen und: selbst ‚auf den 
grössten Bibliotheken nicht zu findenden: Lettera apolo-- 
getica (von .Boftari) intorno all’ edizione fatta in. Roma’ 
per eomande di Sisto V..della vulgata latina l’an 1590.5. 


ı der 2te $. 495. eine: Pragmatische Geschichtserzählung 


einer angeblich existirenden italienischen Bibelübersetzung 


und Ausgabe, die Sixtus V. besorgt Haben soll, aus des 


Gregor Leti Lebensbeschreibung dieses Papsts,, mit eini- 


‚ gen, Zusätgen.‘ . (Die Sache‘ verdient noch eine. weitere 


Untersuchung. und vornemlich wünscht der Vf., dass in 
den Bibliotheken zu Filorens, Mailand und Genf, auf 


. welche Leti sich bezieht, a werde, ob sich 


dort die Uebers. befindet). — Die Betrachtungen, wel-. 


che die ganze reichhaltige Darstellung an die Hand gibt, 


überlassen wir den Lesern. : 
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Die höchsten Principien der Schriflerklärting. 
Yon J. G. Rätse. Leipzig 1834. Lauffer, XVII. 
144 8. kl.'B. 15 Gr. = = 


‘ "Der Gang der Untersuchangen des Vfs ist in der 
Vorr. schon entwickelt, und wir zikken daraus die Haupt- 
edankeric »Der Glaube an Christum, welcher nicht auf 
dis den Menschen angeborne Göttliche „, sondern auf das 
höhere Göttliche, was ihm aus der göttlichen Fülle Chri- 
sti mitgetheilt wird, sieht, bedurfte der Prüfung nicht, 
sb lange man aus der Fülle Christi 'schöpite; als man 
ihn aber durch Vernunftthätigkeiten zu bezweifeln und 
zu entstelen ahfing, musste man im auch wieder durch die 
Vernunft vertheidigen.. Dabei musste man auch auf das 
Göttliche in dem Menschen zurückblicken, um durch die- 
ses das Göttliche in Christo zu erkennen, zu erklären 
und zu beglaubigen und dasselbe als ein solches Be- 
dürfniss darzustellen, das in der ‚morelisch vernünftigen 
Natur des menschlichen Geistes gegfündet ist. Aus dem 
Forschen ir der Schrift und’ dem Vergleichen des moral,- 
und göttl. Inhalts, der in dieser und jener vorhanden 
ist, entstand die ratiorielle oder issenschaff. Erklärung 
der Schrift udd des christl. 'Glauberis;. die durch inorali- 
sche oder, wissenschäftliche Vernunftanwendung : immer 
tiefer in den eigentlichen Schriftsinn eindringt und ihn 
als eine göttliche und seligmachende Kraft darstellt und 
beglaubigt.. Sie kann in drei Haupftformen erscheinen, itı 
der superhatarellen, der rein rationellen und der christ- 
lich rationellen. Der 'Supershturaismus begründet die 
Göttlichkeit und Wahrheit des christl. Glaubens durck 
den übernatürlichen Ursprang desselben. Da aber dies 
Princip unmittelbar in sich nichts Göttliches enthält und. 
sich auf das Prineip der Naturcausalität stützt, dieses aber 
seiner Nator nach nichts Uebernatürliches anerkennen kann, 
so kahn es vor der Vernunft nie als eine haltbare Be- 
festigang des Glaubens angesehen werden. Das rein ra- 
tionelle oder moralische Princip, zu welchem sich die 
Vernunft seit der Mitte des vorigeh Jahrh. wandte, tritt 
ans dem Gebiete des christl. Glewbens nicht heraus, in- 
dem .der Rafiönalismäs in dem Evangelium nichts Höhe- 
res anerkennt als wäs ihm selbst einwohnt und ein Geg- 
ner ‘des Eigenthämlichen und Wirksamen im Christen- 
thume ist. Das #bsolut Vollkommene in dem göttlichen 
Erkennen, Lieben, Hofter und Wirken Christi ist dasje- 
ige, was det Patienalismus iv sich- Ban muss; 
s i y vo. 
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wenn er sich ‚zu einem . christlichen erheben will, Das 
christlich rationelle Glaubensprincip schöpft seine höchste 
gunlne Kraft und Wirksamkeit nicht‘ aus den rationel— 


en, sondern aus dem christlichen Bestandtheilen. Den- - . 


noch ist das aufgenommene Christliche immmer- zugleich. 


etwas rein Rationelles und Göttliches und kann mit dem... 


Rationellen in. einem Princip vereinigt werden, welches 
- dag christlich ‚rationelle genannt werden kann. Diess 
. christlich rationelleGlaubensprincip ist zugleich das höch-- 
“ste und umfassendste für die Interpretation des N. Test, 
“ Der eigenthümliche christl; Schriftsun ‚kann in dieser 
 eder jener Stelle des N. Test. nur durch die Anerken- 
nung der vollkommen moralisch göttlichen Wirksamkeit 
. Christi siehtig aufgefasst und beurtheilt werden. -Liesse 
sich in.irgend einer Schriftstelle aus grammatisch - histo— 
zischen Principien mit absoluter Gewissheit ein religiö- 
‚ ser Schriftsinn' darthun, der dem Princip der Liebe und 
Erlösungsthätigkeit Christi widerspricht und der auf keine 
- Weise mit -derselben durch die Vernunft zu vereini— 
n ist, so muss: allerdings ein solcher Schriftsinn els 
E wahre historische anerkannt werden ; aber dann gehört 
eine solche Stelle auch nicht zur Religion, noch weniger- 
aher zur christlichen.e (Welche Vermischung von Be- 
‚guffen,, ‚welche Verwechselung der Principien der. Er- 
klärung, der Auffassung von Dognen, der Beurtheilung 
derselben, . welche Undeutlichkeit des. Vortrags in meh- 
rern dieser wörtlich mitgetheilten Stellen herrscht, darf 
‚nieht gezeigt werden). Diesem Grundriss zufolge sind in 
der Einleitung des Vfs. allgemeine Grundsätze weiter 
‚ ausgeführt, wo nun wieder Religionsurkunden und Leh- 
ren nicht genau unterschieden sind, was doch; bei. Inter- 
peesaten, welche von Auslegung verschieden ist, gesche-- 
en muss; das oberste, christlich rationelle, Princip des 
chr. Glaubens und der Schrifterklärung umständlicher er- 
. örtert, vier Hauptprincipien, ein urwissenschaftliches. 
(das traditionelle oder kirchliche) und drei wissenschaft- 
liche, dass supernaturelle, das rein rationelle und das 
schon genannte christlich rationelle angegeben. - Hieraus, 
fliessen nun die folgenden Abschnitte: 2. 8. .,19. Das, 
traditionelle oder. kirchliche Princip des christl. Glaubens 
oder die regula fidei, 3. S. 33. Der Supernatüralismus 
Be das supernaturelle Glaubensprincip , 4. 5: 56. Der 
‚Nationalismus ‘oder das rationelle Glaubensprincip, 5. S. 
71. Das christlich rationelle Glaubensprincip oder die 
. cr. ratjonelle regula fidei; 6, S: 106,, nähere Bestimmung 
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und Entwickelung des chr. ratienellemPrincips; 7. 8. f1g. - 
Nothwendjgkeit der Anerkennung: des christl. rationellen | 


Prineips zur wissensehaftl. Glaubenslehre und .Schtifter- 
klärang und zur Ausgleichung des Ratienalismus mit dem 
Supernäturalismus, Die smöglichst"Kürze« welche der 
Vf. S. 19. rühmt, hat Ref, 'nicht ‘gefunden, wohl aber 
viele möglichst zu vermeidende Wiederholungen. 


. . Kritik der Dogmatik, 


Ueber Schlöiermacher’sGlaubenstehre. Ein kri- 
discher Versuch, von CE. J. Braniss, Dect. d. 
Philos. Berän, Duncker und Humblot 183% IV... 
197 8.8. 20 Gr, ee an | 


Der V£., der sein kurzes Vorwort zır Breslau unter. 


zeichnet hat, schrieb diese »allgemeinen resane Sehe 


ner Forschung über ein Werk, dessen Wirkung auf die. . 


Zeit so sichtlich ist und . dessen universelle Haltung die 
engen Grenzen einer «inzelnen wissenschaftlichen Disci- 
plin so entschieden verschmäht, dass ‘es unangemessen 
wäre, wenn etwa die sogenannten Männer vom Fack. 
sich ausschliesslich das Recht aneignen wollten, es vas 
ihren kritischen Richterstuhl zu ziehen« für ein Recensix+' 
institut und die Schrift hat daher die Form einer Recension, 
warde aber vermuthlich ihrer übergrossen Länge wagen 
nicht aufgenommen. ' Non -hätte der Vf. ihr wohl: eine 
andere Form geben söllen ; denn die gegenwärtige ist für 
den Leser eben so unbequem, als für die ausführliche 
Behandlung des Gegenstandes unvortheilhaft. Dex Vf." 
erkennt diess an, aber es wär.ihm die Musse zur Um- 
arbeitung. versagt und er bittet daher die Leser, &s mit-, 
der Form nicht allzu genau zu nehmen. Er hatte deu 
doppelten Zweck, auf die inner. Schwierigkeiten auf- 
merksam zu 'wachen, "welche dus  Verständniss .jenes-, 
Werks. hat, sodann durch zusammenhängende Darstellung: 
der .denselben' zu’ Grutide Negenden Denkweise, - jene‘ 
Schwierigkeit so viel möglich zu heben. Er geht dabei: 
von der Definition der Dogmatik :als ‘der Wissenschaft 
von dem Zusammerihange der in einer ‘christlichen Kir- 
chengesellschaft zu einer bestimniten Zeit geltenden Lehre 
aus und behauptet, .dass, so wie die: Gestaltung: des, 
Glaubens in der fortschreitenden Kirche in’ steter Verän- . 
derung begriffen sey, auch die Dogmatik immer nur das 
zu einet bestimmten Zeit Kirchlich- "Wahre, nicht das. 
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. für alle Zeiten Wahre, aussprechen könne, und dadurch 
zieh völlig von der Philosophie trenne, welche in.allen 
x ihren Darstellungen das Schlechthinwahre ausdrücken will z 
. die. christl. Glaubenslehre sey bestimmt, die chr, frommen 
Gemüthserregungen vollständig‘ und erschöpfend in Lehre. 
darzustellen und das ao Dargestellte in genauen Zusammen-—. 
hang zu . bringen; geschieden ist das Ghristenthum von 
andern Glaubensweisen dadurch, dass Christus nicht bloss, 
‘wie die andern Religionssüfter, die Elemente der Erlösung 

. anordnet, sondern dass er sie in der Gesammtheit seiner 
Thätigkeit selbst vollzieht, dass daher nicht bloss durch 
ihn, sondern auch..in ihm die vollendete Erlösung gege— 
ben 'ist.==.Ref, kann nun, ohne die Gränzen und Zwecke 
einer Anzeige für diess Rep, zu überschreiten, nicht dem 
Vf. ins Einzelne weiter nachgehen, weder in dem, was 
'. er über die unzulässige Unterscheidung .des, Natürlichen 
und Positiven in der Religion, über die lediglich auf der 
innern Erfahrung berahende Ueberzeugung von der Wahr-— 
heit des Christ,,' über symbolische Bücher, über. die auf 
2... die christl. Frömmigkeit,. das fromme. Gefühl, gegründete 
- °  Bintheilgng der chr. Glapbenslehre in 2 Theile (indem 
. das. fromme Gefühl erst abgesehen von dem Gegensatz - 
7 zwischen eigner Unfähigkeit und durch die Erlösung mit-. 
getheilter Fähigkeit dazu, sondern unter diesem Gegen- 
satze betrachtet werden soll) und die Darstellung jedes 
dieser Theile in dreifacher Rücksicht. und den Inhalt die 

ser dreifachen Darstellung. und die aus ihr, entwickelten. 
Glaubenslehren, dann über. dig Darstellung,der Vollzieh- 
barkeit der aufgestellten Lehre in der Gesinnung eines’ 
Einzelnen ($.73.),; im Allgemeinen gesagt ist, noch im 

den besondern Betrachtungen und Bemerkungen über dag, 

- Schl, Werk ($. 83.ft.}, die von dessen Eordernug unbe-. 

- dimgter' Anerkenntniss des absnluten Abhängigkeitsgefühls 

. „anfangen und mit dem Geständniss endigen ($. 192), dass 
“der Vf, die Schl. Forderung, seine Darstellung, nament— 


lich des Erlösungswerks, in unsere Gesinnung aufzunch- 


“ men, nicht vollziehen könne, So wenig. nun in diesen 
+ Betrsehtungen philosopk. Forschungsgeist, mit christl. Ge- 
sinnung verbunden verkannt werden kann,..so sehr: wird, 
man die. Gabe eines. überall deutlichen Vortxages vermis-. 
sen, — Ref. wird hierdusch an ein älteres Werk ähnli-.. 
cher Beziehung erinnett: > er 


Erläuterungen einiger Hau T nkte in Dr. Fi, 
Schleiermachers ehristlichens Glauben nach ‚den 
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Kritik.der Dogmatik. er 


‚ Grundsätzen der evangelischen Kirche: im Zu- ' 


sammenhange dargestelli ven J. G. Rätze. 
Zepap, Zaufer. 1823. X. 537 &. gr. 8 ı Rihlr. 
Gr. . a nr 


„Schleiermacher, sagt der Vf:, hat in seiner .christl. 
Glaubenslehre den Zweck einer wissenschaltl. Dogmatik 
in einem so hohen Grade ‘etreicht, «ls er nur immer durch 
ein Individuum erreicht werden kann; es ‘ist eine Doc- 


matik, wie sie unser Zeitalter bedarf. -50 wie die Relı- . 


gionsphilosophie in ihren freien Untersuchangen der Dog- 
yhatik vorarbeitet, indem sie den Inhalt der‘ ‘ehr, Lehre 
durch Schritt, Geschichte und Verhunlt dantelt, ‘be- 
glaubigt, löntert: so sondert die wissenschafll."Dügmatik 
das Halıbere;, was durch Religionsphilosophie und Exe- 


gese gewonnen worden ist, aus und verbindet es mit 


dem, was schen an und jür sieh ‚anerkannte Wahrheit 
in sich enthält, zu einem systemat. Ganzen. Hr. Schl, 
hat das bereits Gewonnene nicht 'nur gesondert, geord- 
net und zu einem zusammenhängenden ‚Ganzen verarbei- 
tet, spndern er hat auch manches Haltbare ‚aus seinem 
‘eignen Verınögen hinzugefügt-und der wissenschaftl. Glau- 
benslehre überhaupt eine neue, den wissenschaft. Ein- 
sichten unsers Zeitalters angemessene Balin eröffnet.” Weil 
aber das Verstehen dieser Dogmatik durch die Natur des 
Inhalts und die Originalität ‚des Styls und der Darstellung 
schwer, besonders: das Abhängigkeitsgefühl, als Inbegriff 
der Frömmigkeit und des Religionsglaubens, von dem 
jedoch alles Wissen, Wollen und 'Thun  susgeschlossen 
wird, dunkel ist, so hat der Vf. diese Erläuterungen auf- 
gesetzt, die zixs einem bessern Verstehen des Schl, Werks 
beitragen sollen, Sıe sind in 33 Abschnitte getheilt, de- 
ren Inhalt Ref, nur kurz angeben kann: 1, über Schl’s. 
Glaubenslehre überhaupt (sie habe den Rationalismus and 
Supernaturalismus einer völlig harmonischen Vereinigung 
nahe gebracht.) Hierher gehört 18. $. 138. eine Be- 
merkung zum leichtern Verstehen der 'Schl. Glaubenslehre 
(man kann die drei schwierigsten Gegenstände der Schl. 
Dogmatik, das Abhängigkeitsgelühl, die göttliche Causa- 
lität-der Sünde und die göttiche Heiligkeit als Causali- 
tät vom Gewissen erst nachher: söidiren, nachdem man 
die Sch}. Dogmatik begriffen 'hat — sonst fängt. man 
freilich bei den’ Principien an, um das aus ihnen Herge- 
leitete zu verstehen). 2. 9. 9. Das Gefühl der Abhän- 


gigkeit von Gott. 3. Die ‚Trennung der Weltweisheit 
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von dar Theologie, 8. 2% 4 $S,38. Das Verhältniss der ' 


_Sehl. Glaubenslehre zum Rationalisnus (sie ist. der voll- 
‚endete pder doch der Vollendung nahe gebrachte Ratio- 


. nalismus, indem' sie die Offenbarang mit der allgemeinen 


- Offenbarung durch die Vernunft in Uebereinstimmung 
bringt, 'oline deshalb ‚den eigenthümlichen, und. positiven 


Inhalt ..der ‘christlichen. in der allgemainen aufgehen zu 


 lassen.). 5; $. 50. Das Positive und Natürliche oder rein 


— 


. 101. Veber göttliche und menschliche . Ursächliehkeit der * 


:_Verpünftige in der Religion. 6. 8,64. Entwickelung der 
Glaubensidee, 7. S 76. -Objectivität und Subjectivität 


‚der. Glaubensideen und Religionsbegriffe. 9. $. 8ı.. Der 


- chr, Glaube in seiner ‚entwickelten und: unentwickelten 
Gestalt. ‚94 .$. 90.. Hauptunterschied zwischen einer por 


pulären ‘und wissenschaftl, Glaubensdarstellung: 19. 


Sünde und ‚des damit verbundenen Uebels. .ı7 $. 109. 
Das Gottesbewusstseyn. .ı2. S. 113. Der Offenbarungs- 


ee begriff. 13,8. 118. Die Erbsünde. 14. 8.124. Die wirk- 
liche: Sünde, ı5. $. 130. Das Uebel in der Welt. 16 


$. 134.- Die Heiligkeit Gottes. 17. $. 143. Die Gerech- 
tigkeit Gottes. ı9. $. 163. Die göttliche Würde und 


‚Person Jesu. 20. S. 178. Die Auferstehung Jesu in Ver- 
‘ bindung mit seiner. göttlichen Würde. 21. $. 185. Die 


‚erlösende und selig machende Thätigkeit Christi. . 22. 
S. 214. Ueber die Art und Weise, ‚wie die Erlösung in 


' die Seele aufgenommen. wird. 23. Die Wiedergeburt, S,. 
225. 24. $8. 228. Die Rechtfertigung. 25, S. 231, Der 


“ christl.. Glaube als Willensthätigkeit.. 26.8. 234. Grund- 


idee der Schl. Glaubenslehre (sie besteht in der harmo- 
»ischen Vereinigung , der göttlichen. Ursächlichkeit der 
Sünde mit der Gnade Gottes in Christo.) 27. $. 239. 
Die Gnadenwahl. 23. 8. 267. Vom heil, Geiste, 29. 


-$. 273. Von der Taufe, 30. S. 285. Vom heil, Abend- 


mahl, 51. S. 308. Unsterblichkeit und ewige Fortdauer 


des Menschen. 32.8.319. Von der ewigen Verdammniss, _ 
33. $. 327. Von der göttlichen Dreieinigkeit, (Schl, 


sucht- im Anhange das Verhältniss. des kirchl, Systems 
der Trinitätslehre mit dem bibl. zu entwickeln, will .aber 
das, was er wider die kirchliche Ansicht von. dieser Lehre 


'vorträgt, nur als ein. noch schwebendes Problem angesehen 


wissen und eine neue Bearbeitung .der Lehre anregen. 
Dieses wird hier weiter und: wortreicher entwickelt,) Hr. 


'R. hat sich veranlasst gefunden, noch einen Anhang 
.aus Jacob Böhme, als dessen Freund und Vertheidiger er 
sieh sonst 'schon bewiesen, hat, beizufügen, nemlich seine . 


’ 


z 


' Kritik der Dogmsik — . ' 28 


Ansichten , 8. 345.. von. der Goadanwall., - S 9%0. var 
Abendmahl, . , ı Fe en . , 
Comparative Darstellung des Lehrbegriffs der 
verschiedenen christäichen Kirchenparteien. nebst 
Ran digen Belegen aus, den symbolischen Schrif» 
‚ten derselben in der Ursprache van Dr, Georg 
Benedict Winer, der Theol. dritter ord. Prof. 
auf der Univ. Erlangen, Leipzig, Reclam 1824, 
VIII. XXIV..und 122 S. in &.: ı Rihir. aı Or. 


Man hat in neuern Zeiten, seitdem unter den Pro- 
testanten die theol, Polemik aufgegeben und dagegen: die 
Religionsphilosophie mehr bearbeitet worden: ist, die gründ- 
liche Kenntniss der dem protestantischen gegenüber ste 
henden kirchlichen Lehrsysteme mehr vernachlässigt und 
die von der protest. Lehre abweichenden Meinungen und 
Lehrsätze anderer Confessionen nur nebenbei: in.dogma- 
tischen oder historischen Behandlungen unsers Systems 
berücksichtigt, was freilich nicht hinreicht, ein fremdes 
Lehrsystem in seinem ganzen: Zusammenhange und allen 
Differenzpunkten zu überschauen. Diese Betrachtung be . 
wog den Vf., für seine Zuhörer in der Dogmatik (denn 
das sind doch wohl die von ihm genannten „dogmati- 
schen Zuhörer“) symbolische (aus den symbol, $chriften 
der Kirchen gezogene) Tabellen zu verfertigen und zum 
Beleg oder zur Erläuterung die wichtigsten Stellen aus 
den Bekenntnissschriften beizufügen. Seine Absicht war 
vorzüglich das gegenseitige Verhältniss des katholischen, 
orthodox.-, griechischen, protestantischen und sociniani- ' 
schen Lehrsystems richtig, mit wissenschaftl. Bestimmtheit 
und so darzustellen, dass die Abweichung und Ueberein- 
stimmung mit einem Blick übersehen werden könnte, 
übrigens nur die Hauptdogmen aufzunehmen und den Ex-, 
verpten aus den Bekenntnissschyiften, wo es nöthig schien, _ 
Erläuterungen. hinzuzufügen. An welche Bekenntniss- 
schriften er sioh .dabei vorzüglich gehelten hat, ergibt 
sich aus der Vorrede (was die kathol. Kirche betrifft, wo 
such der Vf. sich mit Recht gegen die Meinung, die Be- 
schlüsse des Conc. Trident, wären idealisch zu fassen, 
erklärt) und der Einleitung. Diese verbreitet sich ı. über 
die Darstellung des Lehrbegriffs der verschiedenen christl, 
Parteien aus ihren Bekenntnissschriften und führt die 
Schriiten von Planck, Marheinecke und Marsh an, die 
dem Vf, vorausgegangen sind, bestimmt das Geschäft des 


nn 
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| | ‚ 
Bymbolikers: und vertheidigt: die: ‚thedi; Symbolik 'g 
manche Einwürfe; s, gibt sie S.IX-—XXIV. eine: hit 
rische Uebersicht der symbol. Schriften jeder Kirecl 
parter (der kathol., orthodoxen ‚griechlsohen, evang; Iu 
“rischen, reformirten.,, arminien. , mennonitischen, . s00i 
nischen und der quäkerischen ,- mit Erwähnung. des ' 
. Züglichsten theol., Werke einiger Parteien.) Hierauf 
gen vier,‘ nicht mit Seitenzahlen bezeichnete, Ue 
sichtstafeln, jede ins Columnen getheilt, nach der 
stemat. Ordnung: der Lehrartikel zur: Uebersicht gut 
gerichtet. Ihnen folgt die weitere Ausführung in sys: 
Ordnung: 1. Erkenntnissquelle der chrisıl. Öffenbar: 
4. Drefeinigkeitslehre.' 3.- Verehrang .der Maria und 
‚Heilisen, so wie der Bilder und Reliquien. 4. Ursprü 
licher Zustand des Menschen (göttliches Ebenbild ). 
8. 20. Folgen des Sündenfalls; jetziger Zustand 
Menschen (Erbsünde). 6. 8:28: Person (Gottheit) “Chi 
7. 58. 32. ‘Verdienst Christi’ (Erlösung ).: 8. S. 97. . 
kehrung des Menschen unter Einfluss des heil, Gei 
(Gnade). 9. $. 42. Allgemeinheit: der Gnade, Prä 
stination. To. 8. 48. Rechtfertigung (gute Werke). 
S.34. Eigenes Verdienst des Menschen (Opera supere 
gationis). 12. Verlust des Gnadenstandes, Tod und . 
lasssünden. 13. Wort Gottes als Önadenmittel, 14.8. 
-  Sacramente überhaupt. 15. 8. 66. Taufe. 16. 5. 
Abendmahl. 17. 8. 83. ‚Busse (Beichte). 18. 5.91; I 
melung, Ehe‘, letzte Oelung, Priesterweihe. 19. 9. 
Begriff der Kirche. 20. S.ı01. Unfehlbarkeit der Kirc 
21. Priesterthum. . 22. Repräsentation der Kirche (H 
rarchie; der Papst als Oberhaupt). 23. 8.107. Berufu 
Weihe und Ehe der Geistlichen, ‘24. Pflichten und ] 
fugnisse der Geistlichen; Bann. 25. Liturgie. Die E 
richtung dieser Abschnitte ist meist diese: erst sind 
Differenzpunkte angegeben ; daun‘die Stellen der syml 
“ Schriften nicht nur der vier Hauptparteien, sondern aı 
der kleineren, oben genannten, wo eine Abweichung S 
findet;' zwischen diesen Stellen oder nach .ihnen s 
theils kürzere Anmerkungen, theils ausführlichere Erli 
terungen gesetzt. — Bei dieser Anordnung war ds fi 
lich nicht möglich, die allmälige Bildung und den fol, 
rechten Zusammenhang jcdes kirchlich, Lehrsystems ı 
. die Beweise, die für jede Lehre und Ansicht vorgebra 
worden sind, anzuführen, auch nicht nöthig, jede kl 
 nere- Abweichung zu erwähnen; aber das können ' 
nieht billigen, dass manche wichtige Arlikel (ausser « 
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Uedsersichtstehellen gauz übergangen worden: siad:.. x. DB. 
die von den Engeln und Teufeln, vom Zustand 


'nsch dem Tode; auch möchte wahl gegen : die Stellung 
einiger Artikel. otwas-.erinnert werden ;. s9 gehörte doch 
un die Verehrung der Marie. (3)-sur. Litwgie (23). 
Als Anhang sind 9. 1137. die Professio fidei Tridentins 
‚und :8:.ı18. Nachträge, auch 8, 132. f. ein Sachsegister 
Katholische Dogmatik. 

 Compendium dogmatum_ christiano - catholico- 

rum systematicum edidit #. IV, Goldwilzer, 
: Paroehus Bucheribachsi... Solisbacı, sumt. J.\E. 
. de Seidel, 1834, YIll. 582 8... a Rihir. 16Gr. 


‚Man könnte: glanben, erinnert der Verf.,. naph so 

brauchbaren ‚schon vorhandenen, Werken, sey sein CGom- 
“ pendium (das ist das Werk bei, seinar Stärke nicht) sey 
überflüssig; at, benevole lector (fährt er fort), aliam fe- 
so sententism; jnvenies quippe in -eo.'permulta, quae in 
operibus, liset voluminosis, aut fiesitus, omissa aut „obiter 
tractafa sint; hie auctor, probe guarus, tentamen Piusr 
modi- haud mediorrem esse eneram, compandium. hoc 
‚ astinvante Deo absolvit simulque lihenter Jatstur,: buic 
aystemati et su05 esse naevos, cum. in hop’ orbe terrarum 
aihil perfecti existere possit_ et insuper facilius at vitur 
gerare, quam emendare. (Diess zugleich Probe der La- 
tinität des Verß.) Die eigenihämliche Anorduung des 
Systems ist folgendes Einleitung: C. s. Religion, 2, ger 
offeub. Religion und Quellen der Ofenb. (der geoffenh, 
Lehre, heil. Schrift. und Tradition) 9. Christkatholische 
Kirche (Hierarchie ; Unfehlbarkeit der Kirche.). Dogmatik. 
Ister Abschn:-Theologia biblica. : Lehren von Gott und 
won der Dreieinigkeit. 2. A. Cosmolagia biblica (Schöp-+ 
$ang, Erhaltung, Regierung, Ende der Welt.) g.A. 
Paeumatologia, biblioa (gute und. büse Engel.) 4. A. :An» 


‘thropologia biblica (Schöpfung, Zustand, Rall der ersten 


Menschen uni Folge. dieses Falls, 4.Capp.) 5. A, Chri» 
stologia bibliea (4 Gapp.) 6. A. Oeeonomia bibl. fgätt- 
liche ‘Gnade, die Sacramente überhanpt, d 

die 7 Samamente, 9 0.) : 7. An Atkanasiologia et Escha- 
tologia bihl. (5 C;, im 4ten vom Zustande der verstor- 
“ benen Frommen ist auch die Lehre von Verehrung der 
Heiligen, "Reliquien. und Bilder . eingeschaltet, die wohl 


ann einzeln. 


- 
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so weit sie in:die Dogmatik gehörte, #inen andern Platz 

hätte finden’ sollen:) ' Die"Stellen der heil. Schrift A.-u: 

N. 'P. sind fast immer m’ Orikihal ‘angefilbrt, num "auch 

das Stadium der Originalsprachen" als‘ nothwendig zu 

 ‚etspfehlen , die Stellen der griech. Kircheuväter meistin 

latein. 'ÜUebeiseizung; wo aus der Tradition Beweise ge- 

dührt’werden, Ast-'gewöähullich "ur zine-Happtstelle win. 

lich mitgetheilt, andere sind nur citirt, wie denn'üher- 

- haupt sehr viele Citata ‘in diesem Hardbuche gefunden 

werden; Polemik ist fast durchaus vermieden; von neu- 
em Forschungen hin und wieder Gebrauch gemacht. 

 Primae Lineae historico-thevlogicae ad usfim 

. :Candidatorum 88:- Theölogiae, conscri tae', & 

.: Jos. Deonardo Rüeff, olim: Benedictino | 0 ast, 

Weingart., dein SS. Theol. Prof. ad S. Tauber» 

' tum ın Styria_superiori, p. t. Paröcho Renn- 

: hartswilae in Sueviav Pars:secunda. Ebendas, 

- 3834. VIII. 288.8: 8 :ı Rihir. 0:0 07 


‚Der Inhalt dieses 2ten ‘Th. ist: C. ı. Kennzeichen 

der ‚wahren Kirche md der räm. katholischen insbeson- ' 

.. dere, mit Beantwortung der Einwürfe gegen ‚diese Merk-+ 

male. Vom’ Indifferentismus. CO. 2. Lehre von’ Gott5 

Geschichte dieser Lehre; Atheisten ; ‘Beweise für Gottes 

Daseyn' und Einwendungen gegen einzelne Beweisarten; - 
&. 9. Manichäer. C. 4. Monotheismus und Einwürte 
‘dagegen. C. 5. Von dem göttlichen : Eigenschaften mit 

der Geschichte der Lehre. von ihnen :und: Berücksichti— 

. gung. der Einwendängen und Zweifel bei einigen. Vom 

“ Anthropomorphismus, Pantheismus,, Spinozismus, ©. 6. 
Dreieinigkeits-Lehre und Geschichte, "Modalisten und 
Tritheiten., 'C. 7. Lehre von der Gottheit ‘Christi; Be- 
ktreitungen derselben und Ketzereien (dürch alle Jahr- 

hunderte) Beweise für die Dreieinigkeit aus dem A. u.N. 
Test,. Die Gottheit des h. Geistes, Schismatische Grie- 
chen..’ Aeltere und neuere Socinianer. €. 8. Einwen- 
cımgen der ‚Gegner wider die Dreieinigkeitslehre; ver- 

_ schiedene. Meinungen über den Ausgang des heil. Gei- 

stes vom Vater und Sohne.. Kurze (nicht unparteyische) 

:, . Geschiclite der neuen Theologie der Protestanten. C. 9. 

Geschichte. der Ketzereitn in Befreff der Lehre von der 

Menschwerdung des Sohnes Gottes: Anabaptisten, Quä- 

‚ ker, Nestorius, Eutyehes, Monophysiten, Monotheleten, 

Adoptianer. Lehre von der immerwährenden Jungfrau- 


' 
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schaft der Maria .und Gegner derselben. Streit über die 
communicatio Idiomatum ; ‚Socinianer, Remonstranten - oder. 
Arminianer. C. .ıo. Kurzer Erweis der kathol, Lehre de 
deo incarnato, mit :Widerlegung der vorher genannten 
Gegner und ihrer Einwendungen. Ob der Papst. Hono- 
rius ein Monothelet gewesen und deswegen von der 6ten 
allgem. Kirchenversammlung verdammt worden sey, dar- 
über sind $. 258. verschiedene Zeugnisse für und wider 
angeführt, ohne $, 263. ganz zu entscheiden. Aber die 
perpetua virginita® Mariae wird zuletzt S. 272. ff. ver- 
theidigt, — Primae lineae kann ein Werk, das die 
Dogmen und ihre Geschichte so ausführlich behandelt 
und so viele lange Stellen aus ältern und neuern, auch 
rotestantischen Schriftstellerua ganz aufgenommen hat, 
noch mehrere Bände, wenn es auf gleiche Weise 
beifbeitet wird, füllen muss, wohl nicht genannt wer-.. 
der, aber eben diese Ausführlichkeit des gelehrten und. 
belesenen Vis. wird katholischen Candidaten, Geistlichen, 


und ‚Theologen gewiss recht nützlich seyn. 


Urkundensammlungen. 
Urkunden und Abhandlungen zur Geschichte 


des Niederrheins und der Niedermaas, heraus- 
. gegeben von Wilhelm Ritz, Kön. 'Preuss. 
j Recier Rathe zu Aachen etc. Isten Bandes ıste 
Abtheilung. Aachen, Mayer 1824. XV. 156 S, 


‘ 


& ı Rthlr. u 


..$o gewiss. Provinzialgeschichten in mehr als’ einer 
Hinsicht nützlich sind, so nutzbar sind auch .diese. Bei- 
träge zur Geschichte einer, in verschiedenen Zeitaltern 
merkwürdigen. Landschaft, in welcher die Verhältnisse. . 


der bürgerlichen. Gesellschaft sich so oft geändert haben | 


und die Gegenwart und Zukunft durch: die Vergangen-— 
heit aufgehellt wird.. ‘Der Verf. beschränkt sich auf den 
Umfäng des Landes der beiden Hauptvölker im röm; 
zweiten Germanien,.der Ubier und Tongrer-(später Ri-. 
puarier und Hasbanier), deren Gränzen bis ins I6te 
Jahrh. fast unverändert geblieben sind und die in man 
cher Hinsicht durch Sprache, Sitten und: Einrichtungen 
verschieden sich auszeichnen. Die Specialquellen. der 
Geschichte dieser Länder werden in 3 Classen getheilt: 
die Kölnische, die .Jülich- , Berg- und .Klevische, die . 
Geldrische, die Lüttich’sche, und die Brabantische, Die 


\ ‘ ! 
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' bisherigen Schriften tiber jens Völker'und Länder wer- 


den in der Vorrede ungeführt und erinnert, dass in ih- 
nen zwar die Regenten— und Fürstengeschichte vielfach 


dargestellt, das Entstehen und.die Ausbildung der bür-., 


erlichen: Einrichtungen aber weniger ‚ins Licht gesetzt 


ey. Die erste Abth. des vom Hrn. Verf.  unternomme- 
nen Werks, die wir vor uns haben, enthält nur Ur- 
kunden, in folgenden Abschnitten: 1. Chartular. der ehe- 


thaligen Abtejen Stablo und Malmedi, ‘Die Handschrift 


im Archiv der Abtei’ Malmedi, aus dem 135. Jahrh. her- 


rükrend , enthält 165 Urkunden und darunter auch die 


vetera monumerita Stabulensis monasterü, welche Marte- 
“ae und Durand im zten B. der Collectis‘ ampliss. haben 
abdrucken lassen ; mit wenigen Ausnahmen. Ausser den 


‚ äbgedruckten enthält die Handschrift noch einige 76 ud- . 
gedreckte Urkutsden, meist Schenküngen and Güterüber- _ 


agurigen von 748 — 1150. welche für Geographie, 
Personen-, Güter- und ca une ‘jeher Länder 
wichtig sind. Davon simd hier (bis 9; 65°) 48. (die ern 
ste von 748.) abgedruckt. 2. S. 66. Grafschaft Mörs, 
Herrlichkeit Krefeld. Lehhbriefe (von Mörs 8.), von Kre- 
feld (was ein Geldrisches, nicht Klevisches, Lehn war) 


«ihe Urkunde in niederländ. Sprache. $..$, 72. Kloster 


Reichstein bei Montjoie (das in der ersten Hälfte des 13. 


Jahrh. für Prämonstratenser Nonnen gestiftet und der Ab- 


tei Steinfeld in der Eifel imtergeorduet war, nach sehr ver- 


‚schiedenen Schicksdlen +802. aufgehoben und jetzt von. 


Hrn. Landrath Böcking zu Montjoie als Landgut besss- 
sen wird.) Die ältern Original-Archivalien sind frühzei- 
fig verloren gepatigeh. Die hier unter 36 Nummern, ge- 
hieferten Stücke aus dem 13ten — 18ten Jahrh. sind aus 


dem authentischeti Lagerbüch des Klosters gehömmen,' 


“ welches Propst Matth. Liitgens in. der ersten Hälfte des 
wor. Jahrh, angefettigt hat. 4. S*98. Deutsch-Ordens 
Commende Siersdorf bei Jülich (41. theils latein., theils. 
deutsche Urkunden, meist aus dem täten (von 1219. 


an) umd 14. Jahrh. und diese ganz nach den Originalien _ 


jm Archiv der Commende.) 3. 8. 117. Jülich’sche Ur- 
Kanden, nach authentischen Abschriften, Brüggen, Was- 
serbersh, Born, Bedburg, Güstorf angehend in nieder- 
deutscher Sprache.) 6. S. 123. Aschner Urkunden (2 


Jatein. von 1200. ü. 1265. und eine deutsche yon 1382. 


Die Originale besitzt Hr. von Aussem zu Trimborn bei 
Ascher.) 7. S. 128. .Capelle zu 'Hottorf bei Jülich. 
(Stiitungsurkunde 1340. lalein, und eine zweite deatsche 


PZ 


« 


| 
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1420,).8.$. 130. Die Wehrmeisterei und Montjoier. Wal+ 
dunpen.. (Das älteste Weisthum der Wehrmeisterei Wal- 
dungerr. (Comitatus nemoris s. Kremer in Act. Acad 
Theodoro— Palat, T. IH. pi 234:) nach. einer Handschr. 
aus dem Ende des ı3ten Jahrh., deutsch mit der Ue- 


‚ berscht: "Dit- synt die recht der Wehde.. Hiıe zweite nie» 


derdentsche Urkunde‘ von 1342. ist riach einer anthenti- 
schen Abschrift mitßetheilt.) — Bergreeht. (8. 155. Etli- 
che Artikel, vom J. 1498.) 9. 8..199. Der Flecken 
Gangelt (Ausang aus des Jakob Kritzfädt 1644. und 45. 
insakinengetragenen Chronik djeses Fluckens, seines Ge- 
bürtsorts, zmebst, Anlagen. 10. 9. 168. Weisthum (des 
Baaps von Weisthes, Rürgermeisterei Weismes im Land 
kreigp 'Malmedi,. Regierungsbezirks Aachen, Mitgetheilt 
‚nach,eiüer Abschrift aus dem ı5ten Jahrh. und in wal- 
lonisgher volksmässiger Sprache. 9. 171. Uebertragung 
der. ‚Herrschaft Renardstein an- Joh. von Zivel 1430... ın 
$. 174. Französische oder Wallomsche Urkunden, von 
1284. and 1300, die Abtei Stablo angehend.) Der Her- 
susgebet. hat durch kürzere und längere Anmerkungen 
tichrere Stellen in ‘diesen Urkunden erklärt. Er macht : 
Hoffüung für die Fortsetzung des Werks zu eiiem Ver- 
sach über die «alte kirchliche Geographie von Köln und 
Lüttich, zu einer Aklı. über die karoling. Bannforsten in 
Ripuarien, mit Specialkarten, uhd wünscht auch von 
Audern Beiträge zur vatetländischen. Provincialgeschichte 


zu erhalten. - 


Codex diplömatieus Rheno-Mosellanus. . Urs 
ee zur :Geschichte der Rhein- 
und Movsellande, der Nahe und Ahrgegend und 
des Hüungdrückens, des Mainfeldes üund-der Br- 
je. Mit a3 Siegel - Abdrücken. Fon Wilk 
Günther, Kön. Preuss: Archivar zu Coblent. 
IH. Theil. : Urkunden des XIP. Jahrhunderts; 
T. re Urkunden von 1500-1350; Cob- 
ienz ı834. "In Comm. bei Hölscher, Pr. 3 Thir, 
Press; Öowr. XIV. Sir S. pr. 8. | 


. Die ersten beiden Bände sind im Rep. 1323: IV; 
8. 422. angezeigt wotden., Den gegehwärtigen,:der, nut 
ein halbes Jahrhundert ‘umfassend, 341 Nummern ent- 
hält, von denen einige nur deti Inhalt mancher nicht so 
wichtigen Urkunden angeben, die allermeisten aber die 
Urkunden. selbst in. Intein, oder deutscher Sprache von 
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3: -Vekündensammlungen: 

1306 1349.. vollständig liefern, ist wjeder -eine.:Biplei— 
‚tung, die Geschichte jenes auf dem. Titel angegebenen, 
. Landestheils im 14. Jahrh. erläuternd, voransgeschickt, 

Sechs ‚grosse, Geschlechter starben. in’ diesem Jahrh, im . 
“ Mannsstemm aus, die Herren von Covetn .an :der. Mosel, 
die Grafen von Neuenahr, die‘ Herren von Isenburg 
'Arenfels, die von Landskron, die von Braunsharn, die. 
von ‚Ehrenberg, 'und ihre Güter kamen an andere Fani- 
_ lien oder wurden zertheilt; auf der rechten Rheinseite 
 blühten die jüngern Grafen von Sayn, die Herren. von 
Isenburg, die neuern Grafen von. Wied,. die. Burggrafen 
‘won Hammerstein,' die. Herren von Reichenstein, vom 
"Rengenberg , und von Wildenberg an der Sieg; ‚auf der _ 
linken Rheingeite die Burggrafen von Reingck, die ‚Her- 
ren von Tomberg, von Landskron,. die Grefen von Neu. 
enahr, die Herren von Saflenberg und von. Aremberg 


| nnd die Grafen von Virnen. Von allen diesen Geschlech-, 


tern..und ihren Besitzungen wird $. 2—28. genaue. 
' Nachricht gegeben, Dann. werden $.' 28. ff. das Schloss 
Ulmen: (Erzstift-Cöllnisches Lehr); das Schloss Kem-- 
penich (Erzstift-Trrier. Lehn), das Haug Pirmont und ih- 
‚ze Besitzer behandelt; S, 34. die, Theilung’der Länder. 
der Herren von Covern, deren Mannsstamm .eben 1301, | 
abgegangen, war;.S. 35. das ‚bei Cocheim gelegene Berg- 
chloss ‚Wunnenberg, Winnenberg, S. 33. das. Stamni- 
schloss Braunshorn am. rechten Moselufer; S. 40. auf 

derselben Moselseite die Herren-zu Ehrenberg; auf dem 
Hundsrücken blüheten die mächtigen Grafen von Spon- 

heim (S. 43.) das. Geschlecht. der slten Raugrafen und. 
der -Wildgrafen. (S. 48.) in. verschiedenen Linien, die 

. Rheingräfliche Familie ($, 32.), die Pfalzgrafen ($, 34.), 

die. ihre Besitzungen, Activ- und Passiv-Lehne in dem 
Bezirke am Rhein, im Mainfelde und auf dem Hunds- 
.Zücken beibehielten. - Die Geschichte aller dieser Ge-. 

‚schlechter uud einzelner merkwürdigen Personen aus ih- 
nen, im ıI4ten Jahrh, ist sorgfältig erzählt. Ihnen fol- 
gen. 8. 58. die Erzbischöfe von "Trier (unter denen im 
ıqzten Jahrh. sich die Besitzungen, Lande, .Rechte, Frei- 
heiten und Vasallen des Erzstifs ansehnlich vermehrten); 


S..65, die Erzbischöfe (von denen nicht so viele Nach- - Y 


richten in diesen Urkunden vorkommen, S$. 70. sind. 
ncch einige Ritterismilien erwähnt, die in den Urkunden 
des ı4ten Jahrh. zuerst vorkommen; $. 78. verschiedene 
Reichslehne. S. 82. wird die Gerechtigkeitspflege dieser 
Zeit, 9, 84. die kirchliche Verfassung :geschildert, 5. 88. 
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die Stiftung des Hospitals zu Rıhens 1340. erwähnt, aus- 
ser welchen noch drei andere Hospitäler in dieser Zeit 
und Gegend in den Urkunden genannt sind: denn 
za allen diesen Darstellungen: sind die von $. 89. an- 
fangenden Urkunden benutzt.‘ Ausser ihnen sind noch 
Ss. II—XV. acht Urkunden aus dem I12ten und I3ten 
Jahrh, als Nachträge zu den vorigen Theilen gelietert 
worden. Siegel-Abdrücke finden wir bei diesem Bande 
nicht; sie werden vermuthlich dem folgenden beigege- 
ben werden. Ä OA nr | 


Regesta sive rerum Boicarum Autographa ad 
annum usque MC(!C. e Regni Scrinus fideliter 
ın Summas contracta iuxtaque genuinam terras 
stirpisque diversitatem in Bavarica, Alemannica 
et Franconica synchronistice disposita cura Ca- 
roli Henrici de Lang, Sacrae Coronae Ba- 
vor. Equitis aurati. Volumen I. Monaci, 'im- 
pensis Negüs ı822. VIII. 587 S. in 4. Volumen 
IT. 1825. VIII. 440 8. (Nürnberg bei Riegel und 
Wiessner in Comm. 7 Rthir. 12 Gr.) 


Bekanntlich besitzen wir schen mehrere theils allges. 
meine," theils besondere Verzeichnisse sowohl als Samm- 
lungen von Urkunden; unter denen Georgisch Regesta sich 


sehr auszeichnen, wenn gleich ihr Verfasser das grosse . 


Unternehmen nur unvollkommen ausgeführt, wie es bei 
dem Umfange desselben und den Zeiten, wo im Einzel- 
nen noch weniger vorgearheitet war, kaum anders er- 
wartet werden konnte. Das gegenwärtige Weyk, wozu- 
der Hr. Archivar und Ritter von Lang Königlichen Aut- 
trag erhielt, unterscheidet . sich vortheilhaft von jenen 
und manchen andern. «Operis a nobis suscepti (sagt der 
Vert,, dessen Latinität dem Mittelalter näher liest, als 
‘dem classischen Alterthum) differentia et ratio in eo po- 
tissimnm versatur, ut abstinentes ob (ab) omni literarum 
vel chartarum externa' copia nos nullas admiserimus, nisi 
quae recte gd Bavarici Regni ortum referantur ‘et hodier-. 
nas fines, nullas praeteree, nisi quas archetypas et genui- 
nas ex ipso. Monacepsi summo Archivo manibus no-- 
stris tractatas habuimug, vel ex. provincialibus Archivis 
per conservatores fideliter nobis -suppeditatae, nullibi, 
quae spuriae,,. corruptas et dubiae occurrerunt, reticentes, 
Quas omnes, temporis ordinem: secuti, secundum anno-, 
rum seriem et adannum usque MCCC. composuimus,. sed 
Allg. Repert. 1825, Bd. I,.$ı. 1, C 


- 
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in: Bavaricae primitivae, stirpis,. Alemannitas et Franco— 


“nicae Jamilias segregavimyus et distribuimus, intexentes 
‚rerum gestarum brevissimas summas,. suflicientes tamen 


ad designendam negotii indolem, lingua ipsarum charta- 
rum vernacula, iisdemgue quantum fieri potuit verbis. 
subiunctis, quae nobis, 'memoranda videbantur, testium . 
nominibus, Principum , praesertim Dynastarum , Dignita=- 


. tam. Quibus denique adiunximus Acti et Dati expres- 


sas formulas, loci scilicet, diei, indictionum, annorum 
regni notas, cancellariorum, quotiescunque nobis primum 
obviae. fuerunt, fecognitiones, et ubique coronidis . loco- 


'istorum operum’ et librorum 'titnlos, in quibus chartae 


cniasdam exemplar typis iam Sit impressum et vulgatum.» 


‘Urkunden, die von andern Schriftstellern erwähnt wor- 


den sind, deren Original aber der Verf. nicht auffand, . 
sind von ihm weggelassen worden, weil sie doch auf 


‚jeden Fall zweifelhaft scheinen mussten. Denn, sagt 


der Verf. «quum „lura, quam nonnulli credant, pro- 


 stent apographa, quae tum manifesti mendacii, tum ar- 


gutae‘corruptionis, tum imperitae deformationis speciem 


| praeferant, qua dignitate et integritate fieri possit, uf 


vetustatis decoribus intermjsceamus ‘abjecta, prava, insipi- 
da, et operis nostri mole ad nebulosa evagemur ac va-. 
na? ‚Proderit olim cuncta haec, quae' aliunde rite vide- 


“ mus proferri, pet nostra ihonumenta genuina, explorare, 


probare, fidemque illis elicere atque adsciscere.» Wenn 
also in diesem Verzeichnisse eine. anderswo angeführte 


. Urkunde fehlt, so kann man darauf sicher rechnen, der 
‘ Verf.. hat sie in dem Archive, das er ordnete, 'nicht ge- 


“- 


funden, auch nicht anders woher eine Anzeige davon 
erhalten, aber er wünscht allerdings, dass gelehrte und 


‚sachkundige Männer, welche dazu. Gelegenheit. finden, 


sein Verzeichnis vermehren. , Er hat das J. 1300. zum 
Endpunct desselben bestimmt., weil nachher die Menge 
und Grösse der -Urkunden sich so häuft, ut non iam 


. chartas congerere sed actorum magna proferre nos oportuis- 


set volumina, nm seine Worte beizubehalten. Schon, seit der 
Mitte des ı3ten Jahrh. nimmt die Zabl der Urkunden so 
zu, dass, da im gegenwärtigen ersten Bande die Urkun- 
den von 723 — 1200., im zweiten die von 1200 — 


‘ 12$0. verzeichnet sind, der dritte Band nicht über 1275.. 


herausgehen und der vierte nur bis 1300. kommen wird 
«ut tandem ulterius progressuro in totidem tomos, qüot, 
annos, esset digrediundum.». (Ein Verzeichniss der wich- 
tigern Urkunden aus den spätern Jahrhunderten würde 


_ 
‘ 


x 
Sn 
. 


loch nützlich seyn, aber Ref. sieht wohl, dass das 
Durchsehen .gnıd die Auswahl der zahlreichen Actenstücke 
nen sehr grossen und: nicht immer belohnenden Auß- 
wand von Zeit, Kräften und Einsicht fordern würde.) 
Das jetzt bis zur Mitte des ızten Jahrh. reichende Ver- 
zeichniss gewährt zugleich wohl. begründete . Jahrbücher 
des ganzen MBeichs; es dient zur Beurtheilung der von, 
Manchen bezweifelten Glaubwürdigkeit, der Monumenta 


Boica; auf sie hat der Verf. stets verwiesen, und in der. 


Zeitrechnung, oder andern Umständen begangene Fehler 
in der Kürze verbessert; die dort ‚vorkommenden, in 
diesen Verzeichnissen aber nicht erwähnten Actehstücke 


sind bisher in den Archiven des Königreichs vergeblich 
gesucht worden, und, wenn sie nicht etwa noch durch 


Zufall entdeckt oder aus ehemal, Klöstern, die in Pri- 


vatbesitz übergegangen sind, ergänzt werden, so müssen . 


sie als. Abschriften angesehen werden, die, wenn ihr 
Inhalt nicht andern Zeugnissen und Umständen wider- 
spricht, .nicht durchaus zu verwerfen sind. . «Ut nihil 
dicamus. (setzt der Verf, hinzu) de variis eörundem mo- 


nasteriorum Traditionum Codicibus, quos ex dissimili. - 


bus foliis ita inspeximus consarcinafos, ras0s, interscrip- 


tos, emaehdatos, in Monumentis ipsis Boicis autem ex - 


ordine suo sic disjectos, laceratog, mixtos, et nominibug 
et temporibus ex arbitrio suppletos, ut priusquam nos in 


his moremur curiösi,. peritissimam antea et solertissiimam * 


reguirant instaurationem novamque penitus recensionem.» 
Es dient dies Verzeichnis ferner zur Berichtigung der 


bisher gelieferten . Verzeichnisse von Bischöfen und an- 


dern hohen Geistlichen, zur gie Kenntniss mancher 
Grafen und Dynasten, Würden und Titel und deren, 
auch deutschen, Benennungen, Man lernt aus ihm dis 
oft gewechselten -Aufenthaltsorte . deutscher Könige und 


anderer Fürsten und die Verschiedenheiten in den Zeit- | 


sechnungen genauer kennen. . Die äussere Einrichtung 


des Werks ist folgende: -Auf zwei Quartseiten sind vier 


Columnen (auf. der einen Seite’ drei und auf der andern. 
eine, oder auf jeder Seite zwei) die erste gibt die Jahr- 
zahl an, die folgenden haben die Ueberschriften: Bava-. 
sick; AÄAlemannica, Franconica, Diese getroffene Ab- 
theilung hat die Folge gehabt, dass sehr viel Raum über- 
all, ja bisweilen ganze Seiten, haben leer bleiben müs- 
sen; am ‚meisten angefüllt ist die Columne: Franconica. 
Von jeder Urkunde ist der Inhalt kurz nnd bündig, nebst 
andern vorher, schon angeführten Yan angegeben ; 
we . m p 
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den alten Namen der Orte ü. s. f. sind die nehern bey-— 
ügt, manches ist in kurzen untergesetzten Noten er—' 


.- klärt. Was unter den Alemannicis und Franconicis für 


Länder (die jetzt zum Kön.Baiern gehören), zu verstehnr 
sey, ist $. 3. oben angezeigt. Die beiden ersten und 
ältesten Diplome (Karls des Gr, vom J. 773:) sind un— 
echt, so wie ein anderes von 804. und doch Otto II. 
zugeschrieben. Des erste echte Stück ist Karls Schen— 
kung an. das Kloster St. Emmeram (Hemmeramni) bei 
Regensburg von 794. Die Namen der Personen und Or— 
te sind in der Inhaltsanzeige. so geschrieben, wie man 
. Sie in den Urkunden lieset, deren übrige Ausdrücke auch 
meist beibehalten. sind. — In der Vorr, zum 2ten B. 
hat der Verf. noch erinnert, dass er sein Werk nicht 
vom, Archive entfernt fer lebt schon seit einigen Jahren 
gu Onolzbach) sondern zu München im Archiv. selbst 
angefangen und vollendet habe, ‚mit sorgfältiger Unter— 
suchung der Urkunden und Benutzung aller Hülfsmittel, 
die sich ihm darboten. ‚Zu Onolzbach hat er seine Ar— 
beit nur ausgefeilt und zum Druck zubereitet und über 
. "den (zu Nürnberg gemachten) Druck die Aufsicht .ge— 

führt. Doch wird am Ende des Werkes ein Anltang 
zufällig weggelassene oder neuerlich entdeckte Urkunden 
nächtragen.. Ungewiss war der Verf. noch, ob aus Rhein 
baiern-und aus Speyer noch Urkunden für die jetzt Bai- 
erischen Länder bis zum J, 1300 zu erwarten sey. . Vie- 
le Brixener (welches Archiv Hr. v. L. selbst besucht,) 
‘“ einige Tyroler und Oesterreich. Urkunden sind aufge- 
nommen, ‚die Baiern betrefien. Anus andern ‚Schriftstel— 
lern und. Sammlungen bekannt gewordene‘ Urkunden 
“durften nicht in diess Verzeichniss gesetzt werden, weil 
der Auftrag nur auf die in baier. Archiven befindlichen, 
echten, Actenstücke gerichtet war, ‘Auch andere (zum 
Theil sonderbare Desiderata: z. B: des Format des Buchs 


‚ angehend) weiset Hr. v. IL. ernstlicher als sie verdien- 
ten ab. | er 


Staatswissenschaften. 


Staatsrecht des deutschen Bundes und der 
Bundesstaaten.: Politisch und rechtlich erörtert 
von August Brungquell, Grossherz. 8, Wei- 
mar. Regier. Rathe. Ein Beitrag zu den Schrif- 
ten von Klüber und Dresch, I. Abtheilung. Das 
Staatsrecht des deutschen Sundes enthaltend. 


. ’ ” 
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a 
Erfurt 1824. Keysersche Buchh. XXI 319 8. 
ö, ı Röhlr. 4 Gr. — 
Diese Schrift soll nicht‘ eine vollständige Darstel- 
lung des, heutigen üffentlichen Rechts zum Behuf von . 
Vorlesun oder zur Selbstbelehrung seyn (da für den 
tetztern„Zweck das Klüber’sche Werk in der zten Ausg., 
für erstern die Schriften ‘von Tittmann, Dresch, Schmidt 
und Rudhard vorhanden 3iad), sondern die Verfassung 
Deutschlands während der Periode des ehemal, deutschen 
Reichs und des Rheinbundes ins Gedächtniss zurückru- 
fen und damit eine ausführlichere Darstellung‘ der politir 
schen und rechtlichen Tendenz des damaligen deutschen 
Bundes verbinden. Mit Uebergehung der allgemeinen 
Begriffisbestimmungen von Staat und Staatsrecht, der 
bloss mechanischen Einrichtungen des deutschen Bandes. 
und vieler einzelner Rechtsbestimmungen, sollen vornem- 
lich neun Fragen freimüthig und, unpartheiisch unter- 
sucht werden; : welche Ursachen führten die Auflösu 
des ehemal, deutschen Reiches herbey? welches Schick- 
sal hatten die Regenten, die Mitglieder dea Rheinbun- 
des ‘waren, und ihre Untertbanen ? welohe Gültigkeit hat- 
te die Rheinbundsacte und welche Folgen musste sie ha- 
ben, man mochte sie für verbindlich oder für unver- 
bindlich. ansehen ? zvelche politische und rechtliche Zwe- 
cke liegen unserm Bundesverhältniss zam Grunde? Sind 
durch die dermaligen Einrichtungen und Rechtsmaximen 
dieses Bundes: die frühern Mängel der deutschen Reichs- 
verbindung und widerrechtlichen Staats- und Untertha- 
nen — Verhältnisse während der Rheinbundsperiede sämt- 
lich vermieden ? oder, welche Maasregeln hätten ergrif- 
- fen‘ werden müssen, um sie zu vermeiden ?. welche Schwie- 
rigkeiten setzten sich .der Erfüllung aller diesefallsigen 
Wünsche entgegen? welche Rechtsverhältnisse finden 
nun sowohl 'bei dem deutschen Bunde als den einzelnen 
Bundesstaaten Statt und auf welchen Rechtsquellen beru- 
hen sie? welche gesetzliche Bestimmungen und Reorga- 
nisationen möchten noch nach Aussen und im Innern zü 
wünschen seyn? Man sieht hieraus schon die Wichtig- 
keit der angestellten Untersuchungen, bei denen der 
Verf. Rechtslehren, die in den neuesten Schriften noch 
nicht genug entwickelt zu seyn schienen, ausführlicher 
zu behandeln, und seine von andern abweichenden An- 
sichten zur begründen bemüht gewesen ist, übrigens sich 
votnemlich an Kliiber gehalten und diesen Eh fleissig 
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eitirt ‚hat. Die Einleitung enthält Betrachtungen über | 
die Bedingungen der Haltbarkeit eines Bundesstaates, . die 
Bestimmung und den Grundcharakter der deutschen Volks— 
‚stämme, das Uebergewicht der Territorialgewalt über die 
Reichsgewalt, dıe Folgen der geistlichen "Macht in 
“. Deutschland, der Ländertheilungen und Veräusserungen 
und des unsichern Bechtszustandes, die Vorzüge der 
: .ehemal. deutschen Reichsverfassung (S. 10.), die Folgen 
‘ der Verwickelung Deutschlands in fremde Kriege, die 
"Politik :des Kaiserhauses und über einige Mlissbräuche bei 
-der Reichsverfassung. Cap. I. 8. 17. Ueber die Quellen 
-des heutigen deutschen Bündesrechts ( Rheinbundsacte, 
‘Gründe ihrer Rechtsungültigkeit, Quellen des heutigen 
:d. Bundesrechts und’ des Stäatsrechts der deutschen Bun— 
desstaaten).. C. 2. über die Nothwendigkeit einer neuen 
Organisation der deutschen .Staetenverhältnisse ( Gründe 
dieser Nothwendigkeit, ‚Schwierigkeiten, Hindernisse, 
Grundsätze für. die .Constituirung. der d. Staatsverhält— 
nisse, Ursachen des Nichtgedeihens einer ganz zweck— 
‚mässigen ‘Constitution für D, und. dessen einzelne $tea- 
ten). C.3: Ueber die Natur und den Zweck des d. Bundes, 
8. 86; C. 4, 5. 91. Bundesgewalt und, Bundesversamm- 
lung ‚und deren Verhandlungsweise. C.5, S. 105. Voll- 
‘ziehende Gewalt der Bundesversammlung. C, 6. S. 121. 
Ueber das Vertheidigungssystem des, d. Bundes (orgeni— 
sche Anordnungen; Bundes-Contingente; Stärke des 
"Bundesheers u, s, f.) C. 7. 8. 133. Rechtsverhältnisse_ 
“der Bundesgenossen zu dem d, Bunde (Rechte und Ver- 
- pfliehtungen),. C. 8. $. 152. Ueber das Rechtsverhält- 
"niss der Bundesgenossen zu andern Souverain — Staaten 
‘ und Staaten-Vereinen {Beschränkungen der Bundesgenos- 
sen). GC. 9. .S. 159. - Ueber das. Rechtsverhältniss der 
. “Bundasgenossen , als solcher, zu ihren eignen Staaten. 
Hier kommen vorzüglich die Landstände und Landständ. 
Verfassungen in Betracht; überhaupt hat dies Cap.- 14 
"Unterabtheilungen.) : C. :19. 8. 275.’ Ueber die suibent 
"sche Auslegung der Bundesgesetze, C. rı. $. 299. Ue- 
‘ber die Sicherung :der Rechte der Schriftsteller und Ver- 
‘leger wider den: Büobernachdruck, C. 13. S. 303. Be- 
“ merkungen über die Streitfrage (und die Veranlassung 
dazu): ob und welcher Unterschied zwischen Rechten 
‘und Interessen vorhanden sey'und welche rechtliche Wir- 
‘kungen hierdurch erzeuget werden ? (Hier wird vornem- 
lich des Hrn. v. Dresch Theorie: bestritten). Die Bemer- 
kungen über alle diese Gegenstände sind sehr lehrreich. 
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_ Grundriss für encyklopädische V orträge über 


die gesammten Staaiswissenschaften von Carl 
Heinr. Ludw. Pölitz, ord. öff. Lehrer an 
‚der Univ. zu Leipzig. Leipzig, 1835. Hinrichs- 
sche Buchh. xp. 50B $S. gr.d ı Rihir. 4 Gr. 


Es ist diess keinesweges ein 'blosser Auszug aus dem 
gröüsserna Werke des Hrn. Vfs, über die Staatswissenschaf- 
ten (8. Rep. 1824. I. 1. 172. 291.); es ist die Anord- 
nung und Stellung der Staatswissenschaften geändert: und 
sie folgen nun so auf einander (nach der Einleitung): 
ı, Natur— und Völkerrecht; 2, Staats- und Staatenrecht ; 
3, Volkswirthschaftslehre; 4. Staatswirthsohaftslehre und 
Finanzwissenschaft; 5. Palizeiwissenschalt; 6. Staats 
kunst; 7. Geschichte des europ. Staatensystems aus dem 
Standpunkte der Politik; 8. Staatenkunde; 9. positives 
und öffentliches Staatsrecht; 10. praktisches europäisches 
Völkerrecht; sı1. Diplomatik; 12. Staatspraxis. Unter 
diesen sind einige,.wie.7. 8. u. 12. mehr abgekürzt, mit 
. Rücksicht auf die Zuhörer und andere akadem. Vorträge, 
andere weniger; immer aber ist das Verhältniss dieses 
Lehrbuchs zum grösseren Handbuch, wie ein allgemeiner 
Umriss zu dem ausführlichern Commentar, beobachtet 
worden; es sind auch die etwa bei den Beurtheilungen des 
grössern Werks gemachten Bemerkungen benutzt; es ist 
nicht nur die Literatar aus jenem beibehalten, sondern 
auch manche neue Schrift nachgetragen worden. Nach 
den hier aufgestellten Lehrsätzen, welche auch die Grund- 
lage des grössern Werkes tmachen, hat der Hr. Vi. schon 
seit mehreren Jahren Vorlesungen über die Staatswissen- 
schaft gehalten.. Mögen nur alle Studirende, welche sich 
den Staatsdiensten widmen, und -vornemiich die, welche 


durch die Geburt sich zu Ansprüchen auf höhere Staats- . 


ämter berechtigt glauben, sich davon überzeugen, dass 


zu einer guten Verwaltung solcher ‚Aemter die blosse 


Kenntniss des römischen, deutschen und sächsischen Pri- 


vatrechts nicht hinreicht, dass man ein guter Jurist und, 


doch kein brauchbarer Cameralist seyn könne; mögen auch 
andere einsehen, dass einige Kenntniss der Staatswissen- 
schaften jetzt jedem gebildeten Mann nothwendig ist, 
schon um nicht von falscheri Raisonnements hingerissen 
zu werden, und jeder die Gelegenheit zu encyklöp. Un- 
terrichte in derselben benutzen. Das Lesen des grössern 
Handbuchs macht das Anhören. lebendiger Vorträge nicht 
entbehrlich, e = 


r 
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‘. terie, Baron de la Motte. 


6...  Militieische Schriften, 
Militärische Schriften. 
Mihtärisches Taschenbuch. Fünfter Jahrgang: 


Leipzig, Baumgärtnersche Buchh. ‚1824 JII. 
24855 gr. & ı Rihir. 2Gr. - . 
uns: 


Dieser Jahrgang zeichnet sich durch noch grössere 
Mannigfaltigkeit in den aufgenommenen Aufsätzen vor 
den früheren aus; sie sind aber nicht weniger gründlich : 


ı. Geschiehte des dritten deutschen Armee- Corps unter 
. dem Befehle des Herzogs’ von Sachsen-Weimar im Feld- 
zuge 1811. (aul oflciellen und verbürgten Nachrichten 


berahend und andere Werke ergänzend.) 2. $.33. Nach- 
trag zu dem Aufsatze: die Schlacht von Toulouse (1814) 
im 3ten Jahrgang dieses Taschenb. (aus Lapene’s Cam- 
pagnes de 1813 et 1814.) 3. $.49. Gefecht bei Mitten- 


'walde in Tyrol am 4. und 5. Aug. 1809.) ein kleiner 


Beitrag zur Geschichte des Gebirgskrieges.) 4. 9. 59. 
Die spanische Armee in dem Kriege von 1808 — 1814. 


‚(und über ihre Organisation). 3. 9.85. Beleuchtung ei- 
nes neuen ÖOrganisationsplanes für die preüssische Armee 


(in einem f1824 erschienenen Entwurf zur — mindest 


kostspieligen Organisation; — eine freimüthigd und gründ- 
liche Beurthcilung desselben, die sich auch mit allgemei- 
men Organisationsgrundsätzen beschäftigt.) 6; 8. 133. 


Vergleichung der russischen *und. der von Napoleon im 
Laufe des Feldzugs von 1812 verwendeten Streitkrälte 


“ (aus Vergleichung der- französ. Werke des Marquis de 


Chambray und des Obersten Buturlin gezogen). 7.9.173. 


über Kriegsgeschichte (die Schwierigkeit sie zu schreibeng. 
die Darstellungen von. Augenzeugen; $. 135. \Literatur 


der neuern Kriegsgeschichte; bearbeitete Geschichte $. 194. 


‚und Pflichten des Kriegsgeschichtschreibers, $. 216. Li- 

teratur solcher bearbeiteter Geschichtswerke.) 8. $. 23.. 

Aus dem Leben des Königl. Preuss. Generals der. Infan- _ 
Fongus (Vorläufer einer voll» 


ständigen, nuh auch erschienenen , Biographie.) 


 _Lebensbeschreibung des Königl: Preussischen. 
Generals der Infanterie Heinrich Jugust Baron 


de la Motie Fouqud. Verfasst’ von. seinem En- 


kel, Friedrich Baron’ de la Matte Fr Königl. . 


Preuss, Major a. D. u. Ritter.: Mit‘ı Plan des 
Treffens bei Landshut. 1824. Berlin, Schüppel- 
sche Buchh. XII. u. 507 S. gr.d. 2 Rtlir, ı6Gr. 





"Militärische Schriften, Mu 
-Der Held dieser Biopapse ‚„ den ' meisten Lesern 
gewiss schon aus der .Geschichtg des siebenjährigen Krie- 
ges unter dem Namen Fouquei bekannt, ward am 4. 
Febr. 1698, der Sohn eines franz. Refugie, im Haag geboren 
und, starb am 3. Mai 1774 zu Brandenburg. Er gehörte zu. 
den ausgezeichnetsten Generalen der Preussischen Armee, 
einer der \WVenigen, welchen Friedrich der Gr, bis ans. 
Ende mit ‚treyer herzlicher Freundschaft zugethan blieb, 
nnd hatte das Kroblverlunte) Glück, dass ihm eine | 
gänzliche Niederlage — bei Landshut am 33.Juni 1760 — 
grössern Ruhm erwarb, als manchem Andern ein Sieg. — 
Es ‘musste ein erfreuljches Geschäft.seyn, die Lebensbe- 
schreibüung eines solchen Grossvaters: zu bearbeiten, der 
Vf. hat es mit sichtbarer Liebe gethan, und zugleich in, 
seiner. schon bekannten Weise; wer andere Schriften von 
ihm gelesen hat, findet ihn auch hier ganz wieder. 


Nachrichten und Betrachtungen über die Thar 
ten und Schicksale der Reiterei, in den Feldzü- 
gen Friedrichs II. und in denen neuerer Zeit. _ 
Zweiter Theil. Von 1807 bis ı815. Berlin und 
Poser, Miitler. 1824. XI. uw. 396-8. 8, z Ritlhir. 


Mit diesem zweiten Theile — der aber mit dem 
Waffenstillstande im J. ‚1813 abschliesst — ist nun die 
Schrift vollendet; wie der Gedanke dazu ein glücklicher 
zu nennen War, so kann auch. die Ausführung gelungen 
Ben werden. Wir finden in Niesem Theile, welcher ! 

em ersten in keiner Weise nachsteht: drittes Buch, zweite 
Abtheilung, : Fortsetzung: der Feldzüge Napoleons. -ı. Ab» 
schnitt. Feldzug. in Preussen und Polen 1806 u. 7, 2. 
Abschnitt. Krieg van 13909, ı) Feldzug in Baiern, 2) die 
Schlachten auf dem .Marchfelde, — Schills Zug. 3. Ab- 
schnitt. Krieg in Spaniep 1808 — 1813. ‘4. Abschnitt. 
Napoleons Zug nach Russland. 53. Abschnitt. Feldzug 
von 1813 bis zum Waffenstillstand. Die Erklärung des 
Verfassers, warum er bei diesem Zeitpunkte abbricht, wird 
der Billige als gültig anerkennen, Jeder aber mit Vergnü- 
gen lesen, da sie sich zugleich vielseitig über Kriegsge- 
schichtschreibnng ausspricht, . | 


Ferdinand_ von. Schill, Eine. Lebensheschrei- . 
bung nach Original - Papieren. Herausgegeben 
von J. C. L. Haken. Mit Schills Bildnisse . 
"und ‘einer Charte. . 1824... Leipzig, Brackhaus. 


_ 


i 
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u Erstes Händchen. XII. u. 346.8. Zweites Bänd- 


’ 


chen. 225 8.8, a Rthir, 8 Gr. | 


“Der Zusatz auf dem Titel: nach Originalpapieren, _ 
. ist kein leerer Kunstgriff' um anzulocken; man sieht 
aus einer Menge von Particularitäten, welche der Her- 
ausgeber sonst gar nicht 'wissen ‚konnte, dass er wirklich 
Notizen benutzt hat, wie sie nur yon einem genau Un- 
terrichteten. kommen konnten. Er hat, wie.es sich wohl 
von selbst versteht, mit Vorliebe für seinen Helden zge— 
schrieben , ohne jedoch sich in die Vebertreibungen zu, 
- verlieren, welche bisweilen bei der Erwähnung . vor 


... Schills Thaten vorgekommen sind. Die Vertheilung des 


Stoffs erscheiht sehr zweckmässig, Das erste Bändchen 
‘schliesst mit Schills Einzuge in Berlin nach dem Feld- 
- zuge von 1807; er stand da auf dem höchsten Gipfel der 
‚ Ehre’urid des Glücks; unter Umständen‘ wie die damali- 
‚gen, und bei einem Manne, wie er, musste es beinahe 
‘ abwärts gehen. Das zweite Bändchen enthält denn auch 
seinen bekannten Zug im J. 1809, dessen Motive. freilich 
nur angedeutet werden konnten, sein Ende, und Nach- 
richten über. das Schicksal der vorzüglichsten seiner Ge- 
nossen. — Wenn das Buch auch nicht für eine bedeu- 
 tende Erscheinung: in ‘der Literatur gelten kann, so wird 

‚es doch hoffentlich in Preussen viele theilnehmende Le- 

‚ser finden, wie der Mann, von welchem es handelt, dort 
. wenigstens ein theilnehmendes Andenken verdient. \.. 


Napoleons. Feldzur in Russland. ı8ı2. Aus 
dem Französischen der Histoire de ? Expedition 
de Russie par M*: (Marquis von Chambray) 
übersetzt und: mit neuen Plänen, Charten und 
Erläuterungen versehen durch C. Bleeson. -Zwei- 
ter Band ı824. Berlin, Duncker und Humblot. 
VI. u. 404 8. gr. 8. Beide Bände 4 Rithlr. 12 Gr. 


Ref, bezieht sich überall auf die Anzeige des ersten 
‚Bandes, da das Lob, welches diesem gezollt werden 
„musste, auch dem zweiten (dem letzten) gebührt. ' Unter 
den Zusätzen,, welche sich auf Eocalanschauung des Ue- 
bersetzers gründen, tritt vorzüglich der über die Gegend 
.bei Weselowo ‘und ‘den Berezina — Uebergang ‚an dieser- 
Stelle als interessant und unterrichtend hervor: In dem 
. indess- erschienenen Werke des Kais. Russischen :Oberst 
Butturlin über den Feldzug von 1812 finden sich meh- 
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rers abweichende Angabefi tiber die Ereignisse und Stärke 
der Russischen Armee, welche dieser Autor natürlich 
genauer kennen muss, als der Marquis von Chambray ; 
es war daher eine sehr lobenswerthe Idee des Ueber- 
setzers, diese Punkte in gedrängter Kürze und mit steter 
Hinweisung auf die Stellen des Textes, worauf sie Bezug 
haben, in einem Anhange beizufügen. Ein alphabeti- 
sches Register am Schlasse des Ganzen ist natürlich sehr 
willkommen, 


Lehrbuch der Artilleriewissenschaft. Aus dem 
Spanischen des D. Thomas de. Morla, General- 
beuteniant in der königl. spanıschen Armee etr. 


. vor J« G. von Hoyer, Königl. Preuss. General- . 


major. Zweiter Theil. Zweite durchaus umge- 
arbeitete und vermehrte Ausgabe. Mit einem 
Anhange von achtzehn Tafeln, weiche die Haupt- 
: maasse und Gewichje der Geschützröhre, Lafet- 
sen, Protzen etc. bei den vornehmsten Europä- 
‘ schen Artillerien enthalten ı824. Leipzig, Barth. 
XAIV. u. 758 $. gr.ü. 4 Rthir, 12,Gr. 


Der erste Theil dieser neuen Auflage behandelte 
ausschliesslich das Material, der anzuzeigende zweite be- 
schältigt sich mit-dem Gebrauche der Reld- wie der Be- 
lagerungs- Artillerie es ist auch hier von dem Uebeyrs. 
so viel Neues hinzugefügt ‘worden, dass diese Ausgabe 
allerdings den. Namen einer durchaus umgearbeiteten und - 
vermehrten verdient. Nur müchten wir in Allgemeinen 
bebaupten, dass das Buch in den dem Festungskriege ge- 
widmeten Abschnitten weit beiriedigender ist, als da, wo 
vom.Kriege im freien Felde die Rede ist; — überhaupt 
der schwächste Theil der Artilleriewissenschaft bei der 
bisherigen Art sie zu behandeln;. I. Abschbitt. Anwei- 
sung zur praktischen Artillerie, (Eigentlicher Gebrauch 
des Geschützes; von den Anweisungen, die ausser dem 
Exerciren noch in den praktischen Schulen ertheilt wer 
den; verschiedene Uebungen und Versuche, die ebenfalls 
auf den. bessern Gebrauch det Artillerie abzwecken.) II. 
Abschnitt. Ueber die ‚Schussweiten und Ladungen der 
Feuergeschosse. Einfluss, welchen die verschiedenen . 
Maasse der Geschütze von einerlei Caliber haben. (Schuss- 
weiten in Verhältniss der Ladungen; über die zweck- 
mässigsten Ladungen; Einfluss der Maasse der Geschütze 
auf ihre Schussweite.) Diese beiden Abschnitte befinden 
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„sich in der alten Ausgabe noch mit im ersten Theile. 
II. Abschnitt. Von der leichten oder reitenden Artillerie. 
(Zweck, Eiurichtung, Gebrauch und quantitatives Ver- 
hältniss; der Abschnitt ist. nen hinzugekommen, aber, - 
wie es Ref. scheint, etwas dürftig ausgefallen.) IV. Ab- 
schnitt. Von den Feldartillerietrains, (Ueber die Zahl 
., and Art der Geschütze eines Trains mit schliesslicher - 
‘ Anwendung auf eine Armee von so Bataillonen und. 30" 
" Escadrons, zusammen auf 40,000 M. angenommen ; Aus- 
 züstung mit Munitiop, Laffetien etc.; Eintheilung und 
Marsch des Trains, Lagern und Auflahren.” V. Abschnitt. 
Gebrauch des Geschützes im Felde. : (Allgemeine Grund-. 
sätze, Gebrauch des Geschützes im Treffen ; im Verschen—. 
“ zungskriege; Flussübergänge und Landungen ; Gebirgskrieg 
‚ und Postengefechte.) VI. Abschnitt. Belagerungstrain. 
(Zahl und Caliber des Geschützes; Munition und andere ° 
‚Bedürfnisse; Transport; Einrichtung des Parks; — als 
- Beispiel hat der Ueb. die Zusammensetzung des Trains 
zur Belagerung von Turin im J, 1706 und ‘von Valen- 
ciennes, im J. 1793 hinzugefügt.) VII. Abschnitt. Von 
. dem Angriffe auf. Festungen. (Einschliessung und Re- 
cognosciren; Lage, Richtung und Abstecken der ersten 
Batterien der Parallele; Eröffnung: der Laufgräben und 
Erbauung .der ersten Batterien; Grundsätze über den Ge" 
brauch des Geschützes; fortgesetzter Angriff bis zur Ue- 
bergabe; Verschiedenheit des. Angriffs nach Beschaffenheit 
der Festung oder der Armee; Verrichtungen der Artille- 
rie, wenn die Festung übergeben oder die Belagerung ” 
aufgehoben wird. VHI, Abschnitt, Ausrüstung der Fe- 
 stungen. (Besatzung, Lebensmittel, Geschütz, anderer 
_Kriegsvorrath; Vergleichung des Ausrüstung - Entwurfs 
 Lefevre’s mit den neuern Feststellungen der französischen 
Artillerie.) IX. Abschnitt. Vertheidigung der Festungen. 
(Vorläufige Anstalten; von der Eröfigung der Laufgräben 
bis zum ‚Verlust des bedeckten Weges; Vertheidigung - 
‚nach demselben; Vertheidigung gegen den gewaltsamen 
Angriff; die Blockade und das Bombardement,) Was die 
Tahellen enthalten, besagt schon der Titel, wobei aur 
zu |bemerken, dass die Maasse und Gewichte fast aller 
Eür6öpäischen Artillerien, mit Einschluss derer von den 
. meisten deutschen "Bundes - Contingenten aufgenommen 
sind; Ref. ‘wüsste kein Werk zu nennen, wo man’ eine 
'gleiehe Masse wichtiger und interessanter Notizen so über- 
"sichtlich und oompendiös zusammengestellt findet. 


s 
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Bilder aus der Schweiz von Heinr. Zschokke: 
. Erster Theil. Der Flüchtliug im Jura. Aarau 
: 2824. be H. R. Sauerländer. gr. ı2. 320 S. Zwei 
ter Theil. Der Freihof von . darau, Erstes 
Bändchen. 50h 9, Zweites Bändchen. 448 S. 
5 Ritklir . “ Ge 


Diese Bilder sind es in doppelter Hinsicht: sie sind 
Natur— Gemälde und historische Gemälde Nämlich auf 
- den Grund und Boden der Schweizer-Geschichte und des 
Schweizer-Landes aufgetragen, treten die zwei anmuthi- 
gen Erzählungen: der Flüchtling im Jura, und der Frei= 
hot von Aarau, als lebendize Bilder hervor, und die 
Schöpiung einer ‚heiteren Phantasie schmilzt gleichsam 
mit wirklichen Begebenheiten uud Loealitäten in ein Gan- 
zes zusammen. Die erste Erzählung greift in’ die Zeit 
der französischen Revolution und in die Periode ein, wo 
“ die Franzosen (1798) die Schweiz überfielen. und durch- 
zogen. Die zweite geht in die frühere Schweizer- Ge- 
schichte und in die Zeit des sogenannten „faulen Frie- 
dens (1443 — 44.). zurück, oder vielmehr Jes Waffen- 
stillstandes, welcher zwischen den Oesterreichisch- ge- 
sinnten Zürichern und den.ihnen feindlichen Eidsgenos- _ 
sen durch Vermittelung des Bischofs von Constanz abge- 
schlossen wurde. Ref, liebt es nicnt, den Lesern die 
Geschichten vorzuerzählen, mit denen sie sich eben im 
Buche selbst als mit etwas Neuem und Ueherraschenden 
unterhalten wollen; er meldet also nichts von dem In- 
halte dieser anziehenden Erzählungen, sondern begnügt 
sich zu versichern, dass dieselben mit einer Anschanlich- 
keit geschrieben sind, welche uns in die Gegenden selbst 
versetzt, wo die Begebenheiten sich ereignen, und uns 
die Personen deutlich vor Augen lührt, anderen Schick- 
sal wir gar. bald lebendigen Antheil, nehmen. Auch der 
‚ Styl in diesen Erzählungen ist abgerundet und rein, bis 

auf einige Provinzialismen. 


Tausend und eine Nacht. Arabische Erzählun- 

en. Zum erstenmal aus einer Tunesischen _ 

andschrift ergänzt und vollständig übersetzt 
von Max Habicht, F. H. von der Hagen 
und Carl Schall. Erstes Bändchen. Breslau, 
Max. und Komp. 1625, XL.335$, Zweites Bänd- 


) 
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chen 3008. Drittes Bändcheh 320 S. " Piertes 
Bändchen 5ı0 8. Prän. Pr.für alle ı2 Bb. 6 Rthlr, 


' Seitdem. Galland diese arabischen Mährchen franzd-- 
sisch übersetzt hat,. sind sie in Frankreich, wie im Mor- 
enlande,. zum Volksbuche geworden, und auch in 
utschland nicht unbekannt geblieben. Natürlich war die 
Sammlung nicht auf einmal und zu einer Zeit entstande 
und es musste daher. auch mehrere, in Ansehung ihres 


Inhalts verschiedene, bald mehr, bald: weniger enthal- . 


tende, Handschriften geben. Eine solche vollständigere 
Handschrift hatte Caussin de-Perceval, der 1806. die 


: Gellandsche Ausgabe‘ (in 7 Bänden) berichtigt abdru- 


cken liess und in 2 Bänden den Schluss des Ganzen aus 
der Handschr. übersetzt beifügte; auch Jonathan Scott 
gab z8ır. in London eine berichtigte und mit einem 
Bande, aus einer Handschr., vermehrte Uebersetzung her» 


“ aus und Eduard Gauttier hat 1823. eine aus Handschrif- 
‚ten und andern seitdem in’ Druck erschienenen Beiträgen 
durch Einschaltungen bereicherte Ausgabe der Galland- 


schen Ueb., unter des verstorb. Langles Mitwirkung be- 


. sorgt. Seitdem ist auch eine Fortsetzung des ursprüng- 
‚lichen Werls aus der ehemals von Hammerschen Hand-- 
- sehrift durch Hin, Prof. Zinserling übersetzt worden; aber’ 
. im dem Vorwort zu gegenvwärtiger Ueb. wird die Ueber- 


setzung »mangelhaft,« die Fortsetzung selbst seine ägyp- 
tische ausschweifende Ueberarbeitunge genannt. Die drei 
anf dem Titel genannten Gelehrten haben sich vereinigt ı.zu 


einer Revision und Ergänzung der Gallandschen Uab, aus ei-. 


ner Tunes. Handschrift (die Hy. Dr und Prof. Habicht, ein be- 
kannterOrientälist, der auch dieUrschriften herausgeben will), 


welche neben einzelnen Erzählungen, ‚auch die von Galland _ 
‚und seinen Herausgebern: übergangenen so eigenthümlichen 
“und. so bedeutsamen Gedichte ehthält, 2, zu einer ge- 
meinsamen, Verdeutschung der sämtlichen Ergänzungen, , 


Einschaltungen und Nachträge; 3. zu einer gegen 200 
Nächte sterken Ergänzung sammt dem Schlusse des Werks 
aus der erwähnten Handschrift, die ganz den;Geist u. Styl des 
ursprüngl. Werks ausdrückt, Die Vorrede Gauttiers, des 


“neuesten französ. Herausg. ist 9. VIII. ff, die von Gal- 
land 8. XXXV. übersetzt; sie verbreitet sich über die 


Geschichte und den Werth dieser Erzählungen. : Die 3. 
ersten Bände Enthalten 170 Nächte, die neuen von .Gal- 


- land nicht übersetzten! Erzählungen sind mit einem Stern- 


chen bezeichnet, ‚Im 4ten B, Geschichten utıd- Briefe 


“ Erzählungem Br” 


enthaltend, sind nen: Geschichte des ’Aly Schach oder 
der angebliehe Chalyf, und, Frauenlist.. ‘Jedem Bimd- 
chen sind Anmerkungen von Galland, Gauttier, und ‘dem 
‘Hersusg. beigefügt, welche die ausländischen Worte und 
Anspielungen erklären oder die Abweichungen der "Ru- 
nes. Handschr. bemerken. j 


Momus und Komus, oder Spott- und Scherz- 
reden in gebundener und ungebundener Gestalt. 
Yom Prof. Krug in Leipx. Leipzig, Hartmann 
ıB24. X1U. 154 8. ın 12. ıB Gr: R 


Der geneigte Verf, — denn er spricht ja geneigte 
Leser an, wie sollten wir ibn nicht mit gleicher ‘Höf- 
lichkeit bedienen? Der geneigte Vf. also hat selbst sei- 
nem Werkchen eine Inhaltsanzeige in Form einer Re- 
cension für die Leipz. Lit. Zeit. und für jede andere, 
die davon Gebrauch machen will, voransgeschickt; war- . 
um sollten nicht auch: wir, freilich nur Repertorium, 
' keine viel belobte und unterstützte Lit. Zeit., Gebrauch 
davon machen? nur freilich müssen wir sie etwas ver- 
kürzen, weil wir, das Repertorium = Wir, die Kürze 
lieben , wenigstens lieben sollen und keine ‚so kleinen 
Lettern brauchen dürfen, wie jene, aber wir müssen sie 
auch wieder aus dem Werke en Also den Schau- 
platz eröffnet: Erste Dosis. Hokus und Pokus (Zusatz; 
oder das Körbchen, Ein Dramolet zur Einläutung), eine 
Komödie, in der es.sehr lustig hergeht, aber tragisch en- 
det mit einem zierlich geflochtenen Körbchen. Zweite 
Dosis ($, 15.) Gesellschaftliche Verträge (einige waren 
schon früher im Beigang. Museum gehalten und bei Bei- 
gang gedrückt worden, erscheinen aber itzt verbessert: 
über das Luftschiffen;‘ über . das Tabakrauchen; über 
Steckenpferde insgemein und eine besondere Rasse der- 
selben; eine Erzählung mit einer Vorrede, gehalten in 
einer Abendges. 26. Jan. 1826. als eben eine totaleMond- 
finsterniss eingetreten war, mit Beifügung eines Gedichts:. 
die schwere Wahl, ein Mährchen). Dritte Dosis, $. 79. 
Epigrammatische Ein und Ausfälle (monologische, dia- 
logische und trilogische Epigramme,. mit einem latein. 
Prologus. Vierte Dosis. S. ıor. Trinksprüche und Räth- 
sel (auch von dieser Gabe ist manches schon früher dar- 
geboten in Zeitschriften)... $. 129. Fünfte Dosis. Ernst- 
haftere Sehlussworte zur Herstellung des Gleichgewichts 
vin welchen der V$. viel zu sehr aus, seiner Rolle gefal-- 


, 
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len ist, als dass wir ihm unsern Beifall schenken könn. 
ten; wenn man einmal närrisch seyn will, ao muss man 
ein. kompleter Narr seyn« sagt die vorgesetzte Selbstre— 
cension; aber diesmal können wir. nicht beistimmen und 
“- das Lesepuhlikum wird nicht wenigertgern die drei Auf-. 
‘ sätze der letzten Gabe: was ist die Liebe? eine Sonn-- 
tagsirage (in einem Sonntagsblatte beantwortet); voh der 
‘ Ehe; Gedächtpisswort; als die frühern aufgenommen ha- 
. ben, in Allen aber den geistvollen Vf. dankbar aner- 

‚kennen, an = ne s 

j) a  * 
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- Allgemeines Archiv für die 'gesammte Staats- 
“wissenschaft, : Gesetzgebung und. Staatsverwaltung, 
“ mit alleiniger Ausnahme der Politik und mit beson- _ 

derer Rücksicht auf Deutschlands gegenwärtige Ge- 
werbs- und Handels- Verhältnisse für deutsche Bun- 
desstaaten, in "Verbindung mit mehrern Gelehrten 
und Siaatsmäunern herausgegeben von : Dr. J. P. 
Hari, Kön. Baier, Hofr.,. ord. öff. Lehrer .der. 
Staats- oder Kameralwissensch. zu Jirlangen etc, 
‚Erster Bund erstes. Heft. Franif..am Main 1825. 
Wilmans. VI. 154 $. 8: (Der Jahrg. 8 Rihir.) - 


Eine, hier wieder abgedruckte, Ankündigung dieser 
"Zeitschr. gibt den Zweck, Inhalt und das Zeitbedürfniss 
derselben an, mit Erwähnung der drei grossen Medaillen, 
‚die der Herausgeber vor Kurzem für seine «allgemein ge- 

. schätzten: »Werke erhalten hat. .«Das neue Archiv um- 
fasst alle Zweige der gesammten Staats- und, Gewerbs- . 
wissenschaften, der Legislation und innern Verwaltung 
der Staaten und verbreitet sich sonach über die polizei 
liche (im weitesten Sinne), peinliche, bürgerliche,. na- 
tionalökonomische und finanzielle Gesetzgebung und Staats- 
. verwaltung, über Bergbauwesen,. Agricultur und Forst- 
wissenschaft, Technologie und Handel; es liefert. Neues 
. und Wissenswürdiges aus der Oekonomie, den Künsten, 

Fabriken und, technischen Gewerben.«< Ein weiter Um— 
lang! aber es soll auch monatlich ein Heft von 16 Bo- 
zen erscheinen, jährlich vier an Das erste Heft ent- 
hält folgende Äufsätze: 1. Staatspolizeiliche, national- 
 wirthschaitliche, sittliche und rechtliche Ansichten der 

Zeitkäufe oder Lieferungsverträge in Staatspapieren, nebst 
den neuesten Entscheidungen der kön. franzög. Oberge- 


- 
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richtshöfe darüber vom Herausg., (Die Zeitkäufe sind 
blösse Scheingeschäfte, keine reellen Handelsgeschäfte 
und die Lieferungsverträge in den Staatspapieren haben 
alle Eigenschaften eines Spielvertrags oder Glücksspiels 
und sind daher nichtig und’ unstatthaft. Diess ist das 
Ergebniss einer nicht tief genug eindringenden Abh., die zu 
sehr,an die Manier einer Compilation streift). 2. $. 25.. 
Pragmatische Untersychung,. welche Schulden der secn- 
larisirten und mediatisirten Länder der Staat, ‘dem die- 
selben ganz oder theilweise zufielen, zu übernehmen ver- 
bunden sey und welche nicht? welches Liquidations- 
und Separations-Verfahren dabei das zweckmässigste sey ? 
Von Ernst Philipp Frhrn. von Sensburg. (Darstellun- 
gen und Vörschläge, die sehr gründlich abgefasst sind). 
3._S. 52. Die Heerd-Asche, als Düngungs-Mittel auch 
in Holland (wie bei uns längst) anerkannt und in Nutz- 
anwendufg, Nach ‘Ansicht und Angabe holländischer 
Landwirthe dargestellt von Hrn. Friedr. Gotth. v. Boddien 
Grossh. Mecklenburg. Geh. Domainen-Rath, Präsid. des 
ökonom, Depart. in Nimwegen etc. e. entbehrlicher 
Aufsatz, der gnit den Urtheilen älterer latein. und neue- 
rer holländ. Agronomen über den Gebrauch und die Dün- 

ngskraft-der Heerd-Asche anfängt). 4. S. 64. Gutacht- 
iche Betrachtungen über den Termin der Volljährigkeit 
und den des Heiraths- Alters im Grossh,. Baden 181. 
Von Hrn. C. W. F. L. Frhr, von Drais, Grossh, Ba- 
disehen wirkl. Geh. Rath u. Präsid. des Oberhofgerichts, 
(Bedenklichkeiten bei der frühern Volljähr. von 21. und 


der späten von 25 Jahren und warum dem Vf. das mitt- 


lere Alter vom Antritt des 23sten Jahres das angemes- 
senste für die allgemeine ‚Anerkennung der Grossjährigkeit 
za seyn scheint. DemRef. scheint der physischen und,gei- 
stigen Cultur unsrer Zeit das frühere Alter von 2ı. oder 
22. J. bei dem männlichen, das 20ste bei dem weibli- 
chen , angemessener.) 5. 9. 87. Ueber die Trennung der 
Justiz von der Polizei bei den niedern Beamten. Zu- 
nächst für das Kön. Baiern, von einem Geschäftsmanne 
(der.die Justiz und die Polizei aus amtlichen Erfahrun- 
gen kennt). 6. S. 106. Der von den Höfen von Baden 


und Darmstadt, hinsichtlich der Erleichterung des wech-" 


selseitigen Verkehrs, abgeschlossene Staatsvertrag. Mit 


Vorbemerkungen vom Herausg. (welche den. freien Verkehr 


der Bundesstaaten und dessen gegenwärtige Beschränkungen 

angehen). 7.8. 128. Kurze Nachrichten u. Mittheilungen 

(an der Zahl 21,“ von denen wir nur, da manche sehr 
Allg. Reptx 1825. Bd. de. S:. 1« D 
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unbedeutend sind, ausheben : S. 128. Verschiedenheit 


Englands, Frankreichs, ‚Nordamerica’s und anderer Län- 


‚der in Ansehung der Grundsteuer; S. 129. Gasbeleuch— 


tnng durch Pechöhl, erzeugt in Stockholm ; $. z31., Ge- 


_ sammtbetrag des Ertrags aller Gold- und Silberbergwerke 


in allen Erdtheilen; $. 137. Sicherheitsmassregelu ‚gegen 
‚die Folgen ‚der Ueberschwemmungen). Eigenthümlich 
sind: diesem Hefte hin und wieder untergesetzte Anmer- 
kungen des Gensors, | nn 


Niederrheinisch - westfälische Monats- 
schrift, für Jirziehung und Folksunterricht, im 
Vereine mit mehrern Lehrern und Erziehiern heraus- 


- gegeben von J. P..KRossel, Gymnasial- Eehrer zu 


Aachen : etc. Neun Hefte, Jan, — Sept. ‚1824. 

oder erster Band 5ı8 $, gr. 8. und. zweiten Bandes 
:ıstes—3tes H. 200 9, Aachen 1824, auf Kosten des 

Herausg. (auf Sudscr, der Jahrg, 2 Rihir. Pr. C. 
in Comm: b. J..C. Muyer 5 Rıhir.) ; 


“Durch eine nicht kleine Zahl von Unterzeichnungen 


‚ist der Herausgeber, der sich um ‚seine Provinz durch 
_ diese Zeitschr. verdient macht, in den Stand gesetzt, nicht 


nur diese nützliche Monatsschr. herauszugeben, sondern 
ihr auch einen so mässigen Preis zu bestimmen. Bisher war 
noch keine solche Zeitschrift im Rheinlande aufgekom— 
men, obgleich manche Versuche gemacht wurden. Die 


" gegenwartige soll das gesammte deutsche Erziehungs- 


und, Unterrichtswesen: so weit umfassen, als es Gegen- 
stand ‚des häuslichen Kreises ‚ der allgemeinen Elemen- 
tar- und der Berufs-Bildung in niedern Schulanstalten . 
ist und daher enthaltan: Abhh, aus dem Gebiete der Erzie- 


- hungs.- und Unterrichts - Wissenschaft, Darstellung der 


‚verschiedenen Erziehungs- Stufen und Volkschul- An- 
‚stalten, Vorschläge und Mittel zur Beförderung ‘der häus-— 
‚lichen Erziehung ; Bearbeitung verschiedener in die Volk- 
schulen gehörender Lehrgegenstände; Aufsätze über in- 
nere und äussere Schuleinrichtung ; Beiträge ‘zur Ge- 
schichte der. Volksbildüng; Beurtheilung von Unterrichts- 
und Erziehungs-Schriften; Schulzeitung; Kunstblätter- 
‚Beilagen. Weil sie die. allgemeine Bildung - angeht und 
‚Männer verschiedener kirchlichen Confessionen ‚daran 
‚Theil nehmen, so sind confessionelle Gegenstände‘ der 
‚Religion ausgeschlossen. Zahblreich und mannigfaltig in 


Ansehung der Vff, und der Gegenstände sind die Aufsätze 


I. 


%: 


> 
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in diesen Heften. . Wir können nur einige auszeichnen -. 


1. B. S. 13 —2g. Adolf Bürnheim über den Begriff der 


Elementarschule. 8. 87-95. Ist die Formenlehre ein 


Unterriehtsgegenstand für Volkschulen von S., Mubl, vgl. ; 


S. 437. ED. —S. 145 —156. P. J. Lelvup, Gymnasial- 
Lehrer zu Aachen, über den Zweck der Erziehung. $, 
177. I. -P. H. Holthaus: wie wird die anhaltende Uebung 
in den Regeln der Muttersprache, welche der Lehrer und 
Erzieher mit der Jugend treibt, ein zweckmässiges Bil- 
dungsmittel für diese? und wo sind die Grenzen? 6&, 
394. F. derselbe über das Verbindungs-s in zusammen- 
gesetzten Wörtern (der Gebrauch oder Nichtgebrauch des 
s in der Zusäinmenfügung zweier Wörter gründe sich 


nur anf den Wohlaut und auf die Unterscheidung zweier - 


verschiedener Bedeutungen emes zusammengesetzten Wor= 
tes.) S. 450. (Prüfender) Blick in eine Schule des 'wech- 
selseitigen Unterrichts. S. 461; Ueber die Nachsylben 


ig, icht, lich und ich. Von Hasselbach .in Jülich, 9, 


470-— 73. Ueber den Ausdruckt Teutsche Spraechlehre; 
und ähnliche Benennungen, IL B, S. 1—9, 137-— 149 
Versuche übet Erziehung von J. G, von Pöckelsheim 
zuLangenschwalbach. 8. 10, #. DieSprache als wesent» 
liches Mittel zur Entwickelung der Denkkraft ‚betrachtet, 
von A. Krüsi .(Pestalozzi’s. Mitarbeiter). S, 24. Das 
Ziffern - Systemx beim Gesang - Unterrichte, von Bunge= 
roth in Cobjenz, vgl. 8..17, BR. — $, 74— 33. Ueber 
sicht des neuesten Zustandes der Wissenschaft der deut- 


schen Sprache. ‘Von Fr. Schmitthenner in Dillenburg, . 


$. 150. Uebungen der Auschauung -und des Redens von: 
Ad. Bornheim. 5. 160. 1. “in K.. über Belohnung und 
Strafen in pädagog. Hinsicht und insbesondere über ihre 
mehr oder minder zweokmässige Anwendung in Schulen, 
$. 168.:Fr. Sohmitthenner über die Sylben ig und lich. 


® 


— Es sind nicht‘ nur mehrere neue Schriften, die in die. ' 


hier berücksichtigten Fächer einschlagen, beurtheilt worden, 


was aber auch schon Antikritiken weränlasst hat (Hl. 8, 


84. ff.), sondern aueh die Schulzeitung beschliessen in 
jedem Hefte Bücherverzeichnisse, Diese Schulzeitung ist 
sehr reichhaltig an Nachrichten von Verordnungen, ver- 
schiedenen Anstalten (IE, 8. 51. ff.) Auszüge aus ‚Schrif« 
ten und Reden .ü. s. f. Die ersten Hefte dieser Monats- 
schrift haben neugedtuckt werden. müssen, ein Beweis 
ihrer günstigen Aufnahme und Verbreitung. a 


Neues veterländisches Archiv oder Bei 
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\ 
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wrüge zur allseitigen Kenntniss des Königreichs Han-- 
'nover, wie es war und ist.  Begründe von.G. H. 
G. ‚Spiel, weil. Stadisecr. und Justiz-Gartzlei-Procur. 
zu Zelle. Fortgesetzt von Ernst Spangenberg, 
Dr. b. R. u. Kön.:Grössbr. Mannov, Öberappell. 

“ Rathe zu Zelle. Fünften Bandes ıstes u. 2tes Heft 
5 Jahrgang 182%. erster Band). FL. 3925. Mit 3 Kupf. 
u. ein. Steindr. Jahrg. 1824. Drittes Heft (VIten 
“ . Bandes .ıstes) 300 5. Mit 2. Steindr. Lüneburg, 
Herold u. Wahlstab.. (Das Heft ı2 Gr.) | 


Die: grosse Zahl der Aufsätze dieses nicht nur für 
die Hannov. Landeskunde, sondern für die deutsche Ge— ' 
. schichte überhaupt wichtigen Archivs verstattet uns nıx 

die Aufsätze zu nennen.  Istes H. $. 1—43. Ueber Aem— 
ter und Beamte in den Althannoverschen Landestheilen 
von Hrn. Drosten ‚von Holle zu Burgdoff (von den Zei- 
wen Karls des Gr, an). 8. 44—67. Skizzifte Geschichte _ 
des Westerbecker Moors im Anite Gifhorn. Vom ‚Hrn. 
 Amtm. von Uslar zu‘ Gilhorn. Nebst tabellar. : Usber- 
“ sichten der Westenbecker Moor +Kolonie Platendorf vom 
J. 1823. und der Westenb, Moor-Kol, Neudorf. . S. 67 
‚178. Ueber ein altes metallenes Taufbecken in der Kir-— 
‘che zu Holdenstedt im Amte Bodenteich (mit Bild, das 
von den bisher bekannt gewordenen abweicht und .In- 
. schrift). Von Spangenberg (der auch. die bis itzt auf- 
gefundenen Tauibecken an der Zahl 16. verzeichnet und 
ihre Aufbewahrungsorte angegeben hat S. 68. ff.) Mit 2 
 Kupf. — S.79—92. Nicolaus Baumann, Verfasser des Bei- 
neke de. Vos, ein Östfriese. - Vom Hrn. Landdrost Ritter 
von 'Vangerow zw Aurich, (dass Nic. Baumann, Dr. der 
Rechte, geb. zu Emden 1450. gest, zu Rostock. 1526. 
diess Gedicht unter den Namen Hinriks van. Alkmar ge- 
‘fertigt habe, ist von Tiaden im. gel, Ostfrieslande und 
‘ von Büsching in's. Wöch. Anz, 1774. St. 4. erwiesen 
worden, so wie, dass es eine Satire auf den Jülich’schen 
. Hof.sey. Hr. DAR. Spangenberg hat S. 87. ff. ein Ver- 
zeichniss der Ausgaben seit 1498. und der -Uebb, beige- 
fügt. .93—98. Rudolf von Bellinokhausen (geb. zu Os> 
nabrück 1587. gest. 1645. _ der ÖOsnabrückische Hans 
Sachs, nebst Verz. seiner ‚kleinen ‚Schriften von Sp. S. _ 
. 99106. Von den’ heimlichen, westphäl. Gerichten in 
‚ der Grafschaft Hoya (in Bezug auf die von Hrn. G. R. 
. von Spilcker im 4ten B. des vaterl. Arch. gethanen Fra- 
gen) von Hrn. Leopold von Lededur, Kön..Pr. Lieut. 
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(die Freigrafschaft zwischen Angelbeck und Weser, Frei- 
gericht zu Estorff), S. ‘107. Jahn van Oesterrickes Grab- 


stette, in Westphalen aufgefunden. Von Hrn. Freiherrn | 


von Hammerstein Equord. S. 113-—ıq1. Nachrichten 
von dem Kloster Weende bei Göttingen. Aus Urkunden 
zusammengetragen von Hrn. Geh. R. v. Spielcker zu Arol- 
sen. (Weende hiess in den ältesten Zeiten Wynithun, 
Winithi.) S. 142. Heinrich Diek, angeblicher Mord- 


brenner der Stadt Einbeck im J. 1540. Eine Criminal- 
geschichte aus den Zeiten der Reformation und ein Bei- 


trag zur Aufklärung der vaterländ. Geschichte, von Hrn, 


Advac. Klinckhardt in Einbeck. S. 169. Kurze Ueber- 


sicht des Carolinischen Gymnasiums (das Karl der Gr. 
8304. gestiftet haben’ soll) zu Osnabrück, 1822. S. 177. 
Theodul von Wallmoden (im 16. Jahrh.) und sein" Zau- 
berrass. Eine alte Familiensage. (Aus einem 1558, gedr. 
Buche des M, Georg Thym, oder, wie er eigentlich 
hiess, Klee,) Miscellenf. (darunter vorzüglich: $. 186. 
Zusätze zu B. IV, N. 7. Hannoversche Familien von 
Türkischer Abkunft,. $. 139. Nachricht won .einer höchst 


.seltnen (im Herz. Bremen zu Marssel zwischen Ritter- 


hude und Osterholz 1821. gefundenen). Urne (von dun- 
kelrother Thonerde mit 9 Figuren in erhabener Arbeit, 


die durch den. Handel der Massilier dahin gekommen: j 


seyn Könnte) von Hrn, Dompr. D. Rotermund, 8. 193., 


Bedeutung des ‘Worts Echteding (ordentliches, Gericht, 


erklärt durch echte. Morgensprache- d. i. ordentl. Hand- 


werksgericht. oder Handwerks- Versammlung. von Dr, . 


Freudentheil. $. 195. Recess zwischen dem Kön, Han- 


nover und dem Herz. Braunschweig wegen der Jagdfolge . 


10. Jan. 1822. (ungedruckt) 'S. 197. Der Prediger Sack- 


mann zu Limmer (in der ersten Hälfte des -vor. Jahrh., 


Anekdote von ihm und Bruchstück einer Hochzeitrede.) 
— ztes H. $. 209—— 223. Hauptzüge der Geschichte von 


Ostfriesland in dessen alter Zeit, von Hrn. Dr. J. Ch, 


H. Gittermann, Pred. in Emden, fortgesetzt aber. nicht 
beendigt im 3, H..S. 1— 23. (Die Gesch. Ostfrieslands 
wird in 3 Perioden -getheilt: die alte. Zeit bis 1458.; die 


Grafen — und Fürsten -,Periode bis 1744.; die neue Zeit.. 
Von der ersten sind die Hauptzüge, vom .J. io. vor Chr, 


an, in -einer gedrängten aber zusammenhängenden Ueber- 


sicht dargestellt, ‘nach Wiarda und ältern ‚Geschichts-. 
schreibern.). °S. 225 — 33. Historisch - genealogische Noti- 


zen von dem erlöschenen Geschlechte von Engelingber- 


stel, von Hrn. Gaidelieat, Zeop. von ‚Ledebur in Berlin 


_ 


} 


_ 
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S. 239— 42. Etwas über die Stadt Goslar (ihre Justiz— 
verhältnisse et.) Von Hrn. Dr. v. Uslar,. Advoc. in 
Hannover, $, 242-— 483. Ueber den Abbruch des Domes 
.zu Goslar, von Hrn. Frhrn. von Hlamınerstein Equord, 
$. 249. Zur Sittengeschichte des ı6ten Jahrh. letzte Ver- 
‚mahnung der Frau von A..... zu B....... an ihre hin _ 
-terlassenen beiden Töchter 1572. (in plattdeutscher Spr.; 
eingesandt.) S. 255; Fortgesetzte Nachrichten .vom Klo— 
ster Weende. Vom Hrn. Geh. R. von Spielcker zu Arol— 
‘sen. ' Die Pröpste vom J. 1180. bis zu Anfang des ı2ten 
’Jahrh. sind zuletzt verzeichnet.) $; 279. Historisch- - 
technische. Beschreibung der Weserbrücke zu Nienburg 


. vom Hrn, Landbauverwalter Oldendorp zu "Münden, 


. Mit einem Steindr, $. 297—341. Uebersicht der vorzüg- 
lichsten seit ioo Jahren (seit 1732.) in den jetzigenKön, 
Hannover. Landen erschienenen periodischen Schriften, 
* mit Literaturnotizen; von’Hrn. Dompr. Dr. I. W. Ro ' 
iermund zu Bremen, beendigt H. 3. 8. 55 — 84. — 'S. 
942. Ueber das in den Molsumer Moor im Herz. Bremen 
Br golddne Geschmeide. Vom Hrn, Geh. Canz- 
eirath Blumenbach in Hannover. Mit einem Kupf. (im | 
Mai 1823. wurde beim Torfsteohen ein grösser Ring von 
‘ reinem Gold&, nebst 5 Goldmüpzen von Valentinian I. 
und III., Leo I. und Anastasius, mit Oehren, aufgelun— 
den). 8. 344. General- Extract aller Gebornen, Confir- 
mirten, Copulirten und Gestorbenen in Kön. Hannover 
1822 24. mitgetheilt vom Hm. Geh, Canzl. R. Dom- 
 meg in Hannover, S. 348. Nachricht von einigen höchst 
seltenen bischöfl. Bremischen Münzen (1818. in einem 
Topf gefündenen Bracteaten) vom ‘Hrn. Dompr. D. Ro- 
termund. S$. 354. Noch etwas über die Frage: wie das 
Amt Ritzebüttel an Hamburg kam? Vom Hrn. Reg. 
Advooc, Dr, von Due in *Lauenburg. 8. 3690. Beitrag 
zur Geschichte , des "Schlosses: und Amtes‘ Lauenstein. 
Vom Hrn. Advoc. Klinckhardt, in Einbeck. S. 365. . 
Reorganisation der bischöfl. Sitze zu. Hildesheim und 


Osnabrück und’ der kathol, Kirche im -Kön. Hannover. 


‚ Aus den Miscellen: $. 372. Noch einige Nachrichten über 
. Türken in hiesigen Gegenden. S, 376. Zacharias Georg 
Flagge, Prediger (zu Bartelfeld im Hannöv:;) und Falsch- 
ünzer (deswegen 1706. verbrannt), zu N. Vaterl, Arch. 
IV. B. H. 1. S. 96. — Die von !Flagge geprägten Vier 
Pfennigstücke waren doch den landesherrlichen an innerm - 


Werthe gleich, $. 382..— $. 383. Theodul van Wall- 
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moden (zu $, 177. Ueber Thyms Gedicht.) 8. 9385. Ue- 
ber das Schulwesen im Lande Hadeln. 
Das dritte Heft enthält, ‘ausser den erwähnten Fort- 
setzungen, Folgendes: $. 28. Ein Beitrag zur Geschichte 
der Grafen von Dasse. Vom Hrn. G. R, Ritter von 
Spilcker. (Neue ‘Materialien zu der Abh. desCR. Wenck 
in dep Hess. Landesgesch. II. $. 877. über sie). S. 32 
—352: Joh. Caspar Velthusen (geb. zu \Yismar 7. Ang. 
1740. gest. 13. Apr. 1814.) Dr. d. Theol, und General- 
super. in den Herzz, Bremen und Verden. Vom Hrn, 
Dompr. D. Rotermund. 8.33 — 55, Ueber ein bei Ol- 
denstadt (einem Dorfe bei. Uelzen 1820. mit mehrern 
Aschenkrügen, von denen einer von einer festen, schwar- 
ıen Masse war) gefundenes metallenes Bildchen. ' Mit 2 
Steindrucken, (wovon einer den kup’ernen Krug, der : 
andere das kupf. Bildchen das nach Sp. wendischen Ur- 
sprungs ist, darstellt.) Eingesandt. $. 85. Herz. Hein- 
richs des Jüng. von Lüneburg Hofordnung vom 9. Apr. 
1510. mitgetheilt von Hin. Amtm. Wedekind zu Lüneh, x 
$. gt. Altes Meyerrecht der Schillingsgüter beim Kloster 
St. Michaelis aus dem J. 1385. mitgetheilt von Demsel- 
ben. S. 92. Ueber Prinz Otto Heinrich’s von Braun- - 
schweig Lüneburg (geb. 1555.) nicht ebenbürtige Nach- 
kommenschaft (von Maria von Hennin, Tochter des Gra- 
fen von Bossy) von Hrn. Zöllner U. F. TC. Maneke in 
Lüneburg... 8. 98. Fernerweite-Nachricht von Hannover- 
schen Geschlechtern türkischer Abkunft (von Demselben 
ıu Archiv B. IV.) S, 105. Das Land Hadeln während 
der Kaiserl. "Sequestration v. J. 1689..bis 1731. Vom 
Hrn, Gerichtsverw. . Dannenberg in Rotenburg. S$. 122. 
Einige Nachrichten über das Leben und die (genealog., 
histor.). Schriften des gegen das Ende des 16. und An- 
lang des 17. Jahrh.‘ gelebt habenden Johannes Letzner, 
Past,. zu Iber im Fürst. Grubenhagen: Von Hrn. F. L. 
Lutz in Göttingen. $., 141. Uebersicht der vaterländ. - 
Gesetzgebung ‘des J. 18322, bis 1823. (zu N. Arch. B. 
IV. N. 20,) von Spangenberg. S; 147. Susanne im Ba— 
de, Bruchstück eines unbekannten vaterländ. (westphäl- . 
‚schen) Dichters aus dem Mittelalter. (Ungedruckt) von 
Demselben, (Veme kömmt darin vor, statt poena). $.152. 
Skizzirte Geschichte der ‚Entstehung der itzigen Kön. Hann. _ 
Armee, (Eingesandt von einem Öfficier :in der Armee.) 
5. 159 — 88, Fortgesetzte Geschichte der Stadt Hameln. 
Von Hrn. Past. Sprenger daselbst. (Zu B. IV. N. ı5. 
Diesmal von 1625—1764.) Aus den Miscellen (N. 16.): 
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.S. 189. Die Layenbrüder Zlfen (im Michaeliskloster zu. 


“Hildesheim und ihre hölzerne Schnitzarbeit daselbst vom. 
‚J. 1333.) $. 190, "Ostfriesische. Anekdoten, gesammelt 


und- mitgetheilt von G. S.194. Merkwürdiges Actenstück 
zur Kunde des Aberglaubens ‘(eine Vision eines Meteora 
im J. 1678.) $..196.. Unterschriften. auf den Gemälden in 
der Kirche zu Sievershausen, die daselbst im Jahre 1553 
“ vorgefallene: Schlacht darstellend. - S. 200. Frauengerade, 
- gus einer alten Lüneburger Urkunden -Sammlung, 14, 
Jahrhundert. Ä 


N 


Britannie, oder Neue englische Miscellen, her- 


ausgegeben von einer Gesellschaft teutscher : Litera- 

turfreunde in London, Erster Band oder Jahrgang 
. 2825. Januar-, Februar- und März- Heft. Stutt- 
“ , gart, Metzlersche: Buchh.. 505 5. gr.8, in geschmack- 
. vollem Umschlag. ı Rthir. 4 Gr. ' 


Sieben Jahre lang hat Hr. Hüttner in London Eng- 
lische Miscellen herausgegeben, Die: neuen Miscellen 
schliessen sich in der äussern "Gestalt an ‘jene an; als 
verantwortl, Redacteur ist Hr. Dr. J. Meier. unterzeichnet, 
Sie sallen ein unterhaltendes .und belehrendes Panorama 
von Eingland und insbesondere von London geben und 
aus dem Plane, so wie aus dem: Inhalt dieser Hefte (die 








im ‘Octbr. v. J. schon als Proben ausgegeben wurden) 
ergibt sich ihr Umfang, ‘Wir geben diesen Inhalt gröss> 


tentheils classificirtt an. Brittischer Handel $. Tr. insbe- 


sondere Handelsquellen S. 15 und ‘200., Theehandel, 
Schifffahrt in England, Prospectus der Indischen Dampf« 
boot- Gesellschaft $, 17., Handelsverkehr zwischen Eng- 
‚land und Deutschland £, 238., Dampfluhren $. 241, 


Pfefferhandel S. 244, 8, 19. Die Gasbeleuchtung (in den 


engl. Städten) S. 23. Englisches Opium (vom Wundarzt 


‚Jeston aus engl, Mohn bereitet) S. 30. Handwerksschule 
‚ m Edinburg $. 34.. Ueber die Gsschwindigkeit der Be- 

“ wegung des Schalls in der Luft S. 43, . Medicin. und 
Quacksalberei (in London ‚vornemlich herrschend), — 
Englische Erfindungen : S. 91. Insbesondere: S. 97. Der 
 Allmesser, erfunden von Jakgb Jordan (m. Holsschn.) 
"8.99. Graphic ‚Caleidoscope: (von Wm, Stone erfunden — 
wird .den Fälschungen der Bankmpten ein Ende machen.) 


8. ı00. Wasserdichte Tücher. (von Carl: Mackintosh),, 


S. 103. Anwendung der Mathematik auf ’chemische Ans- 
lyse, S. 104. -Neue Patent», Tbee- oder Raffee -Ma- 


£7} 


N 
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schine von L. B, Rahaut, mit Kupf, 8. 106. Grosse 
Wichtigkeit der Maschinerien in England. 8, 107. Be- 


schreibuug einer hydropneumatjschen Pumpe, um Gase 


oder andere elastische Fluida zusammenzudrücken, von 
Sam, Seaward. $.115. Ueber einen verbesserten Apparat 


für die sichere Erhaltung des Bieres oder anderer gegoh- ' 


rener Liqueurs, von Edw. Bowles Symes, S.118—130. 
Lioyd’s Tractätlein von den Hüten ; dessen neues [System 
der Flutmacherkunst etc. 6t6 Aufl. (mit eihem Kupf.) — 
S. 248-356. Wohlthätigkeits- Anstalten in Engl., vor- 
züglich in London (hier nur die Einleitung dazu). S. 185 
u. 288. Polizei- und andere gerichtliche Verhandlungen, 
Literatur, von doppelter Art in jedem ‚Stücke: a) Anzei- 
gen neuer Werke (meist schon in Deutschland seit ei- 
nem halben Jahre und länger bekannt, und doch unbe- 
friedigend; am meisten interessiren noch $. 48 u. 375. 
die englischen Zeitschriften; .die deutsche Literatur im 


England $. 62.- b) monatliche Kataloge, am Ende jedes 
. St,, wie in den Engl. Zeitschriften. — Künste; $. 75. 


die Reise nach dem Bun Geschmack oder die bildenden 
Künste in London (Ausstellung). $.1ı60. Monument für 
J, Watt. S.159. Das italienischa Opernhaus in London. 


LS 


S. 286.. Das Theater. — Zur. Unterhaltung: Briefe aus 


der Brieftasche des Bruders Nelkenbrecher ın London 'S. 
86,:136,: 195-0. 282.5 englische Volkssagen 9. 181.5 der 
Barthölomäusmarkt in Smithfield S.256.; lustiges Allerlei 
9. 294: — Wir hoffen, dass künftig die Hefte noch 


durchaus befriedigender seyn werden, Der Jahrgang ka- 


stet 4 Rthlr. 16 Gr. 
b) Kleine Schriften. . . - 


Kurzgefasste Geschichte der Hessen. Für- 


Volk und-Jugend. . Mit einem Vorworte von D, 


"Justi und $. Snell, Professoren’in Marburg und 


Giessen. Darmstadt, Leskes Marburg, Garthe 1824, 


IV. 515. 56. 


Das Bedürfniss, den Schülern der 1sten und 2ten 
Ordnung. des Marburg. akadem. Pädagogiums einen kur- 
zen Abriss der hessischen Geschichte zu dictiren, bewog 


einen hochverdienten Lehrer jener Anstalt, einen etwas 


erweiterten Entwurf zum Unterricht in der hess. Gesch, 
auszuarbeiten und. drucken zu lassen; und. durch ihn 
wird in der. That eine Lücke in der Unterrichts - Litera- 


: > 2 . x / ® 
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tur ausgefüllt; dieser Entwurf kann auch auswärts sowohl 
"beim geschichtl. Unterricht. von Lehrern benutzt werden, 
. als zum Muster für ähnliche Werke dienen, Gute Aus- 
wahl des Stoffs und zweckmässige Darstellung, auch zur 
Belebung der Vaterlandsliebe eingerichtet, empfehlen ihn. 
Es sind folgende Perioden 'gemacht: "ı. Aeltere Ge- 
schichte bis zur Enfstehung der Landgtafen von Hessen 
1250. 2. Mittlere Geschichte bis zum Anfang der Re— 
gierung Philipps des Grossmüth. 1250—1500. 3.Neuere 
von 1500 bis nach 1800. : Merkwürdige Aeusserungen - 
‘“ und Charaktere von Fürsten, Züge. des Volkslebens und 
der Cultur sind hervorgehoben, 'aus Burkard Waldis eine 
‘ Fabel S. 36. mitgetheilt;. die vorzüglichsten Quellen und 
Hülfsmittel S, 39."genannt und von S,. 41. an eine Zeit- 
tafel der hessischen Geschichte, die auch manche Nach- 
- zichten ergänzt, beigefügt. | 


Theologisches Votum :über die Neue Hof- 
Kirchen- Agende und deren weitere Einführung, ab- 
gegeben von D. Carl Immanuel Nitzsch, ord. 
Prof. d. Theol.' und evang. Univers. Pred. an der 

“ Königl. Preuss. Rhein- Univ. Bonn, Weber 1824. 
84 $. 8. ı0 Gr..- a ee 9. 


‘. Für die Agende wird angeführt: T: sie stimmt ih+ 
. rem Lehrgehalte nach bis auf wenige Verstösse, welche 
beseitigt werden können, ‘mit, dem Evangelium und den 
öffentl. Bekenntnissen der evang. Kirche überein, 2. sie 
bsingt die evang. Grundlehren in sonntägliche Wieder- 
holung, welche den Zusammenhang des evang. Gottes- 
' dijenstes mit der alten und mit, der allgemeinen Kirche 
bezeichnen und entspricht einem Bedürfnisse liturg. .Her- 
‘stellung und Fortbildung; 3. sie unterscheidet sh, was 
Tauf- und Trauungsform,  Confirmiation, Ordination, 
. Krankencommunion, Beerdigungs - Feierlichkeiten ‚anlangt, 
“ vortheilhaft von .den mehrsten alten und neuen Agenden, 
4. sie dient zur weitern Verbreitung einiger. ganz vörzüg- 
lichen ältern Festgebefe; 5. sie wird von einer Regierung 
‚dargeboten, ‘welche sich längst um Erhaltung und För- 
derung der evang. Kirche in Deutschland verdient ge- _ 
macht hat. 'Nach gehaltvollen Bemerkungen: über die in . 
den Bekenntunissschriften * zugesicherte liturgische Freiheit 
oder das liturg.. Gemeinderecht S. 35. ff. werden. fünf 
Bedenken ‘gegen die Agende aufgestellt: 1. sie wird al- 
'len Provinzen des Reichs ohne‘ Unterschied dargeboten 
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und hebt.doch alle theils confessionale, theils provin- 
ziale Verschiedenheiten auf; 2. die Sonntagsliturgie ist 
unserer ‚Üeberlieferung so entgegen dass, sie weder ein 
Gewesenes herstellt, noch.auch das beiden Confessionen 
Gemeinschaftliche genug beachtet; 3. sie macht uns des 
verlorenen Ebenmaasses zwischen. dem ‘Festen und Be- 
weglichen auf ersgegengesetzte Weise verlustig und be- 
fördert das passive Anhören eines formularischen Vor- 
sprechens und die einseitige Hervorbringung des Liturgen; 
4. der natürlichen Herstellung und Fortbildung unsers 
liturgischen "Bestandes tritt sie entgegen; 35. sie fällt den 
reformirten Gemeinden und Tredigern noch schwerer “als 
den Jutherischen, In der Ausführung sind noch manche 
Gegenstände gründlich erörtert,. aber der Vortrag des Vfs. 
ist schwerfällig und ohne Noth mit fremden oder tech- 
nischen Ausdrücken überladen. Bo: 5 
Ueber die wahre Stelle des liturgischen Rechts im 
evangelischen Kirchenregiment. Prüfung der Schrift: 
Ueber das lithurgische Recht der evangelischen ‚Lan-: 
desfürsıen. Von Dr. Philipp Marheinecke, 
Berlin, 1825, Cawiızel. VI..99 5. 8. ı0.Gr. : 


Die Schrift ist, ‘wie schon der Titel ausspricht, ge- 
sen des Pacificus 'Sincerus (der Sage nach eines Collegen 
des Vfs. s. Rep. 1824. 1. 455.) Schrift gerichtet, von 
welcher Hr. M. versichert: ‚man könne ihr den Vorzug 
nicht streitig machen, dass ihr Verfasser das Talent be- 

sitzt, einer Lehre, die er einmal zu vertheidigen unter « 
nommen hat, auch die nöthige Gestalt za geben und, 
wenn Kritik und Scharfsinn,, 'rhetorische Kunst und Ge- 
wandtheit an und für sich schätzhare figenschaften sind, 
so wird man diese ihm immer sicher nicht. absprechen 
können. Etwas anders hingegen ist immer noch die in- 
nere Wahrheit’ der Lehre, welche vertheidigt wird‘ etc. . 
Der Hr, Vf. versichert übrigens, dass er, ohne alle äus- 
sere Veranlassungen, nur in seinem Gewissen sich ge- 
drungen und zu dem Entschluss genöthigt gefunden habe 
sich gegen den Hauptinhalt des Buchs zu erklären, was 
er um so freier, sich nur: an die Sache haltend, habe 
thun können, da er es mit’einem ungenannten Verfasser 
zu thun habe. Zuvörderst wird das verschiedene Ver- 
hältniss der römischen und der evangelischen Kirche zum 
Staate erörtert und bemerkt, dass das «wahre Verhältniss 
der ev. K, zum’ Staate nicht anders denn, als ein inneres 
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und wesentliches zu denken sey, die Unabhängigkeit der 
Kirche vom Staate verworfen , das jus majestaticum circg 
"sacra vertheidigt. Von dem Recht, das die evang: Für— 
sten vom Anfang an gehabt. haben, den Gottesdienst ihrer 
Kirche zu ordnen, das auch der Gegner anerkannt hat, 
wird sodann, als von dem eigentlichen Normalzustande, 
ausgegangen und erklärt, wie die Ausübung dieses an sich 
kirchlichen Rechts zu einem Rechte der. Landeslierren ge— 
worden ist; nicht durch einen förmlichen‘ Vertrag, sagt 
der Vf., sondern durch die Nothwendigkeit; weil ohne: 
Eintritt des Staats in die Kirche zur Verwaltung ihrer 


äussern Angelegenheiten. und zur Anordnung ihres. Got-. . 


tesdienstes die einzelnen Gemeihen isolirt dagestanden 
hätten, und diese Nothwendigkeit der Einheit der Kirche 


und des Staats wird hernach weiter ausgeführt (S.49.#.), 


aber diese Ausführung so wie die Darstellung des Um-- 
fangs des Majestätsrechts in gottesdienstl. Dingen müssen 
wir dem eignen Lesen und Prüfen überlassen. . . 


Confessio Augustana. :Ad.fidem editionis 
rincipis in usum scholarum academicarum denuo 
iypis exscribendam. curavit brevique annotatione in— . 
struxit Dr. Georg. Henr, Benedict. Winer, 
Theol. in Acad. Erlang, P.'P. Q. Erlangen, ap. 

E Heyder. 1825. 7 S. Ö. 6 Gr. Fa Be er 


Die erste Ausgabe der Augsburg. Confession, deren 
Text hier genau abgedruckt worden, ist. die, welche 153X 
zu Wittenberg bei Georg Rhaw in 4. erschienen ist, ver- 
schieden von der, die einige Monate später, aber nach 
1531 in 8. bei demselben heraunskam und deren Varianten 
sind hier hin und wieder unter dem Text angezeigt. Da 
der Herausgeber Vörlesungen über die A.C. halten walite 
und keine‘ dazu passende, wohlfeile,. Exemplare vorhan- 
den ‘waren, s0 besorgte er diesen wohlfeilen und mit sei- 
zien Anmerkunben bereicherten. Abdruck, Denn so wie 
er auf der ersten Seite gleich die vorzüglichsten histori-. 
‘schen und Erläyterungsschriften über die A. C. angeführt 
hat, so sind in den untergesetzten Anmerkungen viele - 
Stellen und Andeutungen geschichtlich erläutert, manche 
Angaben berichtigt (z. B.8.25.), die etwa abweichenden 
Worte der‘ deutschen Confession angeführt, und citirte 
Stellen genauer nachgewiesen oder ganz. mitgetheilt. - 
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ct) N eue. umgeänderte: -'oder ‚ vermehrte 
| Ausgaben. | 


Handbuch der Strafrechtswissenschaft und .der 
deutschen Strafgesetzkunde von D. Carl August 
Tiıtmann, Königl. Sächs. Hof- u. Justiz- Rath 
und geh.-Referendar, Ritter des Königl. S, C. V. O. 
in Dresden. Zweite umgeänderte Auflage. Erster 
Band. ı832. XVI. 440.5. 8. Zweiter Band 1823. 
VII. 687 5. Dritter Band 1824. VIII. 787 S. 
Halle, Hemmerde und Schwäschke. 6 Rihir.  " 


"Das Ganze des Werks ist abgekürzt und anf drei 
Bände gebracht. Die erste Ausgabe 1806 ff, hatte vier 
Bände und konnte des höhern Preises wegen von Man- 
chem, dem es unentbehrlich .war, ‘nicht gekauft werden. 
Die nunmehrige Abkürzung ist aber keinesweges auf Ko- 
sten der nothwendigen Vollständigkeit geschehen, viel- 
mehr ist.in Ansehung der Materien sowohl in. den theo» 
retischen als in den praktisch wichtigen’ Seiten und in der 
Literatur ,. was nöthig war, hinzugesetzt und überhaupt 
das Werk sehr umgearbeitet worden. Die Abkürzung ist 
geschehen durch Zusammenziehung mehrerer ehemals an 
verschiedenen Orten zerstreuter Materien, durch Vermei- 
dung voh Wiederholungen, durch Weglassung von Stel- 
len, welche verschiedene Ansichten über wissenschaft, 
Behandlung -oder privatrechtliche Gegenstände ' betreffen, - 
durch Wegstreichung überflüssiger Citate, durch Verein- 
fachung der Ueberschriften einzelner Abschnitte u, s. f. 
Uebrigens ist der Hr. Vf. seinem Zwecke und seiner 
Theorie im Ganzen treu geblieben, und bei der Lehre 
von einzelnen Verbrechen und Vergehen hat er das We- 
sen derselben genauer darzustellen und ihre verschiede- 
nen Arten. mehr zu sondern gesucht, im Processe aber 
und auch im theoret, Theile die Grundsätze ‚sorgfältiger - 
und bestimmter angegeben, welche bei der unmittelbaren 
Ausübung der Strafgewalt anzuwenden sind. Sö hat also 
ein, schon bekanntes und durch fleissigen Gebrauch 'be- 
währtes Werk durch die neue Bearbeitung nicht wenig 
gewonnen... Der erste Band enthält nunmehr ausser der 


Einleitung den allgemeinen Theil, der Strafrechtswissen— u 


schaft und deutschen Strafgesetzkunde, in 17 Capp. nebst 
einem dreifachen Anhange von dem Sicherungsrechte; der 
Nothwehr, dem Rechte auf Genugthuung, dann vom be- 
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e söndern Theil der. Strafrechtswissenschaft und dentschen 


: Strafgesetzkunde 8 Capitel. Das gte — 25ste füllen den 


Sten Band, und das 25ste stellt 8 Arten von Polizeiver- 
ehen auf. ‘Der dritte Band umfasst den pragmatischen 
heil. der Strafrechtswissenschaft und Strafgesetzkunde, 

oder handelt von der Strafgerichtsbarkeit, dem Strafgericht 

und dem Strafprocesse. Ihm ist eine Uebersicht des In— 

halts des ganzen Werks voran geschickt und ein voll- 

ständiges Register beigefügt. | Zu | 
Kleine Weltgeschichte, oder gedrängte Dar- 

*" tsellung der allgem Gesch. für höhere Lehranstalten, 
von Karl Heinrich Ludwig Pölitz, ordentl. 
: Lehrer der Staatswiss. an. der Univ. Beipz. Fünfte, 
- berichtigte, vermehrte und dis zum Ende des. J. ı6a4s. 
fortgefihrte Auflage. Leipzig, Heinrichs’sche Buchhi 
XXX, tg SE ı Rıhlr..  . 000 Fa: 


Nach der dritten Auflage dieses Auszugs aus dem 
‘ grössern Werke des verdienstvollen Verfs. (der 1808. 
zum erstenmal erschienen war, und dessen doppelten 
Titel der Verf. in der Vorr. befriedigend erklärt) hat er 
- dies reichhaltige und gehaltvolle’ Tckibuch, dem Stoff 
und der stylıst. Form nach, ‚von. Neuem bearbeitet und 
die vierte Ausgabe, die 1822. erschien, war beträchtlich 
verändert und erweitert in Ansehung des geschightlichen 
Inhalts, der ausgewählten Literatur und des darstellenden 
und beurtheilenden Vortrags (s. Rep. 1822. Il, $. 226.) 
Hr. Prof. Pölitz pflegt nie eine neue "Ausgabe seiner 
Schriften zu.besorgen, ohne ihr durch grössere Reinheit 
oder Bestimmtheit und Wahl des Ausdrucks, Benutzun 
neuer Forschungen und Entdeckungen, und zweckmässige 
Bereicherung neue Vorzüge zu geben, 'Diess ist auch 
in gegenwärt, Ausgabe reichlich geschehen, Sa 
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"Das Evangelium Johannis übersetzt und 

. mit ausführlichern Erläuterungen versehen von Phi». 
lipp Breitenstein, Pfarrer zu Marburg. Wohl- 
feile Ausgabe. Marburg, Garthe, 1825. VIII. 479 
$.6. ı Rıhlr.8 Gr. | | 


Es ist nur neuer Titel zu’ der Ausg. des mehr prakt. als 
‚kritisch-exegetischen, aber eben .deswegen für eine gewisse 
Classe von Lesern noch immer brauchbaren Coimmentars. 


\ 
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Biblia Sacra vulgatae editionis : Juxta 
exemplar ex typographia apostolica Vaticana, Ro- 
mae ı1592., correciis corrigendis ex Indicibus corre- ' 
ctorüs Romae editis in ugum Bibliorum Voticano- 
rum latinorum ann. 1592. 1595. 1598.5 nec nor 
substratis lectionibus ex Vaticanis illis Bibliis latlinie 

. ann. 1590. 1592. 1595. 1598, inter sese variantibus. 
odditisque locis parallelis. Edidit Leander van 
Ess, S. Theol. Doctor. Pars I. Tubingae, sumt. ° 
Fues. 1824. 646.5.8. ı Rıhlr. 4Gr. Pars Il. 
ib. eod. 648 Ay ı Rithir 4 Gr, 


Ein correcter, guter und leserlicher Druck und wohl- 
feiler Preiss empfiehlt’ diese Ausgabe nicht weniger als 
die Beifügung der Parallelstellen und die Anführung der Vari— 
anten ausden aufdem Titelgenannten Ausgaben, welche un 
ten auf jeder Seite‘ stehen. Der erste Band umfasst die 
historischen Bücher;. der 2te Hiob, Psalmen, Sprüch- 
wörter, Prediger, Hohelied, Buch der Weisheit, Sirach, 
die grössern und kleinern Propheten, das erste und zte . 
Buch der Maccahäer. Der dritte Band gibt die vulg. 
Uep. des N, Test. 


Homilien von der höhern Gattung auf 
die Festtage der seligsten . Jungfrau und anderer 
Heiligen. Von Cassiodor Franz Joseph Zen- 
ger, Benefiziaten zu Paulsdorf bei Arnberg. ate 
Aufiage. : Sulzbach v. Seidel 18624. XXXII. 568 
$.8. a» Rıllr. 


Die erste Ausgabe (5820.)ist im Rep, ıgar.,l. S. 125. 
angezeigt worden, mit welcher Anzeige auch der Vf. zu- 
friedener ist als mit einer andern in der Leipz. Lit. Z,, 
auf welche in der neuen Vorsede kurz geantwortet ist, 


Vollständiger Syntax der französischen 
Sprache durch Beispiele aus den besten französisch. 
Schriftst. erläutert, für Schulen und zum Privatun- 
terricht vun J. F..Schaffer. Zweite Auflage. 
Oldenburg, Schulze’sche Buchh. 1824. XX, zıı S. 
8. ı4 Gr. j r | " 


Die erste Auflage ist 1810, gedruckt. wärden. Der 


Titel der_ neuen lässt keine Veränderungen erwarten, 
Allein der Verf, versichert, dass ‚er seit ihrem Etschei- 


% 
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nen ; aus er besten fränzds, ‚Schriftstellern . die er las, 


“sich alles Bemerkenswerthe aufgezeichnet und dieser Auf- 


lage einverleibt ‚habe, so dass sie als das Resultat 
einer fortgebenden Kritik seiner Arbeit angesehn werden 
könne; zu’ bedeutenden Veränderungen habe er keine 
Veranlassung gehabt; nur ein Paar Nummern wären et- 
was abgeändert; wohl aber sind neue Bemerkungen über 


"die gegebenen Regeln hinzugekommen, einige erweitert, 


andere beschränkt worden, und die Schrift, die aus einer 
Einleitung und 15 Abschnitten besteht, wird auch wegen 
der überall zweckmässig beigesetzten Beispiele, nützlich 
gebraucht werden, | \ a 
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Xenophontis Scripta minor. Cum brwi 

 annotatlone critica edidit Ludovicus Dindor- 

Jjius. -Lipsiae sumt. et ıypis Treudneri. 1824, In 
comm. Hartm. XXXIX.'244.$, 12 Gr. Schrp. 18 Gr, 


Es sind folgende Schriften des X., welche dieses 


Bändchen umfasst in der Ordnung wie sie hier genennt 


werden: Oeconomicus, Convivium, Hiero, Agesilaus,' de 
rep. Lacedd.,. de rep. Ath., de vectigalibus, de re eque- 


. ‚stri, Hipparchicaus, Cynegeticus, Apologia Sodr. Ueber 


diese Schriften (mit Austahme der Apol. 8.) und. vor- 


_ nemlich den Oekonom. sind mehrere und über einige 


- ‚Stellen längere und umfassendere Anmerkungen beige- 


fügt, in welchen theils die Gründe der gemachten Tex- 


‚tesänderungen angegeben, theils unmöthige Aenderungen 


anderer Editoren beleuchtet, theils Vorschläge zu Ver- 
besserungen gemächt sind und auch hier wird man ver- 
traute Bekanntschaft mit dem Schriftsteller und seiner 
Sprache und kritischen Schärfsinn nicht vermissen. Ue- 


‚ ber die Apologie sind nur ein Paar Conjecturen mit we- 


nigen Worten mitgetheilt, _ " 


Xeno phontis Commentarli. Cum Mss. Victo- 
rü varietatibus edidit Guilielmus Dindorfius. 
Ebenlaselbst 1824. XX, 1159.12. 8Gr.Schröp. 14Gr. 


‚. Es, sind die gewöhnlich sogenanhten Memorabilia 
Soer... Hr. Carl Clesca zu München, der die Varianten 
des Vettori zur Hlist. Graeca geliefert hatte, hat auch die 
von V. sowohl dem Raode der Aldin, Ausg. 1525., als 
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die der Florentin. von ihm besorgten Ausgabe 1551. bei- 
geschriebenen verschiedenen Lesarten mitgetheilt und 
durch sie ‚wird es gewiss, dass es mehrern Steph. Lesar- 
ten nicht, wie man oft gefürchtet hat, an’ handschriftl. 
Autorität.fehlt. Die vorzüglichern Vettor. Varianten hat 


Hr. D. a... eignen krit. Anmerkungen, welche 


seine Aenderuhgen des Textes rechtfertigen, oder Glosse 


me andeuten, oder andere ausgesuchte Benierkungen ent- 


halten , aufgenommen in der Vorr., auf welche S. XIX. 
f, Summaria der 4 Bücher folgen, eo wie dergleichen In- 
haltsabrisse auch den Scriptis minor. und andern vorge- 
setzt sind, er : Ze 


Aeschinis Orationes. Curavit Guil. Dindor- 
fius. Accesgerunt Lectiones codicis Havniensis ad 
orationem: contra, Timarchum. . Ebendaselbst 1824. 
ago 5. ı2. 10 Gr, Schrp. ı6 Gr. 


Die Varianten zu der Rede adversus 'Timarch. sind 
aus der vortrefllichen Kopenhagner Handschr. in der Kö- 
nigl. Bibl.. N. 415. vom Hrn. Prof. Bloch, nach genauer 


Vergleichung .mit dem Reisk, Texte mitgetheilt und hin-. . 


ter dem an manchen Stellen berichtigten Texte von S. 


173. an abgedruckt, ohne Einschaltung anderer Anmer-- 


knogen. 


x P} “ . a N D 
Corpus Scriptorum eroticorum graeco- 


rum. Kdidit Franciscus Passow Vol. L 


: Parthenii Erotica. Accesserunt Diogenis Antonii 
et Jamblichi Excerpta. Ebendas. 1824, Mit dem be- 
sondern Titel: Parthenii Nicaeensis Amatoriae Nar- 
rationes. Ad.fidem codicis Palatini recensuit F. P. 
Accesserunt etc. IV. 84 S. a2. 8 Gr. Schrp. 14 Gr-' 


Die Sammlung-der griech. Romanschreiber ist mit 


Parthenius, als dem ältesten, der im Angusteischen Zeit- 


alter. lebte und. Lehrer Virgils im Griech. war, angelan- 


gen. Der sel. Bast hatte die einzige Heidelberger Hand- 
schr. (aus dem 10. Jahrh.) aus welcher Körner (Cornari- 
us) das Buch 1531. zu Basel zuerst herausgegeben, aufs 
Neue verglichen und ins. Epist. crit, ad. Boissonad. die 
bessern Lesaiten bekannt gemächt. Diese Lesarten und 
die Cornarische Ausgabe selbst (da. Bast’s - Collation 
nicht vollständig genug ist) hat Hr. P. zur Brundlens 
seiner Ausgabe gemacht und übrigens die ehe 16 


« 


Allg. Bep. 1825. Bd. I. S. 1, 
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Ausg. und des sel; Schneider ihr beigeschriebene Bemer-- 
kungen benutzt, und den berichtigten Text mit zahlrei— 
chen kritischen Anmerkungen $. 49— 75. begleitet; bei— 
gefügt sind des Photius Auszüge’aus den Romanen des 
Antonius Diogenes und des Jamblichus aus Syrien, der 
einige Jahrhunderte älter ist als der neuplaton. Philosoph 
und dazü ist die neue aus Hardschrifter verbesserte Re— 
cension des Photius vom Hrn, Prof. Bekker gebraucht 
worden. Auch über diese Schriftst. sind $. 75— 84. 


‘kritische Anmerkk.. beigefügt. — Der griechische‘ Druck 
dieser Ausgaben hat sich immer mehr vervollkommnet. 


Q. Horatii Flacci Opera omnia, Ad optimo-. 

: rum librorum fidem recensuit et annotationibus in- 

‚struxit Joa. Christianus Jahn. Ebendas. 13824. 
‚ IV. 262 $. 12. ı0 Gr: Schrp. 16 Gr. a, 


“ Der Druck dieser Gedichte ist sehr schön, wir hof- 
fen er wird auch künftig noch fehlerfreier seyn. Der 
schon durch seine Bearbeitung. der Metamorphösen des 
Ovid bekannte Herausg. beabsichtigte eine Schulausgabe,  - 
die van den bisher gebrauchten bessern Ausgaben sich 
‚nicht zu weit entfernte und doch einen von fehlerhaften 
Lesarten möglichst gereinigten. Text lieferte. Es macht 
daher Fea’s Recension zwar die Grundlage, es siud aber 
mehrere Lesarten, die er aufgenommen, nicht beibehalten 
und: die Interpunction verändert worden. . Es sind aber 
auch andere Ausgaben und grössere und kleinere kritische 
Schriften , auch des sel. Prof. Spohn Sammlungen (von 
denen in der Vorr. einige Nachricht gegeben wird) be-. 
nutzt worden und die $. 220. anfangenden, nicht nur 
kritischen, sondern auch erklärenden und geschichtlichen 


‘ Anmerkungen sind daher eben so reichhaltig als lehrreich, 


 P. Ovidii Nasonis Opera omnia, Editio- 
"nem curavit, brevem annotationem criticom, adiecit 
 Detl. C.G. Baumgarten-Crusius. Tom. I. 
II. 280 $. ı2. Tom. II. 290 5. Ebendas. 1824. 
beide BB. 20 Gr. Schrp. ı Rthir. 8 Gr. 


So weit es der Zweck dieser Ausgaben und die kri- 
tischen Hülfsmittel, welche ohne zu grossen Zeitaufwand 
benutzt werden konnten, verstatteten, ist der Text auch 
in dieser Ausgabe berichtigt.. In den kürzern Anmerkk. . 


- (. 8, 272. M. 1. 287. ff.) sind die Gründe der gemach- 


’ 
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ten Aenderungen und gewählten Lesarten, wo es nöthig 

‘war, auch mit Erklärung der Worte angegeben. Wir 

haben noch einen dritten Theil zu erwarten und diese 

Ausgabe wird sich immer vor d@i bisherigen empfehlen. 
i 


Bibliotheca Romana classica probatissimos 
utriusque orationis scriptores latinos exhibens. ‚Ad: 


optimarum editionum fidem scholarum in usum ador- 
navit G. H. Lünemann,' Phil. Dr. ac Gymn. 
. Götting. Rector. Tomus Silit Italici Punica. 


Mit dem besondern Titel: Ceii Silii Italici .Punico- 


rum Libri septemdecim. Ad opt. edd. f. Sch. i. u. 
euravit G. H. L. Gottingae ı8235. sumpt. Deuerlich. 
400 S. kl: 8. 16 Gr. 2 R 


% 


Papier und Druck stehen er Eleganz den Leipziter 


Ausgaben weit nach. Von $. 386. ist Varietas lectionis 
(der Drakenb., . Rupertischen und Lefebur. Ausgaben ) 


beigefügt, mit Anmerkungen, welche die aufgenommene 


Lesart ‚oder Conjectur rechtfertigen. Bisweilen hätten 
wohl, bei ganz verdorbenen Stellen wenigstens, in diesen 
Annot. crit. moch . Verbesserungsvorschläge mitgetheilt 
werden können. | | 


| Gaji Institutiionum Commentarii IV. Lipsiae, 


, sumt. Hartmanni. 1825. VIII. 165 S. gr.8. ı16°Gr. 


Der Mangel sowohl: der Exemplare der ersten Ber- 
liner Ausgabe als einer Handausgabe, des Gajus über- 


haupt, ‘bewog den ungernnten Herausgeber, an dessen’ 


Statt der Verl. eine kleine Vorrede vorausgeschickt hat, 
diesen Abdruck des Textes, nach der Göschen’schen Ausg. 


zu‘ veranstalten, in welchem nur die antike Schreibart 


mancher Wörter mit der jetzt‘ gewöhnlichen. vertauscht 
und einige Ergänzungen der Lücken und Verbesserungen, 
welche von angesehenen Kritikern bekannt gemacht wor- 
den, aufgenommen :sind, das. aber, was neuerlich Herr 
Prof, Bluhme, bei abermaliger Vergleichung: der, Hand- 
schrift gefunden, jedoch noch nicht öffentlich bekanut 


gemacht hat, -. nicht, um ihm nicht vorzugreifen, ge-. 


braucht. worden ist; eine Achtung fremder Arbeiten, die 
gerühmt zu werden verdient. Üehrigens ist die Ausg. so ein- 


- gerichtet, wie. sie für den allgemeinen Gebrauch sehr zu ° 
‘empfehlen ist. Ihr wäre noch ein Bändchen mit in so vie- 


len ‘Schriften’ zerstreuten Conjecturen, Emendationen und. 
Ergänzungen als Zugabe zu wünschen. _ | 
ee A 7 £ 
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68 Ausl. Liter: (nicht aus Journ.) . 


Ausländische | Literatur ( nicht aus Jour- 
Se 2 > . nalen.) au 


Les Juifs d’. Occident, ou Recherches sur P eig; 
eivil, le commerce et la litt£rature des Juifs en 
France, et Espagne, et en Italie, pendant la duree 
du moyen äge; par Arthur Beugnot, membrt.de 
'P ‚Acad. des Sciences, B. L. et Arts de Rouen. Pa- 
- ris, Inprim. de Lachevardiere fils 1824. -3 Theile. 


1 0 


217. 121.,310 5. gr.d. Ä 


Die Kön. Akademie. der Inschriften im: Institut von 
Frankr. hatte im’ J. 1821. zur Preisfrage aufgegeben: eine 


m 2 


Untersuchung des ' Zustandes der Juden: in Frankreich, 


. Spanien 'und Italien, in Beziehung. auf das bürgerliche 
Recht, Handel ünd Literatur vom. Anfang des. zten 
Jahrh. bis zu Ende des ı6ten., Das gegenwärtige Werk 
erhielf (nur) ehrenvolle Erwähnung, zeichnet sich aber 
durch verhältnissmässige ‘Vollständigkeit der aus guten‘ 
"Quellen gezogenen Nachrichten aus. In dem Discours 
‚prelim. sind allgemeine Betrachtungen über das jüdische 
Volk, seine Geschichte bis zum 5ten Jahrh., die Vorwür-. 
‚ fe, die man dem Volke gemächt hat, angestellt. Der er- 

‚ste‘ Theil behandelt’den bürgerl. Zustand, Hier ist wie- 
der eine Einleitung vorausgeschickt, welche überhaupt 
.. die Zeiten des Mittelalters, die Einwanderung der Juden 
in europäische Länder und ihre. Lage schildert. Das vor- 
gesetzte. Motto dieses Theils 'gibt schon: zu, erkennen, 
_ was man zu erwarten hat!. Quel put ätre I’ &tat civil 

des Juifs en. France, en Espagne et en Italie. Das erste 
Cap. stellt den bürgerl. Zustand der Juden in Frankreich, 
unter den Königen des ersten (S. 65.) und zweiten (8. 
73.) Stammes ‘(die ersten Könige des zten Stammes zeig- 
ten viele Humanität und Weisheit in Rücksicht auf die 


' Juden.) Einiluss'des Feudalwesens und der Feudalregie- 


rung auf die Verschlimmerung des. Schicksals :der Juden 
seit König Philipp I. S. 82. C. 2. Bürgerliche Lage der 
Juden in Italien überhaupt ($. 141.) wo sie vielem Un- 
gemach und Verfolgungen Se waren, und ($. 
176.) in den Städten Venedig,- Genua, Livorno, Florenz, . 
Parma, Piacenza, Neapel insbesondere. @. 3. Bürgerl. 


“ Zustand der Juden in Spanien unter den Westgothen 


'(S$. 185.), den Mauren (S. 192.), den christl. Königen 
(8. 199.). Zweiter Theil. Handel der Jaden. Nach ei- 
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zer ziemlich viel ee und Bekanntes enthal- ' 


tenden Einleitung über die Juden, ihre Religion’ und ih-, 
ren Charakter wird ihr Handel in den drei Ländern und 
eben so vielen Capp. betrachtet, .Der dritte Theil aber, 
der am ansführlichsten ist (da Bartolocci, Wolf und de 
Rossi hier viel vorgearbeitet hatten), befolat eine andere 
Anordnung. Die Literatur der Juden, die rabbinische (von 
welcher eine allgemeine Ansicht ‚gegeben wird in der 
‘ Eial.) ist nach den Jahrhunderten behandelt: vom 5ten 
bis ıoten Jahrh. $, ı1., in dem eilften überhanpt (S, 
18.) in Frankreich (S. 29.) und Halien (S. 34.) insbe 
sondere; im 12ten in Spanien ($. 40) wo es damals 
viele gelehrte Juden gab, unter denen Maimonides hervor- 
sagt, und ($. 106.) Frankreich; im dreizehnten (9. 119.) 
vierzehnten ($. 156.) iunfzehnten ($. 194:), in allen 3 
Staaten, im sechszehnten (S. 248.) nur in Halien und 
Erankreich (S. 268.) wiewohl eigentlich nur Italien jü- 
dische Gelehrte und Schriftsteller hatte, Frankreich nur 
zwei, von denen einer, Bonnet des Lates, Arzt’ und 


Astronom in der Provence, der andere, Salomo Malcho, 


in Portugal 7483. geboren, in Frankreich aber Professor 


zu Argenton m Berry wurde. Ein vollständiges Namen- _ 


und Sachregister Ist beigefügt, 


Eours de Style diplomatigue.: Redige par H. 
Meisel. Tome premier 1825. VIII. 422 $S. 8. 
Tome second. ı824. IV. 604 $. & Dresde chez 
Arnold. 5 Rıhir. 6 Gr. 


Dies Werk des. nun verstorb. Verf., der selbst die 
diplomatische Laufbahn mit Glück betreten hatte," und 
schon durch andere Sehriften bekannt geworden, ist un- 


gleich vollständiger als ein ähnliches des Hm. vw. Mar- 


tens (Rep. 1822., I, $. 437.), dessen Zweck keinen sol- 
chen Umfang hatte. Bei einem Theile des- gegenwärti- 
gen liegen des Hrn, Prof. d* Apples Vorlesungen über 
den diplomat, französ. Styl zum Grunde, ‘allein der. Verf. 


hat diee Anweisung theils erweitert: theilsg fortgesetzt. - 
er erste Theil handelt vom --Styl-und Ceremoniel über-' 


haupt, der zweite von den verschiedenen Staatsschriften 
in 4 Abschnitten (der letzte von Reden der Diplomaten.) 
Der dritte -von den Schriften, ‘welche insbesondere die 
Geschäfte def diplomat. Personen angehen {drei Abschnit- 
te im I,., eben so. viele im 2ten Bande,) Es ist nicht 
leicht irgend eine diplomatische Arbeit, irgend eine 


e . 
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L Correspondenznachrichten, 


Schrift. oder ein Geschäft ,‚ wozu -man nicht hier Änwei— 
sungen und Beispiele fände, | 
Correspondenznachrichten. 


v.. ? en: 
‘Von den Notices et extraits des Manuscrits de la 


" Biblioth&que. du Roi ist der eilfte Band unter der Presse; - 


in ihm werden mehrere für orientalische und chinesische 


Literatur wichtige Aufsätze von Silvestre de Sacy und 
 Abel-Remusat erscheinen. Nicht minder, zu beachten 
für die Geschichte Daciens und der nahliegenden Gränz— 


länder zwischen Russland und der Türkei ist eine Ab- 
handlung, die Hase in denselben Band eingerücket; sie 
enthält Auszüge aus einer bis jetzt ungeäruckten . Ge- 


schichte der Moldau, welche ein: dertiger Bojar, Namens 


Kostin, vor ungefähr hundert ‚Jahren aus Urkunden und 


«mündlichen Ueberlieferungen zusammentrug, und die bald 


nachher auf Befehl des Hospeder Ghikas,. von. einem 
gewissen Alexander ‘Amires ins Neugriechische übersetzt 
wurde, ,: Diese gleichfalls ungedruckte Uebersetzung des 
weitläuftigen Kostinschen . Werkes befindet sich "hand- - 


. schriftlich auf der Königl. Bibliothek zu Paris; aus | 


ihr, hat: Hase in seiner Abhandlung. alles zusammenge- 
stellt, was nach Engels uud Sulzers historischen Unter- 


- suchungen für die heutige Kenntniss der Maldau wichtig . 
"schien, oder eine Lücke ‚in der frühern Geschichte des 


jetzt viel bestrittnen Gränzlandes und der benachbarten 


"Gegenden ausfüllen konnte. Ausserdem Jässt Hase in 


der Imprimerie Royale. an einem zweiten Foliobande 
:noch unedirten Quellenschriltsteller für byzantinische Gesch, 
drucken. Dieser Band, dessen Erscheinung die grossmüthige 


Unterstützung des Russischen Reichskanzlers ‚Grafen, Ro- 
manzoff möglich macht, enthält die Chronographie des 


Psellus, und umfasst einen wenig bekannten Zeitraum, | 
„von der Mitte des zehnten Jahrhunderts an bis nahe vor 

‚den Anfang der Kreuzzüge. "Viele Beiträge, so viel 
sich für die Aufklärung jener Epoche, besonders über 


‘damalige Verhältnisse und Verkehr der Griechen mit den 


deutschen Königen, und mit den Russen, aus gleichzei- 
tigen ebenfalls. ungedruckten Quellen. schöpfen liessen, 
‚werden in den Noten eine Stelle finden, und. man hofft, 
..dass das' Ganze in den ersten Monaten des jetzigen Jah- 
. ses erscheinen kann, Ä , | 
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"Universitäten, ‘a) Leipziger. 


Von den Landständen des Kön, Sachsen sind, auf 

_ die Vorstellung der Bedürfnisse der Univers, 12000 Tha- 
ler überhaupt. : zur ‚Wiederherstellung der alten und Anle- 
sung neuer.Auditorien, jür die Bibliothekund andere Insti- 
tute und Erfordernisse, dann jährlich, auf die gewöhn- 


liche Bewilligungszeit von 6 Jahren, 4000 Rthlr. wovon 


insbesondere auch ein Verwalter der Universitätsbesitz- 
zungen und Capitalien- Fonds besoldet werden soll, aus- 
sesetzt worden, Die Universität und deren He zelns 


Corporationen haben dem hohen Kirchenrathe, vorschrifts- 


mässig.-drei Subjecte zu dieser neu errichteten Stelle vor- 
geschlagen und ist höchsten ‚Orts der primo loco deno- 
minirte vormal, Kammersecretair und jetzige Verwalter 
der directen Steuer-Einkünfte in. den Aemtern Merse- 
burg und Lauchstädt, Hr Siegmund Gottlob Wachs, 
zum AamUalsualdE des Vermögens der Universität ernannt 
worden. 

Dem Herrn Oberhofger. Rath und ord, Prof. .des Na- 
tur- und Völkerrechts neuer Stift, D. Carl Fr. Chr. 
Wenck, ist die erledigte ordentl, Professur des Vater- 
länd. Rechts‘.alt. Stift. mit Sitz und Stimme in.der iur. 
Fac. und nachdem die Herren Domh. D. Chr. Ernst 
Weisse, in die zweite, Hr. Hofger. Rath D. Carl Klien, 


in die dritte, Hr. Rect. Mag. OHGR. D. Joh. Gfr. 


Müller in die vierte Stelle aufgerückt sind, die fünfte 
Stelle unter den ordentl, Professoren der jor. Fac. er- 
theilt worden. Zufolge jenes Aufrückens ist Hr. Domh. 
D. Weisse,. mit höchster Genehmigung zum Decemvir 
der Univers. gewählt, auch dem Domcapitul zu Merse- 
‚burg zur: Aufnahme, dem Herkommen gemäss, präsen- 
tirt; zu der dadurch erledigt werdenden Domherrnstelle 
in dem hohen Stifte Naumburg - Zeitz aber Hr. HGR.D, 
Klien präsentirt worden. 

Am 23sten Deo. wurde Her D. Karl Aug. Kuhd, 
nachdem er pro loco disputirt und die ordentl. Professur 
der Chirurgie angetreten hat, in: das Collegium Proff. 
ordd. feierlich aufgenommen, 

Dem. Hrn. D. Karl Friedr. Naumann (geb. a. Dres- 
den, bekannt durch seine Reise nach Norwegen und 
verschiedene mineral. Schriften), . bisher. .Privatdocehten 
in Jena, ist durch ein Rescript vom 22. Nov. 1824. eine 
ausserord. Professur in der philosoph. Facultät mit einem 
Gehalt - von 300 Rthlrn; ertheilt worden, 
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„sen Vorsteher Herr Domh. D. Tirttmann, Secretär Herr - 


Pe u Auswärtige. i | 
 * Mehrere Leipziger Mitglieder ‚des Thüringisch-Säch- 
sischen‘ Vereins’ (jetZt zu Halle) haben am 6ten Aug. des 
vor. J, eine besondere Gesellschaft unter dem Namen ei- 


nes sächsischen Vereins zu Leipzig, für Erforschung 
und Bewahrung väterländischer Alterthümer, gestiftet, des- 


Conrect. M. Nodbe, die Zahl der Mitglieder aber schon 


bis ‚auf 40. gestiegen. ıst, (Ihre Namen findet man in 
ı dem Leipz. Adresskalender auf 1823. 5.85.) Der Verein 


nimmt Interesse an Producten der Kunst aller Art, wel- 
cite Sachsen in der weitesten Ausdehnung ‚jemals erzeugt, 


and Rücksicht auf alles, was auf‘ Entwickelung und . 
Bildung der Kunst in Sachsen Einfluss gehabt hat. 


.b) Auswärtige. ' 


: N ; 
Auf der Jagellon. Univers; zu Krakau: ist eine neue 


Professur der Architectur und Hydraulik mit 6000 poln. 
Fl, Gehalt und der Verpflichtung zu 8 öffentl. Vorlesun- 


. gen wöchentlich errichtet‘ worden. | 
| Auf der Univers, zu Berlin sind im Sommerhalbjahr - 


1824. 32 medicinische Doctorpromotionen, 2 theol, Li- 
centjatprom. und 2 philosoph. Doctorpr. .vorgefallen. Die 
Namen der Promovirten, und die Titel ihrer Disputt. sind 


.. In der Preuss, Staatsz. v.J. 272 8.1180. angezeigt. Unter : 
ihnen ist ‘die philosoph. des Hrn. D. Ernst Alexand. 


Schmidt de fontibus historiae Conradi Salici eiusque tem- 
poris indole. Von den medicin. .. erwähnen wir nurz 
Paul Ant. Clemens Roling de lectionis fabularum mile- 
farum in hominis valetudinem efficacia; und: Wilh. de 
Möller. de musices et sonorum vi salutari. | 

‘Die medicin.. chirurgische " Josephs — Akademie zu 
Wien ist am 6ten Noy, v. J., nach Unterbrechung ihrer 
Vorlesungen. mehrere Jahre hindurch, wieder hergestellt 
worden. Sie hat eine neue verbesserte Einrichtung er- 
halten. Die Lehrer, und Zöglinge 'haben gleiche Rechte 
mit denen der übrigen inländ.' Universitäten. - 


Der Curator. der Dorpater Univers.,. Hr. General Graf = 


Liewen hat 'diese Stelle .niedergelegt und der Weltum- 
äegler, Admiral von Krusenstern ist'ihm’ gefolgt. 

Auf der Univers. zu Göltingen. stadiren im Win- 
terhalbj. 1824 —25. 1486. und zwar 237 Theologie, 


798 Rechtswissensch, 2zır Medicin, ‘190, philosoph. _ 
Wissenschaften; fast die Hälfte sind "Landeskinder. 


Für die medicin, Facultät der Akad, zu Montpellier 
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sind durch Kön. Verordnung vom 10. Dec. 1824. drei 
neue Lehrstühle, der Anatomie, Entbindungskunst und 
Hygiene errichtet worden; die Professur der Chemie ist 
mit der der Anatomie vereinigt, die Professur der In- 
stitutionen der Medicin aufgehoben auf die Professur 
jür Nosologie und Pathologie und innere Pathologie be- 
schränkt, übrigens der Facultät 21 Aggregirte zugeord- 
net worden, 


Auf der Univers, zu Halle studiren im Winterhalb- | | 


jahre 930. . 


In Bonn ist für dasige Rhein- Universität dem “Uni- 


versitäts— Gebäude gegenüber ein grosses ‚neues Anato- 
mie — Gebäude von 85. Fuss Länge und 67 F. Tiefe, 
aus einem Erdgeschoss und einem Stockwerk bestehend 
errichtet worden. Ueber seine Einsichten s, Vossische 
Berlin. Zeit, 1325. N. 2. 

Der ungeheuer grosse Refractor, den Hr. Frauenhofer 
zu München für dıe Akademie zu Miinchen gefertigt. 


hat, ist daselbst am 9. Nov. glücklich in 22 Kisten ein- 


getheilt, die 5000 Pf. wogen, angekommen, 


In Tübingen studirten im vorigen Winterhalbj. 813, | 


im Sommerhalbj. 796, im Winterhalbj. 1824 —25. 846. 


(210 evang. Theol., 102 kathol. Theol., : 117 Rechts+ . 


wiss:, 145 Medicin und Chirurgie, 204 Philosophie, 72 
Cameralwiss.) 

In -dem vom Rathe von Kastilien ausgegangenen 
neuen Ühnterrichtsplan für die spanischen Universitäten 
(der aber nicht überall ist angenommen worden) ist fest- 
gesetzt, dass die Studirenden der Medicin ein Jahr lang 
den religiösen Unterricht besuchen whüssen. Der Rector 
der Univ. zu Toledo hat die Studirenden vor dem An- 


. fang seiner Vorlesungen zur Beichte und zum Abendial 
iühren lassen. Ä 


Beförderungen und Ehrenbezeigun gen. 


Der Diak. an der Frauenkirche in Dresden, Hr, M. 
Lebrecht Sigmund Jaspis hat von der. theologischen 
Facultät zu Erlangen das theolog. Doctordiplom, ob eru- 
ditionis' theologicae iam pridem comparatae scriptisque 
haud paucis probatae laudem egregiam, wie es in dem. 
Diplom mit Recht heisst, ‘erhalten. 

Der Russ. Kaiserl. wirkliche Staatsrath Hr,. Weide- 
meyer (ehemals Präsident des Reichscollegium, dann aus- 


ser Dienst) hat wieder eine Angtellung bei dem Justia- 


Be ‚ [| 


7a. _ "Diensfentlassungen. Ver 


ministeriam zu 8. Petersburg ‘mit 4000 Thlr. Gehalt 


erhalten, 
„Der bisher. Prof, der Theol. auf der Univ, zu -Mar- 


burg, Hr. Dr. Ernst. Sartorius ist als ordentl, Professor 
der Dogmatik und theol. Moral an die Univ. Dorpat be- 


rufen worden. 


Der Potseiedionh und Gubernialrath Hr. Joh. M- 
pomuk Ehrhart hat den Adelstand des österr.|Kaisersfaats, | 
mit dem Prädicat, Edler von Ehrhartstein ,. ‚wegen seiner | 


Verdienste, erhalten. 


Der Superintendent, Hr. Münnich zu Hadmersleben “ 


hat den rothen Adlerorden dritter Classe erhalten. 


{ Der Badearzt zu. Gasteyn, Hr. D. Franz Storch hat | 
vom Könige von Baiern das Ritterkreuz des baier. Civil- 


x 


"Verdienst - Ordens erhalten: 


. Der Prosector bei der anatom, Anstalt zu Bonn, Hr. 
D. Weber ist ausserord. Professor in NASE medic, Fa- | 


eultät geworden. 


Der bei der Bau - Akad. in Berlin I ‚Lehrer im 


Planzeichnen angestellte Hr. Lientenant Berghaus hat 
das Prädicat eines Professors erhalten. 


Der..bisher. Pfarrer in Scheibenberg, Hr. M. Chri- | 
stian Gotthelf Stolle ist Pfarrer und Superintepdent in 


. Bischofswerda geworden. 


Hr. Prof, Kluge am: Rlisabeth. Gyan. in Breslau ist 


von .dasiger philosoph. Facultät zum Doctor der Philos. 
promovirt worden, 

. Der König von Dänemark hat dem Rector. an der 
Gelehrten Schule in Plön, Hrn. D. Bremer und dem Re 
ctor an der Dömschule zu ‚Schleswig Hrn. Schumacher 
den Professor Titel ertheilt und den Hrn. D. Schreiner 
Frandsen zum vierten Lehrer am Gymn. in "Altona er- 
nannt. 


4 r 
3  Dignstentlassungen, | Ä 

Der Prof. der Dogmatik und theol. Moral zu Dorpat 

‘Hr. Staatsrath und’ Ritter Dr. Lorenz ‚Ewers hat die 

suchte Entlassung, mit Heibellaltang seines vollen e- 

halts, erhalten, 


Der berühmte, Astronom a ans zu Morlia 
'im Herzogth. Lucca,. Hr. Pons (der vonMarseille, wo er: 


.eine Anstellung bei derSternwarte hatte, berufen war) hat 
bei einer Relorm im System des öff, Unterrichts in jenem 
Lande die Direction der’ Sternwarte verloren. 


ar oz S 


Y 


Dienstentserzungen. Todeslälle. VE 


‘ 


Ä . Dienstentsetzungen. | 


‚Der Professor der Philologie an der Univ. zu Wien, 
Hr, Romöbold, ist, wegen misfälliger ‚Aeusserungen in’ 
seinen Vorträgen, seines Amtes entsetzt und an seine 
Stelle ein Ligorianer, Hr. Madlener, eingesetzt, was 
unruhige Bewegungen veanlasst haben soll, öffentl. "Nach- 
richten zufolge. : Man ‚hofft die Rechtfertigung des ersten. 


Todesfälle. 


Zu Lausenne starb‘ am 17. Dec. der Director der 
Waadtländischen Posten, Louis Reynier, durch Schrif- 
ten über den Staatshaushalt und il le) mehre- 
rer alten Völker bekannt. 

An demselben Tage zu Erlangen der Professor Je- 
hann Arnold Kanne durch mehrere Schriften berühmt, 

Am ı38. Dec, zu Berlin Prof. Radlof (in Bonn) 
durch seine Schriften über deutsche Sprache und Urge- 
schichte bekannt. 

Am 19, Dec. zu Dresden der ordentl, Professor der 
Kön. ‚Sächs. Akad. der bildenden Künste etc, Johann 
Christian Klengel, 73% J. alt.‘ 

. Am 20. Deo. zu Wittenberg der ae, Ärchidiako- 
nus M, Carl Friedr. Wunder im 65. J.d. 

Am 22. Dec. zu Naumburg der’ Kön. Ba Hof- 
sath und Lehns- Archiver, ki ‚Wilhelm Ulisch, im 
69. J. d. A. 

‘Am 24. Dec, zu München der kön.. baier. Kämme- 
rer und .-Präsident des Appell. Gerichts im eg 
etc. Christoph Freiherr.von Aretin, im 52. J. d. 

An dems, "T. zu Paris der Arzt des Königs, Mitgl, 
der kön. und der medicin, Akademie, Verf. mehrerer me- 
diein. Schriften, Dr. Beauchene, 76 J. alt. 

Am 25. Dec, zu Wülzburg der Bataillons= und 
. Garnisons- Arzt Dr. ‘med. Andreas Daiminger im 40. 
J. d. Alt, 

Am 27. zu Paris der Oberst - Stabs - - Major Marquis 
de Marillac, Vir. mehrerer strategischer Schriften. 

..Am 29. Dec. zu Merseburg der dasige Dom-Diako-- 
"nyus M. Johann Friedr. Harzmann, im 29.J.d. A, 

: Im vor.Jahre starb auch zu Mannheim August Wich-, 
mann, Mitglied der dasigen Bühne, geb. zu Leip2ig _ 
1776. + on auch Schriftsteller und ei 
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Zur erwartende Werke. 


Mm der Gleditsch, Buchh. in Leipzig erscheint: auf 
_Pränum, von 5 Thlr. 12 Gr. (die aber nur bis zum Ja— 
nuar 1825.. angenommen wird): Deutsche Bücherkunde 
‚oder Handlexikon aller seit 1750— 1823. .in Deutschland, 
erschienenen Bücher mit ‚Angabe des Formats , der Ver 
leger und Preise, mit einem Vorwort von F. A. Ebert 
in' Wolfenbüttel, Zwei starke, Bände in gr. 8. 


U 


‚ Bei Goedsche in ‚Meissen wird in diesem J. heraus— 


kommen: Praktisches Evangelisches Kirchenrecht mit 
‘ besonderer Hinsicht auf Sachsen, Preussen; Hannover 
etc. aus ältern und neuern Actenstücken zum Handge- 
- brauche für Superintendenten und Prediger bearbeitet von 
J. G. Ziehnert in 2 Bänden in 8. (der Band auf Subsor. 
18— 20 Gr. Subscription wird bis Ende des März en 


. genommen. 


: Der: schwedische Legstions- Prediger ’Hr. Berggren 
wird seine Reise nach dem Morgenlande auf Sub pu0n 
herausgeben, 
.. In Paris werden mehrere protest. Prediger . und Ge- 
lehrte eine Revue protestänte herausgeben‘, um ‚den je- 
 suitischen Zeitschriften entgegen zu arbeiten. 
Wenn Hr. Baren w Hormayr seine Geschichte and 


Denkwürdigkeiten Wiens mit des  5ten B. 2tem Hefte 


(dem ıgten des ganzen Werks) heendigt haben wird, dann 
wird ‘die.zweite Abtheilung mit den Kunstdenkmälern 
‘Wiens beginnen, wozu der Vf. sich. mit Hrn, Primisser 
vereinigt’ hat. 
E . Der fürstl. Woldeck’sche wirkl. geh. Rath und Hof- 
gerichts - Präsident, B. G. von Spilcker zu ‘Arolsen will 
Beiträge zur ältern deutschen Geschichte nach Urkunden 
und andern gleichzeitigen Quellen bearbeitet, herausge- 
ben (und darin vorzüglich die Geschichte vieler Grafen 
und Dynasten :beschreiben) wenn 'sich eine e hinlängliche 
Anzahl von Subsoribenten findet. 

Hr. Hitzig, Verf. der Bipersphisil von Zach, Wer- 
‚ner und- E. Hoffmann will des Letzteren ‚zerstreuete und. 
in den Serapionsbrüdern nicht befindliche Erzählungen ge- 
sammlet, mit Nachträgen zu dessen Biographie heraus— 
“geben und fordert alle, die mit H. in Vesbindung ‚stan— 

der auf, ihm mitzutheilen , was ihnen von H. bekannt 
geworden, oder was sie von. diesem besitzen, 

Hr. D. u. Prof. Winer zu Erlangen wird in Kurzem 
eine erweiterte Ausgabe seiner Grammatik des N. Test. 
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liefern und hat die neue Bearbeitung von Simonis Lexi- 
con manuale Hebr. übernommen, i 
Des Hrn. D. und P..O. Gesenius Thesaurus Lin- 
guae Hebr. wird nächstens zu drucken angefangen. 
Hr. Prof. Hoffmann in Jena wird eine neue Uebers., 
des Koran liefern. | 


Literarische Nachrichten. 


Des Hrn. ‚Hofr. Hahneman Organon wird vom Prof. 
Bernardo Quaranta, zu Neapel ins Italienische übersetzt, 
wie vom Hrn. Hofr. Böttiger (der auch einen Brief über 
des Hrn. D. Rau Werk über die Homöopathie mittheilt) 
und Hin. v. Brunnow in den Dresdn. Wegw. im Ge- 
biete der .Künste N.. 100. berichtet ist. 

Im 'Bücherkatalog der Michaelismesse sind 1854 Bü- 
cher als fertig verzeichnet und im ganzen Jahr 53248 und 
also 331; mehr als 1828. 

In Gotha ist am Geburtstage des Herzogs 23. Nov. 
das neue Museum "die Bibliothek, die Gypsabgüsse, 
Münzcabinet, -Sinesisches Cabinet, Seezen’s Sammlungen 
umfassend dem Publcum geöffnet worden, .s. Beil.: zur 
Allg. Zeit. N. 238. Briefe eines Reisenden, und Dresdn, 
Artist. Notizenbl. 1824. 23. 9. 91. | 

Ein seltener 1659. gedruckter Tractat, enthaltend: 
eine Erzählung-der von Cromwell über die Irläudischen 
Katholiken‘ verhängten Verfolgungen ist neuerlich in 
London für 20 .Pf. Sterl. verkauft worden, s. Berl Hau- 
de— u. Spenersche Zeit. N. go2. - : 

Der Hr. Major und Stadtrath Schenkel’ zu Amberg 
hat daselbst auf seine Kösten herausgegeben : Der Churf. 
Stadt Amberg Gesatzbuch wederumb vernewet und mit 
der new erlangten Freiheit gemehrt auch sonsten an vie- 
Jen Orten geendert und gepessert 1554.; mit erläutern- - 
den Anmerkungen. | 

Von dem Rheinischen. Conversations-Lexikon oder 
encydlopäd. Wöfrterbuche. für gebildete Stände von. einer 
Gesellschaft rheinländ,. Gelehrtea, ist der vierte Band 
D— E bereits erschienen. Es ist auf ı2 Bände berech- 
net, die auf Pränum. ı2 Rthlr. Pr. Cour. kosten (jeder 
Band zu 30 Bb.) Eine Beantwortung der Brockhaus, Er- 
klärung: über diess C.L, steht in der Frankfurt. O. Post- 
amts-Zeit. N. 357. I | 

Die in einem Zeitraum. von 18 Jahren vollendete, 
kei Boydell und Nicoll in London 1805. erschienene . 


m; 
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Prachtausgabe von en Werken, in 9 Imperial- 


Foliantes und 2 Bänden Kupfer kostet 700 Rthlr. s. Frei— 
müth. 1824. N. 254, $. 1015. 


Die von dem Diak. C. GC. Hirschen (zu Nürnberg) 


angelängenen, 1756 von Andr. Würfel fortgesetzten und 
‘ vollendeten, und von G. E. Waldau von 1756 — 79. 
lortgesetzten Lebensbeschreibungen aller‘ Geistlichen in 
‚Nürnberg, nebst Beschreibung aller Kirchen. (oder Di- 
cha ecclesiae etc. 1756 — 1780.) sind ihren einzelnen 
Titel nach genauer 'angezeigt in N. 353. des Allg. Anz. 
der Deutschen 1824. S. 4115. 
Die sehr zahlreichen Werke, in welchen die Ars 
memorandi notabilia per figuras evangelistarum ein be- 
kanntes xylograph. Product angeführt oder abgebildet ist, 
sind von Hrn. Hofrath Ebert im Lit. Conv. Bl. 1325, 
N. ı5. $, 32. auf Veranlassung eines Aufsatzes in den 
Curiositäten nachgewiesen. 
Im December ist zu Zürich der erste Band der mit 
Ungeduld erwarteten Geschichte der Schweiz von. Johan 
nes Müller, herausg. vom Prof. Hottinger, erschienen; er 
umfasst den Zeitraum 1519 — 23. _ ee 
Im Haag ist das Verzeichniss der Preise, für welche 
die- Bücher und Handschriften in der Meermannschen 
"Auction ‚versteigert worden sind, gedruckt worden. 168000 


. 


Fl. waren gelöset worden, darunter 32000 für die Hand- 


schriften. 


Anzeige gelehrter Werke in andern - 
= . Blättern. | 


- In den Gött. gel. Anz. 1824; 168, 1680. hat erst 
Hr. Prof. K. O. Müller eine ältere Schrift angezeigt : 
Phil. Schisssii de patera Cospiana epistola, auct. J. T. 
'Biancani. Bononiae e typogr. Annesii nobili 1818. Es 
ist die. patera, auf welcher die Geburt der Athene aus 
Zeus Kopfe dargestellt ist, bei den weiblichen Figuren 


_ stehen die Aulschriften OAANA und OANA. Eistee 


soll, nach dem Vf., Venus, letztere Diana seyn. 
: In denselben Gött. Anz. sind 170, $. 1694, Ame-— 


d&e Jaubert’s Elömens de la grammaire turque (Par. 1823. | 
4), und N. ı71., $. ızı17. des Hrn. 'Garcin de Tassy 
Exposition de la foi musülmane traduite du ture de Mo— 


 hammed ben Pir-ali Elberkevi. Suivie du Pend-Nameh, 


4 


| 
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poeme de Saadi traduit du Pergan, par le m£&me etc, 
beurtheilend angezeigt. | 

Gegen .des Hrn.. Prof. Schulthess Evang, Lehre vom 
heil. Abendmahl sind bedeuteude Erinnerungen in den 
Gött. gel. Anz. 171, 9. 1697. ff. gemacht (m, vergl, 
auch des Hrn. D. Paulus Anzeige der Schrr. von Schulz, 
und Schulthess über die Abendmahlslehre in den Heidelb. 
Jahrb. 1824 , 11, 8. 104179.) und des Hrn. Prof. D, 
F. A. Schilling Disp: ceritica de Ulpiani fragmentis hat 
Hr. Geh. Just. R. Hugo ebendas. N. 169. 8. 1631. be- 
urtheilt, ar es j | 

Der zu Paris schon 1818 in 8. erschienene ThYaite 
pratique de l’Oeil artificiel etc. par Hazard - Miraud etc. 
wird in den Gött. gel. Anz. 1824. 168., als ein sehr 
'schätzbarer Beitrag zur Gesch. der Lehre von künstlichen 
Augen (dem auch B. D. Mauchart’s Diss. de oculo arti- 
ficiali, exblepharo et hypoblepharo, Tub. 1749. beige- 
fügt ist) gerühmt. | ne 

x Ueber das Werk: Ueber die Musik, deren Theorie 
und den Musikunterricht von Urban ( Masikdirector in 
Elbing), zur Begründung einer Normal— Musikschule -her- 
ausgegeben, - Elbing 1823. 112 9. 8., hat Hr. Fink in 
‘der (Leipz.) Allgem. musik. Zeit. N.45. sehr beachtungs- 
werthe Bömerkungen gemacht, . ; 

Sehr umständlich ist in den Gött. gel. Anz. N. 176, - 
177 u. 178. 8.1753 — 76. die Gommentatio de Motenab- | 
bio poeta Arabum cejeberrimo ejusque carminibus, auctore 
Petro a Bohlen, Bonn X. 140°$,, angezeigt und der Rec, 
hat zugleich bemerkt, ‘wie eit, arab. Dichter beurtheilt 
werden müsse, wie insbesondere Mlotenabbi. 

Des Thom. Yates (Vf. der. Indian. Kirchenhistorie) 
Syriac Grammar Lond, 1819. bei Maxwell XVL 120'8. 8. 
ist ın der Hall. Lit. Zeit. 1824. 260, $. 409, fl. beur- 
theilt und die 'befölgte Methode getadlt.” N 

Das dänische Werk: Den aeldre Edda, En Samling 
af de nordiske Folks äldste Sagn og Sange, ved Saemund 
Sigfussön, kaldet hin Frode, d. i. die-ältere Edda, eine - 
Sammlung der ältesten Sagen und Lieder der nord. Völ- _ 
ker von Sämund Sigfus- Sohn, genannt der Gelehrte. 
Uebersetzt und erklärt von Finn Magnusen, Prof. etc, 
Kopenhagen bei Gyldendal 1821 —23. IV Bände. 38. ist 
in den Ergänz. Bl. der Hall. Lit. Zeit. 1824. N. 123. 
$. 977. 124,5. 984. fl. angezeigt und aus der Vorr. des. 
(27. Aug. 1731. zu Skalliolt geb.) Herausg, das Nöthige 


. % ; 
. 
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über NUrmbidae: Inhalt, Literatur der ältern Edda- -ausge- 
„zogen. Vgl. Gött. gel. Anz, 1825. 4,9. 36. ff. - 
Literarische Zusätze zu Ersch und Böckel’s Literatur 
der Theologie seit der Mitte des ı3ten Jahrh, sind im - 
der FR Zu 1824. 291, .S. 2327. ff. gemacht, aber 
auch ‚manche aus der ersten "Hälfte des ısten Jahrh. . 
,“ Eine, strenge aber gerechte Beurtheilung der ersten 
zwei Bände der Taschenausgabe der Sthausprele Shake- 
speare’s, frei bearbeitet‘ von Meyer und überhaupt des 
"jetzigen Treibens mit, den Taschenausgaben , 'steht in der 
Leipz. Lit. Z. 297, 8. 2372. 
Mehrere . Streitschriften des (verstorb.) Grafen Ger- 
main Garnier (der die Denare und Drachmen nicht für 
wirkliche, sondern ideelle Münzen hält), und des Hrn. 
* Letronne (der ihn widerlegt) über die alte Numismatik 
(insbesondere Letronne Considerations generales: sur l’&va- 
Juation des monnoies ‚Grecques et_Romaines et sur la 
waleur de ’or et de Pargent ‘avant la decouverte. de P 
Amerique (Par, VII. 142 S' in 4.), und Histoire de la 
monngie depuis les temps de la plus haute antiquits jus— 


. qu’au regne de Charlemagne par. le Marquis Garnier, 


„1819. Il. Tomes. $. sind in den Gött. gel, Anz. 1816, 
‚S. 1849. angezeigt. 

In denselben sind 190, 8. 1891. C. Reynier’s Schrif- 
‘ten: De P’Economie publique et rurale des .Celtes, -des 
Germains et des autres peuples du Nord et du centre.de 
— 1819. und: De l’Econ: publ, et rur. ‚des Perses 
et des Ph£niciens 1820. angezeigt. 

Die: Rec. von Chr. Th. Lud, Lucas Liber de bellis 
er ducis Pomerancrum adversus ordinem Teuten. 

iom. 1823. a Lit. 2. 306. 5. 2447. 307, S. 2449.ff. 
en 'eigne allgemeine und specielle Bemerkungen 
und Nachrichten von Urkunden, '* 

Die französische Ausgabe und Vebersetzung der 
Ueberreste des Cicero de ‚epublica von Villemain (s._ 
‚Rep. 1823. IV.$;413.) ist ausführlicher beurtheilt in der 
Leipz. Lit. sıo, $. 2473. wobei auch einige Verbeise- 
zungen des Textes mitgetheilt sind. | 

In .den Heidelberger Jahrbüchern 'Octbr. hat Hr. Gör- 


. zes S, 945 — 82. Boisserees Geschichte und ‚Beschreibung - 


des Doms zu Köln, Hr. Geh. Hofr. Schlosser des Fr. v. 
Oeynhausen Uebers, ‘von Dante  Alighieri’s vita nuova 
und des Hrn: Geh. St. R, Streckfuss Ueb. der. Hölle des 
‘Dante 993- — 1029. ausführlich recensirt. | 
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Dan. Wyitenbachii  Lectiones quinque, 
nunc primum editse alque. praefatione et anno- 
tatione aüctae a Gutlielmu Leonardo Mal- 
ne, , Gandavi ap_A: M. Mahne, et Lugduni 
Bat. ap. Luchtmans. MDCCCXAXIV. XL. 140 
S, 8. (Leipz. b. Weigel), ı Rıhlr. 6 Gr. 


Der verstorb. Prof, Wyttenbach hat nicht nur in ei- 
her Hede, die er beim Antritt der Professur am Gymna- 
sium der Remionstranten in Amsterdam hielt, die enge Ver- 
bindung der.Philos.. mit den humanist. Studien dargethan, 
sondern auch in seinen Vorlesungen über Pkilosophie 
ond vorzüglich über.die Geschichte der Pliilos bewahrt, 
worüber Hr. Prol. M., sein .vorzüglicher Schüler, in der. 
Vorr. mehr gesagt hat. .Da W.. seine Vorträge wörtlich: 
aufgeschrieben hatte und ablas (daher sie auch hier Le- 
ciiones heissen), so. konnten -die gegenwärtigen äffentli- 
chen Vorlesungen, welche sich über die Lehre. von. der Un- 
sterblichkeit verbreiten, leicht aus seinen Heften mitgetheilt 
werden. In derersten wird zuvörderst der Begriff der Unsterb- 
lichkeit erörtert; dant der Anfang gemacht, die Gesch. dieser 
Lehre vom Anfang bis auf Plato zu ‘behandeln. Ihren 
Ursprung leitet \W. aus:der Natur das menschlichen Gei- 


stes selbst her: «Sunt enim, sagt er, res haud paucae ita _ 


in promtu expositae; ut ipsa natura quasi ad -earum co- 
gnitionem homines deducat. Vnde'saepius mirari me sub- 
jiit nonnullorumi incogitantiam, qui plerarumgus rerum 
notiönuamque inventionem suis quamque dc certis popu- 
lis‘ veluti "prapriam.tribuunt. — Üaeterum’ ita ge res ha- 
bet,_ut sine magistra disciplinaque sponte humanum in- 
genium in plerasque-. res incidat, sed tamen apud alias 
gentes aliae res feliciüs efllorescant „et facilius-citiusve ad 
artis disciplinaequs rationem conformentur, Ac veluti 
cülfura plantafum, quae cuique solo propriae sunt, postea 
mutuo populorum sommercio melior fit, et paulatim ad 
perfectionem addugitar, quum ad eam .aliorum peregrino- 
tumque höminum rationes «et inventa adhibentur: ita eae- 
dem artes disciplinaegue, apud wdrios populos natae, mu- 
tua comparatione collationeve augentür et provehuntur.» 
Die Gründe der bei so vielen. Vülkern verbreiteten Un- 
sterblichkeitslehre waren theils wahr, theils falsch, wahr- 
scheinlich oder unwahrscheinlich.. Diese werden durch- 
gegangen ‚und mit Stellen der alten, vornemlich latein. 
4lig. Ripert. 1825. Bd. 1.8. 2. E 
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Schriftsteller belegt. In der zweiten Vorl. S. 23.: wie 
diese. Lehre ausgebildet und von weisen Männern mit 
überzeugenden Gründen unterstützt worden sey, wobei 
sich der Verf. natürlich auf die Griechen beschränkt. 
Von der Orphischen Lehre (die vorhanden war, wenn 


"es auch keinen Orpheus gab) und den dichterischen Vor— 


‘stellungen über, den Zustand nach dem Tode geht der Verf. 
- aus, und kömmt dann auf die beiden griech. ältesten phi— 


losoph, Schulen, die Jonische des. Thales und die Ita— 


‚ienische des Pythagoras, aus weicher letzten zuerst Alk— 
mäon von Kroton ein Buch, schrieb, worin er auch die 
“Unsterblichkeit der Seele lehrte. Des Timäus aus Lokıi 
Vortrag d | 

‚werden Empedokles, die eleatische Schule, Demokritus 
(dessen Bruchstiick aus der Schrift de Inferno Alex. Mo- 
sus in seinen Anmerkungen zum N. T., der es aus der 
damals noch vorhandenen, jetzt nicht mehr zu finden— 
den, Handschr. von des Proklus Commentar über Platons 
Republik gezogen hatte, anlührt) genannt, und mit den 
letztern, von dem. imständlicher gehandelt ist, der: Vor— 
trag beschlossen. In Beziehung auf Demokr. heisst es 


S. a4. Mirae saepius et ineptae videntur philosophorum _ 


‘ opiniones, si quis eas ex integrae disciplinae perpetuitg- 
te, famquam avulsa ex’ corpore membra, separatim ex- 
promtas spectet. Die gte Vorl. (8, 50.) fährt fort, vom. 
Heraklitus (der keinesweges die Unsterblichkeitslehre ver— 
‘worfen hat), vom Hippokrates (qui quidern de animorum 
. immortalitdte 'non, prodidit, .et in eam partem statuit, im 
quam fere plerique Medici procliviores fuerunt, ut animum 
corporeae concrelionis esse .diceret ), Epicharmus, Pinda- 
tus und den tragischen Dichtern, die popularis: quidem 
sapientiae magistri sed maximae ad communem vitam au- 
etoritatis genannt werden; dann 9, 68. von Sokrates, yor— 
nemlich nach der Platon. Apologie des $. gehandelt. In 
der sten Vorl. S. 74. sind die Gründe für die Unsterb- 
lichkeit, die in Platons Phädon vorgetragenwerden, erläutert 
und der sanze Inhalt des Dialogs, und dieser beurthei— 
“ lende Auszug ist in der zten Vorl, 96 — ıag, beendigt, 
dann die ganze Demonstration auf gewisse Puncte oder 
Argumente zurückgeführt und diese der Prüfung: unter- 
worfen, auch. die Ursachen angegeben, warum man sich 
. nicht durch die Beweise der Unsterblichkeit bei den alten 
Philosophen befriedigt ‚gefunden hat. Von S. 121. fan- 
: gen die Anmerkungen des, Heraurg. an, worin die Stel- 
„Ten der Alten, die \V. in den Vorless, anführt, genauer 


s 


‘ — 


arüber ist vom Vf. latelriisch übersetzt, Dann - 


» 
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nachgewiesen , anders, auf die er hindeutet, mitgetheilt, 
verschiedene historische oder literarische Notizen ‚negeben, - 
auch Stellen aus andern Schriften. W’s benutzt sind, Es 

ist dabei. vorzüglich auf'jüngere Leser Rücksicht genom- 
men. In den Vorlesungen selbst wird man keine tiefen 
philosophischen und insbesondere psvchologischen Untersu» 
chungen suchen, aber. treflliche populäre Darstellungen 
und geschichtliche Erläuterungen. in einem schönen Vor- 


. 


wsge finden, 


Abriss der philosophischen . Logik von Dr. 
Heinr. Ritter, ausserord, Prof. an der Univ, 
zu Berlin. Berlin, 1884 Trautwen XVII. 
2788.85 ı Rthir. 6 Gr. | 


Schon früher hat ‘der Verf. Vorlesungen zur Einlei- 
tung in die Logik herausgegeben, die auch nicht über-. 
Hüssig gemacht werden durch gegenwärtiges Lehrbuch, 
das aus den Vorlesungen des Vekrfs. entstanden. und für . 
sie zunächst bestimmt ist, und in welchem sich der Vf, 
bemüht hat fruchtbare Kürze mit Bestimmtheit und Deut- 
lichkeit.zu verbinden. (Ref. glaubt, dass der Vortrag. 
hin und wieder, in Beziehung auf einen Abriss, als 


welchen sich doch das Buch ankündigt, noch wohl kürzer. Bi; 


und bündiger hätte seyn können.). Auf Neuheit in den 
Lehren macht der Verf, keinen Anspruch, aber neu ist 
vieles in der Ausführung und Anordnung, neü_ sind 
manche Erläuterungen und Bemerkungen. Die Einlei- 
tang verbreitet sich uicht nur über den Begrifi und die ' 
Methode ‚der Logik, söndern auch. über die Philosophie 
und die Art und -Entstehurg ihrer Eintheilüng . über: 
haupt. Die Logik soll nicht nur die Gesetze des Den- 
kens aufstellen, sondern sie auch der Vernunft gemäss 
ableiten und begründen und also auf den, Grund des 
Denkens, das .Streben nach dem Wissen zurückgehen. 
Daher die Allgemeiner Sätze, welche der Einleitung tel- 
gen, im 1. Cap. die all. emneine. Vorstellung, die wir vom 
Wissen haben und die Renureichen des Wissens, im 2. ' 
das Denken in seinem Verhältnisse zum Wissen ange- 

hen, . Hier wird das: elementarische. und das philosophi- 
sche Bewusstseyn unterschieden ,: 86 entstehen daraus 2 
Hanpttheile .der Logik: 1. Vom elementarischen Bewusst 
seyn oder Wissen: 16.’ Gapitel: 1..von den unterscheid-. 
baren Thätigkeiten im Denken, 2. von den Theilen 
der Wahrnehmiung, 3. von den:F en Wahrneh- 


\ 
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Mung, 4. von dem Inhalte der Wahrnehmung ‚5. von 

dem Gegenstande der äussern und ‘dem der innern Wahr- 

- nehmung, 6. von den Formen des Verstandes, 7. von 
. den Begriffen überhaupt und ihren Verhältnissen unter 

einander, 8. von der Bildung der Begriffe und von dem 
Seyn, welches sie darstellen (Realität der Art- und Gat- 
tuhgs- Begriffe.) 9. Von den Urtheilen überhaupt. 10. 
von der: Bildung der Urtheile und dem Seyn, welches 
sie darstellen, ı1. von dem Inhalte der Verstandesformen, - 

12. von .der Verbindung zwischen .den Begriffen und Ur- 
theilen (Vervollkommnung beider; hypothetisches Urtheil ; 
vollkommenes Urtheil; Bildung. abstracter Begriffe), 13. . 
von’ den riedern Stufen des Bewusstseyn und von ihrem 
Verhältnisse zam Wissen : ( Reflexion, Irrtham, Fiction, 

“ Hypothese, Meinung, Zweifel, Kritik), 14. von der wis- 

‚ ‚senschaftlichen Verbindang und ihren Formen überhaupg ; 
15;. von der Induction, 16. von der Deduction. Der II.” 
Theil ($. 187.) enthält die Lehre vom philosophischen 

, Bewugstseyn in 5 Capp. ı.'was das philosophische Be- 
wusstseyn überhaupt zum Ziele habe und ‘was es leiste, 

“a. vom Begriffe dar Welt, .3. von den Gegensätzen im 
Begrifle der Welt (Bedingtheit, Unbedingtheit, Nathwen- 
digkeit‘, Mannigfaltigkeit, Freiheit,. Indifferentismus, Fa- 
talismus, Determinismus, Prädeterminismus, Harmonie, . 
prästabil. Harmonie , Optimismus), 4. von dem transten— 
dentalen Begrrfie Gottes (hier auch vom Anthropomor- . 
phismus, Evolutionssystem ,- Immariationssystem, Pan 

‘ theismus, Persönlichkeit Gottes) 5. von dem Verhält-- 
“nisse, welches wir zwischen Gott und der Welt zu den- 
ken haben. Man sieht, welchen, nicht- gewöhnlichen, 

Umfang ‘der Verf. der Logik gegeben hat. 


3 


Prineipien der Ethik ‘in historischer Entwicke- 

- + , dung: Zum Gebrauch bei akadernischen Forle- 
sungen von Leopoldvon Henning, Dr. der : 

Ä Philos, Berlin, Herbig, 18234.  XVI. aı7 S. 8 
‚a Rlr.4Gr © _. | „a 





Das wissenschaftliche Bedürfniss einer- solchen Dar- 
stellung der philosoph. Sittenlehre in ihrer historischen 
 Entwickelung oder der verschiedenen ethischen Systeme, 
nach ihrem innern Zusammenharig und in ihrer 'durch..die 
“+ „Idee der Sittlichkeit selbst gesetzten Nothwendigkeit, ver- 
anlasste den Verf. zur Ausarbeitung dieses, Werks, 'in 
welchem nachgewiesen werden soll, dass die bis jetzt 
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erfolgten Leistungen auf dem Gebiete der philosoph. Sit- 
tenlehre. nicht eine blosse. Menge zulälliger und höchstens 
durch einen äussern Causalnexus unter einander zusam- 


menhänsisender nung einzelner Philosophen, sondern 


ihrem wesentlichen Gehalt nach nothweudige Glieder ei- 
ner in sich harmonischen Totalität. sind. Es ist daher 
auch , sagt der Verf.,' dıese Darstellung der Gesch, der 
Sittenlehre xom Standpudicte der Einen Philosophie, nicht 
eines individuellen- Systems, aus entworfen. So aus- 
drücklich er aber auf die Ehre der Originalität. Verzicht 
leistet, so will er doch seine Arbeit, die nicht ohne Anstren— 
ung des Denkens’ zu Stände gekommen sey,. nicht als 
blosse Wiederholung und Zusammenstellung fremder Ge- 
danken betrachtet wissen. Nachdem er in der Einlei-. 
mag dreierlei Weisen der Erkenntniss des Sittlichen, die 
unmiftelbare, ‘die reflectirende und die philosophische, 
(durch welche letztere die Gestalt eines. durch die Ver-— 
mittelung des abstracten, mit sioh 'identischen Willens 
Gesetzten erhalte) unterschieden sind, behandelt der erste 
Theil, welchem eme. geschichtliche Entwickelung des 


®”. 


Geistes und eine Eintheilung der Weltgeschichte in. vier 


Hauptperioden (das Zeitalter der unmittelbaren Geistig- 
keit, des Versunkenseyns des Ge'stes in die Natur; das 


orientalische, das. der zur.schönen ‚Individualität gelang-. 


ten Substantialität, das alte griechische ; das der Abstrac— 
tion und Entzweiung in sich, das spätere griechische und 
römische ; das der Wiederaufhebung dies Gegensatzes, oder 
der modernen, der christlich germanischen Welt) welchen 
vier Zeitaltern eben so. viele Gestaltungen des sittlichen 
Bewusstseyris entsprechen, vorausgeschickt ist, dieser An 
ordnung zuiolge das sittliche Bewnsstseyn und die ethi-. 
- schen Systeme’ der antiken Welt, und zwar der Orien-— 
talen S. 23., bei denen keine philosoph. Sittenlehre ge- 
funden wird; der Griechen $. 37., insbesondere der So- 


phisten ,. des Sokrates -(des Urhebers der wissenschaftli- . 


chen Sittenlehre $. 40.) seiner nächsten Nachlolger, vor- 
züglich .des Platon ($, 53 — wobei, wie der Mangel der 

Sokratischen Moral‘ S, 49., so auch der Mangel der Pla: 
' tonischen, Darstellung des: Sittlichen und des griechischen 
Geistes überhaupt, angegeben ist); dann $. 69. den Ari- 
stoteles, welcher die Eydämonie (ein Ausdruck. der bei 
ihm nicht Glückseligkeit, sondern, Energie der Seele in 
einem vollkommenen Leben bedeute) als höchstes Gut 
bezeichnet, die Stoiker, die Epikureer (nicht Epikuräer), 


die Skeptiker: 5. 96., die alexandrinische Philosophie, 


, = - j | 


ıı 


' welche .das orientslische ‚und ‚ocgidentelische Princip in 
‚sich ‚vereinige, so dass.das religiöse und das sittliche Be-. 
wusstseyn hier wieder in Eins zusammenfallen. Der 11. 


Theil ($.: 102.) betrachtet das sittliche Bewüsstseyn und - - 


. die ethischen Systeme der modernen: Welt. «Indem: (so 
‚ “fängt dieser Theil an, und darnach wird man die An- 
. sichten- und den Vortrag des. Verfs. schon beurtheilen 

- können) in. der christlichen Religion die Versöhnung und 
‚wesentliche Einheit der göttlichen und menschlichen Na- 
tur ausgesprochen ist, .so können wir den :Geist hiermit 
als zu seinem Ursprung zurückgekehrt ‚betrachten. Der 


Orient, hat sich hier zum -zweitenmal als das Land. deg 


 Aufgangs erwiesen, allein es ist dies ein Ausgang, der 
zugleich ‘den Untergang des Geistes in.sich, zu seiner 
Voraussetzung hat, und jene Krippe zu Bethlehem ist 
nicht: ‚wie ‘det natürliche Orient die Wiege des natürki- 
ehen, sondern des wiedergebohrenen Menschen.» . Das 
heisst doch philosöphiren | Das absolute Princip der 
“ehtistl. Sittenlehze ist (S. sıa. f.) die Liebe mit dem:ei- 
genthümlichen Charakter, dass Gott selbst als Liehe ge- 
© "grusst wird. Die Idee des Christenthums .haben: die ger-— 
-manischen Völker 'verweltlicht .(S. ııy). Sittlicher Cha 
gakter des Mittelalters S. 123. — Verschiedene Weisen 
des Wissens vom Sittlichen .$. 130. — Von. Spinoze, 
seiner Philosophie und .Ethik “und. den. Einwendungen 
dagegen 8. 135. 'Verendlichung der Idee der Sittlichkeit 
und empirische .Durcharbeitung des Gebiets des Sittlichen 
durch: Engländer und Franzosen .$.. 149. (Zuletzt. wer 
"den noch Hobbes, und Rousseau -$. 167. zusammenge— 
‚ stellt.) $, ı70.,won Kant, Fichte (der ‘das kantische 
‚Princip consequent. durchgeführt haben soll) Schelling, 
Hierauf wird 8. 194. der Begriff. der. Sittlichkeit vom 
Standpnncte. der’ gegenwärtigen Philosophie aus deducirt _ 
und ’das Sittliche als Idee aufgefasst, und, da dreierlei 
Gestaltungen der Idee angenommen werden, als reine lor 
'gische Idee , als Natur und als Geist, so wird das Sitt- 
liche als Gestaltung‘ des’ Geistes betrachtet,. aubjectiver,, 
objectiver und absoluter. Geist unterschieden, und. zaletat 
die sittliche \WVelt als Daseyn des göttlichen Willens im _ 
Elemente der‘ Freiheit dargestellt. Die Sahrift‘.ist dem 
Hrn. Prof, ‚Hegel, .als ein Zeichen dankbarer Ehrerbie- 
tung zugeigne 


u _ Grundlinien der Ethik. oder philoso hischen 
. Sttenlehre. Zunächst zum Gebrauch. seiner 


4 


En 
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Vorlesungen entworfen von Gottlob Ben ja- 
min Jäsche. .Dorpat, 1834. b. Stieinski in der 
akad. Buchh. X. 157. S.. in ı2. ı Rlkir. 


Der Hr. Verf. hatte 1902. zum Behuf seiner Vorle- 
sungen auf der Univ. zu.Derpat einen, nach Kants Me- 
taphysik der Sitten_entworfenen, Abriss der Rechts - und 
Tugendlehre drucken lassen. An die Stelle des ältern 
Lehrbuchs tritt das gegenwärtige, welches zwar die \Vis- 
senschaft nach’ einem veränderten Plane, auch in der An- 
wendung der Grundbegriffe und Grundsätze. der allgemei - 
nen Ethik darstellt, aber dieselben Vrincipien befolgt, 
welche dem frühern Abrisse zur Grundlage dieuten,, dem 
Kantischen, und die Verdienste Kants um die philosoph. 
Sittenlehre werden in ‘der Vorr. theils vom Verf. selbst, 
theils ‚mit den Worten des Hrn. Hofr. Fries ins. Licht 
gesetzt. An .die Reihe der wissenschaltlichen Darstellun:- 
gen,. welche die Ethik nach Kant’s metaphys. Grundle : 
gung eines Systems der Sitten weiter fastzubilden stre- 
ben, schliesst sich dieser kürze Entwurf an und soll zur 
Verbreitung dessen, was für die vollkommnere Ausbil- 
dung der. praktischen Philosophie durch Kant und seine 
Schüler gewonnen ‚worden jst, beitragen, was gewiss, 
auch. auf. der, Hochschule, wo der Verf, thätig wirkt, den 
besten Erfolg haben muss. Bei aller Kürze und Gedräng- 
heit des.‘Vortrag3 ist. doch weder der Vollstandigkeit der 
Behandlung noch der Deutlichkeit .der Darstellung Ein- 
trag geschehen. Letzterer fehlt. es selbst nicht an Le- 
bendigkeit und W.ärme.. Das Ganze zerfällt‘, nach einer 
allgemeinen Einleitung. in zwei Haupttheile: I. Allge- 
meine Ethik; drei Abschnitte: anthropolög. Untersuchung 
der--praktischen Vermögen .des menschl. Geistes, als 
Grundlage aller. ethischen Lehre; ethische Ideenlehre; ethi- . 
sche Principienlehre. II, -Die besondere Ethik als Tu- 
gendlehre: 1. Cap. ethische Glharakterlehre oder vom Ider- 
al des sittlichen Charakters,. 2. C. Lehre von den ein- 
zelnen Tugenden und Tugendpflichten ‘in. 4 Hauptstük- 
ken: Tugendverbindlichkeiten überhaupt; Selbstpilichten 
in 4 Beziehungen; Nächstenpflichten, religiöse Tugend-. 
plichten der Frömmigkeit, 3. Cap. ethische  Asketik‘ 
oder Tugendmittellehre. 2 u - 


Grundriss der philosophischen Rechtslehre von ' 
Gottlob. Wiih elm Gerlach, ord. Prof. der: 


\ 


er BB. Praktische Religionswissenschaft. | 


Philos. zu Halle. Halle, G ebauersche Buchh.. 
. "1824. xrl. 366 S. gr:8 ı Rihir. 2 Gr. 


50 wie der Er Verf, schon mehiers Lehrbücher 
iiber einzelne philosoph, Disciplinen ausgearbeitet hat, um 
seinen- Ansichten entsprechende Leitfaden - bei seinen Vor 
- Jesungen ‚zu 'haben-, so ist aus gleichem Bedürfniss auch 
: dieses. Lehrbuch zunächst entstanden, Es ist aber zu- 
re schon seinem Umfange und der Art 'der Bearbei— 
tung nach, such für ein grösseres Pablikum bestimmt, 
wel auch diesem manche Gegenstände und Lehren des 

Naturrechts ins Gedächtniss. zuräckzurufen' ‚oder nach der 

' gegenwärtigen Ausbildung dieser Wissenschaft mitzuthei— 
[en nieht unnützlich war. So’ enthält gleich .die Einlei- 
tung 'eine sehr schätzbare Charakteristik der philosoph. 
Rechtslehre. Ihr folgt $: 39 ‘die reine Rechtslehre oder 
die- Därstellung der in’ der allgemeinen 'sittlichen Natur 
‚des Menschen gegründeten Rechte und: Rechtsverhäht- 

Ee nisse, Der erste Theil trägt das natürliche Privatrecht 
und zwar im ersten Hauptst, ‘die Lehre vom Rechte 
überhaupt: vor, wo der erste, Abschn, den Rechtsbegriff | 

‚entwickelt, der. 2. die Arten der Rechte, der 3. die Aus- - = 
flüsse" des "Rechts durchgeht, der 4. von der Zurechnung - 
‘handelt, ‘gtes Hauptst. von den besondern Rechten, r. - 
Abschn. engeborne pder absolute ;Rechte,. 2. A. hypothe-- 
tische Rechte, in 2 Abtheilungen, 1. Theil, "Allgemei-— 
'nes Staatsrecht. Einleitung: "Begriff und: Zweck des 
' Stasts und. des allgemeinen Staatsrechts.. ıstes Hauptst. 
das allgemeine Bürgerrecht, 2. H. Rechtliche Begrün- 
"dung de r höchsten Staatsgewalt. 3.H. von den Hoheits- 
. rechten im Allgemeinen und Besondern in 2 Absch. An- 
_ hangsweise ist S. 307. von dem Verhältniss des Staats 
„zu andern Gesellschaften’ in ihm, insbesondere zur Kir- 
"che gehandelt. Den Schluss macht die angewandte phi- 
losophische' Rechtslehre. in zwei Theilen, die das allge- - 
meine Familienrecht und das allgemeine Völker- oder 
Staätenrecht behandeln. Vollständigkeit und Fasslichkeit 
der Belehrangen empfehlen ' dies \Verk auch zum Lese-- 
buch. Schriften ' sion nirgends angeführt, such ist nicht 
Ze u 
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Systematische Darstellung der wesentlichen 
‚Regeln der zei Ber edisamkeit. R on ee 
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Anton Krug, Doctor der Philosophie, fürsterz- 
. bischöflich-saltzburgisch geistlichem Rathe, k. k, 
. Districts< Schulinspector, Dechant und Pfarrer 
zu Werfen. Wien, 1824. Wallishauser. VI. 
10: S. KB, 10 Gr. . 


Man würde sehr irren, wenn. män in diesem. Bü- 
chelchen eine vollständige Homiletik erwarten wollte; 
es ist vielmehr. nur ein Theil dieser Wissenschaft in 
demselben berücksichtiget, nemlich die Meditation. Hier 
zeigt der Verf,, dass in jeder Predigt etwas Materielles 
umd etwas Fermelles Statt finde. In Beziehung auf die- 
se 2 Hauptpuncte wird das dahin Gehörige wieder auf 
mehrere Unterabtheilungen zurückgeführt. Was der Verf. 
hier sagt, ist klar und belehrend vorgetragen, jedoch sa, 
‘ dass’ wer mit den Homiletiken der protest. Theologen ‚be 
kannt ist, eben nichts Neues liest. Beiläufig wird noch 
etwas. Weniges über Kaozelstyl, äussere Beredtsamkeit, 
Declamation, Mimik. etc. gesprochen, wiewohl auch 
hier nichts eigentlich erschöpft. Jedoch verräth der Vf. 
viel- Liebe für die Theorie der Ranzelberedtsamkeit und. 
ist. nichts weniger als unbekannt mit den 'ersten Homile-. 
ten der protest. Kirche. Ref. sieht keinen Grund ein, 
warum der Verf. so oft Tytonen statt Tironen der Homi-. 
letik schreibt, ein Wort das ohnehin mit einem passen- 
den deutschen: Ausdruck konnte vertauscht werden. 


Der Sieg -des christlichen Glaubens über die 
Welt, ein Beitrag und Anhang zur Würde u. 
Hoffnung der kathol.. Kische, von Johann Bap- 
tist Kastner, katholischem Pfarrer zu Miss- 
.brun im Regenkreise Baierns. Sulzbach, v., Sei- 
delsche‘ Kunst- und Buchh. 1823. XV. 208 S. 
gr. du 16 Gr. .- | N a 


Dieses -Buch zerfallend in 3 Hauptabschnitte r. die 
Besiegten,. 2. der’Sieg, 3. der Sieger, die wieder in meh- 
rere \). zertheilt sind, soll eigentlich nichts anderes seyn, 
als eire Apologie.der röm, Kirche. Wenn sich die Verr 
theidiger des röm. Katholicismus darin gefalled., oft und: 
grändlich: widertegte Dinge so zu wiederholen, als wäre 
erst vpn heute und gestern an die Rede von ihnen; sa. 
muss dahin unser Vert.. vorzüglich gerechnet werden. 
Au leeren Declamationen.. und sophistischen Reisonne- 
ments, die faulen Flecken zu übertünchen, die man 


} 1; r. 
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nicht gern berühren lassen will, fehlet.es nicht, ebenso 
wenig, wie an Seitenhieben auf die protest. Kirche und 
ihre ehrwürdigsten. Theologen. : Nür mit einer Stelle 
(und wie viele.ähnliche und stärkere liessen sich aushe- 
ben!) will Ref. sein Urtheil bethätigen, 'S. 195. lässt. 
- sich der Verfasser also vernehmen: «Die Fürsten des 16. 
. Jahrh. hätten .die Hierarchie: gewiss nie aufgeopfert, wenn 
es ihnen möglich gewesen wäre, anf eine andere Weise 
“sich ihre bedeutenden Güter anzueignen, ‚Und was ist 
. geschehen? .als man der Hierarchie Fehde ankündigte, 
kat man der göttlichen Anordnung Hohn gesprochen ; Man hat: 
das :stärkste Glied in der Kette. der Subordination zer— . 
brochen;. man hat den grossen und-heiligen Nexus zer— 
' brochen, der 'jeden Unterthan an seine rechtmässige O— 
brigkeit knüpft; man hat ein sehr verführerisches und 
ärgerliches Beispiel von öffentl. Insurrection aufgestellt ; 
man hat den schrecklichsten Dämon des Aufruhrs, des 
. Demokratismus, der Anarchie von der Kette los gelas-— 
sen, '( Wünderbar, dass: alles dieses in den neuesten 
Zeiten gerade .von den Staaten gilt; wo man derHierarchie 
noch. huldiget, keinesweges aber von: protestant. Herr 
schern und Unterthanen!) Stannet picht. ihr Thironen, 
wenn ihr wanket! Ihr seyd nicht ehrwürdiger. nicht fe- 
ster begründet, unter keine. höhere : Garantie gestellet, 
als der Altar.- Und du, o Frankreich und Schweden, 
staune .nicht,. wenn. jener losgelassene Dämon zuerst und 
- am ‚fürchterlichsten sein Höllengift in deinem Schoosse 
ausspeiet. Es war billig, dass die Erstlingsfrüchte jenes 
westphälischen Friedens und seiner enormen Widersprü- 
che vorzüglich dir zum Genusse - dargeboten. würden, 
nachdem er das vorzügliche Machwerk deiner Usurpation 
“und deiner Politik gewesen war: — (Ja,.wenn man nur 
den westphäliscken Frieden ungeschehen machen könnte !) 
Ich will, nicht sagen, dass die Hierarchie. und das Prie- 
'sterthum für das Wohl der bürgerlichen Gesellschaft an- 
entbehrlich sey , aber unverkennbar und bedeutend blei- 
.ben die Wohlthaten desselben für die Gesellschaft, und 
manches. Gute scheint nur durch das Priesterthum kom- 
men zu können. Im Beichtstuhle kann der Priester Gu- 
tes leisten, .das "kein anderes Institut zu leisten im 
Stande ist. Die. Jugenderziehung wird nie auf gleichar- 
tige und solidere Resultate führen, wenn sie nicht den - 
Priesterhänden anvertraut und zurückgestellt:wird. Der 
Cölibat setzt. den Priester in den Stand, eın vorzüglicher 
‚Wohlthäter armer und unglücklicher Menschen zu seyn. 
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Die Künste und Wissenschaften werden stets weinen, 
über die Aufhebung der religiösen Männervereine. Die 
Güter. der: Hierarchie, die Fürstenthümer, Güter uud 
Stiftungen, nach denen man habgierig seine Hand aus- 
steckte, sind. schon zweimal das erwünschte Mittel ge- 
wesen, das entzweite Europa auszusähnen.« —- Doch ge- 
nug von. diesen und ähnlichen Herzenserleichterangen 
des Vig.‘ Es ist nur. zu bedauern, dass der gerechte Rich- 
terstahll der Geschichte ‘auch die Schattenseite der Hie- 
rarchie nicht zu ‚beleuchten vergisst und indem er diess 
thut, die kecken Behauptungen und Declamationen des 
Vf, gleich schimmernden Seifenblasen in nichts auflöset. 


Die Geschichie der christlichen Feste 'in Pre= 
digten. Nebst einigen andern bei ausserordentl,- 
Gelegenheiten. Herausgegeben von Sylvester 
Jacob Ramann, Pfarrer zu Ober - Zimmern 
bei Erfurt. ı. B. Erfurt ı822. Keyser. VIII. 
552 8:2. B. ebend. 1824. 372 S. 2. Rthlr,BGr. 
Ist man einmal darüber einig, ob über solche Ge- 
genstände, wie die Geschichte der .christl. Feste, gepre- 
diget werden könne und solle, was aber Aef. dach mehr 
in den religiösen. Schulunterricht oder auch in kirchli- 
che Katechisationen : verweisen möchte; so hat der Vf. 
auf eine zweckmässige Art seine Aufgabe gelöset, Sein 
Verfahren ‘dabei ist gewöhnlich so, dass er das Exord, 
und den 1. Theil zu geschichtlichen Bemerkungen be-+ 
nutzet, im 2ten Th. aber mehr ascetisch oder pragma- 
tisch-historisch werfähret. Zugleich hat sich der Vf. je- 
desmak einen passenden Text gewählt. Ref, will nur in 
einigen Beispielen dieses Verfahren nachweisen, Die er- 
ste Predigt im 'zten Th.: handelt von der sogänannten. 
Fastnacht nach Luc. 13, 37 —43.. und nun disponirt der 
Vi, also: 1. wollen wir auf ihre Entstehung selbst sehen, 
‚um 2. darnach. unser Urtheil und unsre Entschliessung 
zu leiten. ‘Der .erste Theil erkläret sich nun über den 
Ursprung dieses Tages, welchen man bald von dem jü- 
‚dischen Feste Purim bald von den heidnischen Bakcha- 
nalien ableitete.. Dann zeigt er, wie in. spätern .christl, 
Jahrhunderten diese Zeit beinshe wieder den spätern Bakx 
chanalien der Heidew ähnlich geworden sey und wie daraus 
die bekannten Karnevals-Lustbarkeiten. sich gebildet 
hätten, — Eine mehr praktische Tendenz nimmt der zte 
Theil, wo ‘die Ueberreste früherer Roheit an diesen Ta- 
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"., Die Weihe sum höhern Leben. Zwei Con- 


% 
’ 


gen, ‚wie sie sich im den Umgebangen des Vf. zeigten, 


mit Ernst geriügt werden und ‚manches zur Sprache 
kömmt,. was. die Beherzigung der Gemeindeglieder und 
besonders ihrer Obrigkeit verdienet: . Auf ähnliche Arf 
sind die meisten dieser Vorträge ‚behandelt. - Dem ersten 


* Bande sind noch einige anders Gelegenheitspredigten . bei 


geliiget, nachdem. zuvor die: Feste vom Advent an bis zu 
Lichtmessen absehandelt sind, Der zweite Band beginnt 


. .. von Fastnacht und schliesset. mit ‚dem. Feste aller. Seelen 


in der römischen’ Kirche, es. N 5 


Jirmationshandlungen, wie selbige in den Jahren 

ıB22. u. 24. in der evangelischen Prediger - Kir- 
> che verrichtet worden sınd. Herausgegeben wors 
- Georg Quehl. Erfurt ı8a4.. in Comm. der 
. Keyserscheh Buchh. II: ga $. ıa Gr. A 


Der VE. dieser 2 Confirmationskandlungen hat voll 


‚ständig die Liturgie mitgetheilt, deren er sich bei der feier-- 


lichen Weihe mehrerer junger Christen’ in’ den Bund er- 
wachsener ‚Bekenner Jesu bediente.- Den: Anfang macht 
das Lied: Nun bitten. wir etc. . darauf folget' Intonation, 
und Gebet. . Die Gemeinde siugt dann ohne die Gonfir- 
manden das schöne Lied: »So seyd uns denn willkom- 
meüu, Erlöste unsers Herrn etc. Hierauf beginnt der Vf, 
eine Rede, deren Inhalt sich mehr. auf die gegenwärti- 
gen erwschsenen: Gemeindeglieder bezieht. Nun folgt 
eine abermalige Prüfung in den Hauptlehren des Chri-, 
stenthums und dann wieder eine besondere Paränese an 


“die Gonfirmanden. Nach diesen sprechen zwei, ein Knabe 
"und ein :Mädchen, das christl. Glaubensbekenntniss: aus - 
“und. siugen vereint einige passende Liederverse. Nun 
‚werden die. Gonfirmanden in einigen Worten. auf das 


Jeierliche Versprechen vorbereitet, das jeder Einzelne mit. . 
dem Handschlage . ablegen soll’ und während: diess ge- 


schiebt, singen die bisherigen Schulgenossen ‘der: feierlich 


zu Weihenden allein ein schickliches Lied. . Jedem ein- 
zelnen Confirmanden wird beim Handschlag ein passen- 
der Bibelspruch oder auch eine dichterische Strophe zu- 
gerufen und mit einigen ermunternden Worten begleitet. 
Das Ganze endigt sich mit einer nochmaligen Anrede an die ° 
Confirmanden und- mit einem knieend gesprochenen Gebete 


' vordem Altar, und die Gemeinde schliesst mit dem Gesange: 
E Lass mich dein seyn und bleiben etc. Ob nun auch 
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gleifh Ref. an dieser Liturgie im Ganzen, nichts auszu- ' 


setzen wiisste, ob auch. alleg mit Würde und Ernst be- 
handelt ist, so dünkt ihm doch, als werde noch zu viel 


gesprochen und zn viel unterrichtet. Wozu noch 2 Re- . 


den, eine allgemeigen Inhalts und die zweite besondern 
an die Confirmanden. In einem Vortrage dieser Art lassen 
sich beide, Zwecke vereinigen ‘und fruchtbare Kürze ist 


; wohl nie mehr zwerkmässig als an solchen Tagen, Das 


zu weit Ausgesponnene - solcher Feierlichkeiten ermüdet 
nach und nach junge und erwachsene Christen. "Auch 
ist Ref. nicht für die wiederholte öffentl. Katechisation 
der Confirmenden in der Kirche, besonders wenn die Zahl 
derselben beträchtlich ist. Die Aufmerksamkeit wird. dann 
au sehr zerstreuet und der Zweck der Prüfung nur un- 
vollständig erreicht. In der‘ Confirmationshandlung 1822. 
führt der Vf. als Inhalt der allgemeinen Rede den Ge- 
danken durch: diess ist der Tag, den der Herr gemacht 
hat,: und betrachtet. ihn als einen schönen, als einen 
mahnenden ‘und als einen trostrechen Tag. An die Con- 
firmanden besonders gerichtet, wird die. Fra,;e aufgewor- 
fen: Wie'heisst das schöne Band, welches die zu einer 
Gemeinde des Herrn Verbundenen umschlingt, und diese 
wird beantwortet durch: Glaube, Liebe und Hoffnung. 
Im Jahr 1823. ist als Stoff zu der allgemeinen Betrach- 
tung gewählet die bibl, Stelle: s»Wahrlich ich sage euch, 


wer das Reich Gottes nicht empfängt als ein Kind, der. 
wird nicht lineinkommen« und gezeigt, dass dieser Aus- . 


spruch. uns erfüllen. müsse, mit heil. Freude, mit Ge- 
fühlen des Dankes und mit froher Hoffnung für die Zu- 
künft. An die Cönfirmanden . besonders gerichtet, sucht 
der Vf. darzuthun, dass anderswo, als bei Christus, der 
Mensch sein Heil vergeblich suche. Ä 


Die-W. eisheit von obenher gepcedigt von Dr. 


‚Johannes Wilhelm: Ebel, Diaconus der Altstädt.: 


Pfarrkirche zu Königsberg in Preussen. Nebst 
enem Anhange. : Könissberg im Verlage. der 


Gebr. Bornträger, ı 623. III. 366 S. ı Atlir.8 Gr. 


Ob .man gleich keinen triftigen Grund angeben kann, 
warum der Vf. diesen Titel für die mitgetheilten Predig- 


ten wählte ,. und ob auch seine Vorträge nicht .Meister- 


werke der Homiletik zu nennen sind, so: ist.ihnen doch 
das Bestreben zu erbauen oder Verstand und ‚Herz. für 
das.christl. Religiöse zu gewinnen, nicht abZusprechen. 
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Etiras mehr Lebendigkeit und tednerischer.. Schwung 
würde das Ganze lesbarer machen. Der Vf. hat übrigens 


13 Pr. und einen Anhang von Galegenheitspredigten, ge— | 


 Hefert, Die 3 .ersten Vorträge sind als Einleitung zu 


Pr 


‘betrachten, indem sie den Geist aussprechen, der das 


Ganze beherrscht. Zuetst spricht ‘der Vf. nach Hesek. 
36, 26 — 27. (hätte sich nicht ein noch bequemerer Text 


im N. T. finden lassen En die grosse Veränderung, . 


%xelche in dem Menschen Uurch den heil. Geist bewirkt 
werde — die zweite Pr. handelt nach 1 Joh. 4, 19. von 
der Kraft, durch welche. der Mensch erneuert wird und 
die 3te über Rüm. 8, ı. ein Blick.in den Himmel; Wie 


'wir'ihn. schon auf Erden haben können. — Die darauf 


folgenden Predigten ordnet der Vf, nach Jac, 3, 17. so; 
dass jedes einzelne Glied dieses Verses das Thema zu 
einer Predigt heigiht, für welche. wieder eih besonderer 


Text: gewählt ist. : Z. B. machet eure Herzen keusch! 


über Jac. 4, 8: — die friedssme Stimmung über Jac. 3, 
13-17. — Die. Lindigkeit, das. Eigenthümliche. eines 


‚ Christen im Umgatige über Col; 35 12— 17, u. s. wı — 


Um nun den Weg, zu bezeichnen, welcher ‘zu. solchem 


Ziele hinführet, fügt der Vf’ 2 Pr. hinzu, gehalten in 


den Mortgengottesdiensten an Wochentagen, die eine? 
über echt christl; Stärke, nach 2 Cor. ı2, 10.3. die. an- 


: dere: dass man sich auch in göttl. Dingen des Verstan- 


des befleissigen müsse’ über I, Cor. 14, 20. ‘Der Anhang 


liefert Predigten, die sich theils auf die Kriegszeit 1813. _ 


theils auf den Amtswechsel des Vfs; theils auch aut die 


"Feier des Reformationsfestes beziehen. Mehrere dieser 


Vorträge lesen sich gut, wie z.B. über den nicht christl, 


-Gehuss. irdischer Freuden — über das Verhältniss eines 


evang. Predigers zü seiner Gemeinde. — warum der. 
Segen des Christenthums nicht so verbreitet sey, als er 
es seyn könnte? — Allen diesen Predigten aber fehlt 
eine gewisse Lebendigkeit, auch weiss Ref. nicht, war- 
um der Vf. aus veralteten und dabei nicht ausgezeich+ 


“ heten Kirchenliedern Strophen -einstreuet. 


D 


Handbuch liturgischer Bearbeitung aller Sonn=- 
dags- und Festpericopen in Antiphonien , Collec- 
ten, Altar- und Kanzelgebeten zum öffentl und 
besondern Gebrauch fur evangel. Geistliche mit 
einem Anhange von Predigtmaterialien für be- 
sondere Feier- Buss- und Fastläge etc. von 

: Heinrich Müller, Pred. in Wolmirsleben. Dritter 
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Band. Fom v4. bis zum 27 p. Trinit, Auch un- 
ter dem Tisel: H: Müller’s Materialien zu Predigten fün die 
Fastenkeit, die Confirmation, den Busstag, die Todtenfeier, 
das Michaelis- und Erntefest, Eides- und Schulpredigten, 
in Antiphonien, Collecien, Ranzel- und Altarzebeien, Tei- 
ten und Thematch. (Aüs dessen Handbuch 3 B. besonders 
abzedruckt) Magdeburg 1824. bei Ferd. Rupach XI..887 S. 
1 Rıhlr. 12 Gr. ’ Be 
Mit ‘diesem gten Bande beschliesset der Vf. sein müh- 
sames und nützliches Werk, dessen zwei erste Bände 
bereits in“diesem Repert. früher sind angekündjgt worden, 
Die Einrichtung ist.völlig dieselbe geblieben. Für jeden 
Sonntag sind besondere Antiphonien und Cölleeten mit- 
getheilt, dann folgen sogenannte Altargebete in gebunde- 
ner und ungebündener Rede, Nächstdem sind Thematä 
aus einzelnen Versen der Evarigelien und Episteln abge- 
leitet und zum Schlusse folgen einige Propositionen, die 
den Gesammttext berücksichtigen: doch muss Ref, auf- 
richtig gestehen, dass ihm der liturgische Theil des Bu- 
ches weit mehr zugesagt hat, als der homiletische, denn 
die hier aufgestellten T’heniata 'sind gewöhnlich viel zu 
allgemein und selten nach interessänten und. neuen Ge- 
'sichtspuncten aufgefasset. Indessen‘ kanrı doch das Ge- 
gegebene die Meditation. über. die Pericopen vielfach er- 
leichtern. .Es sind übrigens in -diesem Baride die Sonn- 
tagsevangelien und Episteln berlicksichtiget vom 14. bis 
zum 27. p, Trinit,. Im Anhange sind beigefüget Mate- 
rialien zur Cotifirmation, zu Eidespredigten, zur Töden- 
feier, zu Schul- und Eimtepr., zu Predigten für das 
Michaelisfest. : Diese letzten Rubriken haben darum einen: , 
besondern \Verth, weil sie eine Auswahl passender Texte 
darbieten und manchen fruchtbaren, der Bearbeitung wür=- 
digen Gedanken mittheilen. Doch wiederholt Ref. auch 
hier wieder, was er bei den ersten Bänden erinnerte, 
‘dass nur Prediger, die nicht sklavisch an eine Agende ge 
bunden sind, won diesem reich ausgestatteten Buche wer= 
den Gebrauch machen können, DEF SIN Zun 


Zur Gedächtnissfeier der Enischlafenen von 
Dr. Fr. Ehrenberg,  königl. ersten Hofpr. .und: 
wirkl. Oberconsist. Rathe etc. Beilage zu des 
Verf. Schrift:-Für. Frohe und Trauernde. ‘Ber- 
lin, bei J: G, Oawitzel 2824, VI. Eure ö. 
ı Rıhlr. 8Gr. | en wi 
. Eine frühere Schrifts für ‘Frohe und Traurige, hatte 
in der ascetischen Lesewelt-so viel Beifall gefunden, dass 


\ 
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‚ zum Öftern an den Vf, der, Wunsch „ergiag, ‚gtwas 
‚Aehnlichen baldigst folgen zu lassen, u Verlaägen 
‚wird mit der gegenwärtigen Schrift erfüllet, und ist gleic 
sam als Fortsetzung der frühern, anzusehen. Des Yis. 
‘ gemüthliche Schreibart ist aus seinen zahlreichen jibyjgen 
‚ ‚Schrilten hinlänglich bekannt‘ und, für Viele har, A.,80 
, etwas ‚Anziehendes, dass jedes nene. Buch desse En 
willkornmen erscheint. In 12 Abschnitten sind hier, 
‚gende Materien. behandelt: Die Trennung zur Vereigir 
gung. — Sterben - die Bedingung, des’ wirksamen ‚ung 






'höhern Lebens: — Die Trauer um die Entschlafener 
_ wohlthuend nnd segensreich, — Die Stätte, wo JR En 

“  ,schlafenen ruhen — Gewinn im Sterben — dass die.L; 
benden und die Gestorbenen sieh in einem und demael- 
‘ben Reiche des Herrn befinden. — Für diejenigen, weh- " 
che folgen möchten, und nicht können. — Die Ster- 
bensgedanken am Todtenfeste. — Der Umgang mit den 
‚Entschlafenen. — Der Herr ist wahrhaftig auferstanden, — . 
Aus einer Österpiedigt. — Am Grabe einer früh Voll- 
endeten. — Manches davon. hatte der Vf. schon in 
Predigten abgehandelt und hier gab er, ihm nur eine an- 
dere Form. Man würde: sich täuschen, wenn man in 
den itzt genannten .Materien etwas Erschößltes und völ- 
Jig -Ausgeführtes erwarten wollte, — Nein es sind mehr 
“ abgerissene Gedanken in Bildern und Sentenzen ausge- 
drückt, die nur im Allgemeinen die gewählte Ueber- 
schrift verdienen, Aber vielleicht ist es gerade diese 
Darstellungsweise, welche trauernde Gemüther am mei- 
sten anspricht. Jedoch gesteht Ref. dass eine eigenthüm+ 
. Jiche Stimmung dazü gehöre, lange und viel in diesem 

Tone zu lesen, « " 


Stunden der Andacht an den hohen Festen; 
der .christl, Kirche und andern den frommen' 
Christen heil, Tagen zur Privat- Erbauung von 
Dr. H. F., Rehm, Metropolitan und erstem Pr, 
au Neukirchen. Marburg b. J. Chr. Krieger 
u. Comp. 1824. Kl. 8, 224 8. 14 Gr. 


Der Vf. wollte solchen Personen, die sich durch 
Krankheit oder auf andere Art gehindert sehen, an .den 
jestlichen Tagen die öffentl. kirchl, Versammlung zu. be 
suchen, etwas Erbauliches mit diesen Betrachtungen lie- 
‚iern. Und man kann auch nicht leugnen, dass er die- 
sen Zweck; bei einer gewissen Classe von Lesern wohl, 


S 
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mag erreicht haben. Das Geschichtliche der‘ Feste ist 
zweckmässig berührt und daran diess und jenes zur Er- . 
bauung angeknüpft. Auf die 3.hohen Feste sind meh- 
rere Betrachtungen: gegeben, doch so, dass sie in einem 
gewissen Zusammenhange stehen. ° Ausser diesen sind 
noöh berücksichtigt: der erste Jahrestag, die Einsetzung 
des Abendmals, der Charfreitag, das Himmeltahrts— Re- 
formations- und Geburtsfest des Regenten, der Confir- 
mationstag, die Busstage, der eigue Geburtstag und be- 
sonders der 18. October, Um den Ton näher zu be- 
stimmen, der ‘in diesem Buche herrscht, will Ref. nur 
eine Stelle ausheben und zwar aus der Betrachtung am 
Confirmationstage eines Kindes p. 181 fg.: »Ja, Gott hat 
viel fär mich und mein Kind gethan. Ich hatte es einst 
bei seiner Taufe feierlich gelobt, dass ich es dem Herrn 
erziehen wollte. Nun ist es ein Bekenner des Namens 
Jesu geworden, aber wohl hätte ich für seine Erziehung 
noch mehr thun können! Bisher machte mir diess Kind | 
durch seine Folgsamkeit und seine Liebe Freude, wird’ 
es das ferner thun? Ach es ist wohl wahr: kleine Kin- 
der, kleine Sorgen; grosse Kinder, grosse Sorgen! Viel 
ist hoch zu thun, viele Schwierigkeiten werden sich ein- 
stellen und mächtige Hindernisse zu besiegen seyn! Doch 
warum soll ich ängstlich sorgen! - Bis hieher hat der Herr 
geholten, er wird ferner helfen.» Ep 
Das Vater Unser, der Christen schönstes Ge- 
bet:.in Gesängen und andern. metrischen und . 
rhyihmischen Darstellungen älterer und neuerer 
Zeit(;) herausgegeben von J, G.C. Muller, Stadt- 
diakonus sw Altdorf. : Nürnberg, Riegel - und 
Wiessner’sche Buchhandl. 1819. 64 $. 8. Zweite 
Sammlung 1824. ı60 8.8. ı6 Gr. | 


Die ältern Dichter, deren: Paraphrasen des V. U. 
man hier findet, sind, Luther, Poliander, Selnecker, Agri- 
cola, Paul Gerhard, Joh. Frank, Spener u.: a.; die neuern: 
Demme , Gittermann, Hanstein, J. A. Jacobi, Klopstock, 
Mahlmann, Pflaum, Raupach, Strack, Schubert, : Tiedge, 
Uebel .u. m. a.. Der Werth dieser Arbeiten ist sehr. un- 
‚gleich. Manche derselben sind :schen früher als, gelun- 
gene anerkannt und aufgenommen worden. Bei. der 
zweiten Sammlung ist auch die bei Kayser (1823.) er- 
‘ schienene und schnell vergriffene Vater - Unser- Samm- 
lung benutzt worden, . 1 = u 
" Alig. Rept. 1825. Bd. I. 5 2% .6 


un Körper ange 
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5 Zwölf nee getstk \Eieder SERIEN 

- Kirchenmelödien: Von''Ludwig Pflaäbas‘ Nürn- 

: berg; Riegel und: PPriessnier: ‚023. 32 S, Bi Ggr. 
seod .ah 

Der, bereits. seit dem 1. Mai u 'in:Bälreuth ver- 

storbene, Vf. veranstaltete eine Samfnlung :der grössten- 

theils schon in dem von ihm herausgeg ebewen $ nntags- 


blatte befindlichen Christlichen Lieder ( (in dems, Verlage), 


in welchen ein christlichffommes'-Gemüth 'aieht zu ver- 
kennen. ist. In: demselben Geiste und Tone sind ‚auch 
die vor uns liegenden ı12.Lieder abgefssst, welche sich 
auf das Oster- und Erntefest, auf die Pflichten der Liebe 
zu Gott, zu Christus, za den Menschen und su. uns 


‚selbst beziehen, Trostgedanken in Leiden und insbeson- 


dere-in Krankheiten u. s. w. und eine Umschreibung des 
V. U. enthalten. Einzelne Stellen sind ange etwas’ 


matt‘, wie 8. 5. 


Wer die Gebcre Gottes bröcht,; Enz a X 
mia der liebet ihn als Vater nicht. » . un 
endere nicht. ohne Sprachhärten , wie $, 3., ET 
| ‚ Die Prüfung, die mir Gott erkor, ° .:er. 
‚sey als Gewinn gepreisst, en 
“ Medicin. = 


Versuch einer kritischen. Geschichte der bei 
- Waccinirten beobachteter Menschenblaitern, nebst 
“Untersuehungen über die Natur, die‘ Ursachen 
und die Verhütung dieser Krankheit von Dr. 
Adph. Fr. Lüders, kön..dän. Physik. zu El- 


h ‚kernforde im Herzogth. Schleswig bc. Altona b. 


JE Hammerich. 2824. 8. 2368: 8 Riher 
Eine merkwürdige Eischeihung fesselt‘ die Aufmerk- 
sämkeit der “Aerzte Ameriks’s und Europa’s. Dass die 
-Vaccine,, wehn sie, durch guten Impfstoff’ erzeugt, ihre 
Perioden regelmässig durchlaufen hat, und die hinzu ge- 
‚tretenen- Fieberbewegungen - dargethan haben, dass der . 
griffen worden sey, gegen die Ansie-" 
-ckung von natürlichen Pocken vollkommen und für im- 
"mer sichere, diess war zeither ein Satz, an welchen man « 
'wie an ein "unumstössliches Axiom glaubte, - Fanden sich 
Beispiele, wo nach der ‘Vaceination diese zweite Andte- 
‚ekung wirklich. erfolgte, . so suchte man die Ursache im 
susgearieten Impfstoffe, ir in einer ablenalımn Itapfmethöde, 


aa 
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in ‚einer Werwechselang der wahren Pocken- mit soge- 

nannten falschen u. s. w. und hali keine von diesen 
Ausflüchten , so nahm man zu einer hesondern Beschal- 
fenheit den Körpers seine Zuflucht, krait deren derselbe, 
auch, ame. vaccimirt worden zu geyn, die. natürlichen Po- 
ckan..zwei Mal bekommen haben würde. Ref. gesteht, 
dieser ‚Meinung ehedem selbst gewesen zu seyn, und in 
zwei. 'kleinen akademischen, vor 12 Jahren herausgegebe- 
nen Schriften Beispiele dieser Art theils aus seiner Le- 
ctüre;, theils aus eigner Erlahrung mitgetheilt zu haben, 
Bei, einer im J. 1823. in Nordamerika entstandenen Po- 
ckenepiddemie, die sich auch über Europa verbreitete, ka- 
men das Beispiele von Personen aller Alter, welche nach 
ganz; gehörig überstendener Vaccination dennoch von die- 
ser Epidemie eygriften wurden, und ihre Sicherheit so- 
gar mit dem Leben bezahlen mussten, aa viele vor, dass 
die allgemeine Aufmerksamkeit auf diesen Gegenstand, 
gerichtet, und der Glaube an eine, wo nicht ganz un- 

mögliche, doch ‘im .höchsten Grade ünwahrscheinliche 
Austeckung von den natürlichen Pocken .nach der Vao- 
cination sehr. eraehüttert "wurde. Nunmehr galt es, zu 
untersugheg, ob die nach worausgegangener Vaccination 
entstandenen natürlichen Pocken nicht eine ‚solche Ver- 
änderung erleiden, dass der Nutzen der Vacaination doch 
nicht ganz vergeblich ist. Die Natur, die Ursachen und 
die Verhütung der durch eine zweite Ansteckupg erzeugten 
Krankheit musste nunmehr auf das genaueste untersucht 
werden. Der Vf. gegenwärtiger Abhandlung. hat diesem 
Gegenstande seine, Aufmerksamkeit in einem solchen 

Grade gewidmet, und denselben mit solcher Umsicht 
und Gründlichkeit abgehandelt, dass wir seine Schrift 

allen Sachverständigen als die Beste der über diese Ma- 

terie his itzt ‚ersohienenen zu empfehlen kein Bedenken 

tragen.: Ein gedrängter Auszug. wird die Richtigkeit die- 

ses Urtheils bestätigen. Vor allen Dingen hat der. Vf. - 
die von ihm ia seiner Schrift, gebrauchte Terminologie, 
um alle Verwirrung upd Missverständnisse zu vermeiden, 

genau bestimmt, Er versteht aber unter Blattern (vario- 

lae) die regelmägsigen, echten Menschen - oder Kinder- 

pocken ;. unter Blatterp bei Vaeccinirten, . welche er auch 

Rlattern nach der Vaccinstion, modificirte, gemilderte 
Blattern, Varioleiden Vaccinirter nennt, die in einem 

wesentlichen Zusammenhange mit der Vaccination ste-. 
henden,, bei 'Vaccinirten durch eine Ansteckung der Po- 
cken entständenen Blattern; unter Verigellen alle unschta 
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oder falsche Blattern mit ihren‘ Abändernngen ı Onter va— 


"ricella. vaocinica diejenigen Varicellen, welche. aus der 


Ansteckung der Pocken. durch- den medifitirenden Ein 
finss' der vorhergegangenen Vaccination entstanden sind, 
und- unterscheidet sie von ’'der.-varıolois vaccinica, den 
sich der. Pockenform, mehr 'nähernden Form ‘der ‚Vario 
liden Vaccinirter, welche besonders in ihrem zweiten ' 
Stadium die Eerm der: Warzenblattern annimmt; unter ' 
Stippen (papulas) .die in der Haut‘. fühlbaren, und über 
dieselbe fühlbar und sichtbar erhobenen rothen : Flecke; 
unter Bläschen (vesiculae) die mit der Oberhaut bedeck— 
ten, mehr oder weniger runden, mehr mit klarer, oder 


‚doch miüchigtrüber ‚Flüssigkeit, als mit ‘Eiter gefüllten, 
‚unregelmiässigen, nur eine einzige Höhle husmachenden | 


Hautbildungen; unter Pusteln höhere Hautbildungen, ent- 


‚weder: Lymphe oder Eiter in abgesonderten Zellen ent-— 
‘ haltend, auf einer entzündeten Grundfläche aufsitzend, - 


und meistens mit einer eingedrückten Spitze versehen x 


“unter Schorf, Kruste oder Borke macht er keinen Un- . 


terschied, obwohl die. verschiedene Form, : worin eine 


‘ Kuhpocke, eine Varicelle und eine Blatter eintrocknen, 
“ eine Unterscheidung in den Namen räthlich macht; unter 


Erythem eine gleichmässige; bald verschwindende, exanthe— 
matische Röthe, ohne Geschwulst der Haat; unter Po— 
cken‘, ohne Beisatz,' die Schutzblattern. (Diese Benen— 


. nung findet Ref. nicht gut gewählt, da man zeither ge- 
wohnt gewesen ist, mit’ diesem \Vorte die Kinderblattern 


allgemein bezeichnet zu sehen); unter Kuhpocken die . 
echten, aufMenschen übergetragenen Pocken der Kühe (vac- 


‚ ciolae); unter falschen, untchten- Kuhpocken; (vaccinella} 


die von Kuhpocken zwar abstammeuden , &ber: durch in- : 
nere ‚oder äussere hemmende oder beschleunigende Ein- 
fküsse in ihrer Entwickelung geänderten, modificirten, un- 
vollkommen gegen die Blattern schützenden .RKuhpocken ; 
endlich unter vollkommener, regelmässiger Vaccination: 
die, welche sowohl durch den regelmässigen Verlauf, als 
auch durch die erforderliche Einwiskung auf den Ge- 
sammt- Organismus eine vollkommene Sicherheit gegen 
die Blatternansteckung verspricht, aus’ welcher Bestim- 
mung leicht abgeleitet werden kann, was unter unvoll- 
kommener, unregelmässiger Vaceination 'zu verstehen sey. 
Der erste Abschnitt, welcher die Geschichte der bei Vao- 
cinirten beobachteten Blattern erzählt, ‚besteht aus "zwei 
Capp., wovon das erste fremde Beobachtungen enthält, 
und das zweite eilf, dem .Vf, selbst vorgekommene Fälle 


\ 
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"vor Wei‘Väoeinirten wahrgenoinmener Ansteckung durch 


‘ die’ natürlichen’ Blattern mittheilt. Hierauf geht. der Vf. 
auf‘ die Parhologie der Blattern bei Vaccinirten im zwei- 
ten Abschnitte‘ oder dem dritten Cap.: fort, aus welcher 
Untersuchung sich folgende Resultate ergeben. Es findet 
sich bei solchen, welche die Kuhpocken gehabt haben, 
ein Exanthem, das mehr oder weniger mit den Kinder- 
pocken übereinstimmt; es zeigt sich dasselbe entweder 
mehr den Blättern, oder mehr 'den Varicellen -verwandt, 
und 'hät in allen Fällen einen geänderten, modificirten, 
abgekürzten Verlauf -und eine mildere, dem Organismus 
minder feindselige Natur als die Blattern bei nicht Vac-- 
cinirten gewöhnlich nicht haben. In concreten Fällen 
sind @ie' Uebergänge der Varioloiden Vaccinirter von der 
mildesten Form. der Varicellen bis-zu den heftigern, den 
Blattern sich nähernden nicht strenge geschieden. _Durch 
Berücksichtigung ihrer Entstehung, ihres Sitzes in der Haut 
und ihrer Fortpflanzung: können wir genauer bestimmen, 


welcher Form die Verioloiden Vaccinirter näher ange-. 


Aören. — Der dritte AbSchmitt oder das viertsCap. han- 
delt von den Ursachen der Blattern bei Vaccinirten,. Die 
Ütsachen. der "unvollkommenen' Vaccination liegen ent- 
weder 'in ‘mangelhafter, ‘sur Vaceination gebrauchter 
Lymphe,' oder in mangelnder Receptivität des Organis- 
mus, oder in mangelhafter Wechselwirkung beider, — 
Das fünfte Cap. betrachtet die unvollständige Vaccination 
noch genauer, ''so wie: das‘ sechste der. Degeneration der 
Vaccine gewidmet ist.’ :S. 175.,1F. kommen drei Resul- 
tate aus dem Bisherigen’und Andeutungen für die Wis- 
senschaft wor: 1. Kuhpocken heben, wenn sie in. einem 
menschlichen‘* Organismus - vollständig und regelmässig 
verlaufen ,. in diesem seine Empfänglichkeit für Men- 
schenblattern völlig auf. 2. Kuhpocken, wenn sie 
unvollständig: und unregelmässig verlaufen, beschränken 
in einem solchen Individuum die Empfänglichheit für 
Mensehenblattern,, “und 'theilen diesen das Gepräge der 
verminderten Receptivität des Organismus in ihrem kür- 
zern und mildern Verlaufe 'mit.. -3. Der Grad dieser ge- 
genseitigen Beschränkung und’der im’ Organismns nach- 
bleibenden Empfänglichkeit ; für die andere Krankheit 
hängt von dem Grade seiner durch die vorbergegangene, 
bewirkten Erregung ab. — Im vierten und letzten Ab- 
schnitte handelt der . Vf. endlich von den Mitteln, das 
Entstehen der Blattern bei Vaccinirten zu verhüten, Es 


werde deren drei angegeben., welche vollkommen aus- 
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zureichen scheinen, Es muss nämlich für vollkommene 
‚Vaccination Sorge getragen; die dazu gebrauchte Lymphe 
von Zeit zu Zeit aus der ursprünglichen Quelle echter 
Pocken der Kühe erneuert, und endlich eire allgemeine 
Impfung aller nicht vaccinirten jüngern Subjecte vorge— 
‚nommen, diejenigen .aber, welche wedef Kuhpooken, 
. .. noch ‚Blattern gehörig überstanden haben, noch einmal 
'«waccinirt, werden, um so der. Blatterausteckung allen 
Zunder zu 'nehmen. (Zu den Oertern, wo man wahre 
Pocken an .den: Kuhentern ‘entdeckt hat, kann noch 
Schlesien, wo sie Kausch, und Kirch-Gattendorf bei 
: Hof, wo sie Jördens beobachtet hat, hinzugefügt wer— 
“ , den). In dem Anhange 'hat der Vf. die während des 
Drucks ihm erst bekannt gewordenen, mit dem ahgehan-- 
 delten Gegenstande in unmittelbarer Verbindung stehen- 
. den Nachrichten noch mitgetheilt, ‚wodurch sein Buch 
'an Vollständigkeit sehr gewonnen hat. In diesen Nach- 
trägen’ hat er auch des im J. ı821. von der Harlemer 
\ Gesellschaft d. Wissenschaften auf die Beantwortung ei- 
ner die Natn? der modificitten Blattern betreffenden Fra- 
ge gesetzten Preises erwähnt. | ME 
.. Die in voriger Schrift $. 218. erwähnte in Kopen- 
hagen verbreitete Pocken -Epidemie ‚hat folgende schätz- 
« „bare Abhandlung veranlasst: ” re 
Beiträge zur Geschichte der ee 
Kuhpocken und modlificirten Menschenpeiken im 
' dänischen Staate. „Von Dr. Medic. -J. C. W. 
Wendt, Professor, ‚Ritter des Dannebrogor- 
 dens, .Dannebrogsmann u. s. w. Mit Zusätzen _ 
des Vfs. a; d. Dän. übersetzt. Kopenhagen bei 
Dumme 1824. d, 72 S. nebst ein. Zabellen. 
iz 2% s A j wc ö x . 3 


r Der Inhalt -dieser Schrift zerfällt in 5 Abschnitte. 
- I. Geschichte der Kinderpocken -und ährer Einimpfung 
'-in den dänischen Staaten. Die älteste Nachricht von ih- 
-nen ‘in Dänemark ist von.1527. In Kopenhagen "haben 
-sie von 1749-1798. 12231 :Menschen weggerafit. .Die 
' “erste Pockenimpfung.. wurde :1754.'an der: Geheimeräthin 

C. E, Bernstorff vorgenommen, und nur erst im Jahr 
- 1760. waren (die Vorurtheile--gegen “die Impfung beson- 
ders ‚durch die thätigen. Bemühungen -eines Sachsen, 
des. Hlofpredigers, J. A, Cramers, so weit bezwun- 
‚Zei, dass man: es wagte,.:.den damaligeu Kionprinzen, 
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nachberigen, König ‚Christian VIL zu impfen. Unpeachter 
man auf alle ‚migliche Weise .durch die Verbreitung der 
Ingenlation den, Packenseuchen Einhalt zu thun suchte, 
se.Jehrte. die Erfabsung. doch, dass diese wohlthätige Ab- 
sicht nicht völlig erreicht, würde. — 2. Geschichte der 
Eissührung der Vaccination in Dänemark... Schon vor 
Jenners Entdeckung der Schutzkraft. der Vaccine gegen 
die ‚natürlichen Kijndexpogken. Denn ausser allem Zwei- 
fel ist.es, dass sie früher in Holstein bakannt war, und 
dass ein Schullehrer,. Plett, auf Laboe in der Grafschaft 
Raptzau die Vaccination,an 3 Kindern verrichtet hat. Die 
erste Vaccination paph Jenners im J. 1798 herausgege- 
‚bene Schrift mit. einem glücklichen Erfolge hat Pıf. Wins-+ 
low im J; 1801. vorgenommen, Dadurch, dass sich der Pa» 
ziser Vaccine-Ausschuss: bei dem Etatsrath Guldbrand,- dem 
Prof. Saxdorph und dem Oberarzte am allgemeinen Kran- 
kenhause, Jacobsen, nach dem Zustande der Vaccination in 
Dänemark erkundigte, wurde das Interesse. an ‚der Vacci= 
nation bei den Aerzten der Hauptstadt so angeregt, dass 
in dem nämlichen Jahre 34 zu einem Vereine zusammen- 
traten, dessen Endzweck auf die möglichste Verbreitung 
der Vaecination gerichtet war. Auch ordnete die Regie- 
rung. im nämlichen, Jahre eine. Commission vön Äerzten 
an, welche die Ergebnisse der Kuhpocken - Impfung 
sammeln, und hieraus ihre Gewissheit, ihre Nutzbarkeit 
mit Gewissheit darzuthun suchen sollte.. Diese Commis- 
sion sohlug eine ‘unentgeltliche Impf- Anstalt vor, welche 
auch vom Könige genehmiät. wurde. Seit dem 28. Febr. 
1802: ist diese Anstalt thätig. Im Jahre -1805 scheinen 
sich die .modificirten Kinderpacken in Kopenhagen ge- 
zeigt zu. haben, aber ohne Zweifel in eine und die= 
selbe Classe mit den Varicellen gesetzt worden zu seyn. 
im J. 1808 herrschte eine -gelährliche Pockenepidemie, 
weshalb die Commission. es für nöthig.erachtete, einige 
Stuben für Pockenkrarike in dem ‚allgemeinen Hospitale 
einrichten zu lassen, damit der Verbreitung der, Rrank— 
heit Einhalt gethan werde. . Die Commission hielt es 
gleichfalls Jür nothwendig, .auf die echten Kuhpocken 
aufmerksamer zu machen, und dem Könige vorzuschla- 
gen, ‚däss ein oder mehzxere Häuser in Bereitschaft ge-’ 
% halten „werden..möchten, wo Pockenkranke ‚aufgenommen, 
gepflegt und geheilt werden könnten. Aus dieser bis 
zum, d.-1819. ‚fortgesetzten Geschichte der Vaccination 
zieht der Vf, deti.Schluss, dass die Vaccination in keinem. 
andern Lande in der Welt,so ununterbrochene Fortschritte, 
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wis'in Dänemark, gemacht habe; dass sie «kerianch von 


. der Regierung, wie von den Aerzten, mit-der grössten 


Besonnenheit geprüft worden sey, und dass man hieraus 
. den Umstand erklären könne, warum'in Dänemark un-- 
%er den Vaccinirten sich nicht so viele medificirte Kin- 
‚derpocken zeigten, wie in England, Holland und einigen‘ 
Gegenden Deutschlands. — ‚3. Im J. 1833 wurden die 
modificirten ‘ Pooken :in- Kopenhagen durch einen Brau- 
knecht, welcher auf einem: fremden Schiffe :vonnden nä- 
'türlichen Potken angesteckt worden war, verbseitetic Der-- 
selbe 'blieb bis- zum Aushbrache eines verdächtigen Haut 
ausschlages einige Tege in der Stadt, dann wurde: er:in 
das Friedrichs Hospital gebracht, wo ihn mehrere: 'Stu-- 
dirende besuchten, um ein deutliches Bild von «aimer 
Krankheit zu bekommen, welcher in: Kopenhagen: nursdem 
Namen nach bekannt war:: Aus‘ dem Friedrichs-Hospi- 


tale wurde der Kranke »ach dem -sogenausten Packen- 


keller-Zimmer im allgemeinen Krankenhause gebracht, 
und so streng von allem Ansteckungsfähigen abgssondert, , 
als es die Localität zuliess. Zwölf bis’ dreizehn: Tage, 
nachdem er in das Friedrichs-Hospital gekommen, würde‘ 
der Volontär an jenem Hospitale ven. einer Ausschlags- 
. Krankheit angegriffen , welche für modificirte Kinderpok- 
ken erklärt wurde. Es ist völlig gewiss, dass zwei 
‚Studirende, welche denselben in seiner Wohnung be- 
suchten, von ihm mit einer ähnlichen Krankheit ange- 


steckt worden’ sind. Von dem Brauknechte wurden 4 im 
Hospitale krankliegende Känder, die kurz vorher ohne : 


Erfolg vaccinirt worden waren, mit natürlichen Blattern 
angesteckt, und endlich hatte die Dienstmagd des. Pfört- 
ners ein gleiches Schicksal, ungeachtet sie tiefe Narben 
auf der Brust hatte’ ind -ihre Mutter versicherte, dass: ıhre 
Tochter die Kinderpocken gehabt habe und deshalb nicht 
vatcinirt worden sey. Drei Mädchen, welche mit dem . 
kleinen ,„ an der Pockenkrankheit gestorbenen Kinde in. 
einer Stube lagen, wurden von einem so gelinden Haut- 
auschlage befallen, dass man ihn, wenn man die Pocken- 
ansteckung. nicht 'gekannt hätte, für Varicellen gehalten 
haben würde, jetzt äber für modificirte Kinderpocken -er- 


klären musste. Von den dienstthuenden Candidaten des - 


Hospitals wurde einer von. einem mit einem Hautaus- 
schlage begleiteten Fieber befallen, .der. für modificirte 
. Kinderpocken ‚gehalten wurde, und 3 andere bekamen 
‘einen Ausschlag, welcher Varicellen ähnelte.e Von den 
Studirenden, welche das ‚Friedrichs - und das allgemeine. 
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Hospital besächten ‚sollen 4 &ine ähnliche leichte: Haut- 
krankheit geliabt ıkabemiA Seitdem ist. aber keiner von 
dem. Personal des letztern Krankenhauses ungesteckt. wor- 
dsn. ‚Es wurde im Anfange des vorigen Jahres von dem 
Könige eine Commission niedergesetzt, um die nöthigen 
Veranstaltungsmiiwider die ausgebrochene Epidemie, zu 
treffen , ohnezewst mit andern: Behörden zw unterhandeln. 
Auf den Vorschlag: dieser Commission wiaeidn ıdie.ıo im 
<llgemeinen Hospitale, ‚welche von den ındtärlichen und 
von den modificirten Rocdken ‘ angesteckt wraeth ‚. in das 
Seekriegshospital auf-Christsinshaferf gebrachti 1S0 wurde 
der :weitern Ausbreitung der Pockenseuche zwar ein Ziel 
gesetzt, die vielen Varicellen und Hautausschläge, ‚welche 
lsnge ı vorher, ehe die wirklichen Pocken sich, aeigten, 
geberrscht hatten, dauerten :nech fort..— In einem von dem 
Königl. Sanitäts-Collegiurä im»Anfange des Febr. 1824 
ausgegangenen Circularschreiben 'an sämmtliche Aerzte 
Dänemarks werden folgende ‘3 charakteristische Merkmale 
der modificirten Kinderblaster! angegeben : r. Ernegen sie 
im Allgemeinen heftiges‘ Fieber, Erbrechen, Schmerzen 
im Unterleibe 'und in. der Speiseröhre; gewöhnlich erfolgt 
ihr Ausbruch am gten oder gten Tage. im Gesichte und 
an den Händen und darauf. an den übrigen Theilen ;des 
Körpers, 2. Während des Ausbruchs sind sie den wirk- 
lichen Pocken ganz ähnlich, blos mit dem: Unterschiede, 
dass nur &mzelne Blattern Eiter enthalten ; sie vertrock-— 
nen auch :so schnell, dass die angesetzten Schorfe ge- 
wöhnlich am vierten oder fünften Tage nach dem Aus- 
-bruche abfallen. 3. Die modifirirten Blattern lassen keine 
Narben, sondern nur rothe, in unbsstimmter. Zeit ver- 
schwindende Flecke zurück. (Gegen: dieses letztere Merk- 
mal möchten ‘sich aber doch gegründete Einwendungen 
machen lassen. . Der Dr, Belirend, welcher: ala imterimi— 
stischer Physikus- des Sorauischen Kreises, den Auftrag 
bekommen hatte, die 20 vaccinirt gewesenen und doah 
1816 ven den nätürlichen Kinderpocken ergriffenen Kin- 
der im Dorfe Kohlo bei Pförten zu untersuchen, fand, fas. 
bei allen angesteckten Subjecten Narben. .:Auch. der Dr, 
Tampel zu Pförten nach $. 254. Desgleichen findet Hr. 
D, Julius in. s. Magazin, Jul. Aug. $. 174. dieses Kenn- - 
zeichen der mödificirten Menschenpocken eines Fragezei- ' 
ohens werth.) Endlich gibt der.Vf. in diesem Abschn. . 
noch Vorschriften, wie der Verbreitung .der modificirten 
Pocken vorgebeugt werden könne. — ‚4, Verordnungen, 
dis Vaccination. in. den dänischen Staaten - hetreffend, — 


” 
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VO 12 Menge;'dem Alter, der- Trockenheit desselben, 
von, der Ferm, in welcher es ‘genossen wied , und 

dem Grade: ‚der E mpfänglichkeit des’ Thierkörpers, 
‘welchen es' gebracht: wird; abhänge., ‘lehren ..die in der 
‚Berliner Fhierarzneischule angestellten Versuche. Nur 
"das ‘Dörren aldin bemimmt: ‚dem Mutterkorne: seirre Schäd- 
‚ Hohkeit: alle übrige zur Beseitigeng derselben: eimzesbhie- 
gene. Wege führen nicht zu dem gewäinsehten Zidle.. Im 
frisch‘ gebackenen voch warmen Brode: ist es am schäd- 
-Jichsten. Es gehört, nach Orfila, zu den: narkotisch 
ısohaarfen Giften und äussert ‚seine 'vorzüglichste 'Wirkang 
"al die’ Verdagungs-Organe und day Nerverisystam ; denn 
die in der‘-Kriebelkrankheit beobächteten . Geschwülkte, 
Furunkeln: und Hautausschläge' gehören nicht .:zu den 
wesentlichen Zufällen dieser Krankheit. : Von 8: T22. 
an-betrachtet der ‚Vi. das Mutterkorn als Gegenstand .der 
+Medicjnal-Polizei. Es wird hier untersucht, in‘. wie 
..Jern ‘dieselbe, ohne die Rechte der Einzelnen zu kränken, 
die Staatsbürger - gegen den verderblichen : Einfluss des 
“ Müutterkorns' sichern kann... Das - Mutterkor® wird am si-- 
‚ chersten ‘durch das Auslesen weggeschafft. Da aber die- 
‘se Methode:bei grossen Mengen mit Mutterkorn verunrei- 
Nigten Getreides wegen. des'g grossen Zeitaufwandesnichtan— 
wendbar seyn dürfte, so ist das Würfeln, "Sieben und 
"Waschen des zu rteinigenden Getreides vorzuziehen. Da 
im Vorhergehenden durch Versuche, erhärtet worden ist, 
' dass durch Dörren die Schädlichkeit des: ‚Mutterkorns be- 
"zwungen” werden kann, so könnte man -glauben, man 
. »brauchte das ‘verunreinigte "Getreide,_ ehne es vorher zu 
"reinigen, nur zu ‚dörren, nm-:das aus solchem Korn erhal- 
‘tene. Brod ohne Nachthöil geniessen zu können. ° Diess 
- Verfahren wird 'indess: widerrathen.. Polizeiliche Maadsre- 
seln gegen den Värkauf und Verbrauch eines nhit’ Mat- 
terkorn sehr "verünreinigten-Getreides. ° Ref. wundert’wich 
dass der V. des Pet.: "Frank. Syst. d. med. Polizei mit 
keinem ‘Worte erwähnt hat, welcher mit gewohnter Voll- 
.-ständigkeit Th. HI. S: 217 — 246. diesen Üegenständ, ab- 
gehandelt, und das Dörren gleichfalls. als: ein Mitte) vor- 
--seschlagen hat, dem Mutterkorne seine schädlisken Wir- 
kungen auf den thierischen Organismus 'zu' nehmen. Es 
“würde ferner- 'guß gewesen ‚seyn, wenn die im den neue- 
sten -Zeiten, ausser Frankreich, Oesterreich und Preussen, 
in ‚verschiedenen Ländern, z. .B. Baden, Hannover, Hes- 
Bämstadt ‚. Sachsen 'eto. wegen‘ ‚des Mutterkorng er—. 
engen obigen Ve gen: wicht so ganz mit 


‘ 
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Stillschweigen : übergangen' wären. Endlinh ::bätte auch- 
sollen. untersucht werden,- ab: der aus. Getreide, welches. 
mit vielem Meatterkorne verunreinigt ist, erhaltene Brannt- 
wein der."Gesundheit nachtheilig‘ sey. -Diese Untersu- 
chung war sehr nothwendig, weil der gemeine Mann 
dieses Getränk sehr liebt. : Im Hannsverschen- ist eine 
Strafe von zo: This darauf gesetzt,. wenn: em Brahat- 
weinbrenner, im dem Branntwein mehr Feuer zu geben, 
denselben über Pfeffer , Kellerhals und dergleichen abye- , 


zogen hat. Das Nämliähs ’sällte auch statt’ finden, wenn - 


das narkotisch scharfe Princip des Mutterkorms sn den 
daraus bereiteten Brangtwein übergeht... . x 
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j Dichtungen .von J. Äreuser. Köln am Rh. 
Bachen, 1824. 8. 2g0 S.. ı Rthirs 12 Gr. 


‘Schon die Zueigning (an Frau Edisa von der Recke, 
Reichsgräin von Medem)' spricht den ‚Charakter dieser: 
Dichtungen aus: ein. jagendlich kräftiges Drängen und 
Treiben von Gefühlen und Bildern, die noch keme ent- 
schiedene : Bezieliung auf eine .feste und klare Lebans- 
mitte haben, und daher auch in sich selbst.der Stetigkeit 
und Klarheit ermangeln. — Es enthält diese Sammlung 
einen Liederkranz, Romanzen und Balladen, vermischte 
Gedichte, Distichen und Sprüche, Sonette und schljiess- 
lich wiederum vermischte Gedichte,. unter der Aufschrift: 
‚ buntes Buch. — Der eben im Allgemeinen angegebene 
Charakter dieser Dichtungen findet sich in jeder beson- 
dern Gattung wieder, so .dass 'man häufig Iragen muss: 
was will der Dichter? diese unbestimmten neblichten Phra- 
sen und Bilder,. die auf .innere Tiefe deuten, des Ge- 
fühls, wie der Idee, deren Gehalt aber sich noch nicht 
entwickelt hat, noch nicht klar. zu: Tage gefördert ist, 


was wollen. sie? Sollen’ -wir'auch in einem Bilde spre- 


chen, dass. aber hoffentlich. klarer aussagt, worauf es hin- 


deutet: so vergleichen wir diesen Band sprudelnder Dich- ' 


tungen einem Fasse mit gährendem Moste, der vielleicht 
guten, ja edlen Wein gibt, nachdem er ausgegohren hat. 
Wir glauben nicht dass wir dem ‘Dichter Unrecht thun: 
denn er nennt sich ‚selbst auf dem Zueianungstitel einen 
Brausekopf.. Schliesslich bemerken wir nur noch, dass 
der Vert. zu viel auf Reimgeklingel gibt, und dass er es 
liebt, ja sich darin zu gefallen. scheint, der Unart ei- 


% 
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en niger Nenesn Zu folgen, welcher, gegen‘ unsere Sprech- ” 


ordnung, das Zeitwort hinten nachschleppen.ı \WVäe: 
‚ „Geheime Worte 'leis’ aus ihm erklingen, tt." 
‚Wenn aber mächtig sie zum. Pr 
„in ihm das höchste Leben aufersteht, Sr 2 


Kaum wird sich eine Seite aufweisen lassen, wo nich 


dergleichen gewaltsame Beitwort — Versetzungen "vor-- 
BEER: ‘ ey. RR . . 13 r 


10." - h 


“ kommen; 
Schweizerische Lieder und Sagen von 
Joseph Anton Henne, aus Sargans, Kand. 
. der Prilosöphie "und Püdagogık.. Basel, in der 
Schweighauserschen Bachih. 1824. gr. d. 228 5. 
ı Rthir. 6 Gr. Ze: | _ 


«Seit der Kindheit im Kloster erzogen, dann sechs 

Jahre sich zum Lehr und Ünterrichsfache vorbereitend, 
rang der Verf. gegen Ausseriverhältnisse, und die Fun- 
ken: bei solchen Käispfen wurden heinabe immer zu sol- 


chen Klängen, dergleihen in Schiller’s Idealen ertönen, . 


wo der Dichter sich mehr von einer Last erleichtert, als. 
‘ dem Schöpfungsdrange nachgibt. Woraus zu erklären ist, 


warum, vielleicht zu sehr, Ein Ton in allen vorkerr— 


schend ist. Sie sind, fdst ohne Ausnahme, was man 


Gelegenheitsgedichte nennt.» Wenn wir, mit Göthe,' 


annehmen, dass das Gelegenheitsgedicht . der eigentliche 
Probierstein des Dichters ist; so beurkundet der Verf. in 
diesen Productionen einen wahren Dichterberuf, Sie spren 


chen sämtlich seine Situation und Stimmung, seine indi- | 
ichste 


viduelle und momentane Ansicht auf das anscha 
aus, Bald ist es Rührung, bald Erhebung, bald herzhaf- 


ter Widerstand, bald zarte Sehnsucht, was den Ton des- 


Gedichts angibt, urid, ‘man. darf es wohl sagen, im Her- 
“ zen des Hörenden wiedertönt, so dass wohl kaum dine 
Seite desselhen ist, die nicht zum schmerzlichsüssen Wie- 
derklange berührt wird. Er ist also ein sehr willkom- 
mener Freund, dieser Dichter, und es wird nicht an 
Seelen fehlen, die mit ihm sympathisiren; denn die Gegen— 
stände, dieihn bewegen, bewegen jedes fühlende Menschen- 
herz : die Natur, in ihrem Aufblühen ünd Vergehen, Er- 
innerung an: schöne Tage, Sehnsucht nach heiterer Zu- 
kunft, der Liebe Glück und Weh; kurz was nur. immer 
das Herz. ergreifen mag..- Die Phantasie dieses Dichters 
“ ist lebendig,: seine Gedanken sind klar, und der Aus- 


druck dieser Gedanken in poetischen Bildern ist kräftig, 
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warm, anschaulich, in.remer: Sprache.‘ Die Gedichte ia 
der Schweizersprache sind sehr nsiv; und die Koma 


passä ganz für die Emp&ndungr—— Die angehängten Sa- 
gen sind nach Art der Grmm’schen behandelt. ' 


Will Shakspeare’s Troilus und Cr es-; 
sida; uübersaist von Beauregard Pandin. 
Berlin, bei Dunker und Humbiet. 1824, Kunb.. 
922 S$. ı8 Gr. " Fur 

Dieses Stück des grossen, Diehters nicht blog,’ son- 
dern auch moralischen Menschen, ist in sofern ein Trau- 
erspiel zu nennen, als es die Tihorheiten, Leidenschaf- 
ten und Laster, kurz die Gebrechlichkeit und Schlech- 
tigkeit, wie sie auch in. den hühern Kreisen des Lebens 
zu Hause ist, in ihrer ganzen Nacktheit und Blösse zeigt; 
mit Einem Worte, es ist ein Sittenspiegel, den 'der 
Dichter. seinen Zeitgenossen vorhält, und in welchem 
er wohlweislich die travestirten Gestalten der; Griechi- 
schen und Trojanischen Helden vorüber gehen lässt, ob- _ 
schon wahrscheinlich. lebendige Originele tim zy seinen 
Figuren gesessen hatten. Keiner ist frei von allen ‚hier 
Handelnden :als der Verachtetste, der Sklav Tkessites, 
der sie alle. mit der Geissel des bittersten Samcasmus _ 
züghtiget. — Der Uebersetzer hat seinen Dichter ganz 
verstanden, und diese sohüse Poesie mit ‘grosser Ge- 
wandheit unsrer Sprache einverleibt. Es gehört aber die- _ 
ses Gemählde. unter diejenigen, von denen man nur für 
Kenner den Vorhang wegzieheh sollte. | 


Ludwig Ariosto’s Liebeskapitel, me- 
 trisch übersetzt vonS.G. Laube. Glogas, 182%. - 
- Neue. Günthersche Buchh. 8. 68 8. .8 Gr. 
Le He ; 7 \ > u 

Der Uebersetzer hat uns schon vor sechzehn Jahren 
mit einer Auswahl aus Petrarka’s ‚Gesängen beschenkt, 
und --dadufth: sein jetziges Unternehmen gerechtiertiget. 
Unter ‚den kieinern. Gedichten Ariost’s behaupten die Ca- 
pitoli amsarosi einen worzüglichen ‚Platz; sie sind den 
Elegien ‚des alten und nenen Tibull’s verwandt. Der 
Dichter vwerliäignet seinen. Charakter auch in ihnen nicht. 
Von der Versart, die in der Uebersetzung, wie im Ori- 
ginal, der- verschlängene Dreireim (ferze rime) ist, wel- 
cher in det italienischen: Poesie ‘den antiken Hexameter 
ersetzt, sast .der! Uebersetzer mit. Recht, «dass er, wie 
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der ‘letztere, das: Gedicht beflügelt, es. unaufhaltsam fort- 


schreiten lässt, und. bis zum Ende keinen Ruhepunkt ge- 


statfet; welches durch: keine Art von Couplets, Strophen 
oder Stanzen, die das. grosse Ganze immer in mehrere 
kleine zertheilen, in eben dem Grade erreicht werden 
kann.» Wer vergleichen kann, wird den Fleiss und die 


Strenge des Uebersetzers loben. Er hat übrigens das 


Ganze mit einigen erläuternden Anmerkungen für weni- 


. ger unterrichtete Leser begleitet, ' 


"Die Hölle des Dante Alighieri. Ueber- 
- seizt und erläutert von. Carl Streckfuss. 
-.Halle, Hemmerie und Schwetschke,, 1824, gr... 


"Auch eine Uebersetzung kann ein Meisterwerk seyn; 


nnd hier ist ein sölches., Herr Streckfuss hat sein Ta- 


lent .uls Dichter. und Uebersetzer ‚schon zu sicher be- 
währt, als dass man nicht schon im Voraus zu dieser 


‘ Arbeit Vertrauen haben sollte. Lernt man sie aber erst 


kennen, stellt man Vergleichungen an, so muss man er- 


staunen, 'mit welcher Klarheit und Leichtigkeit er den 


tiefsinnigsten und’ schwersten Dichter erfasst and wieder 
gegeben "hat. Und so sanft ist der Fluss, und so. zart 
die Anmuth der deutschen: Verse und Reime, dass man 
glauben sollte, der Uebersetzer habe es ‚mit, der Treue . 
gegen : sein’ Original .nicht so genau genommen, wenn 
nicht gerade diese Treue eine der ersten Vorzüge der Ue- 
bersetzung wäre, Da viele Leser nicht Zeit, Geduld, 


- oder auch Kenntniss genug haben möchten die Schwie- 


jigkeiten zu überwinden, die der höchste Genius der ita- 


‚ Henischen Poesie dem Ausländer (vielleicht nicht minder 


seinen eigenen. Landsleuten,) in den. Weg legt, und 
gleichwohl der hohe Schwung seiner Ideen, die Kühn- 
heit seiner Bilder, die Kraft.seiner Zeichnung, der grosse 
Blick über. das Leben und seine Verhältnisse, diesen 


- Dichter zum geistreichsten und anziehendsten Gesellschaf- _ 


ter macht: so kann man es dem Uebersetzer nicht genug 
danken, dass: er es so Vielen möglich machte, gleichsam 
unmittelbare Bekanntschaft mit dem grossen Dante anzu- 
knüpfen, — Da zur Kenntniss dieses ‚Gedichts die des . 
Dichters.und seines Zeitalters erforderlich ist, so hat sich 
der Uebersetzer der. nicht leichten Arbeit unterzogen, ein- 


"leitungsweise Andeutungen, wie er diese gründliche Ab- 
handlung nennt, zu jener Kenntnis zu geben. Und so 


- 
\ 











Gedichte: " 77. 


hat ex denn, such, zum. bessern Verständniss einzelnes 
Stellen 99. Fighlusse des Ganzen Anmerkungen, vorzüg- 


lich higgerischej:itir die Gesänge in ihrer Auteinanderfolge 
. hinzugefügt , „welche, wie dib ganze, eben so sorgfältige 


als mühevolle. Arbeit, wohl kaum etwas zu wünschen 
übrig lassen, ' (Die Einleitung nimmt 54, die Anmerkun- 
gen nehmen 83 Seiten ein) . Ba 


Er a Se bern, Ye I 

Friedrich Weissers Poetisch- Satyri= 
sche Pinselstriche. In einer Auswahl. Ulm, 
im Kerlage" der Stettin’schen Buchtü 1825. gr. 8. 
449 sRtklr. ı8 Gr. | 5, 


Diese Epigramme lassen beinahe kein Geschäft und 
Verhältniss des Lebens, so wie keine Thorleit und über- 
haupt keinen Auswuchs des geBrechlichen‘ menschlichen 
Wesens, unberührt, Poeten und Poesie, SchrittsteHer, 
Gelehrte, Recensenten, Mäcene,-Uebersetzer, Buchhänd- 
ler, Künstler,‘ Bücher, gelehrte Anstalten , - "Tägeblätter 
und Mönatsschriften, Zeitgeist, Modethorheiten, Schwär- 
merei, Mystik, Romantik, Klingelreimerei, Schicksals 
tragödien, Deutschthum, Laster und Lasterhafte, ’Fhoren, 
Einfaltspinsel, Gecken, Freigeister, Aerzte,‘ Sachwäalter, 
Richter, endlich die Frauen nicht aüsgeschlösser, Alles 
diess erfährt den’ Geisselbieb der ‘Satyre; :da ‘wd es ihr 
entgegenkömist. - ''Man körmte diese ungeitiein reiche 
Sammlung‘. eine ‘sadtyrisch- poetische Moral’ tiennen. -Die 
grösstentheils‘ hier Arigegebenen Rubriken sind "in zwei 
und zwairzig'Büther oder Capitel. vertheilt. ‘Im letzten 
n gerade .‚nöch” Kin Plätzchen 'für dieses "Hypogramın 
übri : en: A : u 72 0 a 
YWohl find’ ich Auswahl atf dent Titel, 
2pfedoch in keinem der Capitel* 


Pris@rich Weisserr Lilien‘und Ro- 
sen. Oder: ernste und’ fröhliche Gesänge. In. 
einer Aaswahl. Ulm, Stettin’sche' Buüchh. 1825. 
8%. 8. ‚2do.8. & Rihlr. 4 Gr. 3 a 


Diese Sammlung enthält seuhs Bächer ernster und 
fiöhlicher Gesänge und einen Anhang kleinerer Dichtun- 
gen epigrammatischer Art, die’ der Verf. schr zu lieben 
scheint; nnd, ‘wie. uns dünkt, mit Recht. Denn das. 
Talent, ‘welches wir dem Verf: nicht “absprechen, neigt 
sich mehr zur Reflexion. hin,: welehe die. Seele-des Epi- 

dig. Rept. 1825. Bd. I. Su 2, H 


1 : : Romane, 


3 


‚gramm jst, als aus wlegischen, in welcher dag Gefühl, 
.oder zur epischen, in welcher die Einbildungskraft vor- 
waltet, Seine Lieder oder, Gesänge tragen daher auch 

"sämmtlich das Gepräge der Reflexion, und haben deshalb 

“ elne Kälte,. die kein. Lied vertragen, die durch. keine 
blosse Heiterkeit der Stimmung essetzt ‚werden kann. 
Der Verstand ersetzt uns das Gefühl nicht, ‚obwohl er, 
wie Göthe’s anmuthige Lieder beweisen, im Bunde mit 
dem Gefühl das Vollendete leistet... Von diesem stehen 

" diese Gesänge, aus dem angegebenen ‚Grunde, weit ab, 
obwohl viele derselben, je.näher sie den, Epigrammen 
stehen, desto angenehmere Unterhaltung gewähren. 


\ 
x 


vd. 0.2 Tkomane; . 


 Montrose Ein romantisches Gemälde von 

Walter Scott, überseizt von W.A. Lindau. 

Erster Theil. Leipzig, ‚Rein’sche Buchh. 1824. 
8.228 S, Zweiter Theil. .S.. 2 Kihir. 


‚ Um sine Vebersetzung, zu empfehlen, bedarf es ei- 
nes gnten Originals und eines guten Uebersetzezs. Und 
somit jst diese Verdeutschung von einem der interessan- 
- testen 'und: anziehendsten Romane von Walter Scott, von 
einem J.indau gegeben, schon aufs beste. empfohlen, 
Wer. diesen Roman noch nicht kennt, kennt eines der 
“ anmuthigsten Gemälde noch nicht, welche dem Pinsel 
dieses grossen Meisters entquollen sind: die Schilderung 
des Glücksritters Dalgetty und seiner Gesinnungen Ba. 
‚Grundsätze, so wie seiner tragisch — kgmiSchen Aben- 
teuer. Er ist eine Art von Don Quixote und Sancho 
Pansa in Einer Person, ‘der den trübsinnigsten Hypo-— 
chondristen zum Lachen zwingt.- Hiermit soll..aber nicht 
gesagt seyn, dass dieser Roman nicht noch ‚ausserdem 
3eine grossen Schünheiten, hätte. Im Gegentheile, er ist 
mit allem Heize ausgestattet, den der herrliohe Dichter 
den Kindern seiner Muse nur immer verleihen k>an. 


Fabian und Sebastian. Züge und Schil- 
derungen aus dem Leben. Von K. G. Prätzel. 


. Leipzig, Gerh. Fleischer.. 1824. kL 8. ı22.8. 


| ‚Wen. noch, die lebendige Darstellung ; efüfacher, an- 
.. spruchloser, - unschuldiger, . frommer Gemüther ergötzt 


A 
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für weh. noch die Schilderung ihres engbeschränkten, und 
dennoch oft bedrohten und ersohreckten Stilllebens, wsl- 
'thes sie aber im Gefühle des höchsten Schutzes getrost 
und vertiauend führen, einiges Interesse hat, dem wird 
diese sehr wohl gelüngene Dichtung einige höchst ange- 


neime Stunden gewähren, in. denen das Gemüth auf - 


seinen reinstem Saiten berührt, und wo vielleicht mauche 
beruhigende und etliebende Stimaruug und Ansicht wie- 
der geweckt witd, die in frühere? Zeit lebendig war; da 
wir uns noch in Einickeit mit der-Welt und uns selbit 


befanden, “aber späterbin durch tausendlältige Veranlas- 


sung in’ Sehlummer gewiegt wurde, Dieser Fabian- und 
Sebastien sind in ihter Einfalt spashaft - ergetzliche Leute, 
die man aber in Ehren halten muss, weil man über sie 
wohl lächeln, ‚aber nicht lachen, übrigens von ihnen 
Manches lernen kann. . Was? wird der geneigte Leser 
erfahren, wenn'er sich. bemühen will, die Bekanntschafi 
dieser ehrlichen Menschen zu machen, deren kleine Le- 
bensgeschichte nichts ‘weniger als langweilig ‚ und sehr 
gut erzählt ist... 


| Vermischte Schriften: 
‚Jonathan Oldstyle's Briefe. Aus dem 


hen as Washington Irwing übersetzt von 
S: H. Spi 


er. Berlin, bei Duncker und Hum- 
bio. 1834 8: ga &. 12 Ge. ee 


Der Uebersetzer gibt üns hier das früheste, -ith Jahr 
1802 in dem New- Yorker Morping Chronicle erschie- 
here Product. des berühmten Verfassers. _Der Beifall, 
welchen Herrn’ Irwing’s spätere Schriften erhielten, ver- 


anlasste wahrscheinlich den Wiederabdruck in seinem Va-- 
terlande und drei khrz hinter einander folgende Auflagen, 


in Eougland. Dis Tendenz dieser Blätter ist, durchaus sa- 
tyrisch ; ünd hauptsächlich. lässt sich der Verfasser über 
das Theater uud über die Duelle aus, die in deh ver- 
einigten Staaten immer niehr überband nehmen. Der Le- 
set -wird ‚schön hier den lebendig - kräftigen Geist, die 
ansohauliche Darstellang, den heitern Humor ünd eine 
reine Gutmüthigkeit bei aller Ironie eitdecken; wodurch 
der telentvolle Verfasser in seinen ‚spätern Schriften die 
Aufmerksamkeit nicht blos, sondern wirklich die Herzen 
der Leser an ‚sich zu ziehen weisg;. und er wird es dem 


treflichen' Ueborsötzer. gewiss danken; . derselbe Ale 


\ 2 


\ 
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bis * det Quelle des Stromes geführt hat, der jetzt im ' 
raschen Laufe dem Nachruhme. entgegen eilt. 2 


Friedrich Heinrich-Jacobi’s auserle- 
sener Briefwechsel: In zwei . Bänden. : Erster 
Band. Leipzig , Gerh. Fleischer. 1825.: 5 Atlir. 


‘Männern von ‚wahrer, nicht‘ blos gesellschaftlicher, 
noch überhaupt conventioneller Bildurig, welche die Stin- 
den ihrer Musse auf Besseres, als, ' pleich Unzühligen’ in 

unsern Tagen, auf den Wasserschwall gewöhnlicher Zeit- 
und Flugschriften verwenden wollen ; Männern, die auch 
in diesen Stunden etwas bedürfen, das nicht bloss. die 
Zeit — vertreibt und’ das gesammte Innere in dem matt- 
behsglichen Zustande zwischen: Wachen .und ‚Schlafen, 
Bewussiseyn und Träumen, "Thun und Leiden hin und 
her wiegt, sondesri etwas, das dem Geiste Licht, nur 
‘in mildere Farberi gebrochenes, zuführt, das Herz eiftischt 
ünd erweitert, den gesammten insern Sinn beschäftigt, 
aber angenehn, ihn/ ausheitert, ihn auf Gegenstände-rieh- 
tet, die man achtet und liebt, bei derien es Einem leicht 
und wohl wird; unter diesen Männern aber noch ganz 
besonders denen, die, nun in vorgerückten Jahren, Jüng- . 
‘linge waren, als die hier Vorgefülirten männlich auftra- 
ten, die damals mit jngendlich sch wacher ‚: aber 'auich : jü- 
gendlich lebendiger Kraft sich dessen zu heitächtigen 
suchten; was diese Würdiges und Wirksaitied der Welt 
.,. vorlegten, dis auch wohl zn dieseti mit. vergötternder 

“ Ehrfurcht hinauf oder (hach Befinden) mit .vörlauter 
Kampflust hinüberblickten: ‘diesen Mäntiefn nenneä wir 
-hier ein Buch, das, wie. wenige aus den letzten Jahren, 
‚ ihren Wünschen für solche Stunden der Müsse entgegen 
‘ kommen, in seinen Haupttheilen wie wenige sie befrie— 
‘digen, und zuverlässig, selbst wenn das nicht eigentlich 
. beabsichtiget, wird, gar Mahches in- ihnen zurücklassen 
‘weuss;' das ihnen lebenslang theuer und: ängenehni blejbt. 
- Nicht als ob alles, ‘was hier geboted wird, von £rösser 
Wichtigkeit für die hervortretenden: Persörien oder ie. 
Sachen wäre — wie wäre das auch. möglich, zumal da 
Manches um des Zusammenhangs mit Wichtigerm "willen 
aufgenommen werden müsste? es wiag auch zugestahden 
‚werden, dass Einiges, jedoch‘ Weniges, selbst bei: dieser 
Rücksicht hätte ausgeschlossen bleiben Können ; aber ganz. 
ohxie Interesse ist bier gaf nichts, Yon vielem Interesse 
das Meiste, von wahter Wichtigkeit Vieles; und das ist 
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bei einer Sammlang von 178 Briefen und Briefchen ge- . 
wiss nicht wenig. . Vielleicht werden Manche, und, wie 
wir meinen, nicht mit Unrecht bedauern, dass der Her-. 
ausgeber (Friedrich Roth in München, dem wir auch die 
Vollendung der neuen Ausgabe der Werke Jakobi’s ver— 
danken) nicht alle, dem Publicum mittheilbare Briefe Js. 
und seiner Freunde hier in Einer Folge, sondern deren 
eine nicht unbeträchtliche Zahl, vornehmlich J’s. selbst 
und Hamanns, in den »Werken« gegeben hat: indessen 
sind die dort aufgenommenen grösstentheils mehr .Ab+ 
handlungen in Briefform; die hier gesammelten sind aber 


‚durchgehends — wiewohl sie nicht selten abhandeln, nnd 


wie. wichtige Gegenstände! — . eigentlich freundschaftliche, 
vertraute Briefe, Die dieses ersten Bandes. umfassen jene 
für ‚unsere Literatur immer entscheidender werdenden 
Jahre von 1762 bis 1739. : Die Männer, die sich.hier in 
ihren Briefen selbst, ohne es zu wissen oder zu wollen 
und darum nur desto treuer mit ihren Vorzügen und ihren 
Schwächen charakterisiren, wie siein diesem Zeitpunkt ‚auf 
dieser Stufe, durch diese Einflüsse waren, in anderm, 
auf anderer, ‘durch andere anders wurden, weiter und 
meist höher hinauf kamen — diese Männer sind vorzüg- 
lich, ausser Jacobi selbst, Wieland, Lavater, Stolberg, 
Dohm etc. Die Männer, zu denen oder über die und 
ihre eben damals erschienenen Werke durch Jakobi oder _ 
seine Freunde gesprochen wird, sind vorzüglich: Göthe, 
Herder, Lessing, Johannes Müller, Garve, Hemsterhuys, 
Hamann, Heinse, Rehberg,. Nikolai nebst Consorten, die 
Fürstin Gallitzin, Sophie Laroche etc. Dass unter jenen 
Vertrauten und dass über diese Letztgenannten nicht blos, 
ja kaum zum grössern Theile, literarische Angelegenhei- 
ten zur Sprache gebracht werden, sondern: auch bedeu- 
tende .ihfer Privatverhältnisse, religiöse, philosophische, 
politische Gegenstände, Aufsehen erregenda Weltverhältnisse, 
anziehende Familienangelegenheiten u, s. f. das brauchen 
wir wohl'kaum zu versichern, Die Hauptfigur in dieser 
reichen Cömposition bleibt allerdings, wie recht und bil» 
lig, der, als Mensch und Philosoph gleich ehrwürdige, 
leich liebenswürdige Jakobi selbst.. Ihn bekömmt man 
dürfen wir so sagen) ausgeliefert von da an,. wo er an- 
fängt, irgend etwas für die Welt zu seyn — von seiner 
Rückkehr ans Genf ins väterliche Haus, in seinem zwan- 
zigsten Lebensjahre; und nun siehet. man ihn, nach allen 
Richtungen seines Geistes, Sinnes und Charakters, durch 
Freuden und Leiden, Wirken und Dulden, ganz eigent- 


ir 
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lich werden, wnd,. uf geraden’ oder geschweilten Wegen, 
mit immer mehr besiegten Schwächen und immer mehr 
gereinigter und gestärkter Kraft, ungelähr im letzten Drit— 
theil das Bandes da ankommen, wohin er überhaupt je— 
mals gelangte, und vor wo ihn die deutsche Nation, so 
lange sie ihrer treflichsten Männgr gedenkt, als eine der 
würdigSten Erscheinungen betrachten wird, —' Mit leb— 


‚hafter Neigung sehen wir dem zweiten Bande dieses Brief 


wechsels entgegen ; und in ihm besonders. (wahrscheinlich 
mit Allen, die, gleich uns, Jakobi in spätern Jahren 
kannten) seinen vertrauten Aeusserungen über die fran— 
zösische Reyolution, wo er gleich anfangs — der Erfol 

hat’s bewiesen — wie ein Prophet dastand, und denen 
über die Lage der Dinge in München, besonders ehe’er sich 
gurückzag, Wir .wünschen, dass der Herausgeber nicht, 
wodurch cs nun sey, sich behindert fühle, auch über 


diese Jahre und ‘Gegenstände alles wahrhaft Bedeutende 


mitzutheilen, was vorhanden ist und, wie wir nicht 


‚zweileln, in seinen Händen seyn .wird, — Sehr zweck 


mässig hat derselbe dem Ganzen eirien schön und wahr ' 
gezeichneten Abriss des äussern Lebens Jacobı’s und sei- 
per Verhältnisse, vorgesetzt. Ueberhaupt ist, bei dieser 


Sr Auswahl, wie bei der Anordnung der Werke, schwer- 


lich zu verkennen, dass Hr. R. mit den Einsichten, den 
Gesinnungen und der Sorgfalt zu ‚Werke gegangen sey, 
welche dıe Freunde 'und aych die Manen Tacobiis wün- 
schen mussten: — Das Buch ist gorgsam und sehr au- 


stägdig gedruckt. er 


8 heukr inze von heodorHau t. ‚Trier 
Gall (dar. 544 S. SUR | ös . j 


ihlr. 13 Gr. 
"Bei den Kränzen denkt Jedermann an Blumen und. 
de ‚Blumen Sinnbilder poetischer Erzeugnisse sind, an 
Poesieen, allein diese Kränze bestehen ‚nicht ans solchen, 


; sondern #ind nichts mehr und nichts weniger als eine 
‘ Sammlung yon historischen Zügen, Anekdoten und merk- 


würdigen Erscheinungen des Lebens theils aus ältern 
theils aus neuern Schriften entlehnt., Im Ganzen sind sie 
unterhaltend, vfele auch belehrend und manche pikant 
zu nennen; da es indessen dergleichen Bücher jetzt eine 
ausderordentliche Menge gibt, so wissen wir nicht, ob 
sich der. Vf.,eben dadurch ein grosses Verdienst um die 
sogenannte lesends „Welt erworben hat. Vortrag: oder 


“ - Erzählungston hat nichts Eigenthümliches, und Manches 


Pr 


E“ 
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ist itr dem "oft wenig verständlichen alten Chronikstyl 
selbst mitgetheilt, ee 


Dramatische Dichtkunst,_ Oriental. Literatur. 


u ' Dramatische Dichtkunst. 


Vaudevilles für deutsche Bühnen und ge- 
 sellige Zirkel nach dem Franz. bearbeitet ‘von 
Carl Blum, nebst Musikbeilage. Berlin bei 


« 


| Düncker uw. Humblot 18234. 260 S. 8. ı Rthlr.8Gr.. 


Das Vaudeville, ein echt nationelles Bühnenerzeug- 
niss, leicht, witzig, frivol, und mit Musik ausgestattet hat 
sich dieser Eigenschaften wegen auch dem grössten Theile 
des deutschen jetzigen Theaterpubliknms empfehlen müs- 


sen und man findet, dass die dem französ. Taenpeb daten 


Vaudevillen selbst den besten Lustspielen den Rang ab- 
laufen. Einen Beweis dafür geben schon zwei auch in 
dieser Sammlung enthaltene, nemlich der beliebte Schiffs- 
capitän, und der Bär und der Bassa, Ausser diesen sind 
aber in derselben nach drei Stücke mitgetheilt, nemlich 
Andre, die Heirath im: zwölften. Jahre, und Gänserich 
und Gänschen, Das erstere dieser drei Stücke ist Rez. 
als das unterbaltendste wegen einer sinnreichern Verket- 
tung der den Stofi bildenden kleinen Ereignisse, so wie 
wegen einer besonders muntern Laune, die darin sich 


bemerklich: macht, vorgekommen. Gänserich und Gäns-_ 


chen ist sehr unbedeutend, mitunter fast zu frivol und 
die Heiratli im zwölften . Jahre bringt die Kiudheit auf die 
Bühne, wasRez. unter allen Umständen unzart und uner- 
laubt scheint,.in so jern sie nicht mit der grössten Ach- 
tung als ein heiliger Gegenstand ‚behandelt wird. Dem 
deutschen, Bearbeiter muss man, die Gerechtigkeit wieder- 
fahren Jassen,, dass. er- wenigstens mit :deutschem. Sinne 
die französische Eigenthünlichkeit: {aufgefasst und doch 
mit Leichtigkeit, Anmuth, Witz und Laune. wieder zu 
geben verstanden hat. Wir sind überzeugt, dass seine 
Arbeit bei dem jetzigen Modegeschmacke überall den 
gehofften Beifall finden und allen Bühnendireotionen will- 
kommen ‚seyn wurd. a 


: Orientalische Literatur. : 


" Takyoddini Ahmedis Al-Makrisii, Narra- 
tlo de expetdilionibus‘a .Graecis Francisque ad- 
versus Dimyatham ab a. C,708. ad 1221. suscep- . 
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: exgoorpeit , latine reddidit-et anngtaktane: Hlustra- 
vit ‚Henricus Arentius Hamaker, LL. 
OO. in’ Acad, Lugd. Bat. Prof. ord. et interpres 
Legatı Woarneriani etc. "Ex classis tertiae In- 
stiluti Regiü Belgici Commentarüs. Amstelodami 
. ap. Pieper ei Ipenbuur. MDCCCX XI F. 131 $. in 


& mit a Chartan. (Leips. Weigel 5.Rthle..8 Gr.) 


Dass überhaupt die Geschichte des Mittelalters: und 
inbesondere die der Kreuzzüge durch Verzleichung der 
‘ griechischen und abendländischen' Schriftsteller mit den 
.. morgenländischen , vollständiger und herichtigter werden 
kann, "bewährt 'auch ‘diese Schrift, in welcher aus des 
. Makrizi Beschreibung- Aegyptens dis’ verschiedenen 'Be- 
“ Iagerungen und Angriffe der Christen auf Damiette, vor- 
züglich bei dem sechsten Kreuzzuge erzählt werden. Es 
ist überhaupt indem Werke des M. eine vollständige Darstel- 
"Jung des Zugs Ludwigs IX gegen Aegypten enthalten, weil 
“ sie aber fast wörtlich mit Dschemäaleddin und Ibn Feraft 
tibereinstimmt, deren Exderpte Michaud im ten B. seiner 


“ Geschichte ‘der Kreuzzüge mitgetheilt, so hat Hr. ‘Prof, 


. H. sie übergan gen; das hier bekanntgemachte Bruchstück aber 
enthält vieles in Michaud’s Excerpten entweder Wegge- 
lassenes oder falsch Erzähltes, vieles was zur Erklärung 
. und Erläuterung der christl. Schriftsteller jenes Kriegs 
‚dient. ' Unter den latein. ‚Schriftstellern ist ausser dem 
Marinus Sanutus nur Oliverius Scholasticus als Augen- 
zeuge zu schätzen, den auch die meisten folgenden aus- 
geschrieben haben. ° Seine Historia Damiatina, die unvall- 
ständig in Bongars.. Gestis dei per Francos und ohne sei- 

Denen in Gale scriptt. Hist. Anglic. T. II., voll- 
ständiger aber in Eccard, Corp. Histor. medii aevi T. H. 
steht, hat Hr. H. vorzüglich. verglichen und von arab. 
\Geschichtschreibern, ausser den Excerpten bei Michaud, 
den 'Nuwairi, durch dessen Hülfe des "Makrizi ;Erzählung 
bisweilen ergänzt werden konnte, so dass man’ also hier 
alles (in den Anmerkungen vornemlich) beisammen findet, 
was zart vollständigen Kenninias‘ der Geschichte ‘der zu 
‚verschiedenen "Zeiten gemachten Angriffe auf. Dam, und 
der letzten Eroberung ‘dient. Der Text ist 5. 9— 20 
nach drei Handschriften des M. in der Leidner Bibl. (mit 
Auswahl der besten Lesarten in denselben) abgedruckt 
und ihm folgt die latein Uebersetzung von S. 20— 37. 


Nach demM. ist Damiette zum erstenmal von den Griechen 


J; der Heg. “go. Chr. 708, daun 738. mit, 960 Schitfen 
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angegriffen -worden,. wieder im etsten Viertel des 9: Jahrh, 
auf kurse Zeit. eingenommen 852., wieder. angegriffen 
853. und 967.,- 1155._1169. Diega- wiederholten An-. 
griffe machten,. dass man Damiette zu verschiedenen Zei- 
ten mehr zu hefestigen bemüht war, Nene Angriffe er- 
folgten 1218. und.12179. wovon eine umständlichere Nach- 
richt gegehen wird. Die Belagerung dauerte damals 16 
Monate und 22. Tage und die Belagerten litten Hungers- 
noth ; noch mehr wütheten die Franken gegen die Ein- 
wohner als sie die Stadt eingenommen hatten. Sie muss- 
ten aber die von ihnen wohl ‚befestigte Stadt 1221. 
den . Moslemen wieder übergeben. S. 38., fangen die 
zahlreichen Anmerkungen an, in welchen nur die wich- 
tigern abweichenden, Lesarten der .Mspte angezeigt, vor- 
nemlich aber theils die Worte des Schriftstellers, insbe- 
sondere die seltuern und im Golius nicht oder.nicht rich- 
tig erklärten, erläutert sind, theils die Geschichte, durch. 
Vergleichung' anderer Schriftsteller des Morgen - und 


Abendlandes, und der Sinn des Makr., dessen Constiu- 


ctionen bisweilen Dunkelheit erregen, aufgehellt, theils 


die Topographie Aegyptens bereichert warden ist. Die 


eine. der. beigefügten Charteri, mit der Aufschrift: Iusulae 
Dimyathensis et vicinorum inferioris Aegypti locorum De- 
lineatio stellt einen Theil Unterägyptens. dar; die. andere, 
Urbis Dimyathae a, 1218 — 1219. a Christianis obsessag 
Delineatio, gibt auch den Umfang von Alt- und Neu- 
Damiiette an.’ Für beide ist des Denon’s Gharte von Un- 


.terägypten. und Andkeossy’s Charte des See’s Monzaleh 
2 Pe EEEE 


'Tommentatio de Motenabbio,. poeta Arabum 


geleberrimo eiusque carminibus, auctore Petro. 


o 


a Bohlen.  Typis Regüs. Bonnae ap. Webe- 
' rum ıda& X. 186.8, gr. dB, öhne das Reg. geh, . 


Der "Verf. dieser ; von Sprach- und Sachkehntniss 


zeugenden, mit riihmlicher Sorgfalt, was den Gegenstand 


anbetrifft, weniger in Ansekung der Latinität geschriebe- 4 
nen Abhandlung, setzt-ia der Vorr. drei Zeitalter der 


Poesie der Araber fest: ı. vor dem Mohammed, dasZeit- . 


alter einer gnännlichen ‚ erhabenen, kräftigen, .geistvollen, 
„volltönenden Poesie freier Menschen, welche noch nicht 
städtische Weichlichkeit und Ueppigkeit entnervt hatte. 
2. von Mohammed bis zum 137sten J. det Hedschra, wo 


der Aberglaube: und dia. unmässige Verehrung des Koran _ 


j 
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auch die ‘Poesie beherrschtez Dichter, welche‘ Zeitgenos- 
san des Mohammed waren, gehören mehr dem ersten Zeit- 
alter an. 3. Von umgefähr: 137. bis 800. der Heg., das 
goldne Zeitalter der arab. Poesie von ungefähr 7 Jahr-- 
hunderten (in-- welches jedoch Ali, Schwiegersohn Mo— 
hammeds, nicht hätte gesetzt, sandern als Zögling des- 
erstern, betrachtet werden sollen), überhaupt‘ das. rühm- 
liche Zeitalter der arab. wissenschaftlichen Cultur, in wel- 
.chem auch die Dichter an den Höfen viel galten, .In 
- diess. Zeitelter gehört nun auch Tadschib Ahmed Ben 
Hosein Motenabbi. Da die Urtheile der 'angesehensten 
Orientalisten, Reiske, 8ylv, de Sacy, Freitag, von Ham- 
. mer (denen noch Kosegarfen beigefügt werden konnte) . 
' über diesen Dichter bisweilen von einander abweichen, 


 so.entschloss sich der Vf. zu einer genauen Untersuchung 


über ihn,, deren Schwierigkeit (tum propter’ ipsus poe- . 
tae,. qui creberrime metaphoris. delectatur. imaginibusque' 
‚ Iongius repetitis, tum vel maxime, quia. legendi erant 

Arabum poetae, quotquot ante Motenabbium vixerunt, 
celeberrimi, deren mit M, übereinstimmende Stellen er 
jedoch nieht überall angeführt hat) er keineswegs ver-: 
kannte. Unterstützt wurde er von seinem Lehrer, Hrn. 
- Prof. Freitag; theils dürch die gedruckten Werke die 
, zu‘ dieser a Arbeit nöthig waren, theils durch 

‘eine deutliche und meist sorgfältig, (nur bisweilen mit 
Auslassung einiger Zeilen. oder Worte) geschriebene Hand— 
schrift mit den Scholien des Wahid auch andere Handschrif- 
“ ten, theils durch werbessernde Durchsicht der Druckbagen, 
Der erste Theil handelt 1. vom Leben des Dichters (worüber 
die Notizen aus geinen Gedichten, von denen er die meisten 
während seines Aufenthaltes zu Damaseus geschrieben zu ha-. 
ben scheint, zusammengestellt sind, da des Abulfeda Nach- 
sicht von ihm viel su kurz ist) und den Ausgaben seiner 
Gedichte, welche iu drei Hauptchassen getheilt sind. (Des 
Hrn. v. Hammer Uebersetzung und Erläuterung des Di- 
van des M. hätte. doch genauer angezeigt werden sollen. 
M. s. von ihrRep. 1824. 1. S.27.ff.) Das Urtheil des Vf. 
über M. überhaupt, ist: lau, quam'sibi per totum orientem 
-acquisivit Motenabbius, non homini sed postae debetur, 
quamvis limites recti in statuendo eius pretio transiisse 
- Örientales fateamur necesse dst: . habuit- enfm:M. circa 
triginta commentatores. 2. Von seinen religiösen Grund- 
sätzen. Ein orthodoxer Moslem war -er nicht. 3. Von 
seiner Schmeichelsucht: wagno oris hiatu effundit, quae 
foedissima ei suggerit adulatio.- 4.. Von seiner Hebsucht 


Pu 
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und Herrschbegierde, 3. Von geiner Selbstsucht, Un- 
verschämtheit und Zanksucht, Eigenschaften, durch wel- 
che er sich viele Feinde zuzog. 6. Van seiner Undankbar- 


| keit gegen |Freunde, seinen Klagen über sein Zeitalter, 


aber auch seiner Vaterlandsliebe und Tapferkeit. — Alles 
ist mit Stellen aus seinen Gedichten ‚' bisweilen guch aus 
andern arab. Schriftstellern belegt. Der zweite Theil, 
gleichfalls so wie der erste und dritte aus sechs Abschnit- 
ten bestehend, heschäftigt sich mit dem Dichter. ı. 
Nach Anführung einiger sehr verschiedenen Urtheile über 
ihn wird erinnert, dass er nach den Zeugnissen seiner 


‚ Landsleute nicht für den grössten arab. Dichter gehalten 


werden könde und der Vf. setzt ihn unter die Dichter 


_ der Moallakat und der Hammasa, unter den Bohtari und 


viele. andere, aus denen Wahid viele Stellen anführt, 
2. Ueber die Kasseide, eine arab., lyrisch-- heroische 
Dichtungsart der Araber des M. Die erste Kasgseide, die 
am meisten nach Art der alten Gedichte dieser Art ab- 
gefasst worden, ist 9, 42. abgedruckt mit lat. Uebers, 
mit Anmerkungen. (S. 47.), in welchen auch Beispiele 
aus älter Dichtern, denen M, folgt; beigebracht sind 
und besonders die Theile der Schönheit, welche die arab. 
Dichtes rühmen, erläutert werden, z. B. magnae clunes 
ieminarum, quarum tamen.crassitiem poetae augere amant, 
9. S,; 69. Beschreibung der Schtachten. 4. 8. 73. Von _ 
den schönen, sehlechten und neuen. Bildern und Ver- 
gleichungen, deren sichM, bedient. 3.8. 79. Wiederho- 
langen und Narchahmungen älterer Dichter bei M,., nebst 
(S. 85.) 'einem alphabet. aus den Scholien. gezogenen 
‚ Verzeichniss der ältern Dichter, welcheM. vor Augen gehabt 
hat. '6.5, 86.. Seine Philosophie, „Ber IIlte Theil handelt r. 
8.89. von den-arab. Dichtungsarten. Es werden in Anse- 
hung des Stoffs eilf unterschieden (die dach wohl auf weni- 
‚gere Classen reducirt werden könnten); heroische; elegi- . 
sche oder Trauergedichte “auf Verstorbene; etliische (in 
weichen irgend eine Tugend gepriesen wird); Liebesge- 
dichte ;.satyrische; Lobgedichte auf die Gastireundschaft ; 
apologetische und baschreibende; Reisebeschreibungen ; 
Scherzgedichte;. Gedichte auf die Söhönheit der Weiber; 
jaränetische, in welchen Frönimigkeit und Verachtung 
irdischer. Dinge empfohlen wird. 2._ 8. 93. Ueber die 
Metrik der Araber (mur einige literar. ‚Nachrichten, da 
mehrere Gelehrte, insbesondere Hr. Prof. Freytag in der 
Vort. zum .CGaab‘ ben Zoheir bereits ausführlich. diesen 
Gegenstand behandelt haben). 3. S. 95. Von den Syl« 
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henmaassen,, deren ‚sich M.. bedient, - Es sind:. Tawil. 
(das lange, epitritor. hacchiacum), Basith (das ausgedehn— 


te, iambocreticum prius); Camil (das vollkommene, doch- 
mium 'secundum); Wafir Sy weitläufige);, Reml (das . 
kurze); Sarih (das' schnelle); Chafif (das leichte, aus 

Trochäen und Jamben bestehend); 'Mogjatez (das abge- 
kürzte); Motacarib (das verbundene, in. Persien vorzüg- 


. lich gebräuchlich) Eine von Hrn. 'Peiper in einer dis. _ 
‚in Lebidum aus einer Handschrift des Abdalkadr Rumi - 
bekannt ‚gemachte merkwürdige Stelle über die einzelnen 


Länder des Orients eigenthümlichen metra ist wieder .ab- 

edruckt und übersetzt. 4. $. sar. über. das Homoiote- - 
an der Araber. 5. $. 104. Ueber die lusus poetici. 
(Paronomasie etc.) ..6. S.109. Von den poet. Freiheiten, 
die M. sich erlaubt (systole, diastole, ‚synizesis oder syn- 
aeresis, dialysis_oder dineresis, :Elisio, apocope u. s. f, 
Das Epimetron S, 115. theilt drei Gedichte des M. im 


. Original mit Ueb.:und Anmerkk. mit: das erste enthält. 


Klagen über das Verderben des Zeitalters und ist reich 
an schönen Stellen; das zweite gibt die Ursache des hef- 


tigen. Hasses zwischen M. und Abu Feras an; das dritte 


beschreibt auf angenehme Weise die Reise M’s aus Ac-. 
gypten. Der Text ist durchaus ohne Vocalzeichen, nicht 
inpmer. correct genug gedruckt. Ein. Register der .merk-: | 


“ würdigen Sachen ist beigefügt. 


- » Chrestomathia Arabica, una cum glossario. 
‘Arabico- Latino, huic chrestomathiae, adcommo- 
dato ab Andrea Oberleitrer, Abbatiae 'Ord.. 
. 8. Bened. ad Scotos Piennae Presb. Cap., S. S. 
‚Theol. Doct. Dialect. Orr. nec non exeg. bib!. in 
‚Univ. Vindob. Prof. P. E. Posterior Pars, Glos- 
sarium continens. TViennae, typis et suml. 


Schmidt, 1834, 384 $. gr. 8. 4 Kthir. 


Von seinem Vorgänger, dem sel. Jahn, ist der Verf. 
in.folgenden Punkten vornemlich abgewichen: er befolgt 
die Ordnung der Buchstaben ım arab. Alph., nicht die. im 
hebr. oder syrisch.; er hat häufiger den arab. Wörtern die 


-gleichlautenden oder ähnlichen hebräischen und aramäi- : 


schen beigesetzt, weil auf das hebräische Sprachstudium,' . 
der Theologen vorzüglich Rücksicht genommen ist, er 
hat mehrere. Bedeutungen der arab. Wörter, als in der 
Chrest. vorkommen, aufgenommen, um ihren Zusammen- 


bang bemeiklich zu machen und Anfänger in der Aus-- 
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wahl schicklicher Bedeutudgen zu über; auch sind die 
wichtigern .Präpositiörnien, mit denen. die Zeitwörter con- 
struirt werden,. angezeigt; man findet. auch in diesem 
Glossarrum sowehl. Bedeutungen als Würtet, welche in 
den gedruckten arab, "Wörterbüchern fehlen, die aber 
durch den Contest. der Stellen,. wo sie vorkommen und 
durch. das 'Zeugniss des :Hrn. Arydes, eines gebornen 
und gelehrten ‚Arabers, den der Verf. beiragte, bewählt 
sind. Mau wird daher dies ' Wörterbuch, anch ausser 
dem ersten Th, oder der Chrestodisthie (deren Üruckfch- 
ler- am Ende ‘dieses Th. ängezeigt kind) mit Nutzen 
brauchen können, =. E oo 


: Grammatik des biblischen und targumischen 
Chaldaismus, jür akademische Vorlesungen. be- 
arbeitet von Dr. Georg Bened. Winer; drit- 
tem ord: Prof: d: Theol:. auf der. Univ. Erlan- 
gen. Leipzig, Hartmann 1834 VIII. i16.8. 
gt. d. 4 Gr. u 5 


Der Hr. Vi; vermisste schon ‚längst.einen brauchbaren 
Leitfaden fiir seine Vorlesungen über d.e cheidäische. 
Sprache, deren Erlernung jungen Theologen vorzüglich 
zu empfehlen. ist. Um des Diotirens überhoben züu' seyn, 
arbeitete er. diesen "trefllich ‘eingerichteten Leitfaden aus, 
der auch sowohl anderwärts zu Voflesungeti, wie zum 
‚ Selbststud. mit Vortheil wird benützt werden können. Das 
‚Materielle ist ats Opitii Chaldaismus,, Hartmanns Einlei- 
‘tung ins A. Test.;. ‘vorzüglich aus :eigner Lectüre der Pa- 
rsphraseri des A, T., mit welchen der Verf. sich längere 
Zeit hindarch Ben hat, entnömmen; im Formel- 
len ist er theils dem Plane. der hehr: Gremni. des Hrn.D. 
Gesenius gefolgt; theils hat er, in Ansehung der allge- 
meinen Formenlelrs einen eignehi. Weg eitigeschlagen; 
Er theilt sie nemfich in die an und durch die Cotisonau- 
ten und die an Mund dutch die Vocale bewirkte Forma- 
tion und Flexion. der Wörter, unterscheidet aber dabei 
das Beabsichtigte ‘und Absichtslose. : Er geht sodann die 
Veränderungen: deirch,' welche die Coisonanten dussh; Ad“ 
similatioti, Versetzung, Wegwerfäns, Vertausehang,- An- 
nehmung des 'X'prosthetichm: und .des Dagesch forte tref- - 
fen, demi die, :welche die Vocale im Laufe der:Forma-. 
tion und ‚Elexion "bald durelt Wertaaschung‘, bald, durch 
Versetzung, hald durch Wegwerfung, bald: durch »Flinzu- 
fügung teilen... Ueberhaupt.ist das Lehrbuch, "dem .ab- 
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sichtlich, zii den. Preis desselben. üicht zu erhöhen, keir 
ne Beispielsammlung zugegeben ist, also eingerichtet: 
Die Einleitung gibt. die. nöthigen Nachrichten über die 
ehaldäische Sprache url Literatur überhaupt: Der erste 
Hanpttheil: - Elementarlehre oder Yon den Lesezeicheti 
ünd ihrem Gebreuch, gibt ach Anleitung zum Lesen 
unpurictirter Texte. - Vom zten- Hanptth; . Formenlehre, 
gibt. des erste Cap. die schon erwähnten Grundsätze der 
'allgemeihen Formenlehre an, das z2te handelt vom Pro—- 
nomen, das: dritte von der Flexion des regulären verbi, 
von den seltenen Gonjugatt: und verbis Quadriliteris, vom 
tegul; verbum mit Sufhxis, von irregulären, doppelt ano: - 
malischen, mangelhaften verbis; das 4te vom Nomen u. 
dessen Ableitüng, Geschlecht und Numerus; 'Declination 
u. s. f£ Das zte von den Päftikelu. Der 3ie Hanptth. 
enthält die Syntax ‚des Pronomen, Verbum, Nomen, der 
Partikeln, in 4. Cepp. Man wird also riichts vermissen, 
was zuf Kenntniss der chald. Sprache in der Bibel und 
den Targumin’ erforderlich ist.” Denn die Erfahtung hat 
den Verf. gelehrt, dass das Talmudische anfangs bei Sei- 
te gelassan und in besondern Lehrstunden behandelt wer- 
den müss, a ee RE 
 » Grämmatica Sanskrita, Nune primum ın.Ger- 
: mohia edidit Othmarus Frank, Philos: Dr. 
- Philos. ac Philal, .Orient;, Indicae inprimis ac. 
 : Persicae in:regia lit. Univ. Wirceburg. Prof: P. 
©.. et Acad. Sc: reg. quae Monachii est; sodalis. 

. ‚Wirceburgi, typographice "et lithographice sum- 
..tibus proprüs, .MDCCEXXIII, Lipsiae ‚prostat 
ap: Fr: Fleischer. XV I: aıd 8, in 4 mit. 10 :4- 
thogr: Tafeln: g Rihin. . . 200.05 


.  . Das Sanskrit (d. i. gramniatisch getisue tind voll- 
‘ Akommene Sprache) ist bekanntlich die. älteste‘ Sprache 
der Hindus (‚der zwischen dem Sind !und. Ganges bis 
zum WVorgeb. Comorin wohnendsn Völker, die zwar jetzt 
"sicht. mehr won einer dieser Völkerschaften, wahl alier 

-X6n: den, gelehrten Hindus mit Leichtigkeit gespröchen 

‚wird. . Die neueste Form dieser Sprache weicht auch‘ von 
- der eiten in den Vädas, (denen unser.Verf. ein. Alte - 
_ vom.ungefäht 3000: Jahren Zuschreibt!) nicht ‚so weit .ab, 
‘wie das: Italienische.wom alten ‚Rörhischen, das Neugrie- 
‚chisehe vom alten. Es ist wit mehrern Sprachen Asiens 
und Kürapens verwandt, und debes für .die Geschiehts 
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der Sprache in der ‚Etymologie. und Grammatik und für 
die allgemeine Sprachlehre sehr wichtig, aber die Keunt- 
niss dieser Sprache ist auch unentbehrlich für das Studi- 
um der so reichen Sanskrit. Literatur, von der ungefähr 
4o vorzüglichere philologische, poetische, mythisch - ge- 
schichtliche, philosophische, juristische Werke gedruckt 
oder. übersetzt, ungleich mehrere aber noch m Hand- 
schrr, vorhanden sind. Der Vf. witd eiue ‘Encyclopaedia 
Sanskrita herausgeben und darin von. diesen Werken, 
von dem Nutzen und dem. Schicksale ‘des Sanskrit um— 
ständlicher handeln. Er führt jetzt zwei Classen von 
Sprachlehren des Sanskrit an, ‚indische, im Sanskr. ge- 
schriebene (zu denen gehört, ı. die ältere: Sutrani d. i. 
Regeln, und zwar 3396, auf Colebrooke’s Veranlassung 
zu Calcutta 1809. in 2 Quartb. gedruckt; 2.-eine neuere, 
Vaijakarana - Siddhanta- Kaumadijam, eine, Umarbeitung 
. der ältern vor ungefähr 200 Jahren von Bhattodshi Dik- 
'shita gemacht und zu Calcatta 1812. in fol.. gedsuckt; 3. 
eine von geringerm Werthe, Mugdha-bodha von Vopa- 
daeva geschrieben, mit technischen \Vörtern, die von 
denen in den..vorigen abweichen, gedr. zu Serampox , 
1807. in 12.) und englische von: Verlassern, die in In-+ 
dien das Sanskrit genauer erlernt haben, Von diesem 
werden wieder 2 Classen gemacht, a. ‚derer, welche dje 
Grammatik des Sanskrit nach- europäischer ‚Methode be- 
handelt haben (die aber zum Verstehen verschiedener 
Stellen der Schriftsteller nicht hinreicht, daher auch. die 
‘"grammatischen Werke. des Paulinus aS. Bartholomaeo nicht 
gerühmt werden) und b. .derer, welche sich der Methode 
der ündischen Grammatiker bedienen, wie Colebrooke in 5, 
Sanskr: Grammatik, 1805. deren zweiter Theil .noch er- 
wartet wird, Carey. 1806., Wilkins 1810. Dass die Eng- 
länder vorzüglich das Stadium .dieser. Sprache ‚befördert 
haben, und jetzt von. 3hren Beamten in Ostindien for- 
dern, war und ist aus mehrern Ursachen natürlich; un- 
ter den Deutschen hat es sich erst seit Kurzem aus rein 
wissenschaftlichem Beweggrande verbreitet und die Ver- 
dienste des Hrn. A. W . von Schlegel, Böopp, Bernstein, 
und unsers Vfs. (der schon vor einigen Jahren eine Sauiskr. 
Chrestomathie herausgegeben hat). um dasselbe sind be- 
kannt‘genug: Welcher Weg Jin dieser Sprachlehre ein-- 
geschlagen worden ist (eben nicht der Jeichteste) führen 
wit mit den Worten des vß. an, die freilich, ;wie un-+ 
Jateinisch, a0 litefs dunkel sind: «kiprimis,:quae in lin-- 
gua ipsa ad ideas. indieas 6% Hatura et apiritu concepta . 
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| kant; etque a greimmatics indicis in 'linguae genio ex 
e 


tonceptibus jisdem. comprehensa et explicata, eodem ex- 
inde, qüäntem: fieri patuit, cöfigrue ad scientiam uni- 
%ersam,intendi proponere, Quo eflicitur, ut lingua, tan— 
quam typus naturae et spiritüs, quö ipse hio in Sanscri- 


6 exhibeatur perfectiör,, districtiüs. expriinatur, ac in: 


'momentis grammatices Sanskritae:philosophicis etiam car- 
-tora reddantur üuniversae fundamentd et constructio. Spe- 


- eietim vero orafionis partes’et formas primarias earumgue 


nexim e prindipiis deduxi. indico- philosophicis." Wie 
diess im Einzelneri ausgeführt sey, ist in der Vorr. um- 
ständlicher angezeigt. Man wird aber immer mit dieser 
Sprachlehre die Chrestomäthie des Vfs. verbinden müssen; 
wo manches schon angedeutet oder. kütz' vorgetragen ist; 


: was hier genauer entwickelt ist, utd umgekehrt. Die 


technischen Ausdrücke der indischen Sprachlehrer sind 
grösstentheils beibehälteh ; aber latein. übersetät: oder mit 
andern jetzt ‚gebräuchlichen und zweckmässigen ver- 
tauscht. ‘Dass dabei die Belehrungen von Hamilton, (o- 
lebrocke, Wilkins, benutzt sind, gesteht‘ der Verf, selbst 
dankbar... Die Ordnung, welche in dieser Sprachlehre 
befölgt. worden, ist folgende; Erstes Buch. Elementa 
Sanscrits. Erster Absch. de literi$ sanskritis scribendjs et 

ronuntiandis. .T. Cap. Sanskr. ‘Alphabet und Schrift. 


% a . .. 
: Das sanskr. Alphabet hat 50 Buchstaben, 16 Vocale und 
. 94 Consonaüte; die Schrift ist in den verschiedenen Ge- 


genden- Indiens -versthiedei; die vorzüglichste ist die 
Devanagärische ; d. i. gie Zu Devanägara, ‘der Stadt der 
‚Götter, ‚die ehemials nahe. bei 'Cabul Yeblüht haben soll. 
Diese Schrift, der ' der Verf. ein Alter von inehr als 


' g0bo Jahteir zuschreibt, ist in Indien äm verbreitetsten 


und ‘wird auch in den gedrückten Weiken einzig; und 
daher auch in dieser Sprachlehre , gebraucht, Die Hin- 
‚dus schreiben, ‘Wie wir, von der Linken zur Rechten 
entweder auf Palmblättern und auf der Rihde des Bau 


: iies Bhodsha mit dem Griffel; ‘oder wit Zuckerröhr auf 
‘Papier. G. 3. V’on den einzelien''sanskiit.. Buchstaben, 


eititecheni Seibstlautern, Doppellaütern , Mitlautern; C. 
9: Verwandtschaft‘ der: sanskrit. Buchstaben (nach dexk 
'Spraäöhorganen und der: Art der Aussprache); C, 4: Ver- 
bindung derselbes {Vocalen mit Conscnanteni ; -Conso- 
nariten mit Cons.) C. 5. Quantität und :Acoent der Syl- 
ben. C. 6. Von gewissen Zeichen (ihsbesondete ‚den 
Interpunctionszeichen) ünd‘ den Dievanagar, Zahlen. 
Zweiter Abschn. 85. 18. Orthospia sanscrita Permutatio 


—— 
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Iteratuns. : C, 1. Allgemeine‘ Gesetzu: der Orthoepie. C, 
2. Orthoepie :. der Vochen, inebesondere erwlosuche 
Orth.) G.::3. Ofthoepie der ‚Conionanten. Ausnah- 
wen. Anttıerkungen. - Zweites Bach: S; 30. De -votabu- 
lis formandis, 'Partes orationis.- O.-ı. de sonis’'siknifea- 
tivis et Äinpare radioibus. ©2; Theile: der Rede; prono- 
men ‚ namerus,: Bonus, dasus, Praepositio und cOnjunctio,- 
Formation der Wxter. -C. $. Indeclimeble' Wörter; --De- 
dinstionen; geiseiniame Endungen, Es gibt drei Dech-. 
"Nationen ‚(wach unserm Vf.? eine gemeine, eine. der WYür- 
ter, die ‘sich auf: einfache Vocale endigen, eine der Pro-. 
siomen), drei numerf;, Singular, Dual, Plural; drei ge- 
niera,' acht casas: nominativus; obiectivus oder accusat,, 
instrumemalie, dativüs, ablativus, gehitivus, lodativas, 
vocativus.) :-Die Declinationen sind $;39. einzeln durch- 
gesangen. U. 4. -Numeralia 'C. 3. Vergleichungsgrade, 
C. 6: Geschlecht‘, "insbesondere Bildung des Feminiris, 
6. 7. Präpositiöonen. C. 8. S. 80. -Zeitwort. Verbum: 
-mansitivum: und intransitivum, -activum, passivum:. und 
. ihpersonule;' verbi.tempora (6) et modi (4); vetbale cau-. 
satıvam ‚ desiderstivum, frequanfativum; denominativam. 
Augmertar, "Reedgplicatio u. s. 4... C. 9. Zehn Conjaga- 
tionen int: Geschlächter getheilt, wovon: das eime (6 
Classen .enithaltend} die gerieinschaftlichen Endungen: zu- 
kisst,, das ändere sie auf verschiedene Weise verändert. 
C. 10. Praöteritum remotum und -periphrasticum. 0. ı1. 
Praeteritum indeßnitum. - C.’12. von den übrigen tempo: 
ribus und: modis, ’ ©. 13. Passivun. -C. 14. Tnfnitivag 
und die'verschiedenen: Participia, ' C. 15. Vetba derivata, 
Verbalia;, :dausstivum, desiderativum, freguentativum, 
€. 16. Verb&-derivata_denominativa; ©. 17. Indeclinabi-' 
la. 6, 18. Btyniologte. Nömira‘ radicalia ünd ‚verbalia ;. 
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denominat#ya, --©.-19. Nomimum compositio. 4. nomin® 


composita; b, vocabula composita denominativa. Drittes 
Buch. Syntäxis; Erster Abschn. 8. ı8r. Syntaxis voca- 


balorum, .C. 1. Eonvenientia (Verbindung des Subjects _ 


mit dem Prädivat oder mehrern Prädicaten.) Ci 2. Re- 
ctio nominsin, .. Cı 3.'Syntaxis pronominis. Articulus. C. 
4. Syntexis verbi. Gopula. Zweiter Absch. $. 212. Syn- 
taxis sententiartum... Freiere Construction u: Ss. f. Die 10 
Steindrucktefelt stellen dars Elementa literarum Daeva- 
nagarigarum. (aus Wilkins entlehnt.) 2: Literae devanagari— 
cae (das Alphabet). 3. Cognatio literarum sanskritarum. 
4. Consenahtes .eompositae aus Wilkins. 7. Specimen 
lectionis. : 3. Orthoepja vocalium sanskritarum (aus WH- 
Allg. Rep. 183. Ba, I. St.2, | I 
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kins) . 10. Conjugätionum -conspectus, ‘Ueber den $tein-«- 
druck selbst sagt der Ver: Restät, ut diram, integrum 
hoc opus (?).cum tabulis, si aliquot -jam ’exaratas excipi - 
as, in lapide scriptum esse’a. Theresia FHoyer, matrdna. 
honestissima,, . quae. trium. mensium spatio .characterem. 
Indicum .omnem, mhgnatm partem non minus eledanter- 
ac recte in 63..,lapidıbus - exaravät.,, chartara. etiam typ3s. 
latinis impressam in eosdem ‚transtulit; parro, dxempla: lar{ 
: pidibus ouravit imprimenda -atque; Iaherem ‚huiusmadi. 


. . multiplicem in opere. hoc edendp- » SORSUHaSIt. & : Dex: 


Verf. verspricht noch‘ ein’ Supplement. dieser Sprachlkehre,: 
welches .euthalten sell: Verbesserungen, Erläuterungen, 
und: Vermehrungen,. daher er Kenner des Sanskrit am, 
Beiträge ersucht; Beispiele aus den drei in seinem Wer-. 
ke über die Literatur der Hindus aufzuführenden Zeital-- 
tern, denn, auch in Ansehung der, Sprache und Schreib 
art unterscheidet er drei Zeitalter, ı.. vom. der Abfassung 
der. Vedas bis auf das goldne Zeitalter der Sanskr. Li- 
teratur unter Vikramaditja I. 2. von .da bis zum 10ien 
_ Jahrh. v. Chr. wo das Zeitalter. des Königs. Bodhsa Däva 
anfängt, der selbst ein ausgezeichnetes Werk schrieb und. 

an seinem Hofe eine grosse Menge Gelehrter versammel-. 
"te. '3..von da bis-auf die neueste Zeit, denn auch in 
diesem dritten Zeitalter ‚sind viele. nützliche ‚Werke. von 
Hindost. Gelehrten geschrieben und’ die Sprachwissen- 
schaft, Mathematik , Gesetzkunde, Natargeschichte von 
ihnen: eultivirt worden. Ferner sall in. dem, Supplement 
von der sanskr. Prospdie, von dem verschiedenen Ge- 
brauch der zusammengesetzten Wörter, welche bei den- 
Hindys geschlossene. Blumen. genannt werden, von den 
vorzüglichen Dialekten der Hlindus und ihren Verhält- 
nissen zum Sanskrit, von den technischen Ausdrücken 
der Sanskxr, Grammatiker etc, gehandelt werden. 


Indische Bibliothek. Eine Zeitschrift von Au-: 
ust Wilhelm von Schlegel, Prof. an der 

. Kön. Preuss. Rhein- Univ., Director des Rhein. 
Mus. d. Alterth., Ritter des rothen Adl. O., des 
St: Wladimir und des Wasa-O.; Mitglied der 
"Kon. Preuss. Akad. d. Wiss., .ausw. Mitel. der 
. Kon. Baier. Akad. d. Wiss. u. d. Kon. Soc. der 
. Wissensch. zu Göttingen, Ehren- Mitgl. d, Asi- 
.at, Gesellschaften in Calcutta, Paris und Lon-. 
don. Zweiten Bandes erstes Heft. Bonn, We- 
ber 1824... hd S. Er. 8. aı Gr. ‚ 5 1. 


N 
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So wie im Eingang® dieser Zeitschrift € 820.) der 


damalige Zustand der Indischen Philologie geschildert 


wurde, so eröffnet dieses Heft eine, sehr belehrende; all- 
gemeine Uebersicht (S. 1—70.) dessen, was in den letz- 


ten 3% Jahren sowohl in Asien als in Europa für diesel- . 


be geleistet worden ist und führt die Ereignisse an, wel... 
che fernere Fortschritte und gedeihliche Entwickelung hoffen 
‚lassen. An Elementarbüchern des Sanskrit sind erschienen: 


ein (unvollständiges und mangelhaftes) erstes alphabet, - 


Wörterbuch. von Wilson (bei dessen Anführung $. 3 — 
10. gezeiät wird, welche Wege nun bei Abfassung ei- 
nes Wörterbuchs eingeschlagen werden sollten), eine ab- 
gekürzte Grammatik (a Grammar of the sanscrit Langua- 
ge, on a new Plan, Calcutta 1820. 8., eine unreife. und 
übereilte Arbeit, $. 11 — 16.) und eine Chrestomathie 
(von Prof. Othmar Frank, Würzb. 1820.u 21. in 2 Thh. 
in 4., die weder von Seiten des Entwurfs noch der Aus- 
führung Genüge leistet 9. 21. und deren Titel ein Bild 
gegenüber steht, das aber nicht von einer Antike wie 
Fr. glaubt, sondem von einem Belief, das 1814. in 


England zu einem Kaminstück im Hause der Ostind, 


Compagnie verfertigt worden, genommen ist; wir wollen 
hoffen, dass Hr: Prof, Fr. sich nicht, für seine angekün- 
diete Abh.-über die sinnbildl. Darstellung der Götter In- 
diens, auf -ähnliche Art wird: täuschen 'oder täuschen 
lassen. S. 25. ist Haughbton’s, Prof. des Sanskrit und 
Bengalischen zu Hayleybury, Bengalische Grammatik und 


Chrestomathie gelegentlich erwähnt,' und (nsch Angabe 


der Bedeutung der Würter, Sanskrit, . lingua castigata, 
ornata, und Prakrit, lingua vulgaris, S. 26..noch Ei- 
niges gegen Yates, und über die heutigen Mundarten 


Indiens erinnert. : Seit seiner Ausgabe der. bereits in Cal-. 


cutta gedruckten, aber selten gewordenen Bhagavad- 
Gita hat Hr. v. Schl. mehrere Handschriften derselben 
in London verglichen und daraus Stoff zu nachträglichen 


kritischen Bemerkungen gesohöpft, aber auch die Ueber- 


zeugung !gewonnen, dass wir jenes unsterbliche Werk 
unverfälscht besitzen, $S. 31. Die Be eines 
Commentars über den philosoph. Inhalt dieses 

verschiebt er, bis er-mit den einheimischen Commentarien 
sich wird. bekannt gemacht haben, Das Gesetzbuch des 
Manus (Menu) mit dem Commentar des Kulluku - Battas 
zu Calcutta 1813. Zedruckt, aber nicht mehr im Buch 
handel zu haben, wird nunmehr durch Hrn. Haughton 
neu herausgegeben, ein Hauptbuch = das Brahman. 
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Alterthum S. 34. ff. über den- (seit 20 Jahren erst ge- 
' wöhnlich gewordenen) Druck mit Devanagari — Lettern, 
“und $.:40. über den Unterschied der ‘indischen Schrei- 
bung (wo die Abschreiber die Wörter ohne Unterbre- 
chung fortschreiben,, aber: die Sylben von einander tren— 
nen, und zwar so, dass alle Sylben mit eimem Vocal 
endigen) und. der unsrigen; 9.43. über die neue in Eng- 
land geschnittene bengalische Druckschrilt;- S. 45. von 
den hithograph. Versuchen mit der Devanagarischrift (der 
Hrn. Frank und Bernstein)... Die Indischen Handschriften: 
“sind meistens sehr jung, S. 48. Doch hat Hr. v. S. ei- 
ne Handschr. gefunden, die 420 J. alt ist. - Aus dem. 


"" Jaten Bande .der Asiatic Researches sind vornemlich 2 . 


- Abhandlungen die sich auf Literatur und Alterthümer be- 
ziehen, erwähnt: S.'50. Fr. Ellis Account of a discove= 
“sy of a modern imifätion of the Vedas: (ein. literar. "Be- 
‘ trug) with 'Remarks on the genuine Works — (Es ist 
der zu Yverdun 1778. gedruckte, und. angeblich aus dem 
Sanskr. übersetzte: Ezour Vedam etc. nach einer ver- 
derbten Aussprache ‘für yagur-veda, welchen schon Son- 
nerat für unecht' erklärte —) S. 56. Oberstlieut. F. Wil- 
fort on the ancient Geography of Indiä (welche Abh.. 
hier als der Schwanengesang. von Wilfords unheilbarer 
Schwärmerei für luftige Hypothesen betrachtet wird ;- bei 
dieser Gelegenheit wird eine Parallele der. beiden Mystifi— 
cationen, des Prof. Beringer, als Mineralogen zu Anfang 
‚des vor. Jahrh,, und‘. Wilfords als Alterthumsforschers, in 
‚unsrer Zeit, S. 57. f, aufgestellt. S. 65. von der literar. 
Societät in. Bomibay, und den beiden asiatischen Gesell- 
schaften in Paris (gest. 1. Apr. 1322.) und London & 5 
ste Sitzung 19. März 1324. von Colebrooke, ihrem ie 
ter und Director eröffnet). '$. 71 == 134. ist des. Herru - 
. Staatsmin. Freihrn. von Humboldt Abh. über die in - 
der Sanskrit-Sprache durch zwei Suffixa gebildeten Ver- 
. ballormen fortgesetzt (s. Rep. 1824., 1. S. 30.) und. im. 
Eingange der Begriff des Gerundium und des Infinitivs; 
wie er in den bisherigen. Theorien der allgemeinen Gram. 
imatik und ‘bei den alten lat. Grammatikern aufgestellt 
worden, 'geprüft, der reine Infinitiv nicht als: Nomen, 
sondern als Ausdruck der Abhängigkeit eines Handelns _ 
von dem handelnden Subjeet betrachtet; hebt man diese _ 
Abhängigkeit willkürlich aut und betrachtet ‚den Infinitiw 
entweder blos in: der Idee oder zugleich durch gramma- 
.'tische Bezeichnung als :Substant. angesehn, so wirder 

in diesem Zesande zum Gerundium und, diess macht. 


N 


Sternkunde. 7; 


das Mittelglied zwischen dem reinen Infinitiv und dem 
Verbalsubstantiv, S. 89. Auch über das Supinum theilt- 


der Hr. St. Min. $. 95. ff. seine Ansichten mit; die ei- 
genthümliche Natur ;der Sanskrit- Formen aber erklärt er 
S. 132. — 9. 135 — 48. ist die Ankündigung von Rä- 
möyana, id est, carmen epicum de Ramae rebus gestis 
a poeta antiquissimo Välmike lingua Sanscrita composi- 
tum. Textum codd,. mss. collatis. recensuit, annott. critt, 


et interpret. lat. adiecit A. Gu. a Schlegel; in 8 Bänden, _ 


jeder auf Subser, 14 Thl,, wieder abgedruckt. Vgl. S. 33. 


Sternkunde. 


. Topo Tepe der sichtbaren Mondoberfläche 
von HAI: elm Gotthelf Lohrmann, Inspec-. 
:tor. bei der Kon. $S. Cameral- Vermessung. Er- 
ste Abtheilung. Mit VI. Kupfertafeln. Auf Ko- 
sten des Verfs. Zu finden bei demselben, Leip- 


zig bei J. F. Hartknoch 1824. sıo u. XVII. S. 


- in 4. ohne die Dedic. u, Vorr. & Rthlr. | 


Durch dies Werk. will der thätige Vf, die Konntniss . 


der uns sichtbaren Obertläche des Mondes erweitern und 


fernere Beobachtungen und .deren Mittheilungen erleich- 
tern, auch die Erscheinungen nachweisen, die sich ihm 


als begründet darstellen und eine selenographische rich- 
tig entworfene Charte geben, welche die Mondberge und 


Mondfarbe möglichst treu darstellen soll. Nach anerkannt _ 


richtigen geometrischen Grundsätzen sind die Messungen 
und Zeichnungen gemacht, dem itzigen Stande der Wis- 


senschaft angemessen und daher von der ältern bisher ge- 


wöhnichen Zeichnungsart abweichend. Die Einleitung 


eibt ‘das Geschichtliche über die. frühern.-Topographien - 


des Monds und die Versuche des Vfs., ihre Veranlassung - 


und Ausführung. Dann folgt ein. Abschnitt über Erde 
und .Mond (der doch zu viel Bekanntes enthält, was 
man hier nicht suchte), ferner werden $. 14. die ge- 


brauchten Instrumente und das Observationslocal beschrie-' 


ben, die Berichtigung der Instrumente, Beobachtungs — 
und ‚Messungsmethode S. ı8., die Berechnungstheorie 8. 


20. die Zeichnungsmethode 8. 33. angegeben. Dadurch 


wird man ig den’ Stand gesetzt, die fülgenden  Absehmit- 


te zu verstehen und zu beurtheilen.: Vier dieser Ab- 


schnitte enthalten die Beschreibung. der Mondländer auf 


4 Sectionen ; welche ‚auf den vier letzten Tafeln abge- 
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bildet sind, mit den Benennungen der einzelnen Gegen- 
den, die auch erklärt oder übersetzt werden; denn sie 
sid lateinisch oder von Namen berühmter Personen her- 
geleitet. Mit besondern Seitenzahlen (I—XVIIL) sind 
die: selenographischen Ortsbestimmungen: der Mondge- 
birge, Albategnius u. s. f. versehen, enthaltend des Vfs. 


- „Originalbeobachtungen und von H. Opelt daraus berech - 


‚neten Resultate. — Etwas Eigenthümliches verdient noch 
‚von der Art, wie man dies Buch erhält, angezeigt zu 
werden. Man erhält es. mit einem Bande von Papier 
‘und einem quer darüber. geklebten Zeddel verschlossen, 
auf -welchem zu lesen ist. Geöffnete, beschmuzte oder 
. beschädigte. Exemplare werden nicht zurück ge- 


torhrieni: Es ist daher auch nur verstattet, einen halben 
"Blick: hineiv zu thun, wenn man. das Werk, dessen te 


"Abtheilung nach im jetzigen Winter fortgesetzten Beob— 
'ächtiingen erscheinen soll, nicht kaufen kann oder will. 
a 2 . Bi f j j -_ “ 
Französische Literatur (nicht aus’ Jour- 
| u ' nalen. ) | 
Traiies d’Hippocrate, des preceptes de la de- 
cence, du medicin. Traduits en frangais, et le texte 
en regard,.revu et corrige sur les manuscriüs de la 


Ms. le Chev. de Mercy, Doct. en .med. de la far. 
de Paris, medecin du bureau .de charite du VIIIe 


arrondiss. membre assoc. et honor, de plusieurs aca-. 


. dem. nation. et etranger. Prof. particulier du cours 


de la doctrine d’Hippecrate, autorise par Son Excell.. 


' le Grand- Maitre de l’univers. et par le Conseil roy. 
de l’instruct. publ. a Par. 1624. 12.1559 


Seit 1811. ist der Herausg., welcher sich früher. als 

einen Professor der griechischen Medicin auf den Titeln 

‘ seiner Ausgaben hippokratischer Schriften ankündigte, be— 
müht gewesen,. eine niedliche Ausgabe des Altvaters. der 
Heilkunde mit Zuziehung der zahlreichen, auf der kön. 
Bibliothek zu Paris befindlichen Manuscripte, zu besor-—- 
‚gen. , Im erwähnten Jahre erschienen die Aphorismen, 
im J. 18139. das prognosticon und die prorrhetica, im J. 
1815. die Koischen Vorhersehungen, ‚und die Bücher 

‘ von den Landseuchen,, im J. 1817. kam eine neue franz. 
Uebersetzung der ‘Aphorismen heraus, im folgenden er- 


biblioth. du. Roi, avec l’analyse de .ces Traites, Par . 
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schienen die Schriften über das Verhalten in hitzisen 
Krankheiten, und von der Luft, den Wassern und Ge- 
senden, im J, 1821. kam ein Commentar über die Apho- 
rısmen in 2 Bändchen, im J. 1823. die Ausgabe von der 
Natur des Menschen, von der alten Medicin, von den 


Säften, und von der Kunst, desgleichen die Ausgabe des. 


Schwurs, des Gesetzes, der Krankheiten (vovoo,), der 
innerlichen Krankheitert, (wee! 7&J$wy) und endlich im 
vorigen Jahre .die eben angezeigten Schriften heraus. Mit 
allen diesen Arbeiten bezweckte der Herausg. vorzüglich. 
bei der medicin. Facultät in Paris die Erlangung einer 


offenen Lehrstelle, welche der Erklärung der Kippokra- 


tischen‘ Schriften, und !mit derselben der Empfehlung sei- 
‘ner Art und Weise, die Arzueiwissenschaft‘ auszuüben, 
‘gewidmet seyn soll. Sein Gesuch fand ‚jedoch bei der 
Facultät den grössten Widerstand, und nöthigte ‚Hrn.‘ de 
M., eine "Menge Schriften in den Druck zu geben, um 
seine Änsprüche auf jene Lehrstelle geltend zu wachen. 
Die Regierung, welche von diesen Streitigkeiten keine 
Kenntnigs nahm, unterstützte jedoch die Ausgabe theils 
durch eine auf 5 Jahre ertheilte Pension, theils dadurch, 
dass sie auf 200 Exemplare unterzeichnete. Endlich ist 
es jedoch dem Hr. Ritter de M. geglückt, im J. 1823. 
durch eme Kön. Ordonnance zu einem Professeur du cours 


‚ de la doctrine d’Hippocrate ernannt zu werden. Was 


man mit Anstrengung errungen hat, das pflegt besondern 
Werth fürden Exrringer zu haben, nnd’Ref. übersieht da- 
her die: sehr oft wiederholten Aeusserungen der Freude 
über den erhaltenen Sieg, und .die Dankbarkeit gegen 
_ diejenigen Personen, welchen er denselben .zu, verdan- 
‚ken hat, gern. Die Einrichtung aller Bände dieser Aus- 
gabe der hippokrat. Schriften ist dieselbe. Jedem Buche 
ist eine Zergliederung semes Inhalts worausgeschickt; 
dann folgt der, Text, dem gegenüber die französische 
Uebersetzung, oder vielmehr eine sehr freie, und biswei- 
len sehr wilikürliche Umschreibung steht; hierauf kommt 


eine Abhandlung, wozu ihm meistens die vorausgegan—- 


‘gene hippokr. Schrift die Veranlassung gegeben hat; end- 
"lich kommen die Varianten der verglichenen Pariser Hand- 
schriften. An eine vollständige Aufzählung aller Abwei- 


chungen vom Texte der zu Grunde gelegten Leiden- 


‘schen Ausgabe ist jedoch nicht zu denken. Das offene 
‘ Geständniss des Herausg., welches er noch 1823. als 
Profess. de la med. grecque bei Herausgabe der Hippokr 


= Schriften von -der Natur des Menschen u. a. that: dams’ . 
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le nombre des variantes j’ai- seulement recusilli, les plus 
.essontielles, wird dies am vollständigsten beweisen. 
„Eine Beibringung ’der Verbesserungen des Textes, welche 
Lader von Gelehrten .des Inlands:-und des Auslan- 


‚ des. gemacht worden siad, darf man noch weit weniger 


erwarten, So hätten. z. B. $. 6. und ‚7. die zahlreichen 
‚und. mitunter glücklichen ' Verbeiserungen des ehrwürdi- 
‚gen Coray angeführt zu werden verdient, weil durch sie 
“in die vielfagh verdorbene Stelle Licht kommt: 27, dey- 
Jaly st. &rıd. die Versetzung der: zeither als Parenthese 
angenommenen Worte: £uußulitı yap rı un ru Eün- 


wxyrı vor di yap Epfoo u. 8. w. mapl wiodepiuv st. 7a- 
\ R 3 }) \ 
‚ 9% j. das Weglassen.der Negation ovx vor arolımwy — 


- 
z 


.dy 09 st. dei 0Uv — oxAsonkvw St. OxyAsoudvou — mpOg- 
sügceıw st, mpoguucsev, die Wiederherstellung der. ioni- 


‘ schen Formen ungerechnet, als &mueidertn, wovAv, 


QEer, vaougov, &, @v u..8. W. $, 13. Bei. &asveuyvosv 
iyrpuyv aeuryvras hat der Herausg. zwar Eriveuyjoıv auf-. 
‚genommen, was auch Coray (Mus. Oxon, spec. Il. p. 4.) 
in den Text aufgenommen wissen wollte, aber die Ver- 
besserung des folgenden Zeitworts asurzuras in nExfpyvras, 
welche Coray a, a.O. vorschlug, von xancw oder xpyicer, 
indigeo, (vergl.. Eustath, zu Odyss. &. 13.) wird ein 


künftiger Herausgeber zu würdigen haben. : Im folaenden 
%. gleich zu Anfange schlug Triller in seiner Epist. ad 

‚Freind p. 11. amrop/g st. ameıpig zu lesen vor, gegen 
„welche Verbesserung jedoch: 3 


. King in. s, Epist, ad 
Freind. p.' 14. Einwendungen erhoben hat. |. 19. 'Psv- 
urn d& nal rahlıs Erimparlöpv din mpognupyav undarog" 
oduy rs meplepyog. Ara yap duuuyv afuvenimy, dıaoAyv 
aunrjoui‘ dia Od.T1V oAlyyv, Evoxyuocvvyy" Hier hätte 
drıuparidov aus dem Hesych. in Erınpersdiwv verwandelt 


als sollen. J. Scaliger in dem weiter. unten anzu- 


.. führenden Exempläre des Hippokr. .hat grizasaiwv und 


ein anderer Gelehrter Jpvdig st. rolıc, mit Beziehung 


:auf Suidas, beigeschrieben, Diege Stelle, welche wegen 


’ 


des missverstandenen &xeosg .allerdirigs dunkel ist, hat Hr, 


Ritter de M. folgendermassen übersetzt: Pour jouir d’une 
certaine autorit& dans l’art de guerir, il: faut &viter avec 


-soin de. paroitre en publio, en sa frottant ou avec des 


„ mouchoiss, ou avec des parfums; car cette-inconsequenge _ 
- appelle ensuite sur l’art Ja derision et la calomnie, Es 


mag diess eine Probe von der Treue dieser Sranzüs. Ue- 


"bersetzung seyn. $..22. dıryonım dan Iapaulsus Bor= 


asdyv. Das letzte Wort ist, seiner offenbaren, Verdorben- 
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: Zum t 
heit ungeachtet, uuverändert gelassen, obgleich Faäsias 
Boy$eiv oder Boy$eiyv vorschlag, ud Mercurielis in ei- 
nein Mste BovAyu fand, ‚welche. Lesart Triller (a. a. O, 
$. 12.) .der Foesischen Verbesseruag. vorzieht, jedoch 
auch hierin von seinem Gegner I. King, a. a. O0, S.: 15. 
Widerspruch erfährt. _In dem Scaligerischen Exemplare 
findet sich AoyIyeıy als eine Verbesserung . von Cornar 
angemerkt. , $.23. v.rıc TupAw waogdxy ra ddov. Diese 
Worte will Triller (opusc. to, Ill, p. 79.) so verändert 
wissen: 37 rıg ruPAw wpocexy rw daayrı,..und die gleich 
darauf folgenden Worte, zu) Xupıv di’ 16 Evoryıs — xa- 
pievre scheint Trillera nur durgh einge von ihm a. a. O, 
vorgenommene Versetzung und Veränderung von ‚Exeryc 
in YEOTyG Sinn gebracht. werden zu künnen, „Br Jieset. 
nämlich diese Stelle so: auuy yAslnc marc, Enger: zo-- 


‚olevra, nel gepıv dr’ 6 veorhg, und übersetzt. sie: Vigor, . 


setatis omnja habet gratiosa, immo gratiam ipsam,. per 
quam iuvenfus constat et laete floret. Scaliger varbes- 
sert: rw d&ov in Foy vooy. Zwinger glaubt, dass dieser Stelle 
durch Annahnie einer Ellipsis geholfen werden‘ könne, 
‚und dass nach xapıy die Worte Peuysv dei, und nach 
&vorns, aroAAurg, zu süppliren wären, wodurch folgender 
Sion erhalten werden würde: Et-gratia- fugienda,. per 
quam unitas vel concordia perit. Allein von einer sol- 
chen Ellipse möchte wahl schwerlich ein ähnliches Bei- 
spiel angeführt werden können. ‘Solche Nachweisungen 
von Verbesserungs- Versuchen verdorhener Stellen des 


Hippokrates darf man bei Hrn Ritter de M. nicht suchen. - 


Auch würde sie demselben Ref. gern nachgelassen haben, 
wenn er nur eine vollständige Varianten - Sammlung aus 


den zahlreichen Pariser Handschriften geliefert hätte, Bei”. 


dieser Gelegenheit sey es erlaubt, noch einige ‚andere 
Stellen, welche einer. verbessernden Hand bedürftig zu 
seyn scheinen, beizufügen. $. 7. r/c yap, a poc Axog, 
lelQsayevog Iyrpos Inspedeı wloreı 4 wrepauly; durch Auf- 
rückung des Fragezeichens nach ?4rp0, u. durch Einschiebung 


von.dg vor Zyrp&usı ist der in diesem Satze enthaltenen 


Frage ‚auch gleich. die passende Antwort hinzugefügt. 


. Diese leichte Verbesserung findet sich in der Froben. Aus- , 


‚gabe des Hippokr, v. J. 1538., welche Ref. besitzt, und 
welcher Joh. Wjgan die in einem andern Exemplare, in 


dessen Besitze Rich, Mead war, van: einem unbekannten 


Gelehrten angemerkten vielen und trefllichen Verbesserna- 
gen .beigeschragben. hat, entlehnt. “Aus dieser nämlishen 
Qyelle schöpft Ref: die Trennung des Wortes dıasßerjc 


EN 
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in dl Borgg; welche -Verbesserung J,.Scaliger einem’ in 
der Kaiserl. Bibliothek zu Wien befindlichen Exemplare, 
dis er, mit vielen Randanmerkungen ‚bereichert, dem 
“ Obsopoeus geschenkt hatte, ‘und wovon Ref. gloichlaie 


eine Abschrift. besitzt, DEIEREND NAD hat. 


Chrestomathia Hippocratica. Edidit Pr prae- 
fatus‘ est C. Pruys van der Hoeven. : Hagae Comi- 


tıs ap. Pid. J. Allant. er 8. XXI ib. 218 Ss. 


Rn 20 en be ap 


a 


Es ist diess- eine verlröuliche Eichen EN das | 


‚alten Aerzte, besonders. des Hippokrates ‚.. wieder. aufzu- 


leben, und auf mancherlet Weise befördert zu‘ werden 
“anfängt. "Theils von einzelnen Schriften, theils von den 
‚gesammten Werken dieses grossen Arztes sind entweder 


‘eine geraume Zeit ziemlich’ vernachlässigte \ Studium der 


schon ’brauchbare _ Ausgaben erschienen , oder es. ist die 
-sicherste ‚Hoffnung vorhanden, dass wir dergleichen in 


‘kurzem ‘erhalten Werden. Ueberdem hat man das Ver- 


‘sucht, dass man die oft so schwierige Kenntniss der m 


ihnen. vorkommenden: Pflanzen aufzuklären " sich neuer- 
-dings bemüht hat. Und gegenwärtige Chrestomathie scheint | 
gleichfalls die Absicht gehabt zu haben, jungen Aerzten 


_ ständniss der Schriften desselben dadurch zu befüärdern ge 





dadurch eine Auswahl praktisch brauchbarer Stellen aus 


:den hippokratischen Schriften Lust beizubringen, sich mit 


dieser lautern Quelle der rationellen Heilkunde genau be- 


kannt zu machen. Der Herausg. hat aus folgenden Bü- 
‚chern des Hippokrates Auszüge mitgetheilt: aus den’ koi- 


‘schen Vorhersehungen; aus dem Prognostikon; aus dem 
ersten und dritten Buche der epidemischen Krankheiten; | 
‚, ans der Schrift von der Luft, dem Wasser und den G- 
genden; von der Lebensordnung.i in hitzigen Krankheiten; 
‘-und aus den Lehrsprüchen. . Diesen Auszügen ist noch 
der Schwur beigefügt worden, den der Herausg. als vom 


Hippokrates herrührend, aber in ‚der Folgezeit durch 


- Jremde :Züsätze Verweitert annimmt, Zu diesen letzten 


‚rechnet er, was in der Eidesformel: von der von einem 
Arzte che zu unternehmenden Operation des Stein- 
schnitts ‘vorkommt, . die blos denen zu überlassen sey, 
- welche sich darauf legen; weshalb auch diese Stelle nicht 


» mit aufgenommen worden ist. Die Einrichtäng” ist fol- 


gende, ° Unter dem Texte sind kurze Anmerkungen be- 
findlich, die meistens. für en in der sriech, use 


/ 
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bestimmt sind, indem sie theils die vorkommenden EI- 
lipsen suppliren, theils: bei nur einigermassen abweichen- 
den Kormen der Zeitwörter das Präsens angeben , theils 
die Bedentung’eines griech. Wortes lateinisch ausdrücken, 
Seltner werden die Sachen berücksichtigt, und wo diesg 
der Fall ist, da geschieht ‘es mit lobenswerther Kürze, Nur 
an äusserst wenigen Stellen bekiimmert sich der Herausg. 
auch um die Kritik z. B. S. $. 63. — Für diejenigen, 
welche gar keine Kenntniss der griech. Sprache besitzen, 


ist von S. 133. an die lateinische Uebersetzung des Foes 
in der Hoffnung beigefügt worden, dass auch diese sich 
bemühen werden, die vortrefllichen Erfahrungen und’ 


Grundsätze des Hippokrates nicht aus solchen, oft trüben 
Bächen, dergleichen Uebersetzungen sind, sondern aus 
der Quelle selbst zu schöpfen. — In der Vorrede end- 
lich gibt der Herausg. die Veranlassung zu dieser Chre- 
stomathie an. Ein bekannter: Lehrer. der Leidner Uni- 
versität, Päradys, welcher gerade da starb‘, als ‚Hr, var 
d. Hoeven nach Leiden kam, um seine schon anderwärts 
gesammelten medic, Kenntnisse vorzüglich unter. dessen Lei- 


tung zu erweitern und zu vervollkommnen, hatteinseinen 


öffentlichen Vorlesungen, welche im Druck erschienen 
sind , über die Vernachlässigung des-Studiums der Alten 
geklagt und gewünscht, dass doch Jemand eine Chresto- 
mathia Hippocratica zum Nutzen der Medicin Studirenden 
herausgeben möchte. Das Andenken dieses Mannes, des- 


‘sen Schriften er so viele Belehrung zu verdanken hatte, 


zu ehren , entschloss er sich, jenen . Wunsch zu erfüllen. 
‚Nachdem hierauf im Allgemeinen. von dem Studium des 
Zliippokrates und von seinen Schriften . gehandelt worden 
ist, gibt der Herausg. die Ordnung an,. in welcher man 


an 


die Hippokratischen Schriften. lesen müsse, -und welche 


er selbst: in dieser Chrestomathie . befolgt habe. Ref. 
wünscht, dass sich viele akademische Lehrer finden mö- 
gen, welche, dieses Buch zu Vorlesungen benutzen,. und 
da an solchen Lehrern hoffentlich auf keiner Universität 
Deutschlands Mangel seyn wird, so fügt er jenem Wun- 
sche noch einen zweiten hinzu, dass unter den Medicin 


Studirenden recht viele sich finden mögen, welche von 


solchen Vorlesungen Gebrauch- machen, 


Histoire litteraire de. la France, ouvrage com- 


 mence par des Religieux Benedictins de la Congr.. ' 


de St. Maur, et continue par. des Membres de 


"Institut _( Acad, royı.d. Inser. et B. Leiires). 


N 
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- Bin Bearbeitet‘ .und Ihre 'Anfaktze mit‘ den Buchstahen- 


B.: P., D., A. D., P. R. unterzeichnet. 8. XIX — XLIL, 


; Ä 
steht die Table (slphab.) des .citations. (in welcher man, 
manche ‚wenig bekannte Werke kennen ‚lernen wird, die 
atigeführt und benützt sind, aber schon .früher genannte. 
wegbleiben konnteny vielleicht gilt diess. Verzeichniss fät. 
däs gahrze Jahrhundert;) °-S 17 — 254: Discours siır l’&tat 
des Lettres en France au XIlle Sietle von. Daunow 
' Voraus geht eme Schilderung der Kirche, Päpste,” Reiche 
und Staaten in diesem Jahrh,. und ein Abriss der bürgerl; 
Geschichte Frankreichs ‘insbesondere (S. 9.),. Darstellung 
der Sitten und Gebräuche (S. 12.), allgemeine Betrach- 
turigen über die Gelehrten dieser. Zeit.(S.:20.— 30). Das 
Jahrkiündert war kriegerisch; die franzbs,. ‚Nation kriese- 
risch. Es scheint, : dass:-schon vor Philipp III. (12835) 
. einige Herren (wie die Grafen von Flandern) sich des 
Regale, in den Adelstand zu erheben, bedient haben 
(S. 20:); Gelehrsamkeit und selbst falsche Wissenschaft 
war. das Eigenthum einiger: weniger Menschen vom geist- 

Michen Stande; noch wenigere besasseh.. ausgezeichnete 


Ketntnisse, Scharfsinn-und Forschungsgeist. . S.' gr. Für-- 


sten und vornemlich Könige von Frankr.;- welche die 
Wissenschaften begünstigten. $. 34. Zustand derBücher und 
Biblotheken. Kirchen —,: Kloster - und: andere Bihliothe- 


ken. Armarius' hiess. gewöhnlich der. Bibliothekar einer 


Kirchen - und Kloster-Bibl. Viele Handschriften warn 
den gefertigt. Die gothische Schriftart, ein Product des 
falschen Geschmacks; ‘wurde herrschend.) S.39. Zustand 
der Schulen (in Klöstern und bei Domkirchen, welche 
. Jetztere die Keime der Universitäten enthielten) und der 
Universitäten (ein Name, der. ursprünglich jeder andern 
Vetbindung : gegeben wurde ;. die -Iintstehang der- Pariser 


- Ühäv., ‚oder der‘ Vereinigung mehrerer dasigen Schulen: ik | 


Eihen Körper wird auch hier $. 45.-in.den Anfang des 
Y3ten Jahrh. gesetzty sie. entstand. vornemlich aus’ den 
. Schulen von' Unsrer 'L, Frauen und ‚der h. Genovela; 
von‘der Uniy.. hingen ’einige,. zum Theil: früher errich 
tete; Institute ab, die den, Namen Collegia führten, 5. 39. 
‘Nach Paris folgen die Universitäten. von Boutges um 12275 
Toulouse 1228 nach der 'gewölinlichen Annahme, Orleans 
im der Mitte des I3ten Jahrh., Angers (wohit die engl 
sche Nation von Paris 1229 gezogen way); Montpellier 
noch Vor der Mitte des ızten Jahrh..— nieht aber Oran“ 
ges). S.:.59. Methode. und. Charakter des. Unterrichts; 

Scholastik ‚8. 64.' Streitigkeiten, Secten, ‚Keizareien,, In- 


! 
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werden mit Recht Prölaten und kürstey, die nichts, selbst: 
geschrieben haben, solche welche nur Amts- oder-Ge- 
schäfts —.Briefe hinterlassen, endlieh: die ausgeschlossen, 
von denen nur uogedruckte. Werkehen, die: kein ‚Inter. 
esse.haben, vorhanden. sind. Dagegen werden. diejenigen, 
deren unedirte Werke wichtig sind, jbwen Platz erhalten, 
In Ansehung manche, sowohl in den. franz, als. in aus- 
wärtigen Bibliotheken befindlichen. -Handschriiten wird. 
man sich anf’: blosae' bibliograpk. "Anseigen beschränken, 
Uebrigens hatte man eich vorgenommen, anstatt der ‚bisher 
beiolgten chrarol. Ordnuuge eine mehr. systematische zw he, 
obachten und alle Schriffsteller eines’ Jahrh; in a. Haupt-, 
elassen, solche die französisch, and solche, welche in ei- 
ner andern Sprache. geschrieben haben, in jeder. wieder 
- ini Dichter und. Prosaisten zu: iheilap, und 'dann wieder, 
Unterabtheilungen: der latein, Prossästen.. nach den Wis- 
seuschaften , die ‚sie behandelt haben, zu machen.  Alleim 
man fand zu viela Schwierigkeiten, und Inconvenienzen, 
bei dieser. Abänderung ‚des ursprüuglichen Plans und be- 
bielt..die cohronal. Ordnung bei, milk einigen Modifica 
tionen, ‚weiche. gewisse Umstände-apriethen ‚oder, verstat— 
teten, ba dem biographischen Theile. der- Darstellung der. 
Schrittsteller: wird auch aui den. Werk und das Ansehen: 
der Schrüftsteller arid ‘auf das literarische Leben derselben, 
auf Berichtigäng' wriger Angaben, sorgfältig. Rücksicht ge— 
nommen und: also alles, was in’ diesen ‚Hinsichten ‚unbe 
dentend:ist, weggelassen werden; in Ansehung des ana-. 


Iytischen Theils (des Auszugs aus. den-Werken, der An- 


führang der Thatsachen , welche Einfluss auf’ die darin 
vorkommenden: Aufklärnngen oder Irrtbümer gehabt ha 
ben, des. guten oder schlechten. Eskolgs dieser Werke, der 
verschisdenen Beurtheilungen derselben), will man die 
den vorigen Bänden .vorgewortene Weitschweiligkeit ver 
meiden, ohne: jedock .eine nathwendige. Ansführlichkeit 


der Auszüge.'aufzugeben, da eina-kusge und trookne No- . 
tiz zweokwidrig' seyn würde. Fıeilieh. geht dieser Band . 


nur bis 1210:'und'es sind noch drei Bände (der 1 7ta wird. 
sehon in Druck gegeben.) für des ızte Jahrh. bestimmt, 
allein im Verhältoiss zu den vor. Bänden ist doch die 
ganze Darstellung .so verkürzt, wie. es. nur die Bestim— 
mung ‚ind Eihriehteng- eines: solchen: Werks verstattete, 
und der Vortrag gedrängtz reichhaltig ist sie an neuen 
Nachrichten und Auszügen aus- Handschriften. Fünf Mit- 
glieder der Akademie, die Hın. Briel, Marquis.de Pa -, 


storet, Dauhou, Duval:und Petir--BRadel, haben diejen 
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- gile:der-Adtef nnd! der der Newera;geingen wurde. :Bis- 
ber :wat sie ‚nur in. Klöstern. und, pigigen Schulen! .oulti-" 
virt worden; jetzt -kähften.sich diafd;ronbadvurs;: Trou-f 
'vered „.Mensstrels. etc; ,‘ die sich ıpit @hir, beschäftigten; sie. 

-gabm einen :vorzüglichen Platz unter, den Künsten ; ein. 

'S.:258. Kircheumusik;. ‚Ein: neues. musiksl. System "wird . 

‚ augenommens (Der;Vf,; setzt_die' Erfidduing oder die Ein- 
leitung’ des: Gontrapunktes. in diess Jahrhundert. . Si. 264: 
Neue Hyuinen. Lustige -Kürchenfeste;,,$. :267. ;Schrift- 
: . 'steller über . die 'Tonkumst.'. S..268. WVeltliche , Musik, 
Gesänge der.;Txowveres.. ‚Verfall,der’Glasse der. Froure« 
rer, ; Menestrels etc... Mehrere: musikal. Instramente: sind 

'igieioem Gedichte, des Wilhelm van Machaut angeführt 
and :S. 274: £. erklärt; Charaktere_der musikal. Comps-— 

- gitionen.. $.:976 Scenische: Spiele,: die mit Gesatrg. und: 

“Musik verbanden-:walen: .S. 286 = 318. »Architekter; 

2. Angehlich gothische -Baüikunst..: ‚Der..VE versucht. S. 284; 

"Sr den .allmäligen „Ursprung dieser, Bhuatzu: erklären (er 
ist ‚hier nicht. in::seimem, Rache), und. stelit..S.’260.. Unter- 
suchungen üben: die: Zeit:an, wo die: Kirchen in Frabke.; 

und in etnigennörglich- von Atelien gelegenen Ländern. 
zioht. mehr -aus.Hlelz;; sondert aus’ Stein -und':in dem’ so« 
genadnten gothischen. Geschmack 'brbädei wurden.‘ Die 

‘yorhehmsten Kirtlien,: welche in Er: im 13. Jalirkundepe 
ix xyloidischen »Stylaruigeführt worden, .sind: 8: 2984 .f3 

‚ verzeichnet. . Daun. folgen: Haspitäler ,. Schulen, Brücken. 
wma h 5. 313: Sealptur; «ihre: Anwendang bei: Gebia- 
‚den. 5. 317. Goldsehmiede- Arbejten; :Siegel, Schau 

und 'ändete Miinzen,. $:320. Malerei, :Tapeten.. Eiweiss 
und Oelgemälde „.dean.dass’. die: :Oalmalerei. schow: be 

. kennt‘, wenn: gleich' selten ‘gebraucht ‘wordah sey, nigimb 

- der. Vf, als ausgamaaht. an... Email. und Miniatur‘ Ma- 
krei (in banäschrißen: ' Gravüre auf Metall'und Holz. 

“_ Bihige Künstler’ des:33, Jahrh. sind: '6.: 327: genanät:und. 

eine Pärallele.zwisshes dem Zeiständ der Künste‘ in Ita 

' Jien ‚und. denen :Iı?.Fraukr. -S.. 328 + 335.. gezogeä.i— 

. Die. Literargeschichte .selbst. ‚fängt: mit Nachrichten. won 
einigen. gelehrten, B&bhixerhiin ‘Frenkr.:yam Anfangs des: 
13..Jahrh; an (85 837 — 388. vom Pastoret.) . Die beiden’ 
werkwürdigsten sind : - Selonlon -Jarktir'S::337.-— 56.-undh 

David ben'Joseph ben -Kimahi $-'9g60.-- 4, Ausser ih— 
. nen werden noch aufgefühzst: Kalonymus oder Kolony- 
“ mus, Abraham $, ‚des; Jarchi, Abraham! $..des Isaak, Abra— 

.. ham $. des; Dävid, ‚Blieser Ben Näphrthali, Jonathan Sce— 
., Tisch, Kaibbur, ‚Ipsepk. Tou :Alem ‚Ben: R; Samuel, Isaak; 
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Bar Abba, Isask'S, des Abraham, Jehudad ul Charisi, 
Judas Bar Paul Abu Tibben, Moses Cohen oder der Prie- 
ster, Phregores, Salomo ‚Enkel des Schimschon, Samuel 
von Lünel, Samttei S. des Salomon, Simson S, des Abra-- 
ham, — Von den ferner aufgeführten 30 Schriftstellern, 


welchs zwischen 1301 und I21o . gestorben sind und. 


grüssere: Werke geschrieben haben, sind die vorzüglich- 
sten, aus dereh Schriften auch lämgere Auszüge gemacht 
sind: Alanus von Ryssel oder Lille,. Doctor nniversalis 
genannt), gest. um 1202. ($. 396 — 435. ven Brial), 8. 
Guilielmus, 'abbas $S. ‘Thomae Paracleti, in Dänemark 
(5. 454 — 477. von -Brial), Petrus Pictaviensis, Canzler 
der Kirche zu. Paris, ‚gest. 1205., als scholast. Theolog 
bekannt. (8. 488 — 490. von Daunou), Balduin Graf von 
Flandern-und Hennegau, ‚nachher Kaiser von Konstanti- 
nopel, Verfasser mehrerer Briefe (8.5217 28. von Brial) 
Walther von Coutance (geb. auf der Insel Jersey ih der 
Diöces von Coutance) Erzbischof won Rouen (den auch 
England sich zueignet,; $. 535— 61. von Brial), $. 591 
600, folgen noch eilf Verfasser (kleinerer Schriften, dar- 
ünter einige anonyme; die am Ende des 12ten und im 
Anfang des ız3ten Jahrhund, sind verfertigt' worden.) Der 
letzte ıst Guido (S. 599. f. von Am. Duval), Stifter des 
wenig bekannt gewordenen Ordens des heil: Geistes. zu; 
Montpellier. Ein sehr: vellständiges' Register über die 
Sehriitsteller und Saohen ist diesem Bande beigefügt. 


Neue vermehrte Auflagen. 


Synchronistische Tafeln der Kircherige= 
schichte vom Ursprunge des Christenthums bis auf die 


N 


ko .% 


gegenwärtige Zeit,, zum Gebrauch bei 'Vorlesungen ° 


- und bei fortgesetztem Studium, nach den bewährte- 
sten Hülfsmitteln aufgestellt, und, zur Wiederholung 
des Wichtigsten, mit einer kurzen Uebersicht der 
Begebenheiten: versehen von D: Johann Severin 
Vater, Prof. d: Theol., des St. Wladimir-Ordens 

' Ritter etc: Vierte, neu durchgearbeitete und ver- 
mehrte Auflage, mit Anmerkungen und Register. 


Halle, Buchhandl. des Waisenhauses 1825. IV. 113 


Ss. Fol. ı Rthlr. ı3 Gr. 


Bei der ersten Aus abe (1803) war die nächste Ab- 
dicht des, ‘auch wii das kirchenhistor. Stadium höchst 
verdienten Vfs,, die Tafeln zu En Uebanyen zus 


‚dig. Repert. 4824, Bd. LI, Is % 
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benutzen, und daher waren die. wichtigsten Date in kurze 
Sätze zusammengefasst. Die Erweiterung ‘ihres Wirkunge- 
‚kreises machte auch .eine Erweiterung ihres Inhalts und. 
Vortrags nothwendig, und jede Ausgabe ‚hat in. dieser 
. Hinsicht gewonnen, Auch die ‚gegenwärtige zeugt ‚von 
der rihmlichen Sojgfalt,. welche darauf verwandt worden 
ist. Sie schliesst mit dem letzten. Theil des vorigen Jah- 
- res’und zwar mit der «döın. Ankündigung des Jubeljahrs, . 
der Lehrthätigkeit der Jesuiten in Rom und ‚dem Baden— 
schen (ob emanirteg? ) Religions— Edit, Das erste, Vies— 
theil dieses Jahrh; füllt jetzt zwei Bogen Tabellen. - Die 
ausführlichen Tabellen .geben bis $..101. Dann folgen, 
S. 108 — ıtı. die. Tabellen, ‘welche die, für Anfänger 
sehr nützliche, kurze Uebersicht der Kirchengesch. ent- 
halten. Von $. 110 — 12. (die Seitenzahlen 110, IIX 
_ sind doppelt) stehen die Anmerkungen und Nachweisungen 
weiterer Auskunft, ‚worin man auch die neuesten ‚Schrit- 
ten iiber verschiedene merkwürdige Personen und Gegen- 
stände angeführt findet. Die letzte Seite nimmt das Re- 
gister über die wichtigsten Materien ein. Die übrige Ein- 
zichtung der Columnen und die Brauchbarkeit der "Tabel- 
len darf eben so wenig jetzt’ erst angezeigt als das Werk 
sur, fleissigen Benutzung empfohlen: werden. 2 


Grundsätze der Erziehung und des Unterrichts 
Jür Eltern, Hauslehrer und Schulmänner. Von D. 
August Herrmann Niemeyer. Erster Theil. 
Achte Ausgabe. Halle, in Comm. der Waisenh: 

“ Buchh. 1824. XXII. bıo S. gr. 8. Ladenpr. alter 
. 3 Pheile 5 Kthlr. ı2 Gr. | 


Ungeachtet es auf dem Titel nicht bemerkt ist, ver- 
dient, doch auch diese. Ausgabe den Namen einer ver- 
‚ mehrten. Denn obgleich, da die sechste Ausgabe um— 

‚gearbeitet war und die siebente Vieles, zumal in der 
« ‘Theorie des Unterrichts näher bestimmt, die Literatur 
aber gesichtet und ergäuzt hatte,.keine bedeutenden Ab- . 
änderungen und Zusätze nöthig waren, so findet man 
doch in diesem ersten Theil (dem die übrigen beiden 
bald folgen werden). theils manche Ausdrücke geändert, 
theils literarische JNachträge. Wir wünschen, . dass die 
in der Vorr. angegebenen und wohl geprüften Grundsätze 
des: ehrwürdigen Vis. über Auswahl der anzuführenden 
Literatur auch von, Andern beherzigt und befolgt werden 
mögen, so wie wig, auch das (aus der Vorr. zur 7. Ausg, 
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folgt ist. 


+. & Todesfälle‘ 1825. oa 


nebst Bemerkungen “tiber ‘den. pädagogischen Zeitgeist,” zu 
genauer Erwägung alfeh‘ künftigen oder schön angestelltert 
Erziehern angelegentlich empfehlen. (Es geschieht’ diess 
auch in der. neuegg.Vorrede.) * Denn das Werk ' selbst, 
dessen 'erster Theil die “meine Erziehungslehre ‘nebst 
acht Beilagen 'enthält, ist Über jede Art der Eimpfehlang 
durch den allgemeinsten Gebrauch längst erhoben. M.'s. 
von der ?ten Äüsg. Rep. 1819 L S. 151. II. 9.937. Die 
Seitenzahlen,des ısten Th. sind nicht vermehrt, so wie 
der Ladenpr; des ganzen Werks nicht erhöhet.: : 


. Todesfälle ı 825. 
Am 2.Jan; starb zu Schwedt der Doct. medic, Jung- 


eutlehnte) Vorwört über die Bestimmung dieser Schrift, 


klaass im gi. J. d. Alt. | | 

„An demselben Tage zu Altona der dasige erste Bür- 
germeister, Comferenzrath, D. Caspar Siegfried "Gähler 
im 78. J. d. A. 2 28 a 


Am 4 Jah. zu Neapel der König beider Sicilien 
I 


Ferdinand I. (Anton Paschalis Johann, geb. 12. Jan. 1751) 
dem sein Sohn Franz I. (geb. 19. August 1777.) ge 
Am 3. Jan. zu Berlin.der geh, Archivrath Krenkel, ' 
 Am.8. Jan. zu Berlin der ‚kais. russische Hofrath ‘ws 
Professor Ghristiian Heinrich. Wolke im 84. J. d. Akt. 
geb. zu Jever 31. Aug. 1741. durch "seine pädagogischen 
Schriften, deutsche Sprachforschungen und Schicksale be- 
kannt. Eine originelle Selbsfbiographie desselben steh£ . 
in der Haude- und Spenerschen Zeit. Nr, 9.- .'. : 


Am 9. Jan; zu Wien, der auch als Schriftsteller be- 
kannte Professor der Statistik an der k, k. . Theresien- 


‚Rifterakademie, Joseph Constantin Bisinger, 35 J. alt. 


„An demselben Tage der Präsident des Local- Con- . 
sist., Kanonikus des Stiftes zu St. Thomas und Ober: 
pfarrer der_evang. Gemeine _zu St.' Nikolaus in Btrasbürg 
Johann Georg von Zabern‘; im 91. J. d. A. 
.Am 10: Jan. zu -Stattgarf der. gewesene Prälat und. 
Generalsuperintendent D. Surtorius im 80. J. d: A. 
An ‚demselben Tage zu "Leipzig. der Buchhändler 
Engelhard -Benjamin Schwickert, der sich duroh seinen 
soliden Verlag um die Literatar lange verdient gemacht 
hat, im 84, J. d. Alt. ME SW 
Am 11. Jati. ertrank Abends in der Schnauder, in= 
dem er bei derRückkehr von Meuselwitz us eine Brücke 
| Ai: 
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gehen. wollte und den Weg in- der Dunkelheit verfehlte; 
der als geneal. und exeget. Schriftsteller bekannte Pfarrer 
zu Zipsendorf bei Zeitz, C. F. Möller im 61..J..d. A. 
Am ı5. Jan. zu Dresden, der auch durch gelehrte 
Schriften bekannte, höchst verdiente,, wirkl.: geh, Rath, - 
Conferenzminister und Ober-Steuerdirector etc. „Peter Carl 
Wilh.. Graf von Hohenthal, Besitzer der Standesherrsch. . 


Königsbrück , Herr auf Cossa, Döbernitz , Falkenberg,, 


Küpper, Städteln und Teichnitz, im 71. J..d..A. 

. Am ı7. Jan. zu Paris der Graf Ferrand, Psir von‘ 
Frankreich, seit langer Zeit 'erblindet. Das letzte von ihm 
erschienene Werk ist eine Geschichte der Revolutionen 
in:4 Bänden, 

Am 18. Jan. zu Stuitgart db K. "Würtemb. Mini | 


sterialdirector , Staatsrath von: Feuerbach. 


Am 21. Jan. zu Hildesheim der Weihbischof, apostol, 


“ und: Generalvicar, Domprobst Freiherr von - Wendt, im 


78: J. d. Alt. ‚„ mit welchem die Reihe der Hildesheim. 
Dompröbste schliesst. 

Am 33. Jan. zu Leipzig D. Johann Carl ‚Friedrich 
Leune, .ord. Beisitzer der medicinischen Faoultät, Verf, 
mehrerer Dissertationen, Uehersetzungen medicin, Werke 
und anderer Schriften , geb. zu Schladebach bei Merse— 
burg Be 5. Eck’s lee gel. Tageb. 1795. 5. 8. ° 
31797..8. 97. 


|  Beförderun gen ak STERN GERNE 


Der Hr. Vermessungs-Inspector Lohrmann zu Dres— 


. den hat, N des von ihm herausgegebenen Seleno— 


graphischen Werks vom Könige die grössere goldene 
Medaille mit der Inschrift: Virtuti et ingenio, erhalten. 

. Der Bergprediger zu Annaberg Hr. M. Karl Gottlieb 
‚Glöckner hat wegen vieljähriger geleisteter Dienste die 


. kleine goldene Medaille mit der Umschrift: "Bene meren— 
 tibus, erhalten. 


Hr. Oberbibliothekar ‚und geh. Legat. Rath 'v. Mat- 
ıhisson zu Stuttgart ist zum Ritter des Ordens der ze ' 
temb. Krone ernannt worden, 

- Dem bisher. Professor der Geschichte am Lyceum zu 
Venedig, Hrn. Andreas Zambelli, ist die Professur der 
Universal- und ‚der Oesterreich. Staatengeschichte an der 
Univ. zu Pavia verliehen worden. 
‚Der bisher. ausserord, Professor zu Giensen, y Hr. > 
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. Umpfenbach; durch mehrere mathematische Schriften be- 
kannt, hät. daselbst eine ordentliche Professur erhalten, 

Hr. Stephan Agostinl ist Professor. des Bibelstu- 
diums MWeuen Test, auf der Univers, zu Padua geworden. 

Hr. Hofr. v. Dannecker zu Stuttgart hat den russi— 
schen Wladimirorden gter Cl. erhalten. 

‚Hr. Hauptmann Carl Schmutz in Steiermark (Verf. 
des histor. topograph. Lexikons von Steiermark in 4 Bän- 
den), Hrs. Staatsprocurator in’ Frankenthal Georg. Ludw. 
Maurer und FR -Prof. Jos. Andr. Buchner sind corre- 
spondirende Mitglieder der K. baier. Akad. d. Wissensch, 
.zu München, ar Ministertalrath Max Ereikerr v. Frei- 
berg (Vf. mehrerer histor, Schriften) ausserordentl. Mit- 
glied derselben, und Hr. Paul von Streber Adjunct der 
philolog. historischen Classe dieser Akademie geworden. 

Der Prediger an der Marienkirche zu Parchim, Hr, 
Karl Heinr. Gottlob Willedrandt (Mitarbeiter an Am- 
mons Magazin f. Prediger) ist Kaas und Prediger i in 
‚Hagenow geworden... 

.Der als Schriftsteller bekannte Advocat Hr. August 
Ludw. Albert Petersen ist Senator in seiner: Vaterstadt 
Rostock gewordeu. 

‘Br. DB. .Ludw. Tieck, als Dichter und- Schriltsteller 
längst bekannt, hat vom Könige von Suchsen den Cha- 
rakter eines wirkl.. Hofratlis. in der vierten Classe der, 
Hofordnung erhalten, wegen‘der ihm beim könlgl. Hof- 
theater. zu Dresden übertragenen Geschäfte, A 

Der k.k. Oesterr, Hofthiermaler und akadem. Histo- 
rienmaler Hr.. Siegmund von Perger hat die zweite Cu- 
stos - Stelle an- der k.. k..'Bildergallerie zu Wien erhalten, 

Ebendaselbst ist der bisher. Polizei Bezirks. Arzt, 
Hr, D. Ernst von Rinna k. k. Hofarzt geworden. 

Hi. Reg. Rath Steger zu Frankfurt an. der Oder hat 
die ‚Stelle eines geh. Oberrechnungsraths bei der Ober- 
rechnungskammer zu Potsdam erhalten.  . 

Der Fürst Alexander von Hohenlohe ist zum Dom- 
herrn zu Gresswardein in Ungarn ernannt worden. , 

Hr. Prof, Hase zu Paris ist von der dasigen an 
demie der Inschriften zum Mitgliede erwählt.. 

.. Hr. Prof. ined. D. Joh. Moritz David Herold zu - 
Marburg ist an Merrem’s Stelle Prof. der Naturgeschichte 
an. dasiger Univers. geworden, Ebendaselbst. hat Hr. D. 
Karl Vollgraf eine ausserord. Professur der Staatswissen- 
schaften erhalten. 

Die ee Facaltät zu u Marburg hat dem Hrn: Beer 
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Ernst .Sartorius vor seinem Abgange Zur ord. :Prof. der 
Theol. zu Dorpat, das thedl. Doctordiplom .ertheilt. .. 
Hr Prof. D, Saxtorph zu Kopenhagen ist Präses 
der dasigen medicin. Gesellschaft, Hr. Prof. D. Bung 
. Visepräses derselben ;. die Hrn. Proff,. Steffens und Otto 
zu Breslau, D. Osann in Berlin, Delpech in Montpellier 
und Gidson in Philadelphis, zu ausländischen Mitgliedern 
derselben ernannt worden.. : a U es 
Der. bei der Thierarzneischule zu Dresden angestellte 
Hr. Prof. Prinz hat..die Erlaubniss erhalten, den ihm 
von der k, franz. Thierarzneischule zu Alfort ertheilten 
Titel; Msd&cin yäterinaire, im hiesigen Lande- zu führen. 
“ Bei’dem Kön.. Preuss. Kiöaungs- und Qrdensfeste 
‚am .29. Jan. haben unter Adern ae den rothen 
Adler- Orden erster Cl. mit‘.Eichenlaub der. Hr. wekl. 
-geh. Rath und Ober-Präsident Sack; den r. A. 'O. 2ter 
Cl. mit Eichenlaub der Hr. Gen. Stabsarzt D. Wiebe; 
den r. A. O. ster Cl. 61 Personen, darunter. ‘Hr.- geh. 
Ob. Revis, Rath und Prof, v. Savigay, Hr.:O. C. R. u. 
Fropst D. Neander, Hr.. Geh. Med. R, u. Prof. D. Linck, 
.sämpitlich. zu Berlin; Hr, Etatsrath und Prof..der Akad; 
‘ San Luca zu Rom, Thorwaldsen; Hr. Prof. D, Meckel 
‘gu Halle; Hr. Cons, Rath Westermeier und Hr. 'Cons, 
Rath Koch zu Magdeburg; Hr, Reg. u. Schuls., Dir. d. 
Gymn.- zu Stettin Koch; Hr. Dir. d. Gymn. zu Erfurt 
Strass, Hr. Dir. des Pädagog, zu. Bunzlau Hoffmanz, 
Hr. Superint, Fypke -zis Dahme},;Hr. Superint. Weise zu 
Herzberg und noch andere 'Superipntendenten; den Johan 
“niter »Orden unter Andern der geh. Ob. Revis. Rath 
.Präsid. von Reiönitz zu Berlin, M. s, Preuss, St. Zeit. 


’ 


Nr. 20, 
 Bücher- und :Censur- Angelegenheiten. _ 
‚ Eine Königl. Preuss. Cabinets-Ordre. vom 23. Der.. 
1824 enthält fnlgende die Censur bestimmende  Verord- 
nungen: I) dass die in dem Rescripte vom: 246. April 
1794 enthaltene Bestimmung, vermöge deren der Druck 
derjenigen Schriften nicht gestattet seyn soll, die entwe- 
der den Grund aller Religion überhaupt angreifen, und 
“ die wichtigsten Wahrheiten derselben verdächtig, verächt- 
‚Jich :oder lächerlich machen wollen, oder aber die christl. 
Religion, die biblischen Schriften und die darin vorgetra- 
genen Geschichts- und positiven Glaubenswahrheiten für 
das, Volk ‚zum Gegenstande des Zweifela ader gar des 


> 
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Rücher-"atid'Gengme- Angelegenheiten. ade 


Spottes zu: machen sich unterfangen, und: dadurch zugleich 
alle: Religiosität -za den Grundiesten erschüttern, als in 
den llten Art. der Verordnung vom 18. Oct. 1819 ans- 
drücklich aufgenommen angesehen ‘und fernerhin aufrecht 
erhalten und befolat werden soll. Ich will zugleich, dass 
«uch in Ansehung der für einen engern Kreis von Le- 
sern oder. nur für Gelehrte bestimmten Werke’ alle unan- 
ständide, lieblode, zur Vertheidigung der eignen oder ru» 
hagen Widerlegung entgegengesetzter Meinungen nicht 
unmittelbar gehörenden, verketzernden Angrifie 'auf au- 
dere Glaubensparteien: schlechthin vermieden und nicht 
. gestattet 'werden: sollen. Eben so wenig sollen 2) Schrif- 
ten,. welche auf Kräskjping der persönlichen Ehre und des 
guten Namens Anderer.abzielen, die Druckerlaubniss er-+ 
halten, und die hiesüher im ältern Censurgesetze vom 19. 
Dec. 1738 $.'2. snthaltene. Vorschrift soll als dem Art.II. 
der Verordnung: vom ı8. Octbr. 1819 einverleibt, ange- 
nommen werden. So’visl g) die Entschädigung des: Ver- 
legers wegen der unter Censur erschienenen, aber den- 


noch unterdrückten.: oder verbetenen und confiscirten. 


Schriiten ‚betrifft, .so versteht es sich ‘von selbst, dass 
diejenige:-Behörde, welche: innerhalb der. Grenzen ihrer 


Compstenz eine solche Schrift ihres unzulässigen Inhalts . 


wegen unterdrückt .oder sonst ausser ‚Cours setzt, von 
dem Verleger niemals in Anspruch genommen, sondern 
dass ‚dieser lediglich gegen den Censor, und zwar zu- 
nächst an ihn’; und" nur bei dessen. Zahlangswmfähigkeit, 
oder wenn derselbe den Censurvorschriften völlig genügt 
haben sollte, gegen den Fiscus nach nähern Bestimmun+ 
gen..der Gesetze zugelassen werden kann. Demnächst 
bestimme Ich mit Abänderung des XVten Art. der Ver- 
ordnung vom .ı18; Octbr. 1819, 4) dass mit dem 1. Jaw, 
ı1825.die Einrichtung. der Censurgebühren aus Staatscassen 
aufkliren und dagegen, wie dies früher der Pall war, von 
dem Verleger oder Buchdrucker, und zwar mit 3 Silber 
groschen für jeden. gedruckten Bogen, geleistet werden, 
“ auch 5). von eben dem Zeitpunkte an jeder Verleger wie- 


derum schuldig seyn soll, zwei Exempläre jedes seiner 
Nerlagsartikel, und zwar eins an die. grosse Bibliothek _ 
hierselbst,, das andere «ber an -die Bibliofliek der Uni- .. 


versität derjenigen Provinz, in !welcher der Verleger 
wohnt, unentgeltlich einzusenden. Bei der Verpflichtung 
zur Abgabe. eines Exemplars an den Gensor hat es sein 
Verbleiben,. 6). Einheimische ‚Buchhändler, die zugleich 


im Auslande Buchhandlungen besitzen, ‚dürfen zwar die 


= . N 
- [+ “ er 
N Sr N CETRITTERF Free DE 


’ BERUHEN, VERGESSENE 1507 








153 . ‚Gelehrte Gesellschaften, 
Verlegeartikel der letzten ntır der dortigen Censur unten 
werfen, der Absatz solcher Artikel is den diesseitigen 
Staaten aber kann nicht anders gestattet. werden, .els 
wenn zuvor auch den Vorschriften . des diesseitigen » ae 
surgesetzes ein Genüge geschehen ist. | 
Auf die Klage der Söhne Fouche’s. gegen: den Ver 
leger der für ünecht ausgegebenen Memoires ihrers Va- 
ters, wovon schon 2 Bände erschienen sind, hat das Gericht 
erster Instanz zu Paris entschieden, dass dem: Verleger, Lerou«» | 
ge, alle Exemplaze derselben nebst den Druckformen 
weggenommen- und er den Söhnen einen Schadenersgtz 
von 3 Fr, für. jeden verkauften Band: zahlen solle, 
Der Rath. von Castilien hat. verordnet, dass ohne 
seine Genehmigung kein Buch vom Auslande. eingeführt 
werden soll. Die mit einer Genehmigung nicht ‚verse» 
henen Bücher werden an der Gränze angehalten und wie 
"verbotene weggenommen, die Einbringer an Gelde und 
körperlich bestraft. Auch einzelue. zum Umschlag: etc, 
dienende Blätter, Kupferstiche, Gemälde sind der. Umter- 
suchung unterworfen; die Buchhändler müssen Verzeich- 
nisse .der ausländ. Bücher, die sie auf. dem Lager. ‚haben, 
, sinreichen, Privatpeisonen die verbotenen Bücher auslie- 
$ern. Doch ist denen, welche Transporte werbotener 
Bücher erhalten haben, vom Könige erlaubt worden, sie 
“ wieder. auszuführen, ur 
In Paris ist. eine Broschüre: Napoleon chass6 ‚de 
Paradis, par Seinit- Roch, weggenommen worden, >  ;' 
- Durch einen Russ. Kais, Ukes. vom 29. Nov. v. J, 
ist dm Minister des öff. Unterrichts und Director der 
gästl. Angelegenheiten anbefohlen worden, streng darauf 
. zu sehen, dass in den-zu druckenden Werken oder Uer 





bersetzungen- sich nichts die Religion oder Sittlichkeit | 


Gefährdendes einschleiche ; der verboten gewesene Druck 
eines Buchs:. ‚Unterhaltungen an der Gruft eines: Kindes 
. die Unsterblichkeit, ist gestattet worden. Dr 

Der Verf. eines im vor. Sommer zu Stockholm en 
schlarsnen schwedischen Romans: Daniel's Habe Aben- 
touer RT \3 gerichtlich Belangt worden: 


Gelehrte Gesellschaften. 


- Am ten. Jan; feierte die. ‚Gesellschaft für deutsche 
Sprache ‚zu Berlin ihr zehntes Stiftungsfest. . Hr. Prof, 
BlSSreclt Köelt einen . Vormag fiber iR Atalionischen 


rw 
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Akalemien :des "I}ten und ıöten Jahrli.;; Hr, Prof. von 
der Hagen über die Allitteration.. Rh 
. Die Kön, Preuss. Märkische äkonomische Gesell- . 
schaft. zu Potsdam: hat in’ der Herbstvers. vor. 'J. den 
1821. ausgesetzten Preis 'von 100 Thlr. für das Dorf der 
‚Mittelmark, welches seine Gebände und Feldmark vor- 
züglich . verbessert hat, dem Spändauischen Kämmerki- 
dorfe Stäaken zuerkannt, dessen Verbesserungen in dx 
Nat. Zeit. der:Deutsthen N; 2, 8. 29. aufgeführt sind. 

Von der' öffentl. Sitzung der. philolog. histor. Classe 
-der Akademie der. Wiss. zu München ıı1. Dec. 1824. ist 
im Hesperas 1825. N. 6. u. 7. berichtet. Hr. Öberlieut. 
„Schmeller las eine Abh.'über die ältesten Denkmäler der 
deutschen Sprache und ihre Bedeutung für uns; Hr. Reg, 
Rath Clemens von Baader über eine typograph. Selten- 
heit: Beschreibung ‚einer Reise aus 'Teutschland ' bis iin 
das 'gelobte Land, Palästina, München 1610. und Hr. 
Bischof v, Streber ertheilte Nachrichten von einigen neu. 
ern Schaumüngen, mit denen  die- Kön, Sammlung seit 
Kurzem bereichert worden ist. Der Hr. Pfarrer- Mayer 
hat: die. 2te Abtheilang seiver-:Abh. über die Teufels 
Maaer vollendet, deren erster Theil den Detkschriften 
der Akademie einverleibt ist. 

Die Gesellschaft für -Nationalliteretur zu Gent 
den Preis wüf das beste Gedicht üher den Einfluss des 
Handels auf:die - Sittenverfeinerung der Jungfrau‘ Petro- 
nella Moern in Utrecht zuerkamut. .. - 

Am 13,’ Jan. feierte die Hliumanitätsgesellschaft zu 
Berlin :ihr’3sstes Stiftungsfest, “wobei Hr. Prof. Köpke d, 
ä. eine Leberisbeschreibung des. Jakob .de Benedictis und 
Hr. Geh. Med. Rath Zink, sine Abh. über Charakteristik 
der Landschaiten- vorlas. \ Su Kon 


B ° "Alterthümer, - . 

. Hr. Friedn von Heller hat in der Wiener Zeitschrift 
für Kurist, Zät., Thest. und Mode N. 146. $.: 1256. ff. 
die neuesten Entdeckungen in Pompeji Verzeichnet und 
einige Inschriften mitgetheilt. : * 
| In dem ‘Orte Oberweis bei Bitburg, 7 Stunden. von | 
Trier, sind.’bei Ausgrabung eines Kellers unter der Erds 
römische: Gebäude, auch Statüen, z. B. eine Luna mit: 
Möndessichek auf' dem -Kopfe;, -Reliefs, Urnen, gefunden 
worden-{#; Freimüth. 18824, N: 259., S. 1034. und. 260., 
wo auch $. 1038. ‘van der Porta‘ Martis su-"Trier und | 
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‚andern. ‚dort ‚upd: in! der Um Abune ‚befindlichen Moni 


menten einige Nachricht. ertheilt wird. "A: 12° 


Des. Hıp. Düraud reiche und schöne Sartmlung ‚von - 


Altaihaisenn hat der König, won Frankreseh gekauft. Es 
Bad: ‚darunter: allemi. 1250, sogenannte Etrurische:. Vasen. . 

- Aus der Revne encyelopedique ist im Hesperns 1824., 
318 y- S. 1249. ein Auszug aus dem Briefen Champolli- 
ans des Jüng., über die Papyrusrollen aus: Drovettr’s 
Sammlupg in Turin : mitgetheilt ‘und- verhemlich eine 69 
‚Euss lange und das. ganze Leichen - Ritual:;viel voll- 
‚ständiger als. die. Pariser, enthaltende, dann shehtere chrd- 
‚nobogische, insbesondere - die wahrscheinlich: älteste, von 
‚Theutimosis II.- aus der.:1sten Dyuastia, der‘auch Möris 
heisst, : angeführt, -Vergl. Berliner -Hande-- und Spen. 
„Zeit. 1825. N. .Io. wo: auch von Gailliaud's- zwei genau 
Mntersuchten Mumien N..11. Nashiicht - ‚gegeben ist... Die 


. Zweite war nicht sn sondern anf andere Ast 


gegen Käulniss gesichert ;; 
.. Hr. Hofr. Dorow. hat-im -Tübı- Kunsıhl- 1824; 108. 


- 8,918. von der Abräxasgemme, die er besitzt -und..die: im 


.zten. Bande der Amaltkea-. 9% 102. erwähnt ist und  wel- 
‚ehe sieben Lebensstülen' eines in die. Mültres- Mysterien 
eingeweihten: darstellen soll,..so ;wie ven. deh. verschiede» 


„men , Erklärungen. ‚der von,ihm im ır, H.. der. morgenländ. 
Alterthümer aufgeführten’altassyr. Walze Einigesmitgethailt, . 
‚Von ;: Homer, nach ..Antiken gezeichnet, von Hein. 


Wilh. Tischbein — (woven: die 6 ersten Hefte, mit Mey- 
‚ne’s Erläuterungen -4800 — 2. ‚erschienen: waren.) ist das 
te — 9Hte Helt, mit Erläuterungen. von D, Ludwig 


| ‚Schorn ,. Stuttg. :und Tüb,, Cotta’sche Buchh, ‚1831. — 


23. gr.fol. elschienen.; VN,H. 1. Kleine Statüe des Homer 
aus ranntem /Ihon, in einem Grab. bpi ‚Neapel gefun- 
den,’die Hr. v. Rainer ( jetzt österr. Gesandter im Haag, 
nicht v. Reimer) besitzt. - z. Tabula Iliaca von dem Kal- 
mücken Feodor nach dem Original rm Mus. Capitol. ra- 
dirt,. giemlich genau. 3; Bronz. Reliet des Hın, Haw- 


kins, das ‚verschieden, 'erklärt worden ist. (s.-Amalthea. S. 


251.) von Hrın.’Schorn: Venus von Eroten begleitet, be 


wegt den Paris, ihr den Apfel zu ertheilen.; 4. Philok- - 
tet. sitzend. mit verhülltem Fuss, nach einer Schwefelpa— 


ste einer Gemme. 3..Groppe nach. ‚einer Sehwefelpaste z 
Ulysses mit Ajax den Leichnam des Achilles vertheidi- 
gend. 6. Ajax ' der Telamonier, sitzend, den Fuss auf 


en: getödteten Widder gestemint. (s. Tüb, Kuustbl,, 1824, 


191,..wo. mehr über diese ERBE 
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: Bei:nenen Ausgräbungen ia Rompeji ist in einem 
schien Seal ein.Frauenzunner-Gerippe auf einem bron- 
zenen Stahl sitzend, mit‘ Hals-. und ebancen ge 
‚schmückt, gefunden worden - 

"Homer. nach Antiken: VUL H. I. Ulysies mit 
Stewessader und.-Fackel nach einer antiken. Glaspaste bei 
Hrn. St. R. Uhden. & Ulysses hei. den. Sirenen vorbei- 
schifiend, nach einer 'Gemme.: Von beiden. ss. Schorn im 
Kunstbl. N;. 102. 103. wo er die Erklärung beider Ta- 
feln gegen J. H. Voss vertheidigt.. 3. 4. 5. Ulysses mit 
dem Hunde Argos.::.6...Derselbe als Bettler auf den ‚Stab 
gestützt, auf den: Donner: des Zeus horchend.. 7, Ulysses 
imit:den beiden Hirten Eumäos und Philätios, - 8. Ulys- 
ses.die Ereyer beobaghtend oder im Hairse .des Vaters: IX, 
H. 1. Agsmemnon,: Talthybios und Epeus, .Fragnient ei+ 
nes. altgriech, Eragments aus. der Insel Faabos. Y jetzt im 
Pariser “Museum.) "Millingen, der es,in die. Unedited Mo- 
numents aufgenommen, jetzt es in Ol. 69. wegen. des 
Styls. und ‚der Bustrophedon — Inschr. 2, Achilles, das . 
Schwert in, die Scheide stossend, röm, Relief aus terra cot-; - 
ta zu Capri gefunden. 3. "Ulysses und Diomedes, den . 
Dolon verfolgend, Vasengemälde, schwarz auf gelbem 
Grund, color. 4- "Auitilochus dem Achilles die Nachricht 
von des Patroklus Tode bringend, Camee ist jetzt zu- 
erst fichtig und. hesser.als bei Wink: gezeichnet. 5. 6. 
'Die Eroberung von Troja, Vasengem. (ehemals. bei March, 
Vivenzio, jetzt in den Studj zu ‚Neapel, 'gelbe. Figuren 
auf. schwarzem Grund,. eines der schönsten und reich 
sten. Vasengemälde...: 'Ht. :Sch. tritt nan (Kunstbl 103, 
Ss. 41 15) Büttigers Erklärung (Archäol, d. Mal: S. 339.) bei. 

- Das Vatican - Museum zu Rom .hat.durch Erbschaft . 
die, Antikensammlung der -Herzogin von: Chablais erhal- _ 
ten und: eben .so iss’ "demselben die Ausbeute der auf dem 
Boden: des alten Veji 4810. unternommenen - ‚Ausgrabun- 
gen, nach langem: Proness .der. päpstl. Kammer mit dem 
Erben des Unterwehmers, ;Giorgi, zugefallens- / 

Ueber ..die auf la. Cesarina,. einem Grundstück de 
Familie Sforza,, 6 -Miglien vor der porta :Normentana vom 
Kunstbändler Vescovali angestellten Nachgrebunger und 
gefundenen antiken Fragmente » Tüb. Kunstbl. 103,8. 41% 

- Unter den van Drovetti in das .naue ägypt. Museum 
zu Turin :gelieferten ägypt. Alterthümern‘ befindet: sich 
auch eine, aus dem Schutt .des uralten Temgels zu Kar+ 
nak. 1818. hervorgezogene colossale, wohl erhaltene $ta= 
tüs ays hartem en die vom Ritter xon St, Quin« 


g 
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sin nech Entziffesung der Hierogiyphen, für die Btatüe 
des :Kön, Osynrandyas (2300 J. v.Chr.) erklärt, werden 
äst,. :Auch: audere ‘Statüem des Amienophis, Memphres, 
Chencheres, und. anderer noch vor Sesostris regierenden 
Könige, und . Denkmale, des Sesostris selbst, viele Mu- 
inienbehälter etc. befinden sich in diesem: Museum.::8. 
Tüb. Kunstbl, :1825,:3., 9 ı1. & Ma re © 
Ueber .die Bildnisse der Sappho. steht ein Aufsatz 
in Tüb, Kunstbl; N. 4.8. 13.8.n.;5.' worin die Vasen in 
der Samimlung des Panettieri zu :Girgenti (‘von Stein“ 
brychel beschrieben, dessen Abhandlung zu Padua 1824. 
ins Italienische übersetzt worden ist) und die darch de 
Hauteroche zu 'Paris bekannt gewordene Münze der: Ere- 
sischen Sappho (Allier de Hauteroche.Notizie intorno:a Saflo 
di Ereso, Par. 1822, 8. Münze des Commodus, auf der 
Rücksdite; Zaw Do Egsoy) beschrieben werden. Cianıpi 
lieset das Azuaxakog aut der .Vase: dank naAdg doma 
bene, und das. Bild auf der Münze schreibt er der les- 
bischen .Dichterin .gu;' in einer. Prüfdng der schwachen 
Zeugnisse für die Eresische Sappho’in.der Anthologie Fr- 
orentina T. XV. Luglio 1324. | 2 
Zu erwartende Werke, Be 
Des Hrn. Hofr. und Prof: d. Mathem, za Heidelberg, 
Ferdinand Schweins, Theorie der Differenzen und Diffe- 
sentiale, der Producte mit Versetzungen der Reihen, der 
fortlaufenden Brüche, der allgemeiusten: Facultäten und 
der wiederholenden Functionen kömmt, bei dem- Buchh; 
Winter in Heidelberg auf Pränum, von 6 Thk. & gi. . 
(bis zur Östermesse)..heraus. 2% N 
"  :  VWewrHrn, Geh, Hofr. Luden: zu Jena haben: wir. ei- 
ne Geschichte :des' teutschen Volkes in. 10 Bänden zu .er- 
werten,“ die 'auf'.Sabscription (bei :Perthes. in Gotha. bis 
 . Bept. d; J.) in vier Ausgaben mit gleiokem Satze; aber 
_ verschiedenen Papier .und Steg, erscheinen wird, die 
“ keiden ersten ‚Bände zu Ende I oben Jahres, | 
- Hr. Washington JIrwing: besorgt sa pelarz 
englischer vorzüglicher Sthriftsteller. won "Chaucer. un 
Gower an (Collection of english Literature) in 197 Bän- 
«en, in Paris unter-der Leitung von Jal. Didot dem äl- 
tern gedr. nach den besten önglischen Ausgäben, May 
kann entweder auf die ganze Sammlung oder einzelne 
Theile: subsoribiren. Hr. Leop: Voss nımmt noch auf 
‚kurze Zeit Subscripfion, für den Band 2 Thlr, 8 gt an. 
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Die ersten vier Bände sind bereits ersohienen und “ent- 
halten Goldsmiths Werke wit 2 schönen Porträts von 
Goldsmith und Irwing Washington. Eine Biogrephie: je- 
den Autors wird vorausgeschickt, 
... In.Mailand sollen 2 grosse Werke herauskommen 
Le Opere tutte di Ennio Quirino Visconti in 21 Quart- 
bänden mit vielen soo Kupfern, und: Storia della Let- 
teratura Italiana dell’ Origine della Lingua fino al secu- 
lb XIX. vom Prof, und L, Rath Rüter Maffei. 


Kirchengeschichtliche Nachrichten. 


Der in Rom 1824. im Collegio de ‚propag. fide er- 
zogene und im J. 1824. sum Patriarchen in Aegypten 
zu Memphis gaweihte und dahin abgeschickte, Abraham 
Caschiur, ist nicht nur in.Caiso nicht anerkannt wor- 
den,. da unterdessen sein ‚Vater, der Mohammed. Aly’s 
Minister war, verstorben ist, sondern hat nieht einmal 
an das Land treten dürfen und befindet sich jetzt ın Genua, 

In England: zählt man jetzt 256 katholische Capel. 
len, 7t Schulen und '348: dienstthuende kathal. Priester, 

Der Graf Spiegel von 'Deisenberg ist als Erzbischof 

ton Köln am 20..Dec. vom Papste, nebst noch 1 an- 
dern Bischöfen präconisirt und der Erzbischof von Toledo, 
Inguanzo Ribera (geb, 1764.) zum Cardinal ernannt 
worden. - . ee u m Fun, 
‚ Ein schottländ. Missionär,:. Corrathers, hat in der 
Krimm viele Muhammedaner zum Christenthum bekehrt, 
Ein türkischer Scheik, der das Christenthum angenommen 
hat, wird zum Priester geweiht werden, um den Missio» 
när 2u unterstützen... er 

Die Kön. Hannöver, Regierung hat ein angemesse- 
netes Verhältniss der Besoldungen der evangel. Pfarrer des 
Königreichs beschlossen. Es sollen drei Classen, jede: 
mit 3 Unterabtheilungen, die- von 100 zu 100 Thlr. 
steigen, gemacht werden. Iste Classe (die Hälfte der 
Pfarrstellen 300 —600 Thlr. Ilte 4 der Pfarren 6—900 
The, IHte Classe & der Pfarren goo— 1200 Thlr. Dis 


E} 


Gehaltsverschiedenheit soll, nicht auf der Pfarrstelle son» 


dern auf dem Inhaber ruhen. Ä 

In Rom ist das heilige Jahr. (Jubeljahr) am 19. Des 
1824. feierlich verkündigt und am 24.Dec. sind die hei- 
ligen Thore in der Peterskirchs (vom Papste), in den 
. Marienkirchen und in der. Laterankirche eröffnet 
worden, FE ar 


r 
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158 Literarische Nachrichten. Kunstnachrichten, 


- Diss die ektl: ‘Orden in Frankreich ya vewalte. 


same Werbungen und Mishandlungen anfangen, bewei- 
get. ein Brief eines Mädchens aus dem'Kloster der. Trappi- 
stinnen bei Laval, im Courier Brangais und darkus:in der . 
‚Kiste der Hamburg. Börsonhalle N. 3878. dı 19. Jan, 3825: 


Literarische Nachrichten. = 


‚In den Notizen sus einer Reise vor 84 Jahren (Hes«i 
perus 1824. 312. 5. 1248.) ist sehr nachtheilig über den 
damal. berühmten Philosoph Christian Wolf, zu Halle, 
den der Vf. 1741. hörte und sprach, geurtheilt. Eben 
so in der Forts. 1825. N. 7. E 37. über den Kanzler 
‚Ludwig, dessen Vorträge ‘und theolog.:-Meinungen: . 

Von allen deutschen ‚Bibliotheken; hat die zu Mün-. 

chen die stärkste Bändezahl, ‚400080. 
- . In dem. Allgem. : : Anz. a Deutschen 1825._N, ıT; 
S. 125. ist die, itzt in Anregung gekommene Frage: ob. 
man badisch oder badenisch schreiben solle, dahin ent 
schieden , dass das letzte richtiger sey, weil Baden nicht 
Name eines N wie Sachsen, Preussen etc. ist. 


_ Künstnachrichten. ‘ on: 


Be 
Veber den ecgen von den enmesisn ‚Georg 
und Fritz "Rupprecht und Sebald Schonhofer gearbeiteten 
Brunnen in’ Nürnberg, ‚det neulich unter Reindel’s Di- 
rection und nach dessen: 164 Vorzeichnuingen ganz restau- 
firt und am ı2. Oct. 1824. aufgedeckt worden ist, haben 
die Hrn. Hofe. :Böttiger und So Quandt in dem Artist; 
Not. Bl. zum Dresdn, Abendbl. N, 24. 8. 93. f. Bericht 
gegeben. Man vgl. anch: Der schöne Brunnen in Nürn- 
berg, Afdeutungen tiber seinen Kunstwerth und ‚seine 

Geschichte vom Diak. Milder. Nbg. 1824: 8. 
' “Ueber einige Zeichnungen und Gemälde des "Een, 


.. Hier, Hess aus: Basel; gibt Hr. Karl Barth im, Tübinger 


Konstbl. 1824, N. 104., :wö auch von dem Cürländ: Maler 
ink in Rom und einigen "neuerlich daselbst restaurirten 
Gemälden Nachricht ertheilt ist, Bericht. 
Das Tüb. Kunstbl. 1325. N. ı. eröffnet des Hrn, 
D. Schorn Aufsatz ı ‚Üeber. Styl und Motive in der bil- 
denden Kunst. - 
:- Den, von Hrn. de Sellon ‚ausgesetzten Preis auf das 
beste Gemälde, die Befreiung des Franz Bonnivard (aus. 
Savoyen, eines Bürgers von Gent) aus den Gefängnissen 
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Vermischte: Nachrichten, ag 


des Schlosses Chillon darstellend, um welchen zwei Gen- 
fer Maler, Lugardon (aus Gent selbst, geb.) ‘und Chaiz 
(aus Madrid geb., Secretär der Classe der schönen Kün- 
ste) beworben ‚haben, hat der Ausschuss gedachter Olasse 
dem eistern zugesprochen. s. Morgenblatt N. 5. 8, 19, 


 Vermischte Nachrichten. 


In dem Lit. Conv. Bl. 1825. N. 17. undBeil. N. r. 
steht ein merkwürdiger officieller Bericht eines der aus- 
gezeichnetsten obern Rheinschiffahrtsbeainten über deri er- 
sten glücklichen Versuch (der Hrn, Röntgen und Cocke- 
nll, 36. Oct. von Rotterdam aus nach Cöln, u. igg. T.) 
mit‘ der Dampfschififahrt (auf einem Dampfbote) nebst 
Gegenbemerkurngen in Beziehung auf die für Deutschlands 
Handelsschifffahrt zu erwartenden Resultate. (Der Verf; 
des Gutachtens hatte behauptet: der Transport der Waa- 
ren durch .Damptschiffe auf dem, Rheine werde kostspie- 
liger seyn als der. bisherige.) | 

In dem Dresdner Abendblatte. 1825. St. 1: u. folge. 
ist Pougens Jocko, Erzählung aus Indien, die von den 
Affenarten, welche den Menschen näher stehen, den Orang 
Outang’s, Jocko’s und Pongo’s merkwürdige Nachrichten 
enthält, übersetzt. - .. a 

Am. 2ten Jan. ist das neue kön. baier. Hof- und 
Nationaltheater au München eröffnet worden. Den 'von 
dem Kön. Sächs. Rammernherrn Baron von Miltitz ge- 
dichteten Prolog trug. Hr. Esslair vor. 

In N. 20. 21, und 22. des Lit. Conv. Bl. von die- 
sen Jahre steht ein gelehrter und belehrender Aufsatz, 
über. Morganatische Ehen, deren Verschiedenheit von _ 
Misheirathen (deren später Ursptung entwickelt ist) von- 
Ehen mit. der Morgengabe und ad legem Salicam darge- 
than wird. Sie werden aus den obern Italien. und der 
Name ans dem Gothischen, morgjan vermindern, ver- 
kürzen, hergeleitet. >. % 

Die. verschiedenen Meinungen über den Xraien, ein 
Wunderthier. des Nordmeers, sind von Eduard Stern im 
Allg. Anz. d. Deutschen 1825. S. 133. gesammlet, der . 
noch mehrere Erkundigungen darüber in Norwegen 'ein- 
ziehen will. ER 

Aws England soll eine zweite Expedition zur Er- 
forschung des Laufs des Niger unter. dem. Capt. Laing 
mit 16 Mann, 2 Bedacteurs der Berichte und einem 
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200 Neue d. , Yabtschr. Erklärung, Berichtigung: 


Schwarzen, der in. Diensten, des Capitäns steht und viele 


Localkenntnisse hat, abgehen. ‚Doch ist dieser Nachricht 
ge 
‚Der griechische gesetzgebende Körper. besteht itzt 
ays 63 Abgeoidneten (78 vom gr. Festlande, 2.gvom 
ea, 3.von Kandia,: 10 von den Inseln des Ar 


ao 4 von Hydra, SReE Ipsara.) 
air Neue deutsche "Zeitschriften: i 


Die reg Sestion der Schlesischen Ge- 

aft für vatexländ, Eultyr gzu Breslau wird daselbst 

ee sahonky he ausgeben; Zeitschrift zur Bpförde- 
rung. der. en .n und ihrer prakti- 
En Anwendung ,, mit Rücksicht auf Schlesien;,, Mer 
natlich ein Heft von 3 Bpgen ins. Er. .halbjährl. ı Thl. 


‘für, „Pharmacie nd die ‚dahin eitischlagenden.., 

| scha| ten. Fortgesetzt,, von Dr. Ph. L. Geiger, Prof. 
we" leidelberg. - Den Jahrgang, kostet 5.'Thl. und. ihne 
| en, ohne ‚Preiserhöhung , ‘ Bildnisse der berühmten’ 


apmagguten,. Chemiker;,und Physiker. dieser ‚Lpit „bei- 


geben: Das 6te. Heft: wid. gine —- der in, = 


= ten Hälfte ga J. 1834. bekannt. ge ten ‚Enteggk 
gen, und Erfa ungen im. ‚Gebiete. der, "a 
u dabyn- Rn en Naturwisgenschaften 'entlisÄten, 


‚idir gt 


“ Erklärung, on a. Ei Bl 
Auf die, in N; ©o. der Leipz,: ri. Zu. & en 


| Benachrichtigung über die. Ursache. der.. ‚apätern ‚ Versen“ 
Ks er Numern .der, letztern Monate des yor; Jahr. hat 
der 

- der;sgebörigenn.Folge. eitrgereicht ; worden..sind; ‚ma 


" Jiegen blejöap mussten, bjs sie im Züsammeghange .g 


sen werden 'kannten.. ‘Was, ist denn an ae 1 der 
Vesspätung im Anlange dieses. Monats gewssen, wo die 


" Conıar ARE: er yernggachte?. E „1 
use Ss Zus | 
.. Berichtigühg 


on 1. .9: / 
De nd Bit J. G, Radlot‘ ‚(in kiss jesag ‚id 
Berlin. lebt ‚noch. pnd - ‚arbeitet am, 2ten. Bande, seiner 3 


zueutschendlichen Forschung, und Hirheitgrungen. ee 
> Vossische Buchh, ‚IN - ‚Berlin. 


N a N 


Fa 


u: Sender „ kömmt: monatlich heraus: M; Art 


arımacie un "der 5 


nsor,zu.bemerken:, dass, weil. die Stücke, ‚Hight im: 
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Clässische Literatur. 
.Herodoti- Halicarnassei Historiarum. Libri 
- IX. Codicem Sancröfti manuscriptum denuo con- 
tulit, nec non religuam leclionis varietatem com- 
modius. digessit Thomas Gaisford, 4. M. 
Gr. Ling. Prof. Reg. Tom. I. Lipsiae a 
Schwickerts ı824 472 S. gi. 8. (Beide Tlıieile 
4 Rthlr. 8.0r‘) j 


. Ueber den Zweck und die Einrichtung dieser neuen 
Ausgabe werden wir erst in der Folge belehrt.- - Jetzt 
sagt die: kurze Vorrede nur Folgendes:' «Maiorem Hero- 
doti editionem;, guae brevi interjesto tempgre proditure 
est, variorum änirhadversionibus aucta et illustrata comita— 
bitur praefatio Wesselingüi, cui accedet appendix. huiusce 
nostei operis consilium breviter apezieiis.a - Es ist sodann 
noch ein Verzeiohaiss: der 15 vom Gronoy, \WVesselin 
Schweighäuser verglicherien Codd, (unter denen jedoc 
manche Pariser wohl doppelt gezählt sind), mit den 
Buchstabe, mit welchen sie bezeichnet worden sind, bei« 
tefügt. Unter. diesen Handsehtiften befindet sich. die 
Handschr. ; welche ‚ehemals der Erzb. von Canterbury, 
Wil; Sancroft, besass (bei Wesseling und. andern Arch, 
bezeichnet) und welche von Hro..G, aufs Neue, wie. der 
Titel angibt ;, verglichen - worden ist. Die Verlagshänd— 
lung hatte bekanzitlich schon vor mehrern Jahren. eine 
vom sel. Reiz berichtigte Handausg. des Her. geliefert, 
die adich wieder‘ gedrückt. worden ist. An ihre Stelle 
tritt die gegenwärtige, deren Einrichtung und Inhalt von 
jener etwas abweicht.” Der 'Fext ist nach der Mehrheit 
der Handschr., die eine Lesart haben; und grammatischen 
Regeln betichtigt, mit kleinern Lettern gedruckt; beide. 
Seiten--Ränder sind mit Capitel- und Zeilen - Zahlen 
ubd mit Inhaltsanzeigen in kleinster Schrift.bedeckt; denn. 
unter dem. Teeiit stehen‘ die Varianten der erwähnten. 
‚Handschr., der Aldin. umd der Schäferschen Ausgaben, 
bisweilen mit beigefügten: Urtheil und mit Angabe der. 
eliemal, Lesart, kurze kritische Anmerkungen von Schweig- 
häuser und Citate ‚andrer alter Schrifstst., welche Stellen 
ahführen, und neuerer Kritiker, ‚welohe Verbesserungs- 
‘ vorschläge gemacht haben. Für den kritischen'iHandge- 
brauch ist also diese Ausgabe sehr nützlich und''slen de- 
ten Zu empfehlen, deren Auge die sehr kleine, aber 
Allg: Repi. 1825. Bd: I. Ss. L- 
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‘ scharfe’ Notenschrift nicht absagt. ' Der Druck ist sehr 
correct.. Dieser Ban: enthält die g.erstätiyBücher. 


 " Aristötelig'et Theophrästi‘ Mataphysica 
; al velerum' codicum manuscriptorum fidem reten- 
sita indicibusgie instructa, in usum scholarum 
edidit Christian. AugustusBtrandis. Ac- 
cedunt Scholia e graecis commentätoribus masi- 
mam partem excerpta. Tomus prior. Berälki, 

: Tiypis et. imp. Reimeri 18235. VIIR:586.8..8, und 
2.5. Corrigenda. ı Rtllr. 15.Gr. ©. 0° 
| Der Ausdruck «scholarum» auf dem Titel darf nicht 
. ‘in der gewöhnlichen Bedeutung genommen werden; für 
Schüler ist weder diese Ausgabe, noch überhaupt die: 
Metaphysik des Arist. bestimmt, Hr. Prof Brandis (zu 
Bonn) erklärte Studirenden einige Bücher des Aristot. in 
‚Öffentlichen Vorlesungen, um sie zur genauern Bekannt- 
schaft mit den Quellen der alten Philosophie zu führen. 
Er wählte dazu vornemlich einige von den: vortreflichex: 
Büchern’ der Metaphysik «quippe qui, sagt er, ad acuen-+ 

‚dum ingenium sint aptissimi notionesque totius Bhıloso— 
‘ Phiae veluti principes pertractent.n Da es an Exempla- 
ren fehlte, so entschloss er sich, ‚selbst eine Ausgabe 
‘ derselben zu besorgen, wozu er allerdings mehrere und 
neue kritische" Hülfsmittel' besass. «Inter ‘codices enim 
_ manuscriptos, - Yuos aut integfos conferre aut Inspicere 
mihi contigit, . (so viel uns bekannt ist, für die ‘grosse 
Berliner Ausgabe des Arist.), duos #actis sum antiquos; 
qui a, nullo. Aristotelis editore adhuc in usum conversi 
ee ‚locds corruptos-sanant, lacunas sxplenrreasque 
ectiones 'plerumque referunt;. quas veteres: intefpretes 
graeci anfe oculos habuisse videntur.» Ref. und mit ihm . 
wohl auch andere Leger wünschten ; es möchte dem Her- 
ausg. "gefallen haben, diese Handschriften genauer zu be- 
zeichneh, da wir vielleicht‘ hoch einige Zeit. werden auf 
. den zweiten‘ Theil oder auf die. Ausgabe. der ‘ganzen ‘ 
Werke \des' Ar. ‘warten müssen.‘ . Ausser diesen Hand 
schriften ‘hat Hr. B. noch die”elten Ausleger 'gebraucht, . 
 nemlich’den Alexander von Aphrodisism, Iyrianab, Ass 
‚ klepius (in griech. Handschriften ):und den-Johanm:Rhiw , 

 lopdnus. (in: der Iatein. Uebers.‘) und zwarso;'dass’de 
 theils die"von 'ifinen ausdrücklich .ansegebenentWislianten 
‚susgezeichnet,’'theils ads ihter Paraplirase- geschlossen hat, 
welche Lesarten . diese 'ältern Kritiker : gebilligt haben. 


Au 





Olassische Literatur. . a63 


Diese :Hüllsmittel setzten ihn in den Stand, einie.neue Re- 
cension des sehr fehlerhaften Textes zu liefern, die frei- 
lich nach dem eignen Geständniss des Herausg, nicht 
gang, genatı kutisch seyn konnte, ‚aber doch, wie. den 
Ref; eine genauere Vergleichung belehrt, einen weit bes-- 
sers/ Text geliefert hat, als der bisherige war. Die Art 
seiges Verfahrens geben wir mit seinen Worten an: «In 
textum nunquam lectionem reggpi, quae aut codieum msto- 
rum, guos ipse excussi, aut interpretum graecorum augto- 
fitate non firmaretur, . Vt liflrum .antem critice legenti= 
um iudicium esset, potiotes_lectionis varietates, tam. -e 
manuscriptie, quami e commentariis graecis selectas, in 
marginw ,adjunxis lectiones-: editisnum - mendossg,. ‚quae 
neque ‚in meis codicibus.. negue ‚in .commentariis reper)= 
tinter,, perraro 'potavi.»..Hier möchte‘ es wohl nöthig 
ewesen..seyn, .dass än tissen,, untergesetzten, nur. 2% 
ram‘ Andeutungen, die verbesserten Lesarten und die 
Quslldü‘ (der. Varianten und sie selbst, diese abweichen- 
‚den:kiesarten, etwas genauer wären. angezeigt wötdens 
dean:iso: wie sie jetzt dastehen,, können: sie wenige krir 
tischen ‚Nutzen gewähren, ‚und die -«moles .libri» wäre 
düureh.:eie ‚Paar. Bogen mehr „nicht. zu. sehr: vergrössert 
worflens‘.'_ Aber .vielleight, war, der: Herausg. es so einzu= 
richtes; genöthigt., «Integram lectionym vörietatem, cae= 
terague quae ad. critwum adparatum pertinent, operum 
Aristotelis continebit, edifio, yuamı parat literarum Aca- 
‘demia ‚Fingia Berol,  ciiusque recensendae curam Am. 
Bekkerurm (dessen Güte Hr. Br, rühnit,, que huius edi- 
Gonisiem- namlich) der. spinigeh: + bperas. dirigers digna- 
tus:est) sumtepisse laetissime, gandebunt,,, Quotquot anti- 
Qnarumplitterarum .ot_philogophiae studio bene cupiunt.» — 
Ven  Su:& 307. sind die Bücher der, Metaphysik auf, 
. .die:engegeheik Weiss mit den, Varianten, abgedruckz. 5. 
3oßrm 323. folgt das. Bruchstäck der Metaphysik .des [be- 
-ophrast, mit. dat. Lintersshrift : Andronikus ‚und Hermip- 
pus--kömnen sjlinse::Schrift nicht, und: haben, sie auch. nicht 
in. dem Verzeinhniss den, Bücher. des Th.. erwähnt; Nikg« 
laus!äber. hat sie.in. der dswpis rau "Apıgror£koug. uara 
i% Quäsna apgeführk.,und. dem I'heophrast heigelept as 
sind darin, wpodurepaı (wofür, ‚die Vatig ,‚Handschr. hat 
moodizwopyasic): wivac:. oAlyas..TYs BANG. ‚TRRYAKTELTS: 
Dieses Bruchstück ist etwas anders behandelt jan qpo, (Sagt 
den Hardusg.) -amendando non quidem. tam egregis, guam 
in Aristot.;Metaphysigis, :migime, tamen contemnenda. ad- 
huzicata, habni ‚(diesp. Kind..S. 266. genau, verzeiclinnt: 
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Cod. Vatio, -1303. bombycin, $ cod, Laurent. phüt. XXVIlf. 
cod. 45; chartac. recent.; cod;, Maroian. - zyr. 'chartac. 
.cod. Reg. Paris 1853, membran. antig!; "Werlae lettiönes 
sdit,’Camot. et Opor. atgae. version. lat, &'Ftid. Sylbar- 
gii ennofatione excerptäe. sänt) — intezräta lectidnis di- 
versitetem addidi, quo facilius viri doctt induserenter, 
ut in-eo. expoliendo ao sanandd er stam operam vel- 
}ent:» ' Die griechisch geschriebenen. Comtientarien des 
Camot über diess Brüchstäck konnt# Hr. Br. nicht: erhal: 
ten; .er 'höfft sie aber noch benutze zu können 'und 
wird in dei zweiten Band (qudd in 'piokimum otianh 
rejicerö debui) die aus 'den griech. CoMmmentätien 'excer- 
pirten ‚Scholien, die Anmerkungen. über schwerete Stel- 
Jen det Metaph. des Arist.,Nachträge zu gegenwärtigem Ban-- _ 
de und Camot’s Verbessetungen zum "Theöphr. aufneh- 
meit,—- 9.324 28. steht: "Babula, ‘qua compäräntur pa- 
ginae #dd. Sylbargii’ et Casaubont cum nöstrad ed. pagi- 
züs. Eine ähnliche’ Ki über das Fragnient 
des Th. befindet sich $. VII, Dem Beschluss macht 9, 
329 = 365. das griechische Wort- und Sachregister: über 
“beide, bei dessen Veratignbg Hr. Dr. Hengstenberg ‘dem 
'. Vir, beipäständen hat, In der Vort. ist. noch eine Ver 
gleichung wwischeii Plats und Aristoti zum Vorteil des - 
Letzterdi angestellt: ZZ; ae 


.._ Aristotelis Poßticorüm Libri octo. Ad Co- 
dieum fidem edidit et udnotationem adjecit Od=' 

I rolus Göttling, Prof. P:- BE. in Univ. Lit, 

.. Jenensi, Jenae in bibl, Crökertäno 38345 XXXII. 
480 S, gr: & 2» Rtälr. 4 pri . Be 


Ä ‚Dis Yeichhaltige Vorr. des Heränsg.. behandelt, nach 
eine? ‚kurzen Darstellüng' der kiftischeri: Schicksale dieses 

- höchst schätzbareni Aristot. Werks, die Staatslehre söwohl 
der.:Vorgähger des Arist;: (vor Archelaus, dem Schüler 
‘des Anakagoras; an) vorneihlich ‚des Plato, ‚dessen Werk, 
wie Hr. G. vermuthet; den Titel hatte: Kard/rolc und 
wisklich "von der Politik, nicht blos: von’ der Gerechtig-: 
keit handelt) als des Aristoteles selbst, "dessen einzelne 
Theile so zusammengestellt sind, dass man sieht, es be- 

“ ‚darf keiner Versetzung der Bücher, Hr. G; glaubt, dass 
‘A. 20 Jahre mit Abfassung dieser Schrift (Ol: 109; 3 — 
114, 1. 343 -- 323..v. C. zugebracht und sie erst ein 
war Jahre. vor seinem: Tode, zu Chalcis vollendet habe. 

. Hr, G,:bette 'sehan einen grossen Theil des Textes: zum 
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Gebrauch hei. Vorlesungen . abdrucken .latsen., als er yon, 
Hrn. Dr. Hase in.Dresden, die. von diesem sug Hand-. 
schriften. gesammelten und der Düval’schen und Sylburz.: 
Ausgabe riehenen. Variguten erhielt. Die Hand-, 
schriften. sind: Ced, Paris 2023. chart, in 8. von Deme-, 
tius Chalkondylag geschrieben; Cod. Paris. Coisl.. 261. 
bombyc. aus.dem 74. Jahrh,, ehemals im Aloster des h. 
Athanasius auf dem Berg Athos; cod, Par Reg, ‚2026, 
membr. aus dem 13. Jahrh.; cad..Par. Reg. 3025., neu, 
‚aber schön "geschrieben; Cod. Reg. Par. 1858. nur. die 
drei letzten Bücher mit einem Theil des Jünften; cod. 
Mediol. B, 105. Fr. G. hat ferner ‚selbst verglishen die. 


este Aldig, Ausgabe 1498. die yon Schneider nicht garg- . 


fältig 'nachgesehen war, die zweite Aldinische vor: Ca- 
mot, aug welcher nur Sylburg. die Varianten mitgetheilt. 
hat (des sel, Schneider aber .bat diese Varienten. oft mit 
andern, welshe Sylburg aus ein paar Handschriften ge— 

n hatte, verwechselt), die erste Basler Ausgabe ( die 


äte Basie& war ihm’ nicht zur Hand), des Victarins und 


des Camerarias Gommentare, die Sylburg. und dig bekann- 
ten.neuern .Ausgaben,. Eine alte Iranzös. Uebersetzung 
der Politik.des. Arist. mit einem: Commentar, auf Pergs- 


men geschrieben in der letzten Hälfte des ı5ten Jahrh., " 


lieferte die. Jeugische Univ. Bibl. dem Herausgeher , aber 


sis hat’ geringen Werth. Nach. der Angabe des Dems- 


twio Petrizzopulo aus. Leucadien in ‚u. Saggio storigo sul- 


la prima. eta dell’ isola di. Leuoadia .nell’ Ionio, Firenze 
1814. hat ‚Blasio Zane aus Crota in s. zu’ Venedig 1697. 
gedracktem Werke; Prisca feta ditionis Wenstag insulss 
spectantia ex Aristotele ag stholjastis callecta, ange 
zeigt, er habe ‘in einem Kloster. der Insel Cypern .ein 
pergam, Mspt. des, Aristoteles entdeckt, in welchem der 
Politik "desselben :ein Commentar .wimes Vonstantinop, 
Grammatikers. beigefügt gewesen ssy,: mus dem .er auch 
eine Geschichte vom. 2. J. der 93. Ol. angeführt haben’ 
soll; allein von dieser Handschrift ist weiter nichts be- 
kannt geworden und die ganze Nachricht bleibt zweifel- 


haft,. ( Kosfsc wet Vevoral,) — Der Text ist nach die- 


sen Hülfsmitteln hin und wieder verbessert, und der 


Druck desselben ist, bei nich zu sehr an efnätider ge- 


pressten ‚Zeilen, sehr leserlich und deutliah; die S. 277: 


anfangenden Anmerkungen enthalen; die Varianten 


aus den, genannten ‚Codd, und Ausgaben mit" oder ohne 
Beurtheilung, sie. geben. die Gründe der vom Verf.. auf- 
genommenen Verbessesungen des Textes ‚oder -die Ursa- 
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chen 'der Varwerfung ‘der ‘ven’ andern-Heiaäsg:,: zum 
Theil mtthmassslich gemathten, Aenderungen:ih; sie ge 
hen '"bisweilet die : prachlehre an, wie 8::387. die Bıi 
dung: der‘ Worte in- w-und'zıx, da ‘der Ferainsb. :überalf; 
„hat 867946 , nicht, Boy$ela- drucken’! lesten ; "weil es von. 
Bör$og'nicht: von BoyIyg ‚abstammtz sie’ erläutern aber. 


 wückbisWeilen sowohl die Constructionem als. die Gedan- 


kei des- Aristoteles; 'seltner das "Geschichtliche,; : Dafür 
sind’ aber drei Bxcurse beigelügti 1.9. 463. Zusälde za 
des Afistot. 2, 6. "Darstellung der spartenischenHepa- 
bik, worin won den perioecis (den ältesten BdwWohhiern: 
. deä; Pelopanneses, den Achäein, welche anfangs‘ (Fleiche: 
Rechte mit den Siegern, den Dorern, "behielten ‚ bald sbew 
derselben beraubt wurden),: dann ‚von den: Heloten ‚(der 
Behauptung, das derName das partieipitm perf, eines ak» 
ten Worts &0 sey, werden zwei grammätische ‘Gründe 
mit Recht’ entgegengestellt), von.den spartanischen Bür» _ 
ger-Stämmeg Ai G. nimmt: 10., so. wie 'auch Uper 
spränglich 10 Ephoren an), von’ den Königen, der "Wahl 
"der: Ephoren und Senatoren, der richtigen Schreibert de# 
 Nümens der gemeipschaftl. ‘Mahlzeiten, ::QuAloıx, : dem: 
Gesichten: des: Landes. gehandelt ist. .3. 8.422, von de 
Republik. der Kretenser (den fünf Völkerstämmen, welche 
die Insel: bewohnten, der. ursprüngl. Verfassung, den 
Castle, dem Senat, den Volksversamimlungen, .den ge 
meihsthuftl. Mahlaeiten). 3. 8. 481. von der. Republik 
Karthago {wo vernemlich : die. Materie von ‚den. Pentatn- 
ehiew behandelt’ ist9., ‘Gelegentlich sind in. diesen Ex-+ 
etursen'. manche Vorstellungen. von. O. Müller, Hüllmaun 
- u..As +berichtigt, ” Es’sind dahin $. 489. beigefügt Feine 
tabyla' capitum vulgatae' distinctiönis ; tabula capitutl'adi- . 
tionum "Zwingeri . et- Davallüi, ein Register über. dä 
den ‘Noten behändelten- merkwütdigen (besonders gram- 
matlscher) Gegenstände und Wörter. » 


„Kenöphontis: Expedifio Oyri‘ex recensione 
Ludoviei Dindorfii. Lips, Liby. Weidman- 
mia, &. Reimer -MDUCCXXF, XIV. 339 9. gr.&, 
“: Schon in der’kleinern Ausgabe 'des neu verbesserten 
Textes (s.'"Rep. 1822., 1... S. 41.) hatte der. Herausgeber 
diese grössere kritische Ausgabe der, neuerlich zwar öf« 
ters, auch mit /längern Anmerkungen gedruckten, aber - 
keinesweges so bearbeiteten Anabasis, dass man hätte 
zufrieden seyn können, angekündigt. Mit: ihr erhält 
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man nut einen durchgehends . kritisch, nach den mit 
Sorgfalt benutzten -Hällsmitteln und Sprachgesetzen , be 
zsichtigten Text‘, .nebst den yenau (so weit es möglich 
war, da man auf fremde Angaben sich verlassen musste) 
verzeichneten Varianten won ı2 Handschriften, unter de- 
nen fünf m der Vaticanbibl., fünt in der Pariser, eine 
zu Eton, eine zu Wolfenbüttel sich befinden. Sie sind 
von Hrn. D. nach ihrem innern Werthe, der zwar nur 
mit weniger Worten angegeben ist (so wie der Herausg. 
überhaupt nicht weitläufig und wortreich in seinen An- 
merkungen ‚und Darstellungen ist), aber darnach und 
nach den Varianten selbst beurtheilt werden kann, auf. 
gestellt, mnd mit den Buchstaben des Alphabets bezeich- 
net, .Freilich lässt sich auf die: Gollation der Pariser 
Handschriften (durch Hrn. Gail)) nicht sehr ‚viel bauen. 
Aber aauch-die Vergleichung von vier Vatican - Handschr. 
‘durch Hrn. Geron. Amati nimmt Hr. D. in Anspruch. 
Cuius (sagt er.) _mirae minutissimis etiam in rebus dili« 
gentiae. excerpta fideliter se repetivisse aflirmat Gailius. 
Quam mihi fidem complures manifesti errores dubiam red- 
diderunt. Ausser diesen Handschriften sind noch unge- 


fähr acht andere von frühern Herausgebern und Villoison 


angeführt ; von denen aber weiter nichts bekannt ist. 
Von.den alten. Ausgaben ist nur. die Aldinische erwähnt, 
weil von den übrigen keine irgend einer der Handschrif- 
ten vorgezogen werden kann. Diese Handschrilten wer- 
den übrigens in awei Familien getheilt, eine bessere, zu 
welcher etwa vier gehören, und die zahlreichere, viel 
schlechtere. Der sehr gut gedruckte und durchaus neu 
constituirte Text, ist mit kritischen Anmerkungen be- 


gleitet, welche die theils aufgenommenen. theils verwor-- - 


jenen Lesarten aus den erwähnten Handschriften und al- 
ten Grammatikern anzeigen. Auch wahrscheinlichere Con- 


jecturen sind erwähnt. So ist 2, I, 17. zwar dvalsyo 


nevoy im Texte beibehalten, aber in der Anm, wird eg 
verworfen, weil, wenn auch ayxA., bedeuten könnte Ie- 
ctum‘, wofür man kein Beispiel hat, doch der Gedanke, 
selbst dem Charakter des Alterthums fremd seyn 
wärde, wo nian mündlich, nicht gerade schriftlich ‘sein 
Andenken erhalteg wünschte.. ‚Der Vorschlag von Mo- 
rus: w&yr& xpayay zu lesen, wird durch. eine ganz: ähn- 
liche Stelle aus Platons Symp. unterstüzt. Nur biswei- 
len ist-der Grund der Aufnahme oder Verwerfung einer 
lsesart genauer angegeben (wie 4, 5, 20,wo wapırfurwyaus 


sechs Handschr. und der Ald. Ausg. hergestellt ist und 
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bemerkt wird, dass. zupurporfuruy wie mal sonst.las, 
nicht griechisch und wahrscheinlich .aus der. Verbindung 
' zweier Lesarten, #por&ur. und: zaper. entstanden sey-), 
häufiger ist das Urthbeil dem 'kundigen Leser,. der es 
Jeicht finden kann, überlassen. Die Anmerkungen sind 
daher auch nur kurz, und Ref. haf blos eine einzige 
längere S. 374—79. gefunden, die vielleicht ‚einen Ex— 
cnrs hätte ahgeben können. Sie. betrifft den ‚Lnterschied 
‘“ zwischen zAg/oy Bporsiy (prudentiorem esse) und ueigoy 
Pp. (superbiorem esse), usyaAz Op. (magna cogitare) und 
peyaiug Dp, (valde .cogitare). und führt Jen Beweis durch, 
dass @pavaiv schlechthin bei. ältern Schriftst. nie bedeute, 
stolz seyn, wohl aber bei spätern, indem man sich a4- 
9x dazu dachte, daher auch in-Xen, Cyrop. 8, 7, 7. mit 
Schneider udy& eingeschaltet und in Kurip.. Herc, Fur. 
170. Opevaiv (st. Ppovsiv) Agarovg Z£xyarıı vorgeschlagen 
wird. ‘'Uebrigens weicht der Text dieser Ausg. nicht sel— | 
‚ten yon dem der kleinern ab. So lieset. man 1, 8, 14. 
jetzt mit den Handschr. aroßkdruu dig Te Te ToA, wo 
‚ehemals. dıg weggelassen war, 3, 5, 18. jst,pur die Par- 
tikel in Klammern, als unecht, eingeschlossen, früher 
die ganzen Worte jede BaßvAdiva. 7, 5, 5.. steht jetzt 
- sichtig edvvo , nieht eddzov. ‘Und überhaupt hat sich der 
Heraüsg, noch strenger- an die wenigen guten Handschrif- 
ten gehalten. $. 979, “sind Scholia graeca aus einigen: 
Handschriften beigefügt und 8.387 —399. der Index. no- 
minum, An der Vorr, werden ngch zwei Puncte behan- 
delt: 1. ok Xenophon wirklich Verfasser der Anabasa sey, 
. was .der ganze. Vortrag in derselben beweiset, . woran 
aber wegen einer Stelle in. der Hist, gr. 3, 1, 2.. von 
einigen Alten und Neuern gezweifelt worden ist. Hr.D, 
nimmt zufolge einer Stelle in. Plutarch., utrum Athenn. 
.zuügis belle an literis inclaruerint p. 346. An,, dass Xeno- 
. pbon sein Werk, damit es nicht in’ den ‚Verdacht einer 
.  selbstsächtigen Partheilichkeit komme, unter dem ‚Namen 
„des Themistogenes herausgegeben habe, dass ‚aber der 
wahre Verfasser bald bekennt geworden sey. Dass .es 
nicht urgewühnlich gewesen sey, Schriften uuter andern 
Namen bekannt zu machen, ‚wird -durch einige. Beispiele. 
erwiesen. 2. Einige spätere Gremmatiker, Maximus Pla- 
nudes,. Georg ZLecanenus, der ungen. Verlasser eines Le- 
xicon und daraus vermuthlich Favorinus. führen Stetlen 
, aus der Anabsse an, die jn unserm. Texte sich nicht 
- finden, auch sieht man bei einigen nicht einmal, wo sie ge- 
‚standen haben könnten. Hr. D. vermuthet, ein älterer 
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Grangmetiker ‚den die spätern 'ausschrieben, Tabe entwe- 
der :des Xenophons Anab, falsch aitirt, oder wahl 
absichtlich: die Stellen erdichtet. Dasa solche falsche Ci, 
tate.bei Grammatikern vorkommen, ist durch ein Beispiel 


sus des Philemam Lex, rhet, dargethan, R 

Dh 04 ii-Bibliotheca ex recensione Imm. Bekkeri, : 
Tomus Reh y. iypis es sumi. Reimeri . 
ı894.-266 S.. in gr. 4 (Beide Theile 5 Rihir.) 


12. PER ee | 
Naeh vielen ‚seit goJahren erregten, aber immer ge-. 
schetitden Erwartungen einer neuern- Ausgabe der Bjbl. 
des Photius erhalten wir endlich. die gegenwärtige, zwar 
nicht sa. ausgestattet ,„ wie Ref. "wünschte, :und wie es 
die Mannigfaltigkeit. des Inhalts und die Wichtigkeit 
mehrerer "Theile zu fordern schien, aber doch mit einem 
kritischen ,.nech mehrern Hülfsmitteln berichtigten Text. 
Hr. Prof. B. pflegt nur mit wenigen Worten die Leser 
über seine Beazbeitungen der neuen. Ausgaben zu beleh- 
ren. Diessmal ist nys ein Index Cadd. mass. ab, editore 
sollatoram vorausgeschickt. . Es sind folgende 4 Hand- 
schriften; A, die dem. Cardinal Besserion ehemals gehö- 
sende Handschrift, jetzt in der $. Marcusbibl, zu Vene- | 
dig, auf Pergamen , mit Buchst., die. denen im Cnd. Re- 
venn. Aristoph. ähnlich sind,. geschrieben und also ge- 
wiss alt, daher auch von. Hrn. B. zur Verbessernng des 
Textes vorzüglich gebraucht; B. Cod. Paris. Reg, 1266. 
bombyo.. nicht se alt, auch Jückenvoll, Hr..B. hat ihn 
mit A, sa verglichen, dass seine Abweichung van A. an- 
ezeigt, Ylie Uebereinstitimung nicht angegeben ist; (. 
I: ar. Reg. 1236. chartac. an: fol., many Joanni Bho- 
sis D.’Cod, Par." R x 3837. chart. in fol;, wianu | 
Angelo Vergeoio simili.i Ileber den kritischen Werth die- 
ser beiden allerdings. jüngern Handsphriften ist nichts 
weiter. erinnert, Die Eintichtung der Aysgabe ist folgen- 
de: Der Text ist in- 2'!Colamnen auf jeder Seite, mit. 
Letterv, wie sie jetzt in den kleinern Handansgaben der 
Classiker - gebräuphlich eind und mit Abkürzungen der 
Endsylben, wie sie in den frühern Ansgaben gewöhnlich 
vorkommen , in. eng an einander anschliessenden Zeilen 
abgedruckt; . die Colamnentitel zeigen den ‘Inhalt jeder 
‚Seite an; am. Rande sind die Seitenzahlen der Geitier 
und Ronuener und die der Höschel’schen Ausgaben bei- 
'gefügt; eine latein. Uebersetzung ist, zur Ersparung des 
‚Reums ‚und der Kosten; nicht beigesetzt (auch bedürfen . 
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‚ihrer wohl die nicht, welche die Bibliotliek ‘des; Ph. le 
‘sen und benutzen wollen); unter dem Texte stehen die, | 
wenigen‘ Zeileis'kritisehes. Noten, ir. - welchen die pe 

ssöhnliche , Iier verbesserte Lesart mit. S bezeichnet, die 
etwa abweichenden Leswrten der Handscher. =. Ausgaben. u, 
die Muthmassungen theils anderer Kritiker, theils des Her— 
ausgebers, angezeigt; die citirten' Bibelstellen nachge— 
wiesen; bisweilen auch . die seltnere. Bedentung. eineg 
Worts angegeben ist: . Dieser: Band schliesst : mit .dem 
229. Codex des Ph. und wir dürfen bald die Vollendung 
. dieser Ausgabe, .darch welche diese Literatur. bereichert 
 worden‘.ist, erwarten. .. ME TE u 


.  M. Accii Plauti Rudens ex. reoensione Rei+. 


#ü.' Annotatione critica, instruzit O0. E. Ch. 


Schneider, Prof. Fratislav. Fratislawae ap, 
Masxium.et Soc. 1824. XII. ı00 5, gr. 8. 14 Gr, | 


Diese Ausgabe ist vem Hrn, Vf, vornemlich zum 
akadem. ‚Gebrauch veraustaltet worden und die Anmer- 
“kungen sollen daher auch nur das enthalten, was zur 
Vorbereitung auf’ die Vorlesungen .dient..und zum kritir 
schen Apparat gehört, ‚wogegen alles, ıyas die Erklärung, 
die Sprachkunde, die Metrik, die Alterthümer, 'den Geist 
und ‘die Manier des .Plautus angeht, selbst die: Urtheile 
‚ über schwerere Stellen und Gegenstände, dem mündlichen 
Vortrags vorbehalten ‘würden. Der Herausg. hat selbst 
in Wien,*in der kais, Bibl., die papiernen klandschr. des 
Pl. in fol. vom J. 1243. (oder wahrscheinlicher, weil 
das eine C scheint radirt zu seyn , 2943, verglichen und 
vom Hrn. Prof. Rost die ‚Varianten! des Leipz.. Codex 
(Baf der Rathsbibl,) erhalten, die meistens. mit den Wie- 
. er übereinstimmen, übrigens die alten Grammatiker, wel- 
che ‚Stellen aus. diesem Lustspiel anführen, die bisher 
noch tar nicht genau verglichede .erste Ausgabe der 20 
Komödien. des Pl. Venedig. 1472. (opera et impendio Jo- 
'annis de Colonia Apripinensi atque Vindelini de Spira), 
“ die in einigen Stücken statt der besten Handschrilt, in 
‘ den übrigen statt einer nicht zu verachtenden Handschrift 
gelten kann, die weniger wichtigen Ausgaben Ven. 1495. 
4 und 1499. fol , ferner die Venet, 1518..f. mit. meh- 
‚retn ‘Commentarien, in welcher: der Text der Florent. 
‚Ausg. 1514. wiederholt ist, die ihm vom Hrn. Prof. Her- 
‚mann ımitgetheilten Varianten der Pariser. Ausg. des Si- 
‘mon Carpertärkis, die Basler Ausg. des Camerarius 1552. 
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(der zwei: Handschriften gebraucht ‚hat, ' weiche damals . 
noch Privatpersonen bes#ssen, nachher sind sie in die Hei-.- 
delb. :Bibl. gekommen und; daher codd, Palatini genamnt, : 
von’ Gruter und Pareus wieder und nooli genauer vergli- , 


chen), die lambinische Recension (die ‘doch einiges Ei- 
enthümliche,. vielleicht aus Pariser. Handschriften ent-, 
[chat, hat, obgleich‘ Lambin nichts darüber. angezeigt ı 


auch nieht ‘selbst den Pi. edirt, sondern die Besorgung . 


der'Ausgabe dem Jskab Helies. überlassen hat) und zwar 


beide Lambin, Auspaben , weil sie ‘von einander abwei- ' 


chen, die zu Eyoa 1577. in’ fol. und die 7595. in.4. 


gedruckt, endlich, "wie man erwarten kann, auch die: 


nenern- kritischen Ausgaben, gebräucht, Die Varianten 


dieser erwähnten hritischen ‚Hülfsmittel, - bisweilen auch : 
einige kritische excerpirte Noten aus Lamb,.Gronov. u, 


s. f, stehen unter dem, mit. den Accenten schön ge- 


druckten Texte ‚und am Ende ist Reizii Index metrorsum . 


in Rudentem Plaufinem abgedruckt, 


M, Acdi Plauti Trinumus cum brevi adno- 
tatione dehuo edidit Franc. Goeller, Prof, 
ymn. Colon. Coloniae ad Rhenum, ap, Dumont- 
Schauberg ı824. 1% 8.812 Gr. -. z 


Wahrscheinlich hat diese Ausgabe denselben Zweck 
oder dieselbe Veraniassung wie die-vorige (denn es be-. 
lehrt uir& hierüber und. iiber die Art und Hüllsmittel der Bear- 
beitung keine. Vorrede; wenigstens hatRel, bei seinem Ex« . 
emplas keine gefanden)'; sie steht aber jener nach, obgleich 
‘die $, 53: anfangenden ' Anmerkungen weit zahlreichen , 
sind.” Denn .der Herausgeber scheint. .nur neuere Ausga- - 
ben, und unterrihnen die. Bothe’sche gar nieht, gebraucht 
zu haben wad:die Varianten ‚sind eben ao wenig als. die 
hie "and. da:'serstrensten ‚kritischen Versuche vollständig, 
angeführt; der 'Fext aber ist nicht nach einer der frü-. 
hern Recensionem abgedruckt, sondern nach eigner Beur-., 
theilang des’ Herausg, bestimmt, zum. Theil sind die ehe- 
mäligen Lesarten hergestellt; demm üfters weicht Hr. G.. 
von den Herren Hermann und Lindemann, ab,. bisweilen 
mit angegebenen Gründen, diter sie in..den Anmerkk. be+, 
streitend. Es sind daher auch manche Anmerkungen län-. 
ger geworden, wie ‘über V. 700. 8. ıc0. ff. Häufig er-. 
ionert der Herausg., dass er des Metrums wegen eine 
Lesart aufgenommen (am ‘meisten dem Avidalius folgend) 


oder verworlen habe... Wenn ‚dabei nicht auf Ergänzung. . 


% 


„N \ 


\ 


[4 


aa. Olassigobe.Lilerator, — 
- -defsch, den. mündlichen Vortrag Rücksicht genommen. int, 


so hätte. wohl jiber ‚die metra dieseg Sfücks.:und: sinzulner - 


Stellen etwas mehr gesagt werden sollen, Es sind iihrigens. 


in den Anmerkk'’dieStellen alter Classiker sowohl als,der -- 
Grammatiker, welfhe Verse aus diesem Lustspiel anführen, : 
nachgewiesen, die erklärgnden Stellen der Grammatiker ganz 
aiıkeführt, manche eigne grammatische Beiperkk. ausführlicher. 
erläutert, z. B, übgr:die antike Farm des Genitiys in.ai.. 
(Familisi u. », f. 8: 77.) und gelegentlich ‚sind-mehrere : 


Stellen in den lihrigen Komödien des- Plautus,. auch ei:-. 
nige in andern Schriftstellern ‘emendirt.. Darüber ist, ein 
Verzeichniss . beigefügt; über die übrigen in den ‚Noten 
behandelten Gegenstände ‚und . Wörter‘ nicht.: "Aug.den 
Commentari 


% ‚ 


Nöthwendigste. excerpirt. 


B E 5 .. 


'Tomus secundus „cum indieibus verborum et no- 
minum locupletissimis, Lipsiae, aumt, libr. Hahn 
‚824. X. 698 S, gr. B. ı Rihlr. 30 Gr. ,. 


Nach einem: Zwischepraum von 21 Jahren (der. erste 


Band erschien’ 1803,) ist fliese achtungswerthe Ansgabe 
des H, von dem yerdienstvollen Herausgeber heendigt, 
. der seinem Plan und Zweck bei Bearbeitung ‚derselben 


freu geblichen, jedoch nach Maasgabe der Verschieden-— 
er Iyrischen Gedichte ,. welche der erste Band, und: . 


heit 
der Satyren und- Briefe, welehe dieser "Band umfasst.. 


Ante oculos, sagt‘ der Hersusg., habui inprimis tirones. 


.et eiusmodi Ipefpres, (qui poetae sentenfias earımgue 
nexum potits perppicere et-jmbibere, quam daofas et cri- 
- ticas disputationes "inspicere et‘ Cognoscere cupiynt, : simi-. 
les fere sitienfibns, gui ora sua malupt praetereuntis zivi 
eqya ‚proluere, quam antea de loep, nbi fans riyi iateat, 
sollfeite quaerere,«e Es ist daher zwar der Text nach 
den vorhandenen, in neuern Zeiten sehr vermehrten, Va- 
rianten vieler Handsohrilten und Hülfsmittel, mit begrün- 
deter Auswahl, bestimmt; es sind die Gründe der auf- 
- genommenen Lesarten in :den' Noten angegeben; es sind: 


auch einige wmuthinassliche. Verbesserungen in den Text 


aufgenommen; und endere in den Anmerkungen 


tragen; aber es ist nicht .der ganze ansehnliche: kritische - 


Apparat mitgetheilt und es sind daher auch nicht die- 
‚Varianten - Anzeigen von den erklärenden Anmerkungen 
getrennt. Mit gleich sorgfältiger Auswahl sind die frü- 
2 r j ud z 


"or 


en ‘der Vorgänger. ist .das Wichtigste und. 


. Q. Haratir Flagpi Opera omhia., | Recensuit 
et illustrapit Fridericus Guil. Doering. 


4 
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hern und hedern ‘Aüsleger benatzt.‘ Man wird es ge- 
wiss billigen, dass die. Verbindung der, Gedanken, die 
Uebergänge -des "Dichters, und unerwarteten Wendun- 
gen, eben so wie der Inhalt der ganzen ediehte erklärt 
und erläutert, dass die einzelnen dichterischeri Ausdrücke 
kurz und: wö es höthig war, mit Anführung passender 
Beispiele interpretirt worden sind; weiliger aber dass der 
Herängs, auch sehr bekannte Wörter (z. .B. macte) die 
dem Leser des Hor, wohl bekannt seyn. müssen, erklärt 
hat. Uebrigens wird der Sınn der Stellen kurz, deut-— 
lich und Yichtig- angegeben, das Dichterische entwickelt 
und: überall eihe zu grosse Ausführlichkeit vermieden. 
‚Die beiden ‚Register (der Worte und Redensarten und der. 
Eigennamen). Raben ‘drei (damalige) Schüler der obersten 
Classe des Gyımmasium!s, C. M, Bamberg, Ed. Reibstein 
und Jul. Franck, unter’ deö' Hlerausg, Leitarig mit grossem 
Rleisse verfertigts . u 


ÖCorn. Taeiti Agricola. Oum lect. varie- 
tate atque annotatione edidit ErnestusDronke, 
Phil. Dr. Gymnasii Reg. Confluent. Colleea et 
Bibl. Praefectus. Confinenti us ap. Hölscher 
1824: XYL ira SB 16 Gr. oO—©—© OU; 0 


Da Aie bisherigen Heratisg. des kleinen. Buchs (dei 
ren Zahl nicht klein ist) die Varianten nicht sorgfältig 
genug gesamypelt haben, so entschloss sich der Heransg. 
diesem Mängel vorzüglich: abzühellen, In der Vatican, 
Bibl, befinde sich Zwei Handschriften des Tac. Agr,, 
welche Brotier verglicher hat. Eine (Cod. Trev: Um 
9429.) hat Hr. Maggiorani für der Herausg; auls Neue. 
verglichen und es wird dadurch Brotier’s "Zuverlässigkeif. . 
'gegeii einen neulich erhöhegen Verdacht‘ gerechtfertigt; - 
was um so wishtiger ist,,;d@ wiad nicht weiss, wohin 
die zweite Vatic, Handschr.;.die er anführt; gekommieh 
ist. Der sonst noch angeführte Codex Ursini ist.von der 
Vatic; Haridschsilt verschieden, wWohiti er aber gekoninien, 
ist unbekannt. In der erstern Ausg. der Werke des Ta- 
citüs von Johann aus Speier fehlt die Vita Agr. Diese 
ist zuerst gedruckt, in‘ des Franz. Puteglani erster Samm- 
lung. der Panegyricorum (Mailand s. 1. et a., vielleicht um 
1482. 5. Ebert Bibl. Wört. I, N. 13748) Das id der 
Kön, Pariser Bibl. befindliche Exemplar (dem aber in den 
Leben des Agric. ein Blatt felilt) hat Hr.;Prof, Hase. für 
den Herausg. verglichen. Die zweite Ausgabe des Pu. 


r 


\ 
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teolani ist mit den übrigen Werken des Tac. zu Mai- 
"Japd auch s. L et a. erschieneii und das Tre 
plar hat Hr. W, Schneider ‘für den Herausg. . verglichen, 
auch hat er selbst das Exemplar der Bibl. zu, Bonn ge- 
‘sehen. Die dritt6 Ausgabe desselben Puteol. (Venet. per 
Philippum pjnci ‚sumptibus änt Benedicti Fontana, 2, 
1497. d. 22. Märt., aus 8 Blättern in Fol. bestehend,. des ° 
Corn, Tac. Historia Augusta angehängt, 'besitzt der .Her- 
ausg. selbst. Alle .3 Pufeol, Ausgaben -stiminen grössten— 
. Aheils inter emander und mit dem Cod..'Vat. 3429. auch 
in den schlechtesten Lesarten übereiit. : Die übrigen Aus- 
.‘" gaben, welche Hr, Dr: benutzt haf, sind: angvfühtt,. zu 
- Sa aber, was Ernesti darüber itı seiner, Vort, ’gesageihur 
ist wenig hinzagefügt.-: Auch sind :von ihnr’ die netter 
UVebersetzungen ‚und , einige kritische Bchriftew "Benutze 
‘worden. Man sieht aus dieser Darstellung des "Apparats;- 
“dass diese Aüsgabe kritischen Wertk hat und diese®'be 
währen die Anmerkungen, welche-nicht niür:die Varian- 
ten der Handschr; und Ausgaben, sondern auch die von 
Gelehrten vorgeträgenen kritischen Versuche und. Muth- ' 
mäassungen darlegen nnd beurtheilen. Meistens’ werden 
dia Aenderungsvorschläge verworfen und die gewühhll-. 
che Lesart güt erklärt. Der, Text ist, überhaupt auf die. 
 &ltern Ausgaben, die aus Handschriften geflössen sind, 
. surückgeführt. So liest man ’itzt wieder ©. 6. zu Eder 
modo rsationis atque abundantiae_ duxit, st. inoderefiönig 
&.a. wie in den neueris Aüsgaben. steht, und der $irin, 
der ausgedrückt 3eyn Soll; ist richtig gefasst, aber auch hikf-' 
sugesetzt: modus loquendi abrüptiör vel. Taciti -exemplo 
taret.. Uebrigeris hat: der Herausg. auch ‚das Geschicht- 
“liche, Geographische, die Sprache, die Gedanken des, 
* Behriftstellers (2..B. 5. 64. f;) erläutert und die, fü man- 


“  shen Uebersetzungen ‚gemachten ‚Fehler gerügt, tind audhe . 


hierin’ seine Vorgänger übertroffen, Zu bedauern ist! dash’ 
sich so viele Druckfehler‘ vorfinden, - Selbst die Corriiu 
‚genda sind nicht ganz davon frei geblieben... . --" nn. 
Lactuntii Garmen de Phoanige, ‚Ad Codiz, 

ces guosdam: mse:' anteq. nondum. gallatos vele-, 
resque editiones ‚recensuut et cum lerlionig variey 
tate edidit Adolphus Martini, Phil.,Dr, 
0 Lünaeburgi, ap: Herald, ei W ahlst«b., 1025. 11 
8. gr. B. ı2 Gr. 2.00. ee en 

“ Weber die Veranlassung und Bearbeitgng dieses: Klti- 
‚neh Godichts, dassich iminet unter den spätern, auszeichnet, 
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erklärt sich. der 'Herausg., dass, weil-man nöch keins: 
yseorsus &ditam : et tersamı carminis recensianemg besitze 
und. Wernsdorf, der es: in die Poetag;-lat, min. T HL, 
sufgenommen hat, »arti coriticas ‚nom ‚valde,sutahat« und: 
selbst mehrere ‚kritische Hülfsmittel -enihehrie, .er sich 
entschlossen habe, eine. kritische Ausgabe ‚zu besorgen, 
in primis igiter,. jährt.er fort; de genuina textus .recen-. 
sione dispiciendum esse 'videbatur idevque: collatione se. 
ptem codd. mss; adiutus megna cum zupa. lectionum va- 
rietatem textul subiungendam esse 'cänsul. Emendationi- 
bus per coniecturas nuüllum fere. locum cöncessi.e Einen. 
erklärenden Commentar wollte er nicht beifügen um die 
Ausgabe: nicht zu vergrössern und weil das Gedicht eben 
nicht viele Schwierigkeiten hat. ‘»8i qnis vero deaidera-, 
sit commentarium (Ref, zweifelt daran), posters tempore 
ex seriniis depromere non denegabimus.« Zuerst wird S; 
ıı, untersucht; ob das Gedicht von (dem bekannten chr. 
Schriftsteller) Lactantius herrühre, und um zu erweisen, 
dass diess wohl angenommen werden könne, ist S: 13.. 
fi, stestimoniorum (neuerer. Kritiker). eumulust .der aber 
gar nichts. beweiset, beigebrachu Interessanter ist der 
Elenchus codd.: mss.: quibus Carmen de Phoenite. inest;- 
die aber: micht alle von den vorigen Editoren verglichen 
worden, sind; Die von gegemwärtigen Herausg. vergli- 
chenen sind: die im :Michaeliskloster (ität Ritterakademie) 
zu Lüneburg, eben:nicht vorzügliche; 1468. geschriebene. 
Hendschrift- in. 3., auch die übrigen Werke des Lact. ent-., 
haltend; die Münchner pergam. in fol: (ehemals zu Ulm); 
miteetheilt aber sind ihm worden: won Hrn, Hofr. Ebert: 
a, dis Varianten der ersten "Wolflenbüttier Handschrift. 
(cod. Gud, 240.) auf Pergam, in 4. .bi.die.Lesarten eis, 
ner, ehemals. zu Wittenberg befindlichen. papierrien Hand- , 
schr, „die. Ar. E. schon im J. 1809. verglichen. hat; von’ 
Hin. Dr. Chr. Sigm. Ströbel: a. die Varianten der 2ten pa-.. 
piernen Wolfenb, Handschr. aus. dem y5teg Jahrh.., deren. 
Lesarten auch Bünemann zum: Theil angeführt hatte; b. 
die Variänten einer Leipziger, in der Univ. Bibl; be-+ 
findlichen , Handschrift; von Hrn. D: Sillig: die Varian = 
ten ‘einer Dresdner, papiernen’ Flandschrift aus dem 
Anfang‘. des 16ten Jahr, WVas diese 7! 'Hahdschril- 
ten enthalfen., ist angegeben; über ähren‘’’Werth und 
überhaupt ’über den kritischeit Gehalt aller bisher benutz- 
ten Handschriften vermissen wir weitere Bel&hrungen,: die 
wohl nöthig ‚waren; .Es. felgt: ein Verzeichniss derjeni- 
gen Ausgaben, welche: das. Gedicht de T'hoen, !emthalten 


k 
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(init Weglassung derer, in denen es-fehlt) und welche 
der Vf. selbst zu München, Lüneburg und. Göttingen 
angesehen hat, wobei die, welche in der Gött. Bibl. sich 
befinden, besonders bezeichnet sind. Die erste Ausgabe- 
ist bekanntlich" di6 von Conf. Sweynheyti und Am. Pan- 
narz Rom 1468. besorgte (über welche der Vf. sich aus. 
jührlich verbreitet , obgleich er selbst sie nicht, benutzen 
konnte, ‘Mehrere werden sodann, meist nach Biünemann, 
- genannt. Unter den einzelnen ‚Drucken: des Gedichts 


“ sind. ein paar, die der Heraüusg. gebraucht hät, sonst 


hirgends erwähät. '$. 38: ff; descriptis Phoehicis avis ex 
vetetum aüctorum (remlich: derjenigen; die‘ bis auf des 
Lactsntius Zeitaltet vori diesem Vogel geschrieben haben) 
.äde (und zwar; nach: den einzelnen Theileü geordnet, 
“ mit den Worten der: Schirifisteller,. in, den. Noten durch 
Anführung von Münzen etläutert); auch die ihm gegebe- 
nen Beiwöiter sind $. 41: ff. angeführt j' danıi ’das was 
die Schriftst, über seine Entstehung, Nahrung; Schick- . 
sale u; 8: f. sagen, $S; 48. fl: ist Einiges über die ver- 
schiedenen Deutüngeni und Etymologieen des Phöehix mit- 
‚ getheilt. $. 52. Phoenix in numismatibüs. Das Gedicht 
mit den kritischen Noten fängt etst S. 57%..an. Im Texte 
sind grösstentheils die. älern Lesärten ‘der Handschrifteni: 
'tnd ersten Ausgaben wieder hergestellt, zumal wenn et-+ 
‘wa die neuere Lesätt aus einer Conjectur entstanden ward 
döch ist nicht immer auf die Mehrheit. derHandschr; und 
Ausgabei, soudern Auch auf den Sinn, den eitid' Lesart 
gibt, Rücksicht genommen, und auch dieser wird ın den 
Noten entwickelt, bisweilen mit Bemerkungen über ein- 
4elne Wörter; z. B. den Unterschied: zwischen lucus und | 
 nemus, In V, 88. wird aus den Variähten die aufge- | 
nömmene Latin a 

"Et sociarh mirfad (myrrhae) vim Penächaes tie | 
herausgebracht ; aber . die ‘Form Pankehasa - bedurfte 
doch wohl mehrerer Unterstätzung ?''84 4% atigeführten 
"Beispiele nur Panchata geben. Befk&st ist noch 5, 
106. ff. Index autoram,-qui ante nostrums Phoenicis meti> . 
tionem fecerunt, ferner der Zeitgenossen des L. und de- . 
ter die kurz. nach ihm lebten, endlich der Kirchenschrift- 
steller, die »de Phoeiiice' fabulas contexerant«e was fast 
Su öross gedrückt ist, als dass man es für einen Druck- ' 
fehler stätt tottexuerünt halten könnte, "Die Schrift ist 
mit einet Eleganz gedrückt, die nur wenigen dlässischen 
Schriften ed Theil geworden’ ist, . ö ni 


\ 
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Hör 3. . 

KebemurndKünst der Alten. VonFried- 
rich Jacobs. Ersten Bandes erste Abtheilung. 
Der Griechischen Blumenlese I. bis VI. Buch. L. 
346 $. 8. Zweite Abtheilung. Der Griech. Blu- 
menlese VII. bis XJI. Buch 394 8, Gotha, Et- 
tinger’sche:Huohh. 182% (Auch unter dem Titel: 
VermischtaSehriften von Fr. Jacobs. Zweiter 
Theil. u. Wofıydsd Rthir. 12 Gr. eg 

ut apenendtl Art, re ze 
. Jo &en aten Theil dieser Verwischten Schriften (vom 
kensnısafdep. 182M91V. 119. f.) soll mit Auswahl das 


ni, werden, was der würdige Vf. über Ge- 
denskä des,.grieoh.. und röm. Alterthums ‚geschrieben 
hedondas +Acdtern uwıgeärbeitet und in verbesserter Gestalt _ 
detgestellt, begleitatiiyon manchem Neuen, mit Weglas- 

: sung dessen, wi ‚ar‘ den Gelehrten und nicht- jeden 
gebildeten Leser anziehen könnte, Die 'Auswahl metri= 
scher air Fi sus der gr. Anihologie macht den 
Anfang, da 'sie den Freund: der alten Welt gleich beim 
Eintritt Sn dieselbe durch angenehme Mannigfaltigkeit der 
alterthürml,. Gegenstände: fesseln wird. Der Werth. der 
gt. Anth. ist mit: treffenden Zügen vorgezeichnet: in 
dieser reichen Sammlung, heisst es unter Andern, wird 
uns: das Schönste: und ‚Herrlichste, was das  Alterthum 
schmückt:,- zugleith mit, seinen: gewöhnlichsten Erschei- 
nyngen durchflochten : und ‚eben durch ‘diese Vereinigung 
beiebt .und behsäftiit in beseelfen und, beredten Bil- - 
dern ver die Augen gestellt.x Hr. Hofr. J. hatte 1803. 
durch sine Uebersetzung’ von etwa 700-'Gedichten der 
Anth. unter dem Titel, Tempe, in 2 Bänden, das Kunst- . 
liebende, 'zehlreiche Publikum erfreuet. "Sie that, so viele 
Mäti- derVf, ageh daragf verwandt ‚hatte, ihm doch nach _ 
fortgegohrittenem Studium und |vermehrter Uebung nicht . 

mehr. 'Genisge -und-er 'bearbeitete sie. aufs Nene. Die ge 
genwärtige ‚Aubwähl.ist ap Stoff und Inhalt‘ .der vorigen 
meistens ‚gleich; 'aber.in .der Anordnung der Stücke und 

in allen: Theilen 'wpd, Epigrammmen‘, was, Ton und Ma« 

niert ,:Messung'-und Ausdruck , anbetrifft, »so umgestaltet, 

days, wan-sie- nicht. für eine zweite Auflage, sondern für 

ein seues: Werk halten muss. Was. die. Anordnung an-- 
langt; :sp. sind. Gegehstände verwandter Art nun zysam- 
ee el nase Buch ist iraend einem Abschnitte 

der hellenischen Welt .gewidmet‘ und in ihm: aa 


dig. Beperi. 185, Bd, u Su. 
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_ artige nach ‚seiner Beziehung geordnet. Ea enthält daher 


das rs. B. die Epigremmen auf Götter, das 2te die auf 
Heroen, das dritte die auf Dichter (von Orpheus nach 
der Zeitlolge\‘, das 4te Buch die ‚auf kriegerische Vorfälle 


‘und, einzelne Schlachten Griechenlands, bekannte und. un- 


bekannte Krieger, dss. 5te die auf Sieger in den Kampf» 
spielen, Lehrer der Weisheit, Grammatiker, Aerzte, ‚Agtro— 


Jagen, Jäger, Ländleute, Fischer , Schifter, das 6te .die 


auf die Frauen, ihre Tugendan „Beschäftigungen, Män- 


‚gel. Das 7te geht. von. fangenständen . der Wirklich- 


keit zu dem Allgemeinen über und stellt Ansichten des 
Lebens, Lehren. und Beispiele..der Weisheit und Thor- 
heit auf. Das Ste enthält. Epigrammen. aut Städte und 
Länder und einzelne apmuthige Oerter, (mit Einschluss: der 
berühmten Trioptischen Steinschrilten des Herodes Atti- 
kus), das gte Gedichte der Liebe, nach ihren Verfassern 


‚geordnet, das 10 .Epigramme auf Verstorbene und zwar 
. die, welche keinen berühmten Namen hattey, da die auf 


berühmtere Todte schon in den vorigen Abtheilungen ih- 
ren Platz erhalten haben; das I1te ist vornemlich den 
Thieren und Pflanzen und.einigen andern Gegenständen 
gewidmet. In diesen. Büchern sind unter dem Texte; 
so weit es nöthig oder, möglich war, die Stellen‘ der Apn- 


-Jecta Brunckii, der. Auth.. e .cod. Palstinn- und der. Wei- 


chert’schen kleinerg Sammlung nachgewiesen, wo- man 


- die Originale findet. Das. ı21e Buch igt als Anhang zu 
- betrachten, indem. es. zum grössten „Tiheil Stücke. ent- 


hält, die zwar der Anthologie nicht. fremd, aber doch 
nicht sus ihr genommen sind, .eins Auswahl. aus .den 
Gonomen des, Theognis und Solon (wermehrter als ehe 
mals in der Tempe), des Kallinos Elegie, 3 Elegieen_des 


. Tyrtäus und das Bruchstück aus der Leontion des Har- 


. 


mesianax ‘(denn das Bruchstück der: Elegie des Phändkles 
ist ins $te Buch aufgenommen), die kleinen Gedichte: des 


‚ Bion und Moschus und den Kläggesang auf Bion. — Die 
-Pilichten eines Uebersejzess real 2 erteree un Ele- ° 


ieen sind S. XIX, aus:'der Bescflhfienheit beider griech. 
Dichtungsarten hergeleitet, die mehr. sis aridere in Spra— 
che, Haltung‘ und Rhythmus den Schein. der vollkom- 
mensten Freiheit ‚mit der vollkommensten -Gesstzmässig- 
keit verbinden, und : die ‚Schwierigkeiten, welche - der 


. deutsche. Uebersetzer in, dieser Rücksicht zu besiegem hat, 


S. XX. ff. der Vorr. dargelegt. Wir 'wiinschen, ; dass 
sie von andern Üebersetzern wohl beachtet ‚werden ,. nud 
dass man auch auf dig.hier. erwähnten‘ Vervollkommnunr 


eı , x . rn 


. 
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gen des Hexamsters eben so aufmerksam sey; als auf das 
Deispiel grosser Sorgfalt und Mühe, das Hr. J. gegeben 
hat. Er hat:reine Trochäen eben so wenig als Verkür- 
zungen entschiedener Längen sich verstattet, wohl aber 
den Mängel zahlreicher und vollwichtiger Spondeen durch 
den Gebrsuch mittelzeitiger. Wörter ersetzt und Verkür- 
zungen da angewendet, wo der Accent und Rhythmus 
sie_anterstätzte; in Ansehung des rhythmischen Baues 
der Verse sich nach der Strenge der alten Verskunst ge- 
richtet, ohne doch eine gleiche Folge der Wortfüsse za 
beabsichtigen, die auch in der That nicht wesentlich 
nothwendig ist, wogegen aber ein Wechsel der Reihen 
zumgelälligen Rhythmus erfordert wird, und diesen so-- - 
wohl als den Wechsel der ‚Abschnitte hat Hr. J, nach 
dem Muster der Alten befolgt, wiewohl sich gegen ei- 
nige strenge Grundsätze in Betreff trorhäischer Abschnitte 
S.XXXIL noch Erinnerungen machen lassen. Die Fehler, 
welche Ramlerund Herder in ihren Hexametern begangen ha— 
ben, die Schwierigkeiten, welche unsre Sprache. in mehrern 
Wörtern der volltönenden gr.antgegenstellt, sind, nebst eini- 
gen andern metrischen Gegenständen. in Anmerkungen . 
:zu dieser. Vorrede behandelt. : Eben so sind jedem Bande 
Anmerkungen in nicht zu grossef Zahl über jedes Buch 
a a ‘zur-Erläuterang mancher an sich dunkeln’ Stel-. 
‚len und: Rechtfertigung der Vebersetzaung. Auch sind 
ihnen noch: bisweilen Uebersetzungen anderer Stücke ein- 
geschaltet,. wie Il. $. 354. eines Epigramms des Kalli- 
machos. . Angehängt ist: em Verzeichniss der Dichter, 
deren Gedichte in dieser Blumenlese und in den Anmer- 
kungen übörsetzt sind und ein:-Inhaltsverzeichniss; 


“ Aristoteles Metaphysik, übersetzt von Dr. 
Ernst Wılh. Hengstenberg; mit Anmer- 
‚kungen ünd,eriäuternden. Abhandlungen vog Dr, 
Christfugan.August Brandis, ord. Prof. der 
;Philos, under Konisl; Preuss. Rhein - Univ. Er-. 
‚ster. Theil. Bonn. Weber. VIII. 302 S. gr. d, 
» Rihl.saGr. 0200000 
Dieser Band enthält die Uebersetzung der Metaphy- 

sik selbst.” Es war gewiss kein leichtes Geschäft, dieses . 


Werk , in welchem die Perioden nachlässig gebauet, nicht 


selten in einander verschlungen sind, der. Uebergang 

eben 3% wenig als die genauen Bestimmungen immer 

deutlich, der. :Vortrag schwer ist, . zu übersetzen. Man 

kann dem geyenwärtigen Uebersetzer a das Verdienst 
Ar | Ma 


% 


— 
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. „absprechen, dass er mit Erfolg bamüht gewesen ist, oh- 
‚ne die. Schärfe, Bestimmtleit und Eigenthümlichkeit .des 
‚Originals aufzuoplern ‚‘es’so überzutragen, dass yon dem 
.aufmerksomen Leser, nieht nur der Sinn der Worte, 
sondern .aueh ‘die Beziehung und Folge der ‚Begriffe 
gehörig gelasst werden kann. Der zweite Band soll .die 
Anmerkungen, welche schwierige Stellen, erläutern , ein— 
‚zelne Puncte aus der Geschichte: der., ältern griechi Phi- _ 


. los. erörtern, die Lehre des Aristot. vom $eyn bestimm- 


ter .darstellen. und einige Missverständnisse üher das Ver- 
‚hältniss des Aristoteles zum Plato- beseitigen sollen, Ab— 
‚handlangen, die einen. Grundriss der aristotel.: Theologie 
aufstelen, enthalten und den Weweis führen, ‘dass die 
Anter dem ‚Namen der Arist;. Metaphysik ‚zusammenge+ . 
fassten Aufsätze ‘dem  Aristot, um Weseutlichen angeliö- 
sen.. Eine Ütbersetzung..deg; Bruchstückes .der. Metaphy- 

sik des. Theophrast wird heigefügt werden,  .. = 
BERN “ s u ee en ee = A 
 „&enpphons Nachrichten über (von) Sokrates 
.. Reden and Thaten. ubersetst, von Dr. Joh. Chr. 
‚Will. Froböes, Reetor in.Hameln:. Göttin- 

.. gen ‚Lleuerlich .ı824. VIII 176 SB. 14 Gr. | 


..» >Obu wir gleich - sohon. mehrere. Uebersetzungen (ja 
wohl!) von Xen. Nachrichten über Sokrates Reden, und 
Thateg besitzen (so hebt .die Vorrede des Visi .an), sa 
“enfischlass: ich mich doch, diese Arbeit, wegen der von 

ir, beabsichtigten Treue mit der- Urschzift, „— der 
freilich. utWyeilen ‚Rundäng :.and .Wohlklang. der Sätze 
weichen mussten (was hieht gut ist) —— ersgheineg zii 
lassen.« Diess. zugle'ch Probe des deutschen ‚Stils dex 
Vs, ‚welcher der reifen ‚..stüdirenden Jugend damit ‚ei- 
‚nen treuen Führer geben wollte, um sie recht bald zu 
dem Yichtigen Auffassen des Geistes dieses Werks za lei- 
ten’ u. s. w. Diesen Geist muss die studirende Jugend 
äus dem’ Original’ 'ahffassen und diess zu verstehen, gibt 
ws hinrerchende HüNsmirtel und bedarf es keiner a 
0 0. Brücke: für Unfleissige. Hat den Vf., wie er, sögt, 
»öftere Erlehrung, gelehrt, 'dass eine. treue "Üebersetzung 
in. der Hand .der reifern,, fleissigen JIngend ; bei, nüthi- 
ger Gewandtheit und Umsicht des Lehrers,. die Schüles 
rerht bald in dem'Gebiete der elassischen. Läteratpn «kun- 
dig und. einheimisch. maohei .so muss Ref. dagegen seine 
. Furfahrung ‘entgegen. stellen, dass solche Webersetzungen von 
- Schulbüchern nur die Faulheit der Schüler, die sich nicht 


“ 
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präpariren wollen,‘ unterstütze. "Für minder gebildete Leser 
ist diese treue, aber sterfe und ’schleppende Uebersetzung 
ungeniessbar. u a 


4 
EN u 


Plutarch?’s von Chäronea Schrift von der 
Kihder=» Zucht übersetzt ünd init dem Ur- Text 
zur Seite. Herausgegeben vön Dr. W. F. H. 
Seliger, Subrecto* bei: der: höhern Bürger- 
Schule zu Landsbergäh der WParihe. Berlin 1324. 
Oehmigke. 6ı $: 8.,8/Qr. Wi; ” 2: 


Diese kleine Schrift #61 "’den alleinigen Zweck ha- 
ben, san den Sachkundigen' die Frage abzugeben; ob der 
Vf. wohl für ‘grössere Arbeiten’ der ‘Art geschickt werden 
dürkte.e "Er verlangt von einer Uebersttzung: Wahrheit 
(dass nichts anders gesagt werde, "als was im Original 
steht), Sprachgediegenheit (gewählten, kurzen, bestimm- 
ten, sinnerschöpfenden, Ausdruck), Wiedergabe der ei- 
genthiimlichen Wendungen des Originals, sofern sie mit 
dem Genius- der Muttersprache - verträglich sind. — Ref, 
hat gefunden, dass der Ueb. sehr häufig und ohne Grund - 
von den Worten des (nach der Wyttenb. Ausgabe hier 
abgedruckten) Textes abweicht (wenn auch der Sinn 
nicht verändert wird), die Wendungen des Originals 
nicht nachbildet, hinzusetzt oder weglässt, neue Wörter 
schafft (z. B. Lasterschwarze Menschen, wo im Or. nur 
peleves stehen), . Die Schrilt, die er für eine echte Ar» 
beit des »Polygraphen der Vorzeit«e Phitarch zu halten 
scheint, empfiehlt er durch Melanchthons hier abgedruck- 
tes Urtheil.: »Die‘ (am Schlusse beigefügten) wenigen 
kurzen Bemerkungen sprechen (vielmehr: gehen) die an- 
begebfnen Stellen und hie und da die Geschichte an.« | 

DI6. : 5 


‚ı 


Neue Sammlung auserlesener Reden des Maı- 
cus T'ullius ÖÜlcero übersetzt und erläutert 
von Friedrich Carl IP 0177: Zweiter Band, 
welcher die Reden für den Cajus Rabirius, für 

den Lucius Flaccus und für den Publius Sex- 

tus enthält. Altona, Hammerich ıda24. 4uı S, 

8.8. a Rthir. 16Gr. an“ 

Man kennt aus der’ älter# Sammlung und aus dem 
ersten Bande der {allgemein gewünschten) Neuen die zweck- 
mässige ‘Art der Verdeutschung und Erläuterung der Re- 
den, die, wenn man gleich "bisweilen 'den deutschen 


/ 


4 > 


/ 
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Ausdruck nicht ganz der Urschrift- angepasst und eine: 
.oder die andere Anmerkung unnöthig finden sollte, doch 


überhaupt genommen, die grösste Billigung verdient, Je- 


“ ‚der Rede ist eine historische, vollständige Einleitung 
" and‘ein Entwurf, der Rede vorgesetzt; in der Ueherse- 
'tzung wird man bemerken, ‚wie der Hr. VL, immer, ver- 
trauter mit. dem eigenthümlichen, rednerischen Vortrag . 


des Cic. geworden ist und immer grössere Gewandtheit im 


Originals erlangt hat; die Anmerkungen sind zum Theil 
kritisch und rechtfertigen die in der Ueb. ausgedrückte 
Lesart ,„ tragen auch menchmal eigne Muthmassungen des 
Vfs.. vor, grössern Thails geschichtlich, antiquarisch; bis- 
weilen erläutern sie auch das Dramatische .der' redneri— 
schen Haltung. Die Anmerkungen zur Rede für Sextiug 
sind am reichhaltigsten. Auch dieser Band wird jeder 


. Classe von Lesern der drei aufgenommenen. Reden - des 


Cie. nicht nur das Verstehen derselben erleichtern, sondern 


such. mannigfaltige Belehrung und Nutzen gewähren. -Es 


Ne 


_ richtigen, treuen und geschmackvollen Wiedergeben des. 


wird dieser Band ‚auch als eignes \Verk mit besonderm 


Titel verkauft. 


Der ‚Redner des M. Tüllius Cicero, eine 


!' Zuschrift.ap M. Brutus. Aus dem Lateinischen 
übersetzt und mul einigen Anmerkungen verss- 
hen: von Johann Paul Brewer, Profess. in 
Düsseldorf. Düsseldorf und älberfeld, Schaub 


1ö24. ı4o S. 8.16 Gr. . 


» 


Der Orator des Cie. gehört unstreitig zu den lehr- 


reichsten und schönsten, aber auch, des blühenden, ge- 


‘drängten und künstlichen Vortregs wegen, schwersten 
' Schriften des lat. Rhetors. Das haben auch alle bisherige 


Uebersetzer der Schrift gefühlt und eingestanden. Der 
gegenwärtige fordert von einer guten Uebersetzung” zweier- 
ei: »ı. dass solche, welchen die Sprache, worsus man 
übersetzt, nicht fremd ist, dadurch, mit dem. Sinn 
des Originals völlig . vertraut und auf alle Schönheiten 
desselben aufmerksam gemacht werden; 2. dass durch die 
Uebersetzung auch in dem Gemüthe eines Lesers, dem 
diese Sprache unbekannt ist, dieselben Begriffe und Em- 
glndungen, wie durch das Original selbst geweckt wer- 
den.< Der Vf, wollte vornemlich: der. ersten Forderung 


‚Genüge leisten, dass denjenigen, welche ‘die Sprache des 
Originals verstehen, det Sinn und die Schöpheiten des-- 


es 





an 
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selben vüllig aufgeschlossen würden, ' (Bedürfen aber 
solche erst noch einer Uebersetzung?) Da er aber die 
Leser mehr mit dem Geist und Sinn als den Worten des 
Cic. bekannt machen. wollte, so hat er sich öfter ( be- 
sonders in der Uebersetzung tropischer Ausdrücke) grös- 
serer Freiheit bedient, und Ma ir nur da fester an das 
Origiwal angeschlossen, wo ihm der Sinn oder Zweck des 
Vorgeisagenen für den Anfänger schwierig zu seyn schien, 
(Eine Art der-Uebertragung des, Classikers, die Ref. im 
Allgemeinen, nicht billigen kann, eben so wenig, dass 
von Uxero angeführte Stellen aus Terenz u. A. unüber- 
setat geblieben und nur im lat. Original aufgenommen 
sind, “ Es sind mehrere Anmerkungen beigefügt, in de- . 
nen auch bisweilen die Kritik des Textes behandelt ist, 
wenn Hr, Br. vom Schützischen abzuweichen dür nd- 
tig end. 0.0 I 


Des Quintus Horatius Flaccus Briefe und 
ausermwällte en übersetzt.von Ernst Gün- 
ther. Leipzig, ‚Hartmann, 1834 IV. ı79 S. 
FIR 8. 20 Gr. - 


Eine wohl gelungene Uebersetzung der Horaz. Kunst- 
werke. .» Wieland lieferte (so urtheilt der Vf. von zwei 
frühern Uebersetzungen). nach meiner Meinung, ein 
eignes Product im Geiste’ des Horaz, dessen Ideen und 
Ansichten, durch ‘das vertrauteste Studium die $einigen ge- 
worden waren, Voss dagegen gab eine fast wörtlich treue 
und künstliche Nachbildung der Horaz. Verse, die eben . 
desshalb- nicht selten gezwungen erscheint und zuweilen 
nur durch Vergleichung mit der Urschrift verständlich wird, 
Man mäshte sagen, dass diese zu wenig deutsch, jene 
zu wenig-römisch sey.«e Man kann hieraus schon schlies- 
‚sen, welche. Grundsätze Hr. Dr, E. Günther, der seine 
Musse von ‚prakt. jurist. Geschäften dieser classischeh Arbeit . ‘ 
widmete, befolat hat. Er wollte das Original in der der- 
selben eignen leichten und kunstlos scheinenden Form, 
gedrängt und bündig, aber auch klar und verständlich 
jür. den deutschen Leser, treu, aber ohne ängstliches 


Nachbilden der. latein. Wortfügung wiedergeben. Er hat 


auf die Nachbildung des Hexameters v ele Sorgfalt ver- 
wandt. Was auf’ dem Titel nıcht angegeben ist, jedem 
Driefe folgen erläuternde Anmerku#gen.. Die Iste, äte, - 
Tte, ı3te,“ 15te, 1616 Epode sind in geseimte Verse, 
nicht minder schön, übersetzt. 


? 


] 
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 Ailosts fünf Gesänge, übersetst von Karl . 
Streckfuss. Anhang zum rasenden ‚Roland, 
Halle bei Hemmerde und Schwetschke. ıB25. 
‚zeoGr Fe de Be u 
 Ariost beschäftigte sich in den ‚letzten Jahren seines 
Lebens mit einem zweiten episch-romantischen Gedichte, 
as zwar seinem: rasenden Roland sich anschliessen, je- 
doch ein selbständiges: Ganze bilden solle. Aber der 
Tod übereilte ihn, da er. nur fünf, Gesänge fest beendigt 
. hatte. Sein Sohn, gab diese nach seinem Tode heraus ; 
nachher sind sie mehrern Ausgaben des ‚Roland, ;sla, An- 
hang beigefügt, aber noch nicht deutsch übersetzt wor- 
den. Man findet in ihnen zwar bei weitem nicht.. den. 
Reichthum an: Erfindung, wie im frühern Gedicht: aber 
an Kraft und Lebendigkeit der Darstellung stehen sie 
-diesem kaum nach, und an Einfachheit und Klarheit iber- 

- treffen sie es; wie alles diess vpn.einem so grossen Geiste . 
‘in spätern Lebensjahren zu erwarten stand. — Der Ue- 
bersetzer, dem wir bekanntlich einen verdeutschten Ro- 
land verdanken, welcher, unserm Urtheile nach, jedem 

- andern, zwar nicht an wörtlicher Treue, aber an Sprach- 
gewandtheif’tund Vollklang der Verse, so wie.an Le. 
‚bendigkeit und Fener der Darstellung,‘ den Preis ahge-- 
winnt, hat auch in diesen Gesängen seine Meisterschaft 
bewiesen; und zwar hier noch besonders dadurch, dass 

er auch den einfacher und klärer gewordenen Ariost eben . 
‘so glücklich nachgebildet hat, als vorher den reichern und , 
verwickeltern, Auf. mehrere Theile dieser Gesänge —: . 
: denn die’'Theile sind an poetischem Schwung, nad Ge- . 
halt sich ungleich, wie denn-diese Gesänge überhaupt ... 
‚wohl ‚nicht als vollendet anzusehen sind — möchte man 
anwenden, 'was’I. 74, 75. von einem Eilanıl gegagt ists _ 

Man sicht. in-diesen holden Schattenräumen . ' si9fı'ı 

Ein Bächlein ziehn, frisch, angenehm und klar, , *&o: 
‘Und Binmen’ ihm die beiden Üler säumen,, , wage: 
Die: duftigsten der ganaen Blumenschaar. 4 .° 
Ein Hügel stellt sich hinter diesen Bäumen Fr ee 
Nlit sanftem Abhang, fest gerürdet ,.,dar. 20109 
‚Man merkt, wie: aufwärts sich die -Pfade schmiageg;: is; 

Fast'nie, ınan steige‘, nur, nıan sey gestiegen. „.; 
(welches letztere übrigens, deutsch ,.. fast .alläu prägnant: 
ausgedrückt ist.) EEE u 


BY, et: Er) 


it duft’gen Zedern ist das Hügels, Rücken ot“ 


\ 
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Gar: meisterhaft besetzt iu schönen Rein,  ' 
Und nimmer ‚dringt, mag aych der Mittag delicken, 
Die-läst’ge Glüth ins Kühl der Schatten ein eto.. 


‘Das Bündchen ist für diejenigen, .die, den Roland 
nach der Uebersetzung des Hrn. Str. nicht besitzen, un- 
ter obenangeführtem Titel gedruckt: für die, welche ihn 
besitzen, aber auch ein Titel, al$ dessen 6ter Band, beie 
gelüg. ©, a ee Re 

Jahrbuch deutscher Bühnenspiele, herausgeg. 
‘vor Carl von Holtei. 4ter Jahrg, für 1835. Ber- 

lın; F ereinsbuchhandl, a, Rthir. ı6Gr. 


Die Sainmlung, 'welche- bisher unter dem Titel, 
Nachspiele, gegeben worden ist, erscheint jetzt unter 
obigem, am der Meinung zu begegnen, als liefere sie 
blos scherzhafte Kleinigkeiten; was zwar grösstentheils, 
doch nicht durchgängig der Fall ist. Ueber den Zweck 
und die Beschaffenheit. der frühern Jahrgänge ist in die- " 
sen Blättern gesprochen worden. Wir fanden den voli- 
gen Jahrgang den frühern vorzuziehen: den jetzigen zie- 
hen wir aüch den vorigen vor; wenigstens in Hinsicht 
auf den eignen Beitrag des Herausg. Hrr. v. H. »Wie- 
ner in Berlink sind ein so echtes, treuherzig-anspruch- 
loses, gutmüthig - fröhliches Volksstück,,: wie: wir deren 
im nördlichen Deutschland, wenigstens auf der Bühne, 
jetzt nicht. mehr haben. . Hier ist nichts von dem ganz 
eigentlich Niedrigen, oft, auch Schmuzigen, was eben 
jetzt anstatt wahrer Volks-Stücke aufgetührt- und hin . 
und wieder mit widrigem Jubel aufgenommen ‚wird; es 
lachen hier auch nicht, wie selbst in Kotzebue’s Klein- 
städtern,. blos. die feinen Leute über die nicht feinen, 
sondern, Wird das Stück in seiner Art und gut gegeben, 
so lachen’ unfehlbar die Einen mit den Andern, und Alle 
ohne Ahfandlang von ‚Spott, vielmehr mit einer Art 
heiterer und: wohlwollender Zuneigung. Gewiss: so ists 
recht, . und dahinaus sollten alle °Volksschauspieldichter 
steuern. Wir wünschten nur, Herr von Holtei hätte 
auch seinen Berlinischen eleganten Herrn Eugen, den . 
Gegensatz ‘des treuherzigen Wienerischen »Franzelr ‚« 
in seiner '\Veise eben so hervorgehoben, ohne jedoch " 
such ihn :der Verspottung Preis 'zu geben. Befürchtete 
er vielleicht‘, _die zarte Jugend Berlins würde ihn  miss- : 
verstehen und sein Stück auspfeifen? — Uebri- 
gens enthält dieser Band noch Folgendes: Die Fleder- 


... 
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 mäuse, Schwagrk,.(ohne Schwung). in einem Aufzuge, 

vog Lebrän:_- In. Prog. Er wird zur Hochzeit gebeten, 

_ Lustspiel in ı :Aulz., von Robert. In Versen. (In reim- 
“ Iasen: gereimte oder Prosa wären’aber für diese .Fabel 
und diese Charaktere passender gewesen, Das Ganze ist 
übrigens ironisch — mehr ‚gemeint und angelegt, als 
‘ zum Leben gebracht.), Die Sonntagsperücke‘, Lustsp. in 

j Aufz., aus dem Nächlasse Sessa’s, des Verfs. von «Un- 
ser Verkehr.» In Prosa. _ Der Oberrock, Nachsp. in ei- 


....22 mem Aufz., nach einer englischen Anekdote, von Bär- 


'warn, In gereimten Versen. Das Kinderspiel, Lustsp. 
‘in ı Aufz., von Schall. In Prog. Von diesen dürfte - 
das letzte den meisten Beifall finden, obgleich die Kin- 
‘der .daria nicht überall kindlich gezeichnet sind, und der 
' —_ Verf., der den Verstand, oder vielmehr die kalt bereadh- 
“ nende Lebensklugheit, gegen das Herz-in die Cur neh- 
"men und zu Boden schlagen will, jenen seinen Gegner 
.' überalH unter dem Namen der Vernunit aufführt; was 
‘freilich ‚nicht gut ist. Möge sie den unschuldig. erdulde- 
ten ‚Unglimpf nicht an ihm selber rächen! Talent be- 
sitzt er. | FERN 


.., Der Vexirte. Walter. Scotts nächster und 
. neuester Roman. ‚London und Leipzig. (ohne 
ı „Jahreszahl und Angabe des Verlegers..: Preis; 
; ı Rtlir.8. Gr. 4 er 


x Eine.Pbilippica gegen Walter Scott und seine Ultra- 
Bewunderer in Deutschland. Der. Verf, hält seinen deut- 
scben 'Landsleuten in schatfen Zügen die Abgeschmackt- 
yheit ihrer Vorliebe für das Ausländische, namentlich Eng- 
Jische, vor,.eine Vorliebe die in der That nur,zuhessschend . 
unter uns und. meist ‚auf nichts. gegründet ‚ist, „als der 
| Sucht sich auszuzeichnen. . Sehr richtig sagt ‚5, Wäre 
\ der deutsche‘ Kattun auch noch so schön, ja.;wäre er 
' besser und haltbarer, als der englische (was. er zum 
Theil wirklich ist)-man kann ihn doch nur höchstens zu 
einem schlechten Hauskleide brauchen oder die Köchin . 
damit beschenken — und noch mehr wie Englands Fa- 
brikanten, 'tyrannisirt uns, :Walter. Scott (dieser Romen- 
Fabrikant) mit seinen geistigen Producten. — Ferner: 
verstehen und behalten denn nicht viele Leser der Scott- 
schen Romane auch nur den Titel? (ja, wüssten sie sie 
zum Theil'nur richtig auszusprechen!) lesen nicht Viele _ 
‘diese Bijicher blos, weil_«s jetzt zum guten Ton gehört, . 


N 
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den W.. Scott gelesen zu haben, um in 'Theegesellschaf. 
ten davon reden zu können? (und wie reden zu kön- 
nen?) Es wird nicht an Menschen fehlen, die dem Vf. 
seinen Unwillen gegen diese Scottomanie gewaltig ver- 
.. denken und ihn’ für eine- Art von Vandalen erklären, 
weil er nicht in dss Lob des schreibseligen egrossen Un- 
bekannten» einstimmt; denn es gehört einmal für 
den Augenblick zur Node,in eine Art-von freudigem De- 
liium zu gerathen, wenn der schottische Baronet einmal 
wieder in 3 bis 4 starken ‚Bänden erzählt, was fäglich 
in einam, höchstens zwei, erzählt werden. konnte; wir 
indess „ abschon wir sehr gern das anerkennen, was Scoott 
Verdienstliches . hat, les deswegen nicht mit dem 
Verf, rechten, sondern zollen ihm im Gegentheil mit 
Vergnügen unsern ‚Beifall doppelt gern, da es in der 
That vollkommen ap‘ der 'Zeit ist, dass. sich Stimmen 
gegen die lächerliche Vergötterung erheben, .die man seit 
einigen Jahren uyter uns fast mehr wie irgend wo, dem 
Verf. von Romanen zollt, unter denen mehrere (wir err 
innern nur an den St. Ronansbrunnen und an Redyaun- 
let) schwerlich je‘ dürften besprachen worden seyn, wär 
sen sig nicht aus seiner sastlosen Feder geflossen. So 
sehr ınan nan auch, will man unbelangen urtheilen, dem 
Verf, in dem beipflichten muss, was er über den, na- 
mentlich bei den Damen wohl besonders vorherrschenden 
Heisshunger nach der Lectüre der Scottiana, und der 
ohnfehlbar daraus entspringenden Vernachlässigung ‘der 
ersten Pflichten einer Gattin und Mutter sagt; so wenig 
kann man jedoch .das bunte Allerlei, welches er unter 
den- verschiedensten. Unterschriften, bald in Prosa, bald 
gereimt in seinem kleinen Büchelchen gibt, durchweg 
mit Lob erwähnen. Es ist hier bei.manchem guten Ge- 
danken, mancher treffenden und wahren Ansicht, zu 
viel leere Wortspreu, zu viel verfehlte Ironie, als dass 
das Gänze sonderlich zu unterhalten vermöchte und wer 
das Vorwort (das Beste im ganzen Buch) und den ersten 
Aufsatz; «das Hausgefängniss», worin die Vernachläs- 
sigung besprochen wird, welche eine Mutter, blos um 
sich’ nicht yon der. Lectüre Robin-Roys zu trennen, 
‚sich. gegen ihre Kinder zu Schulden ;kommen lässt — 
gelesen hat, kann dann, ahne sonderlichen Verlust die- 
sen Vexirien aus der Haod legen, um nicht selbst in 


x 


seiner.. weiteren Erwertung getäuscht, .ein Vexirter zu 


werden, | 


‘ 
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:" Der Bischof und die Ritter. Eine äh. 
16 Sage aus Altdeutschland von A, L.T. Frank, 
‚Berlin 2834. bei J. H. Cawitzeh ı8 Gr. 

«Wie’s Cranzius und viele Chrenikschreiber :  zr:. 
. Aufzeichneten, bringt’s treu’ der: Frank,-(d. h. der. V#;) 
' Wer’s auders haben will; — ei, bleib ee : * . ' 
‘ Ein Troubadour! Uns macht's nicht krank» :- 

a A a a 

02n..90 singt. Hr. Frank in seinem- poetischnmi, oder viel-- 

"mehr gereimten, Vorwort: zu seiher'Kächten -Sug& -atıs 

Altdeutschland 3 und: wir bekennen, dass es uts: ange 

%tehm ist zu vernehmen, dass’ ikm der Wunsch, es un- 
ders wie 'er es gibt, haben zu wollen‘, nicht krank ma-— 

chen wird. Das wollten wir um’s Hisinielswillen nicht, 

“ und lieber sonst: das gpwiss von vielen Lesern mit' ge— 
hegte Verlangen unterdrücken. & .ls: Fougud lässt auch 
Br. F., in seiner Sage vom Christenthum einet 'complet-- 
ten Sieg, über die 'trügerisch bösen: Götzenierscheirungen, 
«die Reste alter heidnischer Träume» erringen, nebenbei 

‘bemerkt man ein Ereigniss, das in’ neuester Zeit so "oft und - 

 ünverdrossen in den Ritterromanen ‘ist gefeiert. worden, 

“- ass ‘ohhlängst ein böser ‘Spötter den .heillosen Gedanken 

änsserte, er wünsche nun endlich auch einmal zur Ab- 
wechselung das so oft geschlagerie Heidenthum das ‚Feld 
behaupten zu sehen; und wie ir deri Fouqu£@’schen Thi- 
odolpfen ‚und ähnlichen Prodnctionen geräth man hier'in 
die’ Gesellschaft gewaltig kurzköpfiger und eben ss ge- 

‘waltig adliger Ritter, sieht ‚auch hier «hoch ernste» alte 
Frauen auf wrhabenen, Sessel sitzen, hört ausnehrmend 

“. trene Ritterschwerter schleiten und sie gegen Steinpfei- 
ler in übergrosser Heftigkeit probiren, wird ‚mit wildküh- 
nen Jünglingen von ausserordentlichem * Rittermuth, viel 
edlen Fräuleins, frommen Kreuzesrittern und gelahrten Bi- 
schöfen, ehrwürdigen 'Bauersleuten — die jedoch, wie 
sich dies loyaler Weise von selbst versteht, stets Unrecht 
behalten wenn sie den Rittern und Priestern nicht gehö- 
fig zehnden und frohnden wollen — kampfschnauben- 
den Streitrossen ‘mit Namen aus der nordischen Mytho— 
logie u. dergl. Dingen ‚bekannt. Wen nun diess alles, 

_ Vorgetragen in einer 'gesuchten, ebenfalls ganz nach. dem 
Vorbilde des Zauberring — Verfassers modellirten Sprache, 

noch anzuziehen vermag, .der lange getrost nach dem 
Buche und lese wie statt der Burg Mimersgarten -eine 
Burg Gottesgarten entstand, wie durch flauzmende Leger- 
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gassen ein Titter so-Jichthell sprenate,\dessem Küras wie 


siebenfach ' geläuterten- Silber . gläu2te ‚ \ wiei: ein anderer: 
Ritter anf seinem .«brausenden Ross-. eorstz ‚gegen den’ 
leuchtenden Helden: anrennte, wie'der kecke Ritterjüng-: 
ling Rudolph, laat Ausspruch des Bischofs,‘ samrht den’ 


frechen Rittern ans der‘ Heidenburg (Mimersgarten) dem’ 


grässlichen Gericht verfielen,, . wie der':'Erstene unter sei-! 
nem todten: Ross;Sleiper liegend, nach in einer: Art von 
Berseritenwuth gegen -den ihm vernliniftig: zusprechenden’ 
Kreusritter entbrennt‘- und echt Fönqgu@’isch "ausrufts 
Was? Schirm von'dir? .Mein Schirmherr di? etc. wie- 
aber endlich ‚doch die ganze Sippschaft aus der Heidenbarg‘ 


auf einmal demüthig fromm- wird, Bischof‘ Ludolph "dem . 


kecken Rudolph seine Nichte Irmengard zum Weibe gibt, 
und die Heldenbanern mit Kopfschütteln: (das ihnew 
niemand verderben kann) als freiwillige Fröhner mit 
Hand und ‘Gespann den Bau von. Burk* Gottesgärten 
fördern helfen u, 's. f. alles Dinge — han: wird dies zu- 


gestehen — .die sich ia: den zahlreichen Romanen "des 


Baron. Fouqu& und,. mütatis matanllig, in -denen der-wei- 

land Herren Cramer und Spiess, seit lange. zum Uebet- 

druss vorfinden. HE, " Ä 
Der Pilger. Bine Novelle 

» ga Carpe. ' Aus dem Spanischen "übersetzt von 
6. Richard, Perf. der Briefe aus Columbien: 

: Aüchen, bei J; A.: Mayer ıBa4. ı Rthir; 6 Gr: 
Mit dem emipfehleriden "Motto:von: Cervantes. 
a REES Eat, BRUT J 


ML j 

: .«Poeta insigne,na-tuyo verso y pro = 

‘ “ Nihgunv- haventeje, ni aum le Uega.s:  "'  ®: 
eyv ol... ztıf’ ur Ve ee Is, ı ,ı% r Ds: san, i bs Fr 


' -AushÖpenien, diesnuch dem Standpunkte seiner derma-“ 
geh. Ciyilikation'im Allgemeinen dem übrigen Europa kan‘ 
mehr - zakauizählende Land, muss’ jetzt melir wie jemels 
die: altefı :Schäte® seiner Literatur‘ hergeben‘ (neue hat *s 
lonläry Dank dem:’Freiben daselbst, nicht ): um der Yes 


von‘ Lope'de We=' 


bertragungskuust: des: "Tages: el Das Btreben;: 
denr Vaterlande -die: exotischen. Gewächse des ausländi- 


schen Parnasses- aus allen Gegenden: dıirch Uebersetzuns’ 
gen gleichsam" zw acdlimstisiren, ist gewiss ‚kein verwerl=" 
iches,.-. so: bald es “pich ‘hierbei ‘von "Guten "Sachen hunl-’ 


delt; "denn indem hierdurch der Gesichtskreis erweitert: 


wirdy..wird auch. die: Masse der Kenntniss® in jeder Art: 


verinohrt , und: dabs- Löbe da Vega, dieser grösste aller 


Pr 


N 
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Pelygraphen a FR ‚wohl ‚verdient, zum Theil von dem 


"grüsseren ‚Publikum. unseres Vaterlandes. gekannt zu wer- 


deu, wird niemand abstreiten.. Hra.R’s. Arbeit verdient 
daher Dank,. und sein. im Vorwort. gegebenes Verspre- 


“ chen, dalls. gegenwärtiger Versuch eine günstige Aufnah- 


me fände, mehrere Werke. berühmter ‚apanischer Dichter 
mitzutheilen„.Aulmunterung. :: > 20000, 
Vorliegende.: Novelle anlangend, so "können wir sie 


- empfehlen. Die Hendlung derseltien.. gewährt Unterhal- 
ang, ihr Schauplatz. rückt. der Kenntniss des dentschen, 


2 mancher auf demselben Schauplatz... vorgeg 


Lesers Zeiten, Sitten und Gegenden näher, .die, letztere 
beide mindestens, einem grossen Theile derselben, weni- 
ger.bekannt sind als eben jetzt zur richtiges Begreifung 

angenen und 


noch vorgehenden. Dinge, nöthig ist,, . 


.. Feronika: oder .die Mönche: vom. Libanon. 
. Bine Weschighde ‚aus: der Zeit vor den Kreuszü- 


„gen, Vor Heimneran Reichart. 3 Bände. 
Dessau ads. bei: ©. &. . Ackermann« a Rihir: 
-6Gr: at Sen B j 1) Nara er: a 
- Die zwei nicht starken Bändchen zerfallen in ‚neun 
Biicher, dere, jedep eine Ueabeysahtilt aus einem Kirüben- 
water führt. Gute. Zeit, in welcher wir leben? sogar die 
vulgäre Literatur. der Romane schmwiigkt sich jetzt, statt 
wie sonst zuweilen mit Brocken’ aus Rom’s. und Griechen- 


 Jands ‚beidnischen ‚Mythengeschithteg, mit: den Fragmen- _ 
“ten der beschaulichen Betrachtungen eines heil, Hiero- 
'nymus, eines .Gregpr..von Nazianz.a, 4, w. - Und statt 


dass sonst in. den Romanen, dereg: Handlung im Mittel- 
alter spielte, die Ritter, rohe Gesellen, turnirten, ‚Auchten 
und in langen ‚Zügen. wanken, die Kleriker aber wahre 
Ausbunde von Nichtswürdigkeit. waren, ‚echte 'Teufelsab- 
hisse gleichsam, . wird jetzt gebetet und. die allerhimmel- 


“erwerbendsten Tnrgenden ausgekramt, . &o ist. man ‚ans 
‘dem. gemeinen Majerialismus .der. .. Cramer -Spiessschen: 


Haudegen glücklich zu dem Sppernataraligmas. von We- 
sen;,gelangt, die ‚nieht mehr. triuken und.:essen, ‚nicht: mehr 
sepgen und brennen. — was :sehr ‘erfreulich ist —— sofl- 


. detu sich. und: nebenbei die Leser,; mit ultra. orthodoxen 


Glaubens- und. Gewisseps-Scrupeln ;gerquälen, was ‚nicht 
erfreulich ist. : Gegemwärtiges Werk „: die Schickssje und 
‚Leiden eines jungen. Dlädchens und deh-ihrem Herzen am. 


-näsftgten Mehendan Personen „.schildend,. gehört aa dem 


% 
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in neuester Zeit. Mode gewordenen Büchern, in: welchen 
Glaube und Religion, d. h. die Relizion die auf der 
strengen  Ueberlieterang beruht, : die kianptrolle spielen, 

anf. solchem Felde ‘darf des irdischen Lebens Gläck nicht 
erhlühen: .der: Tod, die Grabesplorte, jenseits. welcher 
die, ewigen Palmen ‚winken, it hier das. Ziel des Rin— 
gens; es wird erreicht und die 'ihse Erdenhülle' verlas« 


sende Seele schwingt. sich. froh und nun erst beglückt, 


aus den niederen Räumen zu dem Schauen’ empor, des 
sen. geahnter,, Glanz den Glanz der Natur, die ‚Freuden 
und Entzückungen’ des Lebens und der Welt hienieden 
fortwährend: vetdunkelte. Dass der: Mensch nieht om 
Staube und dem, was er gewähreh.kann, ausschliessend 
bängen sall, ist eine. alte Lehre; ob’ die mönchische, das 
Daseyn hienieden nur als ein düsteres Jammerthal zu 
betrachten, eine. 'beglückende ist, : mag der Leser: sich 
selbst besntworten,: Der Darstellung des Veils-- muss 
mag Gerechtigkeit  wiederfahren lassen; sie ist- einfach, 
anspruchlos. ind Berzlich und: hierdurch mehreren Situs- 
tionen ein Interssse. verliehen, dessen sie sonst entbeh- 
ren «dürften. Die. Legenden der heil. Marina, der heil 
Photina und‘ der heil. Hildegunde,: sind dem Gänzen 
als Anhang beigefügt; gewiss eine. willkommene: Zugabe 
für Viele, dann wer weiss es nicht, dass’ Roms alte Kar 
lenderheiligs, deren Ruhm man. unter uni. mindestens; 
längst für verschollen ‚hielt, neuerdings,’ auf wie hnge? 


steht daliin ..selir- ivieder in Cours gekommen sind: 2 


3 .r. 


; M u, TEE, ie j ee | 
- Vualperga, oder Leben und Abanteuer ‘Ca 


- struieeio’s;c Fürsten von Lucea. ' Historischer Ro- 


man_ nach dem. Englischen von Georg Lotz. 


2 Bände. Halle ı8a4. in der Rengerschen ‚Buch- 
handlung.:2 Rihlr.: - :-: 0. 


“Der fleissige Uebersetzer Georg Lotz, gibt hier dem 
deutschen Publikum’ die -Uebertregung eines historischen 


Romans, dem Rec. aber, weil:: er diess ist, nicht seinen | 


Baitall. zollen kann, ' Das Bemühen, aus bekamnten“hi- 
störischen Charakteren Romanenhelden'- zu. machen,, Inag 
Einzelnen als interessant erscheinen ; uns ist es stets. wie 
ein Misgrift“ vorgekömimen. : Ein’ anderes ist es, wenn 
der Dichter. seinem Gebilde einen. historischen Hinter- 


grand gibe und ihm dadurch :nioht-allein den Reiz. der 


‚Darstellung von ‚Sitten, Gebräuche. und Gewshrikeiten 
«iner gewissen Potiode ‚und sineg:.gewissen Landes ver- 


u 


ee 
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- "Jeiht, sondern es euch zugleich demit us‘ den Nebeln 
einer - blossen Einbildungekraft ‚i die für die Länge und 
für‘ dje,, mehrsten 'immier .enziehendere ‚Wirklichkeit ver- 
setzt, ‚die so prossisch sig,ing Augembliek der: Gegenwart 
auch... mag gewesen seyn„„ipmmer durch: die Entfernung 
‚ig. der Zeit, eineg ‚gewjsnenden poetigchen' Schleyer er- 
: hält; wenn -abez,än: einem solchen; auf .historischem 
Grunde :sich bewegenden Gebilde der.dichterischen Schöp- 
fungsiyaft, irgapd eine wirkliche, EIN 2 die Geschichte 
uns bekannt ‚gewordene Person, gleichsam im Vorüber- 
fliegen,. mit vworkämnit, so ist diese, fallsısie. pur: in ih-. 
ren Ujprissen mit Wahrheit gezeichnet äst, „eine ersreuli- 
che,. die llusion erhühende. Ersaheinung.: tuitb ge dage-; 
gen sis Hauptheld der ‚romanhalten. Begebenheit auf,'sd 
- wird dadurch :bei dem, der dier.wirkliche Geschiehte kennt, - 
sogleich das. muens Gefühl rege, hier eine.ge- 
schinhtliohe. Entstellung, (deng;,auch Verschöserung ist in - 
diesem Fall Entstellung), zu finden, demjenigen dagegen, 
der die. Geschichte, nieht. kennt, wird. statt der Wahrbeit, 
eine Dichtung gegehen ‚: die seine. Ansiohten und Bagrifie 
verwirst . Diesg.. ungere Ansicht über Romans, in ..denen 
der Hauptbeld ein rein.-historischer ‚Charakter: ist, und 
die.. Utsache, warum ‚wär geschichtliche, Romane. dieses - 
Art nicht billigen... Vorliegenden nun anlangend, so köwt 
'pen;;wir ‚nur. noch hinzufügen, dass er, abgesehen von 
Jamu.ebun--bemerkten;, das Verdienst..ha&. dem. Leser eins 
ziemlich treue Schilderung, von den .Kämpfen, Blänen, 
Bestrebungen und dem Charakter von Männern und ei- 
net Zeit. zu geben), die.in Itnliens Geschjahte, merkwür- 
dig dastehen, allerdings jedoch, beide besser und voll- 
ständiger und, füx.den Denkenden nieht weniger unter- 
haltend , aus Simonde Sismondis Geschichte der italien!- 
schen Republiken des Mittelalters, besser: kennen. zu Jer- 
men sind. ' ae Et . 
a a re a, ee 
„Die Erben. Ein Familiengemälde von: Galbı 
..Naclı. dem Englischen bsarbeiteb won C. v.S. 
-ıLeipsig in. der ‚Reinschen Buchhandlung. 182%. 
nd Athlr. 8.Gr. a ee ae 
1.» Das ‚Vorwort des. Uebersetzers ‚verkündet dem: Leser 
is Hın. Galt einen zweiten. Walter Soott;. allein, selbst 
‘ohne von der ausschliessenden Bewunderungssucht ergril- 
Jen zu seyn, welche dermalen die Mode dem ‚nogenaun- 
ten: agroasen, Unbehanguens .zallt, ‚wird man dosk sehr 
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bald. finden, dass nech ‚viel fehlt ehe: Galt neben Scott 


prnanat, oder ihm .gar,, wie einige kritische Blätter Eug- 


and$ ‚gethan’ haben sollen, demselben als. Nebenbühler 


zur ‚Seite, gesetzt‘ werden kann. «Die Erben aus d 

Grafschaft Airen, ist nichts mehr und nichts minder als 
eines jener’ oft schon in englischer wie detitscher Litera- 
tur dagewesenen Familjiengemälde, das theils in der Er- 
zählung ‘des Verls,,, theils in Briefen, die sich die einzel. 
nen Personen der Geschichte. einander schreiben, die Ber 
gegnisse schildert, welche eben diesen Erben, bei einer 
Reise nach der ‚Hauptstadt und während ihrem Verwei-. 


len daselbst zastosgen,,..und, da nun dies Schildern nicht. 
ohne die längst bekannte Breite der englischen Roman- . 


dichter geschieht — eine Breite, 'die häufig für treffliche 
Ausführung der Characteristik der einzelnerr Personen. ge 4 


* 


nommen wird. — so‘ wollen wir ganz ,.ehrlich gestehen, | 


dass uns dıe Geschichte: des Doktor Prinzen und seiner 
Angehörigen nicht den Genuss verschaffte, welchen das 


Vorwort des Uebersetzers erwarten liess. - Es ist jetzt die - 


Aera des Übbersetzens, und namentlich wird auf engli- 
sche 'Romaßd“ Jagd. gemacht. Erhält die - vaterländische 
Literatur dadurch eine „Bereicherung, d. h.- eine nicht 
blos in 'der Masse, so tadeln "wir dies Treiben’keineswe- 
: ges; sondern loben es vielmehr; da eine solche Bereiche- 
zung jedoch :durck‘ Werke, wie das vorliegende, durchaus 
nicht gefördert wird,’ indem es an vollkommen: gleich 
werthvollen und. unterhaltenden bei. uns nicht fehlt, se 
muss man das..rastlöse ‚Beginnen dergleichen auf heimi- 


schen Boden .zu verpflanzen, allein der Mode. und Laune Ä 
des Tages en: die beide.sich darin, zu Sefallen > 
scheinen. nur noch nach. dein zu greifen was das Aus- 


land liefert, und kann es, somit nicht. sonderlich gut..heis- 
sen; ' versteht es sieh in. ästhetischer Hinsicht, die von 
der kapfmännischen bekanntlich häufig‘ abweicht, welche 
letztere ‘wir in dieser Beziehung. nicht. tadeln ‚wollen. 


Der T’aucher, Romantische Oper in zwei 

: Aufzügen. Musik. von Conrädin Kreutzer, 
die Gruppirungen von Hrn. Ph. Taglionı, 

. Balletmeister des k. k, Hofilıeäters nächst dem 


‚Körnthnerthorg (in Wien). Wien 224. bei‘J.B, . 


. Wallishausgr...5..Bogen 7 Gr: Se ae 


-- 
ETW v 


De a 
R Schade. dass wir Sesend diesen Operntext, wedet,.et= 


was vom Hrn. Kıentätes Musik gdaay hören, nach Nie 
Allg. Rept. 1825. Bd, 1. St. % TR . 


x 


ı 
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- hicht von ‘der heulenden 


e: en 5 ” 
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Gruppirungen des Hrn. Balletmeister TagNoni sehen konn 


‘tens Jeicht möglich, ja, vielleicht gewiss,” würde "ung 


dann die Lectüre der Paar Bogen,’ aus welchen das Gan - 
ze im Druck 'besteht,' weniger ermüdet häben.' "Aber, 
wer wird’ "auch grosse "Forderungen 'an ein ‘Öperngedicht 
’iachen* Hierauf antworten: wir: grosse mathn wir 


auch nicht. Von dieser ideologischen Vermessenheit sind 


wir längst zurüickgekommen, längst, selbst ehe noch der 
.Kind’sthe Freisghütz' und” die'Chezysche Euryanthe uns 
bekannt ‚wurden; allein, "einige sind doch erlaubt , ‘eini+ 


ge, 2. B. dass in den Versen noch 'etwas mehr liegt, 


wie die blosse Reimerei.: Wir geben eine Probe: ° 
& r h u: a ß > * = BIRETN j . 2 ıonasır . 
IDEE u D uGrt Te IE a a 


. Alpraniae > muss es Euch gentehen, er RE 
tape „t, Mie Liebe gibt mir Kraft, ER 
Ei .. " Niöht kann’ ich widerstehen j I 
ee '‘Der:heissen Leidenschaft. "7.00 
0. Ber Q, diese Worte nen 0.000000 
+ Die Schönste aller Schönen, 
I ‘ Mich Glücklichen liebt sie. Sk 
we as . Ach, könnte ich Euch sagen, | 

eg . Was dieses Harz empfindet. et 
„Alphrosine, (ibre'Haud'an sein Herz legend.) . , 
»  .. Schweigt immer! dieses Schlagen RE 


«“ 


a 3; Wie Himmelsharmoniel © .. .. gehe, 


-. 


. Zu deutlich es verkündet, - 
Ivo. Ich müsı_— es presst — 2s drückt! - an 


| Alphrosinei Wohl uns! wir sind beglück,“ . ; : 


Dergleichen mag sich recht gut componiren- und dann 
singen und gesungen ganz erträglich anhören lassen, "aber 
lesen lässt es sich schlecht, das wird jeder Mensch ein- 
gestehen, und deswegen Rh den Wunsch mit üns 

“ theilen , die Herren Operndichter"möchten nicht blos "ei> 
‚nige herkömmliche Worte von Liebe , Schmerz ‘u. dergl, 
aneinander reihen, wenn sie ihre ‚Lieder und Gesänge 
‚machen. Dass däs Süjet dasselbe ist, welches S Yaller 
in seiner bekannter "Ballade behandelt, wird jedeih de- 
reits der Titel verrathen haben, und dass hier die Sache 
einen guten Be m. d.h. dass der: Taucher — 
nebenbei bemerkt, &in Fürstensohn, damit nicht durch 
eine Mesalliance ein Aergerniss ‘gegeben wird — "die 
schöne. Königs-, hier Fürstentochter,  bekömmt, und 

Charybdis verschlungen bleibt, 

‘versteht sich ohnedies, den also‘ will’s ‘der hergebrachte 


E Öpernstyl, der ja nicht einmal bei Apels Mährchen den 
tragischen ‚ allein genügenden „Ausgäng ‚gestattete, deswe- 


gen bekangtlich der Freischütz Dichter einen Eremiten 
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incommadireh . musste und .mit dessen Hülfe- einen an- 
dern. (Ausgang nämlich), zu: Stande brachte, der zum 
Ganzen sich. verhält wie — wie-— nun wie ei. Opern- 
gedicht zu einem wirklichen Gedichte. | 

Die Hochal pe. Ein Roman in drei Ablhei- 
lungen von :dAloys Joseph.Bussel. Würz- 
burg 1824. in der Etlingerschen Buch- u. Kunst- 


‚handlung. »\ Rihir.8 Gr... 


Andere. Dichter. pflegen die. Musen anzurufen, wenn 


, sie ein, auf»das Gebiet derselben gehöriges Werk begin- 


nen; der Verk..bier wendet sich dagegen an die Parzen 
und widaiet jeder dieser sdrei ernsten Schicksalsschwe- 
:stern :'eine ‚Abiheilang seines Buches, bittend sie, ihm 
gewogen zu seyn, bis er das hohe Ziel erreicht. habe, 
sich den wahren .Dichtern einst anreihen zu können... 
Solche Bescheidenheit, gegründet auf Selbsterkennung, _ 


‘ist heut zu Tage doppelt beachtenswerth, da sie im Is- 


rael der Literatur des Tages fast nicht mehr gefunden 
wird und da wo ısie in Vorworten und dergleichen sich 
„och ausspricht," sehr häufig nichts -wie "ein leeres Aus- 
hängeschild :ietty-4änter welchem : sich’ die Aufgeblasenheit 
auf eingebildetes' Verdienst. demüthig-stelz verbirgt: Den 
Boman selbst anlangend, so künuen wir ihn als den 
empfindungsvollen .Erguss eines von. dem Schönen, Wah- 
ren und Rechten im Leben erwärmten -Gemüthes em- 
pfehlen ; .als eine Darstellung, die zwar nicht sowohl durch | 
die scharfe. Charakteristik der darin auftretenden Personen 


. Tesselt, .deren Reiz jedoch mehr, wir möchten 'sagen in 
“.der stillen Beschanlichkeit Jiegt,: mit welcher. die verhan- 


delten- Begebenheiteu aufgefasst. ‘und vorgeführt werden. - 
Mehrere hin und:..wieder eingewebte Lieder und andere 
Dichtungen, bezengen des Verfs. paetisches Talent auch 
in..dieser Art; manche Härte des Ausdrucks lässt jedoch 
wünschen; dass er die. Mühe auf Vervollkommnung im _ 
Technischen nicht scheuen möge. a | 


Der Eremitin den Todtenhöhlenvon 


w ERIPIeR : Roman won- Friedr. Stahmann, 


/erf. von Askanıens Sagen; Don Ballasteros; 
"die wandernde Jungfrau; Ahnungen; das Kreuz- 
: kloster etc. ete. ‚Dessau 1824. bei C. G: Acker- 

‚mann, :ı6 Gr. | 2 z 
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Rec. hat nicht das Vergnügen, die dem. Namen des: 
Verfs. auf dem Titel wie- ein Kometenschweif. angehan- 
genen Werke zu kennen; sind sie jedoch- wie .der Ere- 
mit ih ‚den Todtenhöhlen Esyptens, ‚so ergibt er sich mit 
williger Resignation sehr: gern in dies Entbehren, Ex 
ungue leonem; ist ein altes Sprichwort:: viel bedarf es 


‘nicht um die Art und Weise kennen zu fernen wie der 
Verf: seine Leser zu unterhalten gedenkt, $. 115. ist 


. 


z. B. zu lesen: «Soll’n den .Elegel naun und. neunzig 


himmeltausend Schock Donnerwetter „Tricassiren ! . wenn 
. sioh der Bube schämt memen Namen zu führen! — und 


macht mir der Lümmel zu. viel Mätzchen, soll er abso- 
jat mir nicht wieder. vor .die. Augen kommen! und du 
sollst mir den Esel nicht wieder:'besucher‘, Röschen, er 

verachtet dich! seine ‘ganze hochadelige Sippschäft hane 
ich mal’ absolut zusammen, dass der Teufel Magenwurst. 
daraus fabriciren kann!» Also. spricht sich ‚ein Herr 
Rittmeister und resp. Vater aus, und wir denken der ger 


- .neigte Leser wird an diesem Pröbchen genug haben; wo 


nicht? so. müssen wir bitten im Buche. selbst,‘ das zum 
Glück weder lang noch theuer: ist, sich ‚mehreres. derglei- 
chen aufzusuchen. Auf’s. Wort,-das Finden hält nicht 
schwer. Von: des Veris." politischen Ansiohten und sei- 


ner. Art einen grossen geschichtlichen: Charakter: gu 'beurr 


theilen , gibt die Einleitung. Zeugniss. Weber Bonaparte, 
von ihm in san Gebilde als..häandelnde Person. mit ver» 


“ webt, (und wie!) wird hier ungefähe in demselben To- 


he gesprochen, . wie vor 10.-— 12 Jahren in der Exalta- 
tion 'der Zeit, sich Einige, nicht zum .Ruhme des deut- 
schen Characters, vernehmen liessen; und eben. weil: dies 
nicht zum .Ruhme: gereichte, damals jedoch einige, Ent> 
schuldigung in der: Bewegung des Momentes fand,. die 
es jetzt nicht mehr findet, so hätte man billig erwarten 
sollen, dass 1824. niemand. mehr den unglücklichen Ge- 
danken fasste, dergleichen wieder ' vorzuhbringen, ‚Aber 


freilich, was wird nicht alles geschrieben! alles gedruckt! 


und das Wunderbarste dabei ist ‘nur, dass sich noch im- 
mer ‚Verleger und Leser dazu finden. , a 


Die Glogauischen Rathsherr(e)n. Ei- 
ne. Erzählung aus dem Ende des. fun/zehnten 
Jahrhunderts, von Karl Keller.. Leipzig und 
ie 1825. .bei Friedrich Fleischer. a: Rikir. 
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| Eine nicht  unanziehende Geschichte Aus den Tagen 
jener düstern Vorseity..in welcher das Reoht allein auf 
der‘ Spitze:des Schwortes Jubte und Mauern und Wälle 
nur zu soft der einzige, unausreichende Sehutz des redli- 
chen und tfleissigen Bürgers‘ waren. Loben muss man, 
dass'der:Vertf. sich jener geschraubten Alterthümlichkeit 
in Sprache und Periodenbau enthielt, dureh welche man- 
che Bearbeiter von Geschichten aus der Zeit des Mittel-. 
alters, theile bei ihren Lesern eine erwünschte Illusion 
hervorbringen wollen, theils aber auch es nur thun, weil 
sie. meinen, es erheische dies die Mode so; eine Mode, 
die, der Himmel sey gepriesen! endlich so ziemlich wie- 
der aus der Mode: zu kommen beginnt, 


Frzähljingen von Fried rich ‚I Aa 9. Er- 
stes Bändchen 4ı2 5. 8., Zweites: Bändchen 408 
$. Leipz., Dyksche Buchh. 1824. : 4 Rıthir. 


Nur eine einzige von den sechs Erzählungen, wel- 
che sich’ in diesen beiden Bänden befinden, war unge- 
druckt, aber mit Vergnügen wird man auch, die, welche 
man schon’ gelesen hat, ‘.hier. wieder und wieder lesen 
und sich freuen, dass man sie nun auch leichter selbst 
besitzen kann. Die erste und ungedruckte (I: S. 1 — 27. 
#.) ist Aurara oder die Erbschaft. Nicht nur Aurora von 
ıBrederode, Kostfräulein bei emem Pfarrer ,. zuletzt Erbin 
einer Cousine, die auch von ihrer -Menschenscheu bis 
auf kleine Anwandlungen geheilt wird, interessirt durch 
ihre Eigenschaften und Schicksale, sondern auch die man- 
nigfaltigen andern: Scenen, vornämlich die. häuslichen, 
‚welche! dargestellt, die verschiedenen Charaktere, welche 
geschildert werden, insbesondere ‚des Pfarrers, bei welchem 
Aurora im Hause ist und der an lutherischen. Erguick- 
standen fleissig arbeitet, von ‘denen er doch- vor seinem . 
#inde noch den 'ersten. Bogen gedruckt. sieht, gewähren 
he? angenehusste Abweehselung und Unterhaltung. ‘. Denn 
von der ungekünstelten, durch natürliche und tingesuchte 
Schönheiten anziehenden Erzählumgsart des‘ Verfs. dür- 
fen 'wir nicht erst sprechen. Wer kennt sie nicht aus 
so vielen ähhlichen Schriften dieses Vers? — 9. 273. 
der Judenmord in Lissabon (£506.'— eine-an schreckli- . 
chen und rührenden Aültritten reiche Erzählung, mit 
trefllichen Belehrungen aim Schlusse , S. 403. fl.), in des 
Hofr, Rochlitz Mittheilungen B. 3. zuerst gedruckt, — 
B. 11..5.3 — 100. Die Ausgewanderten (gedr. in der Mi-. 
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zierva). Standes. Vorurtkeile werden 'endlich.besiegt und 


a3 _ ein heiteres Fasiälienleben folgt. S. 103 -- 278. -Constan-- 


ze oder dieATbeilung vpn'‚Bolen (gede. in’, der- Zeitung 
fürı die elegente Welt), ‚Ben. traurigen. Wirkungen des . 
politischeri.Bapeigeistes für. dag. bürgerliche. und häusliche 
‚folgt doch -eualich versöhnende Heiterkeit eines ruhigen - 
"Lebens.. 8. 8450-373. Guido und Eiamimette (gedr. = 
"Rochlitz Mitsheilungen.- Auch diese Erzählung - endızt 
sich mit der Vereinigung eines schönen Paares, -das durch 
. wunderbare Ereignisse geprült worden :war.).: $: 381 + 
407. Die Erkennung, Anekdote (aus denselben Mitthei= 
. Jungen, abgedr.) — Wunderbare Rettung eines unglückli= 
. chen. Frauenzimmers, Zusammehtreffen- mit. ihrer längst- 
-verschwundenen Nichte, "Wiedererlangung ihres durok 
schlecht geführten Progess verlornen Vermögens; . schöne 
Lösung verwickelter Schicksale, men 
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u Priedrich ‚Heinrich. Facabi’ 8: Werte 
.iSechster und letzter Band. Leipsig;: Gerhard 
2 Bleischer.:ı839, VI, 992 S, '8T. 3 B Rthir. RR 


. Diesen’ Band eröffnet des Verewigten Reda:. über ge» 

‘ " Jehrte. Gesellschaften, ihren Geist und Zweck; gelesen bi 
der feierlichen Erneuerung der Kön. Akad.:d, Wiss. za 
München 1807.,. eine seiner letzten Arbeiteir, hier ‚mit 
den Abkürzungen. und Abänderungen, die.er. selbst ange» _ 
‚geben hatte,. abgedruckt, .Auch die Vorthaile solcher Ge- 
sellschaften, vornemlich in einer Residenzatadt, werden 
‚dargelest.. Ihr folgen:.$; 63. (Schreiben) An: Schlosser 
‚über dessen Fortsetzung: des’ Platonischen Gastmales 1796; 
"(Es war zum Druck bestimmit, aber weil .es unvollender 
war, nicht: darein gegeben ; da aber Jurok den Besitzer 
schon eine Abschrift ins Publikum gekommen, 'so -musst@ 


* es in die Sammlung aufgenommen werden; einen Theil 


‚der Fortsetzung hatte J. schon: an einer andern Stelle, in 
der Beilage C. zu. dem Buche von den göttlichen Din- 
gen gegeben.) S. 95. Vearrede zu einem :überflüssigen 
‚Taschenbuche für das J. 1800. in einem’ Schreiben und 
Nachschreiben an den Herausgeber deg Taschenbuchs (so, 
wie es J. für den neuen Abdruck hereit gehalten, mit» 
getheilt,) $. ı31.. Fliegende Blätter, erste Abtheilang 
(unverändert, wie J. sie in.dem Taschenbuche,, ‘Minerva, 
gegeben hat); zweite (5; 176.) und dritte (S..200,) Ab+ 
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theilung ‚(in andern Jahrgängen ‚der Minerva; in diesen 
beiden Abthh. sind einige Sätze. weggelassen worden, 
weil sie aus Briefen genommen waren, die jn J’s anser- 
Jesenem Briefwechsel stehen.) Die vierte Abth. S. 217, 
ist neu und 'aus J’s Papieren bei genauer Durchtorschung 
derselben -gengmmen, mit Weglassung alles dessen, was 
. mit Stellen in 3’s Werken: gleichlautend. war, S, 232. 
Betrachtung üher die von Hrn. Herder. in geiner Abhand- 


lung vom Ursprung ‚der Sprache vorgelegte genetische _ 


Erklärung der thierischen Kunstfertigkeiten und Kunst- 
triebe, S, 265, (Drei). Briefe über die Recherches ‚philos. 


sur les Egyptiens 'et les 'Chingis par M. de Pauw (von ’ 


denen J. wenigstens 'den. letzten Jür erhaltungswerth hielt. 


Diese beiden Aufsätze. sind übrigens die ersten, mit wel- : 


chen J. seine sehriftstell., Thätigkeit im dentschen Mer- 
cur. 1773. anfıng.).: $..345 Eine politische Rhapsodie 
aus einem Actenstock ‚entwendet. (J. hatte sie, während 
seines. ersten Aufenthalts in München 1779. in den baier. 
Beiträgen zur Literatur erscheinen lassen ; die erste Abth. 
ist. der Eingang eines Berichts, den er ejnige Jahre vor- 
her, zu Folge des erhaltenen Auftrags.über die Gewerb- 
verhältnisse der Herzz, Jülich und..Berg erstattet hatte; 
der zweite stellt .einen 'Theil.der damals in Deutschland 


noch wenig bekannten. Lehre Adam Smiths dem Wahne . 


entgegen,-man müsse.so viel Geld als möglich ins Land 


ziehen;nnd so wenig als möglich hinauslassen; die Auf. 


nahma in die Sammlung -gestattete :J: auf Vorstellung 
seines Ereundes, v. Dohm; die. zweite Abth. ist auch 
jetzt gar nicht überflüssig.) -S. 418. Ueber Recht und 
Gewalt, oder philosoph. Erwägupg eines Aufsatzes von 
dem Hrn, Hofr. Wieland über das. göttliche Recht der 
Obrigkeit; im D. Mercur, Nov. 1777. (J. war über die 


Veranstaltung in dem nachlässigen Abdrucke im D, M.- 


1781. so unwillig, dass er die Fortsetzung verweigerte ; 
ergänzt ist die Abh. in der Schrift: Etwas das Lessing 


gesagt hat.) -$. 464. Alexis. oder. von dem goldnen 


‚Weltalter (aus dem Französ. des Hlemsterhuis, so über- 


setzt, dass diese Ueb. wegen Bestimmtheit und Deutlich- _ 


keit des Ausdrucks. Vorzüge vor dem Original hat und 
won J. als ein eignes Werk betrachtet und zur Aufnah- 


me in die Sammlung. bestimmt wurde.), Man ist dem. 


Herausg., Hrn. G, Fin. R. Friedr. Roth Dank für die 
so sorgfältig und mühsam vollendete Ausgabe der Werke 
J,, dem Verleger für: die anständige Ausstattung: dersel- 
ben, Dank schuldig. s 2 | 
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ao .  @erarhnielte: Werke, 


ee ZersfrewWblerBlätter vn FD: Gräber. 
« Zweite Sänmlüng., | Im 3024. Stettin’sche Buch- 
m Rändk Aare SR, 3 Are, nn 
:23Den- Anfang‘ dieser "Sammlüng:' (won: der‘ ersten ’s. 

Rep. r%23.TV; 765.) mächen die Briefe über den Geist. der 
Mordjschen Mythologie und‘ Diehtkunist, die in dem letz+, . 
aen Jalirzehend des’ vor, Jahrh, ‘geschrieben; im Y.'2. 3. 
‘und: 7 Bäride ‘des Bragur zerstreut "standen und nach 
des‘ Verk." Versicherung seitdem vielfältig genutzt, ausget 
‚schrieben , zur "Grundlage mehrerer: Gebersichten ‚der 'nor-+ 
“lischen’ Mythol. if ünd ausser'Dentsehland gemacht und 
son: Thom. Overskon in '#. Mönätsrosen ins‘ Dädische 
"übersetzt worden sind. : Sie sollen: jeäöch nur-’als Probe 
' einer grössern Sammlung der viel zahlreichern Aufsätze 
‘des Verls. über 'die Vorzeit des-Wordens, die. dereinst 
‘erscheinen wird, angesehen werden. Auch: hat Hr. Gr. 
‘schon ‘vor 20 Jahten Stammbäume der Nordischen Götter 
-ünd Göttinnen ehtworfen (els' Beikifs’zurm Sten Br.), die 
‘vom Hrn. Hanptm. und Prof. 'v. Gaugp gezeichnet und 
"neuerlich lithögraphirt, aber: noch''wehig ‘ins Publikum 
- gekommen sind. '"Der erste Br.-(1 790.) gibt eine : Ueber- 
sicht und Olassificafion .der Nerd. Götter: und Götfinnen} 


Li 


. "der 2te '{1791.) 3. 47. thetit' "den: Plan-eiüer Yörgeblich 


"entdeckten N. atiönal-Epopöe unter det Aufschrift: -Adkunng, 
mit, worin der epische Zusammenkang der Nord.’ Göt- 
terinythen’ von’ der Geburt der Götter bis zu ihrem‘ all- 
‘gemeinen Untergange "gezeigt wird. Dar 3te f 1798:;)' 8, 
‘80: stellt die Nordische Kosmogönie und Thhesgönie darz 
‘det 4te (1800) 8. 96;: enthält Blicke 'auf die, in. die äl+ 
"testen Mythen des.Nordens eingehüllte Naturweisheit und 
der ste (1801.) 9, 119. die Erörterung‘ des Ursprungs 
aller guten und bösen ‚Geister aus neun Rieseristämmen, 
‚mit neun'“ Stamimtafeln der Götter. (die vielleicht !jene 
-Stammbäume ‘entbehrlich niacher, ) “II, 8; 148. Junker 
‘Hermann Büschler, der vertriebene ‚StädtMeister' von Hall. 
, Ein historisch -"heroisches Schauspiel ia $ Akten. ‘Erster 
"Akt. (Mit einer historischen Voorerinnerüng; welche die 

thicksale BüscHlers erzählt, der, obgleich ältester. Städe- 
meister, ‘von den- Aristokraten in Hall, vreil sein Adel 
„erst 30 J, alt war, 1510. vertrieben “wurde, aber‘.1513. 

vom K. Maximilian Gerechtigkeit und Wiedereinsetzung 
‘erlangte. Eine aus den Urkunden ‘gezogene einfache 
geschichtl. Darstellung hätte Ref. lieber gelesen‘, als die- 
sen Akt eines Schauspiels.) II, S, 197: Sprüche und, 
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Erfahrhgen rar Theil vont ‚Verl, zum /Theil ans Her 
‚Briefen einss-W. Ira ie Freundes, zune Theil 
aus Andern . entlehnr.) ‘IV-.$. 213. Tyräng oder «das 
Zwergengeschwmeide ; ein 'nordis scher Kämpferroman an.fünf 
Büchern. : ('Drei: Bücher ‚wafeh ‚bisher nür zerstreut ge 
druckt). V. Si 297. Rousseiu mit: seinem: guten und: be, 
sen Geist. ‘Nach. der Entwendung. des Banges. (ein psy 
ckologischer: Versuch,, den: innern "Kamp .des jungen 
Roosseau dasztstellen. Wieland: hatte .die Anekdote ‚won 
Rousseau in’ D. Merk. 1780. 4 3. $t. ‚oder Werke B; 
XV. beleuchtet). VI. Die Todtetfhalle .oder Blumen auf 
Gräber '$. 329: Auf des Staatsmin. Grafen Herzberg Grob, 
27. Mai 1798. - Nebst ($. 335 #r343:) zwei. Schreiben 
Herzbergs ah Hrn. Gr. :utid andern "Nachrichten ,. :den 
Grafen H. betzeffend. 9. 343; ' zam 'zterimal' gezählt) 
Todtenopfer' für Christian. Gottfried Böckh, des Mitun- 
ternehmier von Bragur (1792, 37. Jan. #). 8. 377. Joh. 
Heinr. :Hässlein. (geschrieben. im J..1800;): $. 407. Uzz 
(Kammerherr. ‚Ber:) Suhmi und Nas Reinh.) Forstex. (geaeht.- 
im J. 800. ‚Er e VI, 2.8' 273.) nebst - ze Sa 
412.) \ von: RL 139 Oister|, u und en’ LER. 
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Beschrei umg ‚der dritten Iudetfeier on 
' nasiums:'zu"Gotha nehst den am #ersien :Tage_dieses 
” Festes rer ‚Gotha |! das. in Carai a 
> Gläser 978 8,86 a ed, 
Hr. ‚Prof S ehülze Shit die “drive Yubelfeich des : 
Gymnasiunis, dis‘ am 27. u‘ 32, Dec, vor.:J. beganiek 
würde‘ und '‘därch ihre Bedeutsainkeit und die: Art‘ ihnen 
Vollziehung nicht: weniger als‘ wegen‘der inwigen: Fheil- 
nahme, 'die sie:fand,- merkwürdig "war, ausführlich :S. 3 . 
27. beschrieben, - Ai ‚örsten Tage find’ Vormittags hub 
doppelte: Feierlichkeit. Statt, eine: 'kirchliche.. upd:kinb 
Schulleierlichkeit!, 'arn Lweitöh "warden: ıyon Gymnasiasteh 
Reden 'gebälten. :Die. deawistheri Basungenen Lieder ‚sind 
hier abgedruckt... : Wir übergehen die‘ übrigen Feierlich- 
keiten. und Vbemerken ‚nur,.-dass. der herz, Hof, "und ins* 
besondere »die verwitwete ‘Frau Herzogin Karaline: Amir 
Jie, die .hers. Minister,’ die- höhern. Landescollegien ,. dem 
Magistrat u.:s. f. persönlichen’ ‘Antheil an .diesen:Festen 
nahmen : und. dadurch an den ‚Tag legten, wie sehr sie 
diese a . Anstalt, en in ' drei Jahrhunderten ‚80 


so .. Kieime!-Schaiften, 
wiiksem fewesen:ist, achteten — «it Beispiel, das wohl 
äuch: in: andern: Ballen nschgeahmt: zu „werden. verdient. 
Vebrigens hatten bich, auch. viele auswärtige Gelehrte und 
Schulmänner eingefanden: uhd «3: waren .aush. Gedichte 
und Schriften nen Zöglinge. und.Lohrer. des Gymn, 
"- eingekangen ‚- „von: 'denea wir.nur erwähnen; Franc. 
Pussow', Mekalopolit. ‚».Selestorum. ordini_per biennium 
olim 'adscripti {itzt Profess,; zu. 'Bresiau) : Carmen Saecı- 
hre,-Lips. ex of.» Vogel — :PViga (Dirset. d.: Gymn. 
zu Rinteln) Epistola.qua Gymnasie .Gothanp Saecularia 
Xsante Cal. Jan.: MDCECKXIV. (soll wohl .— AXV, 
heissen) gratulatus — ‚Prid;; Jacobsit, Gymm, Goth, blim 
Profess.. Epistola ad; Frid. Guil. Daeting , Senemi felicis— 
simum ‚+. Emil ‚Iacebs:.Bildnisse..der jetzt in Gatha le- 
beriden: Philologen (der, Lehrer &es Gymn,, des General-- 
"super: Dr. . Brefschneider ,: Höfrı: Galletti‘;-.Hofr. Jacobs). 
.S1::98.. FE. ist: das Verzeichnigs sämmtlicher ‚Lehrer (ausser 
den Prötephorus, Hrn.. Gen: .Sup.. Dr. Bretschneider.. und 
, dem: Hrn. Dir, Kitchen. u. -Schulr. Döring ,. sechs. Pro 
fessopeny; Hrn. Kries, ‘Schälze, Begel;: Ukert, Rost, Wü- 
stemann , Collabor.: Welken, -Gantor Schade ,. „ZrLehrer in 
'Subtertia, Heinrich und Thielemann) und Schüler des 
. Gymn. (zusammen. 309:.i9.,,5 Classen. 1725. waren im. 
4. Classen. 317 Schüler). 5, 35— 352. Rede des Hrn! 
Gan.:Sup. D: Bresachneider, gehalten 'in: der. ‚Kirche zu 
St: Alagustiik 21..Dac, ‚ (Daslahr, in welchem diese Haupt- 
schule gegründet wurde. war auch das, Jahr „in welchem 
“ die Reformation in’ Gotha eingeführt worden- istz. beides 
' geschah durch Friedr. Myconius, Daher führt der Vf. 
: den Gedanken weiter au, gass ‚das "Christenthum, die 
Religion’ des Geistes;: den» Austalten., des, Unterrichts und 
der. Erziehung nicht: entbehrea könne und Anterstützt- ihm 
durch. Luthers Stimme ‚,. welcher bekanntlich die. Verbin-. 
dung . der Schulen: und. Gelehrsamkeis "mit der: christh, 
Kirche für nethwendig- hielt. _S. 53 — 76." Oratio Saegı 
Jaribus ‚gymnasii Gothani;.habita. = Frid.- Gu.. Deeringio, 
Gyuia.Goth Direct, Die Schicksale des Gymn., die hohen 
YVerdienste.der Herzoge Johann Kasımir (tes: 1587 — 1633.) 
Erost des Frommien. (reg. 35 Jahre), Friedrichs II,, die 
- Folge der Rectoren: von Myconjus.an und die erfolgreichen 
- - Bemühungen derselben. aum.Besten, des Gypn.; endlich .die 
Geschichte des Gyımn..im, letzten, Jahrh.: siad dargestellt, 
die neuern Zeiten nicht ohne den Ausdruck inniger Rüh- 
_ yüng, die, so viele.und verschiedenastige-, Erinnerungen 
erzeugten. 5, 76..Rede- des Hrn,. Prof. Aria. Sie. hat 
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einen wichtigen -Gögenstand ‚: die''Prage: 'wis haben wir 


zu thun, um den Wohlstend: unsrer Sonule zu ‚erhalten 
und zu befördem?' und knäpft an ihre allseitige Beantwor- 
-tung einste: Eımunterungen und frohe Aussichten, Wir 
erwähnen. hier. noch‘, dass Hn Kirchenrath. Döring auch 
eine: lateinische :Kiahnlungsschrift. zu . dieeer «Feier, kri- 
tische "Bemerkungen über einige. Stellen‘ ‘der’ Eklogen. 
Virgils enthaltend; umd Hr. Prof. Chr. Er. Schulze eine 
Geschichte des Gyıhnasiums zu Gothe herausgebef: ’ haben. 
Megen alle ausgesprochene Wünsche sicherer und dauern- 


der in--Erfülluog 'gehen als. die. für das längere Leben des 


damals. noch regierenden Herzogs und das Gymnasium 
unter jedem 'Regentenwechsel tortblühen. .. er 
ae te tn | er,“ fe Ya « « = : 
Vira Friderici a Graffen, Juris utr. Li- 
cent. Consulis nuper : in republica Hamburgensium 
‚magnifici, publice-seripta a Joa.Gurlitio, AA 

' DL: Mag,, Threol. Doct. Joannei Direct. et in Gyma., 
- atad, :Prof etc. Harmburgi, .ı8234. ex. offic. Meiss- 
neri, 28 + gr. 4, . s a E % \ FE “2 


Zufolge der ‚Pflicht, ‚dass von den Professoren - das 
akad. Gyinn. derjehige, ::in dessen ‚Rectorats- Jahre . eine 
von den höchsten’ obrigkeitl. Personen in der freien daut- 
schen :Bundesstadt Hamburg gestorben ist, das Leben 'des+ 
selben: beschreiben :soll ;. hat der Hr: Vf., durch Geschäfte 
und Gesundheitsumstände :abgehalten ‚es früher zu thun, 
diese Lebensbeschzeibung des (am Y. Nov. 1745. geb 
17. -März 1320. gest.) ältesten Bürgerm. von Grafiez 
verfertiget, in:deren Eingang auch von dem Geschlechte 
desselben .einige Nachrichten gegeben. sind, in der Kolge 
aber die Bildung und die Studien, das ‚häusliche. und 
öffentliche Leben ‚: die Eigenschaften und Verdienste, dos 
Verwigten, belehrend und. aufmunternd,. mit, manchen ‚Er- 
läuterungen {z. B, der Bedeutung des Worts, die.WVedde, 
der Weddeherr) und: Bemerkungen (z.. B. über Bibelver+ 
theilangen) in olass, Vorträge dargestellt werden.. Da dieser 


letztere auch antike Benennungen neuefer Würden for» 


derte., so hat der Vf. neuerlich sieh‘veranlasst gesehn, das 
Wort protovestiarius (S.:30;) für graad meitre de la garde- 


robe (im Hamburg. Conesp.N. 2+.) zu erklären und zu recht . 


jertigen, was übrigens keinem Alterthumskundigen fremd war, 
-Coniecta nea-imiN. T,. "Saripait Car. Frid. 
dug. Fritzschegı Rhil...Di- Ad LL. Mag. od 
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l 


208  .... Rleine Schriften. 


"aed-Di P. :Cone. vesp.: in" Acals.Eipsi Doctor priv: 
„et Biöl. Acad. Gustos, : SpecinienT. sumt.Hartimanni, 
12846.- VI. 3o Br. 5:9. Add.'et-Cörrig.: in 8:8 Gr. 
“., Die. Veranlassung. zu dieser. ‚achtungewerthen. Sthrift 
mil: die Feier des vor 25 Jahren‘. erlolgten -Amisantritts 
- des “jetzigen'' Hrn. 'Superint. zw: Dohrilusk D. Chr. Fr; 
-Fritzsche, 'des. ‘Vaters’ des Vfs;’ und: der- Inhalte. ist: aus 
den‘. genauen Untersuchungen - über die: Gradmmauk der 
Bibel, vornemlich ‘des N. T.- genommen, die der Hır. Vf: 
mit Berichtigung oder .Bestreitung mancher Grammatiker. 
wid Interprerem des ;:N..T.-scharfsinnig lortsetzt... Es..sind 
diessmal folgende 4 Gegenstände behandelt;. ı. dass die bei 
den alten Schriftstellern häufig bemerkte Kürze des Vor- 
trags., nach welcher das, was eine Säche Eigenthlimli- 
ches hat, nicht mit. dem Eigenthümlichen. der andern, 
sondern: mit der panzen ‚andern Sache. verslichen wird, 
euch im’ N, T. Statt findet. Angefiihrt sind ı Kar; T, 
25. Matth. 5, 20..Ich. 5,.36.' dann $.. 6, ff. einige Stel- 
len des‘A. Test., insbesondere Jes. 30, : 10: und’so wie 
"hier die Ausleger getadelt werden, welche ein Wort aus 
dem ‘Vorhergehenden wiederhölen;,'sö.$. -rı. die, welche 
"aim" unrechten' Orte: aus dem Folgenden ein Wort ergän- 
zen. : 25.8. 14: Der Positiv verliert mie -seine eigenthün- 
tiche Bedeutung ‘:und ist nie. statt .des'.Superkativs ge- 
raucht’ worden, angewandt. auf. Mätth. 22, 36.55.19. 
Euk.: 1, 28."10, 42. Hebr. 4,7 14::10; g1. 13, .20: 
. swobei’ auf den Gebrauch des Positivs in den. aram, Spra- 
hen, wo die Griechen den Süperlativ brauchen, BRück- 
sicht genommen: ist. - 3. $.22. Weber. Stellen, wo in dem 
Vordersatz die .Bedingung ‚deutlich ausgäsprochen.ist; dex 
Waehsatz aber’fehlt. . Marc.’ 9, '23:: (wo .auch ' von dem; 
einem Satze vorgeseizten, Artikel’ ro- gehandelt wird), Luk. 
13, 9. 22; .42. Röm. 9, 22. Apgesch, 23, 9. — 4. 8. 
33: Ueber’ verschiedene Arten der: Anacöluthu in N. Test; 
Naeh Bämerkund: einiger Stellen, wa :der Vf, voın. Hrn. 
D.- Prof! Winer-abweicht, und -Boiänerungen über deh 
"Gebrauch’:der Part, '2y (de: re non s&mel: acta iä2d fieri so- 
äita) werden --behandeli: Matth. :7,. 9. Hebı, 8,9. (wo 
' eigentlich eine Vermischung, zweier 'Constructionen Statt 
Sindet),“ Marc.-7,'19, Apgesch, -2r, 23..Röm. 1, 126: 
Eph. 2, ı. ff. Röm. 8, % Hebr. 8, 10. 'ı Pet. .ı, 14. 
2 Kor. 5, 6. Röm. 5, 12. fl. 7, zt., Noch .sind eine 
Bedeutende‘. Zahl vun Stellen aus:Profansoribenten : durch- 
'gegapgen, die wir nicht einıhal nennen können. :Nur 
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machen wir noch auf die. Bemerkung (in 'ded Add.) über 
zig Tı,.quid quo ete. und auf die Aendermng der ‚Inte 
punction in Gal. 2, 2. (nach . daxouss Punkt) und Er- 
kläraung des Folgenden: als eignen Satzes: num frustra ope- 
ram meam in evangelium insumo eutinsumsi? aulmerksam. . 


| Eine Antikritik, aber nicht som getadelten 
: Verfasser. . Die Streitschriften über .. das liturgische 
Recht betreffend. Berlin, Cawitzel 1835. 15 5. gr.b. 
3 Gr. ee en 


Gerichtet ist diese Schrift.gegen eine Recension meh-+ 
rerer Schriften über den Agenden- Streit in Preussen, 
im Hesperus N, 220. w 21. des vor. J., und unter- 
schrieben : Theodor ‚Schmalz, welcher die Episkopal-Ge- 
walt evangel. Landesherrn vertheidigt, aber gegen die’ 
Presbyterial - Verfassung sein liberum. veto einlegt, übri-. - 
gens den Recensepten ziemlich grob behandelt, auch den 
Pacificus Sincerus bestreitet. Merkwürdig sind die S. 9.f. 
angeführten Beispiele der nicht zu billigenden Abwei- 
chungen einzelner Pfarrer. von den. liturgischen und selbst 
biblischen Vorschriften, », . .. et ; 


Des Q. Horatius Flaccus: erste Epistel. des er- 
sten Buchs, erkärt:von Theodor: Schmid, Ober- 
lehrer am ‘Domgymnasium zu Halberst. .Halber- 
stadt, Brüggemann: 1824..58 S. gr. 8. 6 Gr. . 

. Es ist diess eine‘achtungswerthe Probe einer nenen 
Bearbeitung .der Horaz. Briefe, die weder ‚einaSchulausgabe 
werden soll, noch für eigentliche Philelogen sondern für - 
Jünglinge und Freunde desHor. bestimmt ist, welche: sich 
diese Dichtungen zum Gegenstande ihres Privatfleisses 
wählen und der bessern, vornemlich ältern Hülfsmittel 
entbehren. Deswegen. hat der Herausg. die ältern Scho- 
liasten‘, und-die seitner gewordenen  Commentatoren' be- 
nutzt, und ihre Bemerkungen, die entweder die Berich- 
tigung des Textes angehen oder zum Verständniss der 
Gedanken, der Sachen, 'der Sprache des Dichters dien+ 
ten, sind oft wörtlich .mitgetheilt. ‚Dem eigentlichen Zwecke 
dieser Bearbeitung scheinen jedoch die vielen Citate von 
Stellen anderer: Dichter oder Schriftsteller. nicht "ganz zu 
entsprechen, zumal'wenn mar damit manche Noten ver- 
gleicht ,; die imehr für. der "Anfänger nöthig scheinen, 
Wen -V. 71. iudiclis'-exklärt. wird dusch :Denkungsat, 


t 
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30 'bibt Has letztend Wort. doch eiden sallgemeinern::Begräff 

als das. lateinische. -Waram der Dichter in der. Wahl: 
passender. Ausdrücke nicht sehr ‚genau ey, hätte: weil 
näher ‚bestimmt : werderi sollen. '. Denn.:ferus, mitsscere, 
. cultura passen. zu: einander und such':das commodare. an— 
sem, wenn man an die Zähmung wilder Thiere denkt. 
. Vebrigens ist. keine: Stelle übergangen ‚die nicht erklärt 
und ausführlicher ' erläutert ° wäre. . Des Hrn. ' Obha- 
zius. Bearbeitung : dieses Br. (s. Rep. 1822. Il. S. 120. 
war dem Hrn. 8. erst nach Vollendung seiner Arbeit 
- bekannt geworden. Er wird diese und andere V.orarbei= 
- ten künftig nodh.für seinen .Commeutär nützen, . : 
m = a © EI We ea ‘ 
--, De insceriptione Phoenicio- graeea. in .Cyre- 
Aaica nuper reperias ad Larpotratianorum :haeresin 
.. . pertinente, ' Scripsit. Guil.. Gesenius,. Phil. et 
-  heol; D. huiusque P. P..Q..in. Acgd, Frid. Ha- 
.” Iensi etc. *Cum:1a6ula. lapidi inscripte. : Halae, Hidr. - 
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% Renger. 1825. 29 9..ind |. 
. . Die. merkwürdige zweisprachlichs Inschrift-ist. neuer. 
lich unter den Ruinen von Cyrene „(itzt.'Grenne im. Tri-+ 
politan.) mit einer andern, blos griechischen, ausgegra - 
ben und nach ‚Malta. gebracht, ‚genaue Copien aber sind 
nach Paris und ‘Berlin gesandt. wordea und eine Solche 
Gopie erhielt ‚auch ‚der Hr, VE, die in: Steindruok. ahge- 
bildet ist. : Da ‚sie .den Karpakratianern zugeschrieben 
. wird, so handelt der Hr. Vf. im 1. Cap. von der Ge- 
_ schiehte der Karpokretianer und ähnlicher Gnostiker, -ih- ° 
ter Lehre ‚und: Anstalten und. berichtigt. manche Angaben 
s- anderer Kirchenhöstariker , auch des neuesten. und voll- 
ständigstewSchriftstellers, Hrn. Dr. Fuldner (s. Rep. 1824. 
: 3,8. 340.) Eine‘classische Stelle aus einer Schrift. -des 
. Epiphanes bei .Clein. Alex., dıe..als, Schlüssel. der. In- 
schrift angesehen werden kann, ist $. 7..genz mitgethailt. 
“ Zigleich. wird :erionert (9. 11.) dass auch; Synesius,. Bi- 
schof v. Cyrene zu den (orthodoxesn) Gnostikern gehöre 


"nd ‚die'Landschaft -Gyrenaica bis äns 3te Jahrh. Sitz der 


 Snosis gewesen sey.. Im zten Cap: ist! der griech. Theil 
der. Insöhrift. aufgestellt , . übersetzt (Olympiad.. 86. ‚anno 
'terfio. Omnium bonornm. mulierumgue communio. fons 
-est justificalionis- divinae ‚paxque ‚perlecta ‚electis e caeca 
piebe honestis ‚viris;.: quog.. commueiter ‚vivere : Zaradem 
(Zoroastrem) inter et Pythagomaie,, ‚hierophanterum princi- 
pes , couwehit): und paläogrephissh. (sie, ist bustfopkaden 
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geschrieben) geschichtlich (vornemlich: über die im Orient 
zu verschiedenen‘ Zeiten eingeführte Genteinschaft der 
Weiber $. 16. 1.)]; sprachliets (z. B.:$. 21. tiber i800dxy- 
7yc) erläutert, ‘Zugleich ist auch ($. 13. f. die, oben er- 
wähnte, zweite gr. "Inschr. mitgetheilt und so übersetzt: 
Simor (Osiris) Cyreraeis, "Thot, Kronos, Zoroastres, 
Pythagoras, Epieurus, Mäsdaces, Joannes, Christusque 
et nostri duces Cyrenaei uno ore nos ‚nihil privatim agere 
(— das griech. Lexicon gewinnt hier ein neues Worte 
olneıowossicHai), sed. leges sustentare vitamque legibus 
solntam‘impugvare iusserunt, ° Id enim justitiae (I. just» 
ficationis) fons est,-hoo est feliciter in bonorum commu- 
nione vivere. Das’%te Cap.‘ behandelt den phönicischen 
oder hebräisch-chaldätschen Theil der Inschrift, der dem 
Dialekt und der'-Sohteibait ‚der Nasoräer sehr ähnlich ist, 
daher. häufige wmatres: leetionis vorkommen. Hr. Dr. G. 
lieset und übersetzt: ihn do ($. 24.) Judas. Pax consor- 
tibus justitiae, fons' Pacis. justitie, in lege consummatur 


Pax, legem in pace perfie. Die Erläuterungen sind 


vornemlich paläogrephischh Das gte Cap. betrifft die 
Ewbleme, den von Schlangen gezogenen geflügelten 
Wagen (der Ceres — aber. ohne Bild der Göttin —) mit 


darauf liegender Fadkeln.. ' Die Inschrift ist verfertipt, um - 


die ‚schändliche Weiber- und ‚Güter- Gemeinschaft von 
* Zoroaste und Pythagoras herzuleiten -und zu dmpfeh- 
len; der Vfr. hat um zu täuschen phönicisch und griech. 
bastrophedon geschrieben, auch die Olympiadenzahl -bei- 


gefügt, um 'däs Zeitalter der berühmtesten Philosophen 


anzudeuten; die Inschrift scheint im 5. oder 6.Jahrh. ge- 
“ınscht za seyn (die zweite, die-den Mazdäk erwähnt, 
3er: unter Justinian ‘I. lebte, gewiss}; die Authentie. der 


Insechr. wird’ an Schlusse vertlieidigt, so wie im Ein- 


gange einige ausgewählte Bemerkwrigen: über den Nutzen 
‚der christl. Inschriften ,- auch insbesondere der orientali- 


‘sehen mitgetheilt sind. ° 


in. Einzelrie Predigten. 
Zwei Predigten unter den Regumgen einer 
‚unfriedlichen. und argwöhnischen ‚Zeit zu Dresden 
ehialten von dem. Oberhofprediger Dr. Christoph 
Fried r. von Ammon. Mit einem Vorworte über 
"den äussern Religionswechsel.: Leipzig, Gnobloch 

- Bad. XXI. 45 S. gr. 8. 8 Or. Zur. Ze 
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ö = ..‚‘Nachdem-in. der ersten Pred. am Raf, Feste ,1324., 


. siber Luk. 13, 29. einige deMReformation gemachte 


unbillige ‚Vorwürfe abgewiesen worden sindywwesden (mit 
Beziehung 'auf die Pred. am Reform.. Feste rB2 Js. Rep. 
ten. Christengemeinden auf Erden ausführlich ‚vorgetragen. 
ER sind. folgende: I. die evangelische Kirche ‚hat :ihre 
Märtyrer (ünd zwar nicht minder edle:uyd ‚srämdhafte, 
els.die.in den ersten Jahrhunderten des Christeih ungie— 
lebt haben), aber sie selhst hat niemals Blut vergossen ; 
25 die‘ evangelische Kirche senizt "unverschuldaet ter 
‚ nancher schweren- Last (fünf solche. Beschwerden und 
‘Sorgen’, welche sie drücken, werden .angedeutet),. aber 
sie trägt sie geduldig und mit, chrigt). ‚Fassung; 3. die 
evang. Kirche lehrt die: innigste Veremigung des Glau- 
‚bens. und der Liehe, abgr ‚sie. fühlt, .es tief, dass sie im 
. heben. überall der göttlichen. Nachsicht, und. Langmutk 
-bedarf. Alle diese Bemerkungen, (zu demen einzelne Stel- 
len des. Evang. Textes:mit, Weisheit benutzt ‚sind) sollen 


= uns ünd.unsre Gegner dringend aufforderg, dem Frieden 


wmachzujagen, der die erste ‚Bedingung, aller ‚Tugend und 
| Frömmigkeit. ist „Die, zte. Pred. ‚am. Keste. der Erscheiw. 
Christi..ı 825. über Jesa,.\6a;! 1.8, betragbtet den. herr— 
dichen. Sieg der Wahrheit ‚und „zeigt. x% wie er uns ver- 
‚heissen: ist (im -der, einzeln Uurchgegaagenen und wohl 
“ ‚erläaterten. Textstelle) ;. @. was wir. selbst' zu thun ha- 
ben, um ihn. als ‚Freunde ;dea, Lichts zu befördern (a,. wir 
‚müssen seibst die -#vang, Wahrkeit,in. einem: glaubigen 
und verständigen Herzen. bewahren; . b..denen; welche 
zoch in der Dunkelbeit leben, .das Verlangen einflössen, 
‚mit. uns den Sagen .unsers Glaubens ‚zu. theilen;. c.. sie 
Andern durch Früchte: des -Lichts'in ungerm Leben ehr- 
würdig machen. — Das Vorwort ‘veranlasste em, dem 
ehrwürdigen;Vfr. spät: bakannt gewordene ‚:'Aufsnke im 
Anzeiger der Deutschen März 1825. , - obi'er: sieh! gegen 
die Aeusserung. vertheidigt habe, dass man ‚seinen pühen 
Uebertritt zur-röm.. kath. ‚Kirche erwarte? ' Und\-eiswlähn— 
liche Aeusserung in der Hildburgh. Dorfzeitung. Wohl 
-mit Recht sagt er, dass’.ein ‚solches Geschwätz keine Wi- 
derlegung verdiene. .nJedem Thoren ‚steht es frei, sen— 
‘derbare Gerüchte‘ zu ersinnen; nur der Verläumdeg spricht 
. sie aus- und der. verächtliche Klätscher trägt sie‘ vun. Haus 
zu Haus und von einer Zeitung in die 'andere.« (Aber. 
. die! Blätter wollen jä ‚gefüllt seyn, und zwar mit piben- 
“ 1 Nachrichten, um Geld zu verdienen!) Höchst be- 
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Jehrend ist .Uie, Derstellung det Ansichten .des Vis. von. 
dem -Wittern eines öffentl. oder stillen Religionswechsels, 
das itzt so gewöhnlich wird und von der Apcatasie ‚ die 
er nur da Alnigen Fällen mild und schonend, in den 
meisten ‚stzäug und. verwerfend zu beurtheilen gewohnt 
ist; treffend seine Urtheile über die kirchlich -religiöse 
Denkweise unsers Zeitalters; bald ernst, bald ironisch | 
Tan, im welohem gesprochen wird, Möge auch. diess 
Venwort secht fleissig gelesen und beherzigt. werden. 


Was rufen. uns so manche Erscheinum 
gen der Gegenwart in Hinsicht: unsers christlichen 
‚Glaubens zuw?. Eine Predigt über.ı Kor, ı6, I - 
gehalten in. der evang. Kirche: zu Münster am 22 
‚Sonnt. n. Trinit.'d. 14 ‘Now. 1834. ven J. A. G. 
Steuder, Dr. d. Phi. und Prorecior am Archi- 

| eymn. UOBDE Dortmund, Nedelmann. Druck. 


“ Die in Bücksicht . des Christenthums vorkommenden 
und in dem Eingange dieser gehaltvollen Predigt kurs _ 
geschilderten fünf Erscheinungen unsrer Zeit rufen. uns 
zu: I. Wachet! theils, wegen. des religiösen Parteikam‘- 
pfes in.der chr. Kirche, theils ;wegen der dadurch her. 
beigeführten Gefahr. für unsere „christliche Bruderliebe$ 
3. Steht im. Glauben ! 'theils wegen gepzxedigter hoher. 
menschlicher Religionseinsicht, theils wegen gepredigter 
gedankenloser Hingebung; 3. seyd männlich und seyd 
stark ! theils wegen: der Gefahr, den wahren 'christl. Sinn 
au verlieren, theils wegen der mannigfaltigen Veranlas- 


sung zur Zerstörung und Vernichtung der segensveollen. 


Wirksamkeit des Reiches Gottes. auf Erden Welchen 
Reichthum : von wichtigen „Betrachtungen diese "Haupt 
sätze in. sich. schliessen, darf Ref, nicht erst‘ anzeigen, 
wohl aber «riunern, dass kein darin enthaltener Gedanke 
unentwickelt geblieben ist und dass der gedrängte V.ortrag 
doch fasslich, Tebendie und kraftvoll ist, . 


. Akademische Schriften. 


De rebus Ituraeorum, ud Lucae :IIl, ı. 
Programma ,;' .'g4o. inauguretionem Rev. Epiecopl 
Islandiae s; Steingrimi: Jonaei, : [esto secundo ‚Natali» 
diorum 'J. .C, “m perogendam: indirüt Dr- Frider. 
Münter, Islandiae ordirumque :Regg.. Equesirium 
Allg. Repert, 1835, Bd. 1.3.  .-—©.: Se 
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: Als iu Anfang ds von: Si dig‘ RE in 
Mainz und Castell neue Befestigungsweuke anlegten, fand 
‘man’ ausser andern Ueherresten des alten. Moguntiacum 
such viele Grabsteine, welche. dort in Besatzung g gewesene 
'Soldaten. der 14. und ez. Legion und Itaräische leichte 
Truppen .engingen.:" Der verst, Prof. Bodmann theilte - 
dem Hrn. Bischof vor 20 J. Kupferstiche von diesen 
. Grabstainen mit. Diess veranlasste ihn, die: zerstreueten 
“Nachrichten von den ‚Ituräern, die- selten auf Monumm- 
' ten erwähnt sind, zu: sammeln und zu ordnen, und:je 
mühsamer diess Geschäft ‘gewesen, desto : mehr: Dank “ist 
man. dem Hrn. Vf. dafür schuldig, dass er Jasselbe über- 
nommen ‘und so treflich. ausgeführt. hat. Jsuräa (wel- 
 ‘ehen Namen Einige von-Itur, Ismael Sohne, Andere vom 
“ aramäischen Turo, Berg, noch Andere von ymır suf- . 
‘ fossfenes, cavernae, herleiten, Jag jenseit des. Jordans, 
zwischen‘ Trachogitis und Auranitis’(Hhauran wird ‚auch 
- von “af spelungs..hurgeleitet), wenn nieht Trachonitis 
and Ituräa Na siner und‘ derselben: Landschaft sind, 
-jener griechisch, dieser aramälsch, wie sohon einige Alte | 
andeufen; westwärts. von Damaskus, egen Osten ‚von 
‚ Hemath, gebirgig, zu verschiedenen Zeiten mit verschie— 
‚denen Gränzen; Städte werden »icht erwähnt: (ausser von ' 
: Trachonitig. Dip Einwohner, arabischen Stammes, wohn-— 
ten entweder in Dörfern oder als Nomaden unter Zelten ; 
in spätern "Zeiten hatten sie auf den Bergen Burgen (ca— 
stella) wie auch aus einer Steinschrift erhellt. Aus’ ei- 
. nigen ‚Namen von Oertern und Personen kann man 
. ‘schliessen, dass die Bewohner einen aramäischen (syrisehen)) 
Dialekt gesprochen haben; sie trieben Räuberei; dienten 


. im rdöm, Heer als leichte Truppen ‘und der Triumvir M. 


Antonius bildete sich wus’ ihnen eine Leibwache. Die . 
- Religion der Ituräer war, wie die der andern arab. Stämme, 
“ Sonnen- und Sternendienst ; auch wurden auf dem Libanon 
Bätylıen verehrt, Die ältesten Einwohner dieser Gegend wa- 
“ ren die Geschyriten, die den Namen vielleicht: von der Brücke 
: über den Jabok oder einen andern Fluss, an welchem sie 
‘ „wohnten, erhalten haben. ' (Ausser ‘ihnen erkennt Hr. 
. M. noch Geschuräer unter den Philistäern, aber nicht 
Geschur in Syrien en), Bei der israelit, Besitznahme von 
- Palästina blieben sie in ihren \Vohnsitzen und- hatten 
nachher: ne ie en unter dendı Thal 


- 
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nai war, dessen ‘Tochter David heirathete. "In. denKrie- 
gen der Sobäer (Nisibener) mit David nennt Eupolemus 
beym Euseb, Praep. Ev. auch die Ituräer, Dann kom-. 
men sie“&fdt’ir den spätesten Zeiten wieder vor, als der 
Maccab, Pät$® Aristobulus einen Theil von Ituräa eroberte, 
und ‚die Einwohner nöthigte, sich, beschneiden zu las-. 
sen. Eih anderer Theil, der die gebirgigen Gegenden. 
occu) atte, scheint mit den’ Cilieischen Corsaren ge- 
.meit#öhaltliche Sache gemacht zu haben und von Pom- 

pejüs”besfegt worden. zu seyn. Bald nachher waren sie 
dem 'Kötlige von Heliopolis, Ptolemäus 8, des Mennäus, 
“ unterworlen,. dem sejn $S. Lysanias folgte, nach dessen 
Ermordung August Ituräa mit andern Stücken dem Zeno- 
dorus gab, der mehr Räuber als Fürst war. Hierauf er- - 
hielt, etwa Io J. vor Chr. Geb. Herodes Ituräs, Die 

Geschichte. des Landes unter der Regierung der Familie 
des Herodes, der Kaiser vor Konstantin, nach diesem Kaiser, 
unter den Arabern und Türken wird $S. 24—36. erzählt, 
dann die Münzen der Könige. Ptolemäus, Lysanias ‚" Ze- 
nodorus $, 37. f. und $. 39. die‘ $ Jat. Inschriften (bei 
Gruter, Muratori. und die beiMainz gefundenen) in wel- 
chen Ituräer erwähnt werden, dann 9. 43. noch eine 
_ lateinische von Trathonitis und das in Stein gegrabene 
Schreiben des Julius Satprninus an die Einwohner von 
Trachon, welches Burkhardt in s. Reisebeschr. bekannt 
gemacht hat, mitgetheilt. — Beigefügt ists 45. die Lebens. 
beschreibung -des am, 14, Aug. 1769. zu Myrum in Island 
geb., bisher. Pastors zuOdden und Probst#: zu Rangaavall, 
nunmehr‘: Bischofs von Island Steingrimt Jonäus, der in 
diesem Amte dem verst. Gejt Vidalin gefolgt ist. . 


Anniversaria:in memariam reipubl. sacrae et 
- Ültterdriae‘ cum: wniversae tum Danicae nostrae re- 
 etätiralad 2a indicir- Reg. Univ. Havn, KRector etc, 
Hoster ißns. ° Quiz que Mumias bestiarum 
Aöeypurweas describenda prolusit Johdnnes 
.. Redmhahdı, Hisı.. Nat: P, P. E. Typis Schulizit 
. 64 Seein’a. mit a Kupfer... y* 


Hr. Dumreicher ‚„. Kön. däu. Cohsul. zu Alexandrien 
hat vom&wei Jahren das Kopenhagner Museum mit ägypt, 
Altertkiiöfmern, die in den Gräbern von Theben beim heu- 
tigen. Flecken Gurnu gefunden worden sind, zwei Mu- 
ıien eines Mannes und einer Frau in schön bemialten 
Sarkophagen von Sykomorusholz, einer Peru us 
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$. bereichert, von denen die fünf Thier--Mumien, eine ge-. 
nauere Untersuchung und Beschyaibung- um so mehr, zu, 
verdienen schienen , ‘da ‚man bisher .hieraut und. auf ‚eine ' 
Vergleichüng solcher Mumien mitiden lebenden Thierar—., 
‚ten weniger Bedacht genammen hat. ‚Die ‚gegenwärtige 
Abh.. ist äusserst genau. in, Behandlung aller dahintgehö 
renden,’ Gegenstände. Der erste Abscha..(S. 3.) trägt ei- . 
nige ellgemeing, Bemerkungen über: die, Gewohnheit der 
alten Aegypter,. Thjerkörper einmhalsamiren, vor. Der 
Ursprung des Einbalsamirens todter ‚Körper. wird nicht. 
‘in Äegypten, sondern in: den hüher hinauf. gelegenen 
afrık. Ländern (Nubien etc.) gesucht, . Die Verehrung ge—, 
wisser Thierarten, ihres Nntzans :oder ihrer Lebensweise, 
(wie.des Schakals) wegen, ‚wan Ursache. der. Einbalsami— 
rung. Von den: verschiedenen ‚Arten. der Einhalsamirung. 
‚und den dazu. gebrauchten Matarislien S. 8. .ff. insbeson< 
dere bei 'Thierkörpern.. Die Mumien von ganzen Thier--, 
‘ "körpern oder einzelnen ‘Theilen wurden; entweder in Ur-,' 
.. nen, aufbewyahrt oder offen. in Nischen, oder Höhlen üer, 
Hypogäen aufgestellt. Die Thiere, von denea man Mu-. 
mien. gefunden hat, sind (S, 13. ff.) aus der Olasse der. 
‚ Säugthiere: Affen, Hunde , Schakals (Canes aurei — die, 
Malerei eines der zu Kopenh. befindlichen Sarkophage, . 
"worauf. unter andern ein Mensch.mit einem. Schakals— 
-kopfe zu sehen ist, würd S..7. f. beschrieben) 'ünd Ka- 
,tzen; nur. .ein Exemplar einer einbalsam.. Spitzmaus ist. 
' von Olivier bekannt gemacht worden ; aus der Clasae der wie- 
-“ derkäuenden Thigre : Ochsen, !Schafe, Ziegen ; aus der Classe 
der. Vögel (S. 22.): Ibis, ein Vogel, der 'noch itzt jähr-: 
lich zu. Ende des Juny, wenn der Nil ‚wächst, nach, 
Oberägypten kömmt und nach’ 6—7 Monatenmach Ae- 
thiopien zurückkehrt (vom. schwarzen Ibis, Ibis fulcinel— 
-Jus Cuv. hat man keine Mumie entdeckt, obgleich neuer- 
lich. Temminck‘ behauptet hat, dass van beiden, Arten, 


‚„ dem: weissen und schwarzen Ibis, Mumien: vorkommen), 


vier Falkenarten (Falco peregrinus, Aesalo, palumbarius 
“ and Nisus); aus der Cl. der Reptilien: Krokodile (Mu- 
mien von ihnen sind sehr selten — sa wie man auch 
nur ein Exemplar von einer einbalsam. Schlange gefun-— 
‘den hat). Mumien von Fischen. haben Belzoni und Ba- 
- ron von Minutoli erwähnt. Von $S. 31. werden die fünf 
. Thiermumien des Kopenh, zoolog. Museum’ genau be- 
schrieben; I. M. eines Ochsen mit Fascien umwickelt; 
bei der grossen Menge der Knochen, aus welchen das 
Skelett zusammengesetzt ist, fehlt keiner; es ist noch keine 
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Mumie dieser Thierart so umständlieh beschrieben wor- 
den. 2. $. 39. Vier Katzenmumien.” Die erste, sehr 
sorgfältig .eingewickelte*und ziemlich gut erhaltene, ist 
T.1. abgebildet, dber'bicht entwickelt worden. DasLetz- 
_ terd.ist bei den 'tdbrigen geschehen, deren Binden, innere 
Beschaffenheit, Maasse u. s. f. angegeben sind; die 2te 
(T. 2.) ‘ist vom einer 43'J. alten Kietze, die $te von 
einem 14 J. alten Kater, die 4te von einer 34 Stunden 
alten Katze, wie durch Vergleichung mit Hauskatsen. 
und ihren Messungen erwiesen wird, . 


Dissertatio histor. 'inaug. de Guilietmo Tel- 
: Ifo, libertatis Helveticae vindice, quam — pro gradu 
Doctoratus- summisque in philos. tlieoret. et literis 
humanioräbus honorihus etc. in Academia Gronin- 
gana publico— ezamini submittet Johannes Jo- 
" sephus :Hisely, Helveiius Neostadio» Bernensis 
— d. 19: Jun. 1834. ° Groningae ap. var Boekeren. 
VIII. 69:9. ‘gr. B.. ohne die angehängten theses. 
Gr. 0. een ph 
“/. ehld,, r ts . » un ‘ 
Im sten Cap. dieser, mit ttihimlithem Fileisse und _ 
geübtem Scharfsinn geschriebenen Abh. ist der ältere Zu- 
stand der drei Waldstätte, Uri, Schwyz und Unterwal- 
den vor Tells’ Zeiten dargestellt und ‘zwar’ 1. von den 
frühesten Zeiten bis auf ‚das erste Bündniss ı744, dann 
von da bis auf K. Friedrich H., von ihm bis anf Al- 
brecht'von Oesterreich, und endlich unter der Regierung’ 
Albrechts ‘I: we dann die ven ihm in die Schweiz ge- 
* schickte Vößte und die Gewaltthätigkeiten, die sie ver- 
übten, und der Anfang der Verschwörung gegen sie ge- 
schildert. werden; "Hierauf ist C. @.'8. 31. die Geschichte 
- des Wilbelm ‘Fehl ausführlich erzählt,’ Freudenbergs Be- 
streitung der: gewöhnlichen Erzählung angeführt ‚und die 
Gründe gegen die Wahrheit der Erzählung geprüft, die 
Anklagen Tell’s als Mörder beseitigt, die Denkmale, wel- 
che ihm zu Ehren errichtet worden sind, $. 36. erwähnt. - . 
Das 3.0.3: 60. trägt "die Begebenheiten von Tell’s merk- 
würdiger Handlung än bis zum. rn Bündniss zu Brun- 
nen 313071315. in fruchtbarer Kürze vor. Die beige- 
lügten geschichtlichen und philosophischen Bemerkungen: 
zeügen von umfassenden Kenntnusen. 


| | BR IE ER) 
 _D, Gustavi Frider.. Wiggers, Univ.. liter, 
‚Rostoch! kb. t, Rector. de Joanne Gassiano, Mas. 
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siliensi, qui ‚Semipelogianismi- auctgr :vulgo perhi- 
*. betur, Commentatio ‚prima. „Rostochii,. lit. Adler. 
1824. 52 5. in. 4. ie 


Es ist diessi das: Weihnachtsprogramm des Hrn; | Vi, 
der sich scheX Anrch ein’ grösseres- Werk um Aufklärung ' 
der Geschichte. dus: Pelagienismns verdient gemacht hat 


-(s. Rep." 1821, lit: 8. 108.) Bekanntlich‘ fand die alles 


moralische. Gefühl heleidigende Augustin. Prädestinations- . ’ 


lehre Gegner in Frankreich, vorpemlich zu Marseille, 
wovon: Augustinus durch ‘Prosper aus Agnitanien und - 
Hilarius Nachricht erhielt... Die spätere Zeit gab jenen 
Lehrern den Namen Semipelegianer. Unter ihnen hatte 
Cassianııs einen vorzügliöben Platz, aber Urheber des 
Semipelag. war er. nicht. ' Vielmehr haben zu. einer und 
derielben Zeit mehrere Lehrer der katholı:Kirche Angu- 
stins Lehre von Prädestination. und: Gnade: gemissbilligt. 
Da Hr. W. an einer Geschichte des ERROR PS arbeitet, 
diese aber nicht ohne Untersuchung der Lehren einzelner 
Semipelagianer geschrieben werden kann, sö gibt er als 
Probe dayon eine genauere Darstellung des Systeıns des 
. Cassjanus. - Jm erstan Abschn. $. 6.fg. wird dasLeben des 
Job. Cassianus, aus den angeführten Ouellen, mit Berichti— 
ung mancher fremder Angaben erzählt. - Geburtsort und 
Geburisjahr des C. sind unbekannt, In dem Bethlemit. 
Kloster erhielt er seine erste Bildung und trat in den 
Mönehsstand, ging mit seinem ältern Freund, Germanus, 
nach Oberägypten, wo sie mit Mönchen und Eremiten 
sieben Jahre zubrachten, . 397. zurück ip .das- Bethlehem, 
Kloster, bald aber wieder in die Sketische Wüste in 
Aeg. (daher Cassianus genannt wird Scytha) wo sie drei 
Jahre (his .g400.) lebten,. von.da nach,.Konstantinopel, 
.von wo der Klerus den Cassian nach AÄom, in der Sa- 

- ‚che.des Chrysostomus, an P. Innoctenz J. 405, schiekte, 
Ob er: nun gleich oder erst später sich nach. Marseille 
begeben hat, ist unbekannt. : Zu. Marseille wurde er 
‚ Presbyter, gründete in der Nähe ein Manns- und ein 
‚Frauenkloster, schrieb verschiedene :\Verke und scheint 

: nicht lange nach. 430 gestorben zu seyn. Als eifriger 
. “ Verehrer der Mönchstugenden konnte er Augustins 2 
I nicht billigen; er war aber kein Pelagianer jund schonte 
"in’seinen Schriften den. Pelagius so wenig als den Au- 
-gustinus; er war ein Suprarationalist (nach neuerer Art 
zu..sprechen) und stand dem Pelagius an Scharisinn, und 
Gelehrsamkeit weit nach; Spuren von Aberglauhen findet 
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anan in seinen- Schriften häufig; sein. Styk ist- deutlich 

und ungekünstelt. Jm ‚gten Abschn, 8.-17. sind die | 
Schriften ‚Cassians, sämmtlich lateinisch, nicht wie von 
eimigen behauptet ‘worden, griechisch geschrieben :. de inr- 
stitutis. coenobiorum Jibri XI. (um 417. geschrieben), 
Collationes Patram XXI: (von 418 450. geschrieben, 
5. 25. ff.) und de incarnstione . Christi adversas Nesto- 
riumi Libri VII. (430. oder kurs nachher gesohr,) durch» 
gegangen, ihr Inhalt erläutert, ihre Authentie überhaupt 
genommen, vertheidigt (nur in der Coll. 23. sind 3. Ch- 
pitel 10— 13. unscht und aus einer dem Augustinus. mit 
Unrecht zugeschriebenen Rede genommen, aber auch C. 
2. 3. und 4. aus’einer andern unechten Rede des August. 
eingeschaltet,-S, 30. f.), ‚die. Ausgsben. erwähnt. ‚Die 
Lehre des Cass. wird in einerfolg. Schrift dargestellt werden 
und sie werden alle Freunde der Patristik und Kischen- 
geschiehte bzld zu erkalten wünschen, -  . 


. De Religionis ac Po&seos confinio recte 


‚dignoscendo . Quaestiones. 'Memoriae plantatl ante . 


hos 50. annos in Acad. Christiana Albertina (Ki- 

Ion.) Seminarii regii homileiici pie recolendae taussa 

scripsüt. Frid. Burchard. Koester, Philos. D. 

Theol. Prof. P. O. et Semin. homil, Director. Ki- 

liae, typis Mohr 1825. 435 S.in a. | 2 

. So wie ‘von den frühern Zeiten an die Verwandt- . 
schaft der Religion uud Poesie ist anerkannt worden, die 
auch noch durch andere Anzeigen bestätigt worden ist, 
so hat man auch in ältern Zeiten und vorzüglich in 
neuern Zeiten beide auf eine nachtheilige Weise mit ein- 
ander vermengt, so: wie auf der entgegengesetzten Seite 
Philosophen .die Religion gemz. von der Poesie au tren- 
nen gesucht haben. Die Missbräuche,, die aus einsr.un- 
überlegtem Vermisehang beider entsteheri und zum Ver- 
derben der Religion gereichen, vor die Augen zu, stelleri 
und zurEntfernung derselben enfzumuntern, ist der höchst 
zeitgemässe Zweck dieser trefllichen. Schrift, . der auf eine. 
sehr belehrende Weise verfolgt wird. ..Im i. Abschn. 
wird, nach genauer Bestimmung der Begriffe. von (in 
nerer) Religion (vis s. indoles ee, secandum quam tota 
hidminis. natura hac impletur ac fegitur persusüione, uni- 
versum “mundum a perfectissime, ıideoque sensibus on 
subiecto numine pendere) und von der (von. det Dicht- 
kunst’ unterschiedenen), Po&sie (vivida anımi humani vis, 
qua is a s& conceptäs pulcras rerum: imagines ad sedsum 
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vel. internum vel: extermum deducere. et -quasi -vere extra 
ipsum 'sint, exprimere valet) wird aus Principien ge- 
zeigt, in wiefern und auf welche .Weise die Religion 
mit :der: Poesie theils übererakomme und verwandt: say, 
‚teils. xon ihr abweschend: und versokieden sey, im. An- 
. sehung sowohl (S. 37) det Quelle "und das . Ursprungs - 
‚beider ,: als (S. 9.)ähreniNatur;-und Beschaffenheit ‘und 
48.:-17;) ' der. grossen; und. ausgezeichaeten” Wirkungen 
‚beider: $m--menschliehen Leben. . Alle ‚dahin .gehärende 
Gegmstände, Gründe:-und Arten der Zusammenstim- 
mung.und der Abweichung bexler: sindxgeran ausgeführt. 
Der .aweite. Abschn,. 5. 21. folgert. aua-. dem: -Vorherge» 
‘ \henden, 'dass Religion und Poesie auf: wielfache . Weise 
. serbunden werden könuen. und.- verbunden worden- eind, 
dass: diese Verbindung: gewisse, bestimmte, Grenzen ‚habe, 
dass diejenigen fehlen ,-. welche diese Verbindung. ganz 
verwerfen oder durch -Misshrauoh werfälschen! Und zeigt 
‘ „wag in der Vereinigung beider, erlaubt oder. nnerlaubt, wag . 
in den: darauf sich beziehenden. Versuchen. der Neuern. 
Jobens-+ oder tadelnswürdig sey, und vorzüglich‘ werden 
-$. 29, ff. die Missbräuche derselben gerügt, welche den 
Mysticismus, den Hang zum Katholieisigus und Prosely+ 
tenmacherei befördert haben.” Poesis religiöni servire, 
non, imperare debet, ist der sehr wahre ‘Ausspruch des 
-Vfs., welcher noch’ erinnert, dass die heilige Poesie sorgr 
.. fälig von der elöquentia :sacra. getiennt werden müsse 
. und. zu! verhüten sey.,. ne eloquentia sacra. in ipsam. 
- po&seos ditionem. irrumpat. Simplicem religionis verite- 
» tem‘, sagt er noch, aeque perdunt, qui argutis. objectiew 
.. .albus ac jeiunis disquisitionibus eam fatigant, ‚quam qui ' 
turgida verborum -poeticoram mole oppressam et .inani 
Agurarum fuco. oblitam proponunt. 'Endlich ‚wird. auch 
noch die. Erage. berührts. ob es erlaubt. sey, heilige Ge- 
\gegenstände und ‚die Religion selbst. auf, die Bühne, zu 
‚bringen. — Solche Belehrungen und Ermahnungen, mit 
dem vorgehaltenen Bilde des unvergesslichen 'J. A. Gra- 
- .mer’s, Stifters- des’ homilet, Seminars zu Kiel, müssen bei 
‚empfänglichen Zuhörern und Tesern heilsama - Wir- 
Sun ton 00.00.00 ee | 
| W. Wachsimuth, . D. Ph Prof. Bloe PO: . 
: Progr. de ıribuum quatuor Atticarum triplich 
 partitione, Kiliae, typis ‘Mohr 1835..18 Sin. u 
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Königs. von Dänemark: anı s8sten Jan. d..]. auf der Unir 
veisität. zu Kiel; . Die älteste, in .der Folge durch So 
lons Gesetze und ‚durch Klisthenes sehr veränderte Ver+ 
fassung des: ather,, ‚Staats ‚ist .nemerlich. der Gegenstand 
mehrerer Eorschungsas:geworden, wober «ber nicht wenige 
irrige. Beläuptungen Srorgekommen .sißd. Il Dahin gekürt 
der vermeintliche-ägyptische, oder indisahe‘ Ursprung, der 
4 attischen Tribug;. dem geradezu die 'Eintneilung einer 
jeden’ in: Aparpıwl, rastrusg und &%yy: widerspricht. Dasg 
Siese Theile in der That. von.einander verschieden ge- 
wesen sind, wird vom Hin; Verf... durch. Darstellung, ih» 
zer Beschaffenheit erwiesen und ‚zuvörderst jrrige Anga- 
ben einiger alten. Grammatikeryund. ihre . Quellen, „aber 
auch wichtigere, aus Aristereles ;vorngmlich gezogene Err 
läuterangen „weiche Andıe’geben, angeführt. Nach-der 
dolgenden. :Darstellung.. des. Hın, Verfa. gah es in -Atfica 
ussprümgliehusvier verschiedene Gattungen. der, Bewohner, 
die noch nicht Aurch., einem einzigen, Versammlungsorg 
verbunden- waren. tind eine vergehiedene. Lebensweise bez 
jelgton ; zwai,.die "Agyadsıs und .Alyımapsis, reriniek- 
zy ‚den: ussprünglioken.Bewohnerp Attika’s,- jeng in’den 
 Bbenen, wo. sie; den: Ackerbau trieben. diese in dem ge’ 
' birgigen Theilen „.: Zaegenhitten.;' die; Osräyreg..sind;; ‚wie 
schen andere bemerkt haben, singewandelte 3onier,, wel- 
ehe'.theils- in ‘der tetyapolis, Att. „teils in Athen selbst 
ihren Wohnsitz nahmen (denn, ‚was, von .den ältern,,Be- 
geberheiten.-Athens erzählt ‚wird, ‘das geht, . wie ‘er. ver- 
muthet, nur die lonier. an); lüs,-die vierte. tribus nimmt 
ex- den :Namep ‚‚TeAsovres als die. sichtige Schreibart' ar 
(nicht TieAgovteg, oder.Tsdsoyrsz) und: bezieht ihn zuf; die 
Keusinier und, ihre Mysterien (van.rsAeih, releref).. In 
‚Siegex-Stämmen, waren nun in;den frühesten Zeiten. #9v73 
reger: Ansdruek bedeutet ‚überhaupt. nicht , Geschlechter, 
sondern ‚nur Haufen,..die durch irgend eine Gleichartig 
re Sitten, Gewohnheiten oder ‘Geschäfte verbun- 
den! sind; hier insbesondere werden die gemeinen Leute, 
die :mueh. dygıqupyos. heissen, und den Eupatriden entge 
ged- gesetzt sind, mit diesem Namen bezeichnet, der. al+ 
30 einen Stand anzeigt. Zu: diesem, gehörten auch die 
yawopoı,. welche die Aecker der Vornehmen bearbeite 
ten. : ‘Die Phratrien und die in ihuen ‚befindlichen Ge, 
schlechter: (y$yy). sehreibt'der. Hr: Verf. dem Zeitalter. zu, 
das mit. dem Namen dep, Theseus bezeichnet wird, in 
welchem die Bewohner. der einzelnen Flecken zuerst zu 
dem. gemeinschaftlichen Prytaneum der Nation zusammen- 
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ı gekonimen.seyn-'solfen ‚und einem' Staatszwecke, un die 
Bürger durch ein gemeinschaftl. Band zu verknüpfen, . 
In jeder "Tribus warten 3 Phratrien, in jeder Phratrie 30 

- Geschlechter: (y£yyl); zu jedem Geschlecht gehörten 30 
gentiles (yeviäraı) die nicht. gerade ‚sämtlich verwandt 
waren, obgleich Verwandtschaft nicht. ansgeschlossen "war, 
‚eber gemeinsch. gottesdienstl, Gebränche- hatten. ‘So gab 
es alse in ı2 Phratrien 'der 4 tribus 366. y&yy und:10800 . 

yevıyrag, welche Zahl nicht 'eitien Theil der Bürger, 
sondern die ganze Summe ängibt, aber eine ründe Zahl 
keyn müss, Aus einer Stelle des Philoohorus wird gefol- 
 gert, dass in jeder Pliratrie 30 ysyvärau, die auch: duoyx- 
Auxrsg heissen, aus dem Adel gewesen sind, übrigens 

. die Vermuthang nicht abgewiesen, - dass “die Zahl-.306 

. sach den Tagen ‘des Jahres bestimuft:: worden‘ sey -und 
sich bezogen ‚habe auf: den monatlichen Wechsel der 
Theilnahmg an ’den mit dem Könige zu verwaltendeu 
Beschälten und. Opfern. - Auch nach der von Klisthenes 

. gemachten‘ Staatsveränderung dauerten die Zusamimenkünf- 
R dert Phratoren und Genneten fort. Die. Trittyes, de 
ten es in jeder tribus drei gab, so wie.'in jeder: tritbys 
Tier veuafepfcı, hatten ebenfalls einen politischen, aber 
'änderi Zweck’ als-die‘ phratrise, nemlich ‘eine gleichmäs- 
äige  Vertheilung der ‚Staatslasten und scheinen 'später als 
die Phratrien aber doch -hoch- vor Solons Zeit eingeführe 
‘worden. zu seyn; das Wort vauxpxp/& beäieht sich nicht 
äuf’Schiffe sondern auf Wohnungen (vvvorn/ag, von ya 
:&9); ‘die Vertheilung der Lasten scheint von Selom her-. 

 &uürühresi und von 'Klisthenes. ernetiert worden zu seyk, 
Noch’ manche 'einzelne Exläuterungen gewährt die Schrift 

'Jelbst,, deren Hauptinhalt 'nür angegeben werden konnte; 

: ‘Die Universität zu Kiel überteichte ihrem Senior, 
Hrn, Etatsrath und Leibarat Prof. D; Weber bei. seinem 

Doctorjubiläum am 17. Sept. 1824. eind Glüskwünschungs- 
Ode: Viro Venerabili — Georgio Hinrico Webere, 
Med, et Chir. Doctori illiusque P. P. O., Fac. Med, 

Primario etc. collatos ante hos 50. annos; ab Acudemia 

Georgia Augusta summos in Med. et Chir. honores— was 
falattr - Universitas  Literdarum Christiana Albertina; 
'Typis Mohr, ı. B. in fol. Die Verdienste des würdigers . 
Greises werden in kurzen, durch classischen poetischeri 
Ausdrack geschmückten, Darstellungen geschildert und. ' 

- Mit guten Wünschen und dem Schlüsse begteitets 

2. At vos petentes vilia, cedite! . 

m: Oieis vanä habetur gloria, cödite, 

Ey x FG 
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Akademische Schräften. sig, 
 Virtutis! en virtus.amiöos -; 
' Usque suog heat et tuetur. . 
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.... De „veterum Christiianorum Agapie. 
 Commentatio, quam in Acad. Ludoviciana (Gieas.) 
pro summis in philos, .honoribus — defend. Jo. 
. Theophil. -Frider.: Drescher, Monasterio- 
Hassus. Giessae, iypis Schröderi.1834. VILIL 55 
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Nach so manchen. frübern Untersuchungen über ‚die 
 Liebesmahle der ersten Christen (die auch in der ‚Vorre- 
de angeführt sind) war es nicht überflüssig, den Gegen- 
stand mit steter Rücksicht ‚auf die Quellen und auf. die 
‚ neuern kirchenhistor, Forschungen aufge Nene zu behan- 

deln. Der Zweck: des. Verfs. war, alles was zu, dieser 
“ Materie gehörte, aus den . bisherigen Schriften darüber 
zusammen zu stellen, und damit .die Sehriften der alter 
Kirchenväter und Kirchenhistoriker zu vergleichen, Was 
sich nun aus „diesen. Quellen nicht ‚erweisen liess, hat 
er ganz übergengen,.-einiges nur als Muthmassung ‚Vor- 
getragene durch. übersebene ‚Stellen der Kirehenväter be+ 
stätigt. Er geht.von, der. Etymologie uud der Bedeutung 
des..Worts ayazüs, er) aus, leitet: danu die Entste» 
bung der ..christl. Agapen nicht [von den untsr den Hei» 
. den. gebräuchlichen, gemeinschaftlichen. Mahlzeiten , san 
dern yon :den ‚jüdischen Festmahlen, an denen Verwand- 
te..und Freunde. "Theil ‚nahmen, her (werum nicht zu- 
nächst von den ‚letzten. Mahlzeiten Jesu mit seinen Schü-. 

n?), zeigt dass sie ursprünglich mit der. Feier des 
Abendmals verbunden gewesen und zwar. nach der letz 
tern, später aber (zu Ende des sten Jahrh.) ‚vor der Eu- 
.charistie gehalten worden sind,. welche Abänderung keir 
nasweges von einer .appstel: Verordnung herrührt, sonr 
dars ‚von der Meinung, -das Abendmal müsse nüchtern . 
genossen werden, In den ersten beiden. Jahrhunderten 
gingen die Agapen vor dem ', Gedächtnissmahl Christä 

nach dem Beispiel: der letzten Mahlzeit Jesu)_her. In 

er Mitte des zten Jahrh. fing man an, das Abendmahl 
auch ohne Agapen zu feiern. Die Agapen wurden des 
Abends, such. in der: ‘Nacht, .an. dan ‚Sabbathen und 
Sonntagen gehalten. Der. Ort, wo sie gehalten wurden 
(Privatwohnungen, Versammlungsbäuser, Tempel, in 
‚welchen letztern sie. zu halten bald, durch. Goncilien. ver- 
boteg, wurde),: Vorsteher .und. 'Theilnehmer,, Einsichwns 


“9 


"werden 


% 
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| gen, verschiedene‘ Arten der Agapun (eucharisticae, na- 


talitiae,. connubiales‘, Junebres) Ende"derselben (allmälig, 
vom 4—6ten Jahrh. ), Urtheile der Heiden über sie’und 
Verrkeidigung.duirth Aie. Christen ‘dag’ sind die übri- 


| gern .bier behandelten mn FR 


Kite 


2 Spieilegtum obrervattonum in "Foanneum 


senangelsüm:e Nonni mätaphrasi; ' "Scripsit Lu.d. 
Erid. Otto Baumgarten - Crusiws, Theol, 
D. e P.. D. 4 Jenae y in ‚hör. Braniaga 1824 
: 40 9. in iu: nee” 
‘ Tr: er N : vi» . 
". Dieses im Ne der.:Univ. zum. a von I 
örausgegebene Programm zeigt dpreh mehrere ausge 


- wählte Beispiele den Werthe jener Metaphrase fürKkieik 


und Erklärung’ des Evang. Joh. und: Kenntniss des cheist. 
‘Alterthums, den man bisher mehr angedeutet als. erwiesen: 
hat, 30, dass zugleich - mehrere dunkle - "Ausdrücke üdd 
Aeusserungen des 'Nonnus selbst erllärtj!ierschledeis . 


. Ihm eisenthümliche Meiningen (zi B: "Si sistiber die, 


Engel) erläutert ;: mariche Stellen g — “den: Tadel von 


‘Heinsius oder-Andern 'vertheidigt, selie ganze. Mahier' in 


Ber: Paraphrase dargestellt, “die-ihm. eipeuithüinlichen Les- 


arte, Erkläranker:'wnd : Ansichten- aüsgezeichnet - (nach 


Ordnung der Ospitel“und Verse:la' Joh.), die Zusätze 


. 'Sie?er "hin :und ‚wieder macht , bemerkt‘ und beurtheikt 
‚ werden: Insbesundess:' wird: erinhert‘, dass‘ im” 3; Ckp:! 
_Foh, Nonnus.nup: dea 'Sten Vers: weggelassen ; nicht auch 


den-äten,: S. 23.-f. ‘dass’ munchet! Kriöiker mit Vürscht 
in mehrern' Stellen des Nonnus anikene: Besarten im ‚Joh: 
haben finden wöllens $..30. f. dass. bei Nonnns" nieht 


n .der. genaüere und "bestimmtere Gebrauch : 'kirchlicher Rori - 


meln gesucht werden ‘dürfe. Gelegentlich sind noch &ım 
&ere Bemerkungen eingestreuet, z.B, dass auch aus wian- 
cher Ueberresten: alt-deutscher Poesie Varianten "(kr 
doch: ‚ign ne Fa mancher bibl. ‚Stellen ‚gezogen 
önnen;;,&% :5.,:dass ein grosser Theil der au 

Eu tat ans.der Apokalypse genotmuren, “> . 


| Nachrichten: von. ‘Universitäten. ed) | Leip- 


ziger. e 


E "Das. Programm” zum Weihnächtsfeste vor, 5. hat-den 
Hra,-Dechenten der theol. Fac, Dotaherrn 'Di- ‚Fzsehir- 


fı 
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ner zum Verfasser. und die, Aufsciriftz Graeci’es Roma. 
ni scriptores cur :rerum. Christianarum.raro mMemine-. 
zian? Commentatio prima, XV. S, in 4. - Die Nothwen- 
digkeit‘ einer neuen Untersuchung dieser Materie bemerk- ' 
te Hr. Geh. Hofr. Bichstädt in '«. ‚Schr. ’Lucjanus num 
scriptis suis adiuvare voluerit rem Christianam? und sein - 
Wunsch einer genauern Behandlung ‚derselben wird nun 
erfüllt., -In gegenwärtiger .exstar Abh. sind aus dem Zeit-- 
alter von Domitian bis auf die Antonine theils die griech, 
und latein. Schriftsteller genannt, deren Werke noch vor-ı 
handen oder nicht vorhanden sind, .und welche, ob sie 
gleich dazu Veranlassung‘ hatten , ‚die.Christen nicht er, 
wähnt haben, theils die, in denen man, mit: Unrecht die 
Christen erwähnt geglaubt hat, theils dje, welche gele-: 
gentlich won: Christus und den ‚Christen sprechen; Ta- 
<itus ‚.. Suetonius, der jüngere Plinins, Hadrianus,.. Ans 
ranus , wi up u 

Zu Anfang d.:J. erschien‘ deg, Hry; ‚Prof, Hermann, 
als Procancellariug in. der philosoph, -Fecultät: dissertafio 
de emendationibus.per transpositionem;verborum (b. Ita 
sitz'gedr. 16 S. in 4.) Porson .hat, 'nach mitnchen: an- 
: dern: Kritikern) als ein vorzügliches Hülfsmittel der 'Ver- 
besserung alter Schriften die Versetzung , der Werte .eıb- 
pfohlen. Der Misbrauch derselben: : veranlasste den Verf 
schon. in den Anmerkungen zu des Sophokles Ajax 885, 
und Elektra 808,..z2u versprechen, dass er seine Meinung 
darüber ausführlicher darstellen wolle, . Diess geschiebf 


in gegenwärtiger Schrift, in. weleher überhaupt gezeige - 


wird, dass nicht jede Art der Versetzung und, keina-Aye: 
derselben überall angewandt .oder ändert Verbassesungss 
arten vorgezogen werden dürfe, und ‚wie die, Unsachent . 
und Arten. der Transposition verschieden. sind, so augh 
ihre- Anwendung verschieden seyn müsse. Vier Ursacken 
der veränderten Ordnung der Worte, werden hufgeführt 
. una, non. impntanda librariis, libri unde.quid describitur 
vitium (wieder in verschiedene ‘Unterarten ‚getheilk) ;: 2ex 
lıquaertres in. eo, qui,sgribit, sitae,.gonsilium (vornem- _ 
lich der Grammatiker), negligentia. (vorzüglich in ‚projai« 
schen Schriften), ertor (der wieder.sehr vielfach ist und: 
mit Recht von. der Nachlässigkeit.' unterschieden wird); 
Mehrere Beispiele der. unrichtigen Anwendung. der Trans» 
position sind aus tragischen Dichtern und„Prosaikern, an- 
geführt und am ausführlichsten _eige Steala in Xenon 
Ages.. 2, 12. und Hist. gr, 45.3» I9r.hohandelt,.. Deu 
Schluss macht eine abgenöthigte,. it anständigen \ürde, 


j 
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‘30 unerwarteten als unverdienten Angriff. “_ 
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abgefasste Selbstvertheldigung,, jes Va: gegen einen eben: a 


" -: ‚Am 4. Pebr, 1325; 'erhielt-/Alr. Moritz Thiele (:det 
“ zu: Freiberg‘2. Jan. 1808. geb!, nach erhaltenem Privar- 


mL 


unterricht auf’ dasiger Schüle und seit 1819. auf hiesiger 
Univ.:die Rechte studirt hat) nach Vertheidigung seiner 


Inauguraldissertation: Commentatlo ad Ligem, X XXI. 
de evictionidus et duplae stipulatione (b; Teubner gedi. - 
28 8. in 4.) ohne Präses verthöldigt und den Tag vor- 


eo her die gewöhnliche Vorltsutig gehalten’ hatte, die juri- 


stische- Dootorwürde.: ‚In: ‘der Dissert.' fühtt"das .r. Cap. 
die Textworte des Geseties ‘(in dem angel, Titel der 


Pandekten) und zugleich die Schwierigkeiten und Zwei- 
fel, die in Ansehung desselben erhoben worden siad, an, 


erklärt die einzelnen Wörter, vornemlich das Wort vis- 
pellio, widerlegt einige Meinungen und Coniecturen. Im . 
2. Gap. S. 16. wird der’ Inhalt des ganzen Fragments - 


‘ Ulpiens. untersuckt und erläutert. - Im 3. Cap.'S. 23. 
- wird behauptet‘, ‘dass das Gesetz an seinem Orte stehe 


‘und die Meinung. derer bestritten, die es zu dem vorher 


gehenden Titel ziehen wollen. #7 ner 
, Die Einladangssohrift des Hrı. Domherrn D, Chri>, 
stian Ernst Weisse, als Procancell. zur Prometion ist: 


'-  Gommentatio de iurisdietione supremae curize Regiae Sa- 


‚xonicde Lipsiensis ih civitetes, qüae metellicae dicuntur, 
15 8. in 4. Einige "Gelehrte haben “hoch neuerlich be= 
. .kbauptet, dass alle sächsische Bergstädte von der. Gerichs- 


barkeit des Leipz. Oberhofgeriehts befreiet wären, ein Irr- 


:  thum der daher rührt, weil‘ viele in. neuern Zeiten an- 
 . gelegte :Bergstädte schäftsässig geworden und also der. 


Landesregierung unmittelbar unterworfen sind, auch. in 


der Mitte .des vor. Jahrh. an eine: #olche Exemtion aller 


 Bergstädte gedacht- worden ist; ‘hier-eber ans. Actenstük- 


ken widerlegt wird, so dass ‚zugleich von den Städten 
Freyberg, Annaberg und Schneelierg-in Ansehung eirer 


solchen - Exemtion wmständlicher: Nachricht "gegeben: ist. 


: Am 5, Febr. vertheidigte desdesign. ausserord. Prof; 


.d. Philos, der durch seine gebgniostischen und mineralog. 


Scohriiten und Reisen in Norwegen ‘rühmlich : bekannte 


‘ Hr.:D. Carl Friedrich. Naumann a. Dresdeu, um die 
Rechte. eines hiesigen Magistri und: Docenten zu erlan- 


‚gen ‚Vormitt.:ohne. Respondenten,-Nachmitt. mit 's. Resp: 


Hrn.'Carl Maiter-&, Gotha, seine diss. de ‘'hexägohali ory- 
stallinarum formarah systemate, Pars prior. (b,- Glück 


gedrückt 43-8,'8:) - Nach einer Einleitung über die Kıy- 


b. Auswärtige; Schulnachriehten, Ih 


sllograpbie und ilre neuern Besrbeiter,- handelt Bas rt 


Cap. de. simplicibus hexagonalis systematis formis , das 


ste de nexu lormamım simplicium systematis hexagonalis, 


das ste (S. 36.) de computatinne, das 4te de combinsti-: 
snibus formaruım simplicum (homoßdrieis et hemiedricie ). 
Zur Anhörang seiner Ankittrede. am .9. Bebr. (dei 
Valcaniae et Neptunise circa. montium, originem. hyao« 
theseos 'apud veteres) ‚lud Ebenderselbe mit. dem Pregr.: 
ein: de hexagonali cerystallinerum formarum systemate 
Pars altera. (S, 49 —-83. in 8.) Es wird. darin gehan- 
delt: de formis Quarzi, Apatitae (nach Haidinger), Tur 
malini, Ferri ‘oligisti, argenti aasimonio-sulphurati.  Ei- 
ne Kupfertsfel ist beigelägt, .. . u ee 
us si Ei R En a 
ev} h "53 Ausw ärtige. 
FT >: 3 Be 
scaAuf der Univ. zu Berlin stediren in diesem Win. 
terhalbjahr 1398 .(.613 Jure,. 412 Theologie, 392 Medi- 
cin, 182 Bhilag: und Mathem,) . Auf.der zu Freiburg in 
Breisgau 60% (472 Inländer, 135 Ausländer; 176. in der 


theol., 126. in der jur., 143, in der medic, 162. in der: 


_ philosoph. Facultät.): _ a - 
“Auf der Univ. 'zu Corfü haben his-zur Genehmi.- 
gung eiries festen Statuts über die.iunere Disciplin der 
Canzler, Graf Guildferd, und der Ephor der Univ. das 
Recht über das Verhalten der Studirenden und die vom 
der Univ. abhangenden . Schulen die Aufsicht, und das 
Recht, Uebertretungen bis zu dreiwöchentl.‘ Verhaftung‘ 
im alten Fort zu strafen.- nn Eee 
‘ Da die engligshau- beiden Universitäten bisher eine. 
zu grosse Zehl Siudirender hatten (Cambridge 1824. 4489) 
so geht man damit.'um,.. eine dritte. Universität ze.:\York. 
zu gründen, wozu ‚der Graf Fitzwilliam- 50000 Pi. Sterl. 
Zussetzen will. oe u 

. Auf der Univ. zu Halle studiren in diesem Win- 
terhalbjahr 923. (635 Theol., 182 Jura,.g5 Medicig 61 


philos. und philol. Wissenschaften.) ln: u 8 
ä in , 3 ; le . 
- ° ,* Schulnachrichten. ° 


‚Der Bandschule zu Meissen: 'sind. von den Königl, 
Sächsischen Landständen ‘(für die 6 Jahre 1825 — 50.) 
3500 Thk. jährliche Unterstützung und für die. su Grim- 


ma 1200 'Thlr. -jährl., euch :zur Bestreitung der Kosten 
einiger nüthigen Verbasseraugen ‘der. Meissner - Landsch.- 


* 
w 
“ “ 


‘ 


a. . TPoddelille tund. "Kekrolage, Pr 


‚sahet doch "Thlr.. Kür. idie.- Grimmeisehe "aber "10800, a0 


= den neuen Gebäuden; und den. städtischen Lyceen,,. die 
‘ der Beihülfa bedüsen,. ‚wieder . ” :Thlr. jährl.. ausge- 


a: worden.‘ © voner Ri 
::Die - so: sehr - in:- Ansprich genommene. "Schale des. 


Hrn Ferlis zu Sorröze. hat num. eine ‚neue, Organjsation 
erhalten. Br, v. ‚Bernard, -Sohwiegkrephm won Ferlus, 
ist Director. derselben. geworden, und der Abh£ ‚Riviere, 
wird. Inspector derselben. werden und 6 Monata in. Ton- 
louse,: 6 in Baröse Aubaigren Hr.. ‚Aayee, ist "Studien 


Censor, 
: ı Der dermalige Zustand. des. ee im Regie- 


. "yungshezirk. Posen ist in der Kün, Breuss. St.. Zeit} N, 
‚80. S. 119, dargestellt. ‚Das. Gymnasium in Posen wird. 
"jn diesem Jahre reor ae ua ‚werden; : ; Das zu Lissa hat 

& 


durch: die Anstellung des Hrn. Cons, Raths v. Stepha- 


sius als Directors gewonnen. ' 
„"Ebendas. N..'g3.i 8.. 131., der Zustand. is hthern u 


 Volksschulwesens. itn ‘Reg, Bezirk Münster (wo ‚in' Mün-, 
sier das Gymnasium 500° Sghüler in'6 Elassen -zählt., ei 


»e Chirurgensehnle:. darch: den Regimentsarzt D, Wetzer, 
vor 4 Jahren gestiftet worden ist, die 45- Löglinge ‚hat, 
die: evangel.. Volkssahulea vermehrt- und vervollkommnet' - 
warden, sind, das. eyang. Schullshrersemjnarium zu Soest. 
seit, 1817. erweitert istz:ein kathol. Schullehrerseminarium, 
wird .zu Paderborn im. Mai '1825. eröffnet. werden;, zu 
Dorsten’ ist eine weibliche kathol. Erziehungganstalt 23 19, 


'‚ wigder beigestellt;) und N, 34. S..135. der Zustand :der 


evangel., kathol. und jüdischen Schulen im Reg. Bez, 
Bromberg (in, Foydon ist ein’ evang, Hülfslehrer - Semi- 
zar. errichtet und am. 3ten. Nov. 1824: eröffnet worden. ). 

Im Königr. 'Würtemberg wird ein katbol. Schulleh-, 


. zerseminarigm errichtet. 


Von den in der "Republik ‚Colymbien behndlichen: 
Sohulen und Universitäten befindet sich eine kurze Nach- 
richt; in. dem ‚Liter. :Conv. Bl. 43, S. 172. 

Zwölf kleinere Schriften, welche. die gelehrte Schul 
und Gymnasialbildung angehen, hat die Hall. Lit. Zeit. 
1825. N. 27. 28. 29. und 30. ausführlich angezeigt, ; 


"Todesfälle und N ekrologe 884° 


Ad 25 Aug. OR Erfurt. der Privatgelahrte w. 
EL. Ranner; ‚Verf. „des; 'exaget. Be und anderer, 
thecl, u Am} 34. J. ‚des „Al I. ',. : Rn : 


' .» 
= / 
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Im Nov. zu Girgehti ia Sieilien ein’ ausgezeichnetes 
junger Russe Alexis de Beresine aus Tambow; der eine 
fünljährige Künstreise gethan und einen Auszug aus sei- 
nem Tegebüch bekanht gemacht, im 23. J. d. N Zr 

Am 13. Dec, die bekannte Frau.von Krüdener za 
Karasubasar in det Krimm, wohin sie sich mit ihrer 
Tochter; ihrem Schwiegersohn, Staatsr, v. Berkheim und 
andern, im Juni begeben hatte, FR 

Ami 46. Dic, zu Strasburg Joh. Michael Hausmann, 
Stilter eiher grossen Kattan:.Manufäctur zu Logelbach 
bei Colmar, 76 J. alt, dessen‘ Memoiren im Druck er- 
schienen sind”dud sehr geschätzt werden. a Beil, zur 
Allg, Zeit. 1825., N. 34 I s 

Am 29. Dec. 2u Genf Charles Pictet im 70 Jahr 
d. A. als Gelehrter und Staatsmann ausgezeichnet, Mit- 
berausgeber der Bibl. britännique, Es soll ihm eiu Denk- I 
mal errichtet werden: : _ u, u | 

Ein Nekrolog von dem am 3, Septbr. 1824. zu Pa- 
ris verst. (1731. zu Metz geborhen, ‚nicht mit seinem. 
Brudet, Carl de Lacietelle, der nun auf die Partei der 
Ultras getreten ist und mehfere histör, Schriften verfertigt 
hat) ‚verstorb. Lacretelle steht aus der Revue encyclop; 
übersetzt im Hesperus N. io. (1825.) S. 37. und such 
seine Werke sind da verzeichnet. a 

Fin Nekrolög des am 6. Jan..1762. geb., am Ten 
Nov; 1824. gest. verdienstvollen Höfr., Ritters., Dr. und 
Prof, zu Würzbürg, Georg Aloysius Daspa: Kleinschrod 


steht. in der Beil: 2.. Allg. Z. N, 31. ünd 32, eid anderer 
in der Zeit. f. d. eleg: Welt N. 37, Be | 


Der Nekrölog des am 30. Deo.’t771. äu St, Peteisbürg 


geb.; 24. Oct.1824. gest. Russ, Kais.’S,aatsr. u. emerit, Prof; 
Alexander Nikolaus Yon- Scherer, in der Zeit. £. d: eleg. 
Welt N: 38, ist mit Beuriheilüng seiner Schicksals verbunden: 
Nekrolog des (adı.’5: Jan. 1751. im Kesselsdörf geb.) 
am fg. Deö. 2ü .Dresdsh erst. Prof, Joh. Christian Klen- 
gel, von Hrn Hotr. Bötriger im Artist. Notizetibl. N, 1: 
En 1205 = 
. Todesfälle von 1825. : | 
In der Nacht vor i3. Jan. hat sich der Direot; von 
Swedenstjerna,_ ausgezeichiiet dürch seine miötallurgische 
Keppinisse; in Stockholm imi Anfall von Schwermütli 
Srschössen. es en 


“Am 17. Jan. starb Zu Berlin dei Kais, Rüss. Batlı und 
Mitgl. mehr; gel. Gesellsch. Johanit Jucob Bihdheim im 
Allg: Rep: 183. Bi ud, © 0 —P 


3 . : 
n x : 5 ! 


i 26. Todesfälle. von.1825. te en 
75. Jahr des Alters, um Beförderung der Chemie und Mi- 


neralogie verdient. a 

_" Am ı8. Jan. zu Alt-Strelitz der Vice—-Rabbiner u. 
Vorsitzer im dasigen jüdischen Gericht, Lazarus Au-. 
erbach, im 46. ). d. Alt. Sur ne SE 

: ‚An dems. Tage zu London .der Sekretär der Gesell- 
"schaft zur Unterstützung hülfsbedürftiger, Fremder, Tleinr. 

- Friedr. Hornemenn, im 47. J. d. Alt. Ra 
| Am. i5. Jan. zu Lüneburg der erste Professor und 
Inspector a ee Ritterakademie, Dr. Carl Sachse, 
| im . 3. t. 2 iS “ nu a 
Bu Rn dems. T.. zu Freiburg, der Professor. :und Ober- 
bibliothekar an dasiger Univ., Geh. Holr. Ruef,.im 78. 

J, d. A. als Ireisinniger Schriftsteller bekannt, - 

Am 27;:.Jan, zu Schneeberg. der Pastor emer, zu 

7schorta M. Daniel Friedr. Rosenfeld im 61. J. d. A, 
. An dems. Tage zu Berlin der Buchhändler Johann 
Daniel Sander im 66. J. d. A., geb. zu Magdeb. 1759. 
Nekrolog desselben, nebst Verzeichniss seiner UÜebersez-. 
zungen aus dem’ Franz. in D, .Kuhn’s Freimüthigen N. 
24. S. 95. und in der -Vossischen Berl. Zeit. St. 30. 

; . An:dems. Tage zu ‘Wien Johann.Remy, jubilirter 
Professor der franz. 'Literatur an der Theresian. Ritter- 
akademie, 58 J. alt. R De a a Sin 

An dems. Tage zu Tiefenau bei Eisenach der dasi- 
ge Pfarrer und Inspector. der Diöces Crayenberg, Chri- 

- stian, Hennreich, im zı. I. d. A Er 
Ä Am 28. Jan. zu Zetbst: der. Herz. Anhalt- Dessaui- 
. "sche Hofmed. Dr. Johann Ludw. Klohss im 54. 3J.d. A. 
| Am 31. Jan. zu 'Cassel der Director der Classe der 
Malerei bei der Churfürstl. Akademie der Künste, Prof. - 
Nahl, 723. alt. 000 | nn 
An demselben. Tage zu Hamburg der verlienstvolle 
Strom- und Cansl- Baudirector, . Joh. Theod. Reinke, 
(der noch vor. Kurzem eine Biographie seines Lehrers, 
-Sonnin , herausgegeben hat) im 77. 3. d. A. 
An dems. Tage der :Pastor substit. in Dorfschellen- 
berg, Joh; Friedr. Thalwitzer im 323. J. d. Al. 
An dems. Tage zu Wertheim am Main der Ritter 
des. Zähringer Ordens, Reotor und jubil. Prof. des dasi- 
gen Lyceums, J. E; Neidhart, im 82 J,d.A. .- 

‘ "Am ı. Febr. zu Halle’der Kön: 'Preuss. Kreis und ' 
Stadtphysikus Dr. August Ulrich, 51 Jahr 5 Monat 
3 Wochen alt, en Er. SE a RE 

Am, 4. Febr. zu Querfurt der Archidiakonus at da- 


’ 
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siger Stadtkirche, M. ‘Joh. Gottlob Jurisch, im 62 J, 
des Alters. % 
‚An dems. Tage zu Leipzig der Privatgelehrte, Carl 
Berg, fast 31 J. alt, 2. u 
An dems. Tage zu Höfgen bei Grimma der. dasige 
Pfarrer‘ M. Chrigiian Gotthelf Uhlich, im 76. J. d. A, 
um sesne Gemeinde höchst verdient. | 
Am 5. Febr. zu Berlin der ‘bekannte Schriftsteller, 


Dr. Christian Moriız. Pauli, 40 J. alt, seit 1823. Ober- 


lehrer am Friedrichs-Werder Gymnasio, vorher seit 1809. 
Conr, am Lyceo zu Lübben, geb. zu Lütb. 9. Jan. 1785. 
Am ıı. Febr. zu Lübeck der Senator, Dr, derRech- 
te und Domcapitular des vormal, Domstiltes, Joh. Ge- 
org Arnold von Brockes. 2 
An dems. Tage zu Magdeburg der Consist. Rath, Su- 
perintendent und erste Prediger dasiger deutsch - reform, 
Gemeine, Dr. Georg Samuel Albert Mellin, (auch alg 
Schriltsteller sehr bekannt), geb. zu Halle 13. Jun. 1755. 
Der 1. S. 75. erwähnte verstorb. Prof. der oriental. 
Lit. zu Erlangen, Kanne, war 51 J. alt. 
| Ein Nekrolog des am 8. Jan. verstorb. Wolke steht 
; ın der Beilage zur Allg. Zeit. N. 36. . 


4 


2 . "Nekrolog. - 


Am 4. Febr. starb in Paris Heinrich: Rosenstiel:(ein = 


‚ Brader des Preuss. Geheimen Finanzraths) in einem Al- 
‚fer von 73 Jahren an einer völligen Entkräftung. Gebo-- 
ren im Unter-Elsass erhielt er seine früheste Bildung 
auf dem. Gymnasium zu Buchsweiler unter dem Rector 
Bast (Vater des- in Parıs verstorbenen NHellenisten) und 
studirte naehher in Strasburg unter Schöpflin. Nachdem 
et einige Jahre in Buchsweiler, bei der dortigen Darm- 
städter Regierung adyocirt hatte, ward er im J, 1780. am 
die Stelle. seines dem Minister Heynitz nach Berlin ge- 
lolgten Bruders als Secretaire interpr&te in das französische 
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten berufen; 
wurde,. nach dem Austritt Pieflels zum: Jurisconsulte du‘ 
ri ernannt; 1795. als Gonsul der französ. Republik nach 
Elbing gesandt; 1797. aber als General- Secretär der 


Iranzös. Gesandtschaft nach Rastadt berufen, wo er wäh- . 


tend der ganzen Zeit des. Congresses blieb. Bei dem be. 
rüihmten Gesandtenmord am 28. Apr. 1799. , rettete ihn 
der Umstand, dass er im vierten Wagen fuhr, das Leben, 
indem er dadurch ‚Zeit gewann, - über Lor Mauer des 


5$ 


ı 
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928. ‘ Beförderungen And Ehrenbezeigungen, : 


$chlossgartens zu: entfliehen und bei det Preuss. Gesandt- 
schaft Schutz zu suchen. Sein Wagen wurde von den 
Szekler Husaren geplündert. Nach seiner Rückkehr nach 
Paris, würde er, da die damaligen Gewalttbaten keines 


- Rechtsgelehrten bedürften, und seine Gesundheit durch. 
die Vorfälle in Rastadt sehr gelitten ‚hatte, beim Archiv 


des Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten ange-— 


' stellt. Im Jahr 1824. erhielt er seine. Retraite mit Pen- 


sion. Er war ein Männ von vielen Kenntnidsen im’ 


‘ deutsches Stastsrecht und hatte maäncherlei Erfahrufigen 


iesammelt. In Paris ätafıd er wegen seiner hohen Rechk- 
Jichkeit,, seines. edlen Charakters und seiner loyalen Ge- 
ainnungen jn grossem Ansehen, Ludwig XVIIl. ernarinte 


‚ihn zum Ritter der Ehtenlegion, eine Auszeichnung; die’ 


'storiums der evangel.»Juther, Gemeine. _ 


ihm ungeachtet seiner langen Dienste, imter‘ Bofiaparte 


‚nicht geworden wat. Er war auch Mitglied des Consi- 


. 


. Beförderungen: und. Ehrenbezeigungen. 


Hr. Dr, med, Joseph Steiner vor P/ungen ist zum 


‚ Proto,- Medieus, Gubkernial- und, Sanitäts—Rofereitten bei’ 


 nium erhenht worden. ° 


Hanno, und Hr. D. Geiger sind zu aussetord, Piofl. da— 
selbst ernantit. worden: 


. külfe und die Stelle eities Geburtshelfers ah der Ge- 


n 


dem Kais. Kön. Mährisch-Schlesischen ‚Laudes - Guber- 
. "Der seithezige Senior des Schöppenstuhls in Leipz., 
Hr. Dr. phil, et iur. Gustäv. Samuel Theodor Baumgar- 
ten-Crusius ist zum Süpernumerar - Appellationsrathe auf 
der Seite der Doctören, ir Dreäden, 'einsnnt worden, 
Der bisherige Privatdocent auf der Univ; zü Berlin, 
Hr. D, Casper, ist ausserord. Professor in der medic. 
Facultät dasiger: Univ: 'geworden, 
„Hr. Prof, Carl Zell zu Freibirg hat vön.der philo- 
sophischen Facultät zu Heidelberg die Doctorwürde er- ' 
ialtehs Ze u, - 
Die bisherigen Privatdocenten zu Heidelberg, Hr. D. | 


Hr, D. Felix Billi hat das Lehtsmt der Ceburts- 


bäranstalt zu $, Cattarina in Mailand erlialten. | 
Hr. Consist. Rath Hüsgen zu Achen ist zü der 
Stelle eines Domdechanten ın Köln uud Göneralvicars 
der Diöcese berufen. z: nn | 
Der Hr. Medic. Rath und Prof, D. Wendt zu Bres- 
lau und der Kön, baier. Medio. R. und jetzt Prof, zu 





t 


Y . 


‚Gelehrte ‚Gesellschaften. 2399 
Bonn, Hr. D, von Wahher, sind zu K. Prouss. gpheimeh 


Medicinalräthen ernannt. | 
Der bisherige ausserord. Professor bei der Univers, 


in Greifswald, Hr: Dr. Meier ist zum ord. Praf. in der: 


philos. Fac. der vereinigten Univ. Halle-Wittenberg und 


‚der bisher. ausserord.Professar daselbst Hr.D. Reisig zum 


ordentl. Prof. $n gedachter Facultät ernannt worden. 

Der bisher. Privatdocent in Berlin, Hr. D. Jüngken 
ist ansserord. Professor in dex medicin. Facultät daselbst. 
geworden, | 

‚Der bisher. Prediger zu Rodersdorf Hr. Pomme ist 
zweiter Domprediger zu. Halherstadt geworden, 


Der..bisher. Prafessor der theoretischen Medicin für 


Wundärzte, Hr. D: Joseph Corneliani ist zum Proles- 
sor der Pathologie und Heilmittellehre an der Univ. zu 
Pavia erbannt. ° ZU 

Der: Privetdacent auf der Univ. zu Berlin Hr. D. 
Rossberger ist zum. Commissionsrath ernannt worden. 

Der bisher. Domherr und Dompfarrer zu Regenshurg, 
Hr. D. Wittmann ist ‘Propst des dasigen Domkepitels 
geworden, | u 

Hr. D. med. Anton. Christian Rigoni ist zum Prof, 
der Physiologie an den Univ. zu Pavia ernannt. 


Der bekannte Dichter, Hr. Major Krug von Nidda 


hat den Oberstlieutegant's- Charakter erhalten. 
.. Gelehrte Gesellschaften. 


Die Kön. ‚degtache Gesellschaft zu Königsberg hielt 
am 18. Jan. ihre Sitzung zur Feier der Preuss. Königs- 


krone, Hr. Holn Prof. D. Burdach sprach von der 
.Macht der Gegenwart iiber die Zukunft; Hr. Cops. Rath 
Prof. D. Kähler über. die’ Grüsse Friedrichs U. , dass er 
mit ‚atrenger Gejstesiassung gerade dag war und seyn 


wollte, was er seyn sollte; Hr, Prof, D. Schubert über | | 


die Folgen der Erhebung Preussens zu, einem Königteiche, 
Des -Hın. Haft, Stıromeyer in Güttivgen in der Soc, 

der Wiss. varg&tragene . Analyse dreier ih 

land übersandten Fossilien ist in den Gött, Anz, N. 12, 

d. 113. auszugsweise. mitgetheilt. | 


In der äffentl. Sitzung der Kön, Preuss; Akad, der 
Wiss. zu Berlin zur Feier. des lahrestages Eriedrichs II, 


las Hr, von Buch einen Anfsatz über die Insel Palına 
mit Vorzeigung ‘seiner Charte, Hr. Prof. D. Schleierma- 
eher über den Unterschied zwischen Naturgesetz und Sit- 


m .aus Sehott- 


I 


en 


‚ nicht, wie mehrere öffentliche Blätter ' 

. + Repertorium) sagten, der als Entomolog bekannte Baron 
.- Dejean, sondern der. Väter desselben, Graf und Pair von 
‚ » Frankreich, welcher unter. Napoleon eine Zeit-lang ge- 


. 230 Correspondenznachr, "Zu erwart. Werke. 


tengesatz und Hr. Prot. D, Weiss über ‚das Vorkommen 
der Edelsteine im Riesengebirge. | BZ 


Correspondenznachrichten. .. 


“ Der im Mai 1924. zu Paris verstorkene Dejean ist 
und auch das 


meinschaftlich mit Clarke dem Kriegsministerium vortand. 
Der als Zoolog berühinte Dr. W. E. Leach, früher 


“Kustos am British- Museum, welcher durch eine Ge- 
“ müthskrankheit für die Wissenschaften verloren schien, 
‘ ist von dergelben hergestellt, und zur Befestigung seiner 


Gesundheit. in den ‘Süden ‚von Europa gereist, .wo er 


‘zwei Jahre zu verweilen gedenkt. 


Im Februar. 1825. tritt‘ Graf‘. von Jenison zu Heidel- 


: ber& eine naturhist. besonders zöologische Reise in das 


südliche Frankreich und die Pyrenäen an und wird auf 
Jerselben ‚von dem Botaniker Hrn, Schimper. begleitet. ° 
er Zu erwartende Werke. = i = 

„ Hr} Prof. Bachmann in Jena beschäftigt sich mit ei- 
ner neuen Bearbeitung de? Logik, welche im künftigen 


‚Jahre unter dem Titel: System der Logik, für Lehrer 


und zum Selbstgebrauch, erscheinen wird, 


. Zu J. P. Frank’s System einer vollständigen medici- 
nischen Polizei erscheint der zweite und dritte Supple- 


 mentband, nach den: hinterlassenen Papieren des: Ver- 
; ewigten bearbeitet und herausgegeben von Dr..G. Voigt. 
.. Der erste 'dieser beiden Bände, welcher schon zum Drpk- 
‚ ke abgeliefert ist, enthäft Gutachten und Berichte, die 
‘ nicht zu den gewöhnlichen gehören. “Der andere aber 


wird Naohträge zum grossen Werke liefern, und ein Spe- 


sialregßster über das.Ganze enthalten. 


In der Cotta’schen Buchh, 4ird. nun bald ein längst 
erwartetes Werk herauskommen: Beschreibung der’ Stadt 


‚Rom von Brnst Platner, Carl Bünsen und Eduard Ger- 
‘hard, mit einem Abriss der Geschichte des Wachsthums. 


und Verfalls der alten und der. Wiederherstellung der 


"neuen Stadt vom St. R. v. Niebuhr. Nebst Planen und 


‘Ansichten einzelner Denkmäler etc. von den Architekten 


- - Knapp und Stier. 2 Bände mit einem Urkundenbuche. 
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ge Zu erwartende Werke, ze aı 
Eine ausführliche Inhaltsanzeige steht in D. Schorns Kunst 
blatt N. 7.. S. 26. ff. Auch ist daselbst N. 8. und 9, 
Niebuhrs Abriss der Geschichte des Wachsthums und Ver- 


falls der alten und der Wiederherstellung der neuen Stadt 


Rom abgedruckt, - | 

In den Jahren 18058. sind drei Bände der: Flora 
Badensis, Alsstica et confinium regionum, cis-et trans- 
rhenana (bei Müller in Karlsruhe, 9 Rthlr. 8 Gr. her- 
ausgekommeh), Jetzt wird .der vierte oder Supplement- 
band mit den Registern gedruckt (der 3 Rthlr. 9 Gr. ko- 
sten soll). ‚Alle 4 Bände sollen bis zum ısten Mai für 
8 .Rthir. erlassen werden. : In einem besondern, aus zwei 
Bänden mit 30 Zeichnungen bestehenden Werke werden die 
‚Kryptögamischen Pflanzen des Grossh. Baden und der 
Umgebungen beschrieben und auf dies Werk wird: Sub- 
script. von 5 Rthir. bis 1. Mai angenommen und der 
Druck, sobald auf 30oo Exemploere . subscribirt ist, an- 
fangen; Wir wünschen dem Werke die thätigste Un-. 
‘ terstützung. 


Hr. Prof. Blume in Halle wird noch in diesem Win- i 


ter ‚eine neue Ausgabe von des Hrn. Prof: Peyron Frag- 
menten des Codex Theodosianus veranstalten, da die ein- 
‘zelnen Abdrücke längst verkauft sind. 

Hr. Superint. . Wisselinck zu Elbing will eine Be- 


schreibung seiner vorjährigen Reise in die Schweiz in 3 . 


Bänden herausgeben. Bei den Königl. Preuss. Postäm- 
tern wird. bis Ende Februars Subscription engenommen. 
“ Der Russ, Kais. Hofschanspieler, Hr. €. F.W, Borck‘ 
wird herausgeben: Die acht’ Schreckensstunden der Fami- 
lie M.....n am Tage der Usherschwemmung von St., 
Petersbug. ° ls Du 

.. Hr: F. W. von Cölln: zu Coblenz- will ein chrono- 
logisches Werk über, die ‚Geschichte Europa’s vom Tode 


Friedrichs. Il. 1786.' bis. zu Napoleons Tode 1821. nebst 


einem Anhang: über die Gesch. der drei letzten Jahre her-. 
ausgeben auf Subscription (von ı Rthlr. 20 Gr. auf ein 
Exemplar. auf Druckp.) die bis Ende März offen’ bleibt 
-(in. Leipz..in der Rein’schen Buchh..). | | 


Eine Auswahl von Luthers Werken soll in roBänd-"- 
chen in 16. gedruckt werden bei Perthes in Gotha, Der . 


-Subser. Preis ist 3 Rthlr. für alle. 19 Bände. 

‘ Mittler in Berlin hat’ eine, nächstens erscheinende 
Uebersetzung von: Histoire de Napoleon et de la grande 
armee pendant l’annde 1812. par M. le General, . Comte 
‚de $egur, 2 Bände. Par. 1324. und Jos, Max und Comp. 


x 


_ 


458 Neue Institute. Neue ‚deutsche: Zeitschr. 


in Breslea (splendid gedruckte und doch wohlfeile) Ue- 
bersetzungen von: "Histoire-impartiale des Revolutions de 
France par :L. Prudhomme ı2. Bände und. Ebendess,: 
Des Ministtes et de la Charte, 4 Bände angekündigt. 

Hr, Prof. Neumann zu Speyer wird die Fragmente 
&er Stäatengeschichte des :Afistoteles, erläutert, bei Os- 
‚wald in Heidelberg hergusgeben.  ° - .. 0. 


0.2. Neue Institute. - 


Im: vor. Jahre hat der Hr. geh, Hofr. und ord.. Prof. 

‘der Rechte zu Erlangen 'D, Christ. Ernst yon'Wendt auf 
dasiger Univ. ein juristisch - praktisches Institut, errichtet; 
von dem er--selbst in 2 kleinen Schriften Nachricht ge— 
geben hat: Einige Worte über Vorbereitung zur juristi- 
: schen Praxis aut Akademien 20 8. 8. Erste Nachricht 
‚von dem wirklichen‘ Bestehen des jurist. prakt. Instituts 
zu Erlengen. 27. Mai 1824; Vergl, Jensische Lit, Zeit. 
1824, 237, IV. S. 441. u 
:” In. Dresden wird ‘I. Fehr, daa Arnoldischa Museum 
eröfnet für alle Gebildete, ‚das den grössern Theil der 
. Arnold. Buchh,, 36 dentsche und .ausländ.; politische 
Zeitungen, 50 Tag- und, Wochenbhlätter, :50 Monat- und 
-, Viertel). Schriften ‚enthalten soll; die Pränum. auf ein 
Jahr. beträgt nur 9. Rtbir. ee: I 

. Am 22. Nov. v. 3. .ist in München die Meister- 
classe der Baugewerksschule ( die jährlich von Martini 
bis Josephi besteht und deren Vorstand Hr. Baurath Vor- 
herr ist, bekannt durch sein‘ Monatsblatt für Bauwesen 
and Landesverschünerang, ‚wavon man schon vier Jahr- 
gänge hat) eröfinet warden. s, Allg. Anz. d.. Deutsch. N, 
83.493.800. Tan, 
.. In Neuyork ist ein Arhenäum gestiftet, in welche 
jährl. vom 1. Jan. 1823. 16 Lehrkurse iiber Wissenschaf- 
ten und Künste in Jahresvorlesungen, für. nicht blos Ge- 
lehrte, sondern auch die übrigen gebildeten Stände, eräff- 
net worden. Auch griech. und .oriental. Literatur wird 
gelehrt, Geschichte nicht. s. Hesperug 26, $.. 102. 


"Neue deutsche Zeitschriften, 


Der Kön. Preusa. Geh, Ober- Regierungs „Bath, Hr. 

D. Ludolph Beckedorf wird vom Apnil 1835. an: 
Jahrbücher des Preussischen Volks - Schulwesens in Hef- 
ten, deren jedes ‘den Subscribenten 6 Gr. Cony. G, kan 
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sten soll, enthaltend Abhandlungen, Nachrichten, Teher= 
sichten ‚des Volks-Schulwesens, herausgeben, 
.. " Die seit dem Jun. 1322. von Hın, Dr. H, A, Er 
hard angefangene und von Hın De. Karl Gräbner fartge 
setzte Wochenschrift! Allgemeine Thüringische Vater- 
landskunde, erscheint seit dem July 1824. erweitert, un- 
ter dem Titel: Allgemeine teutsche Veterlandskunde, Wo- 
chenschrift der Geschichte, Natur— und Landeskunde, 
Literatur und Kunst, dem Alterthum,- den technischen 
Gewerben, so wie einer. gemeinnütz. Belehrung und Up- 
terhaltung überhaupt gewidmet, für alle Stände. In | 
Verbindung mit mehrern Gelehrten kesausgegeben. von 
D, Karl Grädner in Weimar,. Erfurt b. Andrek, wöch. . 
ein oe: in 4. jedes Heft mit ı Kupf.. (vierteljährl. 
8 Gi), WE a, 
h 5 Im Hamburg sind zwei heue: Zeitschriften angefan- 
gen’ worden, eins Jugendzeitung (bei Nestler, vom Hrn, . 
Prof, Schütz redigirt) und ein Hamburger Morgenblatt, 
oder Morgenzeitung. FR Cal 5 
‚In München werden die Hrn. Weichselbaumer und 
Hornthal eine neue Zeitschrift: Westa, noch im Laufe 
dieses ‘Jahres herausgeben, und- von dem baier. Dichter, 
Hrn. Büsel, in Bamberg wird eine neue Zeitschrift, An- 
tiope, herauskommen, . | z 


Auswärtige Zeitschriften, u 
"Mit. Anfang dieses Jahres hat. das in Odensee er- 


scheinende Blatt; ‚Ivergens styenske Avis, sein Loogieg 
- Jahr erfüllt, Ä S- > 653 


‘In Stockholn erscheint eine neue religiöse Zeitschrift; 


Vriel, ode; Altes und Neues aus dem Reiche der Gnade, 
. + Das Norwegische Blatt: der Zuschauer, hat mit die- 
sem Jahre aufgehört, Zoe a. 

1a Gothenburg erscheint eine neue Zeitung: Der 
Telegraph und in Stockbolm statt des verbotenen Con-. 
versationsblattes ein neues Conversationsblatt. _ 

* Das zu St. Petereburg erschienene Journal der schö- 
»en Künste von Gregorpwsky hat aufgehört; dagegen 
wird eine kritische Zeitschrift vom Hofr. v. Köppen: Räs- 
sische Literaturblätter; ingleichen ein Ipurual der Manu- 
facturen und des innern Handels, vom Depart, ‘des in 
xern Handels redigirt, herauskommen, ge, ® 

In: Paris erscheint. eine Chronique du Levant, -mio= _ 
satlich ein Heft,: enthaltend ‚Ausbentische Berichte von. 


t 
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den wriechtichen Angelegenheiten von Augetizeugen oder 
in Griechenl, und der Levante ansässigen Franzosen. 


" Die beiden dänischen Unterhaltangsblätter, die Brief- 
-taube und die Harfe (in Kopenhagen erscheinend) sind 


| 


mit /nfang dieses Falten in eines zusammengeschmolzen | 


worden. 
Vom März an wird zu Kopenhagen eine Theologt 


Monatsschrift, ‚herausgegeben von Past, Bnavig und 
Dr: Rudelbach erscheinen. < 


Ausländische Literatur (aus ee I .. 
2 8) Französische, | 2 


Von des Herrn .AI. A. Thiers Histoire de la_ reyo= 


“Iution frangaise ist der 3te und 4te Band bei Lecointe 


. and Durey in Paris erschienen. Sie gehen die Begeben- 


heiten zwischen dem 10, Aug. 1793: und 31. Maian .oder.die 


. erste Periode des. National - - Convents, schildern die In- 


dividuen sehr genau. Die Darstellung ist etwas ver- 
‘schieden von der in den gleichzeitigen "Werke Mignet’s._ 
Dan le livre deMr. Mignet les partis repr&sentent les clas- 
ses de la soriete; dans l’ouvrage.de M..Thiers les indi-, 
vidus reprösentent les passions "humaines: l’un nous mon- . 


‚ tre les forces sociales en mouvement; l’autre: nous fait 
‚voir l’action des ‚forges morales ; sagt das Journal du com-, . 


merce 1324. N. 1820. 
Herr ‚Viennet hat herausgegeben: Eptire aux Giocs 
sur la protection, dont: on les m£nace. 

Von, Guizot Callection de M&moires relatifs A lH 
stoire de la R&volution d’Angleterre ist-bei Bechet d. ält. 
die ınte. Lief. in 2 BB. 8. erschienen, enthaltend die 
 Memaires. des Sir John Reresby,, die des Herzogs von’ 
Buckingham und den ısten ‚Th. der Mem. von: „Jaeob 1I. 

Der ‚sojähr. verdienstvolle Greis, Hr. von. Bonstet- 
ten hat ein Werk ‘über den Einfluss ‘des Klima und der 
Zeit herausgegeben: L’homme ‘du Midi et’ I’'homme dd 
Nord ou Jinfluence du climat, in 24 Capp. 


Hr de Pradt. hat ein neues Werk herausgegeben: 


La France, l’Emigration et les colons. 


In Brüssel ist eine Epppöe: -Napoleon, erschienen; Er 
PRRRT Verfasser Joseph Napvleon, ;3 Ahr Gehalt sehr mit- | 


telmässig seyn soll. 
‘Von der Gbogröphie" de: Strabon, traduite da es 


en, Eranemn ‚par de ia Porte du: T heil: 2tc, ist, der Jünfte: 


! 
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und Jetzte Band. schon 1319. in gr. 4. erschienen und 
enthält auch am Schluss: Recherches sur le Principe, les 
: Bases et l’evaluation de difförena. Systämes metriques li- 
neaires de Y’Antiquite. 

| Die fünfte Lieferung der Oeuvres complötes de M. 
de Segur ist erschienen, enthaltend den ersten B, der 
Mämoıres, Souvenirs et Aneodotes. Jeder Band kostet 
bei Eimery in .Paris 74 Fr. tartonnirt. 

‚Die so eben herausgekommene fünfte Lieferung der 
Collection des chroniques nationales frangaises, &crites en 
langue vulgaire du 13e au 16e sidcle, aveo notes et &clair- 
cissemens.par M. Buchon (bei Verdidre und bei Renard) 
enthält den achten uud neunten Band von Froissart, des- 
. sen Werk bald.in dieser Sammlung beendigt seyn wird. 

Von den: Roses, peintes par M. Redout6, ist die 
$te, gte und J0te Lieferung erschienen, b, Pancoucke. 
Jede Lieferung kostet bei ihm 3% Fr. - 

Bei- Gagliani, Baudouin und Gosselin inParis ist er- 
schienen : Correspoudance de Lord Byron avec un ami et 
ä sa mere, du.Portugal, de l’Espagne, de la Turgquie et 
de la Gröce en 1809. 10 et 11, et de souvenirs et ob- 
ser vations, letout formant une histoire ‘de sa viede 1808— 
1814. 2.voll. (12 Fr.) Es ist diess die Correspondenz, 
deren Bekanntmachung in England vom Lordkanzler un- 
tersagt wurde, in der sich der Lord B. ganz, wie-er war, 
zeigt: Sie ist auch englisch ebend. erschienen. Einige 
Briefe daraus im Liter. Conv, Bl. N, 42. 

Le Jeswite par jour (in ı8. 2 Fr.) ist der Titel ei- 
. nes 80 eben Zur Ehre der Jesuiten herausgegebenen Buchs, 
das eine Sammlung von Anekdoten ist. 

Ein Hr, Metral hat zu‘ Paris eine Schrift über den 
Phönix. heransgegeben , worin er behauptet, dass in der 
Fabel von ihm .die Geschichte Aegyptens dargestellt sey. 

Der 4te, ste:und 6te Theil der Choix des po6sies' 
‘originales des. 'Troubadours par M. Raynouard etc. sind 
zu Paris schou 1813-—21. erschienen und angezeigt in 
den Gött. gel. : Anzeiger ı825, 9. 9. 31. so wie die 
frühern Bände 1819. :S. 599. und 1649. Der sechste 
Band enthält keine Gedichte sondern eine vergleichende 
Grammatik der Sprachen des lateinischen Europa in ih- 
ren Verhältnissen zur Sprache der Troubadours, | 

""Chants populaıres de la Gr&ce moderne, recueillis. 
et publi&s, arec une traduetion frangaise, des &olaircisse- 
mens et .des notes. par- GC. Fauriel. "Tome I. Chants’ hiä 
storigues. Peris 1834. Didot, CXLAV. 303 $. 8. Die 


. A bi „® 


| 2356 -Ausl. Liter, (aus Journ.) a) Französische. 


- erste Sammlung griechischer Volkslieder über deren Ge- 


sehichte sich der FHlerausg. in der Vorr, verbreitet: M. s. 
' des Hrn. Bibl. Wilh. Müller Anzeige derselben in der 
. Ball. Lit. Zeit. 1825. N. 7. u. 8. $. 49. ff. 


ie 


Me&moire sur. Pagriculture de la Flandre frangaise et 


. 


sur l’&conomie rurale; par J. Cordier, ingenieur en,'chef 


des ponts et chaussdeg eto,. ‚Paris, 1823. LXVII. 553 S. 


3. 20 Kupf, in fol. Das französ.. Flandern ist das De- 


partement dw Nord, Die Beschreibung der. Landwirth-. 


‚schaft: in.deiselbeg ist. durch grosse Ausführlichkeit, volle 


Sachkenntniss und lehrreiche Betrachtungen - ausgezeich- 


net, s Gött. gel, Anz, N. 88. zu. fl. -. | 

.' Bei Mäurice ist, schon herausgekommen : Vie anec- 
dotique du S, M. Charles X,, in 18, wovon. der König 
gelbst mehrere Exemplare hat für seine Bibl. kaufen lassen. 


‚Bei Barrois d, ält. sind herausgekommen: M£meires 


.dua Dogteur Antommarchi ou leg Dexniers - momens . de 
Napekeon: in 2. Octaybänden (14 Fr.) die man längst 
erwartet hat. (Schon 2 deutsche Uebb, und mehrere Aus— 
. güge sind erschienen.) ae Se 
- .; Der-Pastor Boissard, einer. der Präsidenten. des evang, 


- 
. 


- 


" Consistorinms Augsb. Conf. zu Paria.hat bei Servier her— - 


‚gusgegeben: Reflexians sur le Projet de loi relatif au sa— 
crilege et. sur l’idee de..prescrire. par une loı. la celebra- 
tion röligieuse du mariage,  -» on 
--  |Weher den .neuen, im Geschmack -der Romantiker, 

eschriebenen Raman: L’Etrangtre par M. le Vicomte 
SS Arlincoyrt Paris: 1825; ist im Lit. Conv. Bl. N. 29, 


04 


geurtheilt, dass_er an Lebertreibung und Faseleien die 


deutschen Bomantiker übertreffe, . er 
Uuter dem Titel; , Chroniques du Levante erscheint 


.3n.,Parig eine, Sammlung eingeschickter. authentischer Ber 


+ v 


zichte über die griech.. Angelegenheiten,’ 


- 


Prof Raoul Rachette hat Dissertations sur differens ° 
. herausgegeben, die viel längst 


? 


sujets, d’arch£olpgie. in, 4 
; : Aasgemaghtes ‘enthalten, .. 


Die M£moireg. du General F reytag 2 ancien "Com- 


mepdent de Sinsmary .et de Canamama. dans. la. Guyane 
- drangaise (von 1792—99.) ‚Par A. C. de. B.-. Paris ı 824. 
‚ U. Tomes -in 8. haben wenig Gehalt und sind für. die 


E, Geschichte unwichtig, 9. Lit. Cony. Bl. N. 31. S. 121, 


. Die zahlreichen französ, Almanachs auf das J. 1825. 
- sind meistentheils verzeichnet in dem Lit. Cony. Bl, N, 
829.128, _ a oe 
1: VB, Fisyse’s Schrift: de. VEspagne et des 'conse- 


! en Y 
' 


‚» 


Ä b) Englische. - Dr) 2 


quences de Pintervention armee ist unlängst die vierte 
Auflage erschienen, ein Beweis, dass das Werk noch im- 
‚ mer Interesse hatı M, vgl; Hespetus N. 13. 5. 49: 


‚b) Englische. 


."" "Von. den Tränsactions of tha Geological Society, 
‚established Novemb. ı3. 1807. ünd deren Vol. IV..P. 1. 
“21. 1876. 37: (London b, Philips) Vol. V. P. L 11-1819. 

- a. 2i.. mit Kupf. und ihrer ganz vorzäglichen nicht ime . 
- England sondern adch andere eutop. und aussereurop, 

Länder angehenden Sammlungen, haben die Gött. gel 
Ana. 1825; 10:9. 89. ff. z1.. 8. 105. einen genaneni 
Bericht gegebed, = ö ee 

"Von des ‚Sam. Hood: Analytical: Physiology. (Liver- 
pool; Suiith 322: VI. 199 9. 8.) in welchen Werke 

hysiolögische und pathologische Lehren vereinigt wers‘ 

Ben sollen, ist eine Anzeige in’ der Hall, L. Zeit. Eigänz. 
Blättern 1835. N. 3. 5. 99. befiädlich. ee 
 Büchanan’s M&moirs ot Paintings nebst einer chro- 

‚nolög. Oesöhichte der Einführäng der Gemälde grosser 
Meister ia Etgland seit der Revolütion (bei Ackermann) - 
rg interessante Nachrichten (s: Morgenbl; N. 8, 
; 30 | en ; j 
'- Sehr anziehenid ist die Schrift eines Flöreitiners in 
brittischen- Kriegsdiensten, -A. Vieusseux: Italy and 

the Italians in the ıgth Century, a view of the civil, 

‘ Bolititel and miorsl state of that country with &a_ treatise ' 

on modern italian Literature, London 1824. 2 Bände in 

32: 8 Tüb, Lit. Bl. N. 3.8. 73 f. 4,8: 1% . S 

... Das gegenwärtige Leben in England und Irland stel- 

leu drei Schriften genau dar! The English Life or man- 

neis at höme, 2 BB: in.12. — Tales of Irish life, id 
strative of the wMarineis, cüstoms änd condition. of the 

‘ people, by Geo. Krüikshank, 2 BB, in 12: m. K. —- 

‘ Letters from the Irish Highlatids, in 13. s. Lit. Conv, 
Bl: N. 30, 8. 120; ; | . 

. Von der Brittischen und Ausiäudischen Bibelg#sell- 
schaft ist in London ; 1824. der 2oste Bericht erschietien 
 (nebsi eine Auhange) und bewährt die üununterbrechene, 
ünd imnier sich ausabreitende Thätigkeit derselben beson- 
ders such in Versistaltung- neüer Uebb., #0 wie die zu- 
. Behimende' Unterstützuug dürch Beiträge und Vermächt- 

nisse, 8. he Lit, Zeit. N. 1% S. 12 

‚Die ia London (af 371 8; in 4.) beratisgekömme-- 


2 


” 


AZ 


28 0) Schiyeizeristhe. 


nen Memöirs‘ of the aflairs of Europe from the peace of 


‚Utrecht, enthalten viele interessante Züge, vornemlich 
aus den Zeiten Ludwigs. XIV. 0 a 


Die zu London 1823. herausgekommenen: Memöiren 


des ‚Gen, Msjor. Sir John Malcolm über Inner- Indien 


etc. nebst einer Geschichte und Beleuchtung der vorigen 


und 'itzigen Verhältnisse desLandes, werden als einsichts— 


volle, deutliche, Bo Dale und freimüthige Schilde- 

zungen der. Verwaltung des Landes in Edinburgh Review 

1824. und daraus im Lit. Conv. Bl. N. 37. empfohlen. 
Von Thom. Scou’s Commentar‘ über die heilige 


Be Schrift ist die fünfte stereotypirte Ausgabe in 6 Quart- 


‘jtzt das Moralische und Po 


bänden erschienen. IR 2 N 
: Aus des Joseph Dupuis Journal of a Residence in 


: - Ashantee — with an account of the origin- and cäuses of - 


the present war‘, Lond. 1824. sind im Tüb, Lit. Bl. N: 


5, Auszüge gegeben, so wie N. 6. aus des Capt. John 
. . DundasCochrane Narrative of a pedestrian Journey throuh 
. Russia and Siberian Tartary etc. during the years 1820, - 
22, 22 and 23. Iiondon 1824. 8.. ' 


, Interessante typogr. und literar. Nachrichten „enthält 
des J. Johnson Typographia ‘or the Printer’s Instructor, 
inclüding an account of the origin. of printing with bio 


» 


‚ graphical notices of‘the printers ofEngland, from Cuxton 


(dessen erstes Druckwerk 1461. erschienen seyn .soll) to 


‘the close of the 16th century s. Tüb. L. Bl. N, 9. S.34, 


Bei Ackermann in London ist eine Malerische Reise. 
durch Ostindien erschienen, die theils manche neue Nach- 


“ sichten, theils prächtige Abbildungen enthält. 


Memoirs df the Lite and character of theR. H. Ed . 
‘mund Burke, with specimens of his poetry and letters 
etc. by J. Prior, Lond. 1824..sind reichhaltiger als Bis- - 


. ses Biographie desselben, ». Tüb. Lit. Bl. N. 9. 5. 33. 


c). Schweizerische, 


.. Zu Filuelen-im Canton Uri ist ‚unlängst eine kleine . 
Schrilt ‘zur Vertheidigung des Andenkens von Wilhelm - 
Tell (sowohl gegen die, welche das Geschichtliche seiner 
Heldenthat als vornemlich . gegen’ die: Servilen, welcha 

fitische derselben bestreiten) 

erschienen. Lit. Conv. Bl. 46. S. 184. . . | 
‚Hr: Pfarrer Melch. Kirchhofer zu Stein am Rhein 
hat in Zürich bei Orell etc, 1824., herausgegeben: Wahr- . 
‚heit.und Dichtung. Sammlung schweizerischer Sprüch- 


4) Holländische. e) Italienische: 239 


wörter. . Ein Buch für die Weisen und das Volk win. 
360. 8. 12. — ein Werk, zu dem er seit vielen Jahren 
gesammelt hat, man vgl. Tüb. Lit. BI. N. ı0. S, 37. 
Von den Neujahrsblättern der Züricher Gesellschaft 
für 1825. gibt das Morgenblatt N. 29. 8. ı14. N. 31. & 
123 N. 33. Bericht. Merkwürdig ist darunter die Darstellung 
deräSchicksale der Waldenser— Gemeinen in den- Thälern 


‚von Piement, von der Ges. der Stadtbibl. 


Br, Holländische, | 
'Soehon im J, 1820. hat Hr. Prof. Bilderdijk in Rot- 


terdam herausgegeben: Van het Letterschrift door M, 


Wülem Bilderdijk. X. 208. $. 8. Es sind- zwei in den 
Sitzungen des holländ. ‚Instituts gehaltene a 
Die.erste betrifft den Ursprang der Buchstaben (Hr. B, 


‚behauptet: sie sind Abbildungen: der Sprachwerkzeuge; 


gestützt auf die hebr. Quadratschritt, die doch sehr jung 
ist), die zweite. die Ordnung der Buchstaben (nach ge- 
wissen Reihen, in denen der Vocal stetg ‘voran gehe), 
s. die ausführliche en in den Gött. gel. Aus. 

Ausser Bilderdirk sind Rhynvis Feith zu Zwoll (ü- 
daktischer und ©dendichter), Tollens: . ( Lieblings- 
dichter, der Nation), Niersträss, -Meschert,, van So= | 
meren,. Arnzenius, van Osterwyk-Bruyn, Fanny Mas- 


. senbroek etc. als vaterländ. Dichter berühmt. M. s. Be- 


richt über die neueste holländ, Literatur, im Lit. Conv. 
Bl. N. 25. S. 97. f. wo auch mehrere holl Gedichte an- 
dere Werke und Uebersetzongen angeführt sind. . 
Des (1740. gebornen, 1822. zu Leiden gest.) Prof, 
der Theol, zu Leiden, J.. W. te Water Selbstbiogra- 
phie in 9 Büchern ist in holl, Sprache erschienen, Der 
VL hat verboten ein. Vorwort oder Zusätze zu machen, | 


€) Italienische. . 


Das zweite Heit der. Memorie Romane di Antichitk 
e di belle arti enthält folgende Aufsätze: Sarcofago antico 
rappresentante la favola di. Marsia, esposte ed illustrato 
da L. Cardinali — S, go. Clem. Cardinali Catalogo .delle 
navi Romans tratto Wegli antichı marmi scritti (Samm- 
lung. römischer Schiffsnamen). S. 87: Ms. Melchiorri e. 


‘ Cav, P.' Visoonti Silloge d’Iscrizioni antiche ' inedite, — 


S. . Heinr. ar über zwei Bamenisebe Relieis von 


® 


- 


466 DH) Orientalische, - 


Thorwaldsenjünd eine Büste des Paduan. Bildhauer Ri- 
haldo Rinaldi. $. a2. P. Visconti und L. Cardinali über 
die Ausgrabungen (bei Porto; am Forum: Trajanum, bei 


dem -Panitheon etc) und die Entdeckungen von Antiken. 


o L, Cardinali’s Nekrolöog des Kupferst. Thomas Piroli 
(geb. 16. Oct. 1750. T 22. März 1824. (s. Tüb. Künstbl. 


_ Des Hro. Prof. Ciampi interessante: Osservazioni 
intorno &i moderni‘ sistemi sulla antichitä Etrusche con- 
alcane ‚idee sull’. origine, uso, antichitä de’ vasi dipinti 


= volgarmente chiomati Etruschi (104 S 8.).ist aus Inghi- 


u" einen kurzen Bericht: 


ramı’s ‚nova collezione di opüsgoli T. II. faso, %, be- 
sonders, abgedruckt. Ciätbpi wird auch eins italien. Ue- 


" beisetzubg des Pansanias herausgeben. 


-" H) Orieitalische. j 
"Hr. Prof. Di, Maximil. Habicht hat hun den An- 
fang gemacht, den arabischen Text. der Tausend. und Ei- . 


“nen: Nacht correct und schön gedruckt : herauszugeben. 
Tausend und Eirie Nacht, arabisch. Nach’ eirier tuneti- 


schen‘ Handschiilt. Nebst Erklärung der ‘darin vorkon- 


“ inenden und in den Werterbüchern fehlenden ‚Wörtern. 


Herausg. durch Dr. M. H. Breslau 1823. I. Heft go; S, 
ärab. Text, 4 5. Verzeichn. der in den Wörterb, feh-- 


_lenden Wörter; kl, 3.‘ Vier Hefte; jedes Zu 5 Bogen’ 


thachen einen Band, dem auch Varianten , Anmerkungen, 


. Worterklätungen beigefügt werden. Das Heft kostet 


138 Gr, = Dieser Gelehrte hat bei ‚seinen eheinaligen 
Aufenthalte in Paris Gelegenheit gehabt, die arab. Vul« 
garsprache dürch Umgang’ mit thehrern Eingebornen Zu . 
erlernen. Mit diesen arab. Freunden unterhielt er nach- 
her einen Briefwechsel utd er hat eine kleine Auswahl 
dieser Briefe bekannt: gemischt, aus deren man die #tzige 
ärab, Umgangs - und Geschäftssprache kennen lernt. 
Epistölae quaedam. arabicae a Maüris,. Aegyptiis at Syris 
eönscriptae. Edidit, ihterpretatione letina anriotationibus- 
güe illistravit et Glossarium adiecıt Makı Habicht. Bres- 
Sau 1824. VI. :58 u. 48 S. ing. (2 Thl. 12 Gr) = 
Von, beiden Werken gibt die Leipz; Lit, Z, 17; $. 33% 


t 


‚ % 
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1 Staatswissenschäften. | 
Ueber dah Geist: der Staatsverfassungen und 
dessen Einfluss auf die'Gesetzgebung ; vor Prid- 
. rich Ancillon. Berlin, Duncker und! Humblot 
:2825.- XP. 3öc S. gr. 8. ı Rthlir. 16 Gr. (geh.), 


Sehr wahr sagt der Vf;, dem die philosophischen 


und polit. Wissenschaften schon so viele Aufklätung ver-- 


danken; dass nichts dem Gedeihen und den Fortschritten 
: der Politik. mehr schade als Uebertreibung. Eine Idee 
übertreiben ‘aber heisst, nach ihm, sie aus ihren Schrem- 
ken reissen, ihrer begränzten Sphäre sie entfreinden und 
in ein Gebiet versetzen, welches das, ihrige weder ist 
noch werden kann. Von dieser Art sind nun viele itzt 
gangbare Grundsätze, die sieh auf die Staatsverfassungen 
und Gesetzgebung bezieheg. ‘»Man glaubt sich, sagt er, 
der Mühe überhoben, sie zu beweisen, beruft sich auf. 
dieselben als wären ‚sie unbezweifeli- und, statt sie zu 
begründen, begnügt men sich. damit, sie als Grund sei- 
ner: fernern Behauptungen anzugeben. Verindge dieses 
Verfahrens , dessen man sich. bedient, sey es ala Folge 
einer unwillkürlichen Selbsttäuschung oder als eine be= 
rechnete List um die Menge zu täuschen, gewinnt eine 
seichte und oberflächliche Politik immer mehr die Oberhand, 
Die verderblichsten Lehren dienen verderblichen Handlungen 
zur Rechtfertigung ‘oder zum Vorwande und: es cursiren 
in den meisten Staaten falsche Gedankenmünzen, welöhe 
dag leichtsinnige oder bethörte Volk mit einem lächerli- 
chen Dünkel für baares. Geld annimmt.c« Solche Irrthü- 
mer zu bekämpfen "und manche Lieblmgssätze unsrer 
Zeit näher zu beleuchten und zu berichtigen, zu bewei- 
sen dess es in der Staatswissenschaft wenige allgemeine 
und absolute Grundsätze gibt und ‚dass viele, welche man 
als solche aufstellt, nur eine beschränkte, relative und 
bedingte Wabrheit haben, ist der Zweck der in diesem 
‚Buche angestellten Betrachtungen, von denen viele durch 
das ernete Studium. von Montesquieu’s Geist der Ge- 
setze (einem \WVerke, das der Vt. S, XIIL trotz aller sei- 
ner Mängel .unerreicht und unerreichbar nenut) veranlasst 
worden sind und dieselben Gegenstäden berühren, aber ihren 
eigenthiimlichen, oft entgegengesetzten Weg gehen. Diese 
Gegenstände kann Ref. ıhrer Zahl und ihres Umfangz 
wegen nur kurz angeben, so. wie die Behandlung de:- 
Allg. Rept. 1825. Bd. I. St. 4. | 


# i 
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aha . '. : Staatswissenschaften. 


‘selben selbst, auch in Ansehung des Vortrags kurz, aber 
gehaltvoll, -ist.: S8._#. Geist der Gesetze; (Er wird ge- 
-  4unden, wenn man die Ideen entdeckt nder erräth, wel 
che. die Gesetze herbeigeführt haben, die: Verhältnisse, 
aus welchen sie. hervorgegangen sind, Unterschied ' dor 
physischen und moralischen Gesetze.) 8. 13. ‚Quellen 
der :Gewalt.. (Die Ungleichheit. ist die‘.Quelle ; aller. .Ge-— 
‚walt.) S 16. Die Stäaten, (Sie sind moralische Perso— 
nen, dem: ethischen Gesetz ünterworfes,' dem Vernunft-- 
_ Recht unterthänig, haben aber keine andere Gewährleistung 
‚gegen einander, als ihre eigne physische Gewalt.) S. 20. 
Freiheit. : (Nur "der ‚hat eine: ireie Seele, der. dem Ges 
setze ‚Gottes immer freiwillig gehorcht, der ‘zwar immer 
das thut,. was er will, aber immer‘ das will, was er soll. 
- - Ignere, äussere; moralische Freiheit, Ereiheit im. Staate, 
Letztere ist; ‚abgesehen won .der: moral, Freiheit, .das Be- 
wwasstgeyn, vernunftmässig regiert zu werden, Ueber die 
Trennung der Gewalten im Staate.) 9: 35. Gleichheis. 


(Die. Natur liebt die. Ungleichheit ‚und. sie ist. 'eben»so | 


unvermeidlich als nützlich und zweckmässig. — Die 
- Gleichheit besteht im gleichen Gesetzen (und .doch wahl 

auch gleicher Anwendung .derselben),, aber: nicht .in- glei» 
‚chen Rechten, es. sey in Hinsicht :der Anzahl und des 
Umfangs oder der Natur der Rechte.) '8.. 45. Die Mo= 
-.marghie.. (Zwei Grundsätze der beschränktet Monarchie; 
Wie. die Monarchie in Despotismus ausarten kann. »Das 
. wahre Leben eines monarchischen Staats .bestehet in der 
“ ‚ Vollkommenheit sein@r Organisation und:wenn sie,sich det 
Vollkommenheit nähert, hat sie'insmer die Freiheit, were nicht 
zum Zweck, doch zur Folge und’ zur Wirkung.) 8.72. Die 


. Aristokratie, .die Ungleichheiten in der Monarchie: beleidigen 


weniger den Gleichbeitssinn oder, die Eitelkeit der Einzeltien 
im.Volke als die Ungleichheiten in .der Aristohratie.. 


. Der gewöhnliche Fehler aller Aristöktatien, ‘welcher machf; 


dass sie. langsam sbsterben oder dass ihnen dürch gewalt- . 
same Mittel das Ruder entrissen wird, ist; dass sie alle 
eine geheime Tendenz zur Oligarchie haben. Daher öft- 

nen sie.dem Talent, der öffentlichen Tugend, dem Ge-+ 

. melgsinn, keine Bahn upd aus Argwohn versperren: sie ih- 
'nen ‚die Aussicht.) S. 83. Die alten Republiken. {Ein 
Hauptlehler derselben war, : dass sie der Masse des Volks 

ı oder der Staatsbürger zu viel’anyertrauten und ihr Geschätte 

‚ auftrngen, “die sie nur unzweckmässig. führen konnte): 

8. 86. Der Adel. (Ohne Adel. gibt 'es: keine Monarchie 
[auch- in Norwegen. nicht: ?] sondern morgenländischen 


9» 
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Despotismis. oder eine königliche Demokratie. Ohne 
Landeigegthum gibts Keinen Adel, denn ohne diese Art 
von Besitz wird der Adel beim Throne und bei der Na- 
tion 'bettela oder Gewerbe und Handel treiben müssen, 
Thut er es; so verliert er seinen eigenthümlichen Geist. 
In alle :erblichen Monarchien hat der Adel natürliche 
Verwandischaften niit dem Throne.) S: 95. Der Despor- 
tiimus, (Herrschaft der persönlichen Willkür; er ist an 
sich ein &0 schreckliches Uebel,. dass da, wo er weder 
durch ‘die . Gesetze, 'noch durch die 'Theilung der Ge- 
weit, noch dürch die öffentliche Meinung, nach. durch 
‚die Furcht Yor der rohen Gewalt des Volks in Schranken 
gehalten öder durch die Persönlichkeit des in .der Regel ° 
schlecht er2ogenen Herrschers gemildert wird, es ein 
grosses Glück ist, wenh gewisse Sitten, gewisse Gebräu- 
. che und sogar Vorächriften einer falschen Religion seinen 
wilden Ausbrüchen sich entgegen stellen, Aus der Roh- 
heit einer Nation geht: der Despotismus- selbst hervor, 
Nöch mänche trefletide Bemerkungen sind eingestrenet, z. . 
B. $S, 103. über Peter 1) S. 108. Die Ausartung der . 
berschiedenen’ Regierungsiormen. (Nür der Despotismus 
kann hicht aüsarten, weil er an sich die Schrecklichste 
Ausartung der Regierung ist.) 8. 114. Verbesserungen 
tnd Umwandlungen derStaaten. ‘(Von den vielen wich- 
tigeh "Belehrungeu ‘dieses Abschnitts nur 'eine: »Keine ° 
Richtung der Ideen ist der Erhalturig der: gesellschaftli- . 
chen Ordnnng wachtheiliger, als wenn man glaubt: Ach- 
tüng und Gehorsam nicht.mehr demRang und dem Stand- 
puncte, den ein Jeder in der bürgerlichen - Gesellschaft. 
einnimmt; schhldie Zu seyn, sondern beides einzig and 
allein von dem Geiste, dem Genie; der Einsicht der In- 
dividaen, weiche: die Aemter bekleiden, will dbhangen 
lassen. Nichts scheint zwar natürlicher, ja vernünftiger; 
und döch werden alle Verhältnisse mit einer nahen. Aut- 
lösung. bedrohet, sobald diese Tendenz die Oberhand er- 
hät, "Mat muss wünschen, man müss sogar wollen, 
ünd, in sofern es möglich ist, dahin trachten,, dass die- 
jenigen ;' die ‘befehlen sollen, auch des Befehlens würdig - 
ünd fähig deyn mögen, allem man muss von diesen, 
Dicht ih ünsrer Gewalt stehenden Bedingungen, den Ge- 
horsam nicht adbhangen lassen). S. 127, Die Repräsente- 
tion, (Zweierlei haben .die Fürsten, die immer das Wohl - 
des Staats Wollen, zu befürchten: Einseitigkeit der An-. 


sichten und Beschlüsse, und Egoismus oder-Leidenschaf-" 


ten der Beamten. Gegen Beide sichern: die. repräßentati— 
we En a ng Os : 
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ven Formen.)'. 8: 1383, ‚Die. englischa Verfessung. (Bags 


land kann..ner dureh ‚den. Despotismns „eines ‚Einzelnen 


oder durch den Despotismuß der Volksrepräsentanten en 


digen. Das Erste erwärtete. Hume, .das.Zweite ist. heut 
‚zu Tage wahrscheinlicher;). <8.-. 171. Gerichtsformens 
. Oeftontlichkeit;. Jury ‚(letzterer redet! der. Vf. ‚nicht .daq 


Wort } 8.132. Die Familienverhältrisse. (in: denen sch 


- die Sitten bilden, von ‚welchen die Sicherheit der Staa- 
‚ten weit mehr als von der Gesetzgebung: abhängt), $. 
. 290, Die Frauen- (ihre Bestimmung und: ihr Einfluss, ., Sie. 
‘ sollen von der Regierung der Staaten ‘ausgeschlossen wer- 


den)3 SS; 200: :Die Erziehung. .(Sie muss , die. grösst« 


. mögliche Individualität ‘haben und sich auf Imdividualität 
beziehen; sie kann daher auch. nur in.den häuslichen 
‚ Verhältnissen gedeihen; .die öffentliche Erziehung. ver- 
 wischt das. eigenthümliche Gepräge)., S: :aıı. Die Er- 
‘ziehnng eines Voolks.. (Det einzige, im Grossen gemachte 


Versuch ein Volk .zu erziehen, sind die Einrichtungen der 
Jesuiten in Paraguay). 85. 220. Der Luxus, (ein relativer 
Begriff, an welchen noch manche andere Betrachtungen an- 


= geknüpft-werden. .S. 231. Die peinliche, Gesetzgebung. 
(Gegen die. .von.-Manchen verlangte Einfachheit in. der 


Besetzgebung 'und die so hoch’ gepriesene Gleichheit der 


“ Strafen -für «alle : Staatsbürger, . welche die grösste Un- 
... gleichkeit- seyn’ würde: Mehrere, auch die peinliche ‚Ge- 
.. ziehtsverfassung' und Anklage betreffende Gegenständg, 

„werden behandelt.) S. 253. Verbrechen und Strafen (ins+ 

besondere, Bemerkungen. über einige. wirkliche oder ver- 

_ meintliche Verbrechen; namentlich der unnatürlichen Wal- 


lust,. der Ketzerei, ‚Majestätsverbrechen — ferner, über 
das Spioniren), 5. 276. Steuer-Systeme. (»Wenn. alle 
Stände ‚oder. vielmehr. alle. Staatsbürger, nach ihren.-Ver- 


' mögen .und ihren Genüssen heran 'gezogeh werden.,.so 
ist die. Last der Abgaben nie’ zu schwer, weil sie gehü- 


rig..vertheilt wird und die Steuern hemmen dann keize 
Art von Betriebsamkeit und von Kraftentwickelung.- Aber 


_ damit. eine, zweckmässige Vertheilung ‚der Ahgaben Statt 
‚finden könne, muss keine Art derselben: ‚ausschliesslich 


eingeführt werden.e) 5. 309, Politische Unabhängigkeit 


‘ der Staaten (vornemlich von dem,System der Gegenkräfte 
"und: der Wechselwirkung, das Niemand klarer. durch- 


schauet, :mehr in’ seinem Umfange durchdacht und un- 


_ wandelbarer befolgt hat, als König Wilhelm IL. von Eng- 


land. S. 320.) 5. 334. Defensiv-Sysiem der Staaten. 
(Die Bedingungen eines guten Deiensiysystemg. „Die 


c 


L 
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moraBäche Kiaft des Volks ist das Wichtigste. "Bid: allein 


verdoppelt‘ di& pliysischen Kräfte “und ruft dieselben ei- ' 
gentlich in ‘das Leben. . Oline :sie sind die physischen 


Kräfte eine unbehülfliche, todte Masse, die entweder gar 
nicht oder unwirksam hervortritt.c}‘ Welchen Reichthum 
von Betrachtungen‘ ‘und Bemerkungen diese -Absclinitte 
enthalten‘, - können! diese Proben schon anzeigen.’ ' Mag 
man- auch’ nicht -überäll ‘den Ansichten: des Vfs. beistim- 
men, den’ scharf'beobschtenden, den vielerfahrnen, den 
esht liberalen Staatsınann “wird'mai' nirgends verkennen. 
-. nt i Pa Be a \ Be ; 
Geschichte.der englischen Regierung. und Ver- 

“ fassung ‘von Heinrichs PII. Regterung an bis 
auf die neueste’ Zeit von Lord John. Russel 
Aus dem Englischen nuch' der: zweiten bedeutend 
vermehrten Ausgabe übersetzt- von Dr. P: L, 


Kritz. Leipzig,: Breitkopf und Härtel 1835. 


"IV. 345:8. g:8. 1 Rihlr ae: 


In der Vorrede ‚des Vfs, werden vier Stufen dar Gal- 
tur, 'adf "welche für die (Geschiöhte einer: bürgetlichen : 


Gesbllschäft Rücksicht zu nehmen. jst, Benauer.beichrie- 
ben; der. Zustand ‘der "Wildheie; der Zustand der sich 


entwickelnden Verfassung; der: Zustand von Ordmung 


ohne ' Freiheit;: :äie ‘Vereintgung' von Freiheit und‘ Ord- 
nung, "Das ‘erste Cop. stellt die: ersten Anfänge; 'atis 


welchen: sish ‘die 'englische‘ Staatsverfatsung eutwickete 


und die Elemente 'der 'Ereihdit unter der Herrschaft 'des 


Staatswissonschaften: Ab 


Hauses Tudot dar; im zweiten wird die Regierängsurt 


Heimrichs“VIL.; im ‘sten 'die Heintichs VIIL; nebst -den 
unter beiden’ gebrauchten. Maassregeln‘, gegebätien Ge- 


setzen und die Constitution 'engehenden Parlamentsacten ' 


und eingeführten Abgaben: betrachtet; im ten‘ die Re 


iörmation "»deren :Beginnen in England (nnter Heinrich 


VII) ‘von "einen! 'grausamern und: unertfägliehern - Ge- 


wisdenszwang geschändet wurde, als j 


Elisabeth; (nie, sagt der Vf. $.::40., hier :wohl nicht 
unparteiisch, - wurde England mit :grösserer‘ Einsicht „als 
von:Elisabeth regiert, ‘welcher sioh vielleicht kein Sou- 
verain der 'neuern Zeit gleich‘ steHerr kann.) Jakob I. 
(der einen sehr ansehicklichen Zeitpanct zaur Abänderung’ 
der Regierungsformen wählte) Carl 1.:C. 5-7," Im 8. 
C. S. 72. sind”die "Ursachen der Auflösung’ der engl. 
Regterangsverfassung unter Karl'T. angegeben,‘ Cromwell; 


" jemals unterpäpstlicher 
Gewalt bestanden hatte.a) " Es- folgen O. 4. die Königin 


% 


rue | Stamswissenschaften. R 
‚Karl IL und Jakob HI, werden im 9., die Revolution im 


so G. betrachtet, Darauf sind im z1. $., 85. zwei: Defi- 
nitionen der Freiheit einer. Prüfung unterworfen, und. drei 


. Arten der Freiheit, die bürgerliche, die persönliche, die 
Bin unterschieden und jede C. 12 mı4, besonders. 


handelt. Im ı5tenS.ıao. wird der Binfiuss der Rechts- 


= geleheten „det sich auf eine für die Freiheiten ‚des Len-. . 


es' höchst vortheilhafte Weise von ‚den. frühern Zeiten 


“an geäussert habe, dargestellt, C. 16::dias Gedeilien des 


‚Öffentlichen Credits apf den Grundlage ‚einer. freien Ver- 
fassung. Die Schilderung der Parteyung und der nach- 
theiligen Folgen des Perteywesens .. (6. 37.) führt zur 
Betrachtung der Regierung Wilhelmp. und. Mariens, und 


‘ der Königin Anne (C, ı9.) Abgesondert sind -C, 19.5. 
‚ 343. der Untersuchungsprocess vor dem Parlament we- 


gen Staatsvergehen (impesehment) und die. Straf- und 
erartheilangebills (Bills 9Hf pains and penalties) darge- 
stelt. Nachdem C. 20. die Regierungen - Georgs Kull. 


, kürzer, als man wünschen konnte, geschildert gind ‚(wo 


vorzüglich die Vergleichung des Rob. \Valpole. und des 


Lord 'Chatham interessant ist), wird C.. 21.8. ı61..der - 


Anfang der. Regierung ‚Georgs Il, beschriebtn ind dans 
übergegnngen. zur Behandlung allgemeiner ‚Gegenstände, 
Diese sind: C, 22. ($, 164.) das Rechtsygeluhl-(notbwen- 
dig einem.Volke zur Aufrechthaltung ‚seiner Freiheit). C. 33. 
ein. ausserordentliches.Mittel (in England) gegey den Miss- 
breuek- der Gewalt (Verweigerung der ‚Gelgbewilligungen) 


‘ and Mässigung im Gebjrauche dieses Mittels ;'C. 24, Cri- 


minalgesetzgebung (mit Empflehlung der, Tretmüßlen,)s 


ec. 25. öffentliche Schulen (die einen Theil :der Landes 


verfassung : bilden), C. 26, Armengesetze; C. "37. Krieg 


- mit der.iranzös. Republik (und Resultste der’ franz, Re- 


volution“bis 1817).- C. 28. Freiheit, die mächtige Quelle 
eings jeden. und besonders ‚des englischen Nationalreich- 
thunis,. Cap. 29. S. 210. Natiomalschuld (und ihr Wachs- 


u thum seit: Georg L.) C.. 39. $,:222. Dass. eine freie Ver- 
‚:fassung steter, Eiferguoht {auf ihre Erhaltung und Vertheir 
"digung). und häufiger Erneustung bedarf, (..31.,Verlas- 


sung: des Unterhauses . (von.:den. frühern: Zeiten an bis 


‚ ätzt (S. 226 —258.); GC. 32. stehendes Heer; C; 33. Fin- 


fluss. der Geschwornen Gerichte ani. Auslegung. und Mo- 
dificatign, der Gesetze;-S. 34. $.: 272. Einfluss der Krone 
der wird unter verschiedene Rubriken. gebracht $. 281. 
und jede besonders erwogen); C. 35. 9. 301. Oeffentli- 


_ che Meinung (und die. bewundernswärdigs Stärke, "wel- 
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che sie neuerlich erlangt hat, aber auch ihre Entartung). 
— Restsictiv-Gesetze S,. 314. fl. Q. 36. S. 319. Press- 
freiheit (und ibre Vortheile, Treilich ‚nicht ohne Pressmis- 
brauch), weahrscheinliches Schicksal der englischen Con- 
stitution (was.dje Nation zu thun hat, um die Constitution 
za erhalten, mit der Hoffnung, dass sie alles thun wird.) 
Es‘ sind. vom Vf. $. 333. fl. sieben längere_Noten bei- 
gefügt, welche einige Angaben das Textes erläutern, 
Nicht allein für die genauere Kenntniss der nenern Ver- 
Tassungsgeschichte Englands ist diese Schrift eines ein- 
sichtsvollen Staatsgelehrten . und. gemässigten Patrioten, 
eber immer Eugländers, sondern, auch für Tolitik über- 


haupt wichtig, gut übersetzt und hin und, wieder wit: 


" lä nden Anmerkungen des Ueb. begleitet. ran 


‚Die National-Oekorömie. Ei philosopliischer. 


Versuch über .die Quellen. des National- Reich- 
thams. und über die. Mitiel zu dessen Beförde- 
‚rung, ‚Von Julius Gef von Soden. Neun- 
ter und leisier Band. Nürnberg 1824. Riegel 
u. Wiessner. PI. 254 S. 8. (Auch, als eisnes 
‚Werk unter dem Jitel: Die Staats-Adihinisträ- 
tion im engeren .Sinne. Nach den Grundsätzen 


"der Nat. Qeck. bearbeitet von J. Gr. v8.) ı Rıhir. 


. . Es ist nemlich. in diesem Bande der Theil der Staats- 
‘ hausheltung, welchen der Vf. mit dem speciellen Namen 
der Stasts-Administretion bezeichnet, behandelt, Er 
hatte in :s. Werke: die Staatshaushaltung 1812. eine 
Skizze aller Zweige derselben geliefert und‘ nach ihr die 
mehrsten ‘Zweige.: der Stastshaush. bearbeitet. Es - war 
mun nur noch.die "Stasts-Administration im: engern Sinne 
übrig. Zum: Verständniss derselben wird die tahellar.. 
Uebersicht .der Staatshaushaltungskunde hier wiederholt 
und dann der Begrilf der, ‘von: der Staafspolizei. nnter- 
schiedenen, Stssts - Administration im engern Sinbe des 
Worts, durck.Aufzählung aller zu ihr gehörenden Ge-- 
genstände entwickelt, sodann sind bei jedem Theile die‘ 
Grundsätze angegeben, nach welchen, dem im ersten 
Theile aufgestellten und erläuterten National-Oekonomie- 
Principe gemäss, dieser Zweig der. Staatshaushaltung zu 
verwalten sey. ı Die Gegenstände aber .dieser Staats-Ad- 
min. sind? 1.°$. 19. das Conscriptions- Wesen der ste- 
henden Heere (über welches manche wohl zu beachtende 


Bemerkungen gemacht werden), ‚2. S. 47. Nationalmilie, | 


\ 
Wr } 


De a Fin N, 
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Notiozalgarden ‚‘ Landwehr, Landsturm» 3.8.49; "Das 
“ Einquartierungswesen; 4..5. 66. Das Stiftungsswesen (der- 

reinen Staätsstiftungen, «deri:gemischten Staats- und Privat 
. ‚stüftungen, der reinen’ Privststiftungen); 5. & 71. die. 
Staats-Obervormundschalt (über Unmündigey Verrückte; 
Geisteskranke und .Blödsinnige, Verschwender, : Abwe-: 
sende);:'6.8.75. das Communalwesen. Die Nothwendigkeit: 
einer selbständigen’ und unabhängigen . Staats -Verwal- 


- tungs Behörde, wird ın allen diesen ‚Hlinsiehten : darge». 


gethan, — Da die Behandlung der Staats- Admin, nicht 
einen ganzen Band füllen konnte, so hat. der Hr.. Vf,.in. 
einem Anhang von 8. 83. an die wichtigsten Beurthei. 
lungen 'seines Werks (mit Ausschluss. ‚der drei ersten: 


Bände, welche das ‘theoretische System: ee 


- drucken lassen und ihnen zur Seite seine Gegenbem 
"kungen beigefügt. a ee 


. Rechtsquellen, ' °; 


Carpus iuris cipölis. 'Recognopit: et Drevi an- 


notatione instructum edidit D. Joannes. Lü- 


dos. Guilielm. Beck, Scab. Reg. Lips: „ds=- . 


sess, Jur. P. RP. E.. Tom. T.'’P. T. 'Lißsiae Ab: 


" Car. Cnablerh. -CIyIgCCCXXP.: 1035, 8. gr. 
(Subser. für das Ganze 6 Rıhlt..16 GC) 
Diess ist der Anfang "der "verbesserten. Handansgabe, 

des Justinianeischen Gesetzbuchs, wovon vor ein par‘, 


: . Jahren eine Probe mit Ankündigung des Plans: erschien,. 
‘ der Beifall und Anfmunterung Sand. Ein ‚golches.Werk,! . 
"mit steter Aufmerksamkeit auf Zweck und, Bestimmung, ; . 


ünd erforderlicher Sorgfalt, unter andern Amtsgeschäften,: 
unternommen, darf freilich nicht überedt. werden... Ua-ı 
gedruckte Hülfsmittel zur Berichtigung des Textes sten», 
den dem "Herausg, nicht .zu Dienste, auch wiirde. der-Gex: 
brauch mehrere und eine bedeutende Veränderungkles Textes: 
 wederderaufzuwendenden Zeitnoch ‘der Absicht, eine.-Hand-.: 
‘ ausgabe, die Bedürfniss geworden war,- angemessen. ge- 
wesen seyn, Wie bei seiner. Ausgabe.des. Codex’ Thea-. 
dos. und anderer alter Rechtsschriften (in Hugo’s Jurispr, - 
Antejust.), so hat er auch bei dieser .die' wichtigsten ' 
Ausgaben und kritischen gedruckten Hülfsmittel benutzt: 
_ und aus ihnen die bessere Lesart ausgewählt. , Hierüber; 
führen wir seine eignen‘ Worte an. »Quod ad:textum - 
attinet, Institutiones, quibus Authenticae inserendae erapt, : 
ad reconsionem Cuiacii, Pandectae ad editionem Gebaus-- 


[4 


x 
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Botaniki 6 
ri. ee ae si. 'editienewimelgerns . vei- Hal 
loandrjen, .praetareatinräostitutionibtis. Biemeri, im Dige-+ 
stiaı aa, .quae. Lugdsei (ap... Huüpamem  a.Porta et’ ' Ant, 
Viskentium a 1551. IN-4 Pan quaeque‘ intelli 
est, ıubi Alias .eig vel. aliter egare jmetatnr; ‚pfaestentiorem) 
scriptyram exhiberent, ‚ee ant:in textılm reciperatär,: ad 
dita in natis "suhiectis Jestione. ‚reprobatp sto, ut. audton. 
copreetiönis indiraretur , sigup. autem == snterposito: verbe 

textus wepudiats exfirimersntur, amt in -natas,. -pastpobitg, 
lectiohig suctore ‚.reliceratur.» Cahjecturen ‚sind nur .sel- 
tem, wenn .die Nöthwendigleit der Aenderung einleuch-: 
:tend wer, aufgenommen und auch danm ist die gewäühr«. 
liche Lesart unten angezei t. .Schreibart: der Worte und. . 
Interpünction sind. ‚vorzüglich berichtigt; .auch sind die 
Worte der 'ältern Rechtsquellen (Gesetze, Senstusconsul+ 
te, des Edictum., dis der Canstitutiouen, Rechtsgelehrten; 
Korgaeln .u. .s. $.). dureh. den Drtick - ubterschieden und) 
kenntlicher gemagpht... Unter dem Texto.stehen die -Va- 
rianteu‘, auch die, welche. die Ghronologie:angehen und: 
die Citationen de Cajus,.‚der Basiliken. und andrerRechts-, 
quellen, kurz, angegeben. Es verdient naeh der correite,; 
deutliche .. und, schöyge ‚Druck, . bei. möglichster Schonung, 
des: Raums: erwähnt zu werden, “wegsttrch . sich. diese 
Handaushabe dieser: unentbehrlichem: ‘Quelle. der: Rechfe-ri - 
wissenschaft, jedem, .der-sia: erastlich siudirt, empfiehl hi Ä 
Diese. erste. Abtheilung umfasst, die ‚Inatitutioneh "und, 
37..ezeten ‚Biichet der Pandekten..: ‚Au-der zweiten Ale 
a Br wei; bereits- Pe u 


u ne „Botanik. - Er er nn 
naeh "batanicae Beonnanses. ‚Fascı. ‘Hl, 
Pläntazum...in . horto medide Bonnensi nutrika-. 
. rum. icones. selsatae. Manip..I. Edi curaverumk. 
st- dlluser Bene Dr. C. @. .Nees ab Esenbeck, 
-66:Dr. Thu Fr. L.- Nees ab .:Esenbeck, fratres, - 
- hoxto. praefegti.. Cum: Guil. Sarning , "hortular, 
universiltatis, ahimadversionibus, ‘ad culturaym. 
harum ‚plantarum speciantibus. . Bonnae 1824. 
ı3 8. in 4... und 6 illum, En in: BEBRR 
$ Rihlr. 8 er: 
r BL 4 
Der erste Fascikel dieser Schrift ist wer früher. 
in diesen Blättern mit dem gebübrenden Labe angezeigt 
worden. Der a zweite, den Herren Professor 


 Bokgeaiken 


. "Belawigät An. Leyden und. Dr.: Blteme, Vorsteher des bo— “ 
tanischen Gartens zu ‘Buitenzorg auf: Java, dedicirs, sm- 
- ‚hält. Darstellängen :nud: Beschreibungen 'seltner Gawächse, 
‚welche in der: Garten. der Universität Bonn geblüht Iss— 
ben... Die. Tafeln. sind auf ‚Stein. gezeichnet, 'meist- ine 
Giayonssanier, ‚welche‘. sich mehr. zur Darstellung: des 
itus ‚einer Pflanze, '<els der 'Zergliederungen 'eigıiet, 
fiir weiche letztere die Länesrzeichnung, wie; Taii'2.; 
dach ungleich passender. erscheint. Die Beschreibunpew 
“entspreches, wie es sich-von den gelehrten und gelitten: 
Verf. erwarten liess, jedem billigen "Wunsche ‚des. Bore— 
nikers.. Die in diesem Fascikel enthaltenen Pflenzes: sind 
falgende:.1, Cat agetum. purun n. ap.:aus Brasilien, dem. 
8. 'maculatum Knth, zunächst stehend. : Für den hybsi=' 
des Gattungsnämen wird Catachaetigıh vorgeschlagen." U, 
.Leeanocarptıs cauliflorus. nov;: gen. eb’ now. shec. Die. 
Gattung weicht. durch ‚Zwitterblüthen y wur 1-2 Stenb-— 
fäden,, einfachen, bleibenden Griffel mit zwei Narben’ 
And könielrmign niedergedrückte,, gerandete Schlauch . 
‘ Frucht: (Cystis NE.) von ’Anisrautas. ab. Das Gewächs- 
 ist:ip der kurzen Zeit, wo es in Gnsern. Gärten: sich fin- 
- det, unter versphiedenen Namen (Amär. cauliflorus- Lk, 
diandrus Spr.) beschrieben und in mehrern Gartencata- 
hogen- (als Acroglochin 'chenopodioides: Schr, -Blitanthes 
 pepalensis Rehbeb.) aufgeführt worden. In den Bonner 
Bartenbetelsgen führte eg den Namen Lecanocarpus"s0- 
erisis und Sprengel scheint es: neben A, cauliforas: als 
A. Acroglochin.. im"Samenverzeichnisse von 1823: aufzu-v/ 
führen. ILL Hygrophila.costata n. sp. Brasilianisch, $a- 
men von Weinmann mitgetheilt. IV. Campannla crassi- 
folia NE. noch nicht abgebildet, wenn diese angeblich 
... nördamerikanische: Art wirklich von C, diffusa :Vhil:.ver- 
schieden ist, ‚woran ‘Rei: aweifelt. . V. :Vernonia -(Lepi- 
doplon Cass.) tomentosa n. sp. Ostindisch, aus-Flookes’- 
schem Samen, VI. Lavatera sylvestris :Brot.. ı:Welcht . 
* von. der gleichnamigen Pflanze des. jüngern ‚Retzius, wel- 
'dhe-nicht erwähnt ıst, ‚hinreichend. ab.‘ L.' Weinmanate— 
via, auf ‚Candolles ‚Autorität, obschon :fragweise: angezogen, 
"ist. yöllig- vergchieden. Ob L. sicula' Tineo gleieh:sey, 
könn Red nicht entscheiden. . Die abgebildete Pflanze ist 
portugiesisch. Das Aeussere der Sammlung ist geschmack- 
voll, aber der Preis ist übermässig hoch gesetzt, . 
Caroli Linneei,. Equitis atc.. Systema F.ege- 
 tabilium. Baitio en serta, pie Curtio 








= Botatik, 251 


Sprengel, site stellne wris eb Aaquilne. ru- 
. De rl. Mech et rei De in A Hal 
ı Wohl I, Gassis ı— 5. Golttingae , sumtibus' Li- 
‚hrariae Dieteriohianae 1825. VI. und 993 S, gri 

Be Ride Re 
.. »Da- die ı5te, Murmy -Persoon'sche Ausgabe des Sy 
stenta Vegetabilium ‚, Göttingae 1797: vergriffen war - 
erhielt der jetzige Herausgeber von der Verlagshandlung 
: den Antrag, eine neug: Ausgabe zu Kassen Nach reif» . 

lieber -Ueberlegung und Erwägung: der ihm zu Gebote 
stehsiden Mittel: übernahm der Verf. die, bei dem jetzi» - 
gen Stahdpunkte der Gewächskunde, allerdings sehr um-r 
fangsreiche uhd beschwerliche Arbeit," su der wir ihm 
Gesundheit und. Kraft von Herzen wünschen, : In. des 
. Vorrede werden die Beweggründe »usführlich erlästert, 
und'keizm Unubefangener ‚und mit ‚den: frühern umfassen- 
‘den und lehrreichen Schtiften des berühmten Herausge . 
bers Vertranter wird einen Augenblick zweifeln, ‚ob dern 
Verf.. dem Unteinehmen gewachsen seyn möchte, oder ' 
 nicht.: Dazu kommt ein eignes Herbarıqm var mehr .eis 
" @0;000 Arten, die Benutzung der Willdenow’schen Samm- 
lang ; die Unterstützung der berühmtesten Boteniker un- 
‚derer .Löit, eines: R. Brown ,.Smitts,‘ Balbis, 'Delile, Gus- 
sone, Viviani, .Besser-u. s. w. nebst einer sehr reichen 
Bibliethek und mem begreift leicht, dass etwas sehr Aus 
‚ geaeichnetes mit Recht zu erwarten seyn .dürfw, beson 
dese: da Hoffnung gemacht, wird, dass die Kennzeichen 


soviel möglich nach natürlichen: Exenplarm oder doch, . | 


aech-Abbildungen entworien, nicht von frühern' Schrift- 
siellera eutlehnt: werden sollen, In Hinsicht der Classiz 
'_ Sitetion folgt :der Herausgeber den :Smittschen RPrincipien, 
Br .beginnt obne “allgemeine Bemerkungen‘, weiche man . 
 3e-der. Philosophis betanica zu vergleichen: hat, mit der 
Uebersicht der: Gattungen jeder Clasae‘, nach den Ord- 
naangen derselben, am Ende der Phrase ist die natürliche 
Familie angegeben. Dann folgen die Arten, bei zahl« 

. weichen Gattungerf, wuter leicht su‘ übersshende 'Abthei- 
lungen 'gebracht.. ‚Veran ‚steht der Name nebst ‘Autorität, 
. wo..die Pflenze 'keme. Linneische ist.'.: Die Arten deg 
* Höransgebers sind. mit einem. *# bezeichnet, die zweilet- 
haften mit einem +}. ZFilierauf. folgen die -Disgnosen, voqg 
denen man rühmen darf, dass sie meist dam übrigen, _ 
der "Gattungsgenesen entsprechend und: gleioke "Theile. 

: berücksichtigend entworfen sind. Hinzugefügt ist dag 


* meidlichen Irrthümer, pur: durch das Herbarium des Her- 


Be 77: Ge | 
_ Yaterland und ;sin. Parenthesen, die wichtigsten Synoßy- 


me. oder seine: ganz kurze Bemerkung; bei "einzelnen: Ar-' 
ten wohl auch’ ein paar Worte zur Versinnlichung des 
Habitus; .. Es. erhellt hieraus, dass Oitate von Abbildon- 
gen und Beschreibungen fast gänzlich fehlen, nur.Wo 
. eine Gattung nur eine einzige Art enthält, ist bisweilen 
.ein® Ausnalime:gemacht and es ergibt'sich" zugleich. düraus . 
eine. Hauptverschiedenheit dieser Ausgabe von allen Iris , 
her! ‚Obgleich Ref. überzeugt ist, ‘dass der als Litera— 
‚tar .berühmte Hiogauageber diese Einrichtung nur um Raam 
zu.gewinnen getroffen. het, so ist,er doch weit entfernt, 
diesen Mangel. aloe Gitate als. jenem Grunde zu: billigen, . 
Er: glaubt wielmehr,, dass .es eine wesentliche Untolly .: 
kommenheit dieser Auspäbe sey. und: dass. bei der ungewi “ 
- beuren Masse: der. Objecte oft die Unmöglichkeit eintreten | 
möchte ,, aus :deh- wenigen Werfen der. Diaguose: die - 
Pflanze mitrSicherhait‘:zu: erkennen, . welche‘ der berühmt 
. te Nerf. vor ’Augen gehabt: haben mag. 'Somit: möchten: 
auch die, bei: einem Unternehmen Hieser ‚Ark, unyer- 





ausgebers zu entdeckenund zu werbesserh seyn. In.die- ‚ 
sex. Hinsicht.-seheint .uns de Gandolle’s Prodromüs,. Aue 
sücksiohtlich der. Bearbeitung: dem- vorliegenden "Wearkel 
bei’ weitem nachsteht ,: einen augenscheinliohen Vortkeit. . 





. "zu:ibesitzen; indem die. wichtigsten :Schrilten und ‚beson 


dexs’ Abbildungen angezögen sind. --Emwprechend Tine . 
«berbarium praestet-omni.isone» könnte 'man wohl: aucig: 
sagen: «icoh ;pramstat omni diagnnsip ‚.micht blos- weib 


‘ „sie mehr: sagty. sondern: auch weil: sie sohneller unter“ 


sichtet, was in unsern Tagen, ‘wo..es so viel zu lerdem 
gibt, kein unbedeutender Vortheil ist.. Dass übrigens! 
dem vorliegenden Päänzensysteme die; Literntug und Seh: 
“ deg..Neuste derselben, wenn auch wicht angeführt, ‘doch... 
benutzt ist, liess. sich. „bei den :ausgezeichneten literark« 
schen ‚Kenntnissen ‚des Herausgebers: erwarten Im Gaw- 
zen 'scheint Hr. Prof, Sprenigel hier mehr der Artenver-« 
. einigung als: der Senderung..der Forinen::gehnldigt au ha— 
ben ‚ein -Veerfahren:,. welches,: wann ein richtiges "Maassr 
gehalten wird ,:.in. einem ‘so allgemeinen Werke gewiss: 
nicht zu.tadeln ist.:: Die. Varietäten sind ‘sämmtlich un— 
3er die Synonyme aufgenommen. - Die Zahl der neu 'saf-I 
gestellten. adet: 'doch ‚neu benannten Gattungen und: Ar 
ten ist: nicht unbeträchllich. Es würde uns: zu weit fühss. 
ren, dieselben hier - namhaft zu machen, so wie über-' 


haupt die: Reichhaltigkeit des Inbatts.- einen Aussug tür: ' 
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‚diese Blätter: verbietet: ‚Die Eiprichteng des Drückes ist 
Johenswerth ;: die .apeciellen Namen. stehen am Rande, 

Vaterland und Standoxtö sind. durch 'Cursivschrift ausge- 


- zeichnet? ‚die Syobsyme iti Psrenthesen befindlich ; übri- 
 gens Gelumpentitel und ein ee der Bat 


tusgen 'beigefligt.. Dass Alles.nebst scharfeni und“oorrec- 
in Drack und. &inem ziemlich weissen Papier, macht’ den 
Gebrauch des. Werkes, welches Sr. K. Hoheit dem Grossher-" 
ä0ge' von Weimar dedizirt ist, bequem und angenehm. 
Hürtus. bosanicus, hortorum vivorum siodorum- 
‚gie novitias illusträns, uuctere Ludovico Rei» _ 
„chenbach; Dr. et Prof. Dresdensi, Cent. I. Deo.- . 
III. IF. et V'; Lipsiae' apud. Carol.  Onobloch 
-.1824.. 4. maj.. Schwarz die Decade 18 Gr. Uoiouu 
rietı Rtäinı2 6 0.000 Em 
...Es gereicht Bef. zum  besonderh Vergniigen, . die 
schnelle: Fortsetzüng. dieses änstructiven Kupierwerks an« 


- zeigen und 80..die botanischen Leser des Repertoriums 


von der hoffentlich so bald nicht ünterbröchnen Fort 
dauer dieses wohl begründeten Hortus überzeugen zu 
können. Ohne in dem inN.3g.d. vor.J.$. 82, 83: ausge- 


-sprocheneri Urtkeile nur das Geringste abzuäridern , be- 


merkt Ref, nur, dass. auch die künstlerische: Ausführting 


- iminer vorwärts schreitet. Wir gehen jetzt zur. Aufzäh- 


lung der einzelnen Arten fert.. N. 21. Büddleia Neemda . 
Roxbg. Der -Verf. rechnet die. Gattung zu den Viticeen. 
92. Cistus parviflorus Lam. 23. : Adenophora  cofonopi- 
flia Fisch. Eine höchst ausgezeichnete Art.: 24. Cine- 
raria acantliifolia Rehbch, Orientalisch, der C. bicolor 
sunächst verwandt. 25. Dianthus bicolor MB,, wozu D, 
‘einnamomeus. des Prodi. fl. graec, gözogen.wird,- : 26. 
'öilene cömpacta MB, sehr schön. : 27. Geranium ‚Ulassa# . 
viaounm Fisch. Zum .erstenmale dargestellt, so wie did 
voriee Pflanze. 28. Stachys tenuifolia Pall. 29. Trill+ 
um obovatum Prsh.. Noch unabgebildete Art;.das Exem- 
plar aus Kamtschatka vom Staatsrath Ledebour. 30. bi- 
lium spectabile Lk. (Eigentlich. wohl Fischer; Schrank 
Jührte in den, Regensburger Denkschrilten die’ gleichna+ 
'mige Art auf. . 31. Melaleuca parviflora Otto. 32. Ade- 
nophora suaveolens Fisch. (communis ejusd. Camp. inter- 


. media et Fischeri R. et 5.) 33. Sida spiraeilolin "Lk; ' 
carpinoides DC, 94, Anada brachyantha Rehbch, Neue; - 


“nsgezeichnete. Art. ‘39. Dianthus Schraderi Rchbch. pul- 


‚*. 
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chellus Schrad. non Pers, 36. Pyrethrim :oinerafifülln . 


= 


Tre; . 37. Hormemmmuis bicolor WW. 38: Tittnannia 


_ siscosa Rohbch, Hornemannia. Wild; Zu dieser Seuen 


BG 


wird. 42. Melämpodium ovatifoliumi Rchbch, Wedelia’ 
. W...:49. Aethionema erabicum . Andz; Thlaspi W.-. 44. 
: .Andda parviflora Car... 45. Adepophora’ stylosa Fish, 
46. Lerium virgiuianum L. 47. Aenothera roseo- elha- 


v 


Gattung wird -adch H. ‚ovata Lk. gerschnet.- 39. Hype- 


* Hiedm-undalstum Sheusb. 40. Stächys ifiseulpta Rehbich, 
- Von. Tenerifie. 41. Besleria pulchella Don :splenidens - 


Hort... In einer Anmerkung za dieser Pfisnze wird die 
‚erfreuliche :Nachticht gegeben, dass der. Hortus‘ such die 
Neuigkeiten . der Siebersahen Saisiälangen:. anufnehrnieii 


Beroh, u. sp. aus Nepal. 48. .Disdthis versicolor Fisch; 


49. ‚Ranunoulus "tuberosus, Lap. . Soll nach 'Fausch mit 
R, Brutius. Teniore gleich seyn,. ‘30: Lotus. .creticus L; _ 


‚Aus Sieberschen Satsen. — Auf die colorirten Exem-. 
läre ist ausgezeichnefe und bei. deutschen Verlagswerkeri 


.. %wirklich seltene Sorglalt verwandt, 30 dass diese Ausga . 
be nicht. nut: in Elegan?., ‚sondern auch rücksichtlich‘Tde4 
ngeietzten Preises, den Wünschen det Käufer vollkonf. 


ähen Entspreoheit wild...” 


‚Flora Sedinensis -exhiberie plantas phaneroga® 


 mäs sponlaneas nec non plantas 'pratcipuas agri 
. Swinemündii auctortbus Frid: Guil.. T’heoph. 
 , Hostkovio Dr.. Aled, et Colleg.: Metl:'Sed: Consi- 
 diario et.Ewall. Lud. Güil. Schmjd{: Med. & 
- Chirurg. Stud. Cum tabuls II: lapidi Incisik 


Seiini Formis Struckianis ißas. FIT: uw aı & 


: (ohne Index). in kl &. 'ı Rihir. 6 Gr: 

. Die Gegend .von. Stettin. gehört allerdings: ünter die 
- &enigen norddeutschen Laridstriche, von .deneh es 'bis 
jetzt noch. keine besondere Flora gab, und. somit war es 


‚ eih verdienstliches Unternehmen, des, Jurch sein# Bin- 


äsumonographie bekannten Med.. Räth Rostkov ih Ver- 
bindung mit einem jüngern .Botaniker, die Pfionzen: je- 
ner. Gegend ‚aufzuzählen und denselben 'einige, niäth 
den Zeugnissen. der, Verf. völlig neue Arten -hinzuzafüt 

en; Ref. zweifelt indess,. dass die. vorliegende Florä 





o- Änfordesungen der Gewächskunde auf dem heutige 


Standpunkte vollkommen. entsprechen möchte. , :UngetHl 


, 


[3 


- Yermisst, man als. Einleitung eine topographisch - geognd“ - 
‚stische Schilderung des "Gebiets der Kibre , "welches als 
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Baustein zu _einer allgemeinen Geographie der Pflanzen 
sg verdienstlich, von Niemand mit leichterer Mühe. dbie- 

t. werden kann, als von dem Herausgeber eier‘ Flora: 
Wir,heben für Botaniker. vom Kiohd hier. die Arten aus, 
‚welche zur. Chärektetisirung der -‚Gegwud: besonders ge- 
eignet scheinen; Es sind! Feithea borealis, Cornus sue- 
cioa, zahlreiche Pitamogetonen, Primula ferinosa, Villars 
sia nymphoides, &wertia pereneis, Sium- repens,; Saxid 
frage hircalus, Sılene chlarantlie, Anemone patens, Astra 
gatüs arenerias, Betula -Sruticosee, Myrica gale, weoraug 
sich ein Gemisch: won Sandboden; Heide, Torfmooten 
und. Sämpfen ih: einer schon ziemlich nördlichen: Lage 
vou selbst ergibt: Diagnosen der Gattungen und Arten 
scheinen entlehnt Zu seyn, mehrere Spesies sind äber 
'oftenbar: falsch :bestimmt, wohin "man wohl die ostindi- 
sche .Serpküula veiticillata und die. pensylvanische Cauli= 
niä Slexisis rechnen darf, obschun die Verl. sie als beson- 
dere. Zierden ihfer "Elora enzuseher: geneigt. sind. Die 


letztere. weicht. sach der Angabe der Herausgeber selbst - 


durch folia terna, höchstens quäterna von der Gründspe- 
cies ab. ZA den zweifelhalten Gewächsen der Stettiner 
Flora rechnet Ref. ferner: Arena Scheuchzeri ,. Galinw 
lucidum, Pulmonaria "angustifolia tihd grandiflora, Verba- 
sch. rarüigerum et orientale MB., Hieracium echioides 
Lümn. et goaticam. : At slinern Arten, dis richtig be- 


stimmt seyn mögen, ist übrigens kein Mongelz wir nen 


nien dawön: Potamöogeton.turviföliüs, Blatine diäta Schki 
(went sie mehr ist als Abart-von E, Alsinastrum) Rubud 
tomentosus; Vicia villosa, Scorzonera' rosea ‚W; et. K,, 
Osrex microstachya Ehr., Najas fragilis, Salix a ae | 
et relexa Rostk. Willd.Ornithögaläam minimum L, un 

Sternbergüi Hoppe sind eine ünd dieselbe Art und Gale- 
opsis Wäalterinia' Schlecht. ist, wgs dem Verf. noch zwei- 
jelhaft dünkt, G. pubescens Bess. — 'Füt nen halten dis 


Verff Pimpinella. glabra: glaberrima, catile angülato'; fo-- 
“ - His pinnatis, pinnis plerumgye (!) sessilibüs, radicaliunt 


oVato=cordatis, grosse serratis, superiörum: caulinorum ova- 


16 -cordatis sesratis. ‚An feuchten Orten. %. ‚Sollte sie 


Abart von P. dissecta seyn ? Ferner wird als.neu aufgestellt: 
Epilobinm Schwidtianum : caule erecto tereti undique pi- 
loso,, flägellis reptantibus, foliis omnibus glabris utrin- 
que attenuatis elliptico— lanceolatis, inferioribus oppösitis 
integerrimis , süuperioribus integerrimis vel subdenticulatis 
stigmate: clavato. Laubhölzer, feuchte Wiesen. %. Auf 


einer beiliegenden’ Steintafel dargestellt. — In einem Ap- 


“ 


5 


L } 
_ 
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pend ix: geben. die ‚Weit. die...lote: ‚VORY ı Serinewände, 


welche fast mar... Strandpflamzeri, enthält, :- Zweifelhatt 
scheint;Verbasotim eusifmouni, er Densnthagymnazrhiza, : Für 
neg wird gegeben: Atriplex, Sack: oadle berbaceo, in- 
iermedia (*) ‚erbeto „.latentibus...(! ramis,. wahrscheihlich) 
procumbentibüs ,.basi arestis, foliig hasfatis tirregulariter 


. dentatis,, -rugosis ,. «otrülosibus;. calycibus fruetifsris aub- 


deltgideis irreguleriter dentatis ° An .grasigen Stellen der 
Kiste. Auf der- anderu ‚Steintafel därgestellt. - Da .es 


* mehzere verwandte Arten gibt, $0 behält Ref, bis.zur 
p 


‘ strigolosa, silidego, urbitium äleforme.. 


Einsicht ‘natürlicher Exemplare sein, Urtheil zurück. —. 
Veberhautpt sind ‚Fundorte,: Dauer, Blüthenzeit und Sel- 

tenheit, oder öfteres Vorkommen angemerkt; bei den neu- 
en Arten ‚Beschreiiupgen, sonst. seltner kritische oder 


andere Bemerkungen gegeben; auch hinter jeder Gattung 


die natürliche Familie, zu der sje gehört, angeführt. Es 
finden ‚sich ‚mehrere nicht angezeigte, Druckfeblar- z, B 


er i 


nn. Zoologie. 


. Dr. Carl Gustav Carus, Professor an.der _ 


.. med. .chir... Akademie in Dresden etc. won- den 
äussern Lebenabedingungen der weiss- und kalt- 

- blutigen  Thiere: . Bine von‘ der. Königl. Akades 
‚mie.der Wissenschaften zu Kopenhagen 'gakrön- 


... 46 Preisschrift, . Nebst zwei Beilagen über. Ent- 


wickelungsgeschichte der. Teichhornschnecke, und 
.. über Herzschlag. und Blut der Weinbergsschnecke 
und:des Flusskrebses. Hierzu’ eine colorirte wid 
eine .schwarse Kupferlafel... Leipzig, Gerhard 


‚-. Fleischer 1824. Y/ III. und.d7 .S. gr. 4 Gebunden 


Für. das. Jahr 182%: stellte die Kopeithagtiei Akade- 


. mie folgende Preisfrage .auf:" guaenam .vitae.ac evolutio- 


'nis eopditiones externaea natura constitutse sunt tum ani- 
malibus sangüine frigido praeditis, ‚tum locum: inferiorem 
in serie animalium tenentibus? — et quinsm est in hac. 


‘serie gradus, usque ad quem inveniuntur animalia, quad 


intra alid vivere possunt? — und ertheilte der einge 
sendten Abhandlung des Verfs. den Preis; sprach jedoch 
zugleich den Wunsch .aus, über die individuelle Ent- 
wickelüng der niedern Thiere und das Vorkommen: der- 
selben innerhalb anderer ausführliche Untersuchungen an- 


t 





”_. 


% 
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zustellen. Das Resultat: der letztern und die Beantwortung 
der Frage überhaupt theilt der verdiente Verf. nebst zwei in- 
terossanten ’Beilagen, das Ey des Lymnaeus stagndlis und 
' seine 'drehende Bewegung, ferner Untersuchungen über 
die Beschaffenheit des Bluts und des Herzychlags bei der 
Helix pomatia nnd dem Astecus flaviatilis betreffend, in 
den vorliegenden Bogen mit. Ohne dem Verf. in’ das 
Einzelne der geistreichen und interessanten Untersuchun= 
gen folgen zu- können, will Ref. nur den Inhalt‘ der 
Schrift mittheilen und mit einigen Anmerkungen: beglei.. 
- ten, ‘Unter. dem Titel «Vorbegriffes wird der Begriff’ des 
Lebens mit den innern und äussern ( kosmischen, tellu- 
rischen nnd organischen) Bedingungen desselben,. deren 
Resultat aber das individuelle. Leben ist, erörtert. Denn 
folgt die Beantwortung des ersten Theils der obigen Fra- 
ge, es sind nämlich dem Verf. A. Licht, Jahreszeiten, 
Wärme, Elektrizität und Magnetismus, B. Luft, Wasser 
und Erde, C. Pflanzen und Thiere äussere Bedingungen 


für Leben ‚und Entwickelung weiss- und- kaltblütiger ' 


Thiere, welehe genauer erläutert worden sind. — Den 


zweiten T'beil der Frage anlangend: so glaubt der Verf.,. 


dass nur Protozoen, Enthelmiathen und Annularien im 
Innern andrer Thiere leben können, Insekten kommen 
nur im Larvenzustande, der sie den’. Würmern zugesellt, 
in andern thierischen Körpern vor, Hies wäre zu er- 
wähnen gewesen, dass Larven der Zweiflügler bisweilen 
auch in den Nasen—- eder Stirahöhlen des: Menschen sich 
befinden und -dort verwandeln. — Die Beilagen betref- 


iend will Ref, nur bemerken, dass die Entdeckung einer. 
regelmässigen _ rotirenden und Achsen - Bewegung |der 


Teichhornschnetken - Embryone, wenn sie auch gerade 


keine kosmische. zu nennen wäre,. und der Einfluss den - 
dieselbe auf Bildung der Schale zu haben scheint, höchst 


wichtig ‚und lehrreich ist. . Hierzu.gehört Tafel. IL. . Auch 
die Untersuchungen über Beschaffenheit des -Bluts und 
des Herzschlags der Weinbergsschnecke und des Fluss- 
krebses, . welche: die zweite, ebenfalls mit einer Tafel 
begleitete, Beilage bilden, verdienen -alles Interesse und 
stehen mit. dem Gegenstande der Preisfrage in noch nä- 


hern Beziehungen, als der Inhalt der ersten Beilage. Das- 
Asussere' der ‘Schrift ist dem Werthe des Inhalts ange» . 
“ g * f 2 s . \ 


Analecta "entomologica auctore Joh. Wilhs 


(Guil.) Dalmanı, Med, Doct, Prof, Mus, Reg. 
" Allg. Repert. 1825, Bd. I, Se | r R | 


2. Ä , Zoologie: : 


"Acad. Seient. Holm. in Inst: metl. chir. Carol... 
hist. nat. Adjuncto, Reg. Colleg. Sanit. Membro 
etc. Cum Jabulis IV. aeneis.-- Holmiae typis 
“ Lindhianis 1825.° (Zu finden bei Mauritius in 
Greifswalde) VII. und 108 S. gr. 4. br. 2 Rthir, 


“Der den Entomologen bereits durch mehrere, in den 
Abhandlungen: der Stockholmer Akademie der. Wissen- 
schaften und in Schönherr’s Synonymik befindliche, Ar-- 
' beiten vortheilhaft:- bekannte - Verf. gibt'in der vorliegen- - | 
den Schrift eine Sammlung seiner entomologischen For- 
 ‚schunger, vermehrt mit Nachträgen zu: dem früher Be- 
kannten. und einige völlig: neue ‘Abhandlungen. . Die 
.Auswahl der 150 nenen Arten, welche hier beschrieben 
werden, ist sehr lobenswerth, indem der Verf. nur solche 
' Insekten ‘wählte, welche Repräsentanten neuer Gattungen 
sind, oder doch auf irgend eine Art von der- typischen: 
Form der bekannten ‘Gattungen abweichen. Die: Be- 
schreibungen sind gründlich, fast erschüpfend; manche 


7 der eingestreueten Bemerkungen beweiset aber auch, dass 


- der Vf.sichzu:degn Allgemeinen mit Geist -zu erheben ver- 


:. mag. Die Kupfertafeln lassen in Hinsicht auf Zeichnung: 


und Ausführung nichts zu ‘wünschen übrig, so wie 'auch 

das Aeussere des Werks eine glückliche Ausnahme in .der 
schwedischen Typographie ‚macht, ‘'Ref.' bedauert, sich 

“ hier auf: eine ‘kurze Angabe des Inhalts ‚beschränken zu _ 


‚ müssen, 2 Monographie der merkwürdigen exotischen 


Zweiflüglergattung Diopsis. Schon in .den Act. Holm. 
1817. gegeben und hieraus, in den Jahrgang 1820. der, 
Isis aufgenommen. Hierzu Taf I. .2. Uebersicht der 
Piezatengattung ‚Dryinus Latr. (non. Merrem, qui Dryo- 
. pbis. Dalmı., Gonatopus Ljungh) .mit Beschreibung ‘der 
. schwedischen Arten, unter-denen mehrere neue, — Nun 
‚ folgen. drei neue Gattungen und zwar a) Thyrsia (Cole-. 
‘opt. Cerambycini Act. Holm. 1819.) b. Polytomus (Co- 
leopt. Pentam. Ptyocerus Hoffmsgg. ‘ nec: Thbg. Act 


. Holm. 1..1.), c. Zirophorus. ( Coleopt. Staphyl. Act. 


‚Holm. 1821.;3 westindische und südamerikanische Arten, 
‚die 3te zweifelhaft, der Cucujus spinosus F, d. Hydro- 

ptila (Neuropt. Phrygan. 1..1. 1819. H. tineoides :ist 

. nicht nur in Schweden, sondern nebst eider verwandten, 
noch unbeschriebenen Art auch in der Gegend von Leip- 
zig einheimisch. e. Xyela (Hymen. Urocerat. 1. 1, 1819.) 
| £. Dirrhinus (Hymen, Pteromal. 1..1.,1818.Y g. Agaon 
. (Bymen. 1, 1, 1818.) h. Celyphus (Dipt. 1. 1.) i. Chio- 


ı 
2 
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nea (Dipt. Tipul. 1.1. 1816: Zu diesen Gattungen sind 
die Tafeln der Kon, Vet. Ac, Hand.’ gegeben worden. — 
‚Nun folgen Beschreibungen neuer Arten in’zwei Ab- 
schnitten I. Extraneae, II. Suecanae und zwar aus allen 
Classen., In einer Anmerkung wird die Käfergattung 
Amarygmus Dalm, erwähnt, welche aus einigen Arten 
von ‚Helops und Cnodalon gebildet ist. Neu ist ferner 
Agalissus aus der Familie der Cerambycin. Den Be- 
schluss der Beschreibungen macht Apterogyna (Hymen. 
Mutiller.), die Scolia globularis Fabr. am Vorgebirge der 
guten Hoffnung tab. IV. Auf drei Seiten sind noch «ob- 
servationes varıae» angehängt. Sie betreffen I. einen 
Schmetterling mit paternosterförmigen' Fühlern P. Amor. 
2. wird eine Bombyx claudicula, aus Brasilien beschrie- 
ben, derem Männchen verkürzte Hinterfüsse zeigt; da 
man nur-die Vorderfüsse bei einigen Spinnern verküm-. 
mert fand. 3. Ueber die Nebenaugen der Käfer, Germar 
hatte sie bei Ornalium entdeckt, der Verf, fand sie so- 
wohl bei den meisten Arten ‘dieser Gattung, als auch 
bei Anthophagus. !An Pausus microcephalus hatte sie 
Dalman in Schönherrs Synonymik zuerst dargestellt, 4. 
Der ebenerwähnte -Pausus wird zu einer neuen Gattung 
Hylotorus? ertioben. 5. Ueber Pausus flavicornis, j6. Ue- 
ber Melonchus abbreviatus F. und M.Populi,Buttn. Der 
Verf; zeigt, dass letzterer das Männchen, ersterer das 
Weibchen derselben Art ist. 7. Wird die Raupe der 
Noctua pacta, doch nur aus dem Gedächtnisse beschrie- 
ben. Den Beschluss dieser nützlichen Schrift macht ein 
vollständiges Inhaltsverzeichniss. ee 


‚ Schul- und Unterrichtschriften, 
Kleine Synonymik für Kinder ,. oder 'sinnver- ' 
wandte Wirte der deutschen Sprache zu Denk- 


übungen benutzt von Aug. Siebeck. Leipzig, 
Kollmann 1824. VI. und 282 8.8... 18Gr. 


41 Begriffe mit ihren Sinnverwandten von: Abbin- 
den, losbinden; — Abändern, . Verändern, Umändern — 
bis: Willkommen, gegrüsst; — zerstreut in Gedanken, 
werden hier katechetisch erläutert. Manches ist dem Vf. 
gelungen, aber hie und da macht er sich das Geschäft 
des Katecheten zu leicht. Z. B..S. 28. L. wenn also 








Ursachen und Gründe machen, dass ich etwas nicht thun 


soll, so halten :sie mich . . . Sch, davon ab. $, 166. 
- a a \ : = R 3 | v 
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Bei drückt demnach ein solches Beisammenseyn aus, wo 
noch? .„ . Sch. Zwischenraum vorhanden ist. Solche. 
unkatechetische: Fragen sind in gedruckten Katechesen 
ganz unzulässig. Zu ihrer Bildung bedarf es wenigstens - 
keiner Anleitung, welche bezahlt werden muss. Auch 
in manchen Beispielen hat sıch Hr. S. vergriffen, wie S. 
. 377. bei dem zerstreuten Bräutigam, welcher seine Braut 
besuchen will udd einen. Stiefel anzuziehen vergisst. 
‚Rec. hält es zwar für keine Todsünde, mit.Kindern von 
Braut und Bräutigam zu sprechen; aber sie in Beispieleji 
- vorzuführen, wo tausend andre eben so passende zu fin- 


” 


den waren, ist ein pädagogischer Missgriff. 


Die gleich- und ähnlichlautenden Wörter un- 
.srer Sprache, in zweckmässige Sätze gebracht. 
Ein Beitrag zur Rechtschreibungslehre.. Von 

.Kart Die itz, D. der Phil., Lehrer d. deul- . 
‚schen und franz. Sprache und Literatur .(wo?) 
“ Berlin, Oehmigke 1824. IV. und 2358, 8. ı6°Gr, 


Aus 2791 Sätzchen, in deren jedem ein mit gesperr— 
ten Lettern- gedvucktes Wort vorkommt, um’. dessen 
Rechtschreibung einzuüben,  bestehet dieses Büchelchen, 
_ Der Verf. ist nach seiner Versicherung schon wieder im 
, Besitze einer neuen Sammlung gleich- und ähnlich lau- 
tender Wörter, mit welchen er die zweite Aufl. — wenn 
. sie. anders erscheint —' zu vermehren .gedenkt,. In den 
vorhandenen Schriften dieser Art,- deren wir bekanntlich 

sehr viele, prosaische und gereimte haben, Hand er die 
' Worte ganz trocken, oft nicht einmal mit ihrem Stamme, 
geschweige mit ihrer Familienverwandtschäft . aufgeführt, 

oder sie’ waren in Sätze gekleidet, die vielleicht eher 
dazu dienten, den Verstand der Lernenden abzustampfen 
und zu verdunkeln, als ihn zu schärfen und aufzuklären. 
‘ Der Himmel mag wissen, über welche alte Tröstel, von 

derien' dieses harte Urtheil gilt,. der Verf. gerathen' seyn 
muss. Wie er seine Sache macht, mößen blos einige 
Beispiele zeigen. Nr. 6. Das in Fäulniss übergegangene 
. Fleisch gefallner Thiere nennt man Aas (Aeser) 7. Adam 


‘ ass mit Eva im Paradiese von den ihnen von, Gott. ver— 


botenen ‚Früchten eines ‚gewissen Baumes und Beide wur- 
den für ihren Ungehorsam bestraft (essen.) 8. Das Ass 
(gedehnt) heisst entweder was den Thieren zur Nahrung 
dient; oder auch die Lockspeise, durch welche. man ge-— 
wisse Thiere fangen will (ohne Pl.) 9. .Das Ass ge- 


% L 
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schärft ist entweder die Eins in den Spielkarten oder ein 
kleines Gewicht beim Gold- und Silberhandel, 


Die Synonymen oder sinnverwandten Wörter 


zn der deutschen Sprache auf Vorlegeblättern, 
zum Gebrauch in Schulen, von J. C. F, Baum- 
Beer: Oberlehrer an der städtischen Volks- 


öchterschule in Magdeburg. Leipzig, Barth . 


‚2824. XIP. u: a1. 8 gr.B. ıRthlr.A Gr. 
Aut jedem. Vorlegeblatte steht eine kurze Erklärung 


- der auf dem Blatte selbst. angegebenen Synonyme, . meist 


durch ein Beispiel erläutert. Dann folgen kurze Sätze 
mit offen gelassenen, durch Puncte bezeichneten Stellen, 
welche der Schüler mit einem der sinnverwandten Wor- 
te richtig ausfüllen soll. Wo es der Raum erlaubte, sind 
auch einige Sätze mit fehlerhaft gebragchten Synonymen 
beigefügt, die der Schüler verbessern soll. Z.B. S.2or. 
Platz, Raum. Nach Angabe der Erklärung beider ‚Wer- 
te und den zur Ausfüllung hinzugefügten Sätzen, stehen 
die- fehlerhaften Sätze: Auf dieser Wiese ist Platz genug 
zum Spiele; wir wollen diesen Raum dazu wählen u. s. 
w. Ein Register weiset die. hier erläuterten Begriffe 
nach. ‘Zu Denk- und Sprachübungen wird auch diese 
'Schrift des fleissigen Verfs., welcher, bei derselben Maass, 


Delbrück, Hahn, Meinecke, vorzüglich Eberhard be- 


nutzte, mit Nutzen gebraucht werden können, 


Auserlesene Sagen und Geschichten des Alter- 


. thums für die Jugend. Stralsund, Trinius. 18.5... 


IV. 192 5.8 sı Gr. 


Bei‘ Erzählung dieser Sagen und Geschichten des 
Alterth. nahm: der Verf. auf kein neueres Geschichtbuch 
Rücksicht, sondern er schöpfte aus deutschen Uebersez- 
zungen des Herodot, Diodor, :Apollodor, Was ‚man 
bier findet, bezieht sier auf Aegypten, Assyrien., Persien, 
auf die Juden und Griechen, Liebe zur alten Geschichte 


f 


soll. dadurch geweckt, und der wissensohaftliche Unter- - 


sicht vorbereitet werden. Wir zweifeln, dass Beschrei- 
bungen, wie. das des Begräbnisses scythischer Könige 
(S. 132.);, Erzählungen von den Kebsweibern der Per- 


ser (S. 30.); von den Schandthaten, welche eheliche- 
Untreue erzeugte u, s. w. die rechten Mittel sind, den 


Wunsch des Verfasse: Mögen junge Leser die- 


_ 
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“ses Buch nie ohne wahren Gewinn ir Hetz und Geist 
‚aus der Hand legen zu erfüllen. Fr 


: Die Erziehungs - Schule in anziehenden, mun- 
..' tern und lehrreichen Unterhaltungen. Ein Le- 
 . sebuch zum Vergnügen. und zur Belehrung für 
Schulen und zum Selbstgebrauch. . Als Seilen- 
stück zu W. a ‚ von Luise 
Hold. Erster Band, Leipzig, Cnoblach sd24. 
VIII. und 325 $S.8, ı Rthlr. 


Es stehet in. diesem Büchelchen gar Mauches, was 

für junge Leser und Leserinnen belehrend und unterhal- 

- tend seyn kann, 'Hieher gehört besonders, was aus dem . 
‚Gebiete der Länder -—, Völker- und Naturkunde, der 
Geschichte und Anthropologie entlehnt, ist, Bei der 

.. Fortsetzung wird sioh ‘aber die Verfn. einer noch sorg- 
- Sältigern Auswahlgbefleissigen. - Zwar ist des, was aus 

der Götterlehre hier aufgenommen ist, für die Jugend 
‘gerade nicht anstössig, aber es lassen sich doch noch in- 

teressantere Partien auffinden. Die biblische ‚Geschichte 

- kann auch iüglich bei der Fortsetzung dieser Schrift weg- 
fallen, da eine Bekanntschaft mit derselben auf andem 

'‚Wegen vorausgesetzt werden darf. 


. Answeihundert und funfzig (ehemals nur. ein- 

- hundert und fünf und. siebenzig) Aufsätze zum 
Ueberseizen ins Lateinische, zum Behuf eines 
“ vollständigen praktisch-grammatıschen Cursus, 





‚nach Bröder, Grotefend und Zumpt,. mit den... 


. nöthigen Erläuterungen und Nachweisungen, be- 
sonders für die mittlern Classen der Gymnasien 
bestimmt von M. Joh. Daniel Schulse, .Di- 
rect..d. Gymn. zu Duisburg am’ Rhein. Dritte 
verbesserte jund vermehrte Auflage. Leipzig, 

: Cnobloch. XXXI..ıg90 S. 5. Auch unter dem 

Titel: Exercitienbuch besonders für die mittlern 

... Classen der Gymnasien, nach der, Folge der Re- 

: geln ın der grössern Bröderischen latein. Gram- 

matik, mit Nachweisung der grössern Grote- 
Jendischen und Zumptischen, 'und den nöthigen 

- Lateinischen Ausdrucken .und Redensarten von 

u. 8 w. 10:.Gr. ei | 


| _ Die Brauchbarkeit‘ dieser Schrift 2 welche | 316 ‚in 
+ der ersten und im folgenden Jahre schon ip- der sten 


 „Aegyptisches Alterthum. 63. 
Auflage. erschien, ist so anerkammt, dass es einer witder- 
"holten Empfehlung derselben nicht bedarf. Alle, dem 
gelehrten Vf, von sachverständigen Männern mitgetheil- . 

“.ten,.Bemerkungen sind in dieser neuen. Auflage, in wel- 
‚cher fast keine Seite. ganz unverändert blieb, benutzt 
worden. An die Stelle mancher Aufsätze sind ganz neue - 
‚gekommen. Um die Brauchbarkeit dieses nützlichen Un- 
-terrichtsbuchs für diejenigen zu erleichtern, welche nach 
.Grotefend und Zumpt unterrichtet wurden, hat der Vf, 
eine vergleichende Tabelle dieser beiden Sprachlehren 

* mit der Bröderschen ($S. XV—XXXIL) beigelügt. Wir 
verbinden hiermit: ee nn etz 


- Hundert Aufsätze zum Uebersetzen ins: Edtei- 
...nische nach Grotefends Grammatik für die mitt- 
lern. und obern Classen der Gymnasien ausgear- 
beitet von Dr. Joh. Dan. Schulze, Dir. d. Gynin. ' 
zu D. Deipz., Cnobloch :1824..YI.u. 1428. 8, 8Gr. 


Im Ganzen nach denselben Gründsätzen bearbeitet, 
wie die so eben angezeigte Schrif. Nur. ist in diesem 
Buche noch .mehr Gelegenheit gegeben, bei den Schü- 
‚ lern das Denken und Eorschen über den Geist der Sprache 
zu befördern und zu. beleben, so ‚wie auch auf den oft 
vernachlässigten Unterschied. sogenannter synonymer Par-. 
tikeln. und unter. sich verwandter \YVendungen und 
‚. .Fügungen aufmerksam gemacht, Vielbeschäftigten Gym- 
nasienlehrern ist gewiss auch mit dieser Schrift .ein dan- 


kenswerther Dienst geleistet,  . Zr oe 
. Aegyptisches. Alterthum. 


‚Pantheon Egyptien, Collection des personnages 
mythologiques de bancienne Egypte, d’apres les 
Monumens, avec.un Texte explicatif: par M. J. 
F.Champollion le jeune, et les eures d’a- 

pres les dessins de M. L. J. J. Duboıs.' A Pa- 
ris, de Zimpr. de Firmin Didot 1835. Bis utzt' 
neun Hefte jedes mit 6 color. Kupf, und ı Blatt 

Text su jedem Kupfer, in 4, jedes H. 5 Rthlr.ı12 Gr.. 


4 


‚Ueber den Plan, ‚nach welchem, diess Pantheon an- 
‚gelegt ist, werden wir vermuthlich erst nach Beendigung 
eines "Bandes oder des ganzen Werks belehrt werden; 
itzt finden- wir keins Anzeige darüber, keine Vorrede, 


f 
& 


I. 


un - —— - 
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| in den vorliegenden Heften ‚und sind. daher nur anf ‚kur 


‘zen Bericht von dem, was man in diesen Heften. findet, 
beschränkt. H. 1. ı. Amon, Amon-Ra oder Amen -Be; 


‚ menschliche Figur, blau gemalt (die ihm eigenthümliche- 
. Farbe), mit einem schwarzen Anhange, des Barts, -wie ge-- 


wöhnlich bei jeder männlichen Figur, auf einem Thron 
sitzend, in der Linken ein Scepter .oder Stab, worauf 


‚‘der- Kopf: des Vogels Kukupha, haltend (dieses Scepter 


ist allen ägypt. männlichen Gottheiten gemein ‚und Sym-— 
‘bol der Wohlthätigkeit); in der Linken das Kreuz mit 


der Handhabe (Symbol des göttl. Lebens) ; auf dem Kopf 


königl. Bedeckung mit 2 grössen Federn, die mit ver- 
schiedenen Farben gemalt sind. Es ist der Weltschöpfer, 
‘die Häuptgottheit der Völker des äthiop. Stammes, zu 


."Meroe, Theben u. s..f; verehret, : Die” Hieroglyphen, die’ 


gewöhnlich sein Bild umgeben und sach hier auf der 
Kupfert: vorgestellt sind, übersetzt der Vf.: ‚Amon —-r&, 
Herr der drei Weltgegenden, oberster (oder :himmlischer), 


Herr. 2. Amon, Amonr& oder Amonra, mit dem Wid- 


derkopf (Jupiter Ammorf), auch auf dem Throne sitzend, 


_ übrigens mit denselben Attributen,' wie vorher. Die ‚ganz. 
"menschlichen Bilder des Amon sind in den T'hebäischen 
‚, "Monumenten viel häufiger als die mit den Widderkopf, 


letztere dagegen häufiger. in den Tempeln Libyens und 
in den Oasen, Der'Widder war ein Symbol der Stärke 
und ein heiliges Thier bei den Thebäern. . 3; Nef,: Nuf, 
(Chneph, Chnubis, Ammon Chnubis).- Die hiey beige- 


| ‚fügten 6 Figuren lieset der. Vf. Net, Nub oder Nuf, Num), 


Cneph war eine der Gestalten, unter denen das alteOber- . 
Aegypten den - Weltschöpfer Amon .anbetete, er sitzt auf 


;dem Thron, "mit Widderkopf, blauen elaaren, zwi- 


schen den Hörnern ein: grosser Discus, über demKopf die 


‘Schlange Ureus, Symbol der Macht über Leben und Tod. 


In mehrem hieroglyph. Inschriften findet sich eine Le- 


‚gende, aus welcher. sich BE ‚ dass Cneph oder Cnu- 


'phis ‚auch Vorsteher der Nil-Ueberschwemmung - war, 


'und in-so fern war er auch AyaJoda/unv, güter Geist. 


- '5,'(4. ist nicht in diesem H.) Amon-re, König der Göt- - 
' ter — denn so lieset und erklärt der ‘Vf. die hieroglyph. 


Inschrift zur Linken dieser stehenden Figur, die mit, den 
Attributen verschiedener Götter ausgestattet ist (pantheos) 
‘und vier Flügel eines Käfers (Symbols der Zeugung, der . 
Welt), 2. gesenkte Flügel eines Sperbers, einen Krokge- 
dils— und einen Löwenschwanz hat. .Es- söll Amon- 


“ Cauphis, ‘der das Universum’ durchdringende ‚und: bele-. 


IN 
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bende Geist seyn.) Eine andere ähnliche Abbildung des 
Amon-Re auf.einem Basrel. von Theben. 6. Neith (die 
ägypt. Athene), So wie Amon, Amon —Re, Cneph, das 
männliche Zeugungs-Princip. ist, so Neith das w;ibli- 
che; Neith wird auch als ein zugleich männliches und 
weibliches angesehen und ist auch Typus der moralischen , 
und der physischen Kraft; der Geyer ist ihr geheiligt; 
_ die hierogl. Legende erklärt -der 'Vf.: Die Mutter, Frau 
der obern Himmelsgegend. Sie sitzt auf. einem Thron, 
‘gewölinlich neben Amon und mit dessen 'Attributen. 7, 
Sat& oder Sati (die ägypt, Here, Juno), Sie ist durch 
ein grosses Blatt, das sich auf ihrem Kopf erhebt, aus= 
gezeichnet. Dass ste der griech. Here, der Juno, ent- 
spreche, wird durch ein paar Inschriften bewiesen. — 
Zweites Heft: 4. Amon-der-Erzeuger, Mendes (Pan, 
'Priapus), eins stehende Figur hinlänglich charakterisirt 
durch das bekannte Kennzeichen des Priapus, die Peit“ 
sche schwingend, womit er nach dem ägypt. Mythus den . 
Mondgott antreiben soll die Zeugungskeime in der Luft 
auszustreuen. In hieroglyph..und in hieratisoher Schrift 
ist der Name des Gottes angegeben, 6. (zum 3ien mal). 
Nöith, die Erzeugerin, als Mannfrau (xpsevosrAvs) dar- 
gestellt, mit ausgestreckten Armen, an dehen un- 
ten Flügel angebracht sind; in den Malereien grosser 
hieroglyph;‘ Handschriften wird sie als Mannweib vorge- 
stellr;ihr. hier geliefertes Bild ist aus einer von Belzori 
näitgebrachten Handschrift. 8. Phtha. oder Ptha (Hephä- 
stos); unter den ägypt. Göttern nimmt er den dritten 
Platz eing es ist der wirkende Schöpfergeist, aus einem 
Ey, das Cneph aus seinem Munde producirt 'hatte, her- 
vergegangeh., In phonetischen Hieroglyphen, andern Bil- 
dern und hieratischer Schrift ‘sind sein Name und seine 
Attribute angegeben. 10. Phtha-Sokari (Socharis. in ei- 
. nem Vers des Kratinus), mit dem Sperberkopf ünd eirier 
Peitsche in der Hand, sitzend anf dem Thron. Die Le- 
genden im hierogl. und hierat. Schrift geben seinen Na-- 
men an. 19. Anouk& (Anucis, Istia,-Hestia, Vesta); eine 
- griechische, in Jen Katarakten gefundene Inschrift (Avov- 


xEer ayı na Eorını), welche auch beweiset, dass diese - . 


Göttin in dem ägypt, ‘"Tewmpel der heiligen. Insel: Setes _ 
‘verehrt worden.sey, gibt diese Namen an; sie wird dort 
nach den Ammon-Cnuphis und der Sat& erwähnt). Auch 
‚auf Reliefs erscheint sie. 22. Suk (Suchus, Kronos, Sa- 
turnus). Auf der zT. Taf. erscheint ‘er in ganz mensch- 
licher Gestalt, hier mit dem Kopf eizies Krokodils, das 


! . 
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“der Priesterlehre im hierogl. System drücken die verschie- 

. denen einzelnen Theile dieses. Thiers 'Himmelserschei- 
nahzen aus, die .den Zeiteintheilangen zur . Grundlage 
dienen. ‘In den Basteligis des Tempels zu Ombos .kömmt 
as‘ Bild dieses Gottes mit dem Krokodilskopt und dem 
‚ Namen Souk oder Soug vor. — 8, Phtha-Sokari, (Phtha 
als Kind, Hephästos, Harpokrates). Viele Reliefs, Ma- 
lereien, kleine Statüen von lackirter Erde stellen ihn 


als unförmlichen Zwerg dar, mit der Legende, die jenen 


Nemen angibt. _ Es sind hier 6 Abbildungen dieser Art 
‘ geliefert, darunter 4 mit verdrehten Füssen, aus: einer 
ägypt. Handschrift. des Belzoni. 20, Tp& ‘oder Tiphe 
(Uranie, die Göttin des Himmels), gewöhnlich durch ei- 
nen Geyer vorgestellt, hier sitzend in der Gestalt einer 
Frau, mit Kopfputz, der mit einem Diadem umgeben ist, 
an welchem der Uräus, Sinnbild der unumschränkten 
‚Gewalt angebracht, worüber. sich verschiedene farbige 
‚Blätter oder Federn befinden. Der Name der Göttin: 
Tpe, Dame des Himmels, ist hier symbolisch gegeben 
(T. 20. a. in Bildern), ı1. Phtah-Sokari (Herr der 
obern und untern Regionen. Hier erscheint er in ganz 
‚anderer Gestalt als auf den vorigen Bildern; diese Malerei 
. ‚eXistirt auf dem Sarkophag .einer Mumie, die T'hedenat- 
- „.Düvent. der Sohn aus Aegypten mitgebracht hat und die 

‚der Graf von Pourtal&s-- Gorgier besitzt. Die hierogl. und 

‘ die hieratische Legende werden gelesen: Pth oder Pth 
Skri Noute (der Gott Phta-Sokari) und diese Gottheit 


in Verbindung gesetzt mit‘ der Inauguration der Pharao- ' 


‚nen, die auch bei den Lagiden fortdauerte.) 17. Athor 
.oder klathor (Athyr, Aphrodite, Venus), welche Jablonski 
arrig für die Nacht und: das. Princip aller Dinge angese- 
..hen hat, Sie nimmt in den ägypt. Mythen keinen so 


hohen Platz ein. In beiden Händen hält die. stehende 


Figur Bänder oder ‚Schlingen,‘ Symbole der Liebe; auf 

“ .3hrem Kopf. steht ein Sperber, ı3. Tore, Thore odes 
'„Tho (eine der Gestalten des Phta); menschliche Figur 

‘ aber statt des Kopfs ein geflügelter Scarabäus, in einem 
Kasten oder einer Kapelle sitzend, die auf einer Barke 


steht. Weil: auf einer hierogl, Legende mit den Namen . 


Tho oder Thore, nach des Vfs.. Erklärung der Titel, 
‚Vater der Götter, verbunden ist, so hält ihn der Vf, für 
‚.eine eigne Darstellung des Phta. 21. Suk, Petbe, P&- 
tens&te (Süuchus, Kronos, Saturnus), Hier hat er keinen 
 Kıokodilskopf, sondern ist ganz menschliche Figw. Aber 


' 
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den Namen Suk las der Vf. hieropl, und hieratisch., Er 
ist der 12te unter den :ägypt. Göttern, heisst in einem 
kopt. Manuscript Petbe,' in der griech, Inschrift Pethen- 
sete, d. i...der 'in. Sete residirende — Vierte Lief. 3. 
a. Nef, Nub, Num (Cneph, Chnouphis, Chnubis, Chnu- 
mis, Agathodämon). Die Namen werden erklärt. Die 
Schlange. mit einem Bart und auf Menschenbeinen ste- 


hend (hier aus einer schünen Handschrift des Kön. Ca- 


binets abgebildet, mit einer Inschrift, deren Sinn seyn 
soll: Grosser Gott, oberster Herr oder Herr der obern 
“ Regionen); der Bonus Genius ist, das Symbol des Cnuphia, 
der Weltseele.e 12. Tre,, Thr& oder Thare (eine der 
Gestalten des Phtha), stehende, bis zum Kopf menschli- 
che Figur, statt des Kopfs ein Käfer, eine sehr seltne 
Vorstellung, entlehnt aus den kostbaren Zeichnungen, die 
‚Belzoni zu 'Theben von der ganzen Decoration des von 
ihm entdeckten prächtigen königl. Grabmals gemacht hat. 
Die Hierogiyphen der beigefügten Legende, Käfer, Mund, 
Blatt, hält der Vf. für phonetisch, die Buchstaben T P 
"E oder OPE andeutend (Tar& oder Thor6. Die Identi- 
tät des ’Thor6 mit dem Phtah, dem Erstgebornen des 


Ammon Cnuphis, soll auf andere Art bewiesen werden, 
17; a. Athor oder Hathor (Athyr, '‘Aphrodite), vergl. ı7. . 


“ "e. Der Name Athar bedeutet, nach dem Vf., Wohnung 


des Horus, daher hat sie hier auf demKopfe ein Gebäude,, 


‘das überall mit aufgeblühten Lotosblumen umgeben ist, 
20. a, Tpe, Tph& oder Tiph& (Urania, die Göttin Him- 


mel), drei sonderbare Gestalten. 20, b. Dexselbe perso- . 


‘ nificirte Himmel, Tpe mit Sternen, nebst zwei symbo- 

lischen Barken, auf deren jeder drei Götterbilder stehen, 
24. Re, Ri, Pre, Phre oder Phri (Helios, der Sonnen- 
gott. So wie Ammon-Cnuphis und sein Sohn Phtha 
die ersten Plätze in. der mythischen Theologie der ‚Ae- 
gypter einnehmen (denn Neith, Ausfluss des Ammon ist 


im Grund nur ein Wesen mit dem ersten Princip). und - 


* in.der intellectuellen, in der obern Welt hersschend ; so 
ist Phre, oder. der Sonnengott, Weltauge und Naturseele, 
Sohn : des Phta, ein’ jüngeres Wesen, Beherrscher der 
‘materiellen, der physischen Welt, vorgestellt in mensch- 
licher ‚Gestalt mitSperberkopf, darüber eine rothe Scheibe, 


Symbol der Sonnenscheibe, welche die Schlange, Uräus, 


umgibt, Wir übergehen die Erklärung der 'hierogl,. Le- 
gende und erinnern nur, dass, nach der Bemerkung des 
Vis. der Phre der: besondere Schutzgott der Regenten 


‘ Aegyptens, war. — Fünfte Lief. N. 2. (bis) Der Wid- 


N 


' einer Mumie im ‘Cab. des Hrn, Düurarid entnommen, 3. 
. (ter). "Cnupbis- Nilus (Nil-Gott), 'meiischliche Figur mit - 
Widderkopf, auf einem Thron sitzend, Wasser aus einem 


t 
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“ dr, lebendes Emblern des Amon-Ra ; des "Weltschöpfers, 


Die hier gelief. color. Abbildung desselben, auf Altar ste- 


head, mit einem ausgebreiteten Fächer zu Seite ist'von 


' Gefäss ausgiessend, nach der Malerei einer prächtigen 


Mumie des Hrn. Duränd. 3. ter’ (zum 2ten mal). Der. 


. Belbe. in der: Gestalt eines Käfers mit, Widderkopf, auch 


"ron den Malsreien 'einer Mumie. :'N. 18. Hathor (Athyr, 


\ 


Aphrodite), mehschl. sitzende Figur’ mit einem Kuhkopf, 
denn die Kuh war ihr geheiligt. Ne hierogl. Legende 


übersetzt Hr. Ch.:: Hathor, Frau :des Himmels, Tochter 


er Sonne; * 18. -Phtah der Befestiger ‘(stabilitenr), ste- 


hend mit Peitsche und Scepter, statt des Kopfes ein Mil- 


‚messer); 25. Djom, ‘Djem .oder Gom (der ägypt. Her- 
. + kules), nach der hierogl, Legende so gedeutet, denn die 
"sitzende menschl.. Figur mit der. Feder auf dem Kopfe 


könnte man: der Gesichtsbildung’ nach eher für eine weib- 


tiche -halten, wenn ‘sie nicht. den Bart hätte. Sechste 


Lief.: N. 6. (gquater) Der Geyer mit ausgebreiteten Flü- 
geln, in den Klauen Sjegeszeichen haltend, nach den 


. "Basreliefs in dem von Belzoni entdeckten kön. Grabe, le+ 
bendes Symbol-der Neith oder des weibl. Princips des Welt 
ells. N, 24. d, Der Sperber, lebendes Emblem des Phre& : 


(Sonnengottes), mit der rothen Scheibe auf dem Kopf. 


N..r4. a. Pooh, Piich, Joh; Lunus (der Mondsgott),. 


Ooh hiess er im theban., ioh im memphit: Dialekt; ju- 
gendl. sehr geschmückte- Figur mit’ dem-Halbmond ‘und 


‘einer gelbem Scheibe auf dem Kopf. 14; b. Derselbe, 
sitzend, mit, geiben Halbmond und rother Scheibe auf 


dem Kopfe, nebst andern Symbolen, die sich auf einen 


'besondern Umstand des Laufes. dieses Gestirns bezie- 
hen. 15. und 15.:a. Thoth (Hermes trismegistus) auf 


1'5.” stehend :mit Sperberkopf, ein Gefäss in die Höhe 
haltend, aus welchem Wasser fliesst, auf 15. a, als 
rothe Scheibe, von welcher 2 grosse Flügel. herab- 
hängen, vorgestellt, wie oft. diese Gottheit auf ägypt: 
Denkmäalen aller Zeiten und Arten emblematisch abgebil— 
det ist. . Gelegentlich wird. vom. Verf, auch ein Basrelief 


‚, aus Granit im Pallast von Karnac erklärt, wo ein Gott 


mit Geyerkopf und ein anderer mit Ibiskopf einen zwi- 
schen ihnen gestellten König .Aeg. unterrichten, welches 
nach der hierogl. Legende, die- in der Descr. de l’Eg. 


‚(wie öfters, worüber Hr. Gh. klagt) uncorrect ist,. Phi- 


- 


a) 
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Jippus Aridäus, Alexanders Nachfolger seyn soll. ( War 
denn aber dieser eigentlich König von Aegypten?) — 
‚Siebente Lief. N. 7. a, Sate, Vörsteherin der untem Re- 
gion (ägypt. Juno), hier nach einem bemalten Basreliet 
‚ am Eingange eines Königsgrabes ‘im Thal. Biban - Elmo- 
lak zu Theben, sitzend, mit ausgestreckten, auf Blügeln 
rühenden Armen, gleichsam um die Legende des Königs 
(die aber auf der Kupfert. fehlt) zu beschützen. N, 7. 
Emblent: der Satö (als Beherrscherin der ustern Halbku- 
‚gel des Himmels und Beschützerin der untern Erdgegend 
oder Niederägyptens,. Die Embleme sind‘: der Uräus, die 
der ägypt. Juno gsheiligte Schlange, mit: dem Scepter, 


und ein Lotus- Strauss, Symbol von Unterägypten. 15. ' 


b. u. 15.c, Geflügelte Scheiben und der Sperber mit ‚ro- 
ther Scheibe auf dem Kopf, Embleme des Thot Trisme- 
. :gistus oder des ersten Hermes, N. 30. Thöout, der 
zweimal. grosse "Thoth (der zweite Hermes, im Grunde 
nur einelIncarnation des ersten, oder der himmlische Thov 
auf der Erde erschienen), sitzend mit einem Ibiskopf, dem 
“ Scepter und der crux ansata (Symbol des göttl. Lebens) 
und einem eignen Kopfputz; die erste Legende erklärt Ch. : 
Thöout oder 'Thouti, Herr der göttlichen (oder heiligen) 
Schrilten, deren Erfinder dieser Gott war; die ate Thöont, 
gross und gross, Herr der 8 Regionen (so wird er von 
dem Trismegistus unterschieden). 30. a. Thöt, der zwei- 
hal ‘grosse, in Beziehung aut den Mond; stehend mit 
den Ibiskopf und darauf der Halbmond zit der Scheibe, 
— Achte Lief. 14. c. Pooh, Eiioh, Joh, Deus Lunus, 
Vorsteher der Seelen, die aus der grossen Seele emanirt 
sind, Er kömmt ölters in den Malereien der in den 
Särgen geiundenen Handschriften vor, welche das Lei- 
chen- Ritual enthalten; hier. ist seine Darstellung aus 


einem von der ägypt. Commission bekannt gemachten 


hieratischen Papyrus genommen, welches die Seelen zeigt, 
die den Goti Pooh ‘in der. seiner Gewalt unterworflenen 


himmlischen Zöne anbeten, N. 23. Buto, Leto, Latona, . 


Nyx, die ersten. Finsternisse. Unterschieden‘ von andern 
weiblichen Gottheiten wird sie durch den untern: Theil 
“ der Kopibedeckung (Pschent) kenntlich. In den hierogl. 
Legenden "ist:sie, nach dem Vf., genannt: grosse. Mutter, 
Erzeugerin der Sonne, oder. vielmehr Mutter der Sonne, in 
einigen auch, Tochter der Sonne. Hierüber muss man 


die Erläuterungen des Vfs. nachlesen. 23. a. Buto, als 


' Säugamme der Götter (Forus und Bubastis); die gegen- 


wärtige Abb, ist von Torso Borgia genommen, auf ‚wel- 


c. 
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chem man die meisten ägypt. Gottheiten sieht; sie steht, 
‚um ihre Brust zwei Krokodilen, die an sie hinan sprin- 
gen, zu reichen. 30: f.. der (yaoecphales (lebendes 
Emblem des Thoth., dem er geheiligt war .und der oft 
' selbst in dieser Gestalt: dargestellt ist; das gegenwärtige 
"Kupfer ist einer schönen hieroglyph. Handschrift nachge- 
bildet: eine weibliche‘ Figur (eine Verstorbene, Tentamon 
nach. des Verfs. Erklärung der Legende genannt) steht 
vor einem Altar, den auf einem Piedestal sitzenden Cy- 

„nocephalus anbetend, der ihr mit der erhabenen Rechten 
‚Schutz verspricht. N. 30. b. Thoth der zweimal grosse, 
‚Vorsteher der untern Region, stehend, mit dem Ibiskopf 

. mit beiden Händen einen Stab mit verschiedenen Em- 

‚blemen haltend, 390. c. Thot der Seelenführer (Psycho- 
pompos, dessen Aufenthalt und Tribunal in der Amente, 

‚der Unterwelt ist); er schreibt mit einem Rohr oder Pin- 

sel auf eine kleine Tafel. — Neunte Lief. N. 14. d. 
Pooh oder Piioh Deus Lunus sitzend, mit dem gelben 

.  Halbmond und der gelben Scheibe auf dem Kopf "auf 

einer Stele des Museums zu Turin, durch eine besondere 

“ Form des mit beiden Händen gehaltenen Scepters aus- 

gezeichnet; die Sculptur ist bemalt und die Farben he- 
ben sich in ‚ihrer ganzen Frische erhalten, 14. e. Em- _ 
bleme des Gottes Ooh, Joh, Pooh (Mondsgottes); Mond- 
scheibe mit beiden Hörnern, auf Barken. 234. e. Der 

Sphinx des Gottes. Phr&. (Sonnengottes) mit hellen und 
schönen Farben und der Legende: R& (Sonne ) Gott, 
grosser: Beherrscher des Himmels (gerade so wie auf dem 
Obelisk zu Rom, nach Hermapioms Erklärung, Amm. 

‘- Marcell. 17, 4.), von einem prächtigen Mumiensarge in 

der Turiner Sammlung ; die Malerei ist jedoch nicht: ganz 

dargestellt, mehr gibt die Erklärung;. es ist übrigens eine 
der schönsten Malereien. 14. f. Der Cynocephalus, Em- 
blem des Pooh oder Lunus, mit der Mondscheibe auf 

’ dem Ropf. 25. a. Djom, Djem oder Gom (Sem, Chön, 

. Gignon oder Gigen, 'der ägypt. Herculei, wieder mit 
mehr weiblichen als männlichen Formen; ‘er erscheint 
überhaupt auf _ diesem Kupfer anders als- sonst, 
Kopf, Brust, Aerme, Füsse grün gemalt (nach der Er- 
klärung sollen die Haare: grün seyn, sie sind aber schwarz 
color.), auf dem Kopfe zwei blaua (blau und rothe)' Fe- 
dern; nach einer Copie der Sculptur eines der’ Pfeiler 
des ersten Saals des grossen Höhlengebäudes von Ibsam- 

bul,. die Hr. Ch. von Hrn, Huyot erhielt,. 17. b, Ha- 
thör oder Athör. (Aphrodite; sie ist (auf dieser Malerei 
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des Grebmals des Otserei-Akencherds L 12ten Kön. der 


1gten Dynastie von Diospolis, entdeokt von Belzoni) 
vorgestellt, wie sie den verstorbenen Monarchen gütig 


aufnimmt; auf dem Kopf hat sie eine Scheibe, die zwei . 


Kuhbörner einfassen. Mehrere Bemerkungen, welche die 
ägypt. Mythologie und Alterthümer angehen, hat Ref, 
nieht auszeichnen könneh, auch nicht die öftern Berich- 
 tigungen früherer Schriftsteller und der Description. Das 
Werk wird übrigens sehr weitläufig, denn es soll unge- 
fähr 200. Kupfert, und 450 $. Text enthalten. Bis jetzt 
ist also ungefähr ein Viertheil vollendet, Möchte es 


- 


‚wenigstens so eingerichtet‘ werden, dass bald ein Band 


beendist wäre, - = 


Scarabees m figures dis Musde des an- - 


tiques: de sa Mai. ?_ Empereur (dd Autriche). 
ienne, de Ü’ Impr. d. Ant. Strauss. 1824. 8 S% 
gr. 4.. nebst 4 Kupfert. . ı Rthir. 8 Or. Ä 


Be Tales uchungen des Hrn, Champollion des jün- , 


gern über Sprache, Schrift und Alterthümer Aegyptens, 
die"auch auf die Betrachtung der Scarabäen gerichtet sind, 


veranlassten diesen Beitrag dazu durch Bekanntmachung: 
dieser, wie versichert wird, mit. grosser Sorgfalt von .ei- 


nem geschickten Künstler P. Fondi in Kupfer gestoche- 


nen. Scarabäen (Intagli’s und. Cameen) im .Kais. Museum 
zu Wien. Es .sind ‚nur die Soarabäen ausgewählt, wel— 
che mit Hieroglyphen versehen sind, die auch durch die 
gute : Erhaltung der Steine leicht erkannt werden kön- 


nen. Mehrere lange Inschriften, ‘die sich auf, grossen. 


Scarabäen befinden, mit schwarzer Farbe geschrieben, mus-. 


sten wegbleiben, weil die Schrift zu sehr verwischt ware 


Einige, in welchen die Hieroglyphen nicht eingegraben, 
sondern auf welchen sie gemalt sind (wie N. 77. 275.) 


haben sich gut erhalten. Es sind überhaupt 319., in . 


Form, Grösse, Zahl uhd Stellung der. Figuren sehr ver- 
schiedene Scarabäen (es sind auch ein paar : viereckige 


darunter) aber, da einige auf beiden Seiten gravirt sind, 
so sind es 333 Darstellungen, welche ihren .Erklärer er—. 


warten. Deun nur über einige sind ganz kurze Bemer- 
kungen S, 7. f. gemacht. Nicht einmal die Massen und 


die Grössen .dieser Sc. sind angegeben. In der Einlei=- 


tung trägt der Herausg. noch geine Muthmassung vor, die 


- sich suf. Betrachtung der in Drovetti’s Sammlung befind- 


lichen ägypt. Steindenkmale gründet, dass man die ägypt. 
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Statüen nhch der Verschiedenheit der. Bildung der’ Au- 
" gen, Augenlisder und Augenbraunen classifitiren künne, 
. = Wär führen‘ ‚deräber die ‘eignen Worte des Vfs. 'anc. »ll y 
en aveit, od les! yeux et la ligne des sourcils- &toient 
_ erens6s, apparemment pour y inserer.une-autre matidre (fabri 
ocularii) — @autres avoient les paupitses, ‘celle d’en haut et. 
celle d’en bas' en forme des. courbas 6levees, entre les- 
quelles l’oeil se. trouvoit enradre ; d’autres, les plus bel- 
les’ et. les plus nombreuses, n’avoient- que la paupiere 
superieure jormee en. courbe relevee, puis les. sourcils 
'&galement releves, et oufre oela, il partait une .petite 
.* ligne. horizontale relevöe de. Pangle exteriear de chaquo 
oeil.« (Diese Besonderheit der Augenbildung zeigt. sich 
an der kleinen Statüe einer auf dem Thron sitzenden und 
nur. mit .einem anliegenden, von’ der Brust. bis. .auf die 
‘ Eüsse ‚gehenden, Gewand bekleideten Göttin, aus. terra 
“ cotta von dunkelgrüner. Farbe, die. in natürlicher. Grösse 
aut‘dem Titel abgebildet ist — ‘die, Verzierung), welche‘ 
sich auf dem. hintern Theile des T'hrons befindet, ist als 
Vignette am Schluss dieser. Vorrede abgebildet), :. Diese: 
‘letzteren Statüen sind. stets sehr vollendet, alle Umrisse 
amd mit grosser Einsicht und gleicher Feinheit angedeu- 
‚tet; das Gesicht hat immer den lächelnden, aber. nicht 
‚verunstaltenden, Ausdruck, welcher den höchsten Punct‘ 
.: ‚der-Schönheit ausmacht‘, den die Aegypter erreicht ha- 
‘ ben; »Il nous a paru (fährt der Vf. fort), que les ‚mo- 
“ nmumens olı ‚les yeux. se trouvoient enfonc&s entre les 
...' * deux lignes, portoient le caraotere d’une antiquits besu- 
 " eoup plus reculte, ‚que les monumens ol il n’y avoit 
‘que la paupiere, sup6rienre formee en courbe relevee, 
‚outre autre ligne qui partait de l’angle des yeux« diese 
" letztern,,-glaubt er, bilden .die Gränzlinien zwischen. den 
zein ägyptischen Monumenten und denen aus der Zeit der- 
Lagiden.. Zu dieser Classe zählt er auch die tabula Isiaca 
.,zu Turin, die er selbst zu untersuchen Gelegenheit ge- 
. habt hat und von welcher alle bisherige Kupier nicht 
. genau genug sind; 'er setzt ihre Fertigung, in die Zeit ' 
“ vor den Ptolemäern (mit Zo&ga); man könne diess kostbare 
und einzige Denkmal’ durchaus nicht in das Zeitalter der 
. ersten Kaiser setzen. Alle ägypt. Statien, deren Augen 
- so gebildet sind, ‘wie die Natur sie darstellt,, gehören: in 
die Zeit der Herrschalt der Gichen. | 


z Precis du Systeme hieroglyphique des anciens 
.» Egyptiens, ou Recherches sur la elömens. 
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‚premierb de cette deriture aaerde, sur leurs diver- 
des combinaisons,.et sur les rapports de ca yald- 
me avsc lea auires meihodes graphiques egypti= 
ennes. Par. M. Champollien le jeune. Avec-ug. 
Feolume de Planches (5x Steindrucktafeln und 
44 S. erklar. Text ind. enthalten). Parıs, Tyaut-. 
bel. ud. Würa'834 AFVI ho S. gr.d. 16 Taf. 
i 6 Rılkr. s6 ar: Ben ; 8 ” i 
.. Der. Verf, kette bereits 1822..eins Lettre & M. Da-., 
cier— relative .& 1’ Alpirabet des hieroglyphes phonstiqueg, , 
erhploy€ par les Egyptiens pour inscrire sur leurs monu-. 
mens les titros, len noms et. les surnoms des souveraimg., 
grees et romains.(in 8. mit 4 Kupf.) herausgegeben, de-. 
rem Hauptiohalt war, dass die Aegypter sich der reinen ' 
Hierogl. bediebt haben, um die Töne. der Namen der 
griechischen und römischen Beherrseher darzustellen, die: 
auf. den veischiadenen Monumanten vorkommen; er..hat. 
sich seisdem..aufa festente. überzeugt, dass des Gebrauch: 
dieser. hierogl. Tonzeirheu (die er . deswegen. phaendtigch, 
nent) schon im die Aeit vor den fremden Dymastien im. 
Asg. falle, Die Wichtigkeit dieser, Entdeckung. für- dag, 
Lesen und Exhlären mehrerer Nameg: und Titel vonRe-, 
genten. für Gesehichte, für Bestimmung, des Alterthums, 
vieler Monumenta..leuchtet von selbst‘ ein Sie wurde, 
dem: Verf. streitig u in. dem, Aufsatz . eines: Yngen,. 
(in Quart, Baview. nr. 55. Feb. 1832). al en 
Werke des.'Dr. Yaung: an Acsonnt af! some rarent.dis-, 
coverieg in hierogiyphical literagureg_and Egyptian enti-. 
geitiesz: including : tbe autharis original ‚Jphabat, ; ag 
extended by M.'’Chempollion, Londr. 1823.: 8. .. In. wie. 
förn dieser englisslie ‚Gelehrte auf ‚manche Idea früher: 
als er gekommen. say, er sellst aber das ganze System. 
der. phenestisch : hierogiyph. Sehrii& eher gelunden habe,. . 
bemerkt Hr. Ch. in der. Vor 8.7.8. Dean. der Haupt- 
zweek seines::\Weskes. ist dewzuthun (gegen des. D. Young 
Meännng) 1.: dass sein: hieroglypb. Alphabet sich. auf die- 
bierogl.- künigl.' Aufschriften: sller . Zeitalter anwenden, 
lasse. 2. dass die Eintdeckung des phonetischen Alpha-. 


bets. 'der Hiewoglyphen der wahre Sohlüssel dea hierogly, . 


phischen: Systems: sey;, 3 dass die Aegypter es in jedem: 

Zeitslter angeswandt haben,. um. die \Wort- Töne ihrer, 

Sprache. 'alphabetisch... darzustellen, :4. dass die Hierogl., 

Inschriiten grösstentheils aus blos alphabetischen Zeichen,, 

wie: er: sie. bestimmt hat, zusammengesetzt ey ,. 5. die, 
Allg. Repen, 1825. Bd. I. St. 4. 0.8 


v 
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_ Natur 'der "verschiedenen; zugleich in den-biereglyphischmm 


Texten: angewandten Zeichen bekanng zu: machen, : end- 


- 


licH.6. aus allen einmal: erwiesenen ‘Sätzen die allgemes- Re 
ne Theorie des hierogl,: Systems,‘ gestützt.auf: zahlreiche _ 
Anwendungen, herzuleiten. Ein 'mit jenem: Hauptzweck 


innig verbundenet Nebenzweck ist, den :Versuch.des Dr.- 


. 


Yeung, die beiden-hierogl; Namen Pieleimäüs. und Bärs- 


"nice ‚zu Jesen, mit der Lesung beider Namen.nach sei- 


‘ den. Unterschied. beider. und Jeh - Vorzug der seinlgen 


darzuthun. Das.erste Cop. S, 12. beschreibt den gegen-— » 
wärtigen Zustand der "Untersuchungen über: die Hierogl. 


“und über die .ägypt. phonetische Schrift, die bei Ueber: 
. tragung der Eigennamen’ griechischer. Könige: oder römi- - 


scher Kaiser gebraucht‘. worden ‘ist: Hier 'witd nun be-- 

sönders‘ die Analyse 'des Jemotischen "und ..des hieragl. : 
extes;'der Inschrift von Rosette vorgenömmen. ind die 
Bedeutung‘ einiger Figuren nach. Young mit .der, welche: 


- -Ch.ihnen gibt, verglichen, z.B. in:det Insehr. von Ros.. 


enthalten die Einfassangen ' der Zeichen und Figuren diei) 


* Bißennamen ; hier erklärt Hr. Y..den Löwen für Zeichen: 


‚der Sylben Ole, Äckerblad für die:Sylbe-Lo, Ch. für‘ 


das: Zeichen. des Zi. im: Namen des Piolemäus, Her Klie- . 


netra; dem Löwen:-entspricht in der. hierätischen Schrift : 
ein Zeichen, das Ch. auf der ersten Tat::in: diesem Cap. 


- N.’ 7: wittheilt; die Vergleichung hieratischer Manuserp-. 


. rogl. Zeichen mit A 
aufgestellt. Das ste 


| . 16 mit einem grossen en rien "hat ihn überzeugt, 
‚dass die hierät: Schrift nichts. 
. 'schreibung der -hieroglypbischen ist. . "Nach: dem System 


anders--als- sine:Geschwind-— 


des Hrn. Y. schrieben die -Aegypter- die ausländischen Bi-- 
genhamen - hieroglyphisch , mittels ‚eigentlich ideographi- ı 


. sther Charaktere‘; die man aber zufällig. anwandte;::bald'. 


um einen Buchstabei, bald um:eine Sylbe, beld um 
'Sylben: darzustellesst‘ nach Hrn. Ch. schreiben sie. diese: 
Nanien mittels - der- Chäraktere‘, deren.: jeder nur einen 
einziger Mitlauter ‘oder einen der vornehmsien Selbstlauten : 


in den -fromden Namens.audrückt; nach jenem. hatfen die 
Aegypter ein’ gemischtes ıdeographisch-- syllabisches ._Al-—. 


phabet, nach diesem eine ganz alphaäbet.. Methode, wie’ 
die Phönicier; Hebräer eto. Auf .der 2.: T. .sind .n5 hie=. 
en Werths.nach Y. und Ch, 
Cap. :S. 38: enthält. das ‚hieroglyph... 
phonetische‘ Alphabet ‚angewandt auf: die. "Eigennamen 
biosser griechischer und lateinischer Privatpersonen, wo- . 


. za .dee Obelisk Barherini (der gewiss.aus Hadrians- Zei-; 


[& \ 
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ten ist‘, weil. die Einfässungen, die einen Theil der hie- 
rogl, Inschrift ausmachen, die Namen Adpszyos Kooap 
und Zxßeıve Zeßaorn enthalten) der Obelisk von Bene- 


.vent (wo die Einfessungen die Worte Avroxperwp Ka 


owp Aourrravog geben), der von Präneste u, s. f, benutzt 
sind, dazu gehört T. 3. Das Resultat ist: die Ae Ypter 
haben zur Zeit der Rümer bei Ueberschreibung ausländi- . 
scher Eigennamen in phonetischen Hieroglyphen bai diesen 
kein Zeichen gesetzt, welches ihre phonetische Natur 
ag A die phonetischen Charaktere sind ohne beson- 
dere Unterscheidung verbunden mit den eigentlich ideo-.. 


-graphischen Zeichen; in dem allgemeinen System der 


hierogl. Schrift gab es also gewiss zwei Classen sehr 
verschiedener Zeichen, die eine dfückte Laute, die an- 
dere Ideen aus. 'C. 3. 9. 49. Neue Uebersichten der hie- 
roglyph. Laut-Zeichen. Die 4te Taf. vergleicht 8 Zei- 
chen des hierogl. Textes mit den gleichgeltenden im 
hieratischen, wit gleichgeltenden. Hieroplyphen und mit - 
Coptischen Buchstaben; im Texte aber auch noch mit 
den hebräischen Schriftzeichen. C. 4. S. 66. Anwendung 
des Alphabets der Lautzeichen auf hieroglyphische Grup- 


‘pen und grammaticalische Formen. Dazu die 5zte und 
'6te Taf.. 5tes C. 8. 84. Anwendung des phonetischen 


Alphabets auf hieröglyph. Eigennamen ‘der ägypt. Götter. 
Der Verf. unterscheidet bildliche ‚und symbolische Zei- 
ehen (signes figuratifs und syinboliques) und setzt fest: 
Die 'Aesypter schrieben die Namen ihrer Götter im hie-— 


roplyph. System auf eine dreifache Weise: 1. phonetisch 


‘(durch Lautzeichen) 2. bildlich (figurativemeht, durch das 
'Bild-des Gottes oder der Göttin) 3, sinnbildlich (symbo- 


liquement) durch das Bild eines oder mehrerer physischer 
Gegenstände, mit welchen die Gottheit nach den der 
ägyptischen Nation eigenthümlichen Ideen in directer oder 
indirecter Beziehung steht. C. 6. S. 207. Anwendung 
des‘ Alohabets der phonetischen Hieroglyphen, auf die 
hierogl. Eigennamen .der Privatpersonen (z. B, Ptamon 
oder Petamon, Astavi. — Hierzu die 7te Tafel, Der Vf. 
glaubt erwiesen zu haben, dass ein sehr grosser Theil 
der 'ägypt.' hierogi, Eigennemen von Privatpersonen mit- 
tels wirklich’ phonetischer Hieroglyphen geschrieben sey, 
d. i. spicher, welche die Laute und Articulationen dieser 
Namen ausdrücken. Gegen den Einwürf, dass die hie- 
reglyphisch - phonetische Schrift erst unter dem unmittel- 
baren- Einfluss der Griechen und Römer angenommen. 
und wesentlich von der hierogl. Schri er Pharaonen 
X 4 en 2 2 
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ie d’ecriture  hieroglyphique) $. 253. Es handelt; 
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. veyschteden sey, welche ‚das ganze -Alterthum "als eine 


ideographische anerkannt habe, rechtfertigt, Hr, Ch. jseip 
System im 7ten C. S. 137. indem. er hier:das: Alphabgt 
des Laut Hieroglyphen anf. das Lesen. der Benennungen 
‚und königlichen Titel auf den Obelisken und den ägypt. 


"Monumenten -des ersten Styles anwendet und zu erwei- 
“sen bemüht ist, ‚dass dia hierggl. Schrift stets und unter 


‚den Pharaonen. selbst grösstentheils «phonetisch gewesen 


st. . Eine Steindruckt; (8) stellt mehrere solche Zeichen 


aus verschiedenen Handschriften mit ihrer, Bedeutung auf; 


' andere enthält die 'gte, Tafel. . Der. Raum erlaßbt nicht 


die einzelnen Behauptungen und. Folgerungen S. 130, f. 
und die, aus .den ägypt. Monumenten des ersten, 2ten 
und 3ten ‚Styls gesammelten verschiedenen Titel‘, welche 
die Zuneigung gewisser ‚Gottbeiten zu verschiedenen Re- 


 genten ‚Aegyptens ausdrücken, anzuführen, Im 8. Cap. 


S 172%, wird das hierogl. Alphabet auch auf die Eigen- 


. :mamen. der, Pliaraonen apgewandt. .Dazyi ‚gehöten T.. 11. 


17. 13. auf welchen die Lautzeichen und. die Einfassun- 
gen abgebildet sind, die der Verf nach, seinem System 


übersetzt und erklärt, Er wendet nemlich sein Alpha- 
‚bet J, auf die Eigennamen der ‚Pharaonen, die ‘vor dem 


"Kambyses lebten, an und zieht. dayaus die. Beweise ‚für 
die.- Allgemeinheit seines Alphabets (ob:er gleich einige 
"Zeichen noch nicht, zu erklären vermag) und seing Exi- 
stenz in allen bekannten Zeiten ‘des .ägypt. . Reichs, 3. 
die Unterscheidung der Monümente, die vor und nach 
jenem. persischen Eroherer sind erieghtet. worden, -Diess 
letzte ‚Resultat der Anwendung. seines ‚Alphabets ist ei- 
‘ner besondern Bearheitung vorbehalten, . Jetzt ist, nur, das 
‚erste durchgeführt, und “es wird .S, 349. ‘aufs Neue. ge- 
‚schlossen , dass der Gebrauch der ägypt, phonet. Schrift 
‚bis aufs .entfernteste: Älterthum hinaufgeht und dass das 
System der hieregl,: Sehrift, ‘welche man bisher als .nur 
‚aus Zeichen von Begriffen ‘bestehend angesehen haty vjelk- 
mehr Zeichen. enthalte, welche 'grässtentheils Laute der 
in der ägypt: Wortsprache vorkommenden \Vörter. be- 


| „zeiöhnen. also phaongtische Schriftzeichen. "Sehr -reich- 


haltig ist das:9te Cap. (des Elemens premiers du Sygte- 


” ® 


| I, 
. 253. von den Formen der hierogl. Zeishen (sie srel- 


len sämmtliche ‚Gegenstände mehr oder. weniger abgebil- 
det, mehr oder weniger für uns, erkennbar das; ferner 
verschiedene ‚Werkzeuge upd: Geräthschaften; geoinetri- 


EINE ‚sche. Figuren, Linien,. Curven u, & f.5. zusammenger 
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setzte Bilder, wie sie nicht die Natur, sondern die Phän- 
tasie gibt; und diese verschiedenen Arten von Zeichen, 
sind durch einander gemischt; was beim Studium der 
Hieroglyphen zur thun’ sey ? S.256.f.), 2. 258. von Zeich- 
nen Beier Zeichen (dazu 14te Tal. . Die hierogl. Cha-. 
räktere können nach dem Grad ihrer Genauigkeit, Voll- 


endung und Schänheit in mehrere Classen getheilt wer- 


den; die Verschiedenheiten rühren öft von den Materia- 


lien, auf welche 'sie gezeichnef, von den beobachteten 
Proportionen, von den gebrauchten Farben her). 3. Von 
der Zahl der hierogf. Zeichen (weder so gross, als sie” 
bei der, ersten Untersuchung zu seyn scheint, noch so, 
beschränkt, .als manche angenommen haben, Der Vf. 
setzt sie, nach einer ungefähren Uebersicht und in Clas- , 
sen geordnet, auf 364.) 4. S. 268. von der ver- 
schiedenen "Stellung dieser Zeichen und der Art. und: 
Weise, wie. man das erste‘ Zeichen erkennen ‚und. 
eine hieroglyphische Inschrift lesen soll. 5.8, 271. 
vom Ausdruck dieser Zeichen und ‚ihren verschiede- 
nen Arten überhaupt, und dann insbesondere 6. 5, 
273. von den Cäractöres figuratifs (den Bildern ‚der 
Gegenstände selbst, deren Begriff sie ausdrücken sol-. 
len) durch Beispiele und die ı3te Taf. erläutert; von 
dieser Classe werden drei Unterabtheilungen $. 278. ge- 
macht: ‘caractäres figuratifs propres, abreges, und con- 
ventionels. 7. $. 282. Von den Caracteres symboliques 
(die auch tropiques, @nigmatiques genannt werden; über 
die Entstehung’ solcher sinnbildlichen Zeichen feine.. Be- 
merkungen ; über die Art, wie die Aegypter bei. Bestim-- 
mung derselben zu.WVerke gegangen seyn mögen; über 
zwei Arten’ symbol. Zeichen von Götternamen; diese. 
symbol. Zeichen sind in der hierogl. Schrift nicht so ver- 
vielfältigt als ıhah geglaubt "hat; der grösste Theil‘ der- . 
selben vertritt die. Stelle der Eigennameg der Götter und. 
Göttinnen; die mystischen Namen der Götter sind in den 
hierogl. und hieratischen Texten, welche von Priestern. 
geschrieben und‘ selbst heilig waren, oft phonetisch aus-- 


ı.. 


. 
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gedrückt, in den demotischen Texten aber, die für das 


Volk bestimmt waren, sind die Götternamen stets durch 
Symbole, nie phonetisch, ausgedrückt; da die symbolis 
schen Schriftzeichen nie unter einander und sehr selten , 


mit bildlicheri Zeichen. so verbunden sind, wie es die 


verschiedenen CJassen der schinesischen Schrif tzeichen ‚thun, 
um Zeichen neuer Ideen zu bilden, so’ begreift .man nicht, ' 
wie die heilige "Schiiftatt det’ Acg.'im Stande gewesen 


j er selßit 'ald grosiäf "Berichtigungak end Vervollsiäindi- 
gungen bedfirftig- achtet) und eine ‚muthmessliche Ueber- 


. setzung 8. 25. I. mit, verbreitet sich aber zugleich iiber 


andere, ähnliche, ägypt. Kaufeonfraste, "Was den wor 
züglich behandelten N. 36. betrifit, so ist: duüber Fol- 
gendes vom Vf. angegeben: Die Schriftart'ist die deme- 
: tische, welche theils alphabetische theils:symbolische Zei- 
chen enthält, die Viokale öfter weglässt, vor der Rech- 
ten zur Linken läuftz' der Inhalt ist der Kauibriei -iibeu 
den Kauf selbst, auf welchen sich. die Zollakte bezieht; 
zuerst erscheint darin das’ Datum. der Verkandlungs 3. 
36. d. 20. des Athyr; dann. der Name des damal. Regem« 
ten, Ptolemäus und seine Schwester Kisepstra, Kinder 
des Ptolem. und der Kledpatra; die- verschiedenen Prie- 
ster und Priesterinnen_der vergötterten -Fürsten und Bür- 
stingen;.der Name des Verkäufers und Beseichnung sei- 
‚ner Person; der Name des Käufers ; die' Gegenstände des 
Katıfs, Gescheuke an Früchten und andere Darbringungen, 
"welche für die. in den'Gräbern sufbewahrten Mumien von 
den ‚Angehörigen gegeben. wurden und nachher. wieder 
verkauft werden konnten; mehrere Personen der Familie . 
u. s. f. zuletzt dex Ausfertiger des Kaufbriefes, Der grie- 
chische Text ist also keine Uebersetzung davon, .da of- 
fenbar' der ägypt. viel ausführlicher it. Zam Erweis 
seiner Meinung von dem Inhalte des &gypt. Textes hat 
'er 1. die griech. Zollacte, ‚die derannter steht, im’ Origi- 
nale, dessen. Uebersetzung und ein Theil der Erläuterung 
von. Hrn. Trof. Buttrmann, hier. 8. 7. #, mitgetheilt (in 
dem Berl. Papyrus fehlt die: Angabie, dass der Kauf in M. 
Athyr geschlossen, aber in einem. zweiten Exemplieye 
dieser Zollacte .zu Paris, wovon Hr. Prof. B. ein Faosi- 
mile erhalten hat, steht sie; nach Hrn. B, ist das 36ste 
J. des’ Kön. Ptolem. Evergetes IL oder Physkon, Ol. 
161, 3., 134. v. Chr., und der gte Choiak vom 2. Ja- 
nnar zu verstehen; ‘den Titel xoAxöryg leitet Hr. B. von 
einem Wohnort xohagis her, 'Young von einem ägypt, 
Verbum, welches bekleiden, bedeuten, also: Bekleider, 
Flierostolist), 2. sind die Eigennamen, die ‘eben so wie 
in der Rosett. Inschrift geschrieben sind, besonders 'aut- 
ag auch einige Beinsmen oder Titel. 3. Ist der von. 
Irn. Young bekannt gemachte, durch Georg Franeis 
Grey Esq. 1820. zu Theben in Aeg. von einem Araber 
gekaufte, mit eigner griech. ‚Cursivschrift geschriebene 
griechische Kaufbrief, der mit dem Berliner ägypt. Texte 
in. der Hauptssche ganz übereinstimmt, nur ‚statt des aus- 
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jährlichen Eingaugs 'im. ägypt: Texte, bias ;uera ra xovo 
“ (nach dem Gewöhnlichen) dagegen am Ende ein Zeugen- 
versengmas nad die Zollaste hat (welclies. beides ir dem 
Berliner :ägypt. Texta. nicht ist), im Origindle $. 12. f. 
mit Bemerkungen und einer deutschen Ueb. , abgedruckt. 
(Dis Zollacte. weicht in diesem. Grey’schen Exempl, auch 
etwas von dem Berliner ab, tibrigens kommen darin manche 
seltene und neue Wörter, Wortbedeuturigen und Redens- 
asten vor), Es müssen also von diesen Urkunden ımh- 
rerei und nicht genz übereinstimmende ägypt. .und griech, 
Abschriften: gemechs worden seyn, Das Geschäft war Fol- 
gendes: DreiBriider, Colahyten (Bekleider derlisis) Onno- 
phris, Oros und Asos, hatten gewisse Gräber (Memno,» 
nien, zu Thymabunem in Libyen um Theben) inne, wo 
sie des 'Tadtenamt verriohteten. (Assroupylag Fosoüy- 
ra4) und die dafür bezahlien Beiträge empfingen, On- 
nophris ! verkaufte sein: Drittheil, oder ein Stück: davon, 
seinem Bruder Oros. Als der Kanf geschlossen war, es- 
schienen die. beiden Zöllner und machten die schriftliche 
Angabe -des Verkaulten, zum Behufe des davon zu ent- 
xiohtenden Zwäanzigsten.‘ Die. erwähnten xapra/z werden 
angenommen als Körbe mit Korn und Kuchen. wie mau 
sie in mehtern Gräbern neben den Mumien stehend ge- 
fanden hat und wovon auch Proben ins brittische Muse-— 
um gekommen sind. Dass die Zöllner die dıaypapz 
(schriftliche. Angabe) kraft ihres Amtes, nicht vermöge 

ines Besitzrechtes an den verkauften Gegenständen mach- 
‚ wird durch drei andere, von Grey mitgebrachte, von 
Young bekannt gemachte, hier $. 18. ff. wieder abge- 
drackte griech, Zollacten, welche. die ägyptischen Kauf- 
briefe begleiten, bestätigt. Des Hrn. Prof. Schömann 
ausführliche. Erläuterung der Berlig. und der gleichen, 
Londser Zollaote ist S. 20. ff. eingeschaltet, seine Ue- 
bersetzung und des Hrn.. Young engl. Ueb. des griech, . 
Kaufbrieies S. 23. mitgetheilt. Bemerkungen über die 
Abweichungen dieser Raulbriefe von einander findet man 
S. 26. f£.,. die man. selbst nachsehen muss. Insbesondere sind. 
einige grammstische Theile, die Hr. K. in den demoti-. 
schen Bean entdeckt zu haben glaubt, S. 34. und S. 
35. des Hrn. Champollion Erklärung ‘der Eingangsworte. 
einer Berliner. Papyrusrolle N. sı., die, mit der von. 36. 
vom- Verf. gegebenen Erklärung übereinstimmt, mut“ 
getheilt. e r ü . 
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: Museum Worsleyanum; on «a .Golleesion: of: an- 
tique Basso -Rilievos, .Bustos,- Stalues . and 
- Gems; wilh Views in the Levant. London, 
2824. Part 3—6. kl. fol. Kupf.-und:(engl. und: 
ital.) Text (von S. 45 — 136). a4-Rihir,. . 3. 
er we ee 
®Die: beiden ersten Hefte dieser seltnen ‚Sammlung 
sind im-Rep. ı1323., IV, 8. 96. PM. angezeigt worden. 
Im gten H. sind zuerst noch 2. zur ersten. Glasss gehö- 
rige Antiken abgebildet: Fragmient einer‘ Säule von -weis- 
sem Marmor, ‘die wahrscheinlich zu einem: Bakchustem-— 
pel gehürte;,' mit folgender griech, Inschrift: Qso -Asvv- 


. 00 Zepßıhlıa Osmovonie nere ro (rev) avdoos aurng. Kai-' 


Aınparovs dwpov eIynev. Der Erklärer ‚setzt sie jas Inte 


* Jahrh. Chr. — Ein zu Eleusis in dem Hofraume einer 


schlechten Wohnung, welche dem. .Aga des Districtes _ 
zur Residenz diente, gefundener. Piedestal, mit einer aus 
Distichen (Hexam. und Pentam.) bestehenden see -In«- 
schrift, die Ref. so übersetzt: »Mutter des Markianos, 


‚Tochter des Demetrios, bih ich; verschwiegen werde 


dieser .Name womit ich benannt bin. Alsdie fei igeh. 


(&:04) Kekropiden mich.zur Hierophantin (seg0Parrıs) mach- 


ten, habe ioh selbst (den Namen) in unermesslichen Tie- 
fen verborgen. Ich habe nicht die Kinder der Lakedä- 
monischen Leda noch den Erfinder Krankheit hebend 
Heilungen (zauswooos &xsceıs):riech den starken Herkur® 
les, welcher dem Eurystheus die zwölf Arbeiten müh- 


"sam vollbracht hat, eirigeweihet; (aber) den -Herrscher 


der weiten Erde und des: unergründlichen Meers, der 


duch, Beherrscher unzähliger ‚Menschen (ygepis,) ist- und 
‚einen unsäglichen Reichthum über alle Städte, vorzüg- 


lich ;fdie berühmte Kekropia ausgegossen hat, Adrien.« 


‚(Dis englische . Ueb.. ist nicht ganz riehtig. Man sieht 
. ‚hieraus, dass nicht nur der Name der Initiirten, sondern 


auch der Hierophanten nicht genannt wurde.) : Ilte: 'Clas- 


“ se. Antike Büsten. Zwei Büsten des Sophokles, die. ei- 
ne zu Rom unter dem Schutt des Friedenstempels: gefan-" 


den, mit dem Namen des Dichters, die andere zu Athen 


‘unter. den Ruinen des- Prytaneum 1785., ohne Namen, 


aber wegen Aehnlichkeit der Gesichtszüge auch dem So- 
phokles zugeschrieben. — Büste des Alkibiades, auch un 
ter den Ruinen des Pryt. gefunden, zwar ohne Namen, 


aber von Alkib. erklärt, wegen der ganz ähnlichen, mit 
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dem Namen "vetsalmmen, hier auch‘abgebiblsten, im Mu- 
sum Pio„Clem. — Kopf des Anakreon ‚(ohne Angabe; 
wo gefunden ?) gedenset nsch einem gepz ähnlichen’ Bil- 
de’suf einer Münze won Teos, we der. Name genannt 
ist, —- Büste des .Philesophen Pherekydes. (willkürlich 
erklärt — auch hier ist weder Masse, noch‘ Maass, noch; 


: Aufändungsort s ben.): Ein jugendlicher Kopf des“ 


ee 
Herkules (ein wa Hermerakles, sagt der Erklärer, aut 


: ‚beiden Seiten fallen Binden herab und unter der Löwen- 


hsut sieht man. einen Kranz von wilden Oliven, wel- 
cher. die Haare umgibt, ‚ähnlich der ‚Biiste in der. Villa 
Albani, derman, weildieLöwenhsut jehlt,.irrig den Namen 
Xenophon gegeben hat, — Büste des Attiius Regulus,. 


"mit dem Ausdruck von Entschlossenheit und Heroismus- 


im Gesicht... Ob die Aufschriit M. ATTL REGVLVS- 
entik ist, darüber werden wir nicht belehrt. Vermutblich ist 
sie. wie bei der folgenden, neuerer Zusatz. — Achilles, 
Marmorbüste, mit. behelmtem Kopf, so genannt wegen 
Ashnlichkeit mit einer n Statüe in der ville Bor— 


ese und einen Kopf des Achilles in der Sammlung des 


i von- Nemi. — Büste der Sappho,: so genannt:, 
wegen der Aehnliehkeit mit einigen Büsten, die ihren 
Namen führen. Ihr Gesicht hat einen männlichen Aus-. 


drack (mascula Sapphe Hor.) — Büste des Jupiter (Sera 


pis — ‚denn er.hat auf dem Kopfe ein Stück des Cala- 
thus oder eine Mütze). FE ET a 
Viertes Heft: Büste des bejahrten Hercules, der Kopf 


. mit der Löwenhaut bedeckt, unter welcher zwei Zähne - 


oder kleine Hörner am Vorderkopf als Zeichen der Wür- 
de. bervorsprossen, — Dritte Classe: Aegyptische und 
Griechische Sculptur. ‚Gruppe des Bakchus und des ge- . 
Nägelten Akratus, beide stehend, unbekleidet, an einen 
Baumstamın gelehnt; ‘woher diese Gruppe. ins Museum | 
Worsl, gekommen ist, finden wir nicht angegeben, — 

Der liegende Nil mit 'den auf ihm h riechenden 


Kindern, — Eine grösstentheils bekleidete Venus, an. 


‚welcher vornemlich die Draperie ;wundervoll gearbeitet. 


ist. — Eine kleine, ' bekleidete, unter Ruinen in der 
Stadt Megara gefundene, aus Einem Stein gearbeitete 
(monolithos ) Statüe der Asklepias. Kopf und Aerme 
sind neu und in Rom ergänzt. Merkwürdig ist .die 
griech. Inschrift in. Hexametern auf der Basis, welche . 
angibt, dass die Figur eine Priesterin der Artemis Ortho- . 


sa, Asklepias, wvorstelle; aus der besondern Form der. 


Buchstaben. wird geschlossen, dass das Werk in.die pi; 
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ter . Zeiten der’ Anionfne gelidren- "Atıch"der Styf werd: 
die - Manier der Soulptur zeigt: den ‘Verfalli der: Kımsf.: 
Die'Artemis wurde. in: Megars 'vorküögtich. verehrt. ;Ste- 
heisst hier. loxszıpx mit einem Homer. Beiwort: Det 


Vater der -Priesterin wird genannt Ruktimenos (.demm. sv: 


lieset Ref., nicht Syktimenos, wieder Erklärer)-ein As-- 
klepiade , die Mutter. Nefkipheris. : Diese’ guten Elidre' 
(eiysvagevoi) hattenr sie dieser Göttin zur Priesterin ’ge-' 
eben, Senat und Volk es bestätigt, das 'letzre Wort 
‘ der Insehr. ist verstünmelt, es soll’ vieleicht _Meyxopywy; 
 eissen, — Eitie schöne jugendliche Figur, fast gan? un-- 
bekleidet ;*hier eiri Genius genandt — Eine Kleine ‚bron- 
zene Statüe des Herkules, in Aegypten gefunden‘, aber 
von griech. ‚Arbeit, uwbekleider, über dem linken Arm 
hängt der Mantel und in der abgebroehienen linken Hand: 


soll er einen ;Scyplus gehalten haben; denn es soll ’eiü" 


Hercules bibax seyn, — Eine kleine, york 'nakte, Kna-- 
Benfigur mit: den, Attübnten des’ Hercules, die Löwen 
Jraut- auf.dem Rücken herabhüngend;: die Keule über dem 
Kopf: geschwungen, es soll der- Genius’ des Here; oder. 


Gupido seyn,‘“dessen "Sieg über Herei' anzadeuter: —— | 


Stetüe aus Basalt, einen ägyptische Piester vorstellend‘s’ 
- im jeder Hand halt er einen’ kleinen Cylihder. Der ‘Pfek-" 
ler, welcher den 'hintern Theil der Statüe unterstätat;-: 
hat: die Gestmle eines Obelisk und: ist’ mit FHeroklyphen“ 
versehen, die aus Bildern und‘ Zeichen bestehen und: 
vielleicht jetzt‘, went sie richif: dargestellt sind, "erklärt 
"werden können. —- 9. Bruchstück eines BEYPt. ; 'kuieen«'! 
den: Idols: (Cneph ‚oder Phtha) mit einem Löwenkopf. 


10. Ein ägypt. Cercopithekus oder Cynocephalus —Brudht" | 


stück eiiier colossalen Kanephora Za Eleusis. 


“ Fünftes Heft: Schöne Statüe' des unbekleideten' und‘: 


befüägelten ‚Cupido‘, im’ Begriff seinen! Bogen zu zerfbre- 


'chen, 1793. fünfzehn Meilen von Rom unter Colonna” 


gefunden, eben- so gestaltet, wie der Cupido fm Museuin - 


Capitel:, und, für eine alte Copie des’Cußido von :Praxi-+ 
teles gehalten. tr. Zwei alte Sessel von ‘Marmor, ihrer 
Seltenheit: wegen merkwürdig. Sie- gehörten eheitials'‘ 
dem Fulvids Ursinus, kamen nacliher in die villa Mon- : 
talte. — IV. Glasse; ‘'Gemmen. . Einigö Bemerkungen 

' über die ‚alten Gemmen. und die ' Verschiedenheit des ' 
ägyptischen etruskischen- und griechischen Styls in den— 

selbe sind votausgeschickt. Die Mantuanische Gemme ° 
(Games), der SchönHeit, Charakter und vorZügl, Kunstarbeit - 
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dern. Ariadne‘y ist. schlafpd ‚worgestelkt‘,‘ saf. der omdern 


Dt ce ‚Seite aseht..Balschna, den 'Thyrsus haltend, eine | 


pcket ‚gegen :die schlasend4‘;Figw schwirgend, auf einen 
Silen sich- lehnend, - begleitet von. einem Fann. und eit 
nem Satyr. :2. Schöner Camee .zut einer Menge Figii- 
ren; die..Schmiede. des Vulkan, der .die .Waflen für Ae- 
nraa fertigt; Jupiter, Apollo, Mescar, Minerva .und. Mars 
sind gegenwärtig und. im Alimtergrunde steht Ganymadas. 
. Ein Cargeai ang. der. Earnesischen Sammlung : Jupiter, 
ana Adler, geht und die in, eine. Kuh verwan-+ 
gelte In, welche Merkur an einem Harme hält... 4. Hen- 
knjes tranken anf- ainam Wagen (von’ den Pierden sieht 
man nur ria-Stück,. denn ‚der Games. ist micht gans), 
den .die ‚halb nnbekl., Omphale. umfassen will, begleitet 
von einem jungen. Faun. 5, :Dis::dxei Grazien. .6.:Inr 
taglio- Cupidg . stehend, deu Blisk in die Höhe gerich- 
tet; zu seinen Füssen ein Schinatterling (Psyche), die ee 
vernichtet zu haben scheint. 7. Eäns bei Smyrna 1735. 
mit des antiken golduen Binfaseung gefundene, als Ohr+ 
dipg: Petragene,-in ptientel. Granat'giavirte, seltne 6 
me; vor eiher.Harme an eisem  Beumstamm { Merkuk 
war Eıfınder der gymnast. Spiele) steht ein. nacktew insbe 
(es soll der. Genius der Palästra seyn),. hei der Hs.me «ie 
Hahn, dem Mercur heilig und Symbol der Athleten. & _ 
Gamee, ehemals in der Semmldig des Duca die'.Braccia» 
no befindlich, von Aat. Agastini beschrieben, aber nicht . 
antik, Sondern im ıöten Jehrh.. von. Alessandro Ossari, 
gpuanat il. Grego, ‚gearbeitet: Venusstand Capido. - 9. Di- 
prmedes und das Palladium (Raub des Palladium), ehe» 
mais in der Medio. Semmlung befindliche Gemme. 
Sechsteg Heft: 10. Schöne antike Paste, Intaglio sı schö- 
ner, wenig: bekleideter Jüngling, in.der einen Hand dek 
rss, in der andern ein Trinkgefäss .haltendy in. die 
Hihe sehend , as soll Denopion, Sohn des Hakehus umd 
der Ariadne sayn. 11, Eine andere feine antike Paster 
ein lanfender Jüngling,: in der Rechten einen Büschel 
Weintreuben haltend, enyeblich -Staphylus, Bruder des 
Denopion, 13. Games, von. einem römischen Bauer zu 
Anfang das J. 1788. nach heftigem Regen bei der Porte Portesb 
gefunden, wa Cäsars Gärten gelegen .haben sollen: :Cupido 
der der geflügelte Genius der’ Jagd, ar beiden Enden 
@es Pedum {Hirtenstabs, Lagobolos) Geflügel hängend 
auf. der Schulter tragend. . 13. Schöner griech. Intaglio it 
einen sehr feinen Hyacinth ' geschnitten: Nemesis mit 
' Sehmetterlingsilügeln (der Psyche), dam Helm der Minenvs, 
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rer ein Delphin liegt, in’ der eiäeh Hand: eine- Art 
.. wen Wage haltend, mit der andern. eine bezeichnende 
Bewegung machend., (14. 'Thieseus, an einen Stein sich _ 
‚3Jehniend, in der. Hand ein kleines Sahwert. - 15. In Gries 
chenland gefundener Camee, Kopf des M. Antonius.‘ 16. 
Peiner Sardonyx im J, 1786. zu Rom gefunden: Kopf 
des M, Brutus. : 17. Camee eines vörzüglichen Meisters: 
. Kopf.des Cicero, 18..Kopf des Mäcenas, In der Erkik- 
zung werden andere Abbildungen von ihm angeführt, 
euch erzählt, dass- Dr. Mead. von den’ Erben des Cardi- 
al. Massimi verschiedene colorirte‘ Zeichnungen alter Ma- 
„Iereien gekauft habe und nnier ihnen: auch die Copie ei- 
. zes Theils'ıdes im ‚Pallast der Cäsarn gefundenen Gemäh- 
.. "des, welches die Krönung des Tiridates: durch ' August 
än.Gegenwast des .Mäcenas,. Agrippa -und wahrstheinlich 
i des Horaz vorstellt; diese Zeichnung von Geo. Turn 
bull bekannt gemacht und in Sandby’s Ausg. des Horaz' 
in Kupfer gestochen:sey.. Ferner ist bemerkt, dass ge= . 
genwärtiger. Comee: ein ‘schöner oriental. Türkis sey und 
*  _ darch mehrere Beispiele. erfiesen, dess die ‚Alten in Tür- 
kisse geschnitten haben. 39: Kopf Augusts mit der coroda . 
eivica. und 'einem herabhängenden Schleier, hoch-Retief, 
ao. Se’®: schöner; heller -Carndol, eine Büste: des Ulys- 
ses von ‚trefllicher ‚griech, Sculptur darstellend, 20, In- 
“aglio. in altgriech. Styl"aus dem 'Cabinet des Cardinaß 
Konti, eine, Maske, z1. einen Bakchus-Priester darstellend. 
22:.Ein. Bakchanal. Gegenstand, auf einem feinem Camee, 


ehemals in der Mentuan, Sammlung: eine, ‚wenig beklei- - 


dete weibl. Figur giesst Wein aus einem kleinen Gefüse 
. auf einen brennenden Alter, auf‘ der andern Seite, bringt 
ein Satyr.mit. Ziegenfüssen (auf dem Kupf. hat er mensch» 
liche), auf dem Kopf einen Körb. mit Früchten trageiid; 
eine Ziege zum. Opfer für Pan oder Bakchus. 23. Ajas 
der Lokrer,.die Cassandra vom Palladium, des sie knie- 
end umlasst,. wegreissenl, — An der Genauigkeit 
der Kupfer hat Referent manchmal zu zweifeln 
Ursache gehabt. Es ist nicht angenehm, dass man ei- 
nen-doppelten: Text keufen muss, (duch weicht'der ita- 
lien. bisweilen vom englischen ab und ist ausführlicher, 
an. s. IV. Classe N.6. 8. 36.); noch unangenehmer aber, - 
dass selten der Fundort der: Antiken ;' nirgends 'Maass& 
und was den technischen’ -sowöhl als“ den artistischen 
Werth anbetrifit, angezeigt ist. Statt dessen lieset men 
sehr bekannte .mythologische und andere Nachrichten, die 
: san leisht entbehren könnte, ee 


, 


=. 


" Clsesiehes Allertlnie: ae 


.., Handsöichnungen: ven Karl Kärcher für 
‚: die, Mythologie und Archüoiogie:des classischen 
„Altertkums.. Erstes Heft, Mytholegie in 135 Stein 
-druck- Tafeln.: Karlsruhe, Braun ı835, Zwei« 
. tes. Heft, Kriegs-. Schifjarths- und Fuhrwesen, 
ı3. Tafeln: - Drittes Meft. Hauswesen in ıı Ta- 
.. feln.. . Vierses' Heft. auwesen ın ı2 Tafeln, 

_ Fünftes Keft. . Festliche Spiele, Vergnügungen, 

- öffentliche Uebungen, Opfer und Priester ,ı nebes 
‘einem Anhange aus der Münckunde in ı2 Ta- 
„feln. in folk . Dazu noch eine Taf. X1V . als Nach. 
‚irag. zum sten... A'Rihlr. : . En ie ue 


ae h ; . j ae r 
. .Mit dem letzten Hefte sind. die Abbildungen in “sg 
Tafeln vollendet und es wird: der dazn ‚gehörige Texs 
in .der Ostermesse folgen... Bis zum 30. Apr. dauert der 
Pränum. Pr, von.4,Thlr. für Text und Abbild., auf 
ord. Pap,, 4 Thir. ı2 gr. auf fein Pap., dann wird vom 
1,. Mai. an, das. Exempler .3 Thlr., kosten. Für diesen, ' 
gewiss änsserst billigen Preis ist geleistet, "was mah. ar 
erwarten. kann von lithographirten Tafein- und der Be- 
stimmpng für.Schulen. Hr. Prof. Kärcher, der sich. schon 
durch seine Bortsetzang von Ruhkopfs lat. deutschen und 
deutsch - lateip, ‚Sahulwörterbuch und. duzch. geinen Orbis 
terraram antiguns et Europa 'medii aevi in 23 Blättern 
(hei.Braun, schwarz 2 Thlr. 12-gr. ; 'illam. 9 Thir., ein 
Auszug : darsua in 9 Bl, 'schwarz:ı Thlr., ällum, ı Thirs 
6gr,) um Bafriedigung-der Schulbedürfnisse verdient gei 
. wacht, wollte ein-Werk liefern ,. das. aus den Quelles. 
geskhüpft,.. die ganze. Archäologie, mit Benutzung: dee 
. neuesten Forschungen - systematisch. behandeln und durchs 
zuyerlässige und gute Abbildungen erläutern» sollte... Dies 
se: Abbildungen sind. so. in. Umrissen gezeiehnet und me 
Steindsuck dargestellt; dass. man eine. hinreichende An-. 
sioht.. ven: den Gegenständen nach antiken Bildern oder 
Beschreibungen. erbält. Die Schönheit der vorzüglichen 
alten Kunstwerke wird man in'diesen :Steindseucken nicht 
 erkenmen: wollen. ‘ Dia Quellen oder die :Worke, weichen 
dia Bilder. nachgezeichnen. werden in werkleimertem Meass-- 
stab, sind in den. kurzen Inhaltsverzeichnissen jeden Hefte 
nicht angegeben, es wird: vermüuthlich. in dem, Lehrbuche 
geschehen, das die, vollständigste: Erläuterung , ohne hi- 
storische -sder nphilösopkische Auslegung, in gedrängter 
Kürze entbalten soll. ‘Es wäre 'aber doch wohl besser 
gewesen, wenud gleich in dem Verzeichnisse die Quelle 
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ee es eimml bei sindur von der 


Srajanssäule entlehnten' Gegenstande geschehen: ist. "Bei 


dan. mythologisoben Gegenständen ‚'hat' der Verl. ‚unter - 


mehrern Abtrldungen: die edelsten. ind.ain wenigsten .an- 
ssigen üuspewählt, die Auswahl: ist ‘dach. "sehr neish- 
kch?” das “erste “ikeft' erithält auf -13 Tafeln 133 Bikler 


(won, den“obern‘/Göttern meinere) ‚dad.auf der 13. nch- 
rere ‚ägypt. Götterbilder und. Gegenstände, Und duch 
wird men in jener noch ‘manche ‚vermissen, z.B, die 


Yatus von: Melos, die Venus Kallipygos. ‚Das fünfte H. 
osthält. auch, etrüskische ‚Darstellungen , -daun .unteritali- 


' sche, römische Münzen „ Kaiser wünzeny.'syrische_Kimigs- 
münzen (warum nicht auch einige griechische z, B. athe- 


nische ?) :In jeder 'Läterrjchtsanstalt sollte die. Bibliothe 


einExemplar zum Göbraüch beim Hsklären des Altemerkallen, 


ein flı 


0 Bechtsalterthümer:  .-: - -"! 
en De, . ea ine his 
‚ru.Der Attäsche | Process , ‚vsen:Bücher, von Mox 
vritz Herrmann Eduard Meier und @g 
„arg Friedrich. Schoömann. / Eine von der 
. Kon. Preuss, Akad. d. Wiss.:im:.Berlin gehbrönte 

4 Preisschrift... Alulle, Gebauersche.:Buchh, - ydatı 


GE RKIE gge:Sugn 6:3 Athlri Gr 


a her 1 a —* 


eo: ei = Zu ! u TE 
.. Die achtungewürdigen Verl. erinnern selbst im 'Vor- 


rar, dasa dag Buch sieh. durch seine ganze Forss -uäd 


Beschaffenheit als: die. Arbeit zweier verschiedener Ves- 
{asser darstelle, „welche, so sehr. sie’ auch im Ganzei' wit 
einander einverstanden seyn mechten ‚ı-gjch dennoch 'ihret 
Vesondern Eigehthümlichkeit miohe- ganz entäussern konn 


tesi, nicht blas in Ansehung: des. Vortrags, sondern auch - . 


der Rehandlungsart der. Gegenstände. und der Ansichten 


- über einzelon. Runkte, Jeder der beiden Gelehrten hutte; 


#hne ‚von .den;Äbsicht des andern unterrichtet zu seyn; 
‘das Genze zu. hearbeiten sich vorgenommen und deku 
‚wohn oder weniger .theils gegamnielt, theils entworfen, 
Es schien ihuen .kernach am retisumsten., sich: zw. Je? 
Arbeit zu vereinigen, und Hr. Presect, Schömann hat die 


Einleitung, des 2te und, 4te Buch,. Hr.. Prof. Meier. des. 


.ıste und gie Buch bearheitet,. einer theilte dem andern 


mit, was pr gesammelt und entworfen, so. wie in day - : 
Folge, was. er ausgeerheitet.. Allg ‚Resultate der Unter-+ 
u B g 


en sind. mit.ausgewählten und gültigen. Beweisen 


vallständig ‚belegt. (und. aan wind. .nur. bisweilen .allgey ’ 
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meinere Folgerungen sus Stellen gezogeu finden, die nur für 
einen Fall oder. eine Zeit gelten, Wiederholungen oder 
doch Erwähnungen und Berührungen eines und' desselben 
Gegenstandes an verschiedenen Orten konnten nicht ganz 
vermieden werden, Die. Actionen sind im sten B. ans- 
führlioher ihrer Wichtigkeit wegen und weil noch wenig . 
darüber vorgearbeitet war, behandelt worden. Die Gründ- 
lichkeit und Vollständigkeit der Untersuchungen über sie 
hat zur Bereicherung dieses Theils der Alterthumskumde 
beigetragen. Das Verfahren der Blutßerichte ist zwar für 
jetzt, weil die Masse des zu verarbeitenden Stoffs eine 
solche Beschrärfkung nöthig machte, ausgeschlossen wor- 
den, aber einer der gelehrten Mitarbeiter will die Blutge- 
fichte zum Gegenstande einer besondetn Untersuchung 
machen und dadurch das vorliegende Werk ergänzen, 
Diess Werk ist grösstentheils schon im Frühjahr ı182r. 
vollendet gewesen. Daher konnten später erschienene 
Schriften (wie 'Hefters viel kürzere Athenäische Gerichts- 
verfassung und Tittmanns Gesch. der griech. Staatsver«- 
fsssungen‘) meist erst ‚später und zum Theil nur in den 
Zusätzen benutzt werden. Bemerkungen, welche einige 
Mitglieder der. Akad. der Wiss. zu Berlin den Verff. mit- 
getheilt haben, sind entweder mit ihren Worten ange- 
führt oder stillschweigend: benutzt worden, Die histor., 
Einleitung handelt überhaupt, von unsrer Kenntniss des 
Gerichtswesens der Alten und vornemlich des athenischen, 
die freilich nicht ganz vollständig seyn kann; dann von 
der Geschichte desselben unter den Königen (wo an eine 
sichterliche Volksversammlung nicht zu denken war tund 
der Areopagus wahrscheinlich aus den Häuptern der ed- 
len Geschlechter nebst dem König zusammengesetzt war) 
und .der verschiedenen Gerichtshöle bis auf Solon, Denn 
was von 'Solon und nach ihm ist eingerichtet worden, 
macht den "Gegenstand der folgenden Bücher aus, Ihren 
Inhalt führen wir, um den Reichthum und die Ordnung 
der behandelten Materien bemerklich zu machen, an. 
lL, Buch: Von den Vorständen des Gerichts. C. 1. Von 
den Gegenständen der zysulx dindorzuiei. C. 2. Von 
den Persanen, welchen yysuovix dınaory fou zukam. A. 
- Vorstandschaft der Behörden. 1. der ‘ährlichen Behörden. 
1. Dje dutchs Loos einannten Behörden (S. 46.): Archon, 
Archon König, Polemarch (und, Paredrei), Thesmotheten: 
Eilt- Männer, Vierzig- Männer, Nautodiken, Vorsteher 
des Emporiums ;. Polizeibehörden (Agoranomen, Sitophyla- 
ken und Metronomen, Astynomen, Gynäkonomen);. Fi- 
Allg. Rept. 1825. Bd. 1. sch - a ae 
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Be nanzbehdrden ; Oberrechnungsbehörden. (Die besondern 


. gerichtl. Geschälte jeder Behörde sind, s0 weit es mög- 

. Eich war, genau bestimmt.) 3. Die durch Wahl eruann- 
ten Magisträtspersonen, apxal Xeıporovgros — zehn Stra- 

tegen und andere ‚durch Wahl ernanute, bei denen «es 

* aber an. Zeugnissen fehlt.) 3. Die aus der Mitte kleine- 

rer Genossenschaften ernannten Behördeü (apxx} zigeruf. 

MH. ‚Vorstandschaft ausserordentl. Obrigkeiten, S. 112.: 

- ‚Syndikoi; Zetetae und Syllögeis; Apostoleis; Epigrapheis 


‘und Eklogeis. Als Anhahgsweise sind die Eisagogeis, 


- Epagogeis, Phylöbasileis und Enmolpiden aufgeführt. B. 
.S. 122. ‘Vorstandschaft der Nicht = Magistraturen : Senat 


der Fünfhundert; Prytanen. Däs Ilte Buch ($. 140.) 


“ 


- handelt in: 3 Capp. von den Richtern, deu Gerichtshö- 
ien und Gerichtstagen; _Derh gten Büche von den Kla- 
gen- oder dluzıc ist.eine Einleitung ($. 160 196.) vor- 
ausgeschickt, welche den Begriff der d/ıas (deren Urbe- 
deutung durch den Gebrauch allmählig maniigtalrige. Mo- 
dificationen angenommen hat, und deren juristische Be- 
deutingen hiet durchgegangen werden); die Anordnung 
und Eintheilurig und die Quellen und Hülfsmittel ihrer 
Behandlung angeht, Daun folgt erster-Abschn, von df- 
fentlichen Kläger. 14 C; Formeü der öffentl, Klagen! a, 
.Schriftklage im engern Sinne (S. 197. ypaPy bedentet 1. 

- einen ‚öffentl. Rechtshandel , 2. jede Form der Klage bei 
Öff, Rechtsbändeli, 3. eine bestinimte ®ormi der Klage 
bei. öff; Rechtsbändeln und ‘zwar die, dass die Klage 

. dem Vorstand schriftlich eingereicht wird, aber zu. diesen 

. allen öff. Klagen gemeinsanien noch eine besondere. un- 

. terscheidende Handlung hinzutritt)i Dokirhasiä ; ‚die Eu- 
thynä (suJuvai); die Apagöge, Eiideixis und Ephegesis ; 
die Phasis; die Apographe und die Hyphegesis; die Eis- 
‚aggeliai die Probole; die Androlepsia S. 377. (die mit 
Pollux. als eine Form öff, Klagen angesehen ‚ aber .anders 
erklärt wird.) °C. 2. Von den öflentl.. Klagen mit Rück- 
sicht auf ihren Inhalt: ı. S. 282: Klageh#* wejche vor 
die neun Archonten gemeinschaftlich gehörten : vor 
wupavonwy. 2. S: 286, Schriftklageri vor -dem (ersten 
‚Archon) yp. Kyausöv , xuxwcswd ronwv u. s. f.. Probole 
vor diesem Archon. _3..S. 300. Schriftklagen vor’den 
‚Archon König («oeßslas, ispoovAlad, Bövov u, s.#) 4. 
$. 315. Schriftklage unter dem Polemarch («rpoerzstov). 

5.8, 319. Schriftklagen vor den 'Thesmotheten '(ypsQe} 


Mar, Ußpsws, korgelag u. s. w., und 6. 8. 341. ypadel 


Onnöcıcs wpodoa/as, rüpavvldos u. s.'f. verschiedene Kla- 


® Rechtsalterlümen ag 


gen ‚zum Schutz ‚des Bürgerssehts), Die bliche ypz- 
O7 auygüucens dnucryplou und die dh ee rkeuue; des 
Fallenlassens einer Klage, werden S. 355. bezweifelt und 
-die en auf Heinen; kurz behandelt.) 7.8. 
336: Schriftklagen bei den Eilf 
poyrlac u. 2.3w.) 8. 8. 361. BF. Klagen, welche vor die 
"Oberrechnungsbehärden (die Logisten ) gehörten, und 9. 
8. 963. die die Feldherten (zehn Strategen) gehören- 
‚den wegen Miilitairtergehen. Zweiter Absahn. von den 
Privatklagen. C, 1. 8. 367. von den Privatklagen mit 
Fkücksicht anf ihre Form (die dıadızaela und ihr Object, 
dind/zaaun — nur von einer symbolischen Handlung 
beim Anfang tiehrerer Privatklagen hat man Kunde, die 
"wie die röm, deductio yuse moribus fiebat,,aus den ro- 
hen Zeiten Herrührte, wo ein Rechtsstreit iu blosser Ge- 
‚ waltsübung bestand oder doch mit einer gewaltsamen 
‚ MBandiadg enfing. CU. 7. Von den Privatklagen mit Rück- 
"sicht ihren Inhalt. Hier werden $. 373-—35t. die 
Klagen, welche nach Verschiedenheit des Gegenstandes, 
auf welchen sie sich bezogen, vor verschiedene Magistra- 
te gehörten, desgleichen .die aus Hanptklagen entsprin- 
genden Nebenklagen, die vor den Magistrat. gehörten, 
vor welchem die Hanptklage verhandelt wurde, die vor 
‘det Archon eponymüs (die auf Beschützung der persönl, 
und Familienrechte und die Diadikasie sich bezishenden), 
vor den Archon Basileus, vor den Polemarch, die Thes- 
wmotheten, die. Vierzig-Männer, die Strategen, gehören- 
den Privatklagen durchzgegangen und manche gan;bare 
«Vorstellungen berichtig, Man sieht aus dieser Inhalts- 
anzeige; wie verwickelt das athen, Gerichtewesen gewe- 
..sen, zumal da bei manehen Klagen man die Wahl hat- 
-te, wo man sie anbringen ‚wollte. Das vierte Buch be- 
handelt $. 555. ff. den Process ganz -in 16 Capp., in. - 
-welöhen die Personen, welche klagen und verklagt wer- 
"den konsten, die Vorladung;. des Anbringen der Klage, 
die Gerichtsfebühren und Succumbenzgelder, welche zu 
Anfangs des Processes etlegt werden, die Antigraphe und 
Antomosie, die Einreden zur Aufhebung der Klage, die 
Wiederklage, die in der Anakrisis beizubringenden Be- 
weismittel, die Bestimmung des Gerichtstages und Prist- 
suche, . die Beeabane des Protesses durch Vergleich, 
die Verhandlungen am Gerichtstage, die für den: Verlust 
des Processes zu erleidenden Bussen, die Vollziehung des - 
-Urtheils, die Rechtsmittel gegen. das Urtheil und zwar 
zunächst die Restitutiong- und en rn a „die Ap- 
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männern . (sÄorfc, regen , - 


. pellatiön ,'.die. dinks dere ‚ouußortv (so heissen‘, nach 8, 
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7123., die ‚Processe, welche. zufolge der. Verttäge zwi- 


schen - Athen tund andern griech. Staaten. über. die Art 


und Weise,. wie ed ‚bei Rechtshändeln ‚zwischen beider- 
seitigen ‚Unterthanen mit der Rechtspflege gehalten wer- 


‘den solle, :awischen den ‚Bürgern verschiedener Staaten 


geführt ‚wurden. S. 781. iängt das Verzeichniss der ver- 
besserten oder erklärten Stellen in den alten, Schriftstel- 


"lern, $. 784. das Sachregister an, .die ‚Verbesserungen 
und Zusätze aber gehen von S.XV—XXIL worin man- 
-che. Meinung zurückgenommen,’ manche Behauptung von 


" Gans indem vorsöm. Erbrecht bestritten wird. 


i Versugh einer. Darstellung des. Censorischen 
Strafree! 


Jarcke, Privatdacenten. der Rechte zu Bonn 


- 


ts der Römer. Ein Beitrag. zur Ge- 
schichte des Criminalrechts von Dr. Carl Ernst 


und. ausserord. Mitglied des: Spruchkolle ü.da- 


selbst: Nebst einer V.orrede über das Verhält- 


‚niss der- Philosophie zur Geschichte des Crimi-'. 


nalrechts. Bonn, 1024, Weber: XX. ı25 S. 8 . 


. 20 Gr. R . 


f In der Vorr. erkißirt, sich der‘ Verk;, dass er nicht 
nur die Philosophie, - als . des Zurückführen auf die. Idee, 


welche das. Göttliche selbst. ist, , für.-die Königin aller 


Wissenschaften halte,.sondern auch die, welche sie.auf 


das Recht und insbesondere auf das Strafrecht anwenden, . 


. die Afterphilosephie aber verwerfe, welche in blossem 


. gegenwärtigen Versuche Eingang zu: verschaffen, welcher. 


Formalismus bestehe und irgend einen positiven Satz, 
vornemlich aus ‘dem römischen Rechte ‚aufgreife, und 
über letztere verbreitet er sich weit, ausführlicher , ‚als 


. „über das, eigentliche. Verhältniss: der ‚wahren ' Philos. zum 
 Criminalrecht und bemerkt nur, dass die wahre Philos. 


‚(Hegel’s?. den der. Verf. vornemlick citirt) dem histari- 


schen Streben, gar nicht entgegen sey, zeigt, welche 
Theile. der Rechtswissensohaft „vorzüglich müssen histo- 
risch, durchforscht ‘werden und dass auch eine solche .hi- 
storische Behandlung praktisch wichtig werden. könne, 


wenn sie. mit dem ‚rechten Geiste unternommen werde. 


Diese Bemerkungen dienen aber vorzüglich dazu, .dem 


die Fragen beantwortet: welche Straffälle zur Cognition 
der Censoren gehörten? welche Strafen sie auferlegten? 
wie das ‚Verfahren vor .ihrem Richterstuhle beschaffen 
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war?- 'Däs' 1. Cap. betrachtet daher den Charakter der 
©ensur in Rom überhaupt und die unerlaubten Handlun- 
gen, von denen die Censoren Kenrrtniss nahmen : Mein- 
eid, Unbescheidenheit und störriger Sinn gegen die Obrig- 
Keit, Verletzung der Ehrfurcht gegen die Obrigkeit ( ge- 


hört wohl mit zum Vorhergehenden), fülllose und blut- 


dürstige: Grausämneit‘, Verletzung der Heiligkeit der Ehe, 
zuuthwillige ‚Ehelosigkeit, Neigung zur üppigen Lebens-- 


. weise — es ist hin und wieder aus .einzelnen Beispielen 
zu viel 'geschlossen und .ein ‚wahrhaft philos. Geist wür- 


‘de auch überhaupt die ‚Geschäfte der Censoren allgemei- 


\ 


zier zusammengefasst haben, ‘um nicht wie 5.384 gesche- ' 


hen ist, einzelne Beispiele nachtragen zu müssen. Das 
2te Cap, zählt die (bekannten) Sitrafmittel, weiche den- 
‚Censoren zu‘ Gebote standen, auf, und leitet sie aus der 
Geschichte ‘der Censur (nicht aus dem wahren Princjp) 
her, und nimmf an, die Grundidee der censotischen 
‚Strafe sey eine religiöse gewesen, erklärt den Ausdruck, 
trıbu movere, ‘Ton Ausstossung aus allen Tribus, -han- 
delt bei dieser Veranlassung auch von den Cäriten und 
derariis , gibt. die Wirkungen der censorischen Strafen an, 
und’ untersucht‘ noch ($. 93.); von wie langer Dauer die 
'Strafen der Censoren waren, und:'in welchem Verhält- 


Yiss die 'nota censoria zur infamia stand? Im folgenden 


Cap. wird S. 99. das Censorische Strafverfahren behan- 
delt. "Schlüussbemerkungen betreffen (S. 120.) das Auf- 
hören der Censur.: au a Zu 2 e 
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" Für. Freunde der Tonkunst, von Friedr; _ 


" Rochlitz. ‚Zweiter Band. Leipzig,. CGnobloch, 
3825. VIII, 4275 nen Bee 


= + Schon’bei der Anzeige des‘ Isten. Bandes (Rep.'1324, - 


1 $.: 130. Bonnfe Ref. eine baldige Fortsetzung ‘dieser, 
Freunde der Tonkunst und alte‘ gebildete Leser _ anspre- 
chenden], belehrenden und ergötzenden Sammlung; hof 
fen, Die Erwartung ist in jeder Hinsicht erfüllt. “Auf 
. die früher’ schon gedruckten Aufsätze jst nicht weniger 
Sorgfalt, als’ auf ‘die neuen gewandt worden, wie man 
es von einem Männe schon überzeugt ist, der sein. Pu- 
- Ylikum eben so’ sehr- achtet, 'als #r. von ihm "geschätzt 
wird. Es sind’ wieder drei ‘Abtlieilungen geimacht: I 


Bildnisse. S: 3. Ernst Wilheim«Theodor Hoffimenn (der 


’ 


» b 
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Bomsnendichterund Tonklinstles.-. Der Aufsatz war gleich 
nach H’s Tode geschrieben und in der Leipz. musikal. 
Zeit. 1822. abgedruckt worden. Ob nun gleich des Hm. 
Hitzig Biographie H’s, aug eignen Briefen und Papjeren 
"ücmelbon gesehöpit, erschienen ist; sie ‚hat dach diese 
kürzere und trefiend charakterisirgnde Schilderung des- 
‚selben nicht überflüssig gemacht. Hr. Hofe, R,. lernte 
den ‚Verstorbenen in der entscheidendsten und besten Pe- 
riode seines Lebens gern, nach seinem Jpnern und Agng- 
sern, kennen; seinem Bilde, wie er gs damals entwarf, 
sind noch einige Nebenzüge, auch aus eigner Erfahrung, 
- ‚beigefügt, um es deutlicher zu machen. „Nicht nur seine 
Schicksale, die sehr verworgen waren, nicht obne seino 
Schuld, sondern aüch seine Eigenheiten werdep, mit vie 
loe Gutmüthigkeit, geschildem. S. 35. Ernst Ludwig 
Gerber (geb. 1746. gest. 3819.) der Tonkünstler. Auch 
bier -tretea Eigenheiten anderer Art upd. wechselnde 
.  Schicksgle ‘hervor, aber aine Parallelg zwischen beiden 
Männern und bejden Zeitahschnitten. wollte der Vf, nicht 
ziehen. Gerbers Verdienste; auch dusch seine Tonkünst- 
ler- Lexika sind hervorgehoben. $. 67. Häusliche Mu- . 
sik. Recht ertig und gemüthlich. lässt der Verf, eine, 
Therese jhrem Manne’ in Briefen die Reise zu ihrer 
- Schwester und die da aufgeführte gesellschaftliche Mu— 
'sik beschreiben und hier sind Nachrichten yon einem_we— 
‚sig bekannten Tonkünstler. Emannel .d’. Astorge (geb. in 
Sicilien 1680.) und seinem Stabat mater $..96. ff,, yon, 
' einer ehemals: beliebten musikal, Gattung, der dramati- 
sirten Cantate 8. 108. ff., von Job, Heinr. Rolle und 
seinem Tod Ahels S. 115. ff. eingeschaltet, die ‚natürlich , 
- nicht ‘von dem Frauenzimmer,, sondern von einem jun— 
gen Doctor, der zur mpsikal. Gesellschaft gehört, her— 
rühren,. So, werden ältere verdiente Tonkünstler und ih- 
re Werke der jüngern Welt angenehm bekannt gemacht. 
II. Betrachtungen. 3. 139. Vom zweckmüssigen Gebrauch 
der Mittel. der Tonkunst,. zunächst für junge Musiker, 
die mit ihrer. Kunst es emstlich meinen. “Vorzüglich 
wird der rechte Gebrauch der Mittel der Tepnkunst zum 
Ausdruck des Erhabenen, des Grossen, des Anmuthigen, 
des’ Niedlichen und Zierlichen deutlich gelehrt und mit 
 manniglaltigen Beispielen belegt; auch sind noch manche 
andere 'geschichtliche und artistische Bemerkungen einge. 
streuet, z. B, 8. 163. über die vortrefflichsten Hymnen | 
und Choräle. 8. a0o5. Geschmack an Sebastian Bach's 
Gompositionen, besonders für das Klavier, Brief an ei- 
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nen Freund. „Eine treffliche Schilderung von. Bachs 
Werken , mit manchen allsemeinen Bemerkungen über 
die Tonkynst und Anekdoten. S. 230. Der Frühlings- 
tag, ein Gespräch (über ‘Veralten und .nicht Veralten von 
. Musikstücken und Ermunterung das Schönste und Beste 
. zu leisten, was man vermag. S$. 281. Ein guter Rath 
Mozart's ( nebst manchen Anekdoten. von ihm und Be- 
merkungen iiber die Beschaffenheit der musikal.' Compo- _ 
sitionen in den letzten 15 —20 Jahren, die den Kenner 
und scharfen, aber nicht unbilligen, Beurtheiler verra- 
then. Il. Vermischtes. _$. 307. Der siebenzigste Ge- 
"burtstag (eines emeritirten Domorganisten, ein’ humoristi- 
scher Aufsatz, der aber mit dem Tode des Geburtstägers 
rührend endet.) 9.338. Die Unzufriedenheit, desfKünst- 
lers mit sich selbst (weise Lehren eines’ alten Pfarrers 
an seinen jungen Neffen.) S. 356. Scheller ‘(ein reisen- 
‚der, seltsamer Musikus; Scene aus dem J. i803). 8. 
370. Das Verhältniss des Kritikers zum Künstler (ein 
Gespräch wozu die Nachricht von Hrp. Nägeli’s in Stutt- 
gart gehaltenen zehn Vorlesungen. über \die “Tonkunst' 
und sein Tadel Mozart’s Veranlassung gibt.) S. 398. 
Commentatiuncula in usum. Delphini (nur‘diese Ueber- _ 
schrift ist lateinisch — ein kleiner Commentar zu Gre- 
try’s von D. Apel vertheidigter Behauptung, man kön- 
ne den bestimmten Ausdruck guter Instramentalmnsik 
auf Begriffe zurückführen und sönach in deutlichen Wor- 
ten aussprechen und über ein Bethovensches Thema mit 
Variationen.) "Auch ohne unser Erinnern lehrt schon. die- 
se Üebersicht,. ‘wie mannigfaltig die Formen sind, upter 
welchen uns der Verf, so viel Lehrreiches und .Unterhal- 
tendes darbietet. Freuen wird man sich, dass er von: 
dem, «was diesem Bande etwa folgen möchte» spricht. 
‚ Wiens Geschichte und seine Denkwürdigkedl- 
ten.. Im Verein mit mehrern Gelehrten und Kunst- 
freunden bearbeitet und’herausgegeben durch Joseph 
'Freiherrn von Hormayr, zu Hortendurg, des - 
Leopoldordens Ritter,‘ k, k, wirkl. Hofr. und Hi- - 
storiographen etc. Vierter Band, erstes und 
. zweites‘ Heft. 255 $. 8. mit dem Bildnise des’ 
" Grosswesier Kara Mustopha und des Grafen Ernst‘ 
“Rüdiger. von Stahremberg, einen Plan Wiens’ in’ 
‚seiner neuern Gestalt und Befestigung näch der er- 
sten türk, Belagerung durch Suleymann 1529. und 
‚ einer Titelvign. (das Jasomirgott- Thor am Katzen- 


/ 
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L; 


= 


ee 


Belagerung und Eroberung Wiens durch Matthias, der 
 Wiedereroberung Wiens 


_ beigeführt 19. Aug. 1393.) erzählt. Es folgen sodann - 
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steig) u. Tab, Drittes Heft, 282°S. m. d, Bildn, 


der Maria Theresia und ı, Tab, Wien,. Fr. Här-. 


.tersche Buchfi. 1825. Fünfter Band, erstes Heft 
| “. dreizehntes des ganzen Werks, ı2ı $. mit. dem 


ildn, Josephs LI. und einer Titev, Zweites u. 


drittes Hefı (14. 15.) 889. Dräkundenduch, nebst 


5 Tab. Ebendas. 1825. (1824) Beide Bände 5.Rıhlr, 


"Von ’ den drei ersten Bänden dieses reichhaltigen 


und fruchtbaren Werkes s. Rep. 1823, IV. 223. f. Im _ 


1. H. des aten B, ist die Geschichte der Unruhen in 
Wien unter Kaiser Friedrich IV. mit ihren Folgen, die 
Stiftung‘ des Bisthums zu‘ Wien 1469, 18. Jan. durch 


:: Papst: Paul IL. (wo Leo von Spauer, Erbschenke: von 


Tyrol, erster Bischof wurde (S, 23) die erste und zte 
daselbst 1490. im März plötzlich starb (S, 72.), die 
| durch "Maximilian, und Frie- 
drichs. Tod (durch: unmässigen Genuss von Melonen her- 


im 1.9. 2. H. (von S. 79, an): die Landplagen und 


. Seuchen nach des Matihias Tode und vorzüglich die 


Schilderung \WViens unter Maximilian (S. 89,), Handel, 
Gewerbe, Geschlechter, Verfassung und Gestalt, Reich- 


‘ thum und Luxus, Buchdruckerei (seit 1432., 9. 123. 


seit 1540 Staatsdruckerei), erste Hofzeitung (1488. mit’ 


der Aynfschrift: Vermerkt. die Hofmär aus dem Nieder- 
land, S. 124:), Postanstalten (schon Friedrich der Streit 


bare hatte reitende Eilboten; fahrende Boten gab es im - 


ı5ten Jahrh, zwischen den meisten deutschen Handels- 
städten, auch Wasserverbindung ; Taxische Posten Zuerst 


‚in den Niederlanden, S.125. ff.) Sanitätsanstalten,. Dann 


ist die Geschichte Wiens vop dem Congresse daselbst 
und der Doppelheirath ynter Maximilian bis zum "Tode 
Ferdinands I, fortgesetzt. Die merkwürdigsten Ereignisse 


sind: die Reformation (S. 167. die der Verf. nach we- 


nigstens zum. Theil auf Rechnung ‚der alten Feindschaft 
zwischen Dominiganern und Augnstinern setzt und be- 
hauptet, es hahe in Karls V. Macht gestanden, die Deut- 


. schen zy unterjochen, ynd eine Erbmonarchie zu grün-— 


den‘), der alte Graf Niklas Salm und seine Helden im 
Kampf mit den Osmanen.S. 183., Suleymann vor Wien 
S. 187. 8, Angehängt ist eine Stammtafel des Kaiser» 


.hauses seit. Max. I. bis jetzt (Forts. der Stammtafel des 


9ien FH.) und eine Geschichtstafel von der Mitte des 15. 


“ir 


‘ 





‘ 
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Jahrh. bis 1464., auf welcher auch die Bürgermeister 
.und Stadtrichter Wiens verzeichnet sind. Im dritten‘ 
Hefte ist die Geschichte nicht'nar Wiens und merkwür- 
diger Ereignisse daselbst, sondern such zum. Theil des 
österr. Staats fortgesetzt von Maximilian IL, an bis zur 
Thronbesteigung der Marie Theresia. ‘ Selbst manche 
auswärtige Begebenheiten, wie des Kön. vön Frankreich 
Heinrichs IV.. Plan einer europäisch - christlichen Repu- 
blik, sind aufgenommen. In den Ereignissen, welche 
‚mit dem kirchlichen Zustande zasammenhingen, ist der 
Verf. nicht unbefangen und unparteiisch genug. So wird 
S. 65. ein «langer Druck, den die Katholischen erfah- 
ren» erwähnt, wir möchten wissen, wo? und ob ohne 
Veranlassung ?_ Uebrigens werden S: 88, Wiens neue 
Klöster und Satzungen‘, ein Studenten- Auflauf zu Prag 
wider die Juden 1649. $. 97., städtische. Satzungen "und 
Sitten..S, 155., die 2te türk, Belagerung Wiens’ S. y51., 
der Aufenthalt des Zaren Peters I. in Wien $. 229., die. 
Verwaltung des Innern $. 259., :die pragmatische San- 
ction $. 273. der Tod des Prinzen Eugen von Savoyen 
(21. Apr. 1736.) beschrieben. Die Geschichtstabelle ist 
von 1666. bis 1740. fortgesetzt. ; Der fünfte Band erzählt 
die wichtigern Ereignisse von dem österreich. Erbfolge-' 
krieg im ı. H. bis. zum Pressburger Frieden (26. Dec, 
1806. nachdem der Friedenscongress 7. Der. zu Nikols- 
burg eröffnet, in Brünn ı1. Dec, fortgesetzt und am 20, 
nach Pressburg verlegt worden wer) und schliesst mit 
dem Wiener. Congress (1814. 15.), der neuen Gestaltung 
Europa’s und dem alten Spruch, den der Verf. noch von 
den Zinnen der Holburg in die Jahrhunderte hinausschal- 
len lässt; «Oesterreich über Alles, wenn es nur will.» 
Die Geschichtstabelle heim ersten H. geht bis auf die 
neuesten Jahre, den beiden andern Heften smd Tabellen, 
1. über .einige Preise in den . Jahren’1424. 1477. 1522, ' 
und 1529. aus den Oberkammer- Amts - Rechnungen, 2: 
3. über die yom.r. Nov. 1815. bis Ende Oct. 1816, 
nach Wien zur Verzehrurig gebrachten Artikel, beigefügt, 
Dasansehnliche Urkundenbuch, Wien, das dasige Schotten- - 
kloster u. s. f. angehend, enthält die Numern 126191, 
(wovon die erste vom Mai ı1321., die jüngsten von 
1828. sind,®}190 Beyölkerungstab. won Wien: 1823.. 
268,467., mit Ausschluss ‘des Militärs und der Fremden, 
so dass eine ganze Summe. von mehr als 300,000 her- 
auskömmt; {191 Ziusertrag von sämtlichen Zinshäusern, 
Die. Geschichte Wiens ist also. geschlossen und es fangen 


„r 


+ u oe “ ‘ .* 

- a4 l 

)} ! 2 x ö . 2 ‘ " 
‘ ka 

[5 - 

Li ‚ . 


| 


298 . Deutsche Liter, a Fortsetzungen.. 


nun die. Denkwürdigkeiten und Denkmale. Wiens an, | 


ein neues, aber mit dem vorigen jm innigsten Zusam- 
menhange stehendes, . mit  mehrern. Kupfern begleitetes 
Werk, wovpn 4 Bände oder 12 Hefte auf Pränpm. zu-— 


‘ sammen, Druckp, 18 fl. Velinp,. 38 fl. 48 Kr., ein. ein— 


. 


1er und vierten englischen Originalausgabe übersetzt, 
Durchgesehen ‚und mit einer. Vorrede von Dr, L. 


zelnes Heft aber auf Prän, Drekp, 2 A. C. M, kostet, 


... Samuüg] (ooper's neuestes Handbuch der Chi— 


rurgie in alphgbetischer Ordnung, Nach der drit- 


;PF, v. Frariep, Neunte Lieferung oder vierten 


‚Bandes dritte Adtheilung, Nachirüge des Verfassers 


zu O—Z. enthaltend. Weimar, Landge - Industrie- 


. Compt. x824. Lexik. Format, von S, 653 —ı016. 


x 


‚oder 35 B. a Rihlr, 12 Gr, 


[4 


Die Nachträge sind ans dag Verts, 4ten Ausgabe des 


‚Dictionary pf Surgery und den First lines of the Prac- 


fice of. Surgery genommen, überaus reichhaltig in’ meh- 
- rern ‚Artikeln ‚und noch in Ansehung.der Literatur, , be— 


sonders der dentschen, vermehrt. So wie das nun. voll- 
endete: Werk ein unentbehrliches Handbuch für. jeden 


- Arzt und Wpndarzt jst. und ihn mit den neuesten Ent- 


deckungen, Erfindungen und Operationen bekannt macht, 
so wird sein Gebraüch sehr durch das versprochene all-. 


‚gemeine Register erleichtert werden, 


Gespräche über die gewöhnlichsten Vorfälle im 
Leben, Englisch und Teutsch; auf den: praktischen 
Gebrauch des Erlernens dieser Sprachen berechnet. 
Von Konrad Lüdger, Drittes Bändchen. Leip- 
‚zig a825, Barth IX, 193 SB 1aGr.. .° . 


Die neun ‚Gespräche, dieses.B, . verbreiten sich über: 
Handelsgeschälte, Musik, Ankauf eines Landhauses, Wohl- » 
thätigkeitsgegenstände, weibliche Erziehung, ärztliche 


. Gegenstände, öffentl. Versammlungsörter in London, Ta- 


gewerk eines Wüstlings ,' Herausforderung, Zweikampf, 
Wiedergenesung , ‚Miethe eineg Quartiers, Annahme eines 


Sprechlehrers,- und, sind jedem ' Anfänger in der engli- 


_ schen Sprache zur Benutzung zy empfehlen. „, 
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b. Grierhisphe Angelegenheiten, 299, 
.b) Griechische ‚Angelegenheiten, 
‚Geschichte des Aufstandes der Hellenischen 


Nation, von der Ermordung des Pasriarchen und. 


Erklärung des Kongregses zu Kalamata dis auf un- 
sere Tage. Nach den suyerlässigsten Berichten ge- 
‚“. schildert von Dr. Ernst Münch, Prof d, histo- 
rischen Hülfswies. gen der Univ, zu Freidurg in 
Breisgau. Erster Theil. Die Begebenheiten des Jelt- 
res ıB21.. (Auch unter dem Tüel: Die Heerzüge 
des christl. Eurapa’s wider die Osmonen und die 
Versuche der Griechen zur Freiheit u. s, f. - Aus 
den Quellen bearbeiiet von D. E. M, etc.) Basel, 
Schweighausersche Buchh. 1825. XII. 371 5. &. 


Der Hr. Verf. hat stets ein reines Interesse an dem 
Kampfe der Hellenen genommen und such bei diesem 
Werke ist seine Absicht, der Hellenen gutes Recht und 
ihrer Feinde Wuth und Bosheit- darszalien und für die 
Rettung 'und Freiheit der Griechen «die gesammte, -im 
Helotenthum noch nicht erstorbene Gegenwart zu hegpi- 
stern» den von Vorgängern dargehatenen geschichtlichen 
Stoff, kritisch geprüft, zusammen zu stellen, Vouter, 
Roffenel, Pouqueville sind, ausger einigen Zeitungsblät- 
tern und den’ hakanat gewordenen Actenstügken, seine 
Hauptquellen. Das I]. 1831: ist das reichste an vielen 
und ° wichtigen ‚Ereignissen, daher füllt es den ganzen 
Band in folgenden 14 'Capp. I. Gräuelsgenen zu Kon- 
stantinopel 21, Aug. 1821. "Allgemeing Entwaffnung der 
Griechen. 2. Der Hetäristen und.Türken Kampf in den 
Fürstenthümern, bis zum Opfertode der heiligen’ Schaer 
und Alex. Ypsilenti’s Flucht und Gefapgennehmung, 3, 
Hinrichtnng mehrerer griech, Prälapen, Jagnrrectipnen in 
. Attika, Aetolien, Phokis und’ Lokris. Churschid Pascha 

'und Omer Yriene, 4. Vorgänge im Peloponnes, Bench- 
men der Begierung der. loniggh | 
der Samier. " Gräuel zu Scala Nuove, 6. Erster Kampf 
der Hellenen zur See. 7. Gräuel auf Kos, Rhodas, Cy- 


eo x 


pern. 8. Nie Türken in der Moldau und, Wallachey. 


en Inseln, 3, Aufstand. 


Pd 


Caminar Saya’s Tod. "Ghjordaki’s Opfertod. 9..Kampf 


der christl, Diplomatik mit 'des Divans Politik, 10, .Der 


gr. Patriarch muss die Hellenen zum Gehorsam zurück-  . 


rufen. Anistand der Sfachioten auf der Insel Kreta. 11. 
Fernere Schicksale der Hellenen zur See. bis Ende 1821. 


12, Ergignisse auf dem Peloponnes bis zur Eroberung 


. 
t 
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.von Tripolizza. T3, Ereignisse auf dem tl, und. westl. 
Festlapde von Hellas, in .Thessalien,  Macedonien, der 
Halbinsel Kassandra, in’ Negropong.: . Rückblick auf Ali 
Pascha zu Jannine. 14. Üebersicht dessen, was die Hel- 
‚ lenen für Organisation und Befestigung ihrer Verfassung 
und innern Verwaltung des Landes‘ und in ihrem  Ver- 
‘ hältmiss nach Aussen in diplom. Hinsicht .gethan’ haben, 
Unperteiisch, lebendig und anziehend sind’ die Begeben- 
heiten selbst dargestellt und das Urtheil über sie ist sehr 
‚ gemässigt. - a 
Briefe eines Augenzeugen der griechischen 
 * Revolution vom. J« 1821. Nebst einer Denkschrift 

des Fürsten Georg Cantacuzeno über die Begeben- 

heiten in der. Moldau und Walachey in. den Jahren 
' ı820. und ı821. Mit Rigas Portrait, Halle, Ren- 

gersche Buchh. 1624. IV. 158 5. gr. 8, ı Rıhlr.i 
. Die 33 Briefe (bis $: 133.), ursprünglich griechisch 
geschrieben, waren früher nicht _ zum Druck bestimmt, 
sondern . an“ einen 'wohl unterrichteten Griechen zur 


"Beantwortung theilnshmender Erkundigungen eines: Ge- 
- „.sthäftstreundes in Deutschl. abgefasst' und: kamen äls- ver- 


trauliche Mittheilung in die Hände eines Dritten, "Die- 
. ser,.überrascht durch die vielen, bisher‘ wenig -oder gar 
nicht bekannten Nachrichten und Aufschlüsse, die er fand, 
. wünschte sie -dem deutschen Publikum mittheilen :zu 
können. ' Ob. er dazu die Erlaubniss 'erhalten habe, er- 
‚fahren wir eben sa’ wenig, als’ von’ weni- die Briefe über- - 
‚setzt sind, In der Vorr. wird nur gesagt,’ dass der Her- 
ausgeber es mit vieler beharrlicher Mühe dahin gebracht. 
'babe, seinen Wunsch erfüllen zu können. Wichtig sind 
diese Briefe allerdings; sje geben im Anfang eiten Be- 
.. &riff von dem, was vär der Bildung der Häterie für die 
‚Befreiung der Griechen‘ entworfen und veranstaltet, so 
wie von der Vertassung jener‘ Gesellschaft selbst, von 
dem traurigen Schicksale des Rigas, und im letzten Br. 
sind Gründe (freilich wohl nicht 'die einzigen) waram 
. Fremde Griechenland nach kurzem Aufenthalt ‚daselbst. 
unzufrieden verlassen haben, angezeigt: Die Denkschrift des 
Fürsten Cantacuzeno 28. Oct. 1821. geschrieben, gibt eben- 
falls genaue Nachrichten von dem unglücklichen Feldzug - 
. ‚In der Moldau und jWälldchey und von Begebenheiten, 
', @usram dux et pärs magua full. en h 
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bb Griechische: Angelegenheiten, | dor 


Schicksale eines dänischen: Philhellenen auf: - 
seiner Reise van Kopenhagen nach Nlorea und Con- 
stantinopel und von da wieder zurück in den Jahren 
ıöaı. bis 1825. Aus dem Dünischen übersetzt. 
(Auch unter dem Titel: Das Echo aus den Sälen 
europfischer ‘Höfe und vornehmer Zirkel u. s. m 
1824. Zweites Stück oder 5öste Sammlung von der 
Ameise,) Leipzig, ı834. Magazin f. Ind, u. Liter. 
VI. 106 S. 8. 6 Gr. 


Vertheilhaft schildert freilich der Verf. die. Griechen 
insgemein ‚und einige ihrer Anführer nicht, bestätigt da- 
durch aber nur, ‘was man .schon längst: weiss. Uebri- 
gens bietet geime Schrift für die Geschichte.des Kriegs 
wenig Interessantes dar, gewährt .aber durch die verschie= 
denen Abentheuer und Anekdoten, . die erzählt werden, 
eine angenehme Leserei, und diese bezweckt auch die‘ 
abgekürzte Uebersetzung. > 

‚Reise eines deutsch. Artillerieoffiziers 

nach Griechenland: und Aufenthalt daselbst vom Au- 
“ gust ı822. dig Juli 18235. Nach den Tagebüchern 
und: Aufzeichnungen, desselben bearbeitet von E. W. 
von Maurvillon. Essen, Bädeker 1824. VIIL. 
156 9.8. ödGr | en 


“ Aush in dieser Schrift findet man sehr viel längst _ 
Bekanntes, vorzüglich in. den $. 77. anfangenden An- 
merkungen und insbesondere der Beschreibung von Kon- 
'stautinopel und den Sitten der Osmanen $. 130. ff., aber _ 
reichbaltiger als die vorige ist diese Reisebeschreibung. 
. Der Verf., der auch an manchen Gefechten Antheil ge- 
nommen .het, urtheilt doch mit umfassenderer’ Einsicht, _ 
und, ‘da auch seine Erzählungen und Ansichten von 
denen, die wir .bis jetzt über die Griechen, ih- 
re Art .Krieg-zu führen und über die Schicksale der 
Philhelleten haben, sehr: verschieden sind, so glaubte: 
der Herausgeber mit Recht, durch diese treue und wahre 
Schilderung der Art, wie es dort hergeht, Manchem ei- 
nen Dienst. zu erweisen. Doch dass jetzt noch viele 
deutsche Jünglinge an dem Kampfe persönlichen Antheil . 
sollten. nehmen wollen, ist nicht mehr zu fürchten. Es 
sind ’aber auch gegen manche Angaben des Verfs. Ein- 
wendungen gemacht worden, ° ' | 
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| 30‘ b GHechische Angelegenheiten, 


“ ‚Neteste Lieder der Griechen, ‚Von Wilh. 


ee "Muller. Leipzig, Leop. Woss 1824, 8. 


Siehe Gesligei Die Mainottenwitrei Kanstentin - 


 Maiari; Halt fest; Athelous und das Möer;' Mark Boz- 


wari; die ‚Ietiten Grüöchen;  Flellas and. die ‚Welt; mit 
dichterischem Feuer in verschiedetiei Versıneas abgefasst. _ 
Die Matier ist «is deu frühein Liedern des Vs, bekannt. 
Eine andere von ihm angekündigte Sammldüg Yon Grie- 
chenliedern ‘unter dem Titel: Pontiüis Pildtüs; die Phäri- - 
säer und die Kreuzfährer, kann night erscheiieh. Die ge- 


ne genwärtige schliesst: 


* Ohne’ die Freiheit, wis wärest da, Hellas? 
Ohne dich, Hellas, was wäre.die Weh? 


Des Coditästes wegen werden noch angelührt? 
. , Beöhte Grieche nlieder für ‘Griechen und 


Deutsche zur Verständigung Aller von Ernst Fried- 
rich Christiäh Wigand, (eiömi:) Prediger. Er- 


 ı" furt dB. d. Werf: (ohne Jahrzahl über ıB24.).d. Fr. 
 Stübel. gedt. 1V:58 5.8. ne, 5 


’ 
® u 


Zwanzig. Reithereieir! meist im Volkston ‚von grös- 


venf, mittlern und ganz kleinem Umiang, von denen die 


zwei ersten schon früher gedruckt waren und deren Haupt- 
inhalt ist, dass die Griechen zur Empörung kein Recht 


haben, dass überhalipt kein Volk sich selbst Recht: ver- 


® 
- 


schaffen darf, dass man auch der türkischen ‘Obrigkeit 
“Treue und Gehoissm schuldig ist (was noch durch eine 


“am Ende beigelügte Stelle aüs einer Predigt von J. A,- 
‚Ernesti bewährt wird), dass der Christ Unröcht zu.dal- 


. "den, aber nicht zu vergelten, verpflichtet, dass es ins-' 
 * besondere‘ für Deutsche‘ nicht nur thöricht, sondern huch 
. "pflichtwidug ist, an dem Kaipfe der Griechen Theil zu 


“a 
, 


‚uehinen "und das Feuer nöch mehr za entflamiien. ' 


Atf Würpewegen (heisst es 8, 16.) will Gott nicht, 
- Dass Recht ein Volk sich selber spricht; a 
* Darum stelit Gott ja oben an,  ; 

ass er Dospoten tichten katin. 


So viele Wahrheiten man auch in einzelnen Stellen die- 


ser Lieder finden wird, so kann doch der Ton: und zor- 
'nemlich der Spott, z, B. über ‘die ‚heilige Schaar, un- 
möglich geilen. A 
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Nachr. x. Univ: a) Leipziger. b) Äuswärlige. 503 


Nächrichten von Universitäten. &) Leip- 


| ziger. ° 
. Am v1, Febr. irhielt Hr. Friedr. Eduard von Se- 


ckendorff (geb. ı2: Nov. 1757. in Nordamerika zu Ha- 
‘vre de Grace in det Freistaat Maryland, Sohn des auch 


unter dem Namer Patrik Peale bekannten; im vor, Jahre 
nach wechselnden Schiksalen in Amerika gest, Gust: Anton 
v.}Seckendorff; det nach den Schulstudiei iii Kl. Rosleben 
seit 1817, in Hälle 1817 die Rechte; id Leipzig aber 
seit 1818 Medicin sfüdirt hat); die me&dic: tind chirurg. 
Doctorwürde nach Vertheidigühg s;. Dispttation unter 
Hro. Prof. D.. Eschenbach Vorsitze: Colleotanea quaedam 
de strangulationibüs intestinoram interhis,; adiecta nova 
intestini coli cofitorti summeque dilatati observatione (b, 
Deutrich ‚gedr.) go $. in 9: m. 3 Steindfückt: ER. 

. Zuetst witd die zuletzt erträhnte Krankhäitsgeschichte 
erzählt und die Seotiön des Leiöhinams bnachrieben, auch 


‘die mechanischen Ursscheh der Krarikheit. angegeben, 


dann toh der Eitischnürung det Eingeweide und ihren 
fünf verschiedenen Veranlassungen und Arten mit An- 
jührung mehrerer Beispiele und der Heilart umständlich 
gehandelt. KA EERE IEn Te 
‚Die Einladüngsschrift des Hrn. Procanc; Prof. D: 
Carl Gottlob Kühn ist überschrieben: De mediciäise mi-- 
litaris spud veteres Graecos Romanosque &önditione IIL 
(14 8. in 4.) und handelt vornemlich von den Orten, 
wo die „Verwundeten besorgt wurden; in den ältesten 


‚ Zeiten in den Lagera an verschieden Orten, dann in den 


Zelten, in.benachbarten Flecken und Städten; unter den 
Römern : war ein besonderer Platz iri den Lagern . daztt 
bestimmt. Eigentliche Militärlezarethe 'gab es noch nicht, 


* Auf der Univers. zu Breslau hat ämi 19. Sept. der 


ausserord. Prof. der Rechtswiss.: Hr. Dr. M. Ed. Regen- 
brecht Tolgende Diss. (nebst angehäugten Thesen) ver- 


" theidigt: „Disputationis de origine regiminis ecclesiastici 


Porticula 1..(33 S.) — Für das Winterhalbjahr haben 95 
ordentliche, 8 ausserordentliche Professoren, 5 Privatdo- 


‘centen 152 Vorlesungen. angekündigt.‘ Dem Verzeichniss 


derselben ist ein Beweis der Zuverlässigkeit geographischer 
Angaben des Herodotus aus neuern Entdeckungen vorge- 


Ra- une n a - — 
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setzt Am Eude den J. 1424. betrug die Zahl der ein- 


geschriebenen Studirenden 819. - a 
.. Auf der Univers. zu Würzburg, wo in diesem Win - 


. terhalbjahr 653. (496 Inländer, 159 Ausländer studiren) 


sind für dasselbe von 27 ordentl,, 6 ausserord. Professo- 
ren und ..9 Privatdocenten Vorlesungen angekündigt. — 
Am 6, Nov, hielt der von Jena an diese Univ.. berufene Hr. 
Prof, d. Medicin, Carl Friedr. Heusinger seine Antritts- 
rede, wozu er durch ein Programm: De evolutione ex- 
tremitatum. in animalibus vertebratis (208, in 4.) einlud. 
„_. Am 90, Nov, .bielt ‚der Prorector -der Univ. für das 
Studienjahr 1824. 25. seine Antrittsrede: über den gu- 


‚ten:Geist des akad. Lebens, die auch, gedruckt ist, — 
Die medicin. . Doctorwürde erhielten am 27. Nov. Hr. 


Ignatz Kahn, sm. ı8, Jan, Hr, Fr. Stadelmayer zus 


Ansbach, am 22. Jan. Hr, Jos. Heine a, Würzburg; die 
philosophische am 14, Jan. Hr, Joseph Gumbihler, : 
‚. , Auf der Univers..zu Halle erhielt Hr. D. phil. Her- 


“mann .Agatho ' Nierneyer die, theolog. Licentiatenwürde 


‘am 8: Jan. nach Vertheidigung‘' s. Diss. de Isidori Pe- 
iusiotse 'vite,, scriptis et doctrina (IV. 72 S, gr. 8.) 


.. "Den: Professoren uud 'Docenten der Univers Dorpat: 


ist, Befehl gegeben worden, künftig ihre, wissenschaftli- 
. chen Vorträge nach eignen Entwürfen zu halten, - 


. »Das- Naturhistor. Museum.der Rhein -Univers. Bonh 
in dem Schlosse .zu Poppelsdort. (in ı2 Sälen) enthält 


| 2 schon, nach des Hrn.. Direct. Prof. Goldfuss System ge- 


 ‚ordnet:. 16717 Thiere,. 1327 zootomische Präparate und 


einzelne, Theile von Thieren,, 8915 Versteinerungen und 


> 


fossile Knochen, 3145. Päanzen,. 20433 Mineralien. 


- Sehnlnachrichten. 


in Dillingen ist ein. neues Schullehret-S hinar für 
er | 


| 46 Zöglinge berechnet ; eröffnet worden. : 


: Von zwei neü errichteten griech. Schulen, der einen 


zu Argos, .der andern zu Athen, so- wie ‚von ‚der da-' 


selbst wieder hergestellten: Gesellschaft der Philomusen 


'.gibt' ein. Brief aus Missolunghi in der Zeit.: für die eleg. 


W. 1825, N. 82 $. 62. ft. Nachricht, 
* " Die :aug den Schulen in Frankreich während .der 
Revolution verdrängte Methode ‚des Prügelns der. Schüler 


ist in den ‚Schulen der grossen  Fröres Ignorantins und. 


denen der kleinen Brüder, die nach la. Menuais benannt 


sind, wieder .eingeführt worden, wie der Graf Lanjui- 





Netie Insitäte. Kireliengösehicht. Nachrithten. Bob 


"Nafs in aviset hetesten Sehuiftt über die Bastonhada und. 

Geisselüng bei 4lten und. nenen Völkern, angeführt hat, 

* Die Demidow’sche hotre Schule zu Jaros/aw ist der 

' Aufsicht der Universität zu Mosktu entnommen hd dem 

Civil-Gouversieur vön Jaroslaw, als Ehren-- Cutatör, Uns 
tergeben worden. u; 

\“ Die griechische Regierung hat den bekannten Hrn. 

Anthimos 'Gari zum 'Studlendireetor und Vorsteher der 


& 


Schulen und künftigen Bibliothek ernannt. | 

Durch eine grosshere:; Hessen“ Darmstädt. Verord- 
nung vom 16, Jan. ist in Giessen eins eigne Behörde 
zur Prüfang derer, welche sich um Lehrerstellen in Gyik- 
nasten bewerben, ängeordnet ‘worden. nr 

In Berlin ist am. 6. Fedr; eine Isizelitische6 Arfmen- 
Töchterschule von Hrn. Heineienn "eröffnet worden 
Jüdische gebildete Frautnzimmer eftheilen. den Uhtere 
‚Acht und führen die. Aufsicht. . Be 


Neue Institute, 


‚Ja Braunschweig wird zu Ostern dı J. ein Reis 
Instttut Zur Bildung junger Leute Yon ıT 16 Jahren, 
die deteinst Kauflente, Metallurgen, Oekonomen, Künstler 
B, $, f. werden wollen, eröffüet. Jeder Lehrcursus datert'$ 
Jahre, aber alle halbe Jahre wire ein Abschnitt iA Uns 
terrfichte geihacht; so dass’ daim Nene Jünglinge aufgennm- 

men werden können, Das Honorar ‚für sämmtlichen. Un . 
terricht beträgt monatlich % This Die Directien führen 
He. D. Brandes (Lehrer aın Garolinum), Ar. F. Möhls, 
Pastor zu St. Andreas und Hr. Münzbuchhalter Güpke, 
8; Eibe- Blatt polytechn. Inhalt? N. 9, 8. 69: f£. ie 

In Berlin hat Fir Kamihergerichtsrath Gedik8 einen 
Verein-vön $o0 Referendarien und Auseultatoren des Ram=« 
Mergerichte gestiftet, def atn 19. Febr: vom Präsidenten 
des Kammergerichts Hrn. Woldermann eröffnet worden 
ist und dar Woldermann’sche Juristen - Verein genannt 
wird.  Wechentlich versammeln sich die Mitglieder zwei- 
mal und üben sich im mündlichen Vortrase und öffent« . 
lichen Verfahren, auch werden Vorschläge zur Ergän- 
zung des Lätdrechte gethatı und darüber verhatidelt: 


Kirchengesehichtliche Nachrichten. | 
Am 1, Nov: vor. 3 hat sich 2u Hildburghausen die 


reformirte Gemeine mit der lutherischen in der Neustadt 
Allg. Reperi. 1825. Bd. I. St. 4 U | 


. 
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zu :einer evangelisch — protestentjachere vereinigt unter 
Bedingungen, die in der Nat..Z. der Deutschen. N. 4, u. 
3. abgedruckt sind, _Der Herzog von Sachs, Hildb. hat 
..diese Vereinigung’am 23. Deo. v. J. bestätigt und auf 
‚alle Reformirte im Lande ‚ausgedehnt... | 
Des Hrn. Bischofs zu Pelle. und apostol. Vicars im 
Kön. Sachsen, Ignaz Bernard Mauermann zu, Dresden 
an die. dasige kathol, Hoikische angeschlagene ‚Aufforde— 
rung an alle katholische Christen. im Kön. Sachsen vom 
20.-Nov. 1824.:in Betreff des allgemeinen ‚Jubiläums in 
Rom und des Jabel-Ablasses,, ist nun in mehrem Zei- 
tungen, z. B. in .der Liste der Börsenhalle oder Ham- 
burger Abendzeitung N. :3891. d. 3. Febr. und im Hamb, 
 Corzespond. N. 20. d..4, Febr. abgedruckt... Von etwas 
'anderer Art ist das Kreisschreiben des, Bisch. von Ger- 
manicopplis u. Coadjutors won Regensburg Hrn. D. Joh. Mich, 
Sailer (mit drei Schreiben ‚des Papstes) vom 7. Dec. 
1824. ebendaselbet. Der Hamb.: Corresp, nennt letzteres 
sehr contrastirend wit, ersterni Anschlage.. Nicht anders 
nrtheilt.über die Vorzüge der baier. Bekanntmachung: der 
Hesperus. N.21: a 
Der Bischof von Speier hat. alle junge Leute aus 
‚dem Rheinkreise, die im Seminar .zu Mainz Theologie 


„‚studirten 5, zurückberufen; weil die .dort ‚gehildeten Prie— 


ster sich der -Vereinigung der katholischen und protest. 
Schulen. widersetzen; sie sollen in ‚Aschaffenburg‘ odar 
‘Würzburg studiren. . ee 
Ueber die schwärmerischen. Gräuelscenen ‚in Wil- 
denspuch, Cantons Zürich 1323. .ist ein ausführlicher Be+ 
‚richt aus J. L. Meiers Schrift darüber nach beiden Aus- 
gaben ‘in .der Hall. L. Zeit, 1825, 33, $. 157. gegeben. 
Ueber die beiden einander entgegenstehenden Ge— 
..  ‚sellschaften in Paris, die Societ& de ‚A morale chretiegne 
. und die Soci6t6 de bonnes lettres. s. die Beilage zur Alls 
gem. ‚Zeit. N, 46. , ee j e “ 
. + ‚Ueber die’ Abnahme des religiösen Sinnes ‚und. der 
Theilnahme an den Instituten..der Beligion steht ein Anf- 
satz in der Allgem, Kirchenzeitung N. 1. 
Der Canton Schwyz ist durch eine päpstliche Bulle 
dem Bisthum,;zu Chur und, St. .Gallen in kirchlicher Hin- 
sicht ‚zugetheilt worden. . 
Die Republik Columbien hat durch ein Gesetz die 
Oberhoheit des Papstes für aufgehoben erklärt und die 
‚Doldung aller Religionen ausgesprochen. u 


w- 


"Alterthümer. 


In Femars sind am fo. Jan. wieder zwei Vasen mit 


3245 wohl erhaltenen Münzen von den Zeiten der Re- 


pablik. bis zum Zeitalter K'onstentins. gefunden worden 
und die aus Konstantins Zeit glänzen so, als kämen sie 
erst unter dem Prägektock hervor. Auch sind 2 mit Mar- 
mor gepflasterte und getäfelte Badezimmer bei den: Nach- 
grabungen daselbst entdeckt worden, - Die. Wände sind 
mit lebhaften . Farben bemalt. N 

In Pempeji. ist seit Kurzem der. Tempel und .die 
Strasse der Fortuna ausgegraben; anf letzterer sieht man 
einen Triumphbogen der wie der "Tempel von allem Mar—. 
mor entblösst ist; man hat zwei colossale bemalte Mermor- 
bildsäulen,, .eine weibliche. und mäsnliche und Bruch- 
sticke einer Reiterstatüe (wie man glaubt des Tiberius) 
entdeckt. Ebendaselbst sind schöne Bäder, in einem ein 
Sessel von Bronze, worauf ein weibliches Skelett sass, 
dessen Arme und Hals mit goldnen Bändern und Juwe-' 
len geschmückt’ waren. ‘. Vgl. Dresduer Abendzeit. N, 26. 
$. 102. f. Von drei nenerlich entdeckten Bädern ist vor“. 
züglieh im Stuttg. Kunstbl. N. 7, 9. 25. Nachricht. ge- 
geben, TI | 
In der Umgebung von Rom, auf dem Wege nach 
Rimini, bat man einen grossen Schild mit Münzen. aus. 
den Zeiten. der Antonine gefunden, darunter: aber auch 
eine- Münze Carls des Grossen mit seinem Bildniss und 
dem Datam seiner Krönung: | | 

In Rom ist auf den Forum endlich bei Nachgrabun- 
gen der eräte Meilenstein gefunden worden, von welchem 
ab alle Meilensteine auf den von Rom ausgehenden Heer-. 
strasse gezählt worden. .., . . - | > 

In dem Intell. BI, der Jenaischen Lat, Z. 1825. N. & 
u 9.8, 9. hat Hr. Hofe. Voss aufs Neue sich gegen 
mehrere Aeusserungen und Erklärungen des Hrn. D.Sehorn. 
in Tischbeins 'Homer, besonders iibes den Unterschied der 
Sirenen und Harpyien, ausführlieh erklärt. -. .. . 

Hr. Champpllion d. jüng. hat mehrere für die ältere 
ägypt. Geschichte wichtige Papyrusrollen im Museum zu. 
Turin gefunden und sie gerettet, vornemlich ein 'chro- 
nolog. Verzeichniss von mehr als 100 Pharapnen, s. Lit. 
Conv, BI. N, 35. $. 220; 67 ;°8. 268. Morgenbl: N. 42. 
8. 168, 43. 17 & EN 

Bei Lausanne, nahe am St. Martinsthore ist unlängst - 
üine antike Lampe von Bronze, mit ab ‚alten Patina, 


.u- 


8." Kumstumchrichten.  “ . 

bederkt, und verziert; walirscheislich aus’den Zeiten der 
ersten Kaiser gefunden worden. Sie befindet sich jtzt 
ia Museum zu Lausenne. . & 


[3 


Kege8 s Kunstnachrichten, 


--, Die Geschichte der nisch Rafae?’s Carions in Flau- 
dern auf Kosten Leo’s X, gewebten Original - Teppiche 
"und der nach ihnen verfertigten hat Hr. Hofr. Böttiger im’ 
Dresdn. Artist. Notizenbl. N, 2.3.4. vorgetragen. In 3.8. 9. 
stıeh von den ehemals in London befindlichen, dannnach 
Spanien gekommenen, itet‘ wieder gekauften ımd nach 
Hondon gebrachten 9 echten Raph. Teppichen. 

- Hr, "Heideloff, Lehrer am polytechnischen Institut 
zu Nürnberg hst daselbst in der Jekobskirche ein grosses 
von ihm gefertigtes Glasgemäkde in ı8 Tafeln, 20° hoch, 
6 breit den alten Glasgemälden 'in den Eenstern des Chiors 
zur Seite gestellt. Es zeigt den Kaiser Ludwig IV. auf: 
"goldnem Thron: sitzend mit hochgothlem Mantel und Blauer: 

nica;. das erste ‚neue Kunstwerk von dieser Grösse 
: and Schönheit, s. Nürnb, Corresp. 45. 8. 226. - 

: „Das Leben des (1824. im Alter von 68 Jahren ver- 
‚störbenen) Zeichners und Kupferstechers Joh. Heiftrich 
TroN von Winterthur ist nach einsın Schweizer. Aufsatze 
ie Tübing. Kunstbl. 10, 9. 39. erzählt. : 

:  Ebendaselbst ist -N. 9: S. 5. f. ein treflich von 

guerre in Paris gearbeitetes Diorama von der Kirche 
‘der Abtey Roslyn, eines Marktfleckens bei 'Edieburg be- 

schrieben. 0 & j 

: Die'Anzeige der Kunstausstellung in Peris ist mit 
dem sten Artikel im Tüb. Kunstbl. N. It. beschlossen. 

In demselben Kunstbl.N. 12. 13. 134. ist ein Versach- 
ven emsm Inhaltsverzeichnisse eines zu verlassenden 

Werks unter dem Titel: Was war,: was ist, wes soll die 
bildende Kunst im Menschenversine ? mitgetheilt, 

* Von einigen neneri Bildhasern in Rom, den beiden 
Sachsen, Peitrich und Herrmann, dem Carareser, T'e-- 
„ nerani; dem Fiamänder Kessels und: ihren. Arbeiten gibt 
Schorss Kunstbl.: N. %. 8. 17. Nachticht. Ebendaselbst 
ist $. 20; ein dem Hrn. Heller entgengenes Bild von 
Lukas :Cranach nachgetiegen.._ | 
::. Hr. Inspect. der kön. Gallerie der Kupferst, u. Hend- 
zeichnungen J. G. A. Frenzel .in. Dresden hat-von Hans- 
Lütsefyarger genannt Frank, der zu den: ersten Meistern 
der. Formsehneidelunst: gehört, 'soimem' kKluuptwrerk, dem 


u 


: : Litereuische Nachricksten. ' Sog 
Alphabet mit dem Todtentanz und andern Arbeiten im ge- 
dachten Kunstbl. N. 6. S. 31. Nachricht ertheilt. 

Zu den noch wenig bekannten aber vorzüglichen Tom- 
 setsera (in der Kirchen- und theatral, Musik) gehört der _ 
Kepellmeister zu Lioreto Franz Bayili, von dem einige _ 
Werke in der Leipa. Allgem, musik, Zeit. N. 7. 8. rıg. 
fi. gerühmt werden. . Von dieser geschätzten Musikal, 
Zeit. ist in diesem J, dex27ste Jahrg, angefangen worden. 

Literarische Nachrichten. . 

Ueber den literar, Streit, der sich zwischen swe- 
Conversations-Lexieis, dem Broekbausischen zu Leipzig 
und dem vom Rhein (in Cäln unter der Firms des Comp- 
tois’s für Lit, u, Kunst, bei Spitz ne er 
> Originalien N. ı2.' ausfübrlichen Bericht. Vgl. 23. 

« 100. . ' . 

Der Kerr Major C. von Decker hat eine Karte über 
das Land zwischen Rhein und Maas, vom 48° 307 bis . 
50° 30’ N. Br. und 33° 5'’— 26° 90’ O,L. (von Fewo) 
herausgegeben, ‚die vortrelich gearbeitet ist - und die 
neuere Kriegsgeschichte erläutert. | | 

Hr. Hofe. „Aug. Seidler hatte vor einiger Zeit os 
wahrscheinlich gemscht, dass die Antigone des Sopher 
kles Ol, 85,31, unter dem Archen Morychides aufgeführt 
worden sey und darüber einen kleinen Aufsatz vor Hm, 
Proj. Hermann’s Ausgabe der Antigone geliefert. Ihm ist 
in der Hanptsache (mit Aussahme eines einzigen Punctes 
und einer vorgeschlagenen Verbesserung ) beigetseten kie, " 
Über Reg, Rath Süvern in der Vorl. in der Berim. Akad 
d. W.: über einige historische und poläische Auspielun- 
gen in der alten Tragödie. Dagegen- har Hr. Pro. Böchls 
ihn widersprochen in der Vorl. in d. Akad. Ueber die‘ 
Antigane des Soph,; und seine Meinung, sie soy Ol 34, 
3. unter dem Archen Dipkilus aufgeführt werden, ver- 

jeidi .‚Dadamch ist Hr. Seidel versulesst worden, seine 
Ansicht zu beksupten und in ein helleses Licht zu se- 
tzen in einem "Aufsatz, der N. 26. det Allg. Hall. Lit. 
“ Zeit.$. 801216. steht: ‚Nachträgliche Bemerkungen über 

die Zeit der Aufführmng der "Sophoklischen Anfigone, 
in Bezug auf zwei in der Akad. d. Wiss. zu Berkoi von .. 
Hrn. Geh. Ober Reg. Rath Süvern uud Hrn. Prof. Böckk 
vorgeleseuen Abhandlungen, ER 2 
.... Ueber den, Lord. Bysan' (den itat. dan Zeitschriften 
vielen Stoß gibt) hät Fr, Lusis: Domeisr, geh. Gad. mehr. 
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Sıa . | n Nekrologe von 834, : . 


-  rere Nachrichten aus engl, Journalen zusammengestellt Lit. 
‘ Comv. Bi. N. 93. 8. 129. f. 34. 35., such ($.: 137.) _ 
"Walther Scott’s Schilderung des Charakters von L. Byron. 

- "Nach einem Schreiben des Biblioth. am britt. Ma- 
seum. su London, Hrn. Hervey Baber im Hesperus N, 
"43. 8. ı72. sind von dem Codex Alexandrinus derLXX. 
des Alten Test. vier Bände Text und drei Bände Noten 
erschienen, und Exemplare davon werden den ausge- 
zeichneten öffentl. Bibliotheken der verschiedenen europ, 
Staaten übersandt. Die Bibliothek des Museums hat ei— 
nen bedeutenden Zuwachs erhalten (durch die BibL des Kön, 
... '.Georgs Ill, von 63000 Bänden, die des Sir Jos. Banks. 
von 16006 BB.) so dass sie ätzt auf 140000 Bände zählt, 
Die Antiquitäten-Sammlung des Museums ist durch viele 
in Aegypten gemachte Sammlungen und durch das Legat 
‘des Payne Koight vn griech. und röm. Münzen, alten 
Bronzen und etrusk. Vasen bereichert. .. 
Die Hrn. Hofr. Sttomeyer und Hausmann in Göt- 
tingen haben ein ihnen zur Untersuchung übergebenes 
-, Erz aus dem.Harz mit Gehalt von Selenium genauer mi- 
neralogisch und chemisch geprüft und gefunden, dass es 
seinem Hauptbestandtheile nach Selenblei ist, welche 
‚ Substanz bisher im: Mineralreiche noch nicht bekannt 
war, s. Gött. gel. Anz. ‘34. $. 329. wo auch $, 936. ein 
Auszug äus einer frühern Vorlesung des Hrn. Holr. Stro- 
meyer über eine neue im Salmiak der Lipar; Insel Vul- 
cano entdeckte natürliche Selenverbindung gegeben’ ist. 
.:. . He. Capellmeister und Ritter des Baier, Civ. V. O, 
Peter von VFinter ‚hat eine Vollständige Singschule in 
4 Abtheilungen ‘mit deutschen, italien. und französ. Vor- 
bemerkungen und Erläuterungen, zu Maina b. Schott. 
herausgegeben. Drei starke Hefte 16 fl. 12 xr. Der Text 
ist zwar sehr kurz, enthält aber trefliche Belehrungen. 
Der Hauptmann im Geniecorps zu Wien Hr. Ludw. 
‚Goro von Agyag Falva hat ein sehr lehrreiches Werk: 
:Pompeji, herausgegeben, das erste systematische ‘und: voll- 
‚ ständige Werk (nsch Martini) über diese Stadt, 


Nekrolöge von 1824. 


Ein Nekrolog. des (am 17. Mai 1748. geb._am n6, 
Aug. 1824. verstarb). Präsidenten der Kön. Bühmischen 
Gesellschaft der Wissenschaften au Prag etc. Grafen Jo- 
hann Rudolf Chotek von Chotkowa und Wognin steht 
‚in der Wiener Zeitung 1835. N. 35. 


- ..Todesfälle-von 2825. | Su 
Die- Beilage zur. Allg,’ Zeit. N. sr. enthält Nekro- 


loge von: . a 2 ie 
Daniel Berger,.Vicedirect.. der kön. Akad, d. Künste 
zu Berlin (geb. daselbst 25. Ootaber 1744. gestarben 17. 
Nov. 1828.). 

. Johayn Peter von Langer, Direct. der -Akad.‘ der 
Künste zu München und Ritter des baier. Verd. Ord. 
(geb. zu Calkum 1756. gestorben zu. München 6. August 
2824.) und 

Johann Christian. Klengel, Professor an der Kunst- 
akad. zu Dresden (geb. in Kesselsdorf 5. Mai 1751. gest.’ 
19. Dec. 1824.) - u . 

Von dem '30. Jan. 1733. zu Wiesenreith geb., am’ 
26. Nov. 1324. zu -Krems agestorb. K. K. Niederüsterr. 
Regier, Rath und Amtshbauptmann Christoph .Freihr. von 
Stiebar, der vorzüglich ‚die verschiedenen Zweige ' der 
Naturgeschichte: bearbeitete, steht ein Nekrol. in der 
Wiener. Zeit. 1825, N. 42. v 

"Von den Lebensumständen ‚des (2. April 1769. zu 
Rostock geb. 22, Nov. 1824. zu Gera verst.).Geh. Raths 
und Kanzlers Dr. Georg Walıher Vincenz von Wiese 
(1807. geadelt) ist aus dem Programm des. Hrn. Dir. Rein ° 
ein-Bericht in der Hall. Lit, Z. 36..5. 295. gegeben. 


Todesfälle von ı8s5. 


Am 93. Jan..starb zu Nizza der Kurlürsti, Hessische 
Obergerichts- Anwald Dr. Leopold Joseph Neustetel von 
Hanau, im 27. J. d. A. Er 

Zu Ende des Januars zu Zante der'wegen seiner 
Thätigkeit für griechische Eulturanstalten -sehr gerühmte, 
neuerlich aber aus Morea verwiesene russische Collegien- 
rath Warwacki. a hr 2% 

‚Zu..Anfang des Febr. in St. Petersburg der Director : 
der Akademie der schönen Künste und Bildhauer, Tsche- 
.drin, im 76. I. d. A., von dem sich eine Statüe der 
Venus und.dea Narcissus in den kaiserl. Schlössern be- 

‘Am 1, Febr, zu Pärma der Präsident des dortigen 
kön. Museutis‘, durch 'mehrere Schriften bekannt, D. 
Pietro de Lama. or FE 

‚ Am 4.Febr. zu Bern der vormal..Professor der Rechte - 
an dasiger Akademie, Kuhn. INA * 

:, Am 7. Febr. zu Wien der Hof- und Gerichtsadro- 
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32. Todesfälle vom 182% 
“.ear ond Rechtsenweld. dey Stadt Wien, Dr, iw.. Ignaz 
SchloBTs 65.J. alt. : 
Am 9. Febr. ehendaselbst der Dr. med. und Mit- 
glied' a Wiener med. Facultät Emerich. Walcawitz, 
50 J. sit, ' i 
. Au demselb. Tage su Wiesbaden der Präsident dei 
Herz, Nassauischen Ober-Appellationsgerichts, Carl Friedr, 
- Freiherr von Dalwigk, auch als juristischer und statist, 
historischer Schriftsteller geschätzt, im 64. J. d. 
. An dems, Tage zu Stuttgart der: Obermedicinalrath 
upd Ritter des Wladimir-Q. Dr. vorf Klein, einer der 
‚ ausgezeichnetsten ‚deutschen Wundärzte, durch eine re 
Be fache Operation des Steinschnitts. berübmt, im 34. J. d,A 
| Am ıo. Febr. in Haag ger berühmte Professor van 
Hemert, 

Am ı3. Febr. zu Bamberg der Vieepräsident das | 
‘Appell. Gerichts für. den Obermainkreis, Joseph Adam, 

: geb. 12. Febr. 1763.. 

An dems, Tage zu Beru der danige Professor der 
Naturgeschichte, Frigdrich Meisner (geb. zu Ihleteld im 
Hannöverschen) im 60% Kür‘ alt. „auch als Schsiltstelles 

“ sehr bekannt, 
ni Am ı3. Febr, au Wien dit k. k. Rath, de freien 
Künste Dr., emerit. Prof, und Senior der philos. Fac. an 
‚dasiger Univers, Filhelm Bauer, 32 J, «lt. Nekrolog 
desselben in der Wiener Zeit. N. 47. 
: Am.ı4. Febr. zu Wismar der dasige Bürgermeister 
.. und Kön, Schwedische Justizrath Carl von Breiteustern, 
 Jast 48 J. alt, 

Am 15. Febr. au Amsterdam der ahesiel. Raths- 
‚Pensionär der. batavischen Republik, itzt Mitglied der er 
sten Kammer der Generalstasten, Ruiger Jan Schimmel 

 penninck, 63 J: alt, schon seit einigen Jahren blind. 
. Am 18. Febr. au Paris Joh, Baptista Robert Ein-. 
dei, ehemals Mitglied der gesetzgebenden Versammlung, - 
alg Redner und Schriftsteller BeTanal, | 
i Am 33. Febr.tzy Charlottenburg der geh. ÖTribupaler 
Rath Heinrich August en ilhelm on Borrieg 
im sn anpgefangenen 423 J. d 
Am 24. Febr, zu Werdau a dasige Pastor und Ad= 
janet der Ephorie Zwickau, M, Friedr. Gusiav KVonge, 
fast 66 I, alt, 

Im Febr. zu Paris der re 

Be aa en I... 
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.. Belöxderwugen und Ehrenbereigungen, I 


Im Fehr. (d.ı3.)a» Paris der ahemal, Oberwunderat dep 
franz, Armee und Prof, Baron Parey, 73 J, alt, 


* 


"Beförderungen und Ehrenbezeigungen. e 


Hr, Dr. med. Spitta zu Hannover ist ordentl, Prom 
- Sgaser das Medieie auf der Usiv. zu Rostock geworden, 

Feinv, Moritz Ghalybäug, ke Collabaraw 
tor an Pe Kreuzgchule zu Diesden ist, hai des fortdaueser. 
den Gemüthskrankheit das Prof. Raltzer an ‚der Künig), 
Landschule zu St, Afre in Meissen, dessaa Vieasina mit 
400 Thl. Gehalt geworden, 

Des Rector der Stadisthule zu Meissen; Hr M. 
Weisse ist in den. Ruhestand versetzt worden und desw 
. sen Stelle hat der bisher.. ord, Lehrer an der Bürgeschule, 
in Bautzen, Hr, M. Dietrich erhalten, 

. Der bisher. Privatdocent zu Würzburg, Hr. D. Roth 
ist ausserord, Professor. des Kirchenrechts zu Tübingen 
geworden, 

Hr. Christian Schmitt, biaker Privanloseat: in Jeam 
igt in derselben Higenschäft aui der Univ, zu Würzburg. 
angestellt, um Vorlesungen über Rechtsgegenstände, Nor. 
nemlich des rüm, Rechts zu halten, 

Der bisher, ausserord. Professor in der theal. Faale, 
tät zu Halle, - nach, ‚Ablehöung eines Antrags ei-. 
ner. od, Prof..d. Theal, in Leipzig, zum .ordentl. Brom, 
fegsor in der theol, Facultät zu Halle ernannt wordeg, 

Der berühmte. Bibliothekar Hr, Angelo Mei in Rom. 
ist zum überzähligen apostalisshen Pratoneiar ernannt, . 

“Der Hr, Legat. Roth Varnhagen van Ense hat, den 
Charakter eines Kön. Preyss, Geheimen. Juegar. Ratha ee»; 


ne Der Protomedigus. und Gubernisizarh Hr DJ. Nap. 
Ehrhart eu Salzburg ist von dem date. Kaiser io dem 
Adelstgnd: ashaben werden als Edier von Khrkartgtein. 
Hr. Superint. Crome zu Kirchberg ist 2ter Pred, aa 
der Katharinenkirche in Braunschweig geworden. ' 
Der Hr,®Prol. der classischen Literatüs am Lyeyım 
zu Salzburg, Johann Niederstätter, ist in gleicher Ei- 
genschaft an -das Lyc, au‘ Insbyuck versetzt worden. .« 
Der Sapesint. in Mebrum bei Reina, He, Joh, Geo, 
Ludw, Brackehusch hat von der theol, Fre, Gartiert 
gan die theol, Docterwürde erhalten. 
-Der kerühpnta feensös, Dichter, Hr, Fasimie Dion 
vigne ist von der Aademie frangaise zum Mitglied m dee. 
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314: Dienstentl. Aus. neuer 'Werke:in-and. Zeitschr. 


Stelle des Grafen Perrand ;gewählt worden. ' .°'; . 
- Die ‚Beförderung des Kön. Preuss. wirkl.. Geh, Raths 


_ Grafen Ferd,; Aug. Spiegel zum Desenberg zur Würde 


IS 


. 


\ 


| D. J. N. Sailer iss Dompropst an dasiger 


eines Erzbischofs: von Köls, ist vom Könige von: Preus- 
sen bestätigt worden. Ueber die Art und Weise wie es 
.zach dem Conceordat. geschieht .s. Pr. St, Zeit, 54, 8, 204. 
Der bisher.' Ober- Postamtsrath zu Leipz., Hr. Carl 
Friedr. Heinize ist zum geh. ‚Cabinets-.Registrator in 
Dresden unter Beilegung des Charakters eines Hofraths 
in der vierten Classe der Hofordnung ernannt worden, 
‚. Der prektische Art in Berlm Hr. D, Steinrück hag. 
den Hofraths - Hear un j e | 
- Der Weihbischof und Coadjuter zu ensburg, Hr. 


\ 


N 


che gewörden:'. Ä 

- -Dienstentlassungen. = 
Der Königl. Preuss. wirkl. geh. Rath und bisherige. 
Oberpräsident der Provinz Brandenburg, Hr. v. Heyden- 
Breck ist in dem gesuchten Ruhestand versetzt, und .der- 


Oberpräsident der Provinz Posen, Hr. von Zerboni di’ 
Sposetti wegen Kränklichkeit von seinen ‚Amtsgesphäften - 


“ entbunden. \ 


v 


« 
‘ 


“ Herr Hofrath and ‘Prof. Seidler und Hr. Prof. Schütz 


“der jüngere haben die erbetene Entlassung von den Pro— 


jessuren in Halle erhalten, ersterer mit der Aussicht, 
sach wiederhergestellter und befestigter Gesundheit eine 
andere Anstellung zu erhalten. N 
Der grossherz, Sachs. Weimar. wirkl. geh. Rath -und 
Oberhofmeistet Hr. D, Friedr. Hildebrand von Einsie- 
del, ist auf sein Ansuchen von der Stelle eines ersten » 
Präsidenten des Oberappell. Gerichts zü Jena, wegen :ho- 
"hen Alters, entlassen und .der .bisher. zweite Präsident, 
Hr. Dr. Freiherr von Ziegesar alleiniger Präsident ‘'ge-- 
De... a “ee v 
. Anzeigen neuer ‚Werke in “andern 
= Zeitschriften. _ | 
Das (neue): Gera’sche Gesangbuch nebst. Gebeten, . 
Auf landesherrl.: Befehl hersusgegeben 1822.. XVIL 833 . 
:8. gr. 8, ist susführlich und gründlich beurtheilt in. den 
gönzungebl, der Hall, Lit, Zeit. 1824., 131. u. 132, 


9 


Anz, neuer Werks in and. Zeitschr, 515. 


Die Denkschriften der Kön. Akad. der Wissensch. 
zu München B. V. J. ı1sra—ı3. B. VI. für die Jahre 
ısı6--ı7. B. VIE. für 1818 — 20. sind in den Gatt, 
gel. Anz. 1824. St. 197 — 200. angezeigt und zwar die 
zur Mathem. und allgem. Physik S..1970. fl., die für 
Anatomie und Physiologie $. 1980., die botanischen S. 
1986., für Alterthümer u. Kunst (Jakobs über die Bild- 
säule der schlaienden Ariadne, Streber Gesch. des Mürnz- - 
cabinets zu. München, Staatsr. v. Köhler Gesch, der Ehre 
der Bildsäulen bei den Griechen, Waagen über die zus 
Aegypten gebrachten Mumiensärge) die sur Philosophie, 
. 1991. | x 
- Weber das von Fr. Göller 1822. herausgegebene 33sta 
Buch des Livius (s, Rep. 1823. I. S, 59.) sind kritische 
Bemerkungen in den Götting. gel. Ana. 1824. 8. 1963. 
#, gemacht. = : 

Zu des Hrn. Conr. M. Weber bisher erschienenen 
3 Bänden seiner Ausgabe. von Lucani Pharsalia ete.' 
ıg21. stehen Bemerkungen und Zusätze in der Hall, all- 
“gem. Lit. Z. (1824.) N. 225. (IV. B. 345.), 226. 227, 


228. . 

DesHrn. OCR. u. Gen. Sup. Dr. Grossmann Erklärun 
‘der Parabel vom ungerechten Haushalter (s. Rep. 1823. 
wird von dem Ref. in der’ Jenaischen Lit. Z, 1824. 231, 
8. 393. gemissbilligt und dagegen behauptet, sie handle 
von der weisen Anwendung des unrecht erworbenen Ver- 
mögens um ein Genosse des Himmelreichs zu werden. 
Zu des Fr. W. Fabrici (eines Ungen.) Plutarchi Vi« 
tae"'Timoleontis, Gracchorum et Bruti, L. 812. sind in 
den Eırgänz, Blättern zur Jenaischen Lit. Z, 1824., N, 
90. $. 329. f. viele Bemerkungen und Zusätze. mit- 
getheilt. Fe = RAN: 
Die Ephemerides exegetico-theologicae vel Sylloge 
novissimaram symbolaram ad S.. Codicis interpretationem, 
Fasceic, 1. II. TI. Giessae ap. Müllerum 1824. 8. (vom . 
Hrn. Pred. Heuss herausg,) sind umständlich und mit . 
manchen Gegenbemerkungen in der Hall, Lit. 2. .1824, 
N.' 303. 304. (UI. $, 733. ff.) angezeigt. 2, 

. Zusätse und Berichtigungen zu Billerbeck’s Flora 
class. stehen in der Hall, Allgem, Literat, Zeit. N. 304. 
8767. | Ä a: 
E Im Literar, Convers. Bl. 1825. N. 4. S, gg f., Ist 
des Hofschausp. in Wien Hrn. Ziegler. neues Werk: . 
Der innere und äussere Mensch in Beziehung auf die 
bildenden Künste etc, (einer Art von Anleitung zur . 


" Prei. & I Univ, 


‘ ) 


5 ex I. er 
46 Ansi nemer Warko-in and, Zeitschr, Ä 


 Sehamppinlerkumst) dargestellt als ein ganz veriehltes Buch, 
*  gua dem sich derchans nishtslernen lasse, alg dass eim songt 
- enarständiger Mann, durch ‚die Sucht eriginell zu wer 
den, verwirst werden könne. 
Eine kleine Vergleichung der var 3 Jahren erschie- 
nanen IGirardei:schen Uebertragung von Hebd’s alle- 
wannischen Gedichten ‚aus der allemann. Mundart in die 
hochdeutsche und der .neuern Adrian’schen (1824.) ist 
angestellt im Lit. Conv. Bi. 1825. N, 18, S, 69. £ vol, 
Zeit. t,d. eleg..W, N, 55, DER 
, Des Hrn, Hear. Rogt, Rhodos, ein historisch ar 
chäologisches Fragment, Altona in Comm. b. Hammerich 
183» 8. Kt in der Hall. Lit. & 1824, N, sıı. IV. St. 
219. angezeigt. Das Resultat: ist, dass diese Sohrift noch 
--sehx unvollkommen jst und dem Verf. Musse gewünscht 
wird, um seine Arbeit zu vervollständigen. — 
e Viele literar, Zusätze. zu .des Hrn, OARath Span- 
genbesg: Jao, Cujas und seine Zeitgenossen (s. Rep. 1823.) 
enthält die Jen, Lit. Z, 1824., 233, IV. 5. 413. ff. 234, 
‚Van dem, die Literstur entehrenden, die Pratestau- 
ten, die würdigsten Gelehrten, beleidigenden Werkes 
Klistoire ‚Aomeine, PM A, E, de Zinserling, Conseiller et ° 
‚Varsovie, Tome I. Varsorie, aux, 
' Ireis del’ auteur. 2824. 8. ist unter der Ueberschrift: Ulm 
- wa>Literatur des röm. Gesch., eine obige Eigenschaf- 
ten des. Werks mit Auszügen belegende Schaustellung im 


| s der: Lieipz, Z.. 1825, N. Ts und 8. von Hrn, QHGR. D, 


Wenck gegeben, die Aufmerksamkeit verdient, Ä 
. +. Die. Bücher des Chrauik sind gegen eine sie herab. 
wärdigende Schrift des Fin. Gramderg 1823. verthei - 
. digt in dem Gött, gel, Anz, 18235. St, 7. und man muss, 
‚die ‚Gegengründs, des Rec. ($. 1—13.) mit jener Schr, 
wwgleichn.. -— a 
. Im dem ‚Eurgänzungshlättern der Hall, L. Z, 1825. N. 
6-7. und ‚9. ist.des Arthur Beugnot (des Sohns, Ad 
vonsten zu Paris) Preisschrift: Essai sur les institntigue 
(steblissemena) de Sajnt- Louis, Paris, Lavrmlt, 29215 


462 S. 8. ausführlich angezeigt... . a 

- Pie Doakwärdigkeiten des Präsidenten Ludıe, Hie- " 
TO, Gehier „ über die: Geschichte des ı$ten Brumaire,. 
an. welchem ‚ Tage er Präsident des gestürzten Directari- 
‚ws war (welche die dritte Lieferung der Mämeireg pour 
serür & |. histoire de France et. perticnlisiement & celle 
da. la. Bepuhlique et ,de 1’. Empire ausmachen) werden 


meh ia Sem. Lit. Cony, Bl. N, 31.5. 122. als wichtige 


. Ad neuer. Wörks id-and Zeiaelr,. - Bi? 


und zuverlässige Quellen der demal‘ Geschichte gerähmt 
und zugleich (8; 184.) auf Norvins de Moutbreron T.us 
bensbeschreibeng Napoleons in der Biopraphie- nouvulle 
Th: 11. 8. 147. fl. und XIV, 8, 348: #. aalmerkmn 
gemaeht. Be | Fe u 
“" Zwei Hanndversche Stastsdiener haben nette statintie 
sche Handbüicher des Kun, Hannover bearbeiten; Hr. Ude 
belohde 132%. und Hr. Jansen 1824. Das vtatistische Res. 
pertoritm des ersterh Ist vollständiger, von allen Behtm . 
den hinlänglich unterstützt, für alle Ölassen der Bin 
“öhner nützlich; das letztere /statist. Flandkuoh' für-Bten- 
eroffizianten eingerichtet nach einer Vergleichung in der ' 
Leipr. L. 2. N. ır, & 1 r " ä 
+ Die überaus schätzbare chinesische Sprachlehre: Klxıs 
imens de la Graimnmaire chindise, ot: principes genermix 
du kou- wen ou style entique et dü kodon-hon, dest'ä 
dire de la langue commmne pentraiement usitde dans PB 
empire chinois, Par M. Abel-Rdmusat, de 1” Asad. 10% 
&. Insert. et B. Li. Profeweur eto, Paris 1838 T. L 214 
B. gr. 8. ist ausführlich angezeigt in der Hell, Lit, Zeit 
825. N. $. 4. 5, 6. (S. t?. f.) von Di, Belmken, 
* Die Jenaisihe Lit. Zeit, hat ha den ersten 3 -Stüchen 
des Jahrg. räzS. ein Beurtkeiläng von J N. Voss Ame 
tisymboliık von zweiBecensentati geliefert, in: deren Ein“ 

ang Nachriehten von frühern Beheudlungen der Mythası 
bogte, geschöpft aus einem wenig bekannten Werlchen: 
Der im hrgarten der Allegorie herum teumelnde ‚Myıho« 
'Jog , ohne Jahrz. 9. 4. ff. mirgetheilt: sind, Mit diesen ' 
Bec, ist zu verbinden die von: Gf. Hermann .dise. de my4 
thologia Graecorum -antigaissima. 1817. Ei. diss de hi» 
storiae graeca® prämordiis; Briefe über Homer amd Has“ 
ödus von Hermann ünd Erenzet r81B., Hermanus Brick 
an Creuzer über des Wesen und die Behandlang "der 
Myth. 1819., in ders. Lit. Z. N. 9. B, 397. #.: Ni 6. und. 
7. und so wenig C’s mystische Deutungen: gebilligt wer« 
den, eben so wenig werde manche etyınologische von 
H, angenommen, - \ N ee 
" Won dent: schätzbaren nentisch=topüprsph. Werke 
. &ber die Seeküste von Brest: Pilote frangass (envirom de 
Brest). Rödige per M. Beauterms»Bedupre, Ingeniem 
hydrograplie (62 Biätler Charten int prömsten Format): Pıs« 
2 es geben die, Gött. geli Nachz, dt 12. B, Yo 


Fr 


"Das so sehr gepriesent ; extderpifte, thersetste. Me= 
mberit de ınil Kalt et wie par Io Baron Fein .(Taris 
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1834. 8. IL voll.) hat endlich: einen keuntnissreichen Be- 
sırtheiler im Lit. Conv.: Bl. N. 5%. $. 737 ff, and 138, 
geiunden, der die vielen Unrichtigkeiten und Pralereien 
"des Verfs, aufgedeckt "hat, Als Tagebuclı dessen, was 
. in der Nähe.des Kaisers geschah, wird es. gerühmt, in- 
"gleichen matiche Nachrichten von den Verhandlungen im - 
Cabipet und vom Conoordat zu Fontainebleau, .Der Ort , 
des Waffenstillstandes 4. Jun. 1813. heisst hier Plesswig 
oder Plesswitz. Es.ist. Pläswitz ein ‚Dorf im Striegauer 
Kreise, (nicht -Peischwitz, bei Jauer. - ee 
... Ja Hermes:N. XXIl oder :zten Stück auf 1324; 
'sind neun französ, Schriften über die' Ermordung des 
' Herz. von Enghien, die gegebenen Nachrichten zusam- 


e. menfassend,, angezeigt und das Resultat ist, dass Savary.. 


(Herz. v..Rovigo) allein die Schuld trägt, Napoleg aber 
(getäuscht durch Berichte der geheimen Polizei.) wahr 
scheizlich die unverzügliche Hinrichtung im Voraus be- 
‚fohlen habe. FE FE S N  ° 
 . Mit manchen -Gegenerinnerungen. und eignen Ver» _ 
muthungen begleitet ist die Anzeige won des Hrn. Rect, . 
Voigtlän der zu Schneeberg zwei Programmen: Observa- 
tionum in Xenoph. Memorab. Partic. 1. 1820, und Ob- 
sorvatt, in Xenoph. Part. seo. 1821. nn eine neue - 
Ausgabe der Anesbasis angekündigt wird) in den Ergänz, 
\Bk der Hall.L. 2. N. 9. (S. 65. fi. und ıo. a 
Aus dem ersten Theil von den Memoires. de Joseph _ 
 Fouche, duc d’. Otrante, deren. Echtheit noch ausserge- 
zäichtlich und gerichtlich bezweifelt wird, hat das Lit; 
‘  Conv. Bl..N..38..u. 39. interesssnte Auszüge geliefert. 
| Vou des Hrn. Prof. Job. Friedr. Herbart zu Königs- 
‚berg Peyshologie als Wissenschaft neu ‚gegründet auf 
: Erfahrung, Metaphysik und Mathematik, erster synthe- 
_ tischer. Theil, (Kön, 1824.) ist eine ausführliche. beurthei— 
lende. Anzeige in den Gött.-gel. Anz. St. 16. S. 162, 
ff. 17. u, 18. bis S. 183. (von Baeneke) geliefert. e 
’ Zwei französische Werke, des Hrn. Bankdirector ° 
- ‚Vital-Roux Analyse historique de I’ etablissement du 


"edit publis en France, Par. 1824. und des Hrn. Lafit- 


te Reflexions sur Ja reduction de ‚la rente et sur 1’ dtat 
du.'credif haben Veranlassung gegeben zu einem interes- 
santen Aufsatz über den. Staatscredit Frankreichs im liter; 


Convers. Bl. N. 24. 45. u. 46. a AR 
= ..,Eine Gesammitrecension von drei neuen Ausgaben 
‘ der Anabasis des Xenophon ,-von den Hrn. Lion, Lange 


und L. Dindörf (die kleinere), von denen letztere vor- 


\ 


x 


-züglich. ‚gerühmt wird, is,der Leipe, Lit. Zeit. 2833, NL; 
Fr 29. er kritische Bemerkungen über Jetziege, über 
erstere rn (N. ‚28: 1:39.) gemacht, die auch den 
 Teaxt.solbst betrefien und ven denen einige, (z. B. über 
4, 8,25.) auch bei der. ‚grössern Dind. Ausg: benutzt 
werden können. Zu Lion’s Ausgabe kritische Bemerkun- 
gen Hall: L. Z..N. 33. 3 265.:.u, 54 : 

Von der, von dem Aufseher der Handschr. im britt. 
Museum A, Ellis herausgegebenen Sammlung : Original 
Letters illustrative of English history, inclading nume» _ 
raus xoyal letters from-autographs in the British Museum 
and.oue or two others callectiong; with. notes and illu- . 
strations, Lond. 1824. UI. voll, 8. .ist in dem Tüb. Li- 
teraturbl. ‘N. 7. S. 27... eine kurze Anzeige gemacht. 
Die ältesten Briefe‘ sind aus Heinrichs V. Zeit von 
I414:a0. ar 0 ee 

- In den Göit, gel. Anz. sind N..20, $. 197.: Mor- 
gensterns und Franckes Erklärungen der berühmten Münze 
des Basilius (‚s. Rep. 3823. 1, 209.) zusammengestellt 

„und erläutert. 

Ueber Parry’s erste und zweite Entdeckungsreise und 
Franklins Reise an dia Ufer des Polarmeers geben aus 
‚ihren und ‚der Hrn. Lyon und Fischer also aus 5 Wer- 
ken. die Gött. gel, Anz, zı, $. 201. einen Gesammt- 
bericht, . u RR 

Die sechs Bände von: Nova Genera et Species plan- 
tarum , quas — ‚collegerunt, descripserunt ete. Amatus 
Bonpland et Alex. de Humboldı. Ex schedis autograph. 
Bonplandi in ordinem ;digessit Car. Sigisum Kunth.. Paris 
1815 —23. in gr. 4. sind in den. Gött. gel. Anz. 24,25, 
236..S5. 233 — 254. umständlich angezeigt und ebendas. $, 
254. fi. auch: Cer. Sig. Kunth Synopsis plantarum, quas 
in ‚itinere ad ‚plagam aegquinoct. Orbis novi. collegerunt 
Alex. de Humboldt et Am. Bonpland, Par. 1322 — 24. 
Zl. Tomi 8$- En | ne | 

‚ :Die Recension der beiden Ausgaben des Tragikers 

. Seneca von Baden und Bothe in .der Leipz. Lit. Zeit, 
2825. N. 36. 37. het dem Reo. Veranlassung zu eignen kriti— 
schen Bemerkungen, über mehrere Stellen $..286. ff. 290, 
f. gegeben. _Es sind auch .die Fehler beider Editoren be- 
merkt und erinnert, dass die bisher verglichenen Hond- 
schriften des Seneca auf ursprünglich verschiedenen Re- 
'censionen beruhen,  . » Fe 
Das Weimar. Journal für Liter,, Kunst, Luxus und 
Mode, 1825. hat den Anfang gemacht, unter der Auf- 


. 


, 
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wchrilt:! Was sie bringen? Ale Neuen Zeitschriften dledie 
J. auf eihe feine ‘Art au recönsfred. M. 3. 3 B/ N, i, 
über die Min und Äbendzeitting. ee 
“ In den Ergänz. Blätt. der Jenaischen Lit. Zeit, 1823, 
N. $. ist des D. della Cella gehaltreithe Viaggio da-Tris 
pol di’ Barbarie alle frontiere veeidentali deil’ Egitts, 
fatto nel’ 1817. ( Genua 1819. b. Ponthenfer) angekeipt, 
- Von H. Meyers Gesch. det bildenden Kunst bei den. 
. Griechen ete. sind In derselben Lit, Zeit. 1825. N, 29, _ 
S. 185. ünd 25. zwei Recensiohen, die eine won einem 
praktischen Kunstkenner, geliefert worden, die doth hir 
zer sind, als matı erwarten kontite, Ä R | 
Ausführlich ist in der Leipz. Lit, Zeit, Bu 49. gi 
at. benrtheilt: Julius und Evagoras, oder die Schönheit 
er. Seele, ein‘ philgsöph. Roman yon Jal, Fr. Fries, 
Zwei Bände nach der zten Aufl, (eigentlich 3 Römanet 
Juhus und Evagoräs und! Otto tind Theone, ; 


I Censurangelegenheiten. 


" Darth Kön. Handöversches Edict ist 1824..die äl- 
tere "Verordnung erneuert worden, dass kein Unterthan 
"oder Landes = Eingesessener etwäs it oder Atisserhalls 
Landes, bei 56 Thlrn.. Ströfe, drucken lassen soll, 
“ sey,deng zur Censur gehörigen Orts eingesandt und ep4 
- pröbiet worden. ne . 
:Der Censör der Heidelberger Jahrb, Hr, Geh, Hof 
Tachariä hatte die unstatthafte Recension des Pfarrer Rinkk 
zu Bischoffngen von des Hrn. Prof. D. Sethulz2 Sohrilt 
über das Abehdmahl, zurlickgewiesen und den Abdruck 
tassirt. Dartiber hat. gedachter Pfarrer beim grossh. Mi« 
‚hist, des Innern Beschwerde gefüihtt und seine Beschwer« 
deschrift ist if der Allgem. Kirch, Zeit. N. 17.'8. 136 
‚fi mit Anmerkungen abgedruckt, u 
r ne u og: % 
Zu «erwartende Werke. 
in diesem Jahre werden in 3 Büdden in $; erschei= 
Den: Predigten fiber sämmtliche Bonft- und Pesttägs« 
- Branigelien, ‘Eins Gabe christlicher Liebe der netter 
evangelischen Gemeinde in Mühlbuusen, detgebtacht" von 
Yen vörztiglichsten  jetet lubehden deutschen Predigerns 
Herausgegeben von D. Ernst Zimmerfann; Bei dem _ 
Büchh. Leske itr Darmetadı "kann Mita The 14 Gr. G, 
O. subseribirk werden: © 0". 
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Geschichte der christlichen Kirche. Für gebil- 
- dete Christen, besonders zum Gebrauch für Pre--. 
diger und Schullehrer. Von Michael Mor- 
genbesser, Rector der Bürgerschule zum heil. 
ı Geiste zu Breslau, Erster -[heil, von Christi 
- Geb. bis zur Reformation. XII. 392 $. gr. 8. 
Zweiter Theil, von der Reform. bis ins J, ı833. 
- 452.8, Bresldu, Gosohorsky »824. a Rihir. ı6Gr. 


' Mit besonnener Umisicht hat det Verf. den Plan die- 
ses Werks, das nicht ein übereiltes Erzeugniss leichter 
Compilation sondern die reife Frucht mehrjährigen Stu- 
diems ist, angelegt und ausgeführt. Es ist nicht für 
Volksschulen oder für den ersten und: kurzen: Unterricht 
ın der Religions- ‘und ee (zu welchem Ge- 
brauch wir schon mehrere gute jLehrbücher besitzen), son— 
‚dern für gebildete evangelische Christen, die sich eine 
genauere 'Kenntniss dieses 'Theils der Geschichte ver- 
schaffen wollen, für Prediger und Schulmänner, jenen 
nicht grössere und ‘mehrere Werke zur Hand sind, be-. 
stimmt, kann. auch von Studirenden zur Wiederholung 
der Vorlesungen benutzt werden. Ueber die deutschen 
Werke. dieser: Art und gleichen‘ Zwecks, die wir schon 
. besitzen, urtheilt der Verf.: das von Spittler sei- für 
den, welcher die Geschichte noch gar nicht kennt, nicht | 
verständlich genug, ‘das von Xhym zu ‚parteiisch, das 


von’ Roos ‘in der letzten Periode zu kurz, Es sollte also . 


ein Werk, vom- Vf. zu gleichem. Zweck aber mit durch- 
aus gleicher Vollständigkeit und möglichster Unparthei- 
lichkeit ausgearbeitet, jedem gebildeten Christen das, was ' 
‘er aus. der Geschichte der Kirche zu wissen wünschen 
kann und bedarf, Am Zusammenhange und lesbarem ‚Vor- 
trege darstellen, Dazu war ein neues, durchgängiges 
Quellenstudiam eben so wenig, als Anführung der Quel- 
„Jen und Hülfsmittel nöthig, es kam nur auf zweckge- 
mässe, prüfende und sorgfältige Benutzung der Schriften 
an, deren Verf. Hr. M, in der Vorr. selbst genannt hat. . 
Er hat folgende 6 Zeiträume festgesetzt: bis Konstantin; 
bis zum Tode Gregors des Grossen oder bis Mohammed; 


bis zum Tode Gregors ‚VIL; bis zur ‚Reformation; von - . 


1517—1648.; bis 1823. (Gegen die Begränzung einiger _ 
dieser Abschnitte lässt sich wohl, in Rücksicht auf den 
dlig. “ lepert, 1825. Bd, I: 5.5 ri > GE 
No. ’ ER i 


q 
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Sachzusammenhang Manches erinnern; so macht nicht 
Gregors VII. Tod,‘ wohl aber sein Auftritt als Papst 
Epoche.) Die Behandlung jeder. Periode 1olgt mehr der 
‚ Ordnung der Moaterien als der Zeiten; auch ist ‚nach 
Schröckbs Vorgange jeder, Periode ein Abriss der politi- 
schen Geschichte, vorausgeschiokt. Der Einfluss der wis- 
senschaftl, Cultur auf die Kirche und Religion ist kaum | 
berührt und über die Bildung des kirchlichen Lehrbegrifls 
im Ganzen und Einzelnen hat Ref, umständlichere An- 
gäben vermisst. Die. Aufzählung einiger berühmten 
Scholastiker.‘S. 333. ist nicht hinreichend, vonder ver- 
schiedenen Manier,.die sie befolgten, einen hinlänglichen 
Begrifi zu geben. Ueberhaupt aber fehlt wohl ein tiefe- 
res Eindringen in den Geist und Charakter der kirchli— 
chen Ereignisse und Anstalten und ein umfassender Ue- 
‚ berblick des-Ganges und der Schicksale der Kirche und 
ihrer Leitung in ganzen Zeitabschnitten. Im 2ten Theil 
sind noch besonders die Schicksale der Evangelischen- in 
Schlesien erzählt. Auf einzelne Bemerkungen kann Ref. 
nicht eingehen. Die Brauchbarkeit des Werks erhöhen 
die beigefügten Zeittafeln und Register. | 
Der Mysticismus des Mittelalters in seiner Ent- 
 stehungsperiode dargestellt von Heinrich 
Schmidt, Dr. d. Philos. und. Baccalaur. der 
Theol, in Jepa: Jena, Aug. Schmid, 1824. XII. 
5048,88 ı Rthlr. 12 Gr. . Ä 


. * Die neuesten Erscheinungen in der Philosophie und 
Theologie, ja in der Litefatur überhaupt, machten eine 
gründliche Bearbeitung der Geschichte des Mysiicigmus 
wohl wünschenswerth, Arnolds bekanntes Werk ist’ sehr 
mangelhaft und parteiisch. Einzelne Beiträge dazu sind 
‘ in neuern Zeiten: geliefert worden von Neander, Tho- 
"luck, Engelhardt und Andern. Einen solchen ‚Beitrag 
diefert auch gegenwärtige Schrift und zwar einen um so 
-schtungswerthern, da er auf fleissigen und gesehickten 
Gebrauch der. Quellen beruht. und der Verf. nicht selbst 
; vom Mysticismus unsrer_Zeit, sei. es ein morgenländischer 
„oder abendländischer angesteckt ist... Es ist die Periode 
. der Gesch. des Mysticismus zur Behandlung gewählt, wo 

er aus dem Orient in den Occident ging und hjer seine 
neue, bestimmtere und festere, Gestalt erhielt, von der 
Mitte des gen, bis zur Mitte des ı2ten Jahrh. Der Vf, 
geht in der, Binleitung 8. 1 — 56. von dem Begriffe des 


_ 
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Mysticısmus aus (nach vorsusgeschickter Anzeige mehre-. 
rer Schriften darüber, unter denen. nur die des sel. L. 
D. Cramer diss, de mysticismo, Wittenb. 1812. fehlt), 
den er S. 23. (nach Anzeige der Quelle, des Ziels und 
der-Mittel des Myst.) so bestimmt: Myst. ist die darch 
vorherrschendes. Gefühl in der Religion erzeugte Mei- 
nnng, dass man auf leidentlichem (passivem) Wege zur 
Verbindung mit der Gottheit gelangen könne. .( Diese 
Definition passt nur auf den Myst. in der 'Theologie und 
ist auch da nicht vollständig genug; auch, besteht der 
Myast. nicht blos in’ der Meinung, sondern ist selbst ei» _ 
ne Neigung. Es wird tibrigens auch ein Myst. in der | 
Philosophie, . Poesie, Naturwissehschaft, _Medicin, Ge- . 
schichte, Rechtswissenschaft, Politik aufgeführt — es 
konnte noch ein Myst. in der Alterthumswissenschaft 
beigefügt werden.) Der Myst. wird sodann in gewisse . 
Classen getheilt5 indem er mehr theoretisch oder prak- 
tisch, 'mehr activ oder passiv ist; der Verf, ordnet ihn -- 
unter die drei ästhetischen Ideen der Begeisterung, der ’ 
Aufopferung und der Andacht. Noch andere Abtheilun-+ 
gen werden nach den (jJuellen und der Gestaltung ein- 
zelner Lehren gemacht, und ‘nach dem mehr negativen 
oder .mehr positiven Wege auf dem man das Ziel zu er- 
reichen strebt (zum negativen wird der Quietismus und 
Nihilismus gerechnet). : Endlich wird ‘noch ein bloss 
contemplativer und ein realistischer Myst. unterschieden ; 
denn’: den Unterschied zwischen reinem und tnreinem 
Myst. verwirft.der Vf. als aus irrigem Begriff vom Myst. 
entstanden, Nur ein relativer ' Werth wird dem Myst. 
(ohne seine ‚grossen Nachtheile für die Menschheit zu 
verschweigen) S. 43. zugestanden. Eine allgemeine Ue-. : 
. bersicht des Myst. in der chr. Kirche ist $. 46.,ff. ge- . 
geben. Die ursprüngliche, reine Lehre Jesu war vom - 
Myst. frei, aber:er setzte sich bald in der chr. Kirche 
fest; orientalische und griechische Lehren (Philosopheme) 
erzeugten ihn; in der chr. Kirche nahm er eine doppelte 
Richtung, daher neuplaton. und gnostischer Myst.; dazu 
kam später die asketische Mönchsmoral (die doch wohl 
schon tsüher von. den Essäern und Therapeuten zu den 
Christen überging.) Für das Mittelalter’ setzt der Verf. 
‚3 Perioden .des 'Myst. fest: ı. vom Anfang (oder viel- 
mehr der Mitte) des 9. Jahrh. bis Mitte des ızten (vom: 
pantheist. Mysticismus des Joh; Scotus Erigena bis zum 
ersten ofinen Angriff. des Myst. Auf den Scholasticismus 
Wurch Bernhard von Ülairyaux.) 2 vn der Mitte des ' 


» 


/ . 
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- Iaten (Anfang der Albigenser und Waldenser) bis Mitte 
. des 14. Jahrh. (Unterdrückung der fänatischea Francisca- 
nersecten), 3. von Joh. Tauler bis zur Reformation. 
‚ Die erste Periode wird nun in folgender Ordnung behan- 
delt: ıster Absch. vom Myst. innerhalb der Kirche, A: 
5, 57. Myst. in dem allgemeinen Zustand der Religion 
(bei den germanischen Völkern hergeleitet aus der Art 
“ und Weise, wie ihnen das Christenthum eufgenöthigt 
worden war), gefünden in der sinnlichen. Pracht .des äus- 
sern Gottesdienstes, dem Wunderglaubeh und der Wun- 
dersucht, der Geheimnisssucht in der Religionslehre, dem 
Glauben an Visionen, Offenbarungen, Entzückungen, 
dem Hange zum beschauenden Leben und ‘den neuen 
Mönchs - Instituten, dem .Werth, den man auf die Ehe- 


 * losigkeit setzte und auf körperliche "Züchtigungen, in dem 


“  ganzeh Busswesen (wo der Vf. zu lange bei den 'Selbst- 
“ geisselangen verweilt). B. $. 43. von dem Myst: in der 
Mheclo ie oder der wissenschaftl. Behandlufg der ’Reli- 
gion. Hier sind nur aufgeführt: S.'144. Joh. Scotus Eri- 
ena, dessen .philosoph. System der erste Versuch ist, 
den Myst. im Mittelalter wissenschaftlich zu ‘begründen, 
und dessen neue, aber dunkle, Uebersetzung der Schrif- 
ten des Dionysius Areop, grosses Ansehn erlangte; 9. 
178. Spuren des Myst. in der Theol.. von Joh.‘ Scotus 
bis Bernhard von Clairvaux. (Es ist doch manches hie- 
her gezogen, was nur sehr entfernt den Myst. berührt.) 
S. 187. Bernhard von Clairvaux (durch welchen der er- 
ste offne Angriff des Myst. auf .den Scholasticismus ge- 
schah, Die Bibel und Äugistinus waren die Hauptquel- 
len ‚seiner Lehre.) S. 279. Freunde und Nachlolger 
Bernhards von Clairvanx ; insbesondere 9. 282. Hugo von 
St. Victor (dessen Quellen ausser der Bibel und dem Au- 
gustin auch ‚die platon. Philosophie gewesen seyn soll) 
und $. 308. Richard von St. Victor, der an Scharkinn . 
“und philosoph. Geiste noch über Hugo 3tand. Zweiter 
Abschn,.von den ketzerischen Mystikern: 1. im. Allge- 


"meinen '$. 387. (von ihnen sind freilich die von der ka- 


thol. Kirche überlieferten Nachrichten‘ sehr zweifelhaft 
und unzuverlässig). . 2. $. 392. Die. Mystiker in- Orleans 
1017. 3. 8. 415. Die Mystiker zu Arras in den Nie- 
derlanden, 1025. 4. 5. 443. Mystiker in Turin 1030: 
3. $. 4948. Mystiker in Goslar 1052. (Waren aber diese 
‚sämmtlich auch wirklich Mystiker; einige nennt der VI, 
seihst manichäische Mystiker; aber auf diese Weise könn- 
ten fast alle. Seoten za Mystiketn gemacht werden. — 
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Von einzelnen Mystikern, die. diesen Namen verdienen, 
wie Tanchelm, war schon $. 88. Nachricht gegeben.) 
6. Weiterer Fortgang dieser Secten unter dem gemein- 
schaftlichen Namen der Katharer, Wir hoffen und wün- 
sehen „ dass der, Verl, fortfährt, die Geschichte des Myst. 
in den folgenden Perioden zu behandeln und. auch die 
Folgen des Myst. darlegt.. 


 Nachrichten.u. Betrachtungen über die unge- 
rische Nazionalsynode vom J. 1823. Sulzbach, 
m. Seidel Bad. AFP. 198 5. gr..d. 12 Gr. 


: Der Verf, ia ein, seinem Briefe an den Verleger ade 


folge, gemässigt.denkender katholischer Schriftsteller, . Hr, 


Dr. Fabius, zu Pressburs. Denn. da Hr, v. $. in des 


Verfs. Betrachtungen harte Beschuldigungen gegen die | 


Protest. 'in Ungern fand, die ihm um so mehr aulfielen, 
weil er. des sel. 'v, Berzeviezy, eines sehr wahrheitlie- 
beaden Manues, der gewiss: die Facta, die er anführt, 
vicht erdichtet hat, mit Theilnahme gelesen hatte, so 
erklärte er dem Verf. schriftlich, er sei, bereit, mit. Hin- 


weglassung .der .Betrachtungen die Nachrichten ‚von der . 


Synode. drucken zu lassen, die, wie der Einsender ver- 


sicherte, aus ächten Quellen geschöpft und also zuver- 


lässig sind , allein die-S, XI, f., mit Einwilligung des 
Veris. abgediuckte Antwort, worin er grklärt, dass. er 


gar nicht die Absicht habe, «der Verfolgung einer: so wür- _ 
digen Partei, als die, der Protestanten ist, das Wort zu 


seden» es sei gut die streitenden Parteien auf die Fehler, 


die sie im. gegenseitigen Kampfe begingen, aufmerksam 


zu machen; wenn, die Prot. in Ungarn Energie genug be- 


- 


sitzen, und alle ihnes zu (Gebate ‘stehenden rechtlichen 


Mittel benutzen, so werden. sie die ererbten gesetzlichen. 


Rechte .nicht .nur. behaupten, ‚sordern _auch erweitern, 
wss er ibnen :vom Grunde des Flerzens wünsche; diese’ 
noch viele schöne Worte enthaltende Antwort, bestimmr» 


te den Verleger «zu dem corserten Abdruck des Ganr . 


‚aen.d Man: findet also in .dieser: Schrift 1, S, 3:— 94 


die Nachrichten von der,:des. werfallenen Zustandes der 
Religiosität und Kirchlichkeit: unter den Katholischen in | 


U. wegen, von dem Priimas, Fürsten Alexander von . 


Rudnai und Divek Ujfalu (geb. ı760., erst Bisch. in Sie- 


benbürgen, seit: 17; Dec. 18a0:- Erzbisch.. von Gran) 1. . 
Jun. .1822. ausgeschriebenen (vom Kaiser 23. März.'182r. 


“ genebmigten) und ‚unter seinen Auspicien (nach verher- 


+ 


. 536 „ .. Kirchengeschichte. . 


egangenen Diöcesansynoden in Pressburg in der ehemal. 
Seraiterkische zum heiligsten Erlöser, in vier Sitzungen, 
vom 8. Sept. 1827, bis 16. Oct. gehaltenen Generalsy— 
“"node, welcher die Trienter' Synode zum Vorbild gedient 
“haben soll. Die acht Synodalpunkte wurden: in fünf 
Deputstionen in Erwägung gezogen, die Resultate einer 
jeden in General- Congregationen nochmals: durchgespro— 
‚chen und berichtigt,. in den Sitzungen dann die Beschlüsse 
sanctionirt. Die gehaltenen Reden und gefassten Be- 
schlüsse sind hier mitgetheilt, auch S, 393. ff. eine kurze 
Literargeschichte . des. neulich, so vielseitig angelochte-. 
nen, Glaubensbekenntnisses, welches (vielleicht nur ei- 
nige) Convertiten 'sollen haben ablegen müssen und 'wel- 
ches die Synode als ein von Unsinn und. groben Irthü- 
mern strotzendes, erdichtetes, Glaubensbekenntniss mit 
dem lebhaftesten Abscheu verwail, S$. 97. folgen dann 
die Betrachtungen. Sie betreffen, 1. einige Vorwürfe, 
welche man der Synode gemacht hat (micht nur unter 
Protestanten, sondern auch ‚unter Katholischen, 2.-man+_ 
che der kathol. Kirche überhaupt gemachte Vorwürfe (S. 
'313.), 3. ($. 119,) den Nutzen dieser Synode und der 
Provinzialsynoden überhanpt,. 4. die Hoffnung, welche 
die Synode auf die Jesuiten zur Verbesserung der Jugend- 
bildung setzte ‘($. 124.), ‚vornemlich aber (S. 127. #.) 
die schon erwähnten Nachrichten des Geo. von Berzevi- 
czy über den ‚jetzigen Zustand der Evangelischen in Un- 
garn, von welchem würdigen Manne hier behauptet wird, 
-, er habe eine ‘Darstellung geliefert, welche weder gründ- 
- Jich, noch umsichtig sey (freilich, weil sie Thatsachen 
ans Licht zieht, die man nicht gern ‘sehen lässt.) und 
ihn bei Sachkundigen um.den Ruf nicht nur eines treuen 
‚ Berichterstatters, sondern auch eines guten Protestanten 
bringen müsse. Wir hoffen, der gute Ruf des v_B. 
' wird fortdauern, auch wenn ihn Niemand gegen Dr. FE, 
wertheidigt. Der Verleger hat noch in. der Vorr. sich 
vertheidigt, dass er, Protestant, (und, wie er versichert, 
eifriger Protestant), Verleger der‘ Heinhard’schen Werke, 
auch Schriften von Pzechtl, Kastner u, A. gegen die 
evangelische Kirche in Verlag . genommen und. verbreitet 
habe, Er hätte sich wohl auch auf Beispiele Anderer 
bernfen können , die Schriften zur Vertheidigung‘ des 
Protestantismus verlegt und Gegenschriften bestellt ha- 
ben. Uebrigens lassen sich seine Gründe wohl hören, 
nur hätte er nicht über Gegenstände, die ausser :der. 
Sphäre des Verlegers liegen, ebsprechen sollen, 
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Denkwuürdigkeiten aus der christlichen Archä- 
ologie; mit beständiger Rücksicht auf die ge- 
genwärliggp Bedürfnisse der chr. Kirche, von 
‚D. Johann Christian Wilhelm Augusti, 
Siebenter Band. (Auch unter dem Titel: Die 


‚heiligen Handlungen der Christen; archäologisch . _ 


dargestellt von J. C. W. A. Vierter Band. Ar- 

. chäologie der Taufe und Confirmation.) Leipzig, - 
Dyk’sche Buchhandlung 1825. XJP. 463. gr.8. 
a Rihlr. | =- ee 
Es sind in diesem Bande, wie schon der zweite 
Titel. lehrt, zwei religiöse Handlungen, von welchen die: 
eine in der ganzen chr. Kirche zu den Sacramenten 'ge- 


rechnet wird, die andere nur.in einer Kirche, so voll- 


ständig behandelt. worden und so gründlich, wie man es 


..in den Bisherigen Schriften: nicht immer findet. Nur die 


vollständige Uebersetzung der ältesten Tauf- und Con- 
firmations- Formulare der Syrer, Griechen und Lateiner, 


‚die der Vf. beizufügen Willens war, musste er. weglassen, 


um den Band nicht zu stark: zu machen und das Litur-- 


-gische auf Kosten des Geschichtlichen zu sehrfauszudeh- 
nen. Er verweiset in: der. Vorr. $. XI. f. auf Schriften, _ 
‚wo man diese Formeln im Original oder übersetzt findet. 


Benutzt hat er deg Hrn. D. Fr. Brenner geschichtl. Dar- . 
stellung der Verrichtung und Ausspendung der Sacra . 
mente (bis. jetzt drei Bände 1818-— 1824. welche Taufe, 


- Firmung und Eucharistie abhandeln), ohne ihm überall 


beizustimmen. - Die von D. Binterim angekündigtaSchrift:, 
Die vorzüglichsten Denkwürdigkeiten der, christkathol, 
Kische (in 6, BB.) ist noch nicht erschienen. Die Ar- 


‘ehäologie der. Taufe enthält folgende Capitel: rz. 
S, 4. Verschiedene Benennungen dieses Sacraments. 2. 
$. 27— 73. Einige historisch- dogmatische Bemerkungen. . . 


übeg die Taufe (sie betreffen die Proselyten- Taufe, die 
Johannis- Taufe — Gegenstände, die schon früher IV. 


8, ıır. und 173. berührt worden sind —. die von Chri- 


stus eingesetzte Taufe als, selbständiges Institut und aus 
den beiden Hauptelementen der. Proselyten—. und Jahan- 
nistatıfe zusammengesetzt S. 40., das-frühe Daseyn der 


- Kindertaufe, .die Taufe als öftentliche Handlung gegen 
. Ende des 2ten Jahrh. und Fortdauer der Kindertaufe im 


.$ u 4. Jahrh., die Wiederholung‘ der Taufe, dıe Frage 
über den Glauben der Kinder und. iiber. die Befrriung 
von der Sünde, vornemlich der Erbsünde, durch die 
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Taufe S. 62., und $.68..f. ist aus Brenner. die Zusam— 
‘ .menstellung des ehemal. und jetzigen Tauf-Rituals mit- 
getheilt, mit einigen‘ Gegenerinnerungen. „3. $. 76. Die 
‚wichtigsten Stellen der Kirchenväter, worin eine aus- 
führliche Beschreibung des Tauf-Rituals gegeben wird 
(mit den apostol. Vätern ist der Anfang gemacht, mit 
Cyrill von Jerus. beschlossen. 4. S. 108. Von den Per- 
sonen, welche getauft wurden. 5. S. 136. Von den Per- 
sonen, welche die Taufe verrichteten. 6. S.165. Von den 
Tauf- Zeiten. 7. S. 185. Von dem Orte, wo die Taufe 
verrichtet wurde (auch von den Baptisterien und‘ den 
Taufsteinen.) 8. $. 197. Von .der Materie der Taule, 9. 
Von: der Form der ;Taufe: a. S. 216. vom Ritus des 
Untertauchens, b. S. 226. vom Ritus des Begiessens od. 
Besprengens,..c. von der Tauf-Formel, io. Besondere 
‚Geremonien bei der Taufe: a. S. 258. Vorbereitung zur 
. Tauie, b. $. 268. Exorcismus, c. S. 895. Zeichen des 
Kreuzes, d. $. 297. Salbung mit Oel, e. $. 299, Ge- 
‘brauch des Salzes, der Milch und des Honigs bei der 
. Taufe, £. S. 305. Bestreichen mit Speichel, .g, $. 306. 
Ceremonien nach der Taufe. 11. $. 322. Von den Zeu- 
gen und Bürgen bei der Taufe. ı2. 9. 345. Tauf-Na- 
men. (Hier kann die Literatur noch: mit der Schrift des 
Hrn. Vicedir. Dolz vermehrt werden.) 13. $. 36r.: Von 
‘den Taufgebräuchen der. Häretiker. — Die . Archäologie 
.der. Confirmation trägt im ısten Cap. $, 384. einige hi- 
storisch - dogmatische Bemerkungen über die Canfirmation 
überhaupt vor; das 2te, über den Ursprung christl. Con- 
: . firmation als einer besondern gottesdienstl. Handlung, be- 
trachtet. 1. $. 401. die Ableitung der Confirmation ans 
dem apostol, "Zeitalter, 2. S. 406. die Confirmation als 
‘eine. mit der Taufe verbundene Handlung, 3. 8. 413. 
als eine von'ihr getrennte, besondere, kirchliche Hand- 
‚lung. -Das Dritte geht die Art und Weise der Erthei- 
Jung der Confirmation an: a. 9. 419. der Administgetor 
der Confirmation, b. S. 424. die Confirmanden und de- 
‚ zen Vorbereitung der Seele und des Leibes, c. $. 429. ' 
Alter der CGonfirmanden und Zeit der: Confirmation , d. 
S. 432. Ort, wo sie ertheilt wird, e. 9. 434. Confirma- 
tions- Zeugen oder Firmungs-Pathen, f. S. 437. von 
den Confirmations- Namen, g. 8. 439. die bei. der Con» 
firmation gewöhnlichen Gebräuche (Hlandauflegen, Sal- 
bung, Kreutzes- Zeichen, Confirmations— Formeln, emi- 
ge besondere Confirmations — Ceremonien.) In einem An- 
hang, $. 437: ist, ebenfalls aus Brenners Werke, eine 
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Vergleichung der alten und neuern Zeit in Ansehung der 
Firmung mitgetheilt. Schon in ‚der Vorr. hatte Hr. Con- 
sit, R. Augusti erinnert, dass, wenn gleich die evang. 
Kirche die Confirmation nicht unter die Sacramente rech- 
ne, sie doch in den meisten evang. Kirchen so verrich- 
tet werde «dass ihr. das (käthol.) Sacrament der Firmung, 
wie es jetzt verwaltet wird, an Oeffentlichkeit, Feier- 
lichkeit und Erbaulichkeit: weit nachstehe. Ueberhaupt 
ist der Hr. Verf. in .der Vorr. bemüht darzuthun , .dass- 
auch in unsrer Kirche etwas den meisten andern Sacra- 
menten der"kathol. Kircke Aehnliches Stett finde, und 
sogar mit grösserer "und. zweokmässigerer Feierlichkeit; 
nur. bei der latzten Oelung ist er in Verlegenheit und 
nimmt die Krauken-Communion zu Hülfe, . vergleicht 
auch noch das- Todtenamt (das ‘jedoch weder ‚in der 
griech.‘ noch in der Jatein. Kirche. au den Sacramenten 
gerechnet wird) 'mit den (neuerlich in einigen evangel, 
Staaten ‚und Orten .eingelührten) ‚Todten-Feiern,; die 
doch etwas ‚ganz Anderes sind. \WVaren aber solche Ver- 
gleichungen nöthig, um zu beweisen, .«dass alls diese 
Gegenstände von evang. Theologen und Geistlichen eben . 
so wichtig, als den katholischen seyn müssen und dass 
dogmatische und polemische.: Verschiedenheiten kainen 
grossen und nachtheiligen Einfluss auf die archäolegische 
Darstellang der heiligen Handlungen . haben können ?» : 
Das Letztere verstand ‚sich von selbst, das Erstere ist 
nur bei den von Ohristus eingesetzten. Sacramenten mög- 
lich, so lange wir Protestanten ind.  . ee 


Meine Ansichten von den neuesten merkwär- 
digsten Erscheinungen ım Gebiete der Mensch- 
. heit, besonders von den Bibelgesellschaften und 
von. dem: durch sie beförderten Bibellesen. Von 
Dr. Franz Oberthür. Sulzbach, v..Seidel 1823. 
‚IV. und 2248.86. ı6Gr. .'‘ | 
Mit vieler Ruhe theilt der Hr. Verf, seine Ansich- 
ten mit über die Freiheit der Völker und die beste Consti— 
tution der Staaten (er hoflt, $. 22. die Zeit wird die 
grosse Aufgabe lösen und seine Idee von einem allge- 
meinen theokratischen Völkerstaate unter. Vermittelung | 
der Religian und Kirche realisiren;)- über höhere Gultur 
‘ der Juden durch Verleihung des vollkommenen 'Bürger- 
rechts; über Abstellung des Sklavenhandels (in beiden 
Rücksichten verspricht sich der Verf. das Beste wen. den 
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besonnenen Bemühungen : zur. Verbindung des Christen- 
thams); über den heil. Band der Fürsten, ‚(die Meinung 
derer, welche glauben, dass bei diesem Bunde eine Ver- 
einigung der Religionen beabsichtiget sey, wird beson- 
ders. in Erwägung gezpgen ;j' obgleich in ansern Tagen 
eine ungewöhnliche Neigung zur Rückkehr zur alten 
Mutterkirche unter den Protestanten sich äussern zu wol- 
len scheine ($. 38.), so glaubt doch der Verf., dass die- 
se. Vereinigung nicht so. schleunig erfolgen werde, als 
Manche hoffen, Andere fürchteny dass sie “nicht. das 
Werk des. Menschen sey, sondern der Zeit und dessen, 
‚der. über die Geister gebiete; $..99.) .Am auslührlich- 
sten verbreitet er sich .über die Bibelgesellschaften. Zu- 
. erst werden die gegen diese Gesellsch, gemachten weni- 
ger peu sutsngen Einwürfe, zuletzt die wichtigern, wel- 
‚ chetauf die Beantwortung der Frage‘ hinauslaufen : sollen 

die.Bienschen ohne Unterschied die Bibel lesen ? berück- 
siohtiget. ‘Der. Verf, ‘welcher die ‚Bibelverbreitung für 
eine erfreuliche Erscheinung der Zeit hält,: glaubt aber, 
dass. diese Bibelverbreitung nur dann erspriesslich seyn 
- werde, wenn einige anderwärts schon von ihm gethane 
‚Vorschläge beachtet würden: ı Aufnahme eivier Darstel- 
lung der ganzen Bibel in dem Elementarunterrjcht für 
die Jugend; 2, Aufnahme einer, auf jenen Unterricht 
der Katechumenen sich beziehenden,. aber erweiterten, 
Erklärung der bjbl. Bücher für\den öffentl, Gottesdienst; 
8, eine, unter authentischer -Sanction zu veranstaltende 
Uebersetzüung .der Bibel. für jede christl. Nation im ihrer 
Muttersprache. In der nähern £rläuterung dieser Punkte 
kommen manche Ansichten vor, welche Mehrere von 
denen, welche dem Verf. in andern seiner Aeusserun- . 
gen heitraten, doch nicht mit ihm ganz theilen dürften. 


 - Schul- und Unterrichtschriften. 


Erster Unterricht im Lesen nach strenger Stu- 

 "fenfolge (;) von Friedrich Lucas, Cantor 
und. Schullehrer zu Altenplatho. Magdeburg , b. 

Rubach 1824. 06 8.8. 2a Gr. | 


Ein Lesebuch, welches dem Lesezwecke jeden an- 
dern , untergeordnet, ‚nach den Lautverbindungen den 
Gang nimmt, durch möglichst nahe an einander liegende 
. Stufen das Kind, schnell und sicher- zur Fertigheit im Ie- 
sen führt, vermisste der Verf., und schmeichelt sich in 
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dem "vorliegenden ein solches zu liefern. Wir zweifeln 
nicht, dass der Zweck des Lesenlernens auch durch die- 


ses Buch, wie durch viele andere, von Plato, Stepharli, . 


Schulze, Zehme, Krüy u. m. a. erseicht: werden wird, 
aber für das erste oder vorzüglichste können wir es .nicht 
halten.- a u: u . 


. : Lese und Lehrbuch für den Bedarf der V olks- 


schulen bearbeitet.von Dr. Joh. Friedr. Heinr, 


Schwabe, Superint. und Oberpfarrer‘ in Neu- 
stadt.a. d.©. Neustadi.a, d. O., Wagner XII. 
u.216884Gr. ee | 


‘Ein, im Ganzen recht brav gearbeitetes, Schulbuch, 
welches sich sowohl darch logische Anordnung, als auch 
durch .zweehmässige Auswahl des Stoffes empfiehlt. und 
den wackern Vf, als einen Mann beurkundet, dem eine 
wahrhafı vernünftige Volksbildung am Herzen. liegt. Es 
zerfällt in zwei llaupttheile, einen, der die formale und 
den andern, welcher die materiale Geistesbildung beab- 
. sichtiget. In lehrreiehen Erzählungen und Gesprächen 
maeht die Einleitung auf den Nutzen des Unterrichts und 
der Bildung, welche durch die bürgerlich - gesellschaft 
lichen Verhältnisse befördert wird, aufmerksam. Der for- 
male Theil: Lese - Denk- und Sittenbuch überschrie- 
ben, beantwortet in zweckmässiger Einkleidung die wich- 
tigen Fragen: was bin. ich? was kann ieh? was soll ich? 


Es enthält gewissermassen eine für niedere Volksschulen 
fassliche Psychologie, Logik und Kritik der. Vernunft, _ 


‚und zerfällt in 2 Capp. deren ıstes I, Kenntniss' des 


sionl. Menschen und:.Denkübungen an. die (Belehrung - 


über die) menschliche Sinneswerkzeuge anknüpft, I, 


Kenntniss des psychischen . Menschen -(die thierische _ 
Seele überhaupt; im Menschen insbesondere, Seslenver-— 


mögen, ‚Gemüthsbeschaffenheiten), DIL. Kenntniss des 


pneumatischen Menschen (Empfinden , Denken, Wollen) 


enthält. Der Vf; unterscheidet nemlich wit Hin. D. Pau- 


lus im Menschen Leib, Seele und Geist. Das. 2te Cap, 


liefert Lesestücke zur Uebung und Schärfung der Gei- 
steskräfte, (Lieder, Räthselfragen, Fabeln und Erzählun+ 
gen, Denk und Sittensprüche in guter Auswahl). Der 
2te oder materiale Theil stellt im ı. Cap.- die gemein- 
nützigen Kenntnisse, nach Raum und Zeit wohl geordnet 
auf, alsı. Beschreibung der Dinge im Raum: a) Him- 
mels- Erdbeschreibung (mathem., physikalische, wobei 
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552 Schul+' und ‚Unterrächtaschtiften, 
| die Naturbeschreibung' ihren Platz: findet - politische). :B, 


"Erzählungen der Begebenheiten in der Zeit, Hier Et- 


EZ 


was von der allgemeinen Menschengeschichte, Geschichte 


"Deutschlands, älterer Gesch. , vom fränk. Reiche, \römisch- 


.: deutschen Kaisern.. Im 2. Cap: wird die Frage: wie 


die gemeinnützigen Kenntnisse und überhaupt, was der 
Mensch weiss, mitgetheilt werden, durch eine kurze 
Sprachlehre und Anleitung zum : Gedankenvortrege., be- 
sonders zu Gesellschaftsaufsätzen : beantwortet. - Bei einer 
zweiten Auflage, welche Rec. dieser Schrift aufrichtig 
wünscht, wird der_Hr; Verf. gewiss darauf bedacht seyn, 
hie und da, besonders in der Seelenlehre. manchen nach 
etwas zu schweren Ausdruck mit einem. fasslichern zu 
vertnuschen; einige nicht fecht wohlklingende Reime, 
wie S. 24. kömmt (kommt) nur dir alleine zu, mit bes- 


‘ sern zu vertauschen. Die Präpos; ‘wegen den Dativ re- 


Fe lassen (8. 37.) scheint im Sprachgebrauche nicht 
inlänglich begründet zu seyn. Als Anhang zu diesem 


schätzbaren Buche kann: 


' Weimarische Landeskunde. Erdbeschreibung 
und Geschichte .des Grossherzoglhums. Sachsen- 
Weimar- Eisenach; als ein Anhang su jedem 
Lesebuche für inländische Volksschulen .von. Dr. 
I. PH: Schwabe u.e w. Ebendas. 1334, 24 


a 


88 ı Gr. | 


A DB 
‘angesehen werden. Nstürlich konnte besonders die Ge- 
‚sohichte nur sehr kurz ‘ausfallen... u 


Deutsches Lesebuch für mittlere Gymnasial- 


klassen, herausgegeben . von den Lehrern des 
-Gymnas. su Helmstedt. Erster Cursus: : Helm- 
‘ stedt, Fleckeisensche Buchh. 1824. XII. u..3g0 


- 


S.8. a2 Gr. 


Die Vorrede von Dr; G; Fr. 0. Günther untenchrie- . 


ben, bemerkt, dass ‘das Bedürfniss. der mittlern Glassen 
des H. Gymnas., in welchem bei’ ‘der Unzulänglichkeit 
des Bisher gebrauchten Lesebuchs, der Unterricht im zich- 


tigen und guten Lesen nur unvollkommen ertheilt yrer- 
“ den konnte, ‘die nächste Veranlassung zu dieser, für 


. folgen soll, Das; Genze ist unter 7 Abschnitte gebracht: 


Quarta und Quinta bestimmten Sammlung sey , welcher 
ein Zter Cursus für die Schüler der sten und 2ten.Classe 


q 
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1. Parabeln von Herder, Krummacher, Meissner; 2. Fa- 
bein, meist von Lessing; 3. Erzählungen von Büsching; 
Franklin, Hirschfeld, Hebel, Jacobs, Löhr, Wolke und 
aus der Jugendzeitung; 4. naturhistorische, geographische 
und historische Gemälde, von Bingley, Funke, Kohl- 
rausch, Meiners, Niemeyer, Wagner, Zimmermann u.'n. 
s,. Völkerkunde von Göthe, Hirschfeld, Müller, Elise v. 
d. Recke; 6; Briefe aus Pälitz; 7. Gedichte von bekann- 
ten Verfassern. Die Auswahl ist im Gafzen gut. 


Kindergedichte für das zartere Alter. Von. 
L. T. Lieth, Vorsteher der Töchterschule ın 
Elberfeld. Zweite, verbesserte und stark ver- 
mehrte Auflage, . Essen, Bädeker 1824. ı34 
S. 8. 8 Gr. z : . 

Unter diesen, der Frau Grossfürstin Alexandra 'Feo- 
dorowna, ‚geb. Prinzessin von Preussen, zugeeigneten 
106 Gedichten, welche sich auf Naturgegenstände und 
Lebensverhältnisse beziehen, sind mehrere, welche für 
das Talent des Verfs. zu leichten, gemüthvollen und 
ansprechenden Dichtungen zeugen, wie N. 4. des Kin- 
des Engel; 6. das Gärtchen; ı6. reiner Sinn; 21. Iroh 
und gut seyn; 24. die Stickerin; 30. das Veilchen und 
m. a. Mitunter laufen aber auch einige etwas zu spie- 
lende, wie in Nr.13., worin es von den Englein heisst: 

. Sie kommen früh morgens gefahren 

auf, goldenen Wolken heran u, s. w. 


Auch dorten (3.128.) und sonsten gefallen nicht. Sonst 
verdient das Ganze mehr Lob als Tadel: 


Der Weg zu Gott, oder Belehrungs- und 
Erbauungsbuch für die heranwachsende und er- 
wachsene christlich - katholische Jugend. : Von 
Joh. Martin Gehrig, Stadtpfarrer zu Aub im 

. Unter-Mainkr. Mit einem Titelk. (die Mutter 
des Erlösers vorst.) Würzburg, Etlinger’sche 
Buch- und Kunsthandl. 1824 (XVI. und) 296 
S.8  ı2 Gr. ER ' i 
‚ Ausser allgemeinen. Er ;„ Abend-. Mess-, 

Beicht- und Communion-Gebeten findet man hier auch 

Betrachtungen für jeden Tag, deren Inhalt zum Theil‘ 

aus der Natur genommen ist, als: der gestinnte Himmel, 
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der Luft= und Dunstkreis,. das WVeltmeer, feste Land; 
die Thiere, der Mensch So auch Betrachtungen zu 
iestlichen Zeiten? Advent, Marien-, Apostel= und Hei- 
ligentage; Jahreszeiten über die einzelnen. Bitten des V. 
Uns., die einzelnen Lehren des christl. Glaubensbekennt- 
nisses, 10 Gebote, die 3 Gebote der Kirche; 7 Sacra- 
irente; endlich auch Gebete für. verschiedene Alter- und 
Lebensverhältnisse,, als: Gebet eines Kindes, eines kran- 
ken Kindes u. 5. w.;.eines Lehrjungen, Studenten, jun- 
ger Brautleute u. 8. w. Der Vortrag ‚ist fasslich, nür olt 
‘ zu:gedehnt und nicht herzansprechend. Zuweilen' wer- 
. den auch Dinge, die ausser dem Kreise des jugendlichen 
Alters liegen, herbeigezogen, wie $. 3.1? «Die Juden und 
Heiden führe zu deiner und deines Sohnes Erkenntnigs » 
- ö : 2: ! 4 = Du ; EG 
Festgabe für die leselustige Jugend miittlern 
‘Alters. Enthaltend: sorefklt rewählte Stücke 
aus Deutschlands classischen Chriftstellern. Mit 
einem Kupfer. Nürnberg, Riegel und Wiess- 
ner. ıd24. VIII. 3ı2. u. XXXVIl.S. 8, (nebst 
‘einer Landkarte.). 20 Gr: r Mn 


Trotz der Versicherung des’ Sammlers, dass bei Zu- 
sammenstellung dieser sogeasnnieh Festgabe, teine Sorg- 
samkeit angewendet. woiden sey, welche Zwar in. allen 
ähnlichen Unternehmungen (ach es ‚gibt deren Jeider! 
schon zu viele!) als Pflicht betrachtet werden sollte, aber 
leider so oft vernachlässiget wirds» hat Ref, auch nicht 

.eine Spur gefundeh, die als Erweis dieser dreisten’ Be- 
“hauptung gelten könnte. Was man. hier zu suchen 
hat, ist eine planlose Zusammenstellung von schon hun- 
. dert. Mal gedruckten Parabeln, Erzählungen, Fabeln, be- 
kannter V{f., Schulgesetztafeln, Abschnitten aus Schlözer’s 
“ Vorbereitung zur Weltgeschichte u.s,w. auch ein Schau- 
spiel von Weisse, Nach einem Gebete $, 57. folgt das 
. Feuerwürmchen von Gleim; gegen das Ende $, 304. u. 
ff, stehen wieder einige Gebete und andere Gedichte aus 
Witschel. Die ersten Blätter von I— XXXVIM. liefern 
‚ eine kufzgefasste Erdbeschreibung des Königr. Baiern und 
von diesem planlosen Machwerk kann der Sammler am 
Schlusse des Vorworts' versiehern, als Lesebuch für Volks- 
schulen wird es bereits mit Erfolg benutzt und bald all- 
‚gemein. (?) gebrauoht werden», u 
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Der Bibelfreund 'an Kinder. Seelen = G kschank 
für Confirmanden. Glogau, Neue Güntersche 
Buchh. ıöde4. 8 $,d: 4 Gr. 


. „Unter voräusgaschickter Anrede an die’ geliebten 
Kinder nenat sich .Hr. Aug. Glieb, Balcke, evangelisch, 
Prediger in -.Hohenliebenthal bei Schönau, Er mag es, 
recht herzlich gut meinen; .dürfte aber'dureh diese Schrift _ 
schwerlich vernünftige Liebe zur Bibel in jungen Ge- 
müthern erwecken, weil seine Behauptungen oft über- 
trieben sind, wie S. 19.. «Möchten alle Bücher verbren- . 
nen,. so lange wir eine Bibel haben, haben wir genug.» 
(Wem.fällt hier nicht. unwillkührlich das ein, was jener 
arab. Khalıf bei Gelegenheit des Verbrennens der alexan-- 
drin. Bibliothek gesagt haben soll?) WUebrigens verbrei- 
tet sich. der Verf. über Entstehung, Sprache , Verbrei> 
tung, Segensfrüchte u. s. w. der Bibel. . _ j 


Vermächtnise eines Vaters für seine Tochter, 
bei ihrem Eintritte in das bürgerliche Leben 
Jüur der bleibenden Gewinr innerer Ruhe, Zu- 
Jriedenheit und Glückseligkeit. Leipzig, Glück | 
ıd24. 269.8 2ıGr. | 

Ansprachen, an _Geist und Gemüth jünger Frauen= 

zimmer, beherzigungswerthe ‚Regeln der Lebensweisheit 
und Lebensklugheit, mit Beispielen nach dem Leben er 
läutert, enthaltend, im einer Sprache, welche nicht alles 
bildlichen Schmuckes ermangelt. Wir heben von den 
14 Abschnitten, in welche das Ganze zerfällt, nur einige 
Ueberschriften aus: Die Kunst’ glücklich zu seyn; ‚es 
ist nicht. alles Gold, was glänzt; zügle deine Rinbil- 
dangskraft; lebe in der Gegenwart für die Zukunft; — 
mache dich unabhängig von Launen; lerne- dich ange- 
nehm machen und die Herzen der Menschen gewinnen; 
-— geize nicht darnach, allgemein bewundert und allzu- 
hoch erhoben zu werden; — sei mässig im Gebrauche 
der Gunst der Menschen, wenn dir'an ihrer Dauer ge- 


i r 


legen ist u. s, w, 


Freimüthige Jahrbücher über die allgemeinen 
deutschen Volksschulen, herausgegeben von Dr. 
F. A. C. Schwarz, Prof. der Thepl. u. G. Bad. . 
Geh. K..R. zu Heidelberg; Dr. Fr. L. Wagner, 
Grossh, Hess. Kirchenr. u. Schulr. su Darmstadt, 


‘ 
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4. B.@ AÄutel, Könlgl. Würtemb. Obere. R. u. 

s:w. zu Stutig.; Dr. (. A. Schellenberg, H. Nass. 
. K. u. Ober Sch. R: zu Wiesbaden. Jahrg. 1824. 
Vierter Band. Erstes Heft. Heidelberg und 
: Speier, Osswald 1824, 193 8.8. ı Athir: 


“* Die frühern Jahrgänge dieser schätzenswerthen Schul— 
schr. sind in diesem Rep. angezeigt worden. Die Bei— 


. » träge zur Geschichte und. Statistik der Volksschulen wer— 


den 1. mit einer Verordn. für die kathol. Schulen im Gross— 
herZogthum Baden eröffnet; (eine Zusammenstellung der 
ih neuern Zeiten ergangenen allgemeinen und besondern 
Verordnungen; ) vorausgeschiskt sind’ die Grundsätze, 
über welche sich die aus allen 3 Confessionen bestehen-- _ 
de General- Studiencommission vereinigte.) IL. Darstel—. 
lung des Volksschulwesens in Rheinhessen (von einem 
vollkommen sachkandigen Verf. Sie ist mit Rücksicht 
auf did politischen Veränderungen in 5 Zeitabschn. ge— 
bracht: ı. Zuständ der Schulen — bis 1793. 2.— 1802. 
3. 1813. 4. — 1816. 5. — 1823. Das am Schluäse 
gezogene Resultat lässt noch manche fromme. Wünsche 
zu. &Nech 133 Schulen mit 7698 Kindern befinden sich 
-in dem alten kläglichen Zustande« (S. 406.) IH. Histo- 
‚rischer Bericht über die Elementarschulen in Strasburg, 
&Mahrere Umstände verhinderten, dass aus diesen Schu- 
len bis zur Revolution hin nichts rechts werden. konnte». 
(S. 119.) Die Abhandlungen beginnen 1.- mit einem 
Nachtrage zu den Vorschlägen von Schultabellen im vor, 
‚Heft S. ı20. fl. von Schwarz. 2. Literatur des Taub- 
stummen— und Blindenunterrichts und der Änstalten zur . 
Bildang dieser Unglücklichen ( Klein’s‘ Blindeninstitut in _ 
"Wien; ‚Venus, das k. k. Taubstummeninst. in Wien; 
Halm über das Taubstummeninst. zu Camberg, wozu $. 
185. fr ein Nachtrag steht; von der "Paubstummenan- 
stalt in Gmünd). Die gte Abth, enthält Literatur und 
: Miscellen. ur m Ä | 


Der Denkschüler, oder a FA für Kopf 
und ‚Herz,. durch die nothwendigsten Grundbe- 
griffe von der Natur und dem Wesen des Men- 
schen. Ein Lehr- und Lesebuch für den Haus- 
Schul- und Selbstunterricht zur Begründung ei- 
ner geordneten Geistesbillung, von Johann 
Friedrich Adolph Krug, Direcor an der 


‘ 


N 


\ 


‚ Schul- und. Unterniehtsschriften. 357 
‚Friedrich - Angükt - Schule si. Dresden. Leipz, 
- a825. Heienbrack XV NIT: 265 48. 16 Gr. 


- "Es ‚trite. did. Werk in die ‚Reihe der Schwilbücher 
eja, welche der „würdige Verf. zu einer fortsehreitenden- ° 
Bildung bisher bearbeitet hat, Und- dient zur Vorbereitung 
auf das von. ihm 1817, hermugegebene Evangelische 

“ Lehirbuch:.der christl. Religion und deren Offenbarangs- 
geschichte, indem 'in der gegenwärtigen Schrift nicht nur 
ein reicher 'Denilkistoff, dureh . welohen die Schüler im 
Bilden und Anwenden deutlicher Vorstellungen bestinnm- 
ter Begrifie,. sichtiger Gedanken und des ihnen angemes-. 
senen Ausdrucks geübt werden sollen, nicht unr die für. 
das Lebe alle: Stände nothwendigen Grundbegriffe, 
aus denen -alle:. Wissenschaften‘ erwachsen, mitgetheilt 
werden, sondern der junge Leser auch auf die Erkennt=. 
niss, ‚Verehrung, nnd Liebe Gottes in seinen Wohltäa= 
tem und. Werken. hingeleitet wird. Weil zwischen des 
‚Verfs, Leseschiler and diesem Denkschüler doch eine: 
Lücke zu seyn scheint, so empßehlt- Hr. K. zur Ausfül 
lung derselben Thieme’s Gutmans, am neuesten von 
Dolz herausgegeben, zu gebrauchen, Der Inhalt der 26, 

- bald mit latejnischen, bald mit deutschen Lettern gedruck- 
ten Aufsätze ist: ‚Gegenstände im Hause und Hofe, in 
Dorf. und Stadt; im Freien, in Gärten und Feldern, 
Wiesen und. Wäldern ; das Ganze ‚und seine Theile; der 
Körper und seine Bestandiheile3 äussere Bestandtheile | 
der Körper, Ausdehnuug, Begränzung dusch Fläche, Li- . 
sie, Punkt (zugleich Vorbereitung zur Formenielhre oder 
Geösietrie}, innere Beschaffenheit .der Körper; Kraft, Ur- 
seche nd allgemeiner Grund der algemeinen Wirkungen 
und Eigenschaften;. Natur; Naturerzeugnisse, Kunster- 
zeugnisse aus allgemeinen Naturerscheinungen; .das Feu- 
erg‘ die Luft; dus Wseser; das Jrd oder der Erdstoff; 
unser Exdkörper, Planeten, Sonne, Sterne; die Welt; 
Beschafferrheit. und Bildung unsers, Erdkörpers; auf dem. 
selben- befindliche Naturreiche; insbesondere das Irden - 
oder Mimerälreich (susführlicher behandelt, als die übri- 
gen }Nstürreiche, aus Gründen, die der Verfasser an- ' 
gäbf)! Steinirden oder. Steine; Balzirden oder Salze; 
Breunirden öder Brenze; Erzirden oder Erze; das Pflan- _ 

.zeit- oder Gewächsreich, Beschaffenheit der Gewächse, 
Pflunzenban, Pfianzenlehen; das Thierreich, Beschaffen- 
heit:der Thiere,; Thierkörper, Thierleben; Wahrnehmen 

. dersch ‚Sinne; das. Fühlen ; Schmecken; Rischen; Hören; 

Allg. Bept 1825. Bd, u Su nn ru 


+; 


. ee. 
N . I 
2 g : 


258 ° %.-. Geschichte. . 


Sehen: (und .die Werkzeuge. dieser Sinne); Smnlichkeit, 
Geistigkeit; Erziehung . und‘ Bildung des: Kindes. im. Va> 
.terhause;'Erziehung und Bildung des Menschen im Rei- 
che Gottes, des himmlischen Vaters.” Di& meisten 'die- 


ser Aufsätze, bei denen, -wo es. nüthig .war,'auch die. a 


_ neuern .berichtigenden Erfahrungen und Ansichten: benntzt. 
worden sind, beschliessen: moralische oder religiöse, zweck- 
mässige: Verse; den: letzten. ein Lied von Ebrenfr. Lie- 


-  bich, ehemal. Pastor_in ‚Schlesien, aus dessen. (jetzt we- 


sig bekarinten ünd doch sehr-schätzbaren) Geistlichen Lie-. 
dern und: Oden 1768. .die auch, wie in. der :Vorr. be-: 
merkt ist, der sel: Gellert sehr schätzte. : Eine besonde- 
re Vorbereitung zur Menschengeschichte nahm der Verf. 
nicht auf, theils weil dadurch die Bogenzahl des Werks. 
hätte. vermehrt. werden: müssen, theils weil sein Freund 
‘und Mitarbeiter, Hr. -Iphofen,. darüber ein besanderes,,. 
nach gleichen Ansichten ausgearbeitetes, Werkchen nach- 
liefern wird. Aber ein sehr vollständiges Ragister über 
die behandelten Gegenstände, das auch. noch in anderer 
Rücksicht benutzt werden kann, ist beigefügt. 


Geschichte. Zu 


Geschichte ‚der. romanischen und germanischen‘ 
‚ Völker von r494. bis 1555. von Leopold Ran- 
.ke.: Erster Band. Leipzig und Berlin, Reimer’ 
1824. XL. 424 S. gr. 8. ı Rthir. 20 Gr. 


9. Zur Kritik neuerer Geschichtsschreiber von 
Leop. Ranke (Dr. der: Philos. und Oberlehrer am 
Gymn. zu Frankfurt an der Oder). Eine Bei-. 
lage zw desselben romanischen und. germanischen 


Geschichten. Ebendı..1824.. XII, 202 S, 8. .20Gr. 


Der Hr. Verf., der früher sich. vorzüglich mit der 

alten’ classischen Literatur beschäftigt. hat, theilt hier die 
_ ersten Proben ‚seiner. geschichtlichen Forschungen und ‘ 

genialen Ansichten mit, die eben. so viele Aufmerksam- 
j keit verdienen, als sie noch manche schöne Erwartungen 
- für die Zukunft erregen. Er will in diesem Werk nur 
einen kleinen, aber merkwürdigen Theil der Geschichte 
er romanischen und germanischen Nationen, die ihm 
als eine Einheit (wie er sich 'selbst, ausdrückt) erschei- 
nen, von einem Zeitpunkte an, der als Anfang der neu- 
erh Geschichte angesehen werden kann, vollständig und 
genau, so wie er es fand in den Quellen, darstellen. 
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Die Memoiren, ‘Tegebücher, Gesswätschaftaberichte „.ur-. 
sprüngliche, Erzählungen ‚der. Angenzeugen, .diess. sind ‘ 


die .Quellen,'die auch bei jeder Angabe angeführt wer-, ' 


den: (und. die der Verf. zum Theil aus der Kön. Berli-. 
ner Bibl. erhielt); andere Schriften sind nur. dagn er- 
wähnt, _wern sie aus jenen abgeleitet oder ihnen ‚gleich 
zu setzen schienen. Strenge Darstellung der, Thatsachen, . 
von: welcher Beschaffenheit sie.auch seyn mochten ,..'war 
ihm erstes Gesetz;. ein zweites . die. Entwickelgng der 
Einheit und des. Fortgangs der Begebenheiten; der .V or=, 
'tzag ist meist gedrängt und .ba$ aignp Wend 
aber gehaltvoll und kräftig. Als, Einleitung ist S, XVII 
— XL; der Umriss einer Abhandlung von der Einheit 
der romanischen und germanischen Välker und van ih’ 
rer gemeinschaftlichen Entwickelung vorausgeschickt. Die 
Hauptgedanken : sind: was ‚der westgothische Köniz 
Ataulf beschlossen hatte, die abendländischen ‚Römer mit 
germanischen Geschlechtern zu einer. neuen Einheit 2 
verknüpfen, das ist später erfolgt; sechs grosse Nationen. 
sind vereinigt worden, drei (die französische, italien.,, 
span.) in denen das romanische Element vorherzscht, ‚drei 
(die deutsche, englische, scandinayische) in. enen das, 
germanische. Ihre, Einheit offenbart gich iu ihrez Ab- 
stemmung und Verwandtschaft, ihren Instituten, Sitten, 


Geschichten, Unternehmungen; dahin werden gerechnet;; » 


die Völkerwanderung, (welche diese Einheit gründete und‘ 
erst im i1.Jahrh. völlig endete); die Kreuzzüge, (eine Wahre 
Fortsetzung der Völkerw. — mit ihnen wird ‚das Ritterthum, 
und der Kampf zwischen dem: Raiserthum und. Papsi- 


thum--verbunden); die Pflanzungen. ın andern Erdtheilen, 


Das erste Buch schildert im. ı. Cap, .die Lage Frank 
reichs vornemlich gegen Ende des ı5ten Jahrh. und Ita- 
liens, insbesondere des sforzischen Hauses in Mailand und 


‘ 


des aragonischen in Neapel, und Karls des, VIII. Zug 


nach Neapel. Das ate Cap. $.. 48, handelt von der 
Gründung Spaniens (von der Vereinjsäng Kastiliens. und 
Aragoniens), von der Liga zwischen den neapolitanischen 
und mailändischen Verbündeten, dem Krieg in Mailand 
und Neapel, dem Rückzug Karls, big auf den Tod Fer- 


rantins (Ferdinands — denn in den ersten Capp. schreibt “ 
‚auch der Verf. die Namen der Regenten, so wie er sie 


in den damaligen Schriften fand, Loys, Hernando u. s. 
w.) Im 3ten Cap. Maximilian auf dem Reichstage zu 


Worms (nebst, den, neuen Einrichtungen dieses Reichs- 


tags) und ig Italien. Widerstand der Florentiner gegen 
| we m an 


R 


yngen s. Ist ' 


€ 


2 
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Metimifen. "Grosses "Bidhiss von Spanier; In disem 
ap. wird auch’ von Savorarola umständlicher sesprochen,* 


Ref. jührt nur den Anfang (S. 106.) äns:«Unter diesenb 


reichen , ; mächtigen, gebildeten üutd, #refigen ’ Leuten- 
(ach *Ekörentinern, deren’damalige Sitten und Lebers-:- 
weise:vörher geschildert ist): hatte sich ‘sin’ Dominikaner,” 
Hieroii.”Savonarola von’Ferrara das höchtte Ansehn ver«: 
schäfft, ” Es ‘ist währt, ör war gegen-'sich und Andere 
streng, ein’ einsatrer "Spaziergänger, ein Mönch aus Wahl, 
ein 'Mensch , der. tuch : sei "tingeschicktes "Organ zu be. 
zwingen’ wusste; ee ni Klosterbrüder, allem 

Eigenthum in-Wahrhöit Zu entsagen; er schonte Nieman 
des'W: s.t. Was iHü aber wirklich mäolitig machte, war- 


vor. Aflim seine Lehre hin! seine prophetische Gabe: »: 


na 


.% 


Seile Lehre wird sodantn anslührlicher dargestellt. 4, ©. 


8,129. Untergang des Hauses Sforza : (durch Ludwig 


XI)’ünd des aragonischen-Hauses, Zweites Buch, Ein- 
leitung‘ '8. 189. Itanzösische Verbündete;. das spanische: 


"Haus; ‚muthmassliche Verbindung’ Spaniens und Frank 


reichs. , rstes "Cap." Der’ erste Kıreg in Neapel und Ro- 
Hiapna "dig aut P. Alexanders VI. Tod. - Zweiter Krieg: 
ebepdäseltsst bis auf Cesar (Borgia’s) Ausgang (er schien’ 
h &eb " Välers "Tode Vertrauen‘, Kühnheit und Eit- 
sbhlossenheft Yerloreh“ zu haben und schwätikte hin uiid’ 
er.) ätes.C: Vön ‘der Entzweiung des spanisch — öst- - 
reich, Hauses $. 215. Maxirhiliarn darch die Einwirkung 
des französ. Bundes‘, Sieger: und Herr in Deutschland. 
Pläne des Hauses Ogstreich (zu einer Umiversalmonarchie. 
— wovon Ref. nicht‘ überzeuft worden ist) und Hin- 
dernisse derselben! Ferdinand Herr in Neapel undı Casti- 
Iien, “ Aeussere Unternehmungen Fetdinands. 3. C, 8. 
264. ‚Von’ Venedig und Julius U. Handel (ästlicher und 
westlicher) Eroberungen, Verfassung Vened: ( die Veretianer 
wollen die Herrschaft in. 'ganz Italien sich erobern). Ju- 
us H,. Charaeter, erste Thaten, doppelte Absicht (dem. 
Kirchenstaat zu vereinigen tımd Italien von den Frarnizo- _ 
sen zu befreien). Entdeckungen der Portugiesen und 
Kriege in. Ostindien, . Umschlagen. des. Handels von Ve- 


- nedig. Bildung der "Liga .von Cambray wider die Ero- - 


berungen der Venefianer. “ Fall der Landmacht und des. 
Händels der Vehetiäner 1509., Krieg der Venetiäner züf 
Errettung ihrer Städt und eines 'Theils der Landschaft 
Unternehmungen des Papstes zur ‚Befreiung Italiens (wi- 
der Ludwig XIl., wider Ferrara u. s. w. und stin gros- 
ses Misgeschick). Es "war fir Ralien sehr schwer, von den 
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Treinden Nationen wieder unäbhängig etı werden; 1es Jitt 
an grossen (moralischen und politischen) Gebrechen ; dis. 
am Schlüss des’ Gap. S. 3942. aufgezühlt werden. Aber 


die hier der Nschahmang' der Griechen und Römer «del 


nen man für ein 1tö&hstes Ziel hielt beizakonmmens Schuld . 
gegebene Pädersstio‘ war weit früher 'in' Klöstern, -wo 
ihan Griechen und ‚Römer. nicht las, entstanden. - gtes.:C, 
8. 346. Dje Erhebung des a auses ' 
bis nahe zur 'höchsten Gewalt in Europa. Jalis im 
Bunde mit Spanien (und nene Kriege ‘des Papstes bis 
"zur ‚Schlacht "bei' Ravennz) Bildung einerineuen Liga, 
Läge yind, Eintritt" Englands ‘(mit vörausgeschickter Ge; 
schichte Heinrichs‘ Vil.) Broberang wor Mailand durch 
die‘ Schweizer. . Eroberung von Navarra durch die Spa- 
yirer, Revolation ih Florenz. (Hier wird auch der Gar« 
“ dinal Jolıenn yon, Mediti, "selbst bis auf seine -Gesichts- 
Züge in Raphaels Bildniss geschildert ,-$. 985-:f): Fer 
nere Absichten des spanisch - ö$terreich. Hayıses im‘ Itablı 
“u. Ted Inliug FE und Wahl'Leo4 X. (der Verf.'ver!- 
füthet, dass auch’ seine Krankheit im G6säss, die erim ' 
Conclaye selbstoperiren liess und -die ihm trotz seiner 
Jugend kein hohes Alter versprach, zu seiner Wahl bei 
getragen habe.) Kampf der Franzosen und Schweizer 

Fin Mailand; ''' Grosser Krieg wider Frankreich“ und 
Venedig und Gefahr Frankreichs, Am Schlusse ist noch 
die ‘damalige { 1514: denn 56 weit reicht dieser Band‘) 
grosse Macht des 'spanisch- östeteich. Hauses und (dir 
. Hass der Schweitzer gegen die ‚Franzosen: geschildert. Ps 
sind in die Darstellung der Thatsachen auch häslig mo-- 
ralische und politische Betrachtungen ein eschaltet, wie 
über die Schfcksale ‘des P. Alexander VI. 5 213. f.: Bi 
. \weilen hätten kleine und für 'das. Ganze und Grosse un- 
Bedetitende Nachrichten, welche die Quellen gaben, -wes- 
bleiben. können.” . . - et 
“ * Weber diese, Onellen ist in N. 2. eine sttenge Ma; 
sterung angestellt, “die, wie sie an sich lehrreich ist, sb 
die.Umsicht, mit welcher der Verf: $iebenntzt hat, be- 
währt. Im ersten 'Abschnitt‘ tretem sechs ausgezeichnte 
Schriftsteller‘ in, die Reihe: 1.’ Franz Guicciardini mit s. _ 
_ historta d’ Italia, welche die Form: eines Jahrbuchs streng 
beobachtet und in zwei Theile zerlällt; den wo er selbst 
die Begebenheiten ' gesehen‘ und an-ihnen Theil genom- 
men‘ hatte, und den, : wo er Andefn ( Galeazzo -Capra 
oder Capella, Bernprdo Rucellai, Eomines und Andern) 
folgt; ‘es lässt‘ sich‘ nicht erweisen, dass die Reden, wel- 
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chi .er ‚einscheltet, so oder. zuur.Theil..g, wie er. sie 


liefert ‚gehalten ‘worden sind ( hier. schickt der. VfL fol-. 


gende Bsklärang.: voraus. eDie Gelehrten,.damaliger Zeit, 


hatten.-sich. 80.sehr' ia die antike Manier vertieft, dass 


dieselbe Stimmung , auf die..Livius trante,, als: er erdich— 
. tete ‚Reden: einnufischten wagte, ‚auch. damals dem Ge— 
iöhiobtsschreiben :wie von selbst entgegen kam. Wir un- 


sers Orts haben einen andern Begriff von Geschichte. 


Nackte’ Wahrheit ohne allen Schmuck; ‚gründliche Erfor— 


schung des „Einzelnen; das Uebrige. Gott..befohlen; nur 
.. kein Erdichten , auch. nicht im Kleinsten, nur kein Hirn- 

gespinngt.2' .Gu, ‚wusste gut über Handlungen zu, discu - 
riren, ‘Das ihm gewähnlich-ertheilte Lob wird sehr her— 
“abgestimmt. : 2..9,. 49. Franz Beaucaire (Belcarius; seine 
Commentarii reram Galicarum 1464:—r.1566. , könhen, 
wenigstens vom sten, bis 2osten B. den Quellen nicht 
Yeigeskhlt werden] 5-8..9. 53. Joann.. Marienae FHlistoriae 


«de. rebas. Hispaviae libri, XXVI— XXX. (Kann unter den. 


Quellen der neuern Gesch, keinen. Platz. behaupten «seine 


Natur, ;seine Seale. werden ihn immer ‚lesenswerth ma— 


shen.») ' 4: 5. 59..,Joh. Jac. Fugger und s. Spiegel ‚der 
. Ehren des Erzhausgy Oestreich (wir haben. nicht den rei- 
aen,-ächten Fugger, ‚sondern Siegm. v. Birkens Bear— 
‚beitung und Ergänzung desselben.) , 5, S. 61. Sleidanus 
(durchaus ‚urkundlich, aber die Reden. der, Churfürstep 
bei Karls V. Kaigerwahl sind Schulübnngen,. r. vielleichf 
des :Geo. Sabinus )- %& $..68. Giovio (Paulus Jovius; 
sein Werk enthält,. nach dem Verf., einen Schatz, ur 
‚sprünglicher, ‚glaubwürdiger und. bezeichnender Notizen 
und trägt das Siegel, wenn nicht .der., Vollendung, doch 


‚des Geistes, Der. zweite Abschnitt, "von, den. italien. ‚Ger 


sohichtsschreibern . einzelner ‚Staaten , gar Begebenheiten 
‚dieser. Zeit, ist kürzer. behandelt, . Aufgeführt sind: 
Florentiner S, 79.: Nardi (ein .Popolare); Filippo Nerli 
(ein Pallesche,.‘d, i. Freund der Medici), Varchi.( schrie 

‚unter dem. Einfluss, des Herz. Cosimo die Storja Fioren- 
tina ‚von 1537.—.38,), Bern. Rucelläi (Oricellarius, de 
. bellis Italicis ganz im Geschmack der Alten.) , 2. Vene- 
tianer, S. 88.: Benedictus; ‚Chronicon Venetum; Andr. 
Mocenigo (den man mit Unrecht mit Sallust verglichen 
hat); Petrus Bembus (schrieb, ohne Zusammenhang); . Pa- 
olo.Paruta. 39. S..g3. Mailänder: Bernardino ‚Corio; (je- 
orgius Florus;. Berpardin Arluni; Galeazzo Capra; rue 
zsianut Capella; Franz Carpesan. 4. 5, 101.. Neapolita- 


ner (Angelo di, Costanzo; Camillo Porzio; Tristan Ga- 
: j . .. Nr eu 


N 
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raczelo; Falien Pässer6) did ein Sellianer ( Thämm Fa- 
‚Zellus, der vou’denr grossen- Aufruhr - 1516. die eigentli- 
che Urkunde ist, der Anders nur unolischreiben)), ‘5. $. 
’yo4. 'Päpstlicdhe” Barthol. Sudchi )' senannt Platine und 
seine:Continuatoren ,, Panvmi,'Cieoconi, Cabrera, Vitto- 
relli; Jacob Volaterranas (dessen: Nachrichten ‘nieht sehr 
"wichtig sind’) Idfessura, Paris: de Grassis, Burcard.: Die 
"genuesischen' Tagebücher des Serlarega und die sienesi- 
‚schen des Alegretto Alegrefti-'werden nur mit ein puae ' 
"Worten erwähät,:-da ’überliaupt-: der Verf. nicht: Voll 
undigkeit beibsichfigte. Dewdsitte'Abschnitt stellt :Spa- 
Spier if, wemlich‘; nach dem Petrus ‘Martyr, der ei> ' 
gentlich eih:.Italiöher ist, aber 1488 —1526. am spani« 
schen Hofe lsbte ind dessen "Opus Epistolarum - eine der 
vvornehmsten Urkunden 'fir die Gesch. :dieser Zeit it) r. 
Sie Iatein. - Gesehichtschreiber- Spaniens: Marineus Sicu- 
las, Maestro 'Antenio de Nobrisa: (Aelius Anton. Nebris- 
sensis und dessen Decades und Bücher de beilo Navarri- 
ensi), Alvar Gomez Castro de Toledo, Juan. Gines de 
Bed ar aa (seine 30 BB. de rebus gestis Caroli V.) =. 
die ih span, Bpräche ’geschrieben haben: . Zurits (seine 
Historia deli Rey «D.. Hernando el Gatholico hat Hrn. R. 
unter allen Büchern, die er über neuere Geschichte gele- 
sen, die ihelste -Belehrung "gewährt) , Argensola (Eieoniar-, 
do de A,, Förtsetzer des 'Zurita, dem er weit nachsteht), 
Prudencio de Sandoval (Bisch. von Pampelona, ausführ- 
licher Biogreph 'Karls des V. nach Originalschriften). 
Vierter Abschn. $. 133. Deutsche, vornemlich: Daniel 
Scheidner (legatio-Gallivana); ' Bilib; Pirkheiner; Göbler; 
Coccinius (Michael Kochlim aus Tübingen); der Weis- 
kunig von::Mar& Treizsauerweis; zur Zeit Karls V.: 
Adam Reisuer;' Joh. Pedius Tethinger: Fünfter‘ Abschn, 
Franzosen? 1.8, ı51. Chronister im &lten Styl: Nicole 
Gilles; Monstrelet. 2. Geschishtschreiber vom .Hof $S. 
1%3.: Andre Delavigne und Destey; Claude de Seyssel 
und Jean de St. Gelaisi 3. $. ı55.: Die beiden Biogre- 
phen Bayard3 und Tremeille's. 4, S.' 157. Zwei, die‘ 
ihre eignen Begegnisse aufgesetzt haben: Villenenfve; 
Fleuranges.' 3. $, 159: Allgemeine Memoiren: des Phi- 
lipp de Cogfines (der, nach dem :Urtheil des Verfs. an 
Schärfe der Beobachtungen, an ‚Fülle der Notizen und 
Bemerkungen allen überlegen, aber nicht unparteiisch ge- 
nüg ist) und des Martin du Bellay. .6. S. 167. Die Hi- 
storiker : Ferronus aus Bourdeaux und Stephan Pasquier 
(Les secherahes de la France.) ‘ 9. 173. wird von dem,. 
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 " feichichte, 
us nach zu. thmaiteyg Gfürtdan. Anfang der zeuern Go 


sehichte Italiens, : Spaniens, .. Deaiaonanek, insbesondere, 
welshe ‚ Quallen ‚nosh aufzusuchen und bekannt. zu mar 
shen wären, gehandelt.:; ‚Bin Anhang. $.:182. verbreitet 
sich. nogb; über. Marhiawäll, :dessen Lebenslauf, seine verr- 
schiedenen Schriften ;; insbesondere die „politischen, ner 
mentlich: $..187. ie -Discarsi. anpme la“ psma deca ji 


2. TLiyio: Gwelche‘ micht: ‚diesen -Geschichtschreiber,, son- 


"dere die Geschiehte angehen) ,. S. 191..dgll arte della 
Bo .n libri sette, (welche. 7. Rüsher die römische Kriegy- 


kuast.als Muster, die ftelienische als. Ansartung eipander 


' enigegen stellen),..8,-199r U Prancipa.:(dag.am nyeisten 


misgedeutets. Werk, werühber. neuerlich, Üptarsuchnngen 


 gugestellt worden: sind, die Hr. R. noch: nicht ‚benutzen 


N} . 


konnte): . Dieser schliesst die ‚Darstellung : seines. Werks 
“also:. «Uns lasst.:gerecht seyn, . Er. suehte ;die Heilung 


Italiens; ‚doch. der Zustand’ desselben. 'schien ihm.sq ver 
aweifelf, dass er ‚kälın: genug war“ ibm. Gilt. zu van 


u. “ a ie we =. -.r 18 


en atır, ‘ 


Geschichte won Ban. ‚aus den. Ouellen we 
 baitet von. Andreus Buchner, Brpf: .am. k. b. 
Lyceum zu Regensburg. , Drifkes. Bach, Baiern 
unser Wahl -Herzagen. vom x 914,77 4p70, Re- 

. gensburg bei dem. Verf. Leipz. ;b. Rartlı, Heulı- 


"ner in Wien: 302. X 346 & r Rihlr, (Alle 


e drei Theile um. ders Subsor. Pis e Rh! 7ER 


LE 


. Die beiden. a "Bände sind. im, ‚Ropi. 1827, Iv; 


| sır. f. angezeigt nnd &s ist: ‘schon ‚bemexkt,,worden , dasy : 


diese neua Bearbeitung ;guch manches Neyg enthält. Denn 


dem Hin. Vi., der ‚keit: Mühe und Kosten schenet.,. ist 
‘die Benutzung deu beien. Reichsarchiwe: gestattet worden, 
und es- wird, wehn': die seit geraymer '. ‚ Aeit ‚erwartete 
höhere Unterstützung. ‚@msritt, ein. besonderer Documen- 
ten -Band Solgesi,: der; auch ein. Verzeichnigs ‚der gar 


brauchten. Quellen, die. Griinde, welche dan.:.Verf, be 
' atimmien, von andern (seschichtsschreibern: hin und wie+ 


der abzuweichen und dis, Veranlagsungen’ seiner seit vie-+ 
len Jahren fortgesetzten-historischen- Rorsehungen“ enthal- 
ten soll.. Mit. diesem Bache- ist-die-erste Hälfte seinen 


- Werkes beendigt. Da der Hr, Verf,. sehx.vielen as .dew 


allgemeinen Geschichte der Deutschen ;und, dgs deutschen 
Reichs aufgenommen .hat,. so zeichnen wir aus den. vier 
Absehninen aus, :was vorzüglich. Balcın angeht. Erster 
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Arnolf. I. . Die Baiern. erkannten 972, nicht Konrad’ 

als. Känig der Deutschen an, sondern übertrugen "dem 
Araslf Ase oberstei.Herrschergewalt über‘ das Herz. Baigru 
uud.slle dazu gehörige Provinzen 'etc., von denen der 
. Verf. ‘ein Verzeichnisg gibt, _Aach nach Konrads Tode 


919: blieb .Arnolf wnsbbängiger Herrscher in Baien’und. 


Kärszhen. _ Vom. damaligen Zustande des Landes, der 
Einzjehung und Vertheilung, von ‚Klostergütern, . dem 
Baa.von Schlöseern ,- Flecken und . Städtep, wird. S. 36. 
mänche umme Nachrioht aus Urkunden und Tradivions- 
bödhern. ertheilt... &.Abschn. 8. 54. Bsiern (nach Arnolfs 
.£n937. Tade) „eine ‚Rıovinz des deyisehen Reichs, ver- 
weltes (dureh gelbsi gewählte Herzogs, Bischöfe, Grafen 
unten Floheit der: sägkssischen Könige .938 — 1026. Erstes 


Hanptst, Beiern 'unfer Herz, Berthold, I,, der sich durch . 


seina. Biega über, die Ungarn und Wohlthätigkeit gegen 


die ‚Geistlichen auszeichnete, .Seige Wittwe verwandelt& 


ihr; Schloss, Bergen. in-ein Nonnenkloster, ztes Hauptst. 
5.64. Baiern ‚unter \Yahl-Heizogen «us .dem sächsi- 


schen Königsstamm., bis. 1026. Wiederapfrichtung "der, 


Klüster; wachsende Macht der geistlichen und weltlichen 
Reichsbeamiten. In. diese Zeit. fallen. viele Unruhen 'in 
Baiern. Manche einzelne Umstände werden hier genauer 
erläutert. Der dritte Abschn., stellt. Baiern als ein Her- 
aögthum des deutschen Reichs ünter oberster Herrschaft 
der. Könige aus dem :Fränkischen Hayse , verwaltet durch 
Wahl-Herzoge vom ‚I 1026 — 1p7g. där,.: Gleich An- 
fangs wird der. ‚merkwürdige, Landtag, zu, Regensburg, 
anf welchem der zehnjähr, ‘Sohn des Ralan Konrad: ll, 
Heiprioh VJ., zum Herzog von Baiern , erwählt wurde 
und des Grafen Adalbert Gauding. (Gerichtstag) auf offe-- 

ner Landschremme. zu ‚Teutenkofen. beschrieben, : Jener 
 Beinrich wurde 1928. auch zum Nachfolger ‚seines Vaters 
iga deutschen Meiche gewählt; dıe jnnern „Vorgänge in 


Das. baigrische Gesetzbuch wurde in Ungarn 1044. ein-. 


geführt, Als Heipsich. .JIl, die Regierung Deutschlandg 
. überaommen hatte, wählten die Baiern einen Neffen der 

 Kunigunde Heinrich VII.. zu ihrem Herzog. . Ihm iolgte 
dwpth..Keinrichs III. willkührliche Ernennung ein, den 
Baiern geor fremder ‘Fürst, Konrad I;, ein Lothringer, 
der.nach einer Fehde wit dem Bischof von Regensburg 
2059. abgesetzt. wurde, worauf Heinrich ‚III. seinen fünf- 


jähsigen. Sohn ‚Heiprich, (VII) zum Herzog und den Bir 


Di 
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Abscha. . Beiern. eih, unabhängiger Staat ante Hardy 


> 


- 
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chf "uch Fichsfich &u' dessönt:Btelltertimien ermeirmid, 


die Baiern empörten sich ‚gegen Kafser Heinrich . und" rie- 


fen’ den 'abgesetzten Korirad zurück‘, "der sber zür' nech-- 


gen Zeit starb; Die: Lage’ Baierns baldınach dem: "Fode 


“Heinrichs IH, und“ bei’ der vormundschaftlichen Redie- 


jung während def“Minderjährigkeit ‚Heinrichs IV°bid"zd 
dem Anfang ‘der innern Kriege in Deutschl. und did ver 
schiedenen Veränderungen, weiche in einzelnen Theilen _ 
des Landes -vorheleh ‚werden! nooh: erzKhlt.' : Der iertä 


- Abschn. "aber: ist der‘reichhaltigse und "Wichtigste, ?Indemi 


er,'ä ni Los 5 Staats | | 
irrlichef und’ wisenschafflichen --Caltur -'des 'baierisched 


ustatd der Staats md! Kirchenverikssung znder 


Volkes im Einzelnen gena& schildernd, "@arüher :votnem- 


‘ Jich manche neue Angaben und Thatsächen eöfstellt. Su 


IC 
ist S. 254. ff. €ine -tabellarische: Usbersieht-.der : Herz. 
Bisthüter (nebst den Bischöfen) "Heichtabteien,' Murk- 


| graischaften , Pfalzgraischaften, Burg- und Gauprafschuf- 


en. 


_Vorstehern, 


ee Pr . . .fs, 
sing die, OÖ 


ten und Vorsteher derselben v. JS. gır— 1070. gegeben 
äus ächten Urkunden‘ und: gleichzeigen’Ohroniken gezo- 
en. Von den -Pfalzgrafen (däss sich wicht Zwei Pfels- 
ften in 'Baiern historisch. erweisen lassen, wird 
n Märk-, Gau-, Burg-Grafschaften and’ihren 
der. "Auflösung der Gau - Eihthäiling,'demi 
allmäligen Erbiichwerden der "Aemter ist 9, 269. |. geu 
Denen das "Verhältniss der deutschen‘ Könige und der 
jaier. Herzoge zu einander S. 264. ff. entwickelt "die 
NVolksversammlungen $. 283. beschrieben, die Förtdaner 
der Leges, Baioarıorum S. 286. erwiesen, .- die ‚Rechts- 

| $- 288, nriständlicher dargestellt, die 'Staatsöko- 


grafscha 
erinnert), de 


 Filege 
2 "Pomie 8. 300." Noch ausführlicher sind die Nachrichtei 


von der Kirchenverfassung “und "Kirchenregierung '5."905, 
fi. 314. f. (wie die Bischöfe“ von: Salzburg, Passau, Frei- 
berlandegherrlichkeit über ihre Städte erlatigt 
haben, .war schon S. 121. ff. angegeben worden.)‘ Da 
ich in diesem Zeitraume’ noch .{ wie im vorigen) ‘die: 


au 


"Pfarrer auf "dem 'Lande “und: kdie 'fübrigen selbständigen . 
- > Geistlichen, ‘darunter sogar einige Bischöfe , grösstentheils 
.  perheirathete Männer ‚gewesen, und: das Verbot der'‘Prie- 


sterehe fast alle Jahrzehnte auf Synoden vergeblich "wie 
ee worden ist,. wird $. 311. erwiesen, Ueberteste: 

eidnischen ABerglaubens sind S. 924. f. aufgezählt. 
Veberhaupt wär "die motalische Bildung: des baier. Vol 
kes zurückgeschritten; die Bildutigsanstahten' waren meisP 


eingegangen; von mehr. als 30 'Klosterschulei, die -Kark 


‚der Gr. in Baier errichtet hatte, wär:J. 969. 'keine- mehr: 


4 
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' in Thätigkeit, „Oihjon, Vorsteher der Schule zu St. Em- 
"  meram. m der :exsteu bulfte an en Ta ‘(der über 
dem ‚Unglauben und‘ das ‚Sittenverderben, welches das 
Lesen alter heidnjscher Schriftsteller !unter den, jungen 
Lenten stifte, gewaltig, eifert ), ‚sein ‚Chorbzuder, Arnolf 
_xon, Vohburg, und. Framund ein Benedictinermönch von 
Tegernsee werden. als die einzigen Schriftsteller dieses 
Zeitraums $. 3321. £ genannf, ‚von denen sich Werke 
‚erhalten haben,. Die „Schreibkunst, Malerkunst, Beu- 
and Bildhauerkunst wurden noch mit Fleiss geübt, ei- 
.nige Beispiele. davon,. sind angeführf; Einer der vorzüg- 
lichsten Künstler gegen Ende des Zeitraums war Thiemo, 
Mönch .von.Niedera teich,, später "Erzbischof vop Salz- 
„burg, aus dem Geschlecht der Grafen . von Medling. ($, 
344.) Er verstand: die Malerei und Bildhauerkunst ,. die 
‚Giesskunst, :das Schreiner- und Wagner- Handwerk 
.und übte sie. besser als der erste Meister. \ 


gudweig » Churfürst von der Pfalz und 
ia ‚Susanna. Luisa, Raugräfin von Degen- 
. Jjeld‘, nebst ‚der, Biographie des Churf. Karl var 
‚der. Pfalz, des letzten Sprösslings aus der Linie 
Pfalz - Simmern. Eine. historische Schilderung 
vor Zenploren» Lipowsky. Sulzbach, v. 
., „Seidel 182% KILL ı68 8. gr. 8.16 Gr. . 


. , Der Hr. Venl hat bereits 'solche Monographien der 
. Agnes Bernauerin , der Argula- yon Grumbach, des Peter 
. 21, Kön. von Portugall, des Herz,. Christoph von Baiern 
herausgegeben , ‚die mit verdientem, Beifall aufgenommen 
worden, .Auch;die gegenwärtigen. Biographien sind .bach 
_ den dem Verf,; bekannt gewordenen Quellen, mit Sorg- 
. Salt und in.einem, breiten Vorträge abgefasst und wir ha- 
ben noch mehrere ‚ähnliche zu hoffen. Der Kurf. Karl 
Ludwig, $, des unglücklichen Kurf, u. Kön. v.’ Böhmen, 
Friedrichs .V., ist durch seine eignen misslichen Schick- 
sale umd vornemlich durch seine ‚Liebesgeschichten mit- 
der Baronesse von Degenfeld, die er, nach Verstossung 
„seiner Gem. Charlotte, Landgräfin von Hessen, sich zur 
linken Hand antrauen liess, bekannt, Die einfache, nicht 
romanhafte , Darstellung dieser Liebeleien will der Verf. als. 
Warpungstafel: angesehen wissen, Das möge sie doch ja . 
seyn! Die ‚Einleitung holt wohl’etwas zu weit aus, in- 
. dem sie nicht nur von Gustav Adolphs Einfall in Bai- 
ern naeh der. Leipziger Schlacht (1631.) ausgeht, son- 
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dern" Auch , die Urdalhen' angibt, "warum der. König" von 
Schweden mil" gerihgern‘ Kräften "(Streitinassen.) seinen- 
‘Feinden doch: überlegen war; und doch’ nicht vollstät- 
;“'denn die kürzern und die lederneh' Kanonen und 
"neuern’ Evolutionen möchten es nicht’allein’aus, es’ wa- 
‚ren .vorZüglich moralische“ Ursachen, "welche: kräftur. wirk- 
ten.,;. Auch ‘die Meinung, dass Gustav. Adolph diirech 
Meychelmord umgeköhimen sey, wird 8::6. ff, imständ- 
lich bestritten , ‚aber: die Beispiele ‘von früftern Verwan- 
‚dungen ‘des Königs, in imehfern "Gefechten; “beweisen 
'. "Nicht, dass er auch’ hier von einem” Feind‘ getödter 'wor- 
“den. sey.”. Eben so” gehörte die Ayfzählutig der 'zahlrei- 
shen Kinder des (zu. Majoz 19. by. r632. 36 3. alt 
“yerstorb,) Churfürsten, "Friedrichs. 9, "von 'dönen” ein 
"Seh® und eine Toch er zur kathölischen Kirche überge- 
“reten sind,” eigentlig 5 nicht. hichr. Rail Eudvwis, sein 
. :Sohn 22. Dec, 1617. 'geb. zeigte schonzir friiherh "Jahren 
viele Galanterie, aber auch Veränderlichkeit in Liebschaf- 
ten ünd' Hr. L," inächt ‘dabei die Beiierkung, ' tig, von 
“ seiner piagmatischen Erzählungsweise 'eiheh Beweis’ ge- 
"ben. kann : «Es ist ein "wünderliches’ Dind’un: die’ Liebe, 
besonders bei jungen, feurigen' und: noch "anerfährnen 
‘Menschen , die eben’ so’ wie, Yie Lite ihre Eigenheiten 
“und ihre ‚Perioden. haben.» ,. Als et it "den ' Waffen das 
werlorng Land wieder‘zu erwerben 'sith Besträbte, war .er 
"nicht. glücklich : erst durch den Westphal. Frieden *er- 
hielt er die’ Chur:und die Keinpien ‚ das Land frei- 
hıch. ‚sehr "vezwüstet, "Der Streit jiber ‘gs 'rhieinische Vi- 
“cariat Zwischen ‚Chnrbaiern und. Churpfalz nach dem T6-- 
“de des .Kais. Ferdinand II. wird wieder uimständlich er- 
zählt und sogar dei “Ahfang des Pilz. "Patents sibr Ver- 

i EEE: R Era . a EEE TS ee 
anlassung 'zü einer, überflüssigen Note über’ die Entste- 
‚hung und Bechtmässigkeit der Förmeln: -Von Gottes - 
Gnaden. Bei der Kaigerwahl' zu ’Frankffrt a. M., als 
‘der baier. Gesandte von Oechsle der Zeiten. gedachte, ‘wo 
Friedrich V. die ‘Chur verloren hatte, warf‘ der anwejen- 
de Chüurf, Karl Ludwig in pleno dem" Gesandten das 
volle Dintenfass an den Kopf, was heinahe' dinen Krieg 
‘“ veranlasst hätte, mit einer. Depr£tcation des’ Churfürsten 
‘yon'der Pfalz aber, abgethan ‚wurde. "Von dem verän- 
..derlichen Sinn des .Churfürsten mehrere "Beispiele. Streit 
über das Wildfangsrecht und Krieg mit’ Lölhfiggen. Der 
Chürfürst erhielt Tfalz - Simmern, nach dem Tode des 
letzten Besitzers; Ludwig’ Heinr. Moritz (}. 24. ‘Dee. 
1673.) als hächster -Aguat, In’ dem-frahzds. Kriege för- 
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derte er, den,: dia: Rhainpfalz - verwüstenden, Michel; 

Turenne zum Zweikampf heraus. ;Von. S. 62. fängt die Fe 
Liebesgeschichte:des Kurfürgen an..de er endlich ‚die. an-.' 

fangs widerstrebende Freyin Degenfeld gewann, seing Ge- - 

malin, selbst nach körperl. Mishandlungen, und zwar an 

‚der Tafel in Gögenyart des Markgr.. von Baden und ayde- 

rer Personen, 'verstiesasich,auch nach.erfolgter Aussöhnung, 

von ihr, unter Anführkog verschiedener, Gründe, trennte - 

(die Species factk und das Gutachten. hält HA L. beide 

für unecht, hat aber. über die ganze Verhandlung und 

die Entscheidung des Ehegerichts einige vom Hrn. von 

Klein erhaltene neue. Notizen beigabracht), und sich die 

Freyin von Degenfeld 15. . Apr. 1657. zux linken Hand 

antrauen liess und sis zar Raugräfin erhob, über, wel-, 

chen' Namen hier’ mehrere Vermuthungen vorgetragen . 
werden S. 85. Erst noeh mehrern Jahren, als alle er- 
suche, :ihren .. Gemal‘ wieder zu gewinnen, vergeblich. 
waren, verliess die Churfürstin Heidelberg und den F:»f., 

Die Raugräfin starb, .nechdem. sie dem. Churlürsten: acht, 
Kinder ‚geboren hatte, in der Sehwangerschaft 18 März » 
1677.,.0 wie der Churfürst selbst 28, Aug. 1680, Nun. 

erst :kehrte die Churfürstin, als ihr Sohu Karl die Re- 
gierung angetreten, hatte, nach Heidelberg zurück,- wo, - 
sie 16. März 1684. starb, Die za Cöln 1693. erschiene- 
ne Geschichte des Kurf. Karl I.ndwig ist übrigens fleis-, 

sig benutzt. 8. 97.. fi, sind siehen: lateinische (auch mit. 
einigen Denatschnitzern. verzierte) Briefe des sehr verlieb- 

ten Churfürsten: und, der Baronesse D. wieder abgedruckt, . 

3. 109-136. ‚die Inebes- Intriguen zwischen Kurf, Kart ä 
Ladwig in der Pfalz und‘ Maria Loysa von Degenteld. eto, 
‚von Herrn Hofmenswaldau in. gebundener, (wässeriger). 
Rede: geschrieben. {mit untergesetzten Anmerkungen.) S, 
137. folgt die Biographie. des. Chusf. Karl von der. Pf-1la 
des letzten: Sprösslings „aus der! Linie 'Pfalz-Simmern | 
(der 31. März 1651. geb., seinem Vater. 1680. folzte, | 
seine Zeit auf der Jagd und mit dem Kriegsspiel vertändelte, \ 
die Minister regiered liess, von beinet Dan.ı des Kin, x 
von Dän.-'Fochter, Wilhelmine .Ernestine, mit der er 

sich 20. Sept. vermählt hatte, keinen: Erben erhielt, mit 

seinem Thronfolger, Philipp. Wilhelm, Herz. v. Pfalz- 

Neuburg 22. Mai 1685. einen Recess schloss, der die 

frihern Hausverträge bestätigte, der hier $. 141 — 134. 

abgedruckt ist: und 3. Tage darauf 44 Mai 1635, starb, ' 

so -wie auch das angebliche Testament des Chart, Karl 

$. 160, #,. und die Bestrafung des Churf. Beichtvaters u, . 
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Hofpred. Joh, "Ltd. Eaänghans, der das‘ Testament un-- 
tergbschoben, erwähnt ist... ‘Auch zu: dieser "Biographie ist ' 
ein älteres, gleic'Jalls zu: Köln am Rh. gedruckten: Werk 
benutzt, = Ren 5 
Carl der Grosee. Ein-histörisches Gemähl- 
de vom J. 6135. bis 814, ,- ausidien verlässlichsien 


» "Quellen gezogen. ‘Mit einer Siamm- und Fani-- 


lientafel desselben. Von I. Ne» S. Wien 
. 2824. Schade. FI. 225 S. geh.‘ "2 Rihir, ur 


" In’der Vorr.' gibt der Verf. die Quellen (and Hölle 
mittel ) an,'-die ‘er -benntzte: Eginhart (von dessen: be- 


 kannter Schrift nur‘ Schmincke’s Ausgabe angeführt ist). 


nacht. den Anfarig, ‚P.. Daniel den.. Beschluss. Sollten 
Hegewisch , 'Dippoldt, Bredow, dem ‘Verf. ganz unbe- 


‚kannt geblieben-seyn ?. Im Werke selbst ist keine Schrift, 


keine Stelle citirt. Das‘erste Buch trägt die Geschichte, 


“ der Major (doch wohl’Majores) Domus. (Haysmeier ‚haben 


Andere’ sie genannt) von 513 - 768. vor. (Aber .eit 
152. war ja Pipin der Kleine nicht mehr major d,.son-. 


‘dern König). ‘Das ate B. beschältigt sich mit der Ge- 


. schichte: Karls ‘und .Kuarlmanns, "Kön. des fränkischen‘ 


. Reichs; das dritte’ mit der Geschichte Karls, als Königs 


ne. 


der fränk. Monatchie 7717 — 800., das vierte mit dem 
letzten Theil seiner Geschichte, seitdem er die Kaiser- 
würde angenommen hatte, 800— 814. Der Verf. macht 
ihn in der Üeberschrift zum Kaiser der fränk. Monarchie. 


Das war.er nicht, wohl aber röm. Kaiser. Ungeachtet 
. jedem Buche der Inhalt der dürftigen Capitel (214) vor- 


gesetzt.ist,.so wird doch. S.' 196 —212..der summarische 
Inhalt derselben wörtlich auf unnütze' Weise wiederhalt; 
S. 213 — 225. aber ist ein: alphabetisches Verzeichniss 
der in dem Leben Karls des Gr. vorkommenden Perso» 
nen.zum Ueberfluss mitgeteilt. | | 
Die Geschichte des Hussitenkriegs, als Lese- 
buch bearbeitet v. Wilh. Friedr. Schubert, 
Adjunct und Pfarrer zu Oppurg b.'Neust. Neu- 
stadt an der Orla, Wagner 1024 XX,.583 5. 8. 
“ı Rthir. 8 Gr. ur 


_ Weder ein Handbuch zum Vätetrichte noch ein aus- 
führliches Werk für Gelehrte und’ Geschichtslorseher 


wollte der Verf, dem man schan mehrere’ ähnliche, hi- 
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stor, Schriften verdankt, sondern ein Buch fiir Leser aus‘. . 
dem Mittelstande liefem,in welchem-sieeisen wichtigen Ab- 
schnitt der vaterländ. Geschichte verständlich und unter* . 
haltend vorgetragen finden sollen. Eben so wenig woll- 
te er eine Philosopbie der Geschichte oder Kritik der be- 
handelten Gegenstände schreiben, wohl aber die Bege- 
benheiten ausführlich ‚und vollständig. mit. Erwähnung 
der erläuterten Nebenumstäude und Erklärung des Zu- 
sammenhangs, in einer allgemein verständlichen Spra- 
che, mit fleissiger Benutzung der ihm zu Gabote stehen- 
den Hülfsmittel-sa erzählen, dass die Classe von Lesern, 
für die er zunächst arbeitete, das grössere Lesdepublikum, 
nichts vermissen könnte; doch aber} die Ereignisse nicht 
zu weitläufig behandeln,sondern im Zusammenhang bün- 
dig vortragen; ‚daher. sind, manche Erläuterungen in den 
Noten gegeben, ausführlichere Auseinandersetzungen aber 
in die Beilagen verwiesen. Nach diesen Bestimmungen 
ist das Werk ‘ausgearbeitet und sehr zweckmässig. - Der 
Verf. verlangt noch besondere Belshrungen, Nachwei-.. 
sungen und Nachrichten zur Berichtigung und Vervoll- 
ständigung seines Werks, in einem Nachtrag, - Ein sol- 
ches Lesebuch darf, nach des Ref. Ermessen auch. nicht . 
zu sehr mit ganz speciellen Ereignissen .angefüllt werden, . 
wenn es die Leser fesseln soll; es ist ohnehin 'schon in, 
den ersten Abschnitten über _den Zustand der Kirche, _ 
über Petrus Waldus und Joh. Wicliffe;, vornemlich über 
Huss und Hieronymus Vieles angeführt, was wenigstens . 
kürzer gefasst werden konnte. Für die‘ Verdeutlichung 
mancher Angabe wäre vielleicht noch Einiges zu wün- 
schen. So scheint die Erklärung der Wörter, Nominar , 
listen und Realisten 5. 92. nicht. hinlänglich; deun was; 
sind die allgemeinen Dinge? kann man fragen. Wohl 
möchten auch manche, fast dichterische, Darstellungen .' 
zur Verhütung von Misverständnissen abzuändern seyn,» 
In 88 Abschnitte ist übrigens das Ganze von der Ent- 
stehung von Misbräuchen und Irrthümern in der christl, - 
Kirehe an bis zum Ussprung der böhmischen und mährir . 
schen Brüder und der aus ihnen hervorgegangenen Herrn- 
huther zusammengefasst, und manche Erzählungen 2. B. _ 
von dem Zuge der Hussiten nach Sachsen im: J. 1432. 
und den Begebenheiten in Naumburg S. 385 — 389. sind 
kritisch behandeln Eilf Beilagen. sind -von $. 515. an. 
beigefügt. Darunter befinden sich: die Anklage- und die: 
Verdammungsertikel gegen Huss, ein Aufsatz über die! 


Picarder, die, Kreuzbulle des . P. Martin N gegen ‚die n 
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E Böhmen; . Dei Vet: macht. au ‚ähnlicher ‚papubane? Be» 
handlung einzelner: "Theile. der ar ande Gesis . 


schichte PR . 
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2 ae: unserer "Zeit: seit: dem Tode Eirde=: 


diich des. Zweiten. Van -Kurl dJdolf: Mken») 


sel. Erster Theil, bis zun' "Frieden von Üsrmapo: 


R Formio. Berlin das, Duncker 5. Hanmibtos: .] 


wa4 8,8 a Rtllr: 8 Gr: : Zweiter Theil, ası 
‚sum. zweiten: Pariser ‚Vertrages 18ı5. -Ebendas.! 
4825. X, 846:88. 3 Rıhir: 16 Gr. (Beide auch: 

‚ anter dem Tiüel: Die Weltgeschichte vor Karl: 
‘Frisdriek Bacher. Aujker; aa pie Die “ on‘ 
KR. A: M. J- 


ER ist selieh diene Werk zoakiehst.e ‚orte Fenietsbng: 


de "Becker- Wolmann. Weltgeschichte; die äber zugleich " 


als eine. für sich bestehende Geschichte. des Zeitrpums.- 


von 1786 — 1815, angesehen ‚werden kann, in welcher : 


J 


' nür einige.in den. nedachten Zeitraum allerdings fallende, : " 


‘aber schon von Woltmann antieipirte Ereignisse wegge=. 


blieben. und nur des Zusammenhanges wegen befühst‘ 
worden sind, Bef. wünscht und hofft, da der. Br, : 


. OCons. und Schule. M. auch den‘ Zeitabschnitt der letz-- 


ten'‘zehn Jahre, der duch an wichtigen Begebenheiten in 
upd ausser Europa so reichhaltig ist, noch "eben so beur+ 


beiten werde. ı Es war dem Hrn, Vf darum Su thumg  - - 
‘ den - jüngsten Bildungsprocess der europ. Völker, . det, 
vonder Weltansicht der Eriedrich’sche Zeitausgehend, sich : 


durch das: ganze franeüsische BHevolutionsdrarma ‘bis zu 
seinem Ausgang durchzieht (aber doch Nun. auch in man- 
chen“ Nachspielen mit: verschiedsnem Ertolg fortgesetzt: 


‘worden ist) in seinen Hauptmomenten darzustellen, tm 


einem "Theile der Zeitgenossen zum Verständnisse über 


. die’Elsmente und ‚Ideen zu ‚beifen,, aup denen. sich die, 


PR 


kussere Gestalt der Gegenwart gebildet und ihr inneres: 


Leben entwickelt hat, Es sollten. also auch nicht alle. 
Begebenheiten, die aus allgemeinen ‚oder besondern Grün-- 
den beschtungswerth seyn möchten, aufgezählt,. sundern:; 
nar dasjenige Einzeln austührlich und anschaulich denge-f 
stefit ‘werden; in welchem Keime der Gesamintentwicks- 
lang liegen;, die "Einzelheiten: aber zu einem übersichtii-" 


chen and für.das: Belürikiss. ah Leser binzeiehoi«: 


Y 
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‘den Ganzen verknüpft werden: Diess ist nün, bei der 
Ueberfülle verhängnissreicher Begebenheiten dieses Zeit- 
saums» .uuf eine sehr befriedigende Art geschehen und ein 
ehrwürdiges, auf callseitige Verständigung und Mässi- 
- gung 'gerichtetes Streben » des Verfs, Yin ‚gewiss dazu 
beitragen, unreilen Urtheilen über den Weltzustand' zu 
begegnen, einen festen‘ Gesichtspunkt für richtige An- 
sichten darzubieten, den Glauben an die höhere Mensch 
heit zu stärken, Vertrauen ‚zur höhern Leitung zu er « 
wecken und durch den grossartigen Gang der Erziehung 
der Menschen und Völker von kleinlichen Gedanken 
und perteisiichtigen Bestrebungen abzuziehen. Man wird 
. schon: aus dieser Darstellung des Zwecks auf die Art der 
Bearbeitung schliessen können. Durch, beide Bände ist 
die Geschichte Frankreichs mit seinen- Umwälzungen, 
‚Kriegen und 'Schicksalen das Hauptthema , ihm unterge- 
ordnet und zum Theil eingeschaltet sind die, oft nicht 
minder merkwürdigen aber weniger umständlich erzählten 
Ereignisse in andern Ländern; manche davon kaum be» 
rührt, wie die Revolutionen von St. Domingo (II. 242). 
Die gebrauchten Quellen. sind selten genannt, und bis- 
‚weilen sind es nur die europ. Annalen oder ähnliche 
Zeitschriften, Hier und da wird man wohl eine Nach- 
weisung ‘der Quelle wünschen. Die auf dem Schauplatz 
auftretenden, merkwürdigen Personen, ihre Handlungen, 
ihre Schicksale werden beuttheilt, es versteht sich wie 
überall, nach den- Ansichten die der Schriftsteller gefasst . 
hat, eber nicht durchgängig nach einem richtigen Vebbr- 
blick und mit erlorderlicher Mässigung wie z. B. IL, S, 
691. $. “Wenn wird man doch anfangen, auf gewissen- 
hafte, Ueberzeugung von der Pflicht, eingegangene Ver- 
bindlichkeiten und' Verträge fest zu halten, auf Recht 
lichkeit der Gesinnungen, auf. Lage der, Personen "und 
des Landes, auch etwas zu rechnen. Man kann Patriot 
seyn, oline ‚ungerecht. zu ‚werden, Mängel anerkennen, 
ohne Denkungsarten zu verunglimpfen und Ereignisse 


PAR: 


s 


bedauern ‚ohne wehe zu thun, 


‘Gemälde. aus der neuesten “Fölkergeschichte 
von der französischen Revolution an bis auf un-- 
sere Zeiten, für die Jugend von Dr. G. L. Jer- 

‚rer.‘ Erster Theil. XV, 524 $S. 8. Zweiter 
Theil. VIII. 457 S. Leipzig, @. Fleischer 1834. 
geb. 3 Rıhlr.dBGr. ee | 


a 


- 
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| -Ob. überkmmpt solche. Gemälde schpn- für. die Jugeml 
passen, "möchte .wohl gefragt werden. können., Es ist 
zwar der Ausdruck: Jugend, . junge Leser, nicht näher 
bestimmt, aber die, welche man ‚gewöhnlich; darunter 
versteht, möchten. wohl theils manche Züge dieser Ge- 
mälde nicht. richtig. zu fassen im: Stande seyn, theiis we- 
‘ nig Nutzen davon ziehen, wenn nicht Schaden haben 
Denken wir aber, Leser von gebildetem. Verstand und 
Herren , .so- werden: diese Gemälde ihnen. bald eine un-. 
terhaltende - Erinnerung, an .erlebte Ereignisse, bald: eine 
‘“ aützliche Belekrung über .die Weltbegebenheiten in den 
Aetzten. drei Decennien, bald Stoff, zu mannichfaltigen Be- 
trachtungen ‚und. ‚wohh' erwogenen ‚Urtheilen .;gehen. ° Sie 
wird auch die Jange und nicht so, wie .es für. die Jugend 
wohl nöthig. war, ‚eingerichtete Erzählung von Sand 
(bier. itnmer, der arme Schwärmer genannt) nicht in ih- 
zer Ansicht stören. können. ‚Die Gemählde sind übrigens 
lebhaft golorirt und..daher anziehend, Der ıste B. enthält 
67. der zweite 55. Aufsätze, ‚von denen ‘der letzte. Bra- 
siliens Abfall vom Mntterlande und: Errichtung (des dasi- 
gen Kaiserreichs Aupehr Dass vorzüglich die Auftritte in: 
Frankreich dargestellt. sind, wird man vermuthen,, aber 
‘es hätte:.doch. ausdrücklich angegeben. werden sollen; 
denn man vermisst vieles aus der neuesten Völkerge- 
schichte. ,  % en Ä 


.Carnot’s- historisch - militärische: Denkwür- 
. digbeiten. Herausgegeben nach ‚seinen hinterlas- 
‚ senen Manuscripfen, seinem noch ungedruckten 
. Briefwechsel und seinen Schriften, und mit Ber 
merkungen uber. Carnot’s Leben vermehrt von 
‚Pe:F. Tissor - Nebst Actenstücken. Leipzig, 
‚ YHartmaun 1824. VIII, 196.8. gr,d..geh.. s6 Gr. 
f ne Br 


eh: Der Herausgeber versichert, - das Mehrste in diesem 
Buche sei von -Carnot selbst niedergeschrieben, das Ue- 
brige aus seinen Notizen in seinen Schriften, seinen Pa- 





pieren und seiner Correspondenz gezogen. Voraus geht . 


auf 14 Seiten, Tissot’s:- Notiz über Carnot’s Leben oder 
vielmehr vortheilhafte Schilderung des Charakters dieses 
Mannes, .dem seine Freimüthigkeit mehrere bittere, Schick- 
sale zuzog. Lazarus Nicol, Marguerite .Oarnot war zu 
Nolay (im Depart. der Goldküste) 13. Mai 1753. geb. u. 
‘starb in Magdeburg 2. Aug. 1823. (Er.'hatte für den 
Tod ‚Ludwigs XVI. gestimmt.) $, 15 — ıı10. lieset man 





” 
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die histor, militär, Denkwürdigkeiten C’s, die seine Er- 
ziehung, Bildung, mathemat, und militär. Kenntnisse, 
seine mannigfaltige. Wirksamkeit, vorgemlich 'in Steats- 
u. militärischen: Aemtern, seihg Schicksale‘. därstellen:und, 
ihn gegen unbillige. oder. harte Urtheile vertheidigen. $, 
ı1ı. folgen in ‚43 Nummern Briefe ( Carnots und Andrer. 
an ihn) und. andere sowohl allgemeine als specielle Ac- 
tenstücke, Darunter ist S.113. Carmots Glaubensbekennt—. 
niss (au$' ein paar Aufsätzen. desselben, ausgezogen)., $. 
139. ein Gedicht von C. (denn bekanntlich war, er aüch 
Dichter), $. 188,. der Auszug aus. der Darlegung. seines 
. politischen Lebens. Mehrere. ansehnliche Lücken rühren 

nicht: von der Gensur. der „deutschen Ueberseizung her, 
sonfern fehlen im Original: -. . j 


Pi 


‚ wen 


x - 


mr \ ER ll 
Denkwürdigkeiten des. Doctor F. Anıom-: 
marchi über die leizten: Lebenstage. Napoleons. 
‚ Eine ForiSeizung von dem. Tagebuche des Gra- 
‚fen Las-Cases. Erster Theil 214 S. gr.d. 28er - 

* m 146 S. Leipzig, Hartmann. 1825. a -Kthir, 
‚® Tr. en En 


. Das Work des Arztes, :der im I. 1319. ausltalien nebst 
einem Beichtvater und einem andern Geistlichen dem Nap.. 
zugeschickt wurde; hat grössere Erwartung erregt als er- 
füllt. Es ist ausser der gegenwärtigen, sehr lesbaren 
Vebersetzang noch eine zweite in’ Stuttgart erschienen. 
hei Cotta (unter dem Titel: A’s Memoiren oder die letzten _ 
Lebensmomente Napoleons) die 2 Thlr. kostet u. ein Auazug : 
A. üher die letzten Augenblicke :N’s, von Schott Dresd; 


2 Theile — (der. letzte Titel ist unrichtig — der vorher- 


gehende undeutsch, der erste angemessener, aber keiner 
zeigt das, Ganze an.) 1» wichtigsten ist das Tagebuch 
über. die Krankheit und‘ den: Tod N’s, ‚nebst dem Sec- 
tionsberichte, und auch Ü#iess konnte. noch abgekürzt 
" werden;; zunächst kommen die Nachrichten von N’s. Be- 
schäftigungen, Unterhaltungen „ Launen zu St. Helena; 
die Unterredungen und Aeusserüngen N’s, welche einen 
grossen . Theil des Werks einnehmen, sind meist schon 
bekannt. und es ist die Frage, ob A. sie nicht, . wenig- 
atens zum. Theil, aus O’ Meara, Las Cases und andern‘ 
"Werken entlefnt hat; die Nachrichten von der. widrigen' 
Behandlung'N’s sind wohl nicht ganz. unparteiisch, Hud- 
son: Lowe mag zy hart gehandelt haben, aber man darf 
doch nicht vergegsen, dass er für die Bewachung des 


556 - . Regierungekunst. 
Gelangenen stehen munste (an dessen Befreiung mtan wohl 
hier und da dachte) und dass er von .N. selbst gereizt 
“ warde;- übrigens sind nicht alle Umstände bekannt, durch 

welche das Verhältnis aufgeklärt werden könnte. - End- 
'jich füllen noch einen Theil die Nachrichten des Verfs.- 
- iiber seine Person, .seine gelehrte Arbeit (die Herausgabe 
eines anatem. Werks von Mascagni mit seinem Prodro—' 
mus.) seiner Reise nech St. Helena und Rückreise und 
seine Behandlung an verschiedenen Orten, die in ein 
kleinliches Detail geben, und leidenschaftlich geschrieben 
sind. Der Gewian aus diesen. Memoiren, die Glaubwür- 
digkeit des Verf. zugegeben ‚ ist für die Geschichte nicht 
sehr gröss. Die Ansicht des A. dass N. an einer lang- 
‚wierigen Leberkrankheit gestorben sey, welche das 
Klima von Helena erzeugt und genährt habe, scheint 
_  gwar der Sectionsbericht zu bestätigen, aber er bewährt 
"auch N’s. eigne Ansicht von einem krebsartigen Uebel 
‚des Magens, an welchem aueh sein Vater gestorben sey. 
Das Gehirn N’s durfte nicht untersucht werden, Das 
‘“ Testament N’s nebst dem Codigillen kennt man schon 
- "aus andern seiten 5 von denen die des Hın. D. 
. Bergk in einer zten Ausg. bekaunt ist. Eine andere Uebers. 
. dieses Testäments ist in der Rein’schen Buchh, zu Leipz. 
> 2824. erschienen, | Tr 


Regierungskunst. | | 
- :.. , Deutscher Fürstenspiegel ‚aus dem sechszehn- 
"ten Jahrhundert, oder‘ Regeln der Fürstenweis- 
. heit von dem Herz. Julius und der. Hlerzoginn-— 
Regentinn Elisabeth zu Braunschweig und Lü- 
neburg.: Nach ungedruckten archivalischen Ur- 
kunden herausgegeben von Friedrich Karl 
". von Strombeck, Fürstl. Lippischem Geh. Ra- 
the und Ober- Appell. Ratlıe bei dem gemeinsch. 
‚ Ob. App. Gerichte zu Wolfenbüttel etc.  Braun- 
schweig ıB34. Vieweg ı3ı S.in& » Rthir. 


- In einem Zeitraum von 2% Jahrhunderten von Nein- 
ichs ‘des jüng., des letzten kathol, Herzogs Zeiten as, 
.. hat das Herzogthum Braunschweig Wolfenbüttel eine 

Reihe. von ausgezeichneten Regenten gehabt, die in der 
Vor. zu gegenwärtigem Werk treftend, wenn gleich kurz 
geschildert sind, wo auch Herz. Friedrich, Julius, Sohn des 
über. $ein Zeitalter weit emporragendeh Heinrich Julius 
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gegen harten Tadel vertheidigt wird. Unter jenen Für- - 
sten hat sich such des. Hk Year Vater, Julius, her- 
vorgethan und Hr.. v, Str. der schon Algermenns Leben‘ 
desselben herausgegeben (s. Rep. 1323, II, 93.) hat sich _ 
ein neues Verdienst um die Fürstengeschichte. erworben, 
durch Bekanntmachung dieser Schrift, des Herz. Julius, 
weiche sich ursprünglich im Archive: des Schlosses Grü- 
ningen bei Halberstadt, wo Heinrich Julius, der scho 
im zweiten Lebensjahre zum Bischof von Halberstadt po- 
stulirt war, erzogen wurde, dann in einem der Archive 
zu Halberstadt sich befand, jetzt in dem Hauptarchive 
des Königl. Preuss. Herz. Sachsen zu Magdeburg ist, 
Sie führt den Titel: Ordnung Unsrer, von 6. Gn, Juli» 
usser, Herz. zu Braunschw. u, Lüneb., wie es mit un- 


‚sern freundlichen lieben dreien Söhnen, Herz. Heinrich - 


Juliussen, Postulirtem zum Bisch, von Halberstadt u. s. 
w., Herz. Philipp Sigismunden und Herz, Joachim Car- . 
ien auf des Herrn Postulirtem Stiftshause Grüningen bis _ 
auf weitere: Unsere Verordnung gehalten werden soll, 
Anno MDLAÄXIX., und ist $.15— 34. nur in der Recht- 
schreibung und Interpunctirung, sonst in keinem Worte, 
‚geändert abgedruckt. Sehr frei tadelt sie, was dem Va- 
ter an dem Prinz Heinrich Julius misfiel' wnd. enthält 
manche gut6 Erinnerungen und Grundsätze. Ihnen ist 
beigefügt.$. 32— 354, Anhang zu der Erziehungsordnung . 
des Herz. Julius. Merkwürdige Briefe (an der Zahl 7., 
des Herz. Heinrich Julius an seinen Vater, des Heinrich‘ 
Staffele. an den Canzler Mutzeltin, Herz. Joachim Carl 
.an seine Mutter kledwig, ‚Herz. Philipp Siegmund an | 
die „Execntoren ‚des väterl. Testamentes ( des Herz. Juli» 
us), desselben an .den Canzl. Mutzeltin, und des H, Joa» 
chim Carl’ an den Doct. Varenbüler) aus demselben Ar 
chiv. Sie sind charakteristisch und erläutern emige Le- 
' bensamstände der Herz.: Familie. 11. $. 35 — 134. folgt =’ 
Unterrichtung und Ordnung Unser, v. G, Gn, Elisabeth 
geborne Markgräfin zu Brandenburg u. a. w. Herzogin zu 
Braunschweig und Lüneburg u. 3. w. Wittwe, so wir 
aus ganz mütterlicher Woblmeinung und getreuem Her-. 
zen dem hochgebornen Fürsten, Herrn Erich, Herz. zu 
Braunschw. u. Lün,, Unserm freundlichen und herzlie- 
ben Sohne,. zu künftiger ünd angehender Regierung in 
seinem Regiment, wie er sich.in demselben gegen Gott 
seeliglich, und im weltlichen Regiment gegen Jedermän- 
niglich richten und schicken. soll, zu freundlicher und 
nützlicher Unterrichtung und Gefallen gestellt. haben, 
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Anno :MDXKXXV. :' Diese schöne- Schfift," von der Herz) 


Elisabeth ‚ 'welche als Viernünderin die Braunschw.'Pür- 
- . Sfenthümer Galenberg “wind "Göttingen. beherrschte und 


‚daselbst die 'Roforination ausbreitete, fir ihren einzigen 


“Sohn Erich‘ IL, (geb. 1328., 10. Aug., damals also 'als die 


Schrift aufgesetzt. wurde,: 17: Jahre alt) verfasst, hat der 


. Hr. Geh, Arehivar und: Bibliothekar. Karl Fäber. zu Kö- 


” 


tiigsberg, dem Hru. Vieweg ifi' beglaubter ‘Abschrift. über 
sändt. ° Denn die eigenhändige Handschrift der Rürstin 
befindet sich ‘in der Kön; Bibl. daselbst. Hr. v. Str. har 
sie nicht in ihrem ganzen--Umfang abdrucken lassen, da 
sie, sitiem bedeutenden Theile nach , thedlogischen In- 
halts ist‘ und :in dieser Beziehung nichts enthält, “was 
jetzt noch Interesse‘ haben könnte, Hr. v. Str. hat da- . 
her diese theologica "grösstentheils ‘weggelassen und ‚nur 
die :Ueberschriften -soloher ‘Capitel :'mitgetheilt , um dem 


Leser ‘eine völlig deutliche‘ Vorstellung vom ganzen Bu- 


che —. ‘denn ein Buch ist es — zu 'gebeh.: ‚Die gute 


‘Mutter hoffte dem verkehrten Sinne ihres ‚Sohnes "durch 


diese - Regierungsregeln noch- eine bessere: ‚Richtung zu’ 
geben aber er. befolste sie nicht, trieb sich wild über 


40 Jahre’ lang in fremden Kriegsdiensten umher, starb zu 


‚Paviz -3.‘Nov. 1584. ‘und ‚beschloss seinen Stamm, Je 
er‘, obgleich. zweimal verheiräthet, nur wneheliche Kin- 
der hinterliess. ' Inzwischen verdienen diex® Regeln ‘von 


"andern Fürstensöhnen gelesen und besser befolgt za wer- 
‚den.  Auch’die Tochter der Elisabeth, Anna-Märie, Gem. 
‚des Herz. Albert von Preussen, hat für ähren $. :Albert 


Friedrich 100 Regentenregeln unter dem Titel .eines Für- 


stenspiegels hinterlassen, der sich ebenfalls’ auf der Käün. 


- Bibl. zu Königsberg befindet,-— Sie' erinnern den Ro& 


an eine ältere Schrift: 


Fe RE, EIER 
.- Des. grossen Kurfürsten Maximilian I. vor 
° Baiern Anleitung zur Regierungskunst. ‘ Eine 
' Vorarbeit: zur Baierischen Verfassungsurkunde. 

"Mit dem lateinischen Original zur Seite, ‚her- 


| “ausgegeben und durch alte und neus Parallel- 


6 IR > ” ’ 
—_— nn —_ cm. ae 


stellen erläutert von Christ. Freiherrn von 
Aretin, K. Baier. App. Ger. Präsid. zu Am- 
‚berg. Mit dem Portrait des Kurf, Bamberg und 
Würzburg, Göbhardt, Buchh: 1822. VIII. 177 5 
B geh. ıÖöGr. = Ze 


-— Die. Vorrede zu diesem Werke nebst Probe .dessel=- 


L 
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ben war bereits 1816.’in der Zeitschrift für Baietn 10. H, 
S. 85..ff. gedruckt. . Die Monita paterna selbst; 1atei- 
. nisch vom Kürfürsten’ für seinen Sohn Ferdinand ge-' 

schrieben‘, weiche in 3 Hauptstücken, die im mehrere’ 


Paragraphen -getheilt sind, vortreffliche Grundsätze über 


die Eigenschaften und. Pflichten: eines guten Regenten: 
gegen sich’und gegen die "UntertlHänen'enthälten, waren 
zuerst in Adizreiter 'Annel. boicae''zentis gedruckt, fran-- 
zös. übersetst‘ zw Lüttich 7701., dann erschienen sie la-- 
tein., deutsch, französisch, (in einer 'neuen franzds. Ueb.)' 
und ital;, Retensb. 1730. 4., jetzt ist. der lat. Text nicht‘ 
correct genug "abgedruckt, die deutsche Ueb. aber ist vom’ 


. Gtäfen Joseph: von Reigersberg ' verfertist.: 'In der Vorr: . 


hat det sel!”w. A. "ein Verzeichniss’ der Fürsten, welche 
ihren Nachfolgern oder Verwandten weise Regierengs-+- 
lehren zurückgelassen haben, (von Constantius an, der 
wohl selbat- sofcher"Lehren bedurft hätte, bis auf‘ Gustav 
IH. Kön.-wöil ‘Schweden) und: ihrer Werke (unter die 
sich auch‘ die‘ Instittitiöns pohtiques et militaires de Ta- 
merlan verirtthaben), S. VI— VIH. und von 5. IX, 
der Sohriften“ von ’Fürstenerziehern und Lehrern: und für 
Fürsten, mitgetheilt. Aussolchen Werken und aus meh- 
rern classischen Schriften des Alterthums und den heili- 


gen Biücherh’’sind die zahlreichen Parallelstellen unter 


dem Text »und : der -Ueb. entlehnt, welche noch 'niehr 
Platz einnehmen; 'als- die Schrift- selbst, und von wel-' 
cheri zunächst nur *&iejenigen biblischen und classischer ' 
Stellen hieher' gehörten, ‚welche der fürstliche Schrift- - 
steller vor Augen gehabt und nachgeahmt hat. - Wenn 
die Schrift, :80 wie wir die lesen, "von Maximilian her- 
rührt, ‘so ımusg er '®ine grosse-Belesenheit in den: latein. 
classischen ‘und 'andern Schriftstellern gehabt. haben. 
Deutsche Literatur.. : & Kleine Schriften,:. 
_ Gutachten über die Frage: ob die Gesetzgebung . 
den Lieferungshandel mit Staatspapieren verbieten ' 
‚solle? Mit besonderer Rücksicht auf. Sachsen von 
‚Philalethes.. Leipz., Harimann 1825.. 48 $. 
gr.8, 6G.. 000 ee 
' Diese‘ Schrift: des Herrn Dr. Günther d. vältern, 
ist vorzüglich gegen’ des Herrn ‚Geheimen Raths Sohmalz 
Nachtrag zu Cofiiniere’s Werkes Die Stockbörse und 
der Handel mit Staatspapieren, Berlin 1824. gerich- 


tet, worin der‘ -Handel mit Btäatäpäpieren auf Zeit mit 


\ 


% 


«wen. 
. 


‚... ge Bihellesen der Layen «itirt werden. - 


“ 
„s 
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verbotenen 'Hazardspielen- verglichen und. ein gesetzliches. 
Verbot auch dieses Handels verlangt. wird, Das Resultat 


. dieser (nicht tief genug in den Gegenstand ejndringenden, 


immer. aber lesenswerthen) Schrift ist, dass kein ‚solches 
Verbot: den Zeitkäufen zu steuern vermöge, ja dass. es 


für den, sächsischen Handel den grössten Schaden brin-. _ 


gen ‚würde. und vielmehr zu wünschen sey, die Regie- 
rung möge die Nothwendigkeit der Erfüllung geschlosse- 
zer Zeitkäufe, ohne Rücksicht, ob sie in. irgend einem 
Falle dem Käufer oder Verkäufer bemshwerlich sey,, fer- 
ner ‘als rechtliche Entscheidungsnorm beibehslten, Da 


- dje Begierung von einzelnen Collegien und Corporatio- 


nen Gutachten über jene Frage erfordert hat,.so erhalten 


“wie vielleicht dereinst aus ihnen eine umfassendere Be- 


handlung des Gegenstandes, . N 


Ihr Priester, gebet und erklärt ‚dem. Volks, 
die Bibel! Das will und gebietet die kathol.. Kirch«. 
Nebst beigefügtern. General - Rechnungsschlugse ‚seines 
Bibelverbreitungs-- Fonds, v. Leander:van Ess, 
d. Theol. Dr.-ı834. 84 8.8. (In.Comm, bei‘F, C. 
W. Vogel in Leipz. 7 Gr.) _ de 


Der Generalrschnungsschluss vom 1. Mai 1822..bis 


‘Ende Sept. 1824. ist vorausgeschickt und. gibt, auch Us 


bersichten der gesammten Einnahme, "Ausgabe und ver-. 
theilten Bibeln und Neuen -Testamente vom Aufang an. 
Der Aufsatz selbst greift die jüngsten päpstl, Verbote des 
Lesens. der Bibel für Laien mit Bescheidenheit an S..26, . 
ff. und gibt manche geschichtliche Aufschlüsse; beigefügt . 
sind: 8. 68. Ein: gelegentl. Wort "über die, kirchliche 
Verbindlichkeit der Katholiken an Sonn und „Feiertagen. 
nicht nur Messe; sondern auch Predigt zu hören; S. 73. _ 
Berichtigung einiger gemissbrauchten Stellen ans dem b.. 
Augustin, die sehr häufig als Beweisy wider das zulässi- 


Der hellige Chrysostomus. oder die Stimme 
‘der katholischen Kirche über das nützliche, 'heilsame 
und erbauliche Bibellesen, herausgegeben’ von Le 
ander van Ess. der Theol. Dr, Darmstadt, 

’ 1824. Leske, Leipzig, b, Tauchnitz. 86 $. 8. La- 
denpreis 34 Kr. 7 Gr« zum Besten des. Bibelfonds. 


In 94. Abschnitten sind aus den Homilien, Com-. 


. + x 
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mentarien und andern. Schriften des:berühmten, einüsichte- 
vollen undeilrigen Chrysostomus; Stellen in welchen das bs-- 
ständige -und tägliche Lesen der h, Schr. bald gelegent- 
lich, bald absichtlich, kürzer oder: umständlicher, auf die 
zmann:gfeltigste Weise empfohlen und die Nachtheile, die 
“ aus der Unterlassung des Lesens :der h. Schr. entstehen, 
dargestellt werden, ausgezogen, genau übersetzt und mit-, 
getheilt, und so wie vor dem Aufang dieser Auszüge. 
einige Stellen aus. den Sitzungen der Kirchenvers. zu. 
Trient und des Benedict. Erhard aus der Vorr, zu: seines 
deutschen Bibel, vorausgeschickt sind, welche für die 
allgemeine Lesung .der ft. Schr. und ihre Verbreitung 
sprechen; so ist sm Schluss aus dem vprtrefllichen, zam, 
Muster dienenden ‚Salzburger erabischöfl, Hirtenbriefe_ von - 
1782. eine Stelle ausgehoben, welche also anfängt: - 
Nichts wird dem mit. Kigheit eilrigen, redlich und auf- 
geklärten Seelsorger. besser zu Statten. kommen, als wenn 
er bei seinen Gemeine das fleissige Legen der Bibel, be- 
sonders des N. Test. — allgemeiner macht, zugleich 
‘aber auch zu ihrem. richtigen Verstehen und erbaulichen. 
Gebrauch .den Weg erleichtert. «Die ganze christl. Kir- 
che ist dem Hrn. v. E.. Dank dafür schuldig, dass er 

‚auch'auf diese Weise für die Ausbreitung "des. Bibellesena 
“ afbeitet und Vorurtheile aus dem Wege räumt. 


Worte eines Vaters an seine Söhne am Ta- 
ge: Ihrer. Konfirmation. Lkipz., am Palmsonntage . 
'3825..(b. Köhler) 36.5. 8. geh. 4 Gr. M | 


‘Hr. M.. Rüdel hatte ver.3 Jahren ähnliche Worte an’ 
'seine ’Tochter bei ihrer Confirm, gesprochen. und drucken 
lassen, die so fleissig gelesen worden sind, dass eine . 
zweite Ausgabe bereits erschienen, Mögen auch die ge+ 

enwärtigen von Confirmirten zu jeder Zeit gelesen, be- . 
rzigt, befolgt werden. Sie sind mit einer Herzlichkeit 
und religiösen Wärme abgefasst, welche man schon aus 
‚andern Reden- des Verfs. kennt und welche tiefen Ein- 


. „druck machen muss. Die Grundlage ist die Stelle 2. Pet. 


1,.5-=9. und es wird also erstlich der Glaube an das 
Christenthum, ein ‘echter, wahrer Glaube, entfernt vom 
blinden Fürwabrhalten, vom Hängen an geistlosen Formeln 
und todtes Buchstaben, vam wilden Schwärmen im. dun-+' 
keln .die Seele erhitzenden Gefühlen, empfohlen und aus- 
- führlieher nach seiner. Beschaffenheit geschildert, ein 
. Glaube, der .nicht die, Vernunft. schmäht oder von: ihr 


362 Deutsche Lite" a. Kleine Schrifen, ' 


sich trennt, aber ‘auch nicht die Achtung des’ Evangeli 
ums durch menschliche Weisheit, verlören gehen lässt, 
was’ manchen Schülern der Wissenschaften, begegnet ist. ° 
Fa‘ dem Glauben ‘soll. aber auch Tugend -dargereicht 
werden, er soll- das ‘ganze 'Herz bilden. . In: der 
“ Tügend soll namentlich Bestlieidenheit (d. i. nach’ der 
siten Bedeutung des Worts, Bedachtsamkeit; aber auch‘ 
sach: der jetzigen. Bedeutung, anspruchloser Sinn), Mäs- 
sigkeit, (Enthaltsamkeif), Geduld, Goftseligkeit ( welche 
" älles’auf Gött berieht‘)* brüderliche und’ allgemeine Liebe 
_ geübt werden. ' Die weifere Ausführung und die rühren— ' 

den Ermahnunger an beid# Jünglinge, die sich: den Srüdien’ 
widmen, können 'wir(nicht auszeichnen, nur Andern zum’ - 
öftern ‚besen’und tiefern Einprägen empfehlen. 
0 .Deber die Fortbildung‘ der: Elementarlehrer. 

sı In’ einen Schreiben .eines Distrier- Schulinspectors 

-'an:die Herren Vorsteher der Schullehrer- Conferen- 

"zen seines Distrieis. -Würzburg' 1824; Eilingersche 

ı Buch- und :Kunsth. 37° 818. FGri "0. 
a Be ee een I ee U ee 
. „Der ungen. Vf, hatte :dieses Schreiben an die Direc-+, 
toren der Lehrer- Conlerenzen seinem Jahrreberichte über, 
die Fortbildungsanstalten, für die Lehrer 1823.- heigefügg, 
und erhielt von der Kön. Regierung die Aufforderung, es ’ 
drucken zu lassen. ‚Es. enthält auch in der; That sehr,ach- 
tungswerthe Bemerkk. -.Sie betreffen ı.die Fortbildung .des 
Lehrers selbst für. das Tchreuit (dsligilen und sittliche 
fortschreitende Bildung desselben , Bildung seines Denk- 
vermögens, ‚ästhetische Bildung.) „2, die Fortbildung in 
‚Benotnissen upd. Fertigkeiten, ‚und die, Mittel: dazu, .5., 
die Lehrer- Conferengen, un. ae m 

"\iGeschichtliche Darstellung ‚meiner Zojäh- 

„‚zigen. Diensiverhältnisse. im Hamburgischen. Miliär 

„und der in denselben gemachten Erfahrunger. von .l,. 

.F.to der Horst, Major a. D... vormals hächst, 
*.Commandirenden der Garnison und interimist..Com- 

. mandanten der. Stadt Hamburg, ‚Schleswig 1825. Im 

‚Kön, Taubst. Inst. VIL 1066.56, _- 

' ‚Der Verf. (zu Hamburg 28, Febr: 1769. geb., früher 
in Braunschweig. Militärdiensten,) ‚klagt über Kränkun- 
gen,: Zurücksetzungen und  Ungerechtiskeiten, . die er 
tkeils während ‚seiner Dienste im Hamburg. Militär (von 
der: Stelle :eines Liedtenahts an) theils.nach seinem :($«' 


‚ 
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Mei 1822, erbaltenen‘) Abschjede erfahten, und dass er 
wedir bei dem Senat, noch bei andern Behörden in Hamb, 
habe:'bei: seinem Gesuch um die Pension : und um Un- 
tersachung' seines Betragens während ‘seiner Dienstzeit 
Gehör und Reoht finden können ‚daher sei er genöthigt zur 
Behäuptang, seiner Ehre: und seiner Rechte’ sich an das Pu- 
blikam. nit ‘dieser Schrift zu wenden, deren blosse An- 
kündigung in der privileg. Eamb. Zeit. nicht gestattet 
worden sey. In dieser Schr. ist $. 94. ff. ein Hr. von 
Stephani (Schwiegersohn des Senator Westphalen) ehren- 
zührig angesriffen und ikm wird selbst .der Charakter ei- 
Bes Öbristen streitig‘ gemacht. Daher hat Letzterer dar- 
auf geantwortet in der. kleinen Schrift,’ die mit rühmli- 
cher Mässigang- er ist. und dahary micht, zum Vor- 
zueı :des Major t..d..H. et 

: Doeumenie. ZUr Berichtigung Hessen. was 
.:ineiner 'Druckichrift, die kürzlich erschienen „ über 
‚meine, des Obersten von Stephani,. militärische. Lauf. 
- "bahn: entltalten' ist. Zur Kenntniss dıs Publikums 
ı bekannt gemacht, Zum Besten. der Ann: 
; re Fein aBas:! ab. ‚S% ‚8. R 


ar 


.. ‚Die Versarinrkive in ie vor. "Schr. wird Panct- 


fir. Punct, und..duseh -Beifügung der, 7. (für Hrn. .v. ‚St, 
' ehrenvollen) Documente widerlegt, deren letztes die Russ, 
Kais; Erlaubniss für. den Obersten.v. St. die Comman- 


dantenstelle  in-- Kram ro enthält, Eins an; , 


dee: Schrift aber: - 2 
f oe & 


2 an „einer. Stelle in "dar. Schrift -des 


* aD ta der Horst, über seine .Dienstverhältnisss 


von von Bö ame zubed ı825. 6 Se 
ist. zühmlicher für Hrn; E d. Hu. Denn ‚er hätte freilich 


nioht sollen einen dem Hrn. v. B. -ahne Grund. vor meh- 


'rern. Jahren angetrsgenen Zweikampf, und zwar euf die 
Art; wie es gesohehn, erwähnen sollen, aber. er that 


recht, dass er in späterer Zeit, als Hr. v. B. sich mit ihm. 


schlagen wollte, diese Ausforderung, wegen. seines der 
Obrigkeit gegebenen" Ehrenwortes- nicht‘ annahm , und die 
Haransforderung, ‚dem Bürgermeister 'anzeigte, wie es ja 
früßler Hr. v. B. auch gethan hatte, 


« ‘ » . 
——  .___ 


568 . . b Abslrücke.von -Olassikern, 
Eu * b, Abdrücke von Clässikern, : 


."Homeri.Carmina. Secundum recensionem 

Wolfit cum praefatione Godofredi Hermanni, 

Editiö stereotypa, WVol.: I. Ilias.. X..485 $. B- Vo- 

- Iumen LI. Odyssea et Carmina minora 473 $. Lip- 

‚siae. '. Sumt. et:.typ. GC. Tauchnitil. - Mense Jan, 
 MDCCCXKV. . er 


Ein höchst. correeter, ‘nicht zu gedrängter, - reiner, 
schwarzer, jedem . Auge ‚zussgender Druck, auf gutem 
Papier und möglichste - Wohlfeilheit des Preises empfiehlt 
diese Ausgabe, die von einer frühern in uerselben Ofi- 


. ein erschienenen mit. beweglichen und von feststehenden 


"Buchst, abgedruckten wesentlich verschieden ıst. : In’ der 
Vorr. zum Isten Th. hat Hr. Prof.Hermann angegeben, in 
welcher Absicht und: ıvie .kHomer gelesen werden müsse, - 
um mit ihm vertraät zu werden, und arfordert dazw 1.. 
“dass man den ‚ganzen. Homer, um das. vollste Vergnügen, 
welches die Schönheit und der Wohlklang semer fe- 


: . dichte gewährt, zu empfinden, durchlese, 2.: dass dipss 


Lesen der Homer. Gedichte nicht .durch das Lesen ande-. 
rer Schriftsteller unterbrochen werde, 3.'dass man diess 
Lesen derH. Gedichte oft wiederhole. «ld velim, soliliesst 
Hr. H,, omnibüs, dui antiquitetis studia amplectuntun; 
curae cordique esse, ut. sic demum se recte his litteris . 
stque utiliter operam daturos putent; si summi illius 


“  _poetae carminibus ingenium suum ad simplicitatem , qua 


praestaotissima illorum studiorum adiutrix est, conforms- 
‚verint.». In der Vorr.. zum zweiten Theil aber wird ge- 
‚lehrt, wie diejenigen verfahren müssen,. die’ ihn genauer 
Aurchforschen und .sich die: vollkommenste. Kenntnis 
desselben verschaften wollen. Denn Schwierigkeiten sind 
genug übrig: in der grammatischen Erklärung und Ver- 
‚ besserusg; in der Auflösung geopraphischer, historischer; 
‘ mytholegischer Fragen; in der Beurtheilung der Rhapso«. 

dien: dad der Interpolationen. Diese Schwierigkeiten 'wer-+ 
den nicht .nur entwickelt sondern auch gezeigt, was zu 
. ihrer Beseitigung zu thun sey. ii; 27 


‘ 
‘a v 


‚Titi Livii Patavini' quae‘ supersunt : omnda -.et 
deperditorum Epitomae. Edidit, Fragmenta et In, 
dicem historicum ex Bipontine «ditione adiect Car, 

" Erider. Boehmert. Editie. stereatypa. : Tomus 
primus. 490 5. 8. Toomus secundus 576 $. Tomus 


! 
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‘ tertius 51% S, Tomus quartus, Fragm, et Indicem 
. hist, continens$20S. 8. Lipsiae sumt. et typ. Tauch- 
nitii, 1823. en | | \ 
oo. a, NL we .. 
‘ “Auch dieser Druck zeichnet sich durch grössere und 
'  jettere Lettern und gute Schwärze, durch Gleichheit und 
vorzügliche Correctheit vor den Ausgaben in 16. eus und 
ist sehr empfehlenswerth. Der Text ist nach der (ver- 
griffenen) Zweibrücker Ausgabe aber mit, Berichtigungen 
aus der Drackenborch. abgedruckt. Das 33ste Buch hätte 
wohl ‚sollen nach der ans der Handschr. vermehrten Ausg. 
von Göller, (s. Rep. 1823. L S. 39.) gedruckt werden. 


c. Verbesserte Ausgaben. 


»"Gemählde der merkwürdigsten Revolu- 
‚ tionen, Empörungen,:. Verschwörungen, wichtiger 
Staetsveränderungen und Kriegsscenen, auch anderer . 
interessanter Auftritte aus der Geschichte der .be- 
rühmtesten Nationen. 'Zur angenehmen und belehrenden 
Unterhaltung dargestellt von Samuel Baur, De- 
can der Diöcese Alpeck etc. Erster Band. Zweite . 
durchaus verbesserte Auflage. Ulm i824. Stettin 
sche Buchh. 440 S. gr.d. (ohne Vorr. u. Inhaltsanz.) 
- a Rıhir. 8 Gr. En 


Die erste Ausg. dieses Bandes erschien 1810. Der 
Vf. war damals von der Verlagshandlung aufgelordert 
worden zu einer freien Bearbeitung von des Duport du 
_Tertre Histoire generale des Conjuratious etc, Par. 1754 
64, X. voll 12. iand sich aber bald veranlasst, von _ 
dem  französ., unzuverlässigen Werke ganz abzugehen, 
Bei der zweiten Auflage dieses B, fand. der Vf. in den 
Thatsachen wenig zu berichtigen, hat aber den Vortrag 
häufig verbessert. In der Einleitung ist vornemlich über- 
haupt ‘von solchen gewaltsamen Stäatsveränderungen, ih- 
ren Ursachen.und Folgen Nachricht gegegeben. Dann . 
folgen: ı. 8. ı5. Empörung des Spartakus gegen Rom 
J. 73. v.C. 2.8, 30. Catilina’s Verschwörung gegen 
Rom ,J. 64. v. C. 3. S, 77. Verschwörung gegen das 
Leben sJes C. Julias Cäsar J. 44. v. C. (nebst dem vor- 
'hergegangenen bürgerl. Krieg). 4. S. 144. Empörung der . 
"Deutschen gegen die Römer unter Arminius J. 9. n. ©. 


3..9. 166.. Empörung zu Konstantinopel im J, 1204. 6 ." 


&: 192. Die sicilianische Vesper im J. 1382. 7. 5. 216: _ 


366 c. Verbesserte Ausgaben, , | 


‘Unroben,. Empörungen und innerliche Kriege in Böhmen 
1378-—1436, (vorne, Hussitenkrieg).-8. Bauern-Empörung 
(unter Ariführung. des Nils Dake) in Schweden : 1542. 
9. S. 341. Meutereyen, Gewaltthaten:und Strafe Wil- 
helms von Grumbach, In der. Mitte‘ des sten Jahrh, 
Jo. $..382. Heroismus der Bürger von’ St. Jean de Saane, 
eine Kriegsscene vom J. 1636. 21..9. 398. Empörungen 
in. Russland und Verschwörung gegen das Leben ‚des Czar 
Peters. I. (nebst der Bestrafung der Strelitzen,, 1698.) 
12. 5. 436. Bürgerliche Unruhen ‚in, Florenz (in der er- 

sten Hälfte des .ızten: Jahrh.) Die, Quellen sind. »icht 


% 
[4 \ Ber, Pe | {1} 
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Anweisung zum Generelbassspielen von Da- 
niel Gottlob Türk, Dr. d. Philos. ehemal. Prof. 
‚us Musikdir, an der ‘Universität zu: Halle,- Vierte 
verbesserte Auflage. Halle .ı82%. Hemmerge. und 
. Schweischke. XII. 588 S. gr. 8. ı Rihir, 12 Gr., 
Die zweite Auflage (1800.): war ‚vom Vf, selbst be- 
. trächtlich yervollkommnet worden. Dia. dritte, von Hrn, 
Naue 1816. besorgte, hatte nur kleing Wortveränderun- 
gen. Eben so sind auch in ‚dieser vierten nur kleine 
- Verbesserungen des Ausdrucks und das Register vollständi- 
ger gemacht worden. Die wiederholten Ausgahen beweisen, 
dass man das Werk noch zu schätzen wejss, wie es 
wuch verdient... 02020 
Johann Gottfried Christian Kiesewet- 
_ter’s, Drs. der Weltweish,, u, Prof. d. Philos. u, 
'" Mathem. am: Kön. medic. chirurgs. Friedrich- Wil- 
helms- Institut in Berlin, Darstellung der wichiig- 
‚ sten Wahrheiten der. kritischen Philosophie. ‚Vierte 
. Verbesserte Ausgabe und vermehrt durch einen ge 
“ drängten Auszug: aus Kant’s Kritik der reinen Ver- 
nunft und eine Uebersicht der vollständigen Lätero-: 
‚ tur der Kaniischen Philosophie. Nebst einer Lebens- 
beschreibung des en Von Christ, Gott. 
[ried Flittner. Berlin 1824. Flitnersche Buchh: 
" XXI. 264..348S. gr. 8 2 Rıhlr. ı2 Gr. e 


- 


... Die dritte Ausgabe dieses, das Kantische System bis 
auf-die metaphysischen Anfangsgründe der Naturwissen- 
schaft vollständig und deutlich, ohne Polemik, darstellen- 
‘den Werkes, in welcher eine neue Einleitung vorange- 


\ 
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schickt, die :Lebre vom Glauben an die Unsterblichkeit 
der Seele umgearbeitet, andere Abschnitte mit Zusätzan 
versehen, ein Anhang über moralische Klugheitslehre 
hinzugegetzt worden. war, hatte. der. sel, Kiesewetter noch 
‚selbst besorgt 18a3.: Der jetzige Herausgeber, Hr. Dr. 
‚Flitiner, ist ein Schüler und Freund des sel. K. gewesen 
und.hatte von ihm npch Wünsche. und Aufträge in An» 
‚sehung: einer ‚vierten Auflage, wenn sie nöthig werden 
sollte, erhalten, die er auch befolgt.hat. Die erste Ab- 
theilung ist unverändert, nur mit Berichtigung der Druck- 
jehler abgedruckt, ihr aber ein gedrängter ‘Auszug aus 
 Kant’s Kritik der reinen Vernunft, nebst der Erklärung 
der wichtigsten darin vorkommenden Ausdrücke der Schule, 
‚von $, 247. — 264.,beigefügt. In der zweiten Abth, ist 
nach, des Vis. Wunsche der Ausdruck hin und wieder 
verbessert. worden, um den teleologischen Begriffen. und. 
Beweisen mehr Klarheit und Deutlichkeit zu: geben un 
S. 323 — 330. . die Literatur der Schriften von Imman. 
Kant und der Schriften über dessen philosoph. System 
‚(ersterer von 1750-1824. nach der Zeitfolge der Aus- 
gaben, letzterer nach der alphabet. Namensfolge der Vff., 
und zwar blosse Angabe der Titel), S. 331. ff. voll- 
ständige Register. über beide Abtheilungen angehängt. 
Voraus geht noch .S. XII— XXI. die kurze, aber durch 
die Darstellung der Gefahren, denenK, in den fr. preuss. 
Kriegen 1807. und 1813, ausgesetzt war, merkwürdige 
Biographie des am 4.Nov. 1766. zu Berlin geb, am 9. Jul. 
1819. daselbst, nachdem er volle zwei Jahre bettlägeri 
ewesen war, gest. verdienstvollen und’ patriotischen Bro . 
N nebst dem Verzeichniss seiner Schriften S, 
XXU. und dem Gedichte von Bernh. Brach, das ihm an 
seinem letzten Geburtstage 1818. überreicht wurde, Ueber 
den Zweck und die Einrichtung des Werks gibt die mit . 
abgedruckte Vorrede des Vs. zur. dritten Auflage, über den 
‚ Werth. desselben die. .Vorr. des jetzigen Heausgebers $. - 


X. #f. mehrere Belehrung. _ 


Carl von Linne Pflanzensystem im Auszuge 
neu bearbeitet und mit Fortschritten dieser Wissen- 
‚schaft bereichert von Blasius Merrem, D.d. W. 
ord. Prof. d. Naturhist. und Kameralw. (zu Mar- 
burg), Kurf. Hess. Hofr, etc. Zweite dJuflage, Er- 
ster Theil. XIV. 1354 5. Zweiter Theil 65ı S. gr. 
8. Marburg .ıB24. Krieger u. Comp. 3 Rihlr. 8 Gr, 


„Sr 


568. ce. Verbesserte Ansgaben, 


-> Als der verst: Vf... 1806. seine botanischen Vorlesun- 


:gen zu halten.anfing, und Zuhörer hatte, vön denen ein 


“Theil das lateinische System Linn@’s nicht‘ verstand, sah 


er Sich veranlasst, diesen Auszug Auszuarbeiten, des-. 


sen erste Auflage 1809. erschien und worin er ‘auf zwei 
Classen von Zuhörern Rücksicht naim, Lange schon 
fehlte das gesuchte Werk im Büchhandel, das allerdings, 
bei den schnellen und grossen Fortschritten der ‚Botanik, 
einer neuen Bearbeitung bedurfte. : Da aber der Vf., seit- 


“. dem er den Vortrag der Botanik und die Anfsicht über 


den botan. Garten dem Hrn. Prof.-Wenderoth abgegeben 
hatte, sich nicht mehr mit der Pflanzenkunde vorzüglich 
* beschäftigen konnte, so hat er auch für diese nete- Aus«- 
gabe weniger than können, als er selbst wänschte, im 
ersten Theile nur Manches abgekürzt, im zweiten einige 
neue Arten und bei den Gettung&n die Zahl der Linnei- 
schen natürlichen Ordnungen, zu welchen sie gehören, 
hinzugefügt. Der ursprünglichen. Bestimmung zufolge 
sind im zweiten Theile, welcher das System enthält, die 
lateinischen und die deutschen Definitionen (Üebersetzun- 
gen jener) hintereinander aufgestellt. Eben so ist es im 
ersten Theile in der kurzen Anweisung zur Pflanzenkunde 
8. 1-66. gemacht, den deutschen sind hier die latein. 
Benennungen und Ausdrücke beigefügt. Darauf folgen 
5. 67. Termini artis, Jat. mit deutsch, Ueb. und Ver- 
"weisung auf die Paragraphen der Anweisung, $. 87. fl 
Kunstwörter, deutsch mit der lat, Uebers. u. s. f. De- 
durch wird diess Buch gewiss mehrern Freunden der 


‘ Pflanzenkunde, denen wohl: mehrere, nicht elassische und 


bisweilen willkürlich gebildete, technische Ausdrücke dun- 
kel seyn möchten, im Deutschen wie im Lateinischen, 
sehr nützlich, er 2 


Das System des. Concurses der Gläubiger, 
nach dem gemeinen in Teutschland. geltenden Rechte, 
Von A. Schweppe, ehemal, Prof. zu Kiel und zu 
Göttingen, jetzigem Oberappell.. Rathe zu. Lübeck. 
Zweite, um. das Doppelte vermehrte Ausgabe. Göt- 
" tingen: Vandenhoeck u., Ruprecht 1824. X, 277 S 
8. R Rihlr. & 5 * j es Mn 


Die erste Auflage (1312.) enthielt nur einen Leit- 
faden zu Vorlesungen. Da derVf, die akademischeLauf- 


baln ‘verlassen hat, so hat er nun in das Buch selbst 


aufgenommen, was vörher nur in den Vorlesungen zur 





“ 
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Erläuterung "Torgetragen‘ wurde. So ist. zwar -die com- . 


pendiarische Darstellang und innere Einrichtung des in 
- 31. Hauptstücke, einige mit mehrern Abtheilungen und 
Abschnitten, eingetheilteh Werks geblieben, aber es ist 
durch Angabe der Hauptgründe der Sätze, durch einige 
umständlichere Ausführungen und Citationen erweitert. 


Nur in der Einleitung ist der sömische Concurs dargestellt . 


und beurtheilt, übrigens das röm. Verfahren in Schuld- 
sachen nur beiläufig und nur in den noch anwendbaren 
Theilen mitgenommen; sus dem Lehenrechte ist nichts 
aufgenommen ; mahche Institute des deutschen Privatrechts 
sind ganz weggelassen oder nur berührt, Ein vollstän- 
diges Register erleichtert den Gebrauch dieses Handbuchs, 
für dessen Veryollkommnung auch die Beiträge gelehrter 


Freunde und Collegen des Vfs. benutzt worden siäd, 


In der Vorr, hat sich der Vf. über die Recension seiner 
Rechtsgeschichte in der Leipziger Liter; Zeit, etwas bit- 
ter erklärt. nz = 


Lehrbuch der Arlıhmeetik und Algebra zum 
öffentlichen‘ Gebrauche und Selbstunterrichte. .. Mit 
metrologischen Tafeln über die Maasse, Gewichte und 
Münzen, verschiedener Staaten, besonders des König- 
reichs Bdiern und des alten Roms und Griechen- 


lands. Von J. B..Weigl, Kön. Baier. Prof. der 


Kirchengesch. und des Kirchenrechts und Studiendi- 
rector zu Regensburg. Zweite, vermehrte und ver- 
Besserte Ausgabe. . Sulzbach, v. „Seidel 1825. XII. 
659 $. gr. 8..a Rıhir, WERT DIE Bu 


4 
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Diess Lehrbuch jet zunächst für | die Bedürfnisse der 


‘- Studirenden auf den Baier. Studienanstalten, vorzüglich 
Gymnasien, berechnet. Daher’ ist auch in der zweiten 


Aufl»ge des, in mehrern Gymnasien schon‘ mit vielem 
Nutzen gebrauchten, Werks die discürsive, alles deut- 
lich erklärende Methode beibehalten worden , ohne doeh 
dem Schüler. alle Gelegenheit zum eignen Denken zu 


nehmen. Zugleich ist anf das herr Leben in den ° 


Erläuterungen. und Beispielen Rücksicht genommen. In 
gegenwärtiger Ausgabe sind mehrere Artikel ganz ümgear- 


‚beitet, eimige neue hinzugekommen, manches berichtiget, 
anderes hinzugesetzt und zu allen diesen Aenderungen 


‚und. Verbesserungen ist der Rath und Einsicht sachkus- 
diger Freunde benutzt. Von den Tabellen enthält die 


erste Abtheilung) die neuern Fuss- Ellen- Meilen- Ge- 
Aa 2 Cr, 


— 


"Allg. Rep. 183. Bd. 1. 5. % 


— 
s 
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.  treide- Getreide-.Maasse, Gewichte, Münzen mehrerer 
‘  auswärtiger Staaten ..mit den 'vaterländischen ‘verglichen ; 
das System des neuen französ. Maasses; ‚die zweite das 

_ Maass- Gewichts und Münz - System der alten Römer, 
"Griechen und Hebräer, verglichen mit‘ den nenern, be- 

sonders baierischen Maassen u. s. f. (die gebrauchten 
-.*Hülfsbücher sind bei beiden Abtheilungen angezeigt); die 
dritte eine Tabelle der möglichen Theiler in Primzahlen 
‘für alle. ungerade Zahlen 'von I—15995 Tafeln der Qua- 
"ütat- und Kubikzahlen von 11000, Tafeln der Qua- 
drat- und Kubikwurzeln. Bei einer so, grossen Reich- 
haltigkeit des enggedruckten ‘Werks ist ‚sein Verkaufs- 
preis überaus billig. " Als Gegeristück: dazu dient des Hrn. 
Mich, 'Köberlein Lehrbuch der Geometrie... 


... 
v 


 ..°. Französische und englische "Literatur 
ne (nicht aus Zeitschriften).! 


..: Meng Tseu vei Mencium, inter Sinenses philoso- 
phos ingenio, doctrina, nominisque claritate Confu- 
..,cio. proxzimum, edidit, lätina interpretalione, ad in. 
.  ierpretationem Tarturicam utramque recensita, in- 
 ‚struxit et perpetuo Commentario e Sinicis deprompto, 
ilustravit Stanislaus Jul ien.' Societatis Asiatı- 
.. cae et Comitis’ We Lasteyrie impensis.‘ Pars prior. 
7. Luteliae Parisirrum MDCCCXXIV. XXXI. 132 
on S, gr. Br nebst 64 .S. sines. Original liıhographirt. 
(Leipzig b. Voss 5 Rıhlr. 18 Gr) ö 


Des Hm. D. und Prof, Abel- Remusat, des vor- 
züglichen Kenners der sinesischen Sprache und. Literatur, 
Nachricht, von diesem Weisen Schina’s, dem näch- 
sten nach Konfutsee in -Michaud Dictionn. histet. T. 
28. St 322. fi. ist, ins Latein, übersetzt, vorausgeschickt, 
- (deutsch. in der Zeit. f. die eleg. Welt N. 27. und 23.) 
Nach derselben ist Meng-tseou, den die Zeitgenossen 
Meng-kho, die ehr. Schriftst. Mencius nennen, geb. zu 
Ende des gten Jahrh. vor Chr. in 'der Stadt Tseou, Pro- 
‚ vinz' Schantung, Sohn des Ki-kung-i,. Enkel\des. Meng- 
sun, dessen Stolz Konfutsee tadelte. Da der Vater bald 
nach der Geburt des’ Meng-kho starb, .so sorgte die 
“ Mutter. mit Einsicht für seine Erziehung und Bildung. 
Er studirte frühzeitig die heiligen Bücher, King, zeich- 
nete sich durch Kenntniss der sines. Sittenlehre aus, 


’ 


L 


Französische Literatur (nicht aus Zeitschriften). 57a 
wurde von -verschiedenen kleinen Füssten in Schina, 
gut aufgenommen, aber es herrschten in den. kleinen 
Stasten Unruhen und fortdauernde Kriege, die seinen 
-guten Absichten und Lehren entgegen waren, Er starb 
ungefähr 314., v. Chr. im 834sten J.' d. Alt, nachdem er 
die Bücher Schi- king und Schu-king in, Ordnung ge- 
bracht und selbst ein moral. Werk in sieben Capiteln 
(eine Sammlung moralisch - philosoph. Gespräche und 
‘ Vorschriften, die ihm wenigstens beigelegt wird) verfer- 
tigt hatte, Diess Werk macht, in der Verbindung mit 
drei moralischen Schrilten, welche einen kurzen Inbegriff 
der Confuzischen Lehre enthalten, das Sse-Schu (den 
rerpaßıßXog der Sinesen aus. Nach seinem Tode hat 
Niemand die erhabene Lehre des Mentsu auffassen oder 
verfolgen kännen. Selbst Siün-tseun und Yang-tseu 
steben. weit von ihm ab. Er erbielt mehrere Ehrentitel 
und seine Nachkommen bedeutende Vorzüge. . »Confucius 
quadam gravitate et asperitate semper viget, viros pro-— 
bos. ad astra elatos, grandior ut.-concepit animus, efin- 
git et amplificat, ‚malos vero indignabunda voce proterit, 
Mencius, pari: virtutis studio, flagrans, vitium contemnere 
magis quam horrere videtur, illudque masgula rationis vi 
impugnat nec. rigidi quidem censurae cachinni parcit,« 
Seine Art zu argumentiren ist der Sokratischen Ironie ganz 
ähnlich. Er schonte die Grossen. und Fürsten seiner Zeit 
z. B. den kleinen. König des Reichs Liang .oder Wei, , 
(Hoei- wang) nicht, bisweilen tadelte er sie heftig und ° 
bitter, mit ihnen sprechend. ‚Sein Werk ist mehrmals, 
dem blossen Texte nach oder mit Anmerkungen in Schina 
edirt worden; es sind zwei tatarische Uebersetzungen da- 
von gemacht; die letzte hat .der Kaiser Khian-lung durch- 
gesehen und den sines. Text beigefügt; sie nimmt die 
Mitte in den sieben. das. ganze Sse-schu enthaltenden, 
Bänden in der Kön. Bibl, zu Paris, ein. Noel hat das , 
Buch des M., aber mehr dem Sinne nach und periphra- 
stisch, übersetzt in den Libris elassicis VI, Imperii Si- 
nensis 1711: Ändere, die Auszüge daraus geliefert oder 
Schriften über M. ‚herausgegeben haben, sind S. XVI, 
f.. angeführt... In dem praemonitum. editoris werden S$, 
XIX. f. (aus sines. Schriftstellern) die verschiedenen Aus- 
leger und Erläuterer des Sse-schu und insbesondere des | 
are erwähnt, unter denen Tschü-hi einer der . 
orzüglichsten seyn soll. Dann werden S. XXI. ff. die 
acht. Ausgaben des Mencius, ‚mit den. Auslegungen von 
mehr als 40 Autoren, genannt, u. Hr. Julien vor 
\ ee ‚Aaz 
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t 


At 


4 > j j | . . : 
873 Französische Literatur “(nicht aus Zeitschriften). 


. sich hatte und aus welchen er seine, unter den Text der. 
' Ueb. gesetzten Noten, nieht ohne grosse Mühe, zusam— 
-  mengetragen hat. Ansser diesen Erkläfungen sines. Aus- 
‘ leger het er such die beiden tatar. Uebersetzungen be- 
nutzt. Er gibt ferner Nachricht von seinen Studien der 
sines. Sprache und Literatur seit 1823. unter des Hrn. 
D.. Abel- Remusat trefllicher Leitung (S. XXIV. #,); von 
seiner Art der Uebersetzung dieser Schrift des M.. (einer. 
Uebersetzung die ganz wörtlich und daher oft dunkel 
ist) S. XXVI. ff. umständliche Nachricht, Den sines, 
Text hät er, weil er in un selten ist, in Steindruck 
‚beigefügt. Der gegenwärtige Band enthält nur 3 Capitel, 
das erste in 49, das 2te in 53., das 3te in 's4 Paragra- 
“ phen getheilt, die grösstentheils aus Fragen und Antwor- 
ten oder kurzen Aussprüchen des M. bestehen und da- 
her sehır fragmentarisch sind. »Ingenii dotes, quae Men- 
cio apud suos tem clasum pepererunt nomen (sagt Hr, 
A. Rem.) non sunt quidem 'idgenus, quae Enropaeis ae- 
que magnam admirationem moverent, ei tamen permulta 
suppetunt, quibus si interpretem haud imperem nancis- 
ceretur, apud nostrae aetatis homines gratiam -inireti Mit 
des M. Aurelius Antoninus Commentariis de se ipso kann 
jedoch diese Sammlung nicht verglichen werden. (Vgl. 


noch Gött. gel. Anz. St. 18. 9. 183.) 


Histoire desDucs deBourgogne de la mai- 
son de Valois 1564-— 1477; par M. de Barante, 
Pair de France. . 2e Iıdition. Tome premier, Phi- 
lippe-le Hard. XCII. 100 S. kl. &. Tome second 

hilippe- Le- Hardi 182 $S. Tome. ıroisieme. Phi- 

- lippe- Le- Hardi 221 $S. Tome quatrieme, Ph. H. 
249 3 Paris, Ladvocat ı824. (Leipzig, bei Voss). 
& Rıhlr. = 


. " Die Erzählungsart des Vfs. ist etwas breit, deher 
diese vier Bändchen auch nur die Geschichte Philipps. des. 
Kühnen vom J.. 1364. wo er das Herz. Burgund, das 
136r. der Krone anheimgefallen war, von seinem Vater 
erhielt bis 23 seinem Tode (1404) enthalten. Aber es 
sind auch aus der allgemeinen Geschichte Frankreichs 
uml der besondern seiner Regenten eine Menge bekann- 
ter Thatsachen, Ereignisse, Feste u. 3. f. ansführlich er- 
zählt und so kann Teicht diese Geschichte der Herzoge 
von Burgund zu einer grossen Reihe von Bänden an- 
schwellen, Schon die Vorrede verbreitet sich sehr weit- 
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schweifig über Pflichten und Fehler der Geschichtschreiber 
und über manche politische und andere Ansichten aunsrer 
Zeit, Die Periode der Regierung des jüngern Hauses 
‘ Burgund ist allerdings sehr reichhaltig und sie zog auch 
den Vf. sa an, dass er sich entschloss, sie abgesondert 
von den langen Jahrbüchern der iranzös. Geschichte be- 
sonders zu bearbeiten. Ein trenes Gemälde davon zu 
liefern, war sein Zweok. »On est las, sagt er sehr. wahr 
S. XXXVL,.de voir l’histoire, oomme un sophiste docile, 
et gag6, se pröter & toutes les preuves que chacun en 
 veut pröter. Ce qu’on veut elle ce sont des faita« Er 
hat sich daher auch vorzüglich an die Aussagen und Ur- 
theile , der Zeitgenossen gehalten. Um aber den’ Gang 
der Darstellung nicht zu gnterbrechen, hat er alle Un- 
tersuchung über die Wahrheit der. Thetsachen und den 
grössern oder geringern Grad der Glaubwürdigkeit der 
Zeugnisse entferst, und. sich auf: die einfache und umr 
ständliche Erzählung beschränkt, in diese aber Asten- 
und Kanzleistücke eufgenommen und dadurch auch die 
Verfassungsgesöhichte erläutert. Sein Vortrag ist übri- 
ens sehr unterhaltend. Der erste Band schliesst mit 
en Unrahen in Flandern 1380. Der zweite mit dem 
Ende derselben 1385, der dritte mit.dem Verfahren ge- ' 
gen die kön, Räthe und dem Vorsteher der Handelsleate 
zu. Paris Jean Javenal des Ursins 1393. 94. und den 
Weaffenstilistand mit England 1394., der vierte. mit Phi- 
i ‚Jipps Tode 27. Apr. 140% m 6%. J: d. A. und dessen 
Charakterschilderung. ° : . | 


Memoires sur la Grece, pour servir «& l’histeire 
de la Guerre de l’independamee, accompagnes de plans 
sopographiques, par Mazime Raybaud, ancien. 
Officier superieur au corps de Philhellenez et Aide, 
(de Camp du President du pouvoir executif du Gou- - 

- vernement grecz avec une Ihtreduction historique par 
Alph. Rabdbe. Tome pranier.: Paris, Tourna- 
chon-Molin 1824. XV. 528 5. gr. 8. Mit einem 
Plan der Belagerung von Tripolizza durch die Gris- 
chen ı8B23ı. Tome second. Kbendas. +835. 505 Ss‘ 
mit einem Plan des Gefechis bei Gombati Im Jun, 
1822. (bei Voss 6 Rıhir.) ’ n 


Der Vf. war 1813. in Kriegsdienste etreten und im 
Dee. 1820. in die Classe der reducirten Oflieiere gesetzt. 
Er. verliess. mit. Alexander Meurooordato Frankreich 28. 

| ’ 
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Jal. 1827: ‘und that im Peloponnes in diesem und dem 

. Solg. J.' Kriegsdienste. Er theilt‘ die bisherigen Schrift- . . 
steller über die griech. Angelegenheiten in 2 Classen, 
Zur emen gehören die, lebe nach unvollständigen, oft . 
sich. widersprechenden und unzuverlässigen'. Nachrichten 
ihre Darstellungen entworfen haben, zur 'andern 'die,. wel- . 
che nach--einem kurzen Aufenthalte in Griechenland glaub- 
ten allein von’ Vorfällen sprechen zu können, wo sie eine 
Hauptrolle. woliten gespielt haben, und zwar.so, dass sie 
an mehrern und entfernten’ Orten zugleich müssten haben 


gegenwärtig seyn: können. Mit grösser Bescheidenheit . 


spricht der Vf. von seiner Arbeit, die nur die: beiden 
ersten und wichtigsten Jahre der griech. Freiheit angeht, 
weil man voni J. 1823. an bessere Memoiren besitzt; die 
seinigen-sollen also ein’ "Versuch seyn, die frühere Lücke 
“ auszufüllew. -Er kehrte, nicht mit dem ‚Entschluss zurück, 
etwas darüber zu, schreiben, ‘er wurde erst nachher dazu 
bestimmt.‘ Er hält die Mitte zwischen den unmässigen 
Lobreduern und den heftigen Tadlern der Griechen, be— 
wundert die :erhabenen: Gesinnungen, welche ihnen die 
Waffen in die Hand gaben, aber. nicht die Extesse die 
‘ sie ‚begangen haben. Aufrichtig ‚stellt er die sehr ver- 
schiedenen Eindrücke dar; die ihr Betragen auf ihn mach- 
ten,. Wahrheit soll das’ einzige Verdienst: seines Werks 
seyn, ‘ Er verdankt übrigens dem ehemal; Secretär des 
Senats’ im Peloponnes,‘ Mich, Schinas, die Mittheilung 
mehrerer Acttenstücke, Documente und der aus dem 'Ta— 
gebuche des Navarchen Jacomaki Tombazi von Hydra 
geschöpften Nachrichten. “Voraus geht im ı. Th. S. ı 
‚184. die Skizze der :Revolutionen Griechenlands seit . 
der röm. Herrschalt daselbst bis auf: den Fall des griech. 
Kaiserthums (die doch mehr Abriss’ der Gesch;. des griech, 
Kaiserthums ‘als der eigentlichen Griechen ist) und (von 
S.43. an) ein Gemälde desZustands der griech. Nation un- 
ter den Türken (welches nichts-Neues enthält, varzüg- 
lich bei dem Zustand .der griech. Kirche verweilt und die _ 
neüesten Begebenheiten der. Griechen seit dem 'russisch- 
‚türkischen .-Kriege 1769., ff. ausführlicher. erzählt... Da- 
sauf $.. 185=— 265. Precis de l’insurrection de Valachie et 
de Moldavie (zugleich. mit: Nachrichten. von den griech. 
Insurrectionen). Beide Abhh.. haben den Hrn, . Rabbe 
. zum Vfr,, der auch mit einigen Beiträgen von Hrn. Schi- 
nas unterstützt worden ist. $. .267. fangen des Hrn. 
"Raybaud Memoiren an, die in 35 Capitel getheilt sind, 
von denen sich ı2 im ersten Th; befinden. Wir zeich-. 
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nen aus: C. 2. Anfang. des Aufstandes. in Morea; erste. 
Versammlung, der messenische ‚Senat genannt; C. 6. S;, 
374., und C. 710. S, 487. Belagerung und Eroberung, 
von- Tripolizza, Gemorde und Brand daselbst, Capitula-. 
tion der Festung... In :C. 13. wisd das schöne Klima von 
Argolis gerühmt und des Colocotroni Insplenz gerügt, so 
wie im 14. die Verlobung des Sohns von Colocotroni- 
mit der Tochter der Bubulina ‚erwähnt ist. Im ı5.. Be- 
schreibung von Flydıa, GC. 19. Von der Ansel Tinos. und 
dem Charakter. ihrer Bewohner. G,.27.. Eroberung von 
Peta..durch die Pbilbellenen. und- das ‚Regiment Tarella. 
‚Mit:den. letzten Begebenheiten im westlichen Griechen 
lend. während. des J. 1822. schliesst das 35ste Capitel, 
Die letzten Capp. enthalten überhaupt mehrere einzelne, 
kriegerische nnd .audere Vorfälle, ‘die, wenn sie auch 
keinen entscheidenden Einfluss gehabt, haben,. doch im- 
mer merkwürdig sind, Schilderungen von Personen (z, 
B. GC. 32. 8. 377. @, von Nikites, dem Türkenfresser) 
und Anzeigen. vön .Verräthereien, Grausamkeiten und 
andern Schändlichkeiten. Der Vortrag ist zu weitschwei- 
fig. Ein Auszug aus dem Werke würde nützlich seyn, 
vornemlich wenn.er mit einer chronolog. Uebersicht, ver- 
bunden seyn würde. $.; 463. ff. folgen Actenstücke, von 
denen aber die meisten schon bekannt sind. Es befindet 
sich darunter auch die: Canstitution des Peloponneses und 
der Insel vom ,’27«. Das. ‚1831. S. 468. Endlich ist S, 
488. eine Nachricht von dem Leben und Schriften des 
(aws.J. 1753. geb.) Rhiges, ersten Stifters der griech. 
Insurrection, der 1798. in. Wien arretirt, an die Pforte 
ausgeliefert und mit sainen Gefährten zu Belgrad ent- 

hauptet wurde; beigefügt. a 2 Po 


on. Pr 


“jur Greece, during’Lord Byron’s Residence in that 
country in ı323..and 1824-5 being a Series of Let- 
„..ıres and other Mocuments on the Greek Revolution, 
jyrüten during a Visit to that Country. By the Hom. 
Colonel Leicester Stanhope. Illustrated with 
.\a-Fac-simtle of ard.xByron’s „Hand- Writing. 
To which is added the Life of Mustapha Ali. Vol.. 
I. XXVIIL 215 S. in ı2. Vol. Zl.,19g 5. Paris, 
3825. Galignani.. (L. d. Voss). #4 Rıthir. 


Der Oberste Stanhope ‚hat in einer kurzen Zuschrift 
an den Herausgebex. erinnert, dass diese Briefe, so wie 
die Gelegenheit sich darbot, aus Hütten.und Hülen, un- 
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ter freiem Himmel; oft unter Getümmel und Volksge- 
dränge geschrieben sind, dass sie keinen ofliciellen Che- 
racter haben, sondern an seinen Freund -Bowring, zur 
Benschrichtigang der griechischen Committee, ‘geschrieben 
find. Im ersten ’Band sind 59. Briele. enthalten , nicht 


‚ die ron gleicher ‘Wichtigkeit. Im ıstem werden die 
: Missverständnisse ‘zwischen dem exetutiven und dem ge» 


setzgebenden Collegium dargestellt. Einige Briefe ent- 
halten die griech. Tagsbegebenheiten.‘ Im 28, wird erin- 


“nert, es fehle in Griech. an prektischen Staatspännern, 


In mehrern Briefen werden die Sulioten, im sı. 52, die 


; Gesellschaft der Philomusen geschildert. Nicht alle Brie- 
'fe sind an Bowring, einige an Lord Byron, andere an 


‘griech. Staats- und Kriegsmänner, Gelehrte u. s. f. ge- 
schrieben. . Der 2te B. liefert. erstlich die Briefe von 60 
— '87., darunter 81. $S. 72. des Obersten, Abschiedsbrief 


. an die Griechen ist; dann $. 97 — 123. des Obersten 


(kurzen) Bericht von dem gegenwärtige Zustande Grie- 


> &henlands (und der: Pforte), Darauf folgt’ ein Anhang $; 


125. fl. 390 Dliefe von Lord Byron,' Capt. Hastings, Gen, 
"Odysseus, ‘Fürst Maurocordato u. A. auch der Gesell- 
schaft der -Philomusen zu Athen an. Stanhope $; 151. 
mittheilend, 5.189. das Dank- Vetum der griech. Com- 
mission an Stanhope. $. 191. ist das Leben des jungen 


“ Mustapha Ali erzählt, den St. mit nach England gebracht 
. hat, wo er erzogen und unterrichtet, wird. . 


Histoire de. la Revolution frangaise, ac- 
compagnee d’ une Histoire de la Revolution de 1555. 
"ou des Etats-generaux sous le Roi Jean, par MM. 
A. Thiers et Felix Bodin, Tome premier VI, 
456 S. gr. & Paris, Lecointe et Dunmay 18235. To- 
me deuxieme, Ebendas. 1835. gı S.: Tome: troi- 
"sidme, par M. A. Thiers XII. 455 5. 1824. To- 
me quatrieme 372 5. Ebend. 1824. (Leipz. b. Voss. 


“ yı Rıthlr.) | 

. Diese‘ 4 Bände umfassen 'nur die Geschichte. der fr. 
Revolution :von einer Därstelluüng der Lage der. Dinge 
‘am 15.'Aug. 1787. an bis zu den Ereignissen des 2. Jun, 
1793. (gewöhnlich vom 31. Mai benennt), eimenı Tage, 
welcher. ein wahrer zehnter August gegen die Nationalre- 


'_ präsentaätion war. Man kann also nicht 'glaaben, was im . 


N 


Eingange ‚gesagt wird, dass man sich vorgenommen ka" 
be «en peu de mots» die Geschichte der merkwürdigen 








S 
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Revplution zn schreiben. Auf dem Titel de? ersten .bei- 
den Bände’ sind .2 Herausgeber genaunt, vom dritten an 
nor einer, der süch die ‚Vorrede zum dritten Bande ge- 
schrieben hat, Hr. Thiers, und, über die «6normits des 
materianx. qui 8’ accroissent chaque jour» klagend sich 
wegen der grössern  Ausführlichkeit entschuldigt. Denn 
noch zwei Bände sind für die Geschichte des National- 
convents zu erwarten, so «dass also diese allein vier 


‚Bände wegnimmt. Er zeigt, dass sie och nicht. so um- 


ständlich, wie ‘die Geschichte der constituirenden und 


. der gesetzgebenden Versammlung, behandelt worden sey, 
dass Tonlongeon fast nur. den militärischen Theil der- 
selben, mit Uebergebung der grossen Erscheinungen der. 


Leidenschaften, der Verwaltung u. s. f.beschrieben habe. Die 
beiden ersten Bände des Hrn. Tb. enthalten die Geschichte 


der beiden vorgehenden Versammlungen, der dritte fängt | 
£ 


am Schluss der legislativen an... Die Darstellung ist se 
lebhaft und auf die Weise, welche jetöt möglich ist, us- 
partdiissch. Dem ersten, zweiten und vierten Bande sind 


‚ Notes et? piöces justificatives angehängt, 


Histoire de la Revolution frangaise, depuis 17B 
: Juaqueen 1814. Par. F, A. Mignet. Paris, Didot . 


3824. Zwei Abtheilungen zusammen 755 $. gr. B. 


nebst einer Tabelle, (Leipz. ebendas.) 4 Rthir. 6 Gr. 


"'xJe vais tracer rapidement 1’ bistoire de la revolu- 


tion frangaise qui commente en Europe, 1’ öre-des socis- 
16s nouvelles, vomme la revolution d’ Angläterre a com- 
zmence I’ dre de gouvernements nouveauw.» Und er hat 
Wort gehalten. : Es ist in der That eine schnelle und 
doch nicht unvollständige oder“ fragmentarische Ueber- 


- ‚sicht‘ der Revolution, ihrer Veranlassungen, Abwechse- 


“lungen, Wirkungen, mit eingeschalteten wichtigen Bruch- 


stücken aus Reden und Actenstücken und mit Urtheilen 
über Ereignisse und Personen. Sie ist in 15: Capitel 
etheilt, von denen das ı4te die Geschichte des Consu- 
ats, in 'dessen vierjähriger Dauer die udfumschränkte Ge- 
walt schnelle Fortschritte machte‘, das ı5te die des Kai- 


- serthums noch kürzer behandelt. ‘© Die Inhaltsauzeigen 


dieser Capilel könnten zu siner noch kürzern Uebersicht 
dieser Geschichte dienen, wenn überall die chronologisch. 


Angaben beigefügt wären. Es sind zwei Uebersetzungen 
. des Werks anpekündigt, die eine mit Anmerk. von Wei- 


\ 


r 
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1zel, der, wie ınan aus seiner Lebensbesehr. weiss, selbst 
‚ Augenzeuge’ der Revol, gewesen ist. ae 


Traiid de la Legitimite, consideree- comme | 
‘ base du Droit public de ! Europe chretienne ;: prece- 
« de d’une Lettre a S.. E. Le Vicomte de Chateau-. 
-" Briand,: Pair de Fronce, sur le rapprochement des 
>. opinions, et suivi:de !’» Eloge historsque de. Saint. 
.  Lowig.:etc., etcs par Malte-Brun. : Paris, Char- 
. tes"Gosselin MDCCCXXV. XXXIV,. 5589. gr. 8. 
e dei Voss in L. 2’ Rihli. 12 Gr... 0.000. 


“+ Die vielfach belehrende 'Abharidiung selbst, deren 
Grundsätze, wie das Schreiben an Hrn. von ‘Ch. bezeugt, 
die Beistimmung mehrerer französ. Gelehrten. erhalten  ha- 
ben, besteht aus. 30 ei Im 1sten: wird der Zweck 

der Abh. angegeben, ‘das Princip der Legitimität, dem 
 Seiste-der heil. Allianz gemäss, zu entwickela, Das 2te 
handelt ‚vom: Princip‘' der gesellschaftlichen ‘oder politi+ 
schen Legitimität, unter. dem: doppelten Ühsrakter einer 
historischen Thatsache und eines über jedes andere soci- 
ala: Rechs erhabenen Rechts °C. 3.'& 27. :Legitimität 
der religiösen Gesellschaft (der Kirche ; im Schoosse der 
christlichen ist die: erste:Idee der wahren Legzit. entstan- 
den)... C. 4. S. 38. ‚Legit. der Nationen. und Institutio— 
nen. C, 5: S. 53. Ueber die (legitimen) Demokratien im 
‚ elten Europa. C. 6. ‘Kampf zwischen : deh- legitimen 

#inrichtangen.  (.7.-S. 67. Von der 'monarchischen Le- 
. gitimität" and ihren Vortheilen. C. 8. 8.. 79. Einwürfe 
egen die monarcn. Legitim. (insbesondere von der Aus- 
artung der Dynastien,, dem Mannesalter der Völker herge- 
nommen) und C. 9. S. 84. Beantwortung derselben. C. _ 
To. $. 97.. Von der französ. "Revolution. (deren Princip 
_ nicht einzig national, nicht wahrhaft ‚republikanisch war) 
und- dem Princip: der lWlegitimität. O. ıı. 9. 114. Kö- 
nigliche: Tugenden (Ludw..XVI. und. seiner ‚Familie, der 
Königin von Preussen) im Unglück. GC. 12. $. ı22. Na- 
poleon Bonaparte (Stärke seines Charakters,. Macht ‚seines 
Genie’s, WVidersprüche. in’ seiner Existenz.) : C. 13. 5 
3127. Wiederherstellung der- Legitimitäten.: Die Königl. 
Charten. C. 14. $. 160,.Von nützlichen 'und politischen 
Rechten; . von Beraubungen  (z. B. des unmittelbaren 
„Adels in Deutschland). C. 15. $. 171. Von politischen 
Amsestieen, ihrem 'Begrift, Beispielen. C. 16. S. 137. 
- Die Königsmorde in England und Frankreich. (Schreck- 


« . 
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Jich: war das Schicksal der Richter Karls I., verschieden 
das der Richter Ludwigs XVI.) C. 17. $. 196. Ueber- 
einstimmung der legitimen Monarchie mit der repräsen- 
tativen Regierung. C. 13. $. 222. Die Legitimitäten in ' 
der alten franz. Verfassung. C, 19. S.. 231. Politik ei 
niger Herrscher.“ Unterschied zwischen dem Tractat von 
Chaumont und dem der hail. Allianz. Innere Politik Preus- 
sens, Oestreichs, Russlands. Einfluss Alexanders I. auf 
Europa. Das 20ste C. $. 264. wiederholt nicht nur die 
bisher. aufgeführten Gedanken, sondern entwickelt auch 
die Grundsätze der christl. Allianz, zeigt die Zusammen 
stimmung der Legitimität und Freiheit, thut Wünsche 
für Griechenland, Amerika, Irland. .Aus der Quotidienne 
sind wieder abgedruckt 8. 293. des Verf. histor, Lobschr. 
auf Ludwig d, Heil, König v. Franke. und $, 309. des- 

selben Aufsatz: die Königsgräber. = 


Correspondenznachrichten _ / 


Wie sehr man anch. im Anslande: noch das Ver=' 
dienst des 'um Darstellung der Schönheit und Kunst des . 
“classischen Alterthums hochverdienten,; zu Stendal ge- 
‘ bornen, Johann Joachim Winckelmann,. ehre, davon 
zeugt folgendes Werk, welches als ein. sehr ehrenwerthes. 
Geschenk des Hrn. Verfs. sich jetzt auf der Gymnaslal- 
bibliothek an Stendal.befindet. Der Herr Doctor Domeni- 
co de Rossetti- zu Triest nemlich hat von dem durch ihn 
kerausgegebenen Prachtwerke: Il Sepolcro di Winckel- 
nann in Trieste. - Venezia dalla Tipografia di Alvisopo- 
3i. MDCCXXIM. A’ Spese dell’ autore, gr. 4..ein kost- 
“bar- gebundenes Exemplar auf Royalvelinpapier gedruckt, 
in dem grössten Folioformate der Vaterstadt Winckel- 
manns geschenckt, In demselben findet sich; von dem 
verehrten Geber selbst eingeschrieben: All’ Inclita Sten— 
dal, Patria di Giovanni Winckelmann, par ricordanza di 
lui porge I’ autore Dr. D. de Rossetti da Trieste nel dä 
12..di Decembre del 1829. Da manchem damit gedient 
seyn möchte, den Inhalt des seltenen Werkes, vpn wel 
chem ausser diesem Exemplar nur noch Eins in die preus-_ 
sischen Staaten von dem. Hrn. Verf. gesandt seyn soll, 
kennen zu lernen , so gebe ich ihn genau an. *) ‚Nach 
'einer a er Nachricht.des den Vertrieb des Werkes 
besorgenden Editore steht zuerst eine Zuschrift des V.erfs. 





:*) Der Red. des Repert. besitzt ebenfalls ein Exemplar. 
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an die Leser, aus Triest vom 30. Junius. 1823. In. dem 
‘darauf folgenden Inhaltsverzeichnisse sioud als Bestend- 
"theile des Werkes aufgeführt: ı.. Epistola a Giovanni 
Winckelmann, II,. Sullo .stato degli studj archeologici 
‚avanti e dopo Winckelmann, di Enrico eu non) 
da Weimar. p. 47. 1. L’ ultima Settimana della vita 
di Giov. W.; con prefazione del consigliere Böttiger da 
Dresda. p. 5% #®) IV. Epoche principali della vita di 
‚Giov.W. p. 127: V. Monogralia di Giov. W. p. 147. In- 
troduzione, p.149. Iconografia. p. 158. Autografia. p. 164. 


 Epistolografig. p. 171. Biografia. p. ı82. Bibliopedia, p. 


204. VI. Annotazioni per oiascheduno dei cinque opus- 
. tuli del presente volume. I: p. 287. Il. p. 306. Hl. p. 


309. IV. p. 318 'V. ivi. Die folgenden Seiten 325 — 


342. geben ein Repertorio generale de tutta 1’ opera, und 
S. 343. die Errori mit. den Correzinni, Die nach dem 
Inhaltsverzeichnisse stehende Serie delle tavole weist 
diese in: Steindruck von. Adolf Kunike vortrefllich ge- 
arbeiteten Abbildungen nach: I. Ritratto di Giov. Win- 
ckelmann, secondo la pittura di Maron. II. Un ceno- 


:  tafio col monumento sepolctale dello stesso. IH. Basso- 


rilievo copiato dal marımo del monumento suddetto. IV. 


 Genio cöopisto dal marmo del’ medesimo. V, Busto di 


Winckelmann - (gearbeitet von Döll) esistente nella pi- 
nacoteca Capitolina di Roma. VI. Musa pisgnente sall’ 


_ ama cineräria di W. (an der Säule, worauf die Urme 


steht, liesst man: Crudeli funere extinctum), VII, Fao- 


‘ Simile di “una lettera autografa del Suddetto (an den 
- Commerzienrath Walther zu Dresden, von Rom, d. 28. 
* Junims 1766). VIII. Medaglione allegorico, IX, Duo 


monumenti temporarii dedicati a W. (von Hancarville u. 


‚Stendal. 2 Dr. Grosse, 





..*) Eine Ueberzetzung des zu Dresden 1818. in ‚gr. 8. er 


schienetien Buches: Johann Winckelmanns letzte Lebenswoche. 


‚Ein.Beitreg zu dessen Biographie. Aus den gerichtlichen Origi- 


. nalatten Jes Criminälprozesses "seines Mörders Arcangeli. Her- 


ausg. von Dr. ‚Dam. v. Rossetti, mit e. Vorr. vom Hafr, Böttiger 


und e. Fac-Simile Wiuckdlmanns, Ay 723: 10Gr,) s. Leips. 
„2.1 


Lit. Z.. 1843. Nr. 107.; Jen. A, 20. Nr. g. Das Buch 
selbst hat hier der Graf Joh. Kraglianovich- Albinoni, und die 


“ Vorrede Dr. Jael Kohen- übersetzt. 


 *) Nach ihrer Stelle‘ im Werke selbst ist Tafel VIM. mit 
"Nr..Vi,; Taf, VI. mit Nr. VII. und Tat. IX. mit Nr. VIH. be- 


. ‚zeichnet; Taf. VH. aber mit keiner Zahl versehen. 
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Nachrichten von Universitäten. a) Leip- 
| = ziger. Zur 
Durch ein Rescript vom 28. Des. vor, J. ist dienen 


errichtete Stelle. eines Verwalters des Universitäts - Ver-- 
mögens dem, unten drei-von der Univers. vorgeschlage- 


nen Subjecten zuerst gemanhten, bisher. Verwalter ‘der di. 


yecten Steuereinkünfte in den Aemtern Merseburg und 
“ Lauchstädt, Hrn. Siegmund Gottlob Wachs, ertheile 
wordet P. " R 

- In des Nacht vom 9—ro. März traf die Univ. ein 
neuer schmerzlicher Werlust,. da ihr der gelehrte und 
thätige ordentl, Prof. der Mathematik, Carl Brandan 


Mollweide, durch zu frühen Tod im vorRurgem angetre- 


tenen 52sten Lebensjahre entrissen wurde. _ , 

* "An: dessen Stelle ist. Hr. Prof. Carl Fr. Ad. Beier 
zum Collegisten im grossen‘ Fürstenoollegium gewählt 
und diese Wahl höchsten Orts bestätigt worden. ' 

Durch allerhöchstes Rescript vom 9. März hat Hr. 
Hof. und bisher. ord. Prof. der Geschichte C. D. Beck, 
. die vH 1786-—1819 bekleidete Professur der alten Lite- 
ratur, seinem Gesuche zu Folge, wieder erhalten, die er 
damals, dem Wunsche der hohen Obern und andern 
Umständen gemäss mit jenen vertauschte. In Anseliung 


= 


N 


der Censur- Geschäfte wird nächstens eine andere Ein- 


richtupg bekannt werden. 


Dem Herrn M. Gustav’ Seyffartä, Herausgeber von | 


des sel Spohn Arbeiten. über die alte ägypt. 


Sprache 
und Hieroglyphik und Verfasser andererSchriften: ist durch 


. Reser. von dems. T. eine ausserord, Professur in der 
‚philosoph. Facultät.mit 200 Thlr. Gehelt ertheilt worden.. 

Herr Prof. Fr. Wilh. Eindner, ordentlicher Leh- 
rer an der hiesigen Bürgerschule , hat eine ausserordentl. 
Professur der Katechetik und Pädagogik in: der theol. Fa- 


- 


“ geität mit 300 Thle, Gehalt durch Rescn von dems. 'T. - 


"erhalten. | s er 
Se. Königl. Majestät unser Landesherr haben dem 


--Grossb. Weimar. Hof- und Regierangsrath und Beisitzer 
- des Leipz. Schöppenstuhls, auch aussesord. Prüf. der 
Rechte, Dr. Joh. Ludw. Wilh. Beck, nicht nur geä- . 


digst erlaubt,. Allerhöchst Ihnen die neue Ausgabe des 
Corpus Jur. eiv, zuzueignen, söndern auch als Merkzei- 


chen Ihrer Gnade einen kostbaren Ring 'zu übersenden 


geruhet. : Se. Kön. Hoheit, der Grossherzog von Sachsen- 
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Weimar und Se. Kön. Hoh, Prinz Friedrich August ha- 


ben die Allerhöchst— und Höchst - Denselben überschick— 


‚ ten Exemplare huldreichst aufgenommen. 


Von der zur. Verwaltung der Dr. Reinhard’schen 
Stiftung vereinigten Gesellschaft ist. den Theologie auf 
hiesiger Univera. Studirenden und den Candidaten .des 
Predigtamts im Köan. Sachsen zu den Predigten, für wel- 
che 3 Preise bestimmt sind, -der Text Joh, ı2, 35. Es 
ist — hidgehet, aufgegeben. Die concurrirenden. Predig- 
ten müssen vof dem 6. Juli an die Dyk’sche Buchh, ab— 
gegeben oder postfrei eingesandt werden und zwar auf 


Jie bei. allen Preisarbeiten gewöhnliche Weise. 


‘ ‚Höchster Anordnung zufolge ist das Verzeichniss der. 


.  $ommervorlesungen früher als sonst ‘bekannt gemacht 
‚worden, welche am. gten Mai: angefangen werden, Es 


haben diessmal 78 Docenten und 4 Lectoren] neuerer 
Sprachen, zusammen 193 Vorlesungen und 53 Examina- 
toria und Uebungs- Collegia in verschiedenen Disciplinen 
angekündigt. . a u 

. Am ı7. Febr, wurde die gewöhnliche jährige Pro- 
motion und Renunciation der Doctoren der Philosophie 


“und Magistern der freien Künste .in dem Versammlungs- 


zimmer der ‚Facultät ‚gefeiert. Nur ‚einem vor 50 Jahren 


Promovirten, dem rühmlich bekannten Hrn: Prof. D..Chri= 


stian Ernst Wünsch. a.’ Hohrfstein, zu Franklurt a. d. Ö, 
konnte .die ‚Fecultät zu seinem Jubiläum Glück wünr. 
schen. Uebrigens hatten zu verschiedenen Zeiten ip die- 


= sem Jahre durch Diplome .nach angestellten Prüfungen - 


oder eingesandten Arbeiten dreizehn die philosoph, Doc- 
torwürde erhalten und. funfzehn erhielten sie, nach vor- 
herg@gangenen Prüfungen, an diesem Tage. Das Pro- 


‚gramm des Deohants der phil. Fac. Herrn Prof. Wilh. 


Traug. Krug, worin diess bekannt gemacht . worden, 
hat die Veberschrift: Spinozae de iure naturae senien- 


-tia .denuo examinata, 20 S. in 4. b. Stariz. Von den 


Streitfregen : über .die Quelle des Rechts , über die 


‘Unterscheidung des natürl, und positiven. Rechts, über. 


den Begüff des Naturrechts, ob das: Wort Natur. materia- 
liter oder formaliter zu verstehen, ausgehend bahnt sich, 
der Hr, Vf. den. Weg zur Untersuchung der Lehre des 
Spinoza über das Naturrecht, . die um so näthiger schien,‘ 
da. die Lehre neuerlich, nur etwas modificirt, von man- 


‚chen Philosophen (zu denen auch Hr. Prof Hegel gerechnet 


wird) angenommen und vorgetragen worden ist. Die 
Lehre des Sp. wird aus dem Tractatus theologico - poli— 
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ticus geschöpft mit dessen Worten vorgetragen, erinnert, 
dass ihr der materiale Begriff der Natur. zum Grunde .lie- 
ge und sein Naturrecht nichts anders als das Hecht des 
Stärkern sey, da es doch eigentlich Vernunftrecht ist und 


auch so genannt werden. sollte Alleia Sp. ist in jenen 


Irrthum verfallen, nach seinen Grundsätzen des Panthe- 
ismus. Er nimmt nun zwar seine Zuflucht zu einem 
Vertrag unter den Menschen, .der aber doch nur auf den 
Nutzen sich gründet, und endlich zu einer höchsten, un- 
beschränkten . Gewalt, die keinem Gesetze unterworien 
sey; ein höchst verderbliches Auskunftsmittel, das in sei- 
ner ganzen Blösse und Gefährlichkeit ‚dargestellt wird. 
- Am 4. März erhielt Hr. Carl Wüh. Eduard Schäf- 
fer (der, zu Dresden 1798.: gebören, nach erhaltenem- 
Privatunterricht, auf dasiger Creuzschule und seit 1813. 
auf hiesiger Univers. studirt hat) die Doctorwürde in der 
Medicin und Chirurgie, nach Vertheidigung :s, Inaugural- 
dissertation unter dem Vorsitz des Hrn. Dr. u. P. O. 
Schwägrichen: eh de tumoriöus cysticis,' b. Nau- 
mann gedr. 31. S5. in 4, Es wird’ zuvörderst eine De- 
finition der Balggeschwülste gegeben: (tumor cystricus 
est quicungue tumor circumscriptus, tela in cellulosa or 
tus, insensibilis, non calidus, variae amplitudinis formee- 
que externae colorem functionemque: cutis communis non 
pertufbans cniusque tunica propria materiam variae inclu- 
dit spissitudinis); dann von .ihrer. Eintheilung, ihren, 
Symptomen, ihrer Erzeugung, ihren Ursachen, Diagnose, 
Prognose, Heilmethode (durch chirurgische Hülfe) ge- 
handelt, Ber ee 
| Die Einladungsschrift des Hrn. Procanceell, D. Garl 
Gottlob Kühn enthält! Lxeigon medicum, propediem pro 
diturum, indjcatur aliusque specimina quaedam exhibentur. 
V, ı2. $. in 4. Diessmal sind die Wörter: Aerugo, + 
Aerugo cerystallina, Agalaotia, Agallochum, Arum Eoloca- 
sia, Arum maculatum, grammatisch und wissenschaft- 
lich, mit Beifügung der Synonymie aus ältern und. neu- 


« 


ern Sprachen, ‚gelehrt erläutert.  '.- z 


‘b) "Auswärtige. 


Auf der Univers. zu Breslau hat am 30. Dec. vor. 
J. der dasige ausserord.' Professor der Theol. Hr. Johann 
Anton Theiner seine Diss. canonica : Variae doctorum catho— _ 
licourm opinionesde iurestatuendiimpedimenta matrimonium 
dirimentia (104 $. 8.) vertheidigt. — Am 22.Dec, wurde 


) 


- 





N « 


7 . Todesfälle, " | 
Hr. Joh. Aug. Buchard er Posen Docter der ‘Med. und 


“ Chirarg. nsch Vertheidigung seiner Diss. inaug. de evo- 


Iationum et involutionum organismi hamani phaenomenis - 
tum physiologicie tum pathologicis (b. Kupfer gedr. 68; 


5, 8.) Am 31.. Dec. erhielt dieselbe Würde Hr. Heinr, 


. Carl Wilhelm aus Breslau nech Vertheidigung s. ‚Diss, 


ws e 


‘de cerebri lsesi ad motum voluntarinm relatione certague 


vertiginis directione ex certis cerebri regionikus laesis 
endente, Ebendas. gedr. 55. S. 8. — Die Univ. ver- 
kert den Hrn. ‚Prof. iur. Dr. Schilling, der den Ruf nach 
Leipzig angenommen hat. — Von der -Antiken - Samm- 


lung dasiger Univeis. hat Hr. Prof. Büäsching in D, 
Schoros Kunstblatt 1825, Nr. 24. 15. Nachricht ge- 


eben. x Ä ei 
e ‘Nach einem Russisch- Kaiserl. Befehl sollen känftig 
jährlich vier Offieiers ‘yom Kais.. Generalstäbe nach 
Dorpat gehen, um von dem dasigen Astronomen, Hm, 
Hofr. Struve in der!theoretischen und. praktischen Astro» 
nomie ‚unterrichtet zu weden. 
‚ Auf der Univ. zu Dorpat »t ein stehender Fonds 
von ı200 Silberrubeln. gestiltet worden zum, Unterhalt 
für 6 Zöglinge des evangel. reformirten :Synods. von 
Littheuen. eh na Br | 

Hr. geh. Hofrath und Prof. Mittermaier in. Heidel- 


‚berg ist für das J. 1825— 26. zum Proreetor dasiger 


® 


Univ. bestätigt. | 
Am 8. und 9. März beging die Universität zu Lei- 


den das Gedächtnissiest ihrer vor. 250 Jahren geschehe- 


nen Stiftung feierlich. Es wurden dabei 7 Promotienen 
veranstältet, s. Hall, Le Z. N. 69. 8, 365. ne, 


7, Todesfälle. - on 
- Am 2. Jan. starb zu Langenberg im«Bergisches# der 
dasige evangel. Prediger J. A. von. Recklinghausen, 
Verfasser einer Refosmatiousgeschichte von Jülich, Cle- 


ve, Berg, Aachen, Cüln, Dortmund — wovon zwei 


- 


Theile. erschienen, der dritte aber. nicht vollemdet “wor- 
‘den ist. FE 


f 


In Moscau ist im Febr. der Kammerherr v. Wlassow, 
Besitzer einer der grössten Privatbibliotheken und merk- 
würdigen. Gemälde - und. Mineralien - Sammlung ge- 


= | storben. I 


Am 9. Febr, zu Lübeck der’emerit. Lehrer an da- 


\ 





un Todesfälle. ’ CE 
 giger ‚Bürgerschule, Joh. Niklas Bandelin, Vir. geistli- 
cher Lieder,‘ geb. 1741..im Mecklenburgischen, ; 
* Am 13. Febr. zu Braunschweig der am .Collegio Ta- 
rolino gestandene Trofessor der Hondinsgewisssuschaft 
und Technologie, Kunz, u ZN 
Am ı8. Eebr: zu Paris der Baron Percy, Prof. der 
an medicin.. Facultät, Mitglied des Instituts etc, 7X 
. alt, ; ‚ 
. "Am 33. Febr. zu Babiak im Kön., Polen der evan- 
gelische: Prediger, Gieser,.im 36..d. A 
Am 2. März zu Elbingen der ehemal. Hoch- und 
Deutschmeister. ‚Oberamtsphys., nachher. Baier. Landge- 
DR zu:.Elbingen, D, Joseph Ruefs, im 78. J. des . 
ters. ’ 
‚Am 7. März zu Prenzlau der Kön. Superintendent, ' 
Obaxpfarrer und Ritter des R. A.O. 3ter Cl, Carl Fried- 
rich Reichhelm, im &2. J. d. Alt, a 
Ä Am 8. März zu Paris Mad. Dufresnoi, Dichterin, 
von der Elegien gedruckt sind, 66. J. alt. 
,.An demselben Tage zu Ofen der K. Kön. wirkl, 
geb. Rath und Präsident der ungar. Holkammer etc. Jo- 
seph Raphael Graf Mailath v. Szekhely, im 63, J. des 
Alters. Ä 
Am 9. März zu Eckartsberga der dasige Superinten- 
dent Jahann Rudolph Schröter in einem Alter von 65 
Jahren. Be en oe SE 
Am ir. März zu Dresden Joh. Carol, Wilhelmine 
Uhte, die. als geb, Meyer, yerheir. Spazier, ‚viel geschrie-, 
ben hat. .- .., u ir ge Kar 
Am 13. März zu Kleinwelke in der Oberlausitz der 
uns praktische Arzt, D. Gottlob. Benjamin Bauer, fast 


10 Jahre alt... EEE | 
‚An demselben Tage zu Berlin der emerit. geheime 
Ober - FinauzRath, Johann Ludwig‘ Ransleben, im 17. 
Jahrg des Alt., geb. zu Derenburg im Halberstädt, 17: 
Febr.: 1748. . Nekrolog desselben in. den Haude- und 
Spenerschen Berlins Nachr. Nr. 64. | 
-Am: 18. März zu Berlin der. Königl. Geheime Stasts- 
und ‚Justizminister, Ritter_des schwarzen Adlerordens etc, 
Friedrich Leopold von Kircheisen, im. 76. J. d. Alters, 
Ein sehr: ausführliches. Elogium desselben steht in der 
Preuss. St... Zeit. Nr. 72. 8.280688. 0,00. 
Im März, ist in Rom der Nestor der röm:. Literatur, 
Francesco. Batiistini gestorben. — —— LE 
Allg, Rept. 1825. Ba. 1. 8 - Bb | 


« 





586 Beförderungen und Ebrenbeseigungen: 5 


In dems. Monat zu Erey. der Verlasser. französs, 
Uebersetzung des Juvenal, Baillor. 


Beförderungen und EEE | 


Der Maler, Hr. Ludw. Hummel, ‚ist, Direeter der 
Akad. der bildenden Künste zu Cassel, mit dem Charak- 
‚ ter eines Professors,. geworden. 

Hr, Hauptmann Victor de la Casa ist ‚Professor der 


. ‚reinen Blementarmathematik an der Univen, zu Padua 


geworden. | 

- An der Stelle des emerit. Hrn.: Prof. Kanzleyraths 
Norberg ist Hr. Bolmeer. Professor der oriental, Sprachen 

auf der Univ. zu Lund geworden. 
Der wirkl. geh, Leg. Rath. Hr. von Ancillon ist 
- Direetor der politischen Section im Ministeriam der aus- 
wärtigen Angelegenheiten zu Berlin, so wie. Hr. Ober- 
präsident v. ‘Schönberg AeuipE der staaterechtlichen 

Section geworden. 

‚Det praktische ‘Arzt zu Lisa im. Geönchena: Dasen, 


‘ Hr. Dr. Hildebrand hat vom Kön, von Preussen des 


. Hofratha- Charakter erhalten. ee 

1 Hr. Dr. Johnan Rohatzsch ist Pan bei der Sai- 

. gerhütte ir Grünthal geworden. 

Hr, ‚Ferdinand Reich zu: Freyberg ist ‚ale "Inspector 
der bergakademischen Sammlungen und Gebäude daselbst 
verpflichtet worden. - 

In .Dresden ist Hr. M. Adam Carl Geörge Wagner 
fünfter Diakonus bei-der Kreuzkirche und Prediger an 
der‘ Hof- und. Sophienkirche, Hr. M.; Lange zweiter 


. *  Diakonus an der Kreuzkirche, Hr. M. Güldemann Stadt- 


. prediger an der Frauenkirche, Hr. M. Carl’ Gottfried 
Ziller Diakonus und Katechet an derselben--geworden. 

Der zeither. Präsident des geh. Finanzcollegii nnd 
Director der Landes - Oekanomie- Manufactur— und Com- 
‚merzien - Deputation, auch wirkl. geh. Rath Hr. ‚Freiherr 
v.Gutschmidt in Dresden ist, unter Enthebung von die- 
- sen Directorialstellen ,' zum ! Conferenzminister ‘ernannt, 
auch ihm das Direstorium der Oberrechnungs- Deputation 
‚ übertragen worden. 

Der Hofrath und Kreislanptmann zu Ciernowitz in 
Bukowina, Hr. Joseph Ambros Maltzek ist. zum Director 
des philosophischen Studiums daselbst ernannt. 

‘ Br. SUaltpayunue | Dr. BEE zu Bautzen hat 


- 
3 
s 





| 
| 
| 


'Alterthümer. 58 


anch das erlädigte Physiket des Landkreises der Königl, 
Sächsischen’ Oberlausitz erhalten. 

.: Die” Herren Soperintendenten Pelkmann und Lettomw 
zu Berlin haben den rothen Adler-Orden dritter Ciasse 
erhalten. u Ä a 

Der‘ beym Preass. Poliserministerrum zu Berlin an. 
gestellte Hr. Hofrath Falkenberg hst vom Churfürsteg: 
von Hessen das Ritterkreuz des Hausordens vom golde- 
nen Löwen erhalten. 

Der. Lehrer der italien. Sprache auf der Univers. su 
Berlin Hr. D, Valentini hat das Prädicat eines Proies+ 
so rhalten. 3. ni 

Der bisher. Pastor zu Nenkensdorf, Hr. M. Joh. 
Friedrich Märker ist Pastor su Grosshartmannsdorf bei 
Freiberg geworden. . * | 3° . 

Der. bisher. Pastor zu Karlsfeld im Erzgebirge, Hr. 
Christian Gotlgb. Wild, durch seine Gedichte bekannt, 
hat das Pastorat in Breitenbsum bei Anueberg erhalten. ° 

Se. kaiserl, königl. Majestät  v. Oesterreich etc. ha- 
ben dem Herausgeber des deutschen Ehrentempels, Hrn, 

eh, Leg, Rath Hennings zu Gotha, zum Beweis Ihrer 
ohen Zufriedenheit für dieses Unternehmen die grosse 
goldene Verdienst-Medaille allergnädigst zu übersenden 
geruht. SE 2 I | 


Alterthünier; 


Venus Preserpina. Griechisches Idol; ist die De- 
'berschrift ‘einer Abhandlung im. T&b, Kunstblatte Nr, 16; 
S. 62. 17, 65,.18. 69.,. zu welchem eine Gruppe: zu $. 
ildefons (Maflei. :Racc. t. 121.) Gelegenheit " gegeben 
hat. Das griechische Idol stellt eine stehende, mit que 
- geschürster Doppeltunioa lang bekleidete Frau vor, die eine 
Bewegung der .einen Hand nach der nährenden Brust‘ 
macht, ein Rrmohtmiaas. auf dem .Kopfe hat. Sie. kömmt 
öitess mit einigen .Abänderungen der Attribute vor, euch 
mit. verschiedenen Umgebungen, die 'hier verzeichnet sind. 
Es 'ist eine Erdgüttin‘, aber weder .eine allgemeine (Ce- 
res), noch Flochzeitgöttin, ‚sondern "Todesgöttin, aber in 
‚ milderer 'Darstellung, eine Venus-Proserpina oder Li- 
bera, zwei Grazien erscheinen als Begleiterinnen der- 
selben, bisweilen sie auch selbständig. | 

Auf der kleinen Insel Antioco bei Sardinien hat mran - 


, 


- 


mehrere alte Gräber und in einem, 1820. geöffneten, Hel- _ 


me, Vasen, Amphoren, eine-Lampe.eto, gelanden, Alberto 
| R 2 R 


J 


\ 
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della Marmora ünd--Grossi haben derüber' | Abhandlungen 
gesshnieben: Aus d. Freymüth, . . 

 .. Der schöne ägypt. Serkophag , den. Drovetti nach 
Frankreich geschickt hat,. ist von Marseille nach Paris 
gebracht worden, Er besteht aus grauem Granit und 
‚wiegt’etwa 300 Cir. Sarg und Deckel sind mit Hiero— 
„ @lyphien anssen und innen bedeckt, die’ Champollion-Fi— 
ges so.erklärt ‚hat, . dass es das Grabmal eines Priesters 
‘des Ammon und Anubis, Lehrers im Tempel des Phrha 
sg Memphis-unter Kün, ae ae) also in ler Mitte 
‘des ten -Jahrh. v. Chr, ey. + oo 
Unweit‘ Calais hat man bei der Arbeit am Damm 
: Saügatte ‚mehrere ' röm..: Kaisermänzen um 2 römische 
‚Vesan von gebrannter; Erde entdeckt; 

Das Kön. Niederl. Cabinet von gsärhuittägen Stei= 
sidm und Münzen in ‚Haag enthält‘die Sammlungen an - 
tiker ':Cameen und Intagliö’s von’ Fr..Heisterhuis, Holt 
mann,.de Smith; .van. Floorn (zusammen. 1525 geschn. 
Steine). und 33675 Münzen, 'worunter 5800 griachische 
«4197 goldne) und 11380 - zömische. ‚Aus der gedruckten 
. Nachricht des Directors .de a ii d. a R di eleg. 

EAN En ne 
Te 9; ne | 


EEE TRE 


- Der Director der Fürstl.: Esterhazyschen - Bilder-Gal- 
lerie, Hr. Anton Rothmüller, hat die Kunst Kupfersti— 
.ohig und lithographische: Abdrücke auf "eine besondere Art 
‚mit Oelfarben so zu ‚öloriren, dass sie den Oe’geniälden 
‚ganz ähnlich sind (Eläochalkographie von. ihm genennt) 
‚erfunden :und darüber vam Kaiser von. en, ein 
Priyileginm auf 5 Jalire erhalten. 

. „ dn St.. Petersburg befindet . sich. itzt eine RER 
* Chinesischer: Gemälde, die aus 2 Oelgeimälden nnd 3 Bän- 
den Aquarell - Gemälden... besteht., ‚In: den Oelgemälden 
sieht man eine ‚Art Gelb, die in. a ie ‚seit einigen 
Jahrhunderten picht vorkommt, 
- In. Paris hat man neuerlich .ein prüchtiges Land- 
schaftsgemälde von Claude Lorrain wieder aulgefunden ; 
„Graf ‚Forbin. hat es gereinigt und hergestellt; es ist .ins 
Köp. Museum gebracht worden. , . 
Von der (nächstens zu versteigernden) Kunstsemmlung 
- . des verstorbenen Hauptmann von Derschau zu Nürnberg 
hat Hr. von Quandt: im Dresdn. artist.- ik Bl. Nr. 4: 
B 13: einlndende Saakgablen, ertheilt.. :. | 


Pr 8 


% 


Kirchengeschichtliche ‚Nachrichten. = 589 


- . Yon einem seltnen botanischen, aus: 10 Heften, de- 
ren jeder 50 colorirte Zeichnungen von Pflanzen enthält, 
bestehenden, Werke, woran ein Ungar. Magnat 25 Jahre 
gearbeitet haben soll, und das Hr. Alex. Heilbron aus 
JJannover, der es mit grossen Kosten an sich gebracht. 
hat, in Hamburg auf der Reise nach London damit vor- 
zeigte, geben die Originalien, redigirt von Lotz Nr. 31. 
S. 248. Nachricht. | 


Kirchengeschichtliche Nachrichten. 


: Das allgemeine Reglement für die Regierung der re 
tormirten Kirche im Königreiche der Niederlande (in 93 
Artikeln) ist in (des Hrn. D. Zimmermann) Allg. Kir- 
chenzeitung N. 20. und 21. abgedruckt. 

Der. wegen Direction der evangelisch - geistlichen 
Angelegenheiten im Königreich Sachsen .nach Inhalt der _ 
unterm 6ten Oct. 1817. erfolgten Bekanntmachung dem 
Conferenz — Ministerio allein damals seschehene Auf 
trag ist nunmehr auf. die sämtlichen zur evangel. Kirche 
sich bekennenden Mitglieder des Kün, geheimen Raths 
' erstreckt worden. | | a, u 

Ueber die evangelisch-lutherische Generalsynode in 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika und die, evang. 
. Auther. Kirche in Mailand und Virginien geben die Aus- 
-züge aus vier in. NA. gedruckten Schriften 1830—- 24. in 
dei :Gött.. gel.. Anz. N. 42. 8. 409. ff. eine deutliche  . 
Darstellung, RER: Tu u 

. In. der ganzen Oesterreich, Monarchie gab es zu En- 
de des-J. 1824. 160 Bisthümer (darunter 3 Fürst-Erzbi- 
schöfe, 16 Erzbischöfe, 5 Fürst-Bischöfe. ’ 

Das .Bisch. Generalvicariat zu Fulda hat eine Be- 
schwerdeschrift gegen das grossh. Weimar. Edict über 
die Verhältnisse der kathol. Kirche etc. drucken lassen 
(Mainz 1824.)- Dagegen ist in der Allgem.. Kirch. Zeit.’ 
N. 23. ff, (S. 177. ff). abgedruckt: Beleushtung der Vor- _ 
stellungen und Beschwerden des bischöfl. Generalvicari- 
ats zu Fulda gegen das über die Verhältnisse der kathol.' 
Kirchen und Schulen im Grossh. Sachsen- Weimar und 


Eisenach erlasserie neueste Gesetz. Sr Br 
Aus dem Edinburgh Review ist eine Beurtheilung der 

Harmoniten in Nordamerika (deren Oberhaupt der Wür- 
‘temberger Rapp ist ) und der Geistlichkeit in Würtemb. 
im Hesperus 52, .$, 227. übersetzt. == | 2 
Die ganze deutsche Niederlassung Harmony hat neu 


'5geg ° . . Literarische Nachrichten. 


erlich eis Engländer Qwen von Rapp für 933000 Pf. ge- 
kauft und- will da seiuen Kolonisations— Plan ausführen, 
Einer, in emem Theil det kathöl, Schweiz. verbrei- 
tsten Gesellschaft der EConsistorialen werden sehr böse 
Absichten zugeschrieben im Hesp. 54. 5. 216. 
. Der von dem jetsigen Erzb. von Rheima (v. Latil), 
als er noch Bischof yon 'Chartres war, abgesetzte Pfarrer 


‘ Chasles hat ein Memoire an den Erzbischof von: Paris 


drucken lassen und darin sein Recht und die Freiheit 
der gallicanischen Kirche lebhaft vertheidigt. ,' 


ı In dem nordamerikan. Freisteate sollen gegen 60 


_ verschiedene kirchliche Secten, (ausser den Katholischen 


und den rein Deistischen) seyn, von denen kaum die 
Hälfte in Stäudlin’s kirchl, Geographie erwähnt ist. 

Zu St. Johann in Toggenburg, Canton St.. Gallen, 
ist der kathol, Pfarrer Meyer abgesetzt worden, weil er 
der. Predigt eines protegtant. Geistlichen beigewohnt hatte, 
Der Angeber soll sich aus Verzweifleng darüber erhenkt 


Die Samojeden im Gouv; Archangel sollen einer kai- 


 gerl, : Verfügung zufalge zum christl. Glauben bekehrt 
“werden. ° en en Ser 


| Literarische Nachrichten. 
In der Leipz. allgem. Musikal, Zeit. 1824. N. 52. 


hat Hr. Dr. E. E. F. Chladni Nachrichten von neuern _ 


die Theorie des Schalles und Klanges betreffenden (in- 
und ausländischen) Aufsätzen, zweite Lieferung, als Forts. 
von ı821. N. 95. mitgstheilt, S., 842. f. = 

Im Januarheft der (Dresdn.) Abendzeitung stehen 
Mittheikungen von -J. Leuizen. aus seine? Heise durch 
das gelobte Land (die letzte No. 14.) worie manche Ir- 


| . *bimer der Topograpken und Reisenden berichtist wer- 


Jerusalem ebend, N. 32. ff. mitgetheilt. - ER 

Ueber (des Baron Ferussac) Bulletin universel (13 
atarke Bände für 1824.)und dessen Fortgang im J. 1825. 
& Hesp. N. 27, S. 105.. " 


Eine bisher unbekannre Ausgabe von 12 Dramen des 


den. Aus seinen Tagebüchern ist eine Beschreibung von 


... $hakespeare‘v. J. 1600. 1603. und in einem Bande (wo- 


sin Hamlet 1603. gedr. betitelt ist: The Tragical Histo- 
rie of. Hamlet Prince of Denmarke, by William Shake- 
speare etc, at London printed for N. L, and Jobn Trun- 
del 4824: kl. 4.)"ist neuerlich entdeckt worden, s, Wei- 


N In. ! 





a — un... 
| 


' sung richtiger Bauanschläge, in drei Bänden, die er da- 


‚ angezeigt, dass er gegen D. K. einen Injurien— Process 


= 
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mar, Journ. für Liter. etc, 10, $. 8o. und vorzüglich li- 
ter. Conv. BL N. so. $. 197. fl. Dresdn, Ab, Zeit. 39, 
$. 154. Weimar. Journ. für Liter. eto. N. 14. S. 106. 

'In der Leipz. allgem, musikal. Zeit. N.. 5. S. 69. ff. 
hat Hr. Friedr.: von Driederg in der Untersuchung der 
Frage, ob die‘ Griechen eine Hasrmonie gehabt haben? 
sowohl die Beweise gegen die Harmonie der Gr. wider- 
legt, als gereigt,?dass die Griechen eine der neuem ähn- 
liche Vielstimmigkeit gehabt heben. 

‚Ueber das \Vesen und-die Gesetze des Rhythmus 
steht ein Auisatz des (schon durch eine ähnliche Schrift 
bekannten) M.'L. J. Döring in der Leipz, Musik. Zeit, 
N. I . 2. 3: A N En te 

Bei Artaria u, Comp. in Wien ist eine neue Charte 
von Alt- und Neu-Griechenland nach den besten Ma- 
terialien bearbeitet und gezeichnet von Fried, gestochen 
von List, in 4.Blättern herausgekommen. . 

In dem literar. Cönvers, Blatte N. 26. S. ıoı. N. 
27. 28. 33. 34. fi. hat Hr. Leg. R. Friedr. von Raumer 
eine Geschichte der Unruhen in Spanien zur Zeit Kaiser 
Karls V., ein Bruchstück eines grössern unvollendeten 


‚Werks, geliefert, in deren Eingang auch ein tiefer Blick 


auf die frühere Geschichte Spaniens, auf Ferdinands und 
&imenes Verwaltung geworfen ist. (Beschlossen N. 49.) 
Hr. D. Kuhn het im Freimüthigen unter der Ueber- 
schrift: Neue und höchst merkwürdige Art von Buchma- 
cherei N. 8. S. 32. N. 9. 9. 36. u. 10. $. go.!den Hrn. 


Reg. Rath Triest, der von seinen ‘vor mehrern Jahren 


1809. u. 1815.. herausgegebenen Grundsätzen zur Abfas- 


mals jür ein bleibendes Werk erklärte, jetzt eine neue 
Auflage geliefert hat, obgleich ihm nicht unbekannt ist, 
dass die erste noch lange nieht verkauft ist, angegriffen. 
Dieser hat sich darüber in der Vossischen Zeit. erklärt und 


angelangen habe, 


.. Sehr ausführlich ist des Hrn. Prof, Dr, Dzondi au- 


Halle Lehrbuch der Chirurgie 1824. in den Gött, gel. 


‚Anz. St. 13. 14. $. 121 — 144. beurtheilt und häufig mit . 


einfachen und- doppelten: Anusrufungsaeichen. begleitet. 
Im J. 1324. sind in Frankreich 6974 Bücher (1100 


mehr als 1323.), 1027 Kupferstische (70 mehr als 1823.), 


‚336 musikalische Werke erschienen. | x 





"Aus Molhens Reise ist im Freimüthigen N. 22. 


die Geschichte der heutigen Republik Columbien von der 


s 


R-_-_-_Lı. 2 


, 
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Eroberung der Spanier an bis auf unsere Zeit ausgehoben. 
‚ Ueber Tieck's Novellen (und die,. gegen dieselben 
erhachten Einwürfe) steht ein interessanter Aufsatz, bei 
elegenheit seiner 'neussten: die Gesellschaft af dem 

' Lande, im Lit. Conv. Bl. N. 33. 54, 

Ueber den Plan der Kön, Baier. Akad. der Wiss. 

u Künste zu München, Ausgaben der vorzüglichsten 

‚griech. und röm. Ulassiker für die baier. ‘Schulen mit 

.. Anmerkungen zu liefern, den Hr. Hofr. Thiersch als Se- 

cretär der philolog. Classe, bekannt gemacht hat, sind 

mehrere ungünstige Urtheile gefällt worden. Vorzüglich _ 

‚verdient gelesen zu werden, was in der Nat. Zeit; der 

Deutsch, St. 6. $. 89. ff, darüber gesagt ist. -.. = 

Aus ‘der Vorstellung der ı5 Buchhandlungen zu 
Nürnberg gegen jenen ‚Plan ist ein, mit eignen -Bemer- 
kungen begleiteter Auszug, unter der, Aufschrift: Darf 
der Buchbandel durch Büchermonopole .ruinirt ‘werden ? 
im literar. Eonv. Bl, N. 55, S.’217. f. geliefert. 

Der Hr. Geh. Staatsrath vo. Srägemann. in Berlin 
het ein ‘Gedicht herausgegeben: Die Herstellung des 
Schlosses Marienburg in Preussen, Ode.an den Könipl. 
wirkl.. geh. Rath u. Oberpräsid. Hrn. v. Sehön in Kt- 
 nigsberg, die sich an die Reihe seiner Kriegs- und Hel- 

denlieder würdig, anschliesst. | nie 

In Berlin ist schon ein Musen- Almanach. für das 
Jahr 182%. herausgegeben von Julius Curtius, der sich 
vornemlich# durch. 500 Xenien auszeichnen soll, erschienen, 

Aus dem Bulletin universal Nov. 1824. ist des Hrn. 
Fremenville Beschreibung der Physeliden, besonders der 
Thysalia.pelagica im Hesperus N. 37. S. 146. mitgetheilt. 

‘In. dem Allgem. Anzeiger der Deutschen N, 54. 8. 
655. und ff. u. 55. S.'669, sind Bemerkungen eines _Un-- 


.. gen. über das Verhältniss. des Homöopathie zum Staate, 


zugleich mit Gegenbemerkungen: von :D. Caspari ab- 
' gedruckt. iR | OR IBRE:, 

Gegen die Nschrichten von den Ueberresten der alt- 
mexikanischen Stadt Huethuetlapallen als einer ‚phönic, 
Carthag. Kolonie sind im lit. Conv. Blatt 63, S. 252 
nicht üngegründete Zweifel. erhoben worden, 

Hr, Hofr, von Hammer hat in der Beil, zur Allgem, 
Zeit. N. 55. einen doppelten Beitrag zum Andenken Lord 
Byrons geliefert, sein Schreiben an den Pascha von .Pa-: 
tras, italien. und neugriech, und Nachricht von seinem 
türkisch - arabischen Amulet (Hamail arab.) welches er 
stets in einer goldnen Kapsel auf dem Leibe trug. 








‘wohl in der Darstellung der 


Literarische Nachrichten. . ' 895 


:* "Ja der Dresdner Abendzeitung N. 48—5T. ($. 189: 
2.) hat Hr. Theod. Hell eine Biographie seines Freundes, 
des Hrn. geh. Hofr:' Carl Heun (geb.-zu ‚Dobrilugk 20, 
März fr7ı., unter dem Namen H. Clauren als Schrift- 
steller bekannt) geliefert. | 

‚Hr. Dr. med. Misley in Grätz hat eine: Entdeckung 


der einzig möglichen totalen Grundwissenschaft durch ei- 


ne Vereinigung der. Philosophie und Mathematik in ihren 


alleressten Ursprungsgründen, herausgegeben, welche- 


dunkle Sätze ‘und’ neue Terminologien aufstellt. s. Lit.. 
Conv. Bl. 69. $. 275. 


Ein’ anderes, sonderbares Werk, das zu Bonn 1824. i 


erschien, ist: Ueber Etwas, das der Heilkunst Noth thut.- 


Ein Versuch zur Vereinigung dieser Kunst mit der. 


christl, Philosophie, von K. J. H. Windischmann, K. 
Pr. Med, R. und Prof. der Philos. _ und Med. Es wird 
darin vorn&mlich die grosse Heilkraft ‘der Sacramentalien, 
welche nach dar. Lehre der röm. Kirche in die Sacra- 
mente ‚selbst eingeschlossen sind, dargestellt und empfoh- 
len. s. Allgem. Kirch, Zeit. N; 19. S. 146. 1. 


_ 


In der- Wiener. Zeitang für Kunst, Liter., Theater. 


und Mode N, 26. und 27. hat Hr. Pet. Alcant. BZudik 


des ‚Lord Byron’s Leben, meist nach Medwin gelielert. - . 


Am 24. März wird des (in Perenne bei Mont.-di- 


dier 23. Aug. 1763. geb., im vor. J.. verst. Langles) 


Bibliothek in .Parig verauctionirtt Der bei Merlin ge- 
druokte Katalog beträgt 600 S. in 8. and zählt fast 6000 
Bände auf, die vollständigste orientelische. Bibliothek. 


Der Verfasser der Histoire de Napol&on et de la. 


grande erm£e pendant I’ annee 1812. ist nicht Ludwig 
Philipp Gref von Segur: ‚der fleissige theatralische und 


politisch-historische Schriftsteller, sondern sein Sohn. 


a + 


Paul Philipp, geb. 1780. s. Lit. Conv. Bl. 71, S. sör. 


wo Auszüge aus jenem Werke angefangen sind. 
Dass Joseph Dupuis ‘in seiner Gesandtschaftsreise 
nach Cormassy zu dem König des Reichs Aschanti doch 
Crüuclssanen manches über— 
trieben habe, wird im Lit. Conv. Bl. 72, 8. 287. mit 
Becht vermuthet, — Dear ar . 
‚, Das ungarische Nätionalmuseum zu Pesth (dessen 


Custos Hr. Horvath über den ungarischen Adel und an- 
dere geschichts- und stantsrechtliche Abhh, geschrieben 


Io 


'hat) erhält. nicht nur die-vom Erzherzog Palatın für das-. . 


selbe erkanfte schöne Sammlung historischer und publici-. 
‘stischer Manuscripte des Rath ‚Reler, sondern auch das 


- 4 


Ä 596 . - * Neue deutsche. Zeitschrafien 


Erfahrungen, Chronik der österr. Gesetze und ‚Verord- 
mungen: u. s. f. monatlich. ein Heft; anf Pränumer. der 
Jahryang. 12 fl.): Das erste Heft ist erschienen, 

‘- In Göttingen will ein Hr. F. J. Gerbode eine zeit-. 


J 


1) 


‘ : schriftliche Weltveredlungslehre herausgeben, wozu der 


Plan nebst Ankündigung in der Vandenhosck- und Ru- 
prechtschen Buchh, erschienen ist. 

Ausser den Rheinisch - Westphälischen Anzeiger er- 
scheint in Westphalen ein Wochenblatt zu Hamm, ein. 

onntagsblatt zu Minden und eine Zeitschrift in Herford : 
Westphalen und Rheinland. | | 

-Die »Antipoden« ein Journal, sind wie die Deut- 
schen Blätter, in Breslau wieder eingegangen, Dagegen ist 
eine Zeitschrift für Beförderung. desStudiums der gesamm- 
ten Naturwissenschaften und ihrer praktischen Anwendung 
angefangen worden. . oo 

- Eine tyroler Zeitschrift ist entsteuden: Beiträge zur 
Geschichte, Statisiik, Naturkunde und Kunst für Tyrol 
und Voralberg, von dem Prof. v. Mersi, den Hrn. Alöys 
. 9. Pfaundier u, Archivar Röggl bsoggt. 

‘ Die Hrn. D. G. Herold, Past. zu Langenstein, M. 
4. H. Schmidt, -Oberpred. zu Derenburg, L.-J. Tiebe, 
: Pastor zu Heudebher, haben eine_neue theolog. Zeitschrift :“ 

Euphron,' eine Zeitschrift für Religion und Kirchenthum, 
in zwanglosen Heften angekündigt. _ \ 

. „Ina der Eriedr. Walther’schen Buchh. in Dünkelsbühl 
erscheint an derStelle der: Geschichten-, Mährchen—- und 
‘Anekdoten - Zeitung seit Anfang des J. 1825. eine Zeit- . 
schrift:. Cupido betitelt, deren Inhalt aus den Fächern 
der Künste und Wissenschaften, mit untermischten Er- 
zählungen, genommen seyn soll. Wöchentlich erschei- 
nen .3 Numern in gr. 4. und der Preis’des Jahrg. ist . 
a Thlr. 20Gr. ZI R: Sa u 
- Ein Verein von Naturforschern in Wien. gibt in 
diesem J. bei Heubrier eine. Zeitschrilt in zwanglosen 
Heften heraus: Naturhistorische Beiträge. Hr. Traitinik 
wird sein ‘Archiv der Gewächskunde fortsetzen. 

In Aachen erscheint seit Anfang dieses J. ein -Sonn- 
tagsblatt von Storberg, und eine Rheinische Flora statt 
des vor einem halben Jahre angelangenen Kunst- und 
Ünterhaltungsblatt's. 

- - Die Iris, eine von Hm. D. Heinemann in Berlin 
herausgegebene Zeitschrilt, hat mit dem vor. Jahre aufge- 
hört: Dagegen kömmt dss von Hro, Buchh. Petri redi- 
girte Neus Museum des Witzes, der Laune und Satyre,, 








Auswärtige Journale. Zu erwartende Werke. 397 


"nunmehr ia zwei Nainern wöchentlich Reraus, unter dem 
Titel: Museum des Witzes, der Laune, des Scherzes und 
der‘ Satyre, a nu url ee 


‘ Auswärtige Journale. 


- "Das im Jan. vor. Jahr. angefengene Journal der Rus- 
sischen Bibelgesellschaft hat anf ‘Verfügung des Präsiden- 
ten derselben .Metropoliten' Serephim, im Febr. d. Jalırek 
aufgehört, 07 

. In Rom erscheint eine (schon 1786. bestandene, dann 


. aber unterbrochene) Zeitschrift : Giornale ecolesiastico (bis 


ee". - 
nn. . 
„Ir. 


Dr 
? 
» 


- 


jetzt 2 Hefte), worin Schriften des Anhänger des katholı 
Religionssystems und der Gegner beurtheilt werden, Aut- 
sätze zur Verteidigung der kath. Religion, Decrete und 
Beschlüsse in geist], Angelegenheiten witgetheilt sind. 

: In Stockholm sind seit 1824. neu erschienen: Zei- 
tag der schwedischen Kirche — Zeitung von Stock 
holm = Freia (schöngeister. Gesellschaftsblatt), wovon 
nar 22- Numern herausgekommen sind. ° a 

: Der bisher ‘zu Odessa erschienene: Messager: de ld 
Rüssie m£ridionale kömmt nun unter dem Titel: Journal 
@’Odessa heraus, oe Mer: 

In Amsterdam. werden mehrere sehr nützliche Zeit- 
schrilten ‚fortgesetzt: Patriotisch-Literarische Uebüngen 
‚(monstl. ein Heft von“100 Seiten, die wichtigsten Ne; 
tionalproducte der Literatur beurtheilend) und (seit: 1785.) 
Magazin für. Wissenschaften, Künste-änd Literatur vor 
van Kempen (für bürgerl,-Geschichte, Politik, Naturwis- 
'sensch., schöne Wissenschaften, alle V#erteljahre ein H.); 
Allgemeine literarische Monntsschrift (bei Brouwe), "Zeit 
schrift für auswärtige und Nationalliteratur (bei .Abbink) 
seit 1823.; Gesundheits - Zeitung (bei van Ess, heftweise . 
in 4.)3 Mediciwisthe Miscellen’ herausgegeben von, der Ge- 
sellschaft: Arti salutiferae (ebendaselbst),  - Ras 


„Zu erwaltende" Werke. 


* Der Buohdrucker Franz Ludwig in: Wien hat ange- 
kündigt (mit Beifügung einer kleinen Probe) :. Neue’ eil- 
gemeine deutsche Rexi-Encykloplidie Für gebildete Stände. 

sch J. Hübners Post-, Zeitungs -- und Conversations- 
Lexikon, Ganz neu bearbeitet umd herausgegeben vom - 
'&iner Gesellschaft von ‚Gelehrten. . 30. Bände in gr. Me- 

'dian 8, Prän. Pr. für den Band 2 A. 30 kr..C. M re, 


Ss. Zu ‚erwartendo Werke. 


Hr, ‚Prof. Geijer zu Upsala gibt eine achwedische 
Beichsgeschichte, und. in Verbindung mit Hm. J..H. 
Schröder den sten Theil_der Scriptores Rerum Suecica- 
rum medii aevi heraus, 

- Von einem der lehrfeichsten. geognastischen Werke: 
-W. D. Conybesre und W. Philipps Ontlines of the Geo- 
logy of’ ‚England and Wales wird nächstens'eine mit vie- 
len Zusätzen vermehrte Uebersefzung eines . geutsthen 
-Geopnosten, Hrn.. A, W. -Flaud, ‚erscheisen, | 
‚, Hr.D. Tross wird M. Röchel’s Chronik der Stadt Müinster 
(525 — 1602. worin vometslich ‚die \Widertäufergesehichte 
‘ "ausführlich. erzählt ist, in: 6 Heften oder :s Bänden Adın 
Er Vorlage) hereusgeben. Eine Probe. ist 
gedruckt. 

Der zweite Pfarrer" Hr. Ch. Ph. H. Brandt zu Roth bei 
Nürnberg will ein Hamiletisches ‚Gerrespendenzblatt ‚herr 
ausgeben und iordert, zum Beitritt dazu anf, s. Allgem. 
Kirchenzeitung 1824, 136, 8. 1116. fl. 18%5, 22, $. 174. 
.. : Wa July. vor, Jahres’ ist win Verein für Geschichte 
und Alterthumskunda Westphalens zu.. Paderborn ‚gestifr- 
tet worden, ‘an dessen Spitze der Obespräsident von 
. Wincke steht, Dieser Verein wird eine. Zeitschriitz Ar- 
chiv* für ' die: Geschichte und. „Altertänmee ‚Westphalene 
‚herausgeben... .. 

Der östzeich, Kaber hat ‚einer Cowisissich der un- 
gprischen Stände anbefohlan, eig ‚Staatsrecht für das Kön, 

ngern,.mit gleicher Achtung der Gerechtsame der Krone 
und der. Stände auazuarheiten., An der. Spitze der Com- 
mission steht. der ungar. Höfkammerpräsident, Graf von 
Cziraky, bekannt durch seine Abh. de modis consequendi 
summum spud' Klupgaros Imperium, „». Lit Ganvı 2 
80, 8. 320 - 
ä Die, in deo. Bibliotheken zu -Medrid und im Ber 


.  eurial ‚gefundenen Omiginalberichte . des. Colombo von seir 


nen ‚Reisen und denen. der span, Seafahrer, die ihm folg- 
ten, wird Don. Martin Ferdin, de Navarreto Director des 
hydrograph, Buregr zu. Madrid, mit ‚Erlaubniss und auf 
: Kosten der Regierung in ihrem antiken Styl, unverän- 
dert.-umd wit Änmelonen ih herausgeben und 'hst davon 
einen Prospectus eiolare. Der erste Theil, dessen Bni 








angsinugen ist, wird emthalten die -erste, dritte und vierte 


Reise des. C. (die zweite fehlt, wird aber durch einen 
Bericht seines Begleiters Dr. Chanca ersetat werden) ei- 
aige Documente, die sich auf C, ‚beziehen, eine Notiz- 
von allen den en welche det C, ünd seioe 


a} 


Neue. Institute, Ans; neuer Werke: inandern Bl. dog 


Entdeckungen angehen; der zweite Theil die Reisen und 
Endeckungen der übrigen Seefahrer weiche auf C, a 
Magellan, Cortex, Seb. Cano ws 


Neue Institute. 


Für die Provinz Brandenburg ist zu Berlin ein Be 
sonderes Medicinal- — Collegium "errichtet worden, das 
‚vor Isteh April an in Wirksamkeit treten, soll. 

: In London hat sich eine Gesellschaft eur Beförde- 
tung ‘der Iuiterator gebildet, um den Verlassern guter 
"Werke die Herausgabe zu erleichtern. Sie will einen 
. Foüds von. 1006006 Pf. St. zusemmenbringen, um Ver- 
legsrechte zu kaufen. : Von dem Gewinn des Drucks er- 
halten die. Verfasser ausser dem Honorar den vierten 
Theid, $ die Gesellschait. als Dividende, 3 bleibt als 
Beiervefonda. ” 

"In -Gent wird: auf Befehl des Königs de Nieder 
Jande ein Taubstümmen - Institut errichtet. unter der hıei- 
tung. des Kanonikus Triest, i 
"Aneigen netter. Werke in FRAER: Blat- 

.ı>. term. 


. .. 2a des Hra, Hofı. Zbert Bibliogreph. Lexikon PR 
bedeutende ‚Zusätze ac der. Jenaischen. allgem. Lit. Zei. 


1825. N. 29 (S..225), 30, 31, (bis S.. 242.) gemacht, . 


vornemlich zu des 2ten B. 1—3. Lief. 
: Die Anzeigg vom Buddimanni .Institutt. Grammaticae 
Jat. 3n, der Jenaischen ‚Allgem. L. 2. N. 32%, u. 33. hat 
$. 232%, fl. seine Bemarkupgen; über den doppelten Aus- 
eng « des Ablativs. der, „sten Declination (e und i), ver- 


> Die Schrift des Hrn) Consist, Raıhs. ‚Prof. D. E. ; 
Stäudlin zu Göttingen: Jesus der göttliche Prophet. RE 
‚Beitrag zur Apologstik..(Gött. Dieterich 1824. IV. 96. 5. 
8.),- in welcher behauptet wird, dass Jesus seine Weis- 
sagungen .ansdrücklich für Beweise. 4 dass. er ‘der wahre 


‚Sohn Gottes sey. And für einen Grund des Glaubens an . 


hin ‚erklärt habe, ist in .der Hall, Lit ZN. 35.8. 234. 
nnd Nr. 96. des Mangels an 'Bestimmtheit ‚der Begriffe ». 
‚aa Bündigkait. der ‚Beweise beschukligt worden. Dagd- 
gen sidd im N. 37. S, 297 — 308. (Appellation an alle 
ruhig forschende Christenthumsfreunde von einem Ungen.)- 


et 
u. \ 


\ 
‘ i : ' 
\ 
n . 


3 
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des Hrn, D. '\Vegsoheider. Institutiones: theologiche ' Chr. 
‚ste ‚Ausgebe,. gegen eine 37 Seiten lange Recensjon des 
Hr. Kirchenrath D. Schwarz. in’ den Heidelb. Jahxbüchern, 
‚in einer derben Sprache, vertheidigt worden, 
In den Ergänzungsblättern der Hallischen Lit. Zeit. 

N. 21. $. ı61. fi. 22. 23. 24. (1825.) sind Io. die all- 
gemeine. Spreehenkunde angehande Schriften: ausführlich 
' angezeigt, darunter R..L. Rask Untersuchungen über den 
Ursprung der alten nordischen oder isländischen Sprache, 
ı Preisschr.: dänisch 1818. $. 168. — Vergleichungstafeln 
.der. europ.  Stammsprachen und . süd-, westasistischer, 
Rask über die-thrakische Sprachclasse; albanesische Gram-  ° 
matik nach de Lecce;s Grusinische Grammatik. herausge— 
. „geben von Vater;. Galische Sprachlehre von G. W, ‚Abl- 
wardt, Halle 1823, S. 166 — ‚Tripartitam (de analogie 
Jipguarum 1820, nebst. Contin. I. U. II 1821-= 23. 
Wien, S. 173. — Dobrowsky Institutt. lingnae Slavicae 
.dialect. veteris :S. 180. Wörtegbuch. der..russischen. Aka— 
.demie,, neu durchgesehen 1396:— 22.. 6 Bände in 4,‘ Per 
tersb. S, 183. — Wuk Stephagovritsch Serbisch-deutsch- 
latein. Wörterbuch 1818. (jetzt,b, Reimer inL.)und dessen 
Serbische Grammatik von Vater, S. 36 — Theodor Bernd 
die Verwandschaft der german,:und slavischen Sprachen 
1322. S. 189. — und 2 Schyilten..des Minister v. Hum- 
boldt. ’ if "; SE -i& a - e en a j 
“In den Gött.gel. Anz,, 33,.8.'3173-—825. hat Hr. Prof. 
‘Bopp des Hrn. Prof, von Sphegel: Indische Bibl; ı. B. 
.'4.H. u. 2.B: ı.H. ausjührlichg angezeigt. und mit Anmer- 
kungen begleitet. ee) s = ft 
” ‚In der Jenaischen Liter. Zeit: N. ’3$., 36. u. 97. ist 
Theodosii Alexandrini (vielmehr Theodosiastri) Grammal- 
'tica — ed. Göttling 1822, ausführlich beurtheilt und ge- 
'zeipt, dass auch ‘dem ersten Fragmente ein Auszug aus 
den. Scholien des Theod. zum Dionysius zum Grunde 
liege, ihn aber viel Fremdartiges ohne Wahl und Ord- 


 nmag beigemischt sey 9. 275: 


In der Benrtheilang der Kritischen Untersuchung 
über des Sophokles Aias, von Hrn. Prof. Osann, nebst 3. 
Beilagen, Berlin 1820. in den Ergänz. Blätt.: der Jenai— 
.“schen L. Z. 1825. N.’ 14. S. 'r03.' ‘wird ‘sowohl seiner 
Behauptung, dass S: eine "OrAwy pls ‚geschrieben habe, 
welche in der Tetralogie dem Aias vorausgegangen. sey , als 
der Behauptung 'von-‚mehrern Bearbeitungen des Soph, 
"Aias (S. 168.) widersprochen, - 0 0 2 092 

RE Soer ur Ze ende ge I 


Tenrei og Ani BF 
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"Toökogrmihie. Romaine, ls Chevalier rg 
\ Monges,-Membre de: ?. PA roy: de Frans 
‚ee Parish JImpr. de Dieot P and. DUCCXXT: 
en In: A nebst eigemi' Atlas von’ 2% Kupfers, 

RI? Ba HUN a0:Gr. b. Treutiel bu Wi ürsı 


7 ist Ze Fotwetzung ai Eanio Qairino Nies 
obuth (geh. 4. Nov. s751::gest) 7. Febr. 7818.) angelan- 
Ionnograpbie. ‚sntienne'ow.Bomeil ‘des: portweits 
:des: Empewsurs;;).Hois ‚et Elommses: allustreg 
Er V’antitaitöy " vol «welcher. 7508 «— 1817. vier Bände 
(lconographie'Greegue voll’ Bl, Yoemagr. Romafne T. 1.) 
susgegeben “werden ‚sind, -!: Diesir :Itiufte Band, wen 
gleich uf dem: Ditel mit: der Irak 'ı A per versehe: 
äst erst: jeizt vollendet: ode : dach.’ id: 
worden... Kür deu Tegt deuilben at der wer VE 
ger nicht. is nrugi unter serien dh serie ‘werde nut 
2 ang Va he ed Uncdum: Fr 
w Ä ) ng 
Fortsetäei:des Werks die Bildiiese der- Rogsutan nur. mie 
Eützen: Nöchrightisin von den Character: and\idör Regie- 
Te ne ee en- wollte, se ist doch zeih 
Text zu «uslührlich: weitschweifigy', daher: nut drei 
Capitel:: Julias Cäsar und weine Fomilisz: ’Nuchiolger Ücs 
Nero; Vespasider «nd seine Hamilib; diesen Band ausme- 
chen; :Abet 'es sind: alich Rrklänsnpen “ingemischt,, die 
nur für genz ankuslige, Leser bedtidumt seyn können. 
Zuerst 8, 8.. fi, biogeaph. Nuchrieblen:von C.; Julidi Cat 
sar, dis 8. 23. nt.2 Shlähdungen"T.. 17.: :Zurch 
Silbermünzeh Cäsar, aup lem: Kön: Par) Cab. , die’ eine 
hat seinen ‘Kopf: erhaben uaf-der: Vorderseite, Tertieft auf 
der Kehrseite (mins: mousus‘) ;' die zweite :hat:uni der 
Rückseite Augumts‘ Kop gene & % u nn Gäsers 
zn ee ‚as der: B ng, schöne Arbeit 
N. t. 2. eni fare! und en en u 3. ge Kopf Cäsurs von 
r Cobossalstusib dh Mus Copisv — T. ıs. N, 1, 2. 
Büste: au» schwarzem "Baselt 1 der Bibl. des Königl. 
Schlinses za: St: ‚Choad, Cäsar erscheint mit den Zü gen 
eines Meunes , item das‘ Alter das Gesicht gefurcht Bir 
nd us, 3-08 —— 40, des Bekannte über sein Le- 
ben. Beine schönen Gesichtszäge, die Sueton .erwähnt 
hat, sieht:nien auf 5 bronzanen Münzen des Kön. Cab. 
Allg. Rep. 185. Ed. 5.6. Ge 


| a Alterthamskunde: 


(T. 18, 8. 9. ‚Die eine stellt seinen Kopf im jagendl. 
Alter dar, die «zwäite. ig}, nach. seinem Tode und seiner 
.. Äpotheose geprägt. N. 3.. 4. Büste aus pentelischem 

Marmor, ion Köu. Mas. N..:5.. Schöner ‚Cesnee im "Vati- _ 
can: August als Jüsgling, Yast rande:hadse; wahrschein- 

lich aus der Zeit des Triusnats N. 3. Antike Beste, - 
* den jungen August,:mit. Besug auf den Sieg bei Actiuım 
darstellend. ..N: 6. . Treffliähes. .Gamee,, Atıgusts, Kopf. mit. 
Eichenlaub bekränzt, mit dem Namen des Steinschnei- 
ders: Adimon, :detä kdın...de la. Tuuihie: gulkörend.‘« Der 
Ersbischof von Sexilla besitzt eine ‚melllich _gearbaitese -. . 
Büste -Augssts, :die. Mosghen: mit: Einsidhp :batuan. Kupfer -. 
gestochen, — Avis, -iht Charakter Ihe: Gmsehichte :3, 
43 — 46. Ihr. Name-:war. Lavia Derusilla, ‚abet auf den. In» 
schriften keisst ‚sie ‚gewührith' Julia ‚Augılite, auf Mün- 
zon des Senats Matter. des;Waterlandes; Mntten:der Welt _ 
Tat, 19, 1.2; dez Kopf ewsier:schöneniStatüb in der vil- 
ls Pinciar,,. die: als, Ceras, reataurigt isb; aber: den :gewiss 
antiken Kopf het Vidcentil:a)s Kopf’der Kivis anerkannt; 
N.-3. 4: zwei sohöne- Gemeen. misidiwe.Kopf,det Live, 
Warum. ist aber nicht..der Kopf van :der:zu.Dkricol} ge= 
fundenen- Statüe,. die'..msm. allgemelm:.als. Liste, ansieht. 
(Mus..P. Cl,.IL,: 37.): abgebildet?.. Octdeia Augbsts Schvre+ 
ster, und ‚ihr. Soho.-Marbellus, ; Die: einzige Süberm.. (Ti 
19, 9.) zeigt anf der’ einen ‚Beite: die Köpfe -Augusts und . 
- der Odarvis, mit. ihren - Namen in: der Umschaift,, eäf 

. der Rücksejte den nackten Kopf des Tiberias;-es bleiben 
aber Zweifel an der, Kihtkeit der Münze: 8. 50— 3571 
, Biographische . Nachrichten. vos .Ostavia ung ibrem Sohn, 
Zum Ueberflusa.ist .diet gereimie :lJeb. ‚von Ving, Asn.. &; 
362.f. ‚van .Delilie, den. Marcellis augeherid,.abgedmckt. ° 
- Die auf, T.:'rg..* (bis) N, 2..abgebil Skatüs und -T, - 
19, 6. 7. ‚befmdlichenBäste,,;won Vinconti (im Mus. P, 
cı T. UL) dem Maicelläs: zugeschrieben... Kleiben dock 
#eifelbejt: denn: «Ostgvis. nullam. haberp iniaginem Lılii 
carasimi voluit.« 86. 5g. und T:.19..%:z.. dar prächtige 
Wiener-Camee der Kais, Familie :. Täber steigt ‚vom: Tas 
amphwagen heieb. Geschichte des Steiss;. dessen Arbeit 
besser .ist als die .des.’Achats: ia der heil. Capelle; er 
- stellt nur.zwei ‘Sconen dar, :eine weniger ‚alsıdisser ; Aur 
gust, als’ Jupiter vorgestellt ist die käuptpesson, neben 
ihm sitzt die Dea Homa; -wie August Hier dem Jituus ia 
- der Hand.hält, sa auf:einer Silberminze, Augusts Inlius 

Cäsar; — Julia, Augusts ‚Tochter. : Ihw.ärgerliche Ge- 
‘schichte 9, 66-— 71. Taf. 40, I. 2. 3. Statüg im, Königh 
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Mas. su’ Pacleyid' welcher Visconti die Jul ala Cören 


dargestellt anerkannte; N. 4, Kopf der Julia auf einer - 
rierh. ° bronz., sa Smwyrna oder Pergamus geprägten . 


ünge, mit.der Umschrift: Ioulıay "APpodıry; -auf: der 
andern Seite Kopf. der Livia mit der Legende: Asßıcy 
Howy Xapıyag. --N.:3. Denar, den der Triumvir C. Ma- 
zug Trogus, Si 737. (17. v. C.), in dem J., wo August 
dis; beiden Exkel adoptirte, hat,.prägen lassen,,. auf der 
Kehrseite. Kopf. der. Julia zwischen den Köpfen..ihrer 


Söhne, Caiug und Lugius. — Die:Cäsars. Calus, Luck u 


us und Agrippa Posthamus, $.73— 81. T. 20,6. Bronz, 
Miünze.des Gaips Cäsar, mit lat. Umschrift aus der Samm- 


Jung. der :Gangaga’s Harzoge von Mantus,, was der auf 


der. Münze incrustirte kleine Adler andentet. ‚N. 7. Kopf 
des ‚Lucins: spf; einer griech. :bronz. Münze ‚vom Cüsarel 
in. Bithynien. Köpfe. des Agri Serben sind auf Mün- 
zen, welche. Dusmvirs zu "Rorioth zur Belohnung der 
Siege. in ‚istumischen ;Spielen: hahen „prägen lassen, mit 
Jatern, Umschrift ma scher. = Drisus. der: ältere und 
Anzonia seine Gattin. '(Diliküs starb nach den zu. Am- 
tin ‚gefundenen ‚Kalender ‚ium -14:. Sept... R. 735. auf 


ders Rückzug aus. Deutschland. Er, war nicht von Ay- 
- gast wdoptirt,. führt daher 'adf Münzen nicht den Nameg 


Cäsar, den..alleig sein Nefig, .dar jüngere Drusus, ;hatz 


Antonia, Mutter des Germatiicns, muste J. C, 37, ster- 


ben. ),, Die :Mänzen. des Ditigns ‚sind ‘unter -Claudiys: ge- 
pri? ‚oder, hergestellt wordefi, : T, 2r, 6. Goldmünze 


es .Dr., auf der Kehrseite 'eii‘ tropaeam : de Germanis. 


.; 5. Gross- Bronze desselben; auf der ‚Kehrseite eine 


aufıeinem mit Wafen umgebenen,, hohen Sessel sitzende, . 
mit der toga bekleidete Figur, mit Oelzweig in der Hand, 


sine .def sitzenden ‚Statüen ‚in. Civil-Kleidung, die man 


zu Ehren der 'Triumphatoren errichtete, .N. ı. 2. Bronz. 
Büste des . Dr; won schöner Arbeit im Kön. Maus. 3.4. 
Büsten desselben ‚von ‘einem kostbaren Camee in‘ der. 


A ar Hin.. de la Turbie.zu Turin! N, 9. ı0, 
Schöner Mo 


welche mehrerg Abbildungen des Tiber geben, sind vor- 
»üglich. zwei ausgewählt, welche die grösste Aehnlich- 


keit haben, T. 22,.5..6. — N. 3. Statüe des Tib. und . _ 


N, ı. Proßl des Kopfs derselben. Die aus pentel; Mar- 


N 


ch pf_des.Dr. in der Sammlung des Grafen von ' | 
. Erbach, .bis auf den 'restaurirten Helm gut erhalten, — 
Tiberius S. 91-109, ‚Unter den zahlreichen Münzen, 


mor gefertigte Statiie, die ihn sitzend vorstellt, ist schön . 


gearbeitet und jiber Lebensgrüsse ,_ mx zu ‚Piperno in, 
a, ee ee ER 


ur” yo v. = "ER z + 
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u der Campaguia di Roma : gefunden; " wahrscheinlich hielt 


sie: in der Mechten den Blitz, in der binken ein Zepten, 
. da sie übrigens im Costüme. des. Jupiter ist; eiw kostbu- 
ter Carneol des Prinzen Ponisatowski (Mus. :P. EL .V, p. 
51; a.) bestätigt diese Muthmassung. :'N. 2. Kopf des 
Tiber im Kön: Mus. aus: Parischem- Marbnor- von bewun- 
dernpswürdiger Arbeit, 1792. bei-den: vom Prinz Borghess 
angeordneten Nachgrahungen -gefanden. -N.: 4. Schöner 
Cemes: in der Kön. Sammiung: Köpfe 'des- Ttber und 
Caligule, — Drusus’Cäsär, des Tiberiäs' 9; , und-seine 
Söhne „ nebst seiner Gattin Livilla (deten Grabmal 1777. 
entdeckt worden ist.), T. 22, 1. 2. 9.’ Treliche marm; 
Btätife des Drusus Cäsar im Kön. Mas, und brone. Min 
ze ‚2uf Rechffertitung der ‚Benennung: der Stetüe,' Bis 
8t, scheint den Drusus #af dem Tribunal’ in eiher allo- 
"catio' vorzustellen. : Haud‘“und Vorderanm sind restaurirt. 
“=Germanicus and seine Sthne, 8. af— 123) Auf Ti 
En st 2. $. State ‘von Carrerischeih Marchor, 1792, im 

en Ruinen einer "Basiliea des- alten Gabil gelanden, Jett 
im Kö. Mus. treffliche Arbeit, wenig etgänzt; die 'nien 
Zufolg& “der. Achüfichkeit "der Gesichtsbillung‘ mit ‘den 
Münzen des Germanicts diesem zugeschrieben hat.’' Bine 
‚ändtre, sonst unter ‚dem 'Nameh Germanicus bekannte 
Btatüe‘, aus der villa Montalto ,' nun isf'K. Mus: zu Pat 
ris‘, “ist vielmehr ein röm. Redner mit den Zirgen des 
Merkur. Jene stellt den G. im hiergischen Cdstlime Wit 
dem parazonium- vor.- : N.:4. Brönz: Münze des Geim., 
N. 6: br. Münze seiner beiden Söhne, Nero und Drusus; 
. 8.12?! Agrippina die ält., Gattin des Germ:,; von: Ti» 
beridis 'nach Pandatarla‘ verwiesen, wo-sie, grausam 'beiö 
handelt, J. 33. starb, an- demselben Tage wo 2 Jahre 
fräher ihr grausamer Verfolger, Sejan, hingerichtet wor. 
den wer. 'T. 24, 5. Br. Münze derselben‘, mit der-Auf« 
schrilt# Memorise Agrippinae. - T, 25. # (bis), 7.2, 
Kopf‘ der Agrippina, : von der schönen ,' sitzenden Statüe 
derselben im Mus. Capt. N. 4. Kostberer Camee im K, 
Par. Cabinetz5Kopf der Agripp. N. 6: eine bronz. und 
. 2. eine Goldmünze, die erste ist auf Befehl: des Kaiser 
‘ Titas, die zweite von Caligula, ihrem $., zur Verewi- 
Bung ihres Andenkens geprägt. N. 3... Schöner "Onyx, 
der lange einer Kirche angehörte, wo man ihn Triumpfi 
des Patriarchen Joseph'’in Aegypten nanutez- die’ ältere 
Agrippina und ihr Cemahl sind auf einem von geflügel- 
ten Schlangen gezogenen Wagen vorgestellt. N. 5. Ein 
anderer Onyx, welches die Apotheose des Germanicus 


N 
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allem ‚darstellt (chemals hiele men Ihn für den ir den 
Hinsmel sich:aufschwingenden Erangelist, den ein Emgel 
krönt.). Dieser. Cames, im ı1ten Jahrb. ans Kongtautino« 
pel gebracht, :.war .den’ Bewedictinern zu Taul geschenkt 
worden, die ihn dem.Könige Ludwig- XIV. 1684..gaben, 
Golus Cäsar mit dem Beinsmen Leidigula. und sane 
Schwestern 3. 138 — 134: Obgleich der Senat die Kup 
fermünzen des Caligula einschmelzer liess,. so ist doch 
zmoch. eine presie “Zahl derselben vorhanden. T. 25, 5. 
Grossbronze däs.Cal., auf dem. Revers eine Adlocutio, 
oohertium. ‘Die Münzen 7. u. 9. .gehen die Schwestern: 
des Cal.:an, die Grossbronze .N. 7. ‚drei stehende weib-. 
liche Figuren. mir Füllkörnern und der Legende: Agripr 
pine;, Drusilla, ‘Julia, die goldne N.'9. auf'dem Reverp 
. zwei. weibliche Köpfe ‚und die Umschrilt : „Agrippina, Ju- 
lse, Daher N. 3., einer der schönsten der Kön, Samm- 
kıng, ebenfalls auf Galigula und Drusilla gedeutet, und 
die drei Köpfe des schönen Camee, themala in der 
Sammlung des Her. von Orleans, ‚jetzt in Russland, auf. 
üie. drei Schwestern des Cal: ... Die traurige Physiognomie: 
des Cal. zeigt die bronz. Büste. des Cal im Kön. Mus.' 
(25,1. 2,) und der Kopf der einer ebendaselbit aulge-- 
stellten, 1792. ‘unter. den Ruinen von Gabi gefundehen. 
- Statüe angepasst und antik ist (N: 3, 4.). T. 26. Der: 
Camee des Kön, Cabinets, unter dem Namen Achat ‚des: 
Tiberius und Camee der heil: Capelle. bekannt, der gröste- 
von allen auf unsre Zeit gekommenen CGameen, den’ Bal- 
duin 1. König von Jerusalem ‚. dem Kön. von Frank- 
seich, Eudwig IX. 1244. verkauft haben soll, von Bouil=- 
ion gez. von Girardet: gest.. Er. wurde ehemals als eine’ 
“ heilige ‚Reliquie verehrt, weil.er den Sieg Josephs.in- 
"Aegypten vorstellen sollte; aber 1619. entdeckte Peiseso, 
dass er Porträts der Familie Augusts darstelle. - Alle ‘bie 
herise Kupferstiche davon waren mangelhalt und. ver- 
kehrt, daher hat ihn Visconti: neu und sorgfältig stechen - 
lassen. Er- ist in drei Scenen getheilt: die erste ist im. 
Himmel, Apotheose Auzusts; die zweite auf der Erde: . 
das zur Verehrung Augusts angeordnete Priesterihum der 
- Famjlie des Tiber; -die dritte stellt Gefangene aus allen 
den. von den vornehmsten Personen der zweiten Scene 
besiegten oder unterjochten Nationen dar. So erklärt es 
Hr. Mongez, der 8.: 158. ff. das Einzelne weiter aus- 
fährt und vermuthet, ‘die. Arbeit un dem Stein sey gleich - 
nach Augusts Tode und Vergötterung (J. 14.) angefan- 
gen und .in ‚3 «=:4 Jahren vom Künstler vollendet. wor- 


nl 


' 


Sf 


Dr a; Butt. sind die verschieden. Eyklikungdn ‚wide 
de 


n ven Visconti und von Mengez zusem- 
men — 8, 173— 191, Kaiser. Claudius{(wo auch 
8. 18T: zugleich die: Gesshichte der Arrle und: des Cäci- 
na Pätus vorgefragen ist), T. 27, 1. 2.. Büste des Gleu- 


- däus: im: Kön. Mus,, welche did stupiden Gesichtsziige 


desselben deutlich ausdrückt; 'sfe ist- von Bronze, nur 
wenig Büsten aus diesem Metell sind erhalten worden, 
N, 3." eine Grossbtonee, auf ‚welcher ‚des: Bildniss des 
Claudius . vollkommen dargestellt ist und‘ welche zur- 
Rechtfertigung der Deutung: anderer Abbildungen dessel- 
ben’ dient. Eines der schönsten Monumente der Seulptue 
ist. die Colossalbüste des vergötterten Glaudius (wahr- 
scheinlich auf .Nerons Befehl veriertigt, 1668. su Bovil- 


ine ausgegraben, :jetzt im Pallast del Ratiro’ in Spanien ' 


 befindlich, hier nach zwei genauen Zeichunngen in Kup» 


fer gest. N,. 3. 4. 9. 198., Messalika und Britanni- 
eus,‘ T. 38,.1. Gruppe. aus pentelisoliem Marmor, die 


‘ -elleidete Messalina mit ihrem Kinde,. Britimnicus auf 


dem Arm und g. 3. Kopf dieser Stätüe. mit dem Mantel 
bedeckt, vielleicht. um ihr. die. Attribute einer Gottheit, 


_ der Jano Lucina zu geben, wie Britanniaus, als Jupiter - 
" ‚imfans erscheint, . Die Statüe ist für Messalina durch Vis- 


conti erklärt, zufolge. &iner 'bronz. zu Nicäa. in. Bithynien 


‚geprägten Miinze, wo ihr Name in der: griech. Inschrift 


angegeben ist, N. 4. : Ein sehr schöner Sardonyx des K. 
Cab, N. 5. stellt die Büste der Messalina ‚mit den Büsten 
ihser beiden auf Füllhörner gestellten. Kinder (Britanni= 
cas und Octavia) dar. Das zuverlässigste Bild des Bri- 
tannicns sieht mian auf einer einzigen Grossbronze N. 6., 


. nach Visconti, — $,' 203. 'Agrippina ‚die jüngere, letzte 


Gemalin. des . Claudius, die ıhn vergiäten liess und von 


“ ihrem eignen Sahn, Nero, 'gemordet wurde, Noch auf 


"T. 27, 6, 7. sieht men die Büste derselben von einer 


‘ sehönen Statüe in der Farnesischen Sammlung zu Neapel. : 


N 


In ihren Zügen ist etwas hartes, was an die von: ihr' be» 


:gangenen Verbrechen erinnert. N. 8. Eine Goldmünze, 
‘auf der. Vorderseite Kopf des Claudius, auf der Kehrseite 


- Kopf: der Ayrippina :mit..der Aufschr. Agrippiuse Augu« 


stas, — .S. 214. Claudius und seine Familie auf Cameen;, 
T. 29. N. ı. Der Sardonyx mit drei Schichten, mehr 
dureh seine Grösse als dusch die Arbeit des Steinschnei- 


ders: merkwürdig ,- bisher ‚schlecht gezeichnet. und von 


August und Livia irrig erklärt. Man wuste Jange nicht, 


1. wa der Stein hingekommen seyg5 Viscopti-erfuhr, dass er 
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in Holle ey (23e8), Jesu ihn ‚nachy Paris. kommen 
and da fürzlie Zosn. Ham. aeichaen ; ey Yen) thete, die 
Compositidn seyim Bamteptwellen, - Kb wen te: 
ser. Hauptstadt ausgeführt worden;. Zwei Ceniauren zier 
ken einen Wegen, auf welchem Claudius als 'Tiumphr- 
tor oostümst,,! seine .Gem, Messalina und ihre beiden. 
Kinder sich‘ befinden, Oben diegt eine Victoria mit. ei-. 
sem Kranz: auf Claudius ze. .N. 3. nur. ein Stück eines 
' Camees;,- dessen übriger,; ‚mehr als.. doppelt so. grosser 
Theil nur zwei Adier darstellt und aus Mangel an ‚Raum 
weggelassen ist ; man sieht hier Glandius, Massal., Ihre beiden 
„Kinder nad wahrscheinlich .einen Drasus, Sohn’ des Claur 
dius. von seimer ‚zwaiten. Gem.. Plautia Urgulanilla, ‘Wem 
der-Stein gehört,. wusste Hr. M..nicht. N, .3. Ein. Car 
miese. des kais! Cab, zu Wie; -vier.Büsten, stehen paar- 


weise. 'gegem ‚einander gekehrt, auf.Füllhöümern und zwi- _ 
sohen ‚diesen unsen ein\Adler; die. Büsten sind des Clau- 


_&ius, der Messalina..und ihre beiden. Kinder, sämmtlich 


idesliset. N 4.53 Grossbronze Domitiansy'anf derKehr- 


seite sfeht: der- Imparetor..aut, einem von Üenfauren ge209> 


genen Wagen. Noch: andere ‚Münzen, auf denen: mau : 


"Wagen sieht, welche .Centauren ziehen, werden $, 
216. angelährt, — S$. .219--39. Nero und seine Ge- 
“ malinnen.: Seine Schändlichkeiten sind doch..erzählt, 
ebgleich sie dem Leser, wie der Verf. selbst einsieht, 
'einen "» degout. invincible« beibringen "müssen. Auf 
T, 30,51. 2..Kopf des Nero,. aus Marmor, im Capitol, 


.  . Museim, der Seltenheit und kostbaren Arbeit, wegen 


‚merkwürdig,. nicht wegen. Wahrheit .des Ansdrucks.. Das 
vorzüglichste ‚Porträt des Nero ist das I. 3...4. aus, dem 
Kön. Par. ‚Museum... .. Der, Kopf mit: der’ Strahlankrone 
(wo das Gesicht Wildheit und Blutdurst ausdrückt) ist 
‘aus Paerischem -Marmor, die alte aber. nicht antike Büste 
sus pentelischem." Zwei,schöne ‚bronz. Medaillen des N, 
{N. 5. 6.) bewähren die. Richtigkeit der Deutung, — $, 


242. Octavia,. Gem, des.Nero.. 'F. 90, 7. Bronz,. Mün- 


se von Korinth, mit dem Kopf derselben. — .S, 245. 
Poppäa. Sabina,: ate Gem. des N. . Unter .N. 8. eine 
. bronz. zu. Smyrna geprägte Münze mit den Köpfen des 
N, und der P. 8. — 8 248. Statilia Alessalima, seit 


64. Chr. Dritte Gem. des N,, der ihr den 'Titel Augu- - 
sta 'sab. .N. 9. Bronz. Münze von Ephesus; ‚Kopf. der. 


M. mit einem Theil der Umgchrift MECGCAAINA. :S. 
250. ff. sind Bemerkungen ‚über die Familie der Cäsaten 


‘gemacht und.S, 256. eine geneal. ‘Tafel. über die Familie  _ 


er \ - 4 
{ p Re 


. Aterthumsskunde. °. 007 


prägt. 


‘ \\ i 5 
koß Altesthumskunde. | 
des Jaläas Cäsar." witgetleils: -- Cap. II -8. 457. Nach. 
folger des Nero; : Guide (bis $. 264.):der nür 9 Monate, 
regierte, däher seine Denkmale selten sind. E..31,. 3. 
2. eine kostbare Büste im kön. Mus,,; die.auf.ihn gedeum . 
tet ist,‘ zufolge einer .brong. Münze N. 5: m 6..264. I 
Clodius Macer, Tyrenn in Afrika. Eckhel, zwaifelte an 
der Echtheit einer silberaen Mänze,: die. sam. Portsäg 
zeigt; allein man hat seitdem zwei ähnliche Miwsen ge- 
-, fanden, und. die, weichs.aus, der Hunterschen Sammlung. dem 
 Hra.- Viseonti, um sie abzeichnen ed .‚Iussee ,. übersandt 
wurde und den Namen des Usurpators bei seinem Kopfe 
zeigt, ist N. 4. abgebildet: S. 266. Otho, Ein: Kopf. 
von- Marmor im Kön. Mus. (T. 31, 5: 6.),:den men ge, 
“ wöhnlich Demetrins Poliorcetes genannt hat, gehöit we- 
gen der völligen Aehnlichkeit . mit Otiio - Köpfen ‚auf 
Münzen (z. B. der .Goldmünze N. 7.) dem: Otho an. — 
8; 273. Vitellius und seine Familie T. gı,.9.,Goldm. 
"ünze des A. Vitellius; auf der Hückseite Köpfe';zweieg 
Kinder, mit der Legende: Liberi Imp. German, Es miüs- 
sen Also Germanicns, der.Sohn. und eibe Tochter. des. 
Vitell.: seyn. Auf der Kehrseite der Goldmünze N. 8. 
erscheint der Vater des Vit., Lucius: Vitellus, ‚dessen 
‚Geschichte $. 284. erzählt ist, — C. 9+- Vieespasians Fa 
milie. Sie gehörte nicht zu.der gens Flavia plebeia, die 
‚mit der Republik anfgehört zu haben ‚scheint, $. 384. 
Vespasian und seine Gem, Domitilla, : T. 32, 1..2. Eine 
bronz. Büste Vespasians im Köo. Mus, vollkommen über- 
einstimmend mit den Münzen, .N. $. 4. eine colossale 
“ Marmorbüste desselben in "der Farnes, Sammlung. N. 5, 
Eine Grossbronze, die ein am besten gezeichnetes Por 
„trät Vespasians darstellt. Sie-ist J; R.'829., Chr. 76. ge-' 
N. 6; Eine Goldmünze auf der einen Seite Ves-. . 
‚pasians - Kopf, ‚mit der 'Strahlenkrone, auf der. andern 


ER Sen Kopf der Diva Domitilla Aug. darstellend. Eine Büste 


oder Statüe-der Domitille kennt: man. nicht. — $.-299, 
Titus and Julia, seine Tochter, T. 33, 1. die voll- 
kommen .erhaltene marm. Statüe des Titus ehemels in 
. den Gärten zu Versailles, jetzt im Kön, Museum zu Pa- 
‘ris, "Profil und Vorderseite des Gefichts T. ‘134, 1. 2. 
Der Kaiser ist in militär. Kleidäng, Hand und rechten 
Arm ausstreckend, die gewöhnliche Stellung: bei Anre-" 
den. Noch: eine bronz. Biste desselben. Titus, wovon. 
Profil und Face N. 2. 3. T. 33. abgebildet ist. Die 
Wahrheit der Deutung dieser Porträts zu erweisen ist N. 4. 
.33. eine Grossbronze (vomJ, 333, Roms, 80.Chr.) welche 


- = 


\ 


Alteriumekunde.. a 


den, Kopf des Titus uod. auf der Kelnteite eine Des Spes 
mit einer Blume im der Hand darstellt, mitgetheilt. — 


‚ Julia ,. Tochter des Titus, erhielt - von ihrem Vater den 


Titel. Auguste und, wurde: von Domitien, yergättert.. Ihr 
Porträt auf, Münzen (T. 35, N. 4) zeigt ‚. dass sie gehr 
schön gewesen ist. Diesen Münzen zuiolge wird sow'phl 
die Büste in der villa Ludovisi, welche dem Fürsten "von 
Piomhino gehört (T. 35, 1. 2.) als der vortreffliche In- 
taglio im kön. Kahinet (mit. dem Namen des Künstlers; 
Euvodos droisı) anf sie gedeutet, — S, g12 = 327. I)o- 
zitien.. Ungeachtet Senat und Volk des Andenken ]20-+ 
mitians verfolgten. und seine Denkmals jader Ant zu. ver - 
sichten. suchten, haben sich doch einige wenige erhalten, 
Das Bildniss dieses Kaisers gewähren die beiden bronzz 
Müssen. T. 94, 5. '6.. von denen letztere J. R, RB4l. 
Chr. 88. an den ladis saecul, geprägt worden ist. Dar- . 


"nach ‚ist die Statüo. aus parischem Marmor, welche 1753, 


im ‚Gebiete von Colonna (dem alten Labicum) ausgegra- - 


: ben, in die villa Albasi kam und- jetzt im Küön. Par, 


_ 


| Museum sich befindet, erklärt worden‘; der Kopf ist. T, 


54, % 4. in. Kupfer gestochen, — 5. 330, Domitia . 
oe: Tochter: des Corbulo) die aussenweifende Gem, 
omitians. Im J, 1792. ist, unter den Ruinen von Gabii 
gina. schöne, ihrem Andenken gewidmete, Inschrilt. ge- 
fanden worden, die (aus den Monumenti Gabini) S, 331: 
mitgetheilt ist. Münzen der Domitia sind sehr. selten; 
Mit Grund schreibt man ihr eine Statüe der Hygiea im 


‚Mus. P. Cl. (IH, 3.) und eine bronz, Statük in der - 


Sammlung des K. von Neapel (der Kopf davon T. 35, | 
$. 6.), ‚wegen der Aehnliehkeit mit der. bronz. Münze 
N. z. zu. Der auf dieser Münze erwähnte Divus Filius 
der Domitia kann kein Andrer seyn, als der, welchen ' 
sie im J. 82. (dem 2tan Reg. .Jahr des Domitian) gebar 
und welcher jung starb, daher die Historiker nicht ein- 
mal seinen Namen aufbehalten haben... Silius Italicus und 
Statias erwähnen seine Apotheose. — S. 393. /espasian 
der jüngere. Mau kennt nur sehr seltne, schlecht ge» 
zeichnete, Münzen von. Smyrna, mit der Aufschrift Oys- 
ewasiavog venrapoc. Mie Meinungen der Antiquarier sind 
getheilt, wer angezeigt werde; .Visconti glaubt, es sey 
eben der vorher erwähnte Sohn Vespasians, dessen Na- 
men die Alten nicht angeben. — Wir haben nur, noch . 
einen Theil. dieser Ikanographie zu erwarten,' 
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Fr ..  Altertbums thumaskarnt, BR 
J. Lidferung:‘ Der Denkmäkter der Baukunst des 


+. 


Orients, der Aerypter, Griechen, Römer und-dve 
Mittelalters I. Heft. Ierausgegeben vor. H. HR 
Eberhard,’Arthitekt. ! Daemstadt, 'Eeske BG, 


,_- 


Fol. : 


'' Ilte Lieferung,» ‚Heft — III. Lief, 5 Ai In 


’ e ..n 


ve t ee Is we , i 8 ' 

". *, Das englische Werk ist bekanntlich sehr theuer und 
- schon selten. Ein -französ.. Nachstich- Ist mislungen. Um’ 
so mehr war eine neue, genauere umd, zugleich wohlfei- 


lere Ausgabe- desselben zu wünschen, 'Der jetzige .Her- 


ausgeber hat dagu eit' Mittel in der Benutzung des Ziuke 
gefunden, wodutch es ihm, wie er 'sagt; möglich ist; »int 


Hinsicht auf zweckmässige tund 'schhelle Ausführung der 
beabsichtigten Gegenstände allen billigen Forderangen-Ge— 


nüge zu leisten- md hiermit. eine Wohlfeilheit zu ver- 
Binden, welche‘ die frühern- Verfälegungsatten durchaus 


unmöglich machten:»- Das ‚ganze Unternehmen umfasst 
vier verschiedene Classen alter Monumente, nemlich. des 
Orients; dı? Aesypterz der Griechen und Rümer$ des 


Mittelalters. Jede dieser 4. Abtheilangen und jedes ihr 


‚angehörende und für ‚sich abgeschlossene Werk erscheint 
besonders in meönatl; Heften, jedes ‘vor. ı2 Blättern in 


. Massstab, jedoch. nicht immer im Format des Originals: 


En 2 


Von jeder 'Lief. wird nur. das Hauptblatt wusgeführt, das 
Detail‘ im Umriss dargestellt. Bei ausländ. Werken wird 


der Original- Text treu übersetzt, in 8. gedrackt' -und' 
- mit ‚der letzten Lief. der Abbildungen versendet. -Ref. 


hätte gewünscht, dass auch der Text in gleichem Fos- 


' mate geliefert warde und ’zwar zu den Heften, : wo nicht 


zu jedem, doch zu einigen, die ein Ganzes umsohliessen, 
zusammen. Es ‘scheint bequemer und "nützlicher,- ihn. 
gleich bei ‘den bildlichen Darstellungen benutzen zu köo- 
nen, : Uebrigens hoffen wir, dass er nicht nur "einen 
treuen, sondern auch guten deutschen Vebersetzer ‚erhal- 
ten wird. : Denn die Ankündigung des Hrn. Architekten 
‘ist, wie die ausgehobene Probe zeigt, etwas unbeholfen 


“im Ausdruck... Es werden zwei versohiedene Ausgaben 


gemacht, eine bessere mit Abdrücken auf schönem Schwei- 
zer Velin-Pepier, wo dss Heft von 12 Bl. auf Sabser, 
ı Thlr. 16 Gr. kostet, und eine-auf gewöhnl: 'Kupfer- 
druckpapier, auf Subscr. das Heft ı Rthlr. 6 Gr. Mit 
dem ersten H. muss aber auch zugleich das letzte bezahlt 


- werden? Für den. Text wird ein besonderer. möglichst 
. billiger Preis‘ bestimmt. Auch die Blätter, welche ein 


I. . 
’ R ‘ 


\ 
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Alterthumskunde, A 


winzeines Gebäude. geben, sollen . besunders zu haben 
veyn, so wie euch die Blätter, welche nur Verzierungen 
enthalten. Stuarts Alterthümer Athens werden ungefähr. 20 
Yiefte geben. Mit dem zuletzt erschienenen Supplament- 
banda: ‚the ‚nnedited Antiquities of Attiea jst der Anfang 

. gemacht. Vielleicht wäre eine andere, ihehr topographi- 
sche, Anordnung der in allen Bänden gelieferten Monu- 
mente: noch zweckmässiger gewesen, : Das. erstakleft enthält 
T. 1-6. Ansicht .dss .-Dorischen Portiens zu Athen -im 
gegenwärtigen Zustande, Grundriss, vordere Seiten-An- 
sisht „ Ospitäl und’Gesimse, Capitäl. der Anton. =. f. — 
F;::7 — 123. Ansicht der Südseite des Ionischen Tempe 

“ em Ihssus. in seite gegenwärtigen Zustande, Grundriss 
des Tempels, Ansicht vom Porticus, südliche Längenan- 
sicht des Tempels, Längen - Durchschsitt, Cspitäl und. 
Base der Säulen mit Gesimse. In diesem H. ist: der 
Abdruck, wenigsiens in unserm Exemplar , . vornemlich 
‚Tu 12. nicht schwarz ‚genug, besser in den folgenden 
Betten... H. II. Noch zwei zum Tempel am Ilissus geht-. 
rende Abbildungen: nemlich r. 2. Grundriss, Prohil und 
Durehschnitt des Eck-Capitäls, 2; Capitäl und Base von 
einer der Anten. — Dann der Thurm der Winde zu 
Athen 3-13. und DI, 1—9. vemlich: 9, (ausgeführte). 
Ansicht desselben im gegenw. Zustande. .4. Grundriss, 
3, Ansicht (im Umrisse). 6. Durclischnitt. 7. Sculptus . 
(sur eine Probe davon). 8. Grundriss: und Durchschnitt 

- des Daches mit dem Frsgment des. Capitäls, welches den - 
Triton zu tragen bestimmt war.. 9. Capitäl und Gesimse 
vom. Porticus etc, 10. Capitäl einer der Anten mit den 
Thüreinfassungen. yı. Details vom Innern des Thurms, 
12, Sonnenzeiger. IH, ı. Der Sonnenzeiger von’ einer 
andern ..Seite. Sculptur, 2, Boreas (Nordwind), 9. Kai» 
‚ kias (Nordostwind), 4. Apeliotes (Ostwind). 3. Eurus 
(Südostwind). 6. Notus (Südwind). 7. Libys (Süd“ 

‘ westwind), 8. Zephyrms (Westwind). 9. Skiron (Nord « 
..‚westwind), — ‚Das choragische Monument des Lysikrates 
ja’ seinem gegenwärtigen Zustande. 10; .(Ausgeführte). 

‘“ Ansicht desselben.. 11. Grundriss. 12. Aufriss.— Weun 

vom gegenwärtigen Zustande die Rede ist, so wird”der- 
‘jenige ‚verstanden, den Stuart sah. In dem Texte, wo 
überhaupt Zusätze aus  mehtern neuen Beschreibungen - 
Athens und Reisen zweckmässig seyn werden, wäre wohl 
der jetzige Zustand, so weit er bekannt ist, auzudeuten, 
Uebrigens ist dem. "Unternehmen ein ununterbrochener 
‚Fortgang und deswegen thätige Unterstützung zu wünschen. 


? 
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LYT Alterfkamsk und, 

.. New entdeckid Denkmäler von- Nübien, als, den 
Ufern des Nils, von .der ersten bis zur zweien 
: :Katarakte, geseichnet und vermessen: im: J. Buy 
und als. Fortsetzusg des grossen’ franz. MV oerkt 
«über Epgypten herausgegeben. von F. C. Gas 
- aus: Köln. . Siebente bis eilfte Lieferung , in gr, 
.. ‚Bol, Dre era ae z "Buch 
: (Jedes H. auf. fein Papier 9 fl. au; Inpap. 
Gh. gedr. ın Paris bey Didei. Mr 
. „Bis zur siebenten LEief. war. unsare Anzeige des 
Werks im Rep..ı822, L. 146. IE 368. 1823. I, 368: 
‚ vorgerückt.. Im ten El. ist als Vignette über. der:An« 
zeige der Kupfertafeln, die von 42-47. geht, die Ger 
gend bei Essabua dargestellt, welches sin zum. Theil in 
Felsen gehauenes Denkmal sui dem. linken Uiler des Nils 
ist. 46 ‘Kupfertafela (colorirt) Essabus. . Hurchschmitt 
der beiden in den 'Felsen. gehauenen Seiten-Kammern, 
‚mit den Ueberresten .ausgemalter Bildhauerei. 47. An- 
sicht des Menuments daselbst: (mit vielen Hieroglyphea) 
und Theile der Sphinx- Allee (oder Theile der ausge- 
benen Sphinxe). T. 10. Tefah. -Ansicht des .nach 
üden gelegnen Monnments, mit dem Granitgebirge im 
' Hintergrunde. .C. :ı1.. Grundriss -und Durchschnitt des 
Monuments naph Süden; Grundriss, Durchschnitt, Fagade 
und. Theile des nach Norden gelegenen Monuments. Auf 
dieser 7. ist’ zugleich. eine sehr matilirte griech, Inschrift, 
worüber . ein Auszug. aus einem: Me6moire des Hrn. Le- 
tronne. tiber dieselbe, anf einem besonders beigelögten 

Quaertblatt mitgetheilt ist. . Nach derselben ist es eme 
Tabelle, wovon nur die eins Seite die Hälfte oder die 
ersten 6 Monate in eben so vielen Columnen, die durch 
zwöllQnerlinien getheilt sind, enthält; die zweite Inschrift 
steht auf der andern ‘Seite der Pforte des Tempels von 
- Tehla (dem alten Taphis), ist aber noch mehr verstüm-. 
melt, so dass sie gar nieht copirt werden konnte. Auf 
jener sind die Namen der vier Monate. über .4 Colum- 
nen dentlich zu lesen: Chöak, Tibi, Mechir, - Phamer 
noth, die beiden vorhergehenden müssen also gewesen 
seyn; Phaophi, Athyr; und die sechs der andern In- 
schrift (die ebenfalls soohs Columnen hatte, wie. man | 
deutlich erkaunte) Pharmuthi, Pachon, ‚Psini, Epiphi, 
Mesori, Thoth. Das Kreuz vor den: Namen der Monate 
zeigt, dass die. Insohrift. in die Zeit. des Christenthums 
, gehöst, und ‚Hr. L. setzt sie. in das 4te' oder ste Jahrh, 


wu n 
a Alterthumskumde, 4.5 
Der Kalendue, dem’ ite,folgt, ‚int der.ulsmandıinische, der - 


eu 29. oder 90% a Be Jahre anfängt. :He..L. 
zeigt, dass es sine Tafel ist, im‘ welcher die "Schatten 
künge eines Gndmons: in jeder ‚der 3w-Atunden ‚der ein-ı 
zelnen Monste angegeben ist. Der: Aufystz .ist 22.-Diesı 


1823. unterzeichnet! : T. 38. Einzelne Soulpturen' (ziem- 


Koh. oh) und. Hisrngtyphes von Giricheh. -— Achte Lie-i 
ferang : Ueber. der Auveige. der Z9sten, Josten und 4isten 
Kupfert.i Scoulprar aui dem‘ Monument zu Mahasrega, 
self Ve linken :Nil-Ufer (griech: Arbeit); zur Seite ven- 


* schiedene griech. Inschriften. : T.\31:: Grundriss’ und kalb 


vertielte Arbeit des Tempels zu Denmü: T, is. Kalap- 
‚sche. .Ansiolit: des feeistehenden-- Monuments und seinek 
Umgebung. : T.: 20, Burdhschaitt nad der Braite nnd 
| nach der Länge des oben erwähnten Monuments.. Auf 

der eineh Seite det Taf: ist eine ilatsim. Inschrift ir Hexa+ 
Aetern, die schlecht sinds, aus: späfern Zertem, auf; der 
andern: eine - griech, ‘Inschrift. sugebracht..  T. 32. Dis 
Suulptafen‘ an dem lreistehenden Monnment zu Kalapsche 
(welehe: Oblationen aa Gätter/und Wieihungsscenen Har+ 
Sastellen scheitten). Gapitäl des grossen: und des kleinen 
‚ Pörtieus. T. 39. Grandriss. und. Ansichten eines Moau+ 
iients zu Kesseh, auf dem’ liuken- Nilafer ‘von dem Flnasd 
abd und der Wüste: Die neume Lieferung enthält T. rn 
hischriften in Nubien und Aegypten, abgezeichnet von 
BC. Gau, kritisch beiwbeitet: von-B. G, Niebuhr (desm 
sen Vorwort: beigefügt At), und:swak auf dieser: X. ejnz 
ange griech, :Issehriit von Kelspsche ind. eine kleinere 

iech,: aber sehr verstümmelft von LDienderahi .‚Diese 
Sammlung ' von: Hirn Geh, St..B. Niebuhe wird sithalr 


tet 3; Inseriptioses Nubienses (dis’in Mom: bei der :Ake-i. 


dewie De eg such basowdedrs gedruckte: :Inteims 
Abh. des Hrn, Gela-H.R: übersetzt);: 2, Inschriften: von 


Kilspsche ,. 9. von Maharraga', 5. won ı Gärtäss, glas, 


schriften auf Scherben, 6. Inschrifteh zus vesschiedenen. 
Orten Obsrägypiaps. 7. VouPhilk ..8. Ücker das ägyp« 


tisch -Griaehische. :'Dei Semmlung soll.als Anhang eine 
Alk, des Hirm. Letronne' über diejenigenInschriften fülgdng 


die von Hrm.'Niebuhr: nicht. bearbeitet . worden sihd:. "Ti 
$4. Dehkeh. ‘Grundriss des dasigen Monumente: : T.-244 
Danduhr, Innere Amsicht der Vorballe. (und. der Susl+ 
ren, womit: der Porticus verziert.iet). 7. 25: Seitemw 
acade des Monuments zu Denduhr und Durchschnitt 
nach der Länge, T, 26. Ansicht der (reich mit Scalptur 
verziertan) Vorullie T. 30, Sculptur im Innern .des 


wa 


- 
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"Tempels: zu Gärscheh.., FT. . 2... Wirkliebb ‚nnd erginee 
Absidht von: ‘einem . Monsıment zu: Gartass. -., Lahnte. 
Lieferung: Ansicht. bei Kaalapsche.:: Die. 17—23.,Kupfert 
stellen; nach der Inhaltsenzeige- dan: grosse freistehende.Mo= - 
‘zmemient.bei :Kalapsche ;,- ahf lieiken Ufer: des Nils..der. 
T; 38, halb erhobene Arbeit auf der Vorderseite der Ver- 
halla-zu Dekkeh... T.:19, Ansicht.der Fatade im Innera 
des-Hofes zu Kalepsche, . T. 28. Durchschnitt nach. den 
. Breite.und nach der: Lähge-des Manumegita zu Girscheh, 
75-66. (colorirt), -: Bemalte Scälptat "und Nische: ie; Sam 
otuariam« zu-Abussambul, :. T. 4T.-Mahartspa: Grundemg, 
Durchichnitte, Constructen. Tr 2. Ss 33 . ge 
Inschriften “von Kalapsche,  - T. ig 5 28 'griachischel . 
- Imschröften von Meharımga. - T.- 4 Acht '!pr. Insohraßien 
. ro Gartass.: Tg. Zwähzig gr. Inselisiften. von, Dekkeh, 
Daezi’ıc Seiten Textztı...Zässoriptieies«Nuhlefises... "Nach 
. veiflicker .Ueberlegung schien es zwe ger, den. ask 
‘ dieser Niebnhr. Ashr nd richt, wie, vorher nzekimdigt 
War, eine Webersetzurig davon zu-:lieferk.: - 2, Niebahrm 
Exklärung der Inschriften: von Kalapsche.T. 2.3, 4. 
"  Biltte Lieferung: mit.ihr hat ins! den. Hawpttitel ‚(vook 
. 351822.) der oben angegeben.ist, erlielten. .' Vorder Ins 
haltsanzeige der 27sten —-32stelı Kupfert..:ist: als Vigwentn 
eine: Ansicht. nines.. Dorfes:- bei »Kaira.. gegeben. T.. 54. 
:  Abassambul,. Geometrischer Gränd« mad Anfsigs"deh klei- 
‚ wen Moinmments (nebst: den:Sculptusen). Ti 4oi Mahamı " 
‚ mega; Ämsicht des: Monuments und seiier- Umgebung, ‚D, - 
: 60. Balanje, :in Belsen. 'gehauanes Monument: (und .eing 
griech. Inschrift). ‘E. 33: Ihrihm.. ” Ansicht der "Burgg 
“ Ansicht von’ Gustunz; Gatuniltigs’ eines; Hauses und, zyeiee 
keptischer ‚Kirchen; r: Vor‘ det. Inhaltsanzeige -der  zgsten 
vi 574ten :Kupfert- (weiche Ihrihm und ‚Abassambul an 
: gehen): ist. als Vignette «ins Ansicht: dat.Gegand zwischen - 
-. Kabko und: Adda. geligfert. T..,6 Ta -Fosetzung „Ag 
geisch. (und einer dasein.) Inschriften uam Gartass von 
. Na-37.— T.9.. Fortsetzung der: griech. . Inschriften . 
won. Dekkeh von N, RI 38 T. 20.5834. griech. In» » 
- * sshriften von Com-Ombos, Silsilis,. Bene + Hassan, Em, 
Alexandiien. Text:. Fortsetzung der: Niebuhr’schen, Er+ 
"läntertingen S.. 11 — 20. Wir haben ulso.'nur noeh, eingy : 
“Het, mit ein paar Kupfertafeln und‘ dem. übrigen ‚Text - 
zu erwärten uni höffen, dass ‚wir ihn bald-erhalten werden, 
0. Jbe: antiche: Camere- Esquiline delte_:comune= 
mente delle Ternie di Tito disegnate ei illusirati 


’ 
on 


Aleihumskunde. | ‚ma. 


. da Antonio. de Kosaaıı Architatte, Zu 
2 „ Likferung ,.B- fen Tezt.;S. 42-61. Eiglait. 


2 4 BB. «kl. De EL Ass. (TOREeR Br. dieser: Ligß. 
::2.Se. bo. P.. das: Ganze auf. gewähnl, ‚Papser % 
& z. Beidi, auf grönerm 3.80. Re, es 

EN Di erste -Liek. int ün Bep. 3 2009, 1 i, ve agrieigt. 
äIn- den. sogenanıiten! Bädern ‚des Titos; die. im. .Asten. 


Jahrk. .zuest enadenkt. worden eng urdes. von.:I817 
m 14. .negelmäzsige Nachgrebnngen. veranstaltet, die. zu 
sneuchen. neuen. En ungen führten, ohne alle Dayr 
kelheiten. zu. enifernen....Visle glaubag'zioch, diese Ger 
bäude hätten, arspränglich. zum Hause Jas. Mäcnnas ‚ger 
hört, andere ‚haltersip: für Beste des. geldnen .‚Hmuses 
den, Niro, andere:meinem' ‚endlich, ‚es seyen, die wanpen 
‘Thermen, des ‚Titus, ..Da es ‚an einaya Werke iehlte, ‚welr 
ches: alle, such die: »enern, Eätdeehungen, dieser Ger 
hände: den. .Künglern untl dar ‚daselbet ‚aufgefiudenen Au 
siken den Gelahrian, ‚zereinigt. darttellte,..so, entschlong 
: sich der, Verf, ‚zur. Ausarbeitung gegenwärtigen Werkz, 
welches such dig ‚Zuleszt.. gemachten Entdeckungen; umir 
esst, » Mit. vieler Gengwigkeit ‚ind. die Kupfertafeln. or 
könsert. und manche . Fa ‚Angaben, herichtigt, die In 
schriften auf ainigen . Ziegelsteinen, : welche- die . ‚Namen 
sien. Werfertiger ade. der. offijnarım. figliaaram angingep; 
«klärt (T.. V. gm 5.46.87 und dabei, ähnliche. Inschrifr 
sen von Zäegeln‘ anderer ‚Werke‘ angeführt, .djie Schönheit 
des Fnasbadeng, aus Mermorstückchen' (T. 7.) dargestellt, 
‚andligh S, 53. 3. die Gemälde, welche an. dem :(sewölbe 
: eimeb Cörridors ‚sich :befinden .(T. ‚8: %); narb: ihren, ner 
zelsien Theilen, und Kiguren’ betrachtet, ‚Noch sind .anf 
dem ;'Eitelblatt.: des Werks umd an vergehiedenen- :Örteg 
“Ebeile des, Gebäudes und Antiken m. s: ‚ala. Vir 
gmmuih, die S, 58: BR: ‚erklärt sind, Sr ET 


" Iserizioni 2. che F ar unsre E c1 e= 
nnteilaru nah. Roma, nella stampe-= 
ria de Romanis MDOOCK RUE. 251 8. in 4: vier 
 Kupfert. . .., 

Eine vollständige Besinnung‘ aller def Denkmale und 
Inschriften, welch» Velletri engähen, gätheilt' in 8 Clas- . 
sen’: .i. Inscriptiones ‚dacrae, 2. Aufschriften an öffentli- 
‚chen und Privat- ‚Werken, $. geschichtliche und ehren- 
xalle ‚Aufschriften (darunter macht S. 63. f. das Monu- 
mentum ee deswegen den Anfang, weil Octavi- 
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WE Clasische'Behiiliileller. . | 
a each der! Meitug Kiniger zu Velten: gehäseh: ist; 4. 
Grdb ae we € 5. ) ‚grföchische: Inschriften 
_ (dirlanter ist ee und. von. Viälen. 

“Schön ‚erläuterte grischisch6 und Ineinische Insche., zauf 
. einer 1764. ee “Ghaktirnie «ats; griech, Markkor, 
 befindlich, welche der Megistrat zu Velletri nachher dem - 
P.' -Gleitiens XIV. ‚Yebdheukt hat f-! eine Tandere Si 180. 
 eldindt:sich dadärsh us,‘ deze‘ die: lareiın Worb mit 
pHiech:‘ Biiehatuben : gesehrieben 'sind.)y'.6 Christliche: In. 


-  ‚Söhrfften. (woruster: auch 8. rd. f. einige griechische)g 


7.6: 318. falsche‘ (erdichtete) lissokigillerr, $,- Inschriften 
. af thönernen Gefüssen (opus doliere),: Ziegeluc und: Labs 
re Thom No‘ den: 198 :Numgern ‚' “welchs.:Sik: 
. Bunklung 'änffühst,; wären die! allermeisten sehon friihek 
bekmant 'gintacht, :theils‘ Is : dem. geäesern - Sammlungen, 
‚rkeils einzeln oder Ma: andern: Wirken): auch: vorm: ;Vedl. 


 seldst im: den: Optusooli Felter. Beisgseli B::5. „ doch kit 


er Lesarten Im frähern Drucken bisweilen: berichtigt ,; wis 


Wir. "Su "201.HAnszuzeicheen aladı'noeli die yier im 

Kupiet gestochänen:: 3,6. 19. sißelafein. anf einer ran» 

dei Besis im-Hausei:der Gregni si Vellätri:i ein erwähnt 

_ eiteni M. Ofssius:-Finmus "Mares Givis, Cossinns,: dek 
Fu us b oz 


D) f Pr 


(Auer andem “Atııtern‘). auch‘ Chrator' lusds ‚Iuvenmahı 


"ar" 13,8% 97. die Esmilu 'aenen -Borgiana (jetet zu 
Neapel, ;über- welche viele Erklärı suche gedruckt 
worden sind}:'in der Sprache .der-'Volskors 16. 8. 35. ai 
sie kleine "Figur aus Kebrannter Ende: ("vielleicht einen 
Priester vorstellönd} mit etrusk; Schrifs 148. 8; 21d. ei» 
Ye griechische nsohrift, - wies! scheift, ‚vom J. Che 
1132. enthaltend #in ‘Vetzeiohnins. des Stifters des Basi- 
diener- Klosters und: der folgenden 2'Aebte.. Deren 
susgeber 'hat -Iuanchen-Insehriften: ‚gelehrte Eiläuteru 
untigastischer- dAdt-pakiogınphischer "Cueehstände Beige- 
fügt, z. ne: Sulben. ‚über ee Dng : der. en 
‚zautgn. and ‚Sylben ‚auf manchen. Steingehriften, S} 107. 
über, den. Gebrauch des K (stı 0.) yar A, m BR, Ba- 
| NSEUMUS. rer” se N Bandit“ . er we 
rn. Qlassische Schriftsteller, :. 
u "Sophoclis Philoeteles: Ad: optimorum: Ir 
 brorum dem recensuit :et brewibus notis instru= 
‚si Godofr..Hermannus: (Auch unter dem 
ne Titel: Soph.. Tag. -recens. esibr, Rn. insir, Car- 
ef Ä ar; ee Be . wer i 
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2 Gottlob: Auf. Erfurdt, Vol. V]. FPfiloctetes.) | 


Lipsise ap. Fleischer 1öd34 'ı Rihlr. 


‘ Zwei ‚Philologgp haben neuerlich diese Tragddie des 
8. aufs Nene verbessert und bearbeitet zum Gebrauch 
der Anfänger, Hr. J..Pr. Matthäi und Hr. Prof. Batt- 
mann. Ueber beide urtheilt Hr. H. in der Vorr. zu ge- 
genwärtiger -Ausg., vornemlich über letztere, von Ueren 
Texte er. öfters abgewichen ist, weil Hr. Prof. B. -ott-der 
Recension des Triklinius gefolgt ist, dä derselben doch 
die Autorität alter Handschrilten weit vorgezogen wer- 
dep muss, und. sie wieder verlassen hat, wo ihre Les- 


‚ek doch gut ist.: Es haben daher auch die Noten, wel- 
. che mit rübmlicher Auswahl, dem Zwecke dieser. Ausga- 


be gemäss, in nicht geringer Zahl beigesetzt sind, einen 
doppelten, kritischen und exegetischen Inhalt, Es wer- 
den nieht: nur die Gründe der Aufnahme- guter Lesärten, 


‚, . "and.der Verwerfung anderer, die von neüeru Editoren Yor- 


gezogen worden sind, und der mutlimasslichen Aende- 
zungen, die man vorgeschlagen hat, imgleichen der Ver- 
besserung der Interpunction’, die nicht selten zum ' Vor- 
theil der Erklärung selbst Statt gefunden hat, angegeben, 
sondern auch. die Vermuthungen von: Interpolationen, die 
vornemlich Hr; Jakob in den Qusestionibus Sophool, an- 


| . gezeigty ut, und über die auch in der Vorr. Einiges im 


Allgemeinen erinnert ist, widerlegt. Zu kritischem Ge- 
brauch sind dem Hrn. H, von Hrn, Prof, Bekker die Va 


_ rianten zweier von ihm verglichener Pariser Handschrif+ 


= 


ten und die Varianten, ‘welche Hr. Correct. M. Weber 
‚aus einer Florenzer Handschr.' zn den Chorgesängen aus- 
gezeichnet hat,. mitgetheilt worden, Es. ist übrigens der 
‚Next nur,:'wo es.nöthig war, nicht aber. immer; ‘wo etwa 
eine Aenderung sich empfehlen konnte, geändert worden, 


‚ In der Schreibart mancher Wörter ist der Herausg, den 
Regeln der Grammatik gefolgt (z. B. V. 480. weaonı). - 


Die häufigen falschen. Erklärungen von Stellen des Dich « 
ters: haben mehrere widerlegende und ' bessernde Noten 
nothwendig gemacht, die bisweilen ‘auch "ausführlicher 
werden mussten, wiezuV,1420.nach welchem eine Lücke 


‚ vermuthet wird,- Beide Gattungen von Anmerkungen 


haben. auch manche ee und Sprach- 


Erläuterungen . veranlasst, auch. Verbesserungen anderer. 


Stellen. class. Antoren, worüber die Indices: Graecus, la- 

tinüas und scriptorum, mehrere Nachweisung geben: Seht 

scharfsinnig wird. über dieses, so verschieden betrtheilte; 
Allg. Rept. 1825. Bd. I. St. 6. ' Dad... 


‘ 


_ 
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Tranerspiet tınd dessen einzelne Scenen und Charaktere 
geurtheilt, und dasselbe, näch den Grundsätzen der al- 
‚teh Tragödie . betrachtet, in Schutz gegen ungerechten 
Tadel’ genommen, übrigens erinnert, dass. der lat. Tra- _ 
giker Attius in s. Phäloktetes, weder dem Sophokles. noch 

dem 'Euripides, sondern dem Aeschylus, gefolgt sey. 


Aeschylj Persae Ad fulem librorum ma- 
nuscriptorum et editionum antiquarum. emenda- 
runt, integram lection:s varielatemi textul subie- 
cerunt et eommentario crilico alqus exegelico 
insiruxerunt C. R. Langeus et G. Pinsger 

.rus, Philos. Doctores A. A. L. L. Magistri. Be- 
rolini, sumt. Dunckeri et Humblati, 1825, X/I 
507 8.8. ı Rthir. 26 Gr. 


Die Herausgeber versichern in der Vorr., dass sie 
«jsm per plures annos Aeschylo intenti permultos- sum- 
. mi huius podtae loeos .rectius intellexisse, permultos a 
literariig depravatos genuinae suseguae iormae restitni 
nec. non -metra carminum choricorum probabiliter dispo- 
suisse et. ordinasse» glaubten ; daher fassten sie deh Ent- 
schluss cut ea, quae. nobis ipsis-arrisissent quibusque nes 
delectati essemus, publico quoque eruditorum . iudicio 
: subiiceremus» und wollten wenigstens in dieser Absicht 
ein Stück des A, bearbeitet herausgeben, wählten aber 


. .dazu die Perser, weil sie nicht nur. alle Vorzüge eines 


griech, Trauerspiels, ‚unter den vorhandenen, besitzen, 
sondern ‘auch vor andern der Verbesserung und Erkläs 
rung bedürfen. Die Art wie sie theils jeder für sich,‘ 
theils gemeinschaftlich die Bearbeitung einrichteten, ver- 
ursachte zwar eine zweijährige Verzögerung der Ausgabe, 
brachte aber den Vortheil, dass nichts übereilt wurde, 
»ichts ungeprült blieb. Zwar hatte unterdessen ’Hir. Aug. 
Wellauer eine neue Ausgabe angefangen, von dem sie 
sagen: anxiam nostram cunctationem admirabili sedulitate 
' vindehs.. tres tragoedias eo. temporis spatio profligavit, 
quo nos ne .quartam quidem unius. absolvimus partem.» 
Sie sahen aber bald, dass er einen andern Zweck gehabt 
‚habe. Der vorhandene kritische Apparat .ist,_so weit. er 
ihnen zu Diensten -st@nd, fleissig gebräucht; sie haben 
zwar nicht selbst Handschriften verglichen, aber die Ve- 
rianten aus 19. ‚Handschrifien, welche Brunk, Schütz, 
Blomfield, Butler, Vauvilliers, Passow, bekanıit geihacht 
‚haben, benutzt (von diesen Handschr, ist S, VI— XI, . 


x 


‘ 
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ein Verzeichnis gegeben); die vier ältesten Ausgaben 


haben sie. selbst nachgesehen. Die Mediceische Hand- 
schrifthat' zur Grundlage bei gegenwärtiger neuer Recen- 
‘sion des Textes gedient; muthmassliche, Aenderungen 


sind nur an ein paar Stellen aufgenommen, «Nullum lo». 
. cum, sagen die Herausg., aperte comuptum in Persis re- " 


Jinquere voluimus neque reliquisse credimus, ita ut, si 
quis.:postea eandem fabulam edat, eum multa quidem 
lortasse‘ rectius vonstituere, praeserim si ab -apparatu 
eritico fuerit instruckior, posse existimemus, non dutem 
vereamur, me locos. sensu cassos vel Aeschylo omnino 
ändignos in nostra editiong reperiri dicat.» Auch in An- 


. sehung der. Orthographie und des Dialekts haben sie dich 


nach der Uehereinstimmung der Handschriften gerichtet, 
Io Ansehung des Metruüss der Churgesänge koperam de- 
.dimas (sagen die Herausg.) ut ubique .metra ipsi argu- 
znento essent: consentanee (eine schwere Aufgabe), quod 
nimis adhuc neglectum est a quibusdam. Neque. frange- 
re voces in fine versuum voluimus, quoniam res ipsa po- 
stalare videbatar, ut idem semper sit finis et vocis et 


versus,» Ueber die Auflösung der fangen Sylben in den | 


Senarien der griech. Tragödie, vornemlich der .ültern, 
wollten sie einen Excurs beifügen, fanden aber, dass die Eirn. 
Lachmann im. 3 B. de choricis systematis Trage. gr. und 
Wonder in den Advers.ad Soph. Phitoct. schon diesen Ge- 


yes vollständig. behandelt haben: $. 3 — T12.istder . 


ext, nach. der Berichtigung ‘der Heraysg. abgedruckt 
‘ and unter demselben stehen die Varianten der Lesar}, 
Wortstellang und Interpuntion aus den Handschriften 
und Ausgsben, auch aus den Schelien und die Conjsctu- 


refi der Kritiker, zum Theil mit beigefügtem Urteil. . 


Von S. 114 — 296. folgt der Commentar, bei dessen Aus- 
erbeitung der Grundsatz beiolgt wurde, keine toch dunk- 


le Stelle ohne Erklärung zu lassen, das aber, was schon 
‚die fruhern Herausgeber hinlänglich erklärt haben, zu : 


übergehen. Denn 'man setzte voraus, dass allen-, welche 
die gegenwärtige Ausgabe brauchen wollten, die grössere 


Schützische zur Hand seyn werde. Ret. kann dies nicht: 
billigen; denn warum soll. nun der Leser mehrere Aus- 


geben zur Hand nehmen, um eine Stelle sanz verstehen 
zu lernen? allerdings war es nicht nöthig, die ganzen 
‚Noten der frühern Herausgeber zu wiederholen, wohl 
aber muste (da einmal diese Ausgabe auch das, wäs zur 
Erklärung nöthig schien, darbieten sollte) die von An- 


dern gegebene Auslegung, wenn sie den Beifell der Bdito- | 


2 Dda ne 


:t 
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. "ren. hatte, -mitgetheilt werden. Eben 20; ' glaubt Ref, 


würde ein ‚kurzer Auszug aus des Hrn, Prof. Passow..Me- 


0" .jätem, oriticis- in’.Aeschyli Persas, . Bresi,. 1813. ‚über 


' Zweck und: Beschaffenheit dieser Tragödie zur Einleitung 
- in dieselbe ‘nützlich gewesen seyn. Uebrigens ist. der 


. * Commentar: nicht: nur: exegetisch, sondern ‚betrifit auch 
.- ‘die Lesarten und. vornemlich die Conjecturen und . das 


Metrische, $. 297; f. ist eine Vergleichung: der: Verse: in 
der: Stanldyschen. Ausg, mit gegenwärtiger abgedruckt. 


ı . Die letzten Seiten nehmen. ein ‚Index scriptorum, ein 


s « 
a. u Ze 


Ind, ‚graecus uid eit Ind. latidus (über. die Sachbemer- 


' kungen):ein. Es ist aüch ein ‚bösonderer .Textabdzuck 
-‘ weranstaltet worden: . re er 


.  Aeschyli Persae. Ex recensione C. R. Lar- 

‚ei et’G@. Pinzgeri. Subiecta est Varietatis 
In ee notatio. . Ebendaselbst 1835. 43 S, 8. 
er 6 Ve. a i . ws u 


Pi . “ Fi Wr 


», Theocriti, Bionis.et Moschi.quwae supersunt, 


ı graece, cum scholiis graecis, Textum ad. oplir 
‚„ mas :edd. et ad codd. mss. fidem quam: diligen- 
 - #isejme exprimi curavıl, carmınum .‚argumenta 
. indicavit, varias Codd. mes. et edd. veit. lectio- 

„nes. coniecturasgue Pirorum doctorum subiungit, 


.ı- "indices locupletisaimos'adiecit Joannes Augu- 


. stws Jacobs, Philos. Dr. eiusque in Univers. 
‚"Halensi et Viteb. consociata Prof. P. O. Pae- 
‚dagogü Regü: Inspector. Tomus: I., Halae in . 
Ä Bor DFRhanstroph, 1824. CCXYL. 504 S.. gr. & 
Tail )., r. P .. “ ‚ : 5 


. Seit wenigen "Jahren . heben wir mehrere grössere 
und, kleinere Ausgaben dieser Dichter. erhalten. (s..Rep. 


1819. L 8: 280. 1826. LS. 216. 1822. II, 112.) sa 
“ dass, wenn eine neue, vornemlich grössere, Ausgabe er— 


scheint, die Frage sehr natürlich ist: welchen Zweck. hat 


: sie? in wiefern soll sie mehr, als. die bisherigen leisten ? 
* Der gelehrte Herausgebes berichtet darüber: Folgendes: 
‘Die Hall. Wäisenhausbuchh., ip deren Verlage schpn -so 


viele Classiker , in wohlieilen Handausgaben erschienen 


» sind, wollte auch die griech; Bukoliker. drücken lassen, 


‘zuin Gebrauch in Schulen und trug dem Hrn. Prof. J, 
. die Besorgung derselben auf. Es sollte der ‚Valkenärische, 
von Schäfer verbesserte Text,- mit kurzen, die Aende- 


{ - ; a 
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niongen: rechtierigenden Anmärkangen und den wichtig- 

sten Varianten: abgedruckt werden. Inzwischen erschien 
der .ansehnliche kritische Apparat zum, Theokrit, den‘. 
Gaisford in. den :Poetis gr. bekannt gemacht hat, ohne 
ihn ‚gehöriy zu ‚verarbeiten oder zu benutzen, Nun. wur- 
de Hr. J. aufgemuntert, diesen ganzen reichhaltigen Ap- 
parat,‘ den Hr. Reer. Kiessling in s. Ausg. 1319.. nicht: 
‚vollständig 'mitgetheilt hat, in Deutschland bekannter u. 
darsh bessere Anordnung und Zusammenstellung mit den 
frühern kritischen Mittheilungen anwendbarer zu machen; 
da er allerdings für die Berichtigung. des Theokr. Tex 
tes und. für die: Beurthejlung der mehrern kritischen. Ver- 
‚sache über denselben sehr: wichtig ist. «His et talibus' 
ratzonibus , ‘segt der. Herausg., adductäs. sum, ut 'Theogri- 


teorum in usum.-scheleram tentum:ddendorum censikum. .. | 


(dak auch ih der Tliät durch die kleine Schäfersche. Anı-.. . 
gabe schön erssicht scheinen konnte), si.non ommino ab 
ijoerem,"ita terhen immnutarem, ‚ut ’endem Opera. viris..eti— 
am doctis prollaretur iisque .utilitatem afferret. qualemcun— 
que.» Dass däess geschehen ist, ‚gereicht ‘der Ausgabe: | 
zur Empfehlung. . Was- nun das Aenssere derselben an-. 
lanöf, so wäre erstlich wohl ein besserer Druck und. 
weisseres Papier zu wünschen gewesen. Die Lettern 
sind im Texte für eine solche Ausgabe zu klein, zu we-. 
mg: scharf, kin und wieder, vornemlich in .der letzten. 
- Hälfte abgenutzt,: und der Abdruck nicht schwarz genug; 
in den Noten wagen die noch kleineru Lettern und..der. 
zum Theil blasse Druck, gewiss den Augen weniger Ge». 
lehrter zu; . die Sorglalt, ‘welche .auf Correctheit :des. 
‚Drucks gewandt worden ist, verdient vorzügliches‘Lob, 
Dann ist'die Anordnung der Materialien theilweise. nicht: 
‘sehr bequem. Unter dem Texte stehen die Varianten 
der Handschr. und. Ausgaben ,. die Conjecturen , die .kri- 
tischen -Urtheile und diess. alles wohl gesondert. Aber 
von $, 325 — 504. folgt eiu, sehr reichhaltiges. Supple- 
mentum in'Notas, was den Leser also stets nüthigt, an. 
zwei Orten nachzusehen, und was nicht nüthig, gewesen 
wäre, wenn der gesammte. Apparst gleich anfangs voll-. 
ständig gesammelt und gehörig geordnet worden wäre, . 
Und doch ‚haben auch -in die ‘Vorrede wieder Nachträge 
aufgenomnien werden müssen. Allerdings kann die Zö- 
gerung im’ Drucke einige Schuld daran haben... Jene, et+ 
was weitschweifig geschriebene Vorrede beschreibt T. die 
Art, wie der Herausg. die gegerrwärtige Ausgabe behan- 
- delt und eingerichtet hat, :2. wird .eine ausführliche ‚Rs-. 


- 
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_ eension. aller bisherigen Ausgaben und such ‚selcher 


Uebersetzungen, bei denen Beiträge zur Kritik gegeben 
sind, aufgestellt,’ 3. werden die (vornemlich neuera) kri- 
tischen Schrilten über Theokr. angezeigt und beurtheilt, 
4. die schon erwähnte Beifügung der starken Supplemen-- 
te damit entschuldigt, dass vom Anfang eneque certa 


 edendi .zatio obversabatur, a. subzidia satis digesta, 


erantz was der Leser um so leichter. verzeihen werde, 
quo diligentius hie ea: in. Supplemento reperiet correete, 


 exposite, suppletasa Was. nan aber die ion der 


Ausgaben. anlangt, so’ ist es sehr nunbequem, dass bei je- - 
der einzelnen insbesondere die gebrauchten Handschriften 
u. andere Hülfsmittel verzeichnet sind; denn so erhält man 
keinen Totslüberbliek' des gesammten keilischen Apparats. 
Nach des. Rec. Dafürhalten würde es weit zweckmässi- 


"ger gewesen seyn, wenn 1. die sämtlichen bisher vereli- 


chenen oder erwähnten Hendschriiten ("nach chronotng. 
Ordnung der Ausgaben, . oder geographischet der Orte, 


wo sie sich befinden, ‚oder noch besser nach ihrem grös- 


sern oder geringern Werthe etwa in 3 Classen getheilt) 


"mit Angabe der Namen deier, welche sie zuerst oder 


apäter verglichen haben, und der Zeicheh, womit sie in 
den Variantensammlungen von Andern oder vom Herausg, 
beseioknet worden sind, angeführt worden wären; 2. dıe 
Ausgaben nach ihrem kritischen Werthe elassificirt, wo 


denn bei jeder die Art, wie die vorhandenen oder zuerst 


gebrauchten neuen Hülfsmittel benutzt, was überhaupt 


‘ in Ansehung der grammatischen, der niedern und .höhern, 


der ästhetischen Kritik, der Interpretation, je nachdem 
der Zweck jeder Ausgabe verschieden war, geleistet wor- 
den ist, abgesörfdert beurtheilt werden konnte; 3. bei 


‘ der Anzeige der kritischen Schriften , diejenigen, welche 
‘ die sämtlichen Gedichte des Theokr. und der andern Bu— 
'koliker angehen , voh denen, welche einzelne Stellen u. 
welche einzelne Gedichte betreffen, geschieden und 4. 
“ endlich auch die Uebersetzungen, wenigstens die für 
‘ Kritik und Erklärang. wichtigern angegeben worderi wä- 


ren. ‚Denn so, wie jetzt alles vorliegt, kann wenig- 


'stens "Ref. ‘nicht dem  Herausgaber « vel propter unem 


commoditatem» (S. CCXIV.) danken, wenn ‘er gleich in 
anderer Hinsicht ihm dankt... Was ‘aber das Innere der. 
Ausgabe -anbetrifit, so ‚lassen. wir darüber den Herausg. 
selbst sprechen : «Textus. exhibetur, quem  vulgo onines 


‚ nuncupant Valckenarienum; genuinum .enim’ Valckefari- 


anum illum non esse, quamvis plurimi id dicant, eruditi me 


/ 
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| cum consentiäht. (.Der Hetausg. hat. vornemlich die 


Schäfer’schen Verbesserungen aufgenommen.) Tum quas- 
dam admisi- lectiones, quae Valckenario imprimis tum 
ceteris viris doctissimis probatse et pro certis ecommenda- 


. we nil nisi codicam, qua ‚nunc firmata6 apparent, ex- 


spectabant auctoritatem. Üeterum textus noster, guoniam 
oonjectaras fere omnes reiiciendas, membranarum vero et 
vett, editiopum auctoritatem plarimi faciendam censere- 
mus (censuimus), si quis alits, 'ita comparatus est, ut, 
nisi ommiho eo acquiescere posses (das möchte freilich 
wohl nicht der Fall seyn), firmissimum tamen, cui emen- 
dationes forsan necessarias supergtrüeres, oflerret fanda- 


» 


mentum:. Ita vero factum est, nonnullis in desperatis ' 


locis falsa, vel admodum suspecta lectio.ut retineretur. 
Textus- igitur ex-recensione .nostm non tam politus for- 
'tassis est, quam duem alii prasstiterint, at minus certe 
fallax.» In den .Noten stehen nun zuerst die Varianten, 
wie sie von verschiedenen Gelehrten aus “den Hand- 
schriften bekannt gemacht worden sind, genauer darge- 
stellt und richtiger angegeben, als es von manchen bis- 
her, Herausgebern. geschehen ist (was allerdings sehr 
mühsam war, da der Apparat $o zerstreut war und in 
demselben sich auch, wie. in den Ausgaben selbst, so 
manche Abweichungen "und Widersprüche vorfinden); 
dann. folgt die Verschiedenheit der Lesart aus den Aus- 


gaben , die, einigen kritischen Werth haben; endlich die 


‚Conjectnren, deren Ursprung und Beweise und Beürthei- 
lung” meistens, so wie ‚alles was auf Grammatik, Wort- 


bedeutungen , Poesie sich bezieht, weggeblieben istz ge-- 


wöhnlich sind die Urheber der Conjecturen allein, nicht .. 
.die, welche ihnen beistimmen oder sie bestreiten, ge- 


nannt. So sind auch die Urtheile der. Gelehrten über 
die verschiedenen Lesarten a ereri Denn der Her- 
ausgeber setzte voraus, dass kritische. Leser dieselben 


. grössern Ausgaben, welche er gebraucht hat, benutzen 


konnten, ‘So sind also diese "nicht entbehrlich gemacht. 


Die kritische Musterung der Ausgaben und Erläuterungs-" 


schriften über Theokr. bietet 'noch 'manche beachtungs- 
werthe Bemerk. dar. — Dieser Band umfasst die sämtli- 


- chen dem: "['heokrit beigelegten Gedichte. Den: Idylien 


sind Inhältsanzeigen vorgesetzt, und denen, welche man 


. dem Theokrit abgesprochen hat, auch kurze Belehrun- 


gen darüber; jedoch ohne besondere Angabe der Gründe. 


r 


( 
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Demosthenis Oratio in. Midiam cum anno- 
tatione. critica et exegetica. Curavit Philip- 
pus Buttimannu 8, Dr. Berplini, sumpt, My- 
bi 1823. XII. ıg, S. gr. 0 On. 


Der sel. Spalding geb 1794. zum Gebrauch bei Vor- 
Lesungen diese Rede ‚heraus, mit Anmerkungen, an de- 
“nen auch Hr, Prof. Buttaann .Antheil hatte, . Da nach 
last dreissig Jahren ein neuer -Druck nothwendig war,. 
'übernshm der Letztere die Besorgung und er hat eine in- 
; Ansehung des verbesserten Textes sowohl, als der An— 
nierkyngen ganz neue Ausgabe geliefert, Denn zur we-. 
sentlichen Berichtigung des Textes hat Hr. B. mehrere 
neue Hülfsmittel, nemlich die Varianten aus zehn von 
Hrn, Prof. Bekker verglichenen Handschriften, und die 
dem Rande der Aldin. Ausgabe in der Berlin. Kön. Bibl, 
. beigeschriebenen verschiedenen. Lesarten benutzt. Ueber 
diese und. die von frühern Editoren benutzten Mspte, ur« 
theilt Hr. B., dass sie zwei Recensionen (oder Familien) 
‘ausmachen ; an der Spitze derer, welche den ältern Text. 
liefern, steht die Pariser Handschr I, die älteste und 
beste, welcher die Par. Handschr. T und. die Medicei- 
‚sche zunächst stehen; die vornehmste Handschr. der an» 
dern Receusion ist die Angsburger, die Reiske vergli». 
«hen hat; doch finden sich in jener schon Proben von, 
Verfälschung des Textes in. den ältesten Zeiten und in 
dieser Anzeigen. einer .nach ältern Exemplaren angestellten 
Kritik. Von den älterg Ausgaben ‚sind vornemlich die 
von Hier. Wolf und die von Wilh. Moreau .benutzt, 
welche letztere. auch die Scholien des Ulpianus vollstän-. 
‘ diger, als 'man sie in den andern Ausgaben findet, ent- 


hält, So:wie nun.die Kritik des Textes der Rede durch 


‚den Gebrauch dieser neuen Hülfsmittel gewonnen hat, 
so sind auch Zum Verständniss desselben mehrere Erläu- 
'terungen sowohl der Sprache, als der attischen Rechts- 
und Gerichtskunde beigetragen. Die Spaldingschen An- 
merkungen sind zum. Theil abgedruckt, mit Weglassung 
derer, an deren Stelle etwas gewisseres. beigebracht wer- 
“. den musste und Abkürzung anderer, dagegen ist auch aus 
Spaldings Exemplar Einiges hinzugekommen, Aher weit. 
reichhaltiger sind die eignen Anmerkungen des Hra. B. - 
‚. Üeber Gegenstände und Stellen, deren Behandlung für 

‚eine Nate zu ausführlich geworden seyn würde, sind ı2 

'Excurse beigefügt, von: denen der erste von den athen. 
Dionysien ‚und insbesondere denen, an welchen‘ Demo-. . 
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sshenes Schläge bekommen hatte, der 4ta-von der Dio- 
ne,der "6. von der &yy xl ver, der. 7.. von. derpxßr, de 
Ste von .Niceratus, der Iote von den Formen «uroy und 
‘ &üröy,.der Iıta von dem Pleonasmus. der Negation, den 
ı3te von der Part, d& in der Apodosis handelt, die 
übrigen die, ‚Erklärungen einzelner Stellen, deren Con 
struction "verwickelt ist,. oder ‚histor. Momente angehen. 
Ein Auszug. aus des Hrn, Prof, Bökh Abh.' über die 
Chronologie dieser Rede in den Abhh. der Berlin. Akad, 
d. Wiss, auf. 1818. in: einem Excours. wäre gewiss sehr 
nützlich gewesen. . Vorzüglich ausgestattet ist.das’S. 163. 
ff. befindliche griechische. Wortregister, dag. keinesweges 
' bloss für Anfänger (auf welche Hr. B. übrigens oft im, 
seinen Erklärungen Rücksicht genommen hat) bestimmt 
ist, sondern auch gelahrte Leser und Kenner des Alter- 
“ thums einladet. Ausser ihm sind noch: $. 190. ein la 
tein, Sachregister ‚und ‚ein. Verzeichniss. einiger Stellem 
anderer griech, Autoren, über welche :die Noten sich’ 
verbreiten, beigefügt, Es .ist. also, diese‘ Ausgabe nicht 
gaehr nur ’zum Gebrauch hei Vorlesungen oder in Schur -- 
len, gondern, auch zum eignen Studium brauchbar. e 


_ Aeschinris Oratoris Opera, graece..: Ad fi; 
dem, codicum. manuscriptarum recognopit ani- 
madversionibusque ilustravit Jo. .Henr. Bre 

.. mius, Helveto- Turicensis. Vol. 1. Turici, im- 

pensis Ziegleri. et fil. 1823. XIV. 352, Pol. IL 

äbid, 1824. XXXLI. 556. 5.8: 2 Rthir.:12 Gr.: 


. Hr. Prof. Br, fing diese Ausgabe an, ehe noch die 
Bekker’sche‘ mit dem neuen kritischen Apparat erschie- 
‘nen oder in seine ‚Hände gekommen war .und zwar, als 
er im Sommer, seiner Gesundheit wegen, ‚ausserhalb der 
Stadt lebte. «Corpus, sagt.er von seinem damaligen Zu-. 
stande, quidem infhirmum, animus demissus, et memoris 
‘male’ fida molestiam insigniter augebant, nec solum rem . 
tardabant, sed opus etiam imperlectius reddebant.» Den 
Zweck der Ausgabe, zu welcher der Herausg. natürlich 
schon früher vieles vorbereitet hatte, war, jungen Freun-: 
den der griech. Literatur, welche die erforderlichen Schul- 
kermtnisse besitzen und andern. gebildeten’ Männern .den: 
Weg zum Lesen und Verstehen der griech. Redner zu 
bahnen. Was in dieser Rücksicht in einer Ausgabe zu 
ihun sey, was er in der seinigen gethan habe, das ist. 
in der Vorr. dargelegt und verdient von allen, welche 
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meue Ausgeben - besörgen wollen, beachtet zu werden. - 
Neue kritische Hülfsmittel hat der Herausg. nicht gehabt, 
ausser deri ihm aus einer Wiener jüngern Handsehr. zur 
‚Rede de falsa leg. von Hrn. Kopitar - mitgetheilten : Vari— 
"anten. Die Einrichtung der Ausgabe ist folgende. Der 
erste Band umfasst nur die beiden Reden contra Timar- 
‘ «hum und de falsa leg., der zweite die Rede adv. Cte- 
siph. and die ı2 Briefe, welche dem Asschines wit Un- 
secht zugeschrieben werden. Der Text der Reden ist, 
mech den vorhandenen Handschriften und alten Ausga— 
- ben, nach kritischen und grammatischen Grundsätzen, init 
 möthiger Umsicht, verbessert und in den unter ihn ge- 
setzten Noten sind theils die Gründe der:Aenderung un-— 
gegeben, theils die söhwereren Stellen. und Ausdrücke 
‚ und vorzüglich, wes das Attische Gerichtswesen angeht, _ 
erläutert, zum: Theil mit den (bisweilen auch deutschen) 
Wörten der neuesten Schriftsteller über die ather, Staats— 
und Gerichtsverfassung. Bisweilen sind ganze, lange 
Stellen aus griech. Geschichtschreibern, aus alten Gram— 
matikern, aus neuern Schriftstellern “abgeschrieben. ' Am 
Schlusse jeden Thhs. steht 1. die Varietas lectiosis (im 1. Th. 
nach Vorausschickung einds Catalogus‘ librorum, unde - 
‚ lectionis varietas est collecta. — Die Werianten zur Re- 
de adv. Timarch.:hat Hr. B. durch Studirende zusam— 
tmentragen lassen, da seine "Gesundheitsumstände ihm nicht 
erlaubten, es selbst zu thun — cnius laboris placidum 
iudicium expetit — die: zur R, de folsa leg. hat er selbst 
aufgezeichnet — im 2. Th. Var. lect. ex copiis Reiskii 
et Bekkeri, die Handschriften, welche letzterer vergli— 
chen hat, sind $. 244. verzeichnet.) 2. Register über 
“die in den Anmerkungen, jeden Theils erklärten Worte, 
Gegenstände und Personen. So wie vor dem ısten Th. 
S. X. eine kurze Nachricht über die Rede wider Timar- 


* chos’ aus Corsini Fast. Att. und 38. XI— XIV. über die 


Rede de f. leg. aus Bekkers Schr. über Demosth. als 
.. Staatsmann und Redner: mitgetheilt ist: so steht vor dem 

- äten Th.. ein a Ka zum ersten, enthaltend des 

Hrn. Prof. Casp. Orelli Observatt. in Or. adv. Tim. et 
im Or. de f. leg. e Bekkeri potissimum editione desump- 
ras, $. 1 XXX. Hr .O. hat theils hier, theils in der- 
Folge unter den Br. Noten, auch eigne Bemerkungen 
mitgetheilt. Uebrigens sind auch die Biographien des 
Aeschines und andere: Aufsätze über ihn aus dem Alter- 


. thum in dem ersten Th. aufgenommen. Ueber die en- 


‚ geblichen Briefe des. A. wollte anfangs der Herausg. eine 


. 
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e "Abh., worin ihre Unechtheit erwiesen “werden 
elle, bejfägen, hat sber nachher die einzelnen kriti- 
schen Bemerkungen an ‘verschiedenen Orten eingesohal- 
ter. Er würde diese. Briefe sogar weggelassen haben, 
wenn er nicht hätte fürchten nfissen, nian werde die 
Ausgabe dann für smängelhaft halten, 


’ 


Euelidis Elementa, graece et latines Com- 
- mentariis instructa 'ediderunt Joannes Guil- 
- slmus Camerer et Carolus Frider. Hau- 

ber. Mit dem besondern Titel: Euclidis Ele- 
mentorum 'Libri sex priores, graece et laline, 
: Commentario e scriptis vett. ac recentiorum Ma- 
. thematicorum et reden maxime . illustrati. 
. Edidit Joannes Guilelm. Camerer, Gymn. 
'Stuttgard. Rector. Tom. I. complectens Libr. I 
‚— Il. Cum X. Tabulis. Berolini, sumt. Rei- 

meri 1824. XXX. 482 S. gr.d. a Rthir. 16 Gr. 


Nor erst vor wenigen Jahren (1814—r3.) hat Pey- . 
rard zu Paris die Werke des E. griechisch mit latein, 
und franz. Uebersetzung und mit Verianten, welche theils 
enıs der vorzüglichen alten Handschr., die sich jetzt wie- 
der in der Vaticanbibl. befindet, theils aus 23. andern 
Mspten der Pariser Bibl: genommen sind, herausgegeben. 
Diesen Apparat (der freilich grösstentheils nur Wortum- 
stellungen oder unbedeutende Lesarten enthält, die kei- 
nen Einfluss auf die Lehre des E. haben) hat Hr. Prof. 
Camerer so benutzt, dass er diejenige Lesart, welche 

“ ihm die schicklichste zu seyn schien, in den Text auf- 
nahm, bisweilen aber much durch Muthmassung die rich- 

‚ tigere 'Lesart aufzufinden und herzustellen suchte, was 
jedoch nirgends geschehen ist, ohne die. gewöhnliche 
Lesart am Rande anzumerken, so wie auch die andern 
Verienten, die zum bessern Verständniss des Textes et# 
was dienen können, tnler dem Texte angegeben sind. 
Vebrigens. ist meistens die von Peyrard aufgenommene 
-Lesart beibehalten und nur bisweilen. die ältere Lesart 
der Basler und Oxforder Ausg. wieder eingesetzt, such 

* Worte, die P. wegen der Vaticanhandschrift weggelassen 
_ Istte, sus jenen Ausgaben wieder hufgenommen (z. B. 9. 
304.) Habet sane, sagt Hr. C., in mathematicis ars critica 
Dem nec in aliud acribendi genus transferendas regu- 
as aut potius liberius hic quam in reliquis fere materiis- 
versari nötest-ae debet, quod nempe spud wmathematicos 
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zes ipsa nonnungquem imperiose hano illamve . lectionerh 
postulat aut repudiat nec codicum misere saepe deprava— - 
torum auctoritatem magnopere desiderat.» : Da die Pey- 
sard’sche lat. Ueb. ganz..wörtlich, und oft unlateinisch. 
. and ‚undentlich ist, 0 ist in der gegenwärtigep vornam- 
lich darauf gesehen worden, dass sie zwar treu, abez 
den Regeln der Latinität. angemessener und im Ausdruck 
deutlicher. ist. ° Sie weicht daher von der; Peyrard’schen 
ehen sa sehr ab, ala sie mit der Gregory’schen iiberein- 
stimmt, ‚Auch iss nach. des Gregory, Simson und ıap— 
derer Geometer Beispiel bemerkt, auf welchem vorkhgr- 
zn Satz jeder neue Satz beruht. Im Commentar 

er ist nichts übergangen, was einer Erklärung hedurfte 
und die Bemerkungen der vorzüglichsten Erläuterer des 
E. sind, mit Weglassung alles Unnöthigen, gesammletg 
unter den. ältern: Commentatoren. Proklus, : der Mönch 
. Isgak, Pappus, unter den neuern Sayile, Barow,. Wal- 
lis ,. Saccheri und die den verschiedenen Ausgaben und 
den Uebersetzungen des E, oder anderer alten Mathema-— 

tiker: beigefügten Anmerkungen benutzt (‚ein Verzeichniss 
. derselben steht S, IX -—XIJ). Auch die, welche einzel-. 
ne Lehrsätze erläutert baben, sind micht übergangen.. 
Vorzüglich sind mehrere. 'akadem, ‚Schriften ‚des. am. 25., 
Sept. 1821. verstorbenen Prof. Cph. Fr.. von’ Päleiderer,, 
der auch den Herausg. mit seinem Rathe und aus seiner: 
Büchersammlung, unterstützt hat, gebsaucht worden und 
‚derselbe Gelehrte hat auch. die noch 'ungedruckte Eort-. 
‚setzung seiner Soholien über E. 'mitgetheilt, so wie auch. - 
. Prof. Hauber zu. Schönthal dem Herausg, seine Geschich-i 
te der Versuche über die Theorie der Parallelen zu be-«: 
nutzen erlaubt hat. Dem Hrn. Camerer blieben. daher nur. 
“ wenige eigne Bemerkk. hinzugufügen übrig, da er über-: 
haupt die Ausgabe nicht zu sehr vergrössern wollte. . Die. 
. Ausgabe ist übrigens schon vor einigey Jahren vollendet, - 
denn die Vorr. ist am 5. Angust ı820. vollendet und 
ilr ist Folgendes beigefügt: ‚«Qtym jam conscriptae. eg-. 
sent. hae qualescunque. in sex primos elementorum libres 
' observationes in lucem prodiit Chrestomathis geometrica 
edita a — Haubero. In qua quum praeter alia proposi« 
tiones 136. libri I. e Proclo, Savilio, Pfluidereri sche- 
dis msctis iisdem, quibus et nos usi sumus et: ipsius Hau- 
- beri observationibas copiosissime et longe uberius,. quam 
_ nostrae rationes patiebantur, illustratag ‚siot, multa tamen - 
etiam ex hoc libro dactissimo excerpere et in nosträm: 
"asum converters adhuc licuit, - Es ist S. XV— AÄXX, 
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noch eine zweckmässige Abh. vorsusgeschickt: de En- , 
" olide 'geometra "'notitie historica : eolleotae potissimam e 
Proclo, Savilio; Fabricio, Scheibelio (auch Peyrardo) und 
vier Excursus:über Elem, I; 29. :und I, 47. ierner 1, 47. 
48. H, ı2. v3.:IIl, 16. machen S. 402-—482. den Be- 
schluss. Wir wünschen nan nicht nur, dass die übri- 
gen .drei Bücher (4— 6.) dieser sehr zweckmässigen und 
nützlichen Ausgebe bald erscheinen , sondern dass Hr: C; 
auch die übrigen Bücher der Elemente und andere Schrif- 
‚ten des E. aui gleiche Art bearbeitet, herausgebe. - Soll 
ten: sie auch in Deutschland , leider! weniger Abnehmer 
‚fineen, im Auslande werden sie: gewiss Käufer und 
Liebhaber -finden- und- a ist ja nun der Zoll auf 
Bücher ‚(der eigentlich bei Geistesproducten nirgends, wo 
men sie nicht scheuet, Statt‘ finden sollte) herabgesetzt 
worden, Dann wäre auch wohl dine neue Ausgabe, we- 
nigstens ein oorrecter Abdruck, von den höchst seltnen 
Mathematicis gr. vett; ed, Thevenot zu wünschen. " - 


LuciaAi Toxaris graece.: Prolegomenis in- 
. strusit, annotäalionem et quaestiones adiecit Ca- 
ı.relus Georgius Jacob, Ph. Dr. AA. LL.:M. 
: in regia Schola provinciali Portensi Adiunctus; 
. Halıs: Sax. in hbr. Hemmerdeana ı825, XX, 
XLIII: 160, 52 S. gr. 8 ı Rthir. we 
Eine mannigfaltig und reich ausgestattete Ausgabe, 
die allen, ‘welche sie brauchen werden, fruchtbare und 
aue Erläuterungen: und Anwendungen der griechischen 
Sprachlehre u, der Alterthumsk. überhaupt darbietet. Nur 
bei Ausgaben. einzelner Schriften ist ein solcher Reich- - 
thum der: Behandlung verstattet. ' Hr, Adjunct I. hat 
sehon Pröben seiner vieljährigen Beschäftigung mit Lu- 
‚eian in Seebode’s kritischer Bibl. für das Schulwesen ge- 
. geben. Wie viel für diesen Schriftsteller, der in mehr, 
als. einer Hinsicht achtungswerth ist und gegen ungegrün- 
deten . Tadel vertheidigt wird, zu thun’sey, ist von Hrn. 
- 3. durch "Aufführung der Bearbeitung seiner sämtlichen _ 
oder. einzelner Schriften. seit der Reizischen Ausgabe und 
. Beurtheilung derselben. dargethan, Er, wählte zu dieser 
Ausg. «das Gespräch über die ‚Freundschaft, in welchem 
ein’ Grieche," Mnasippus und ein Skythe, Toxaris sich 
: über die Frage, ob die Griechen .oder die Skythen grüsse- 
se Beweise von Freundschaft "aufgestellt haben ,„. unterhal- 
ten, und nach. Erörterung der Natur der Freundschaft ber 


‘ 
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beiden Völkern, aus jedem fünf Beispiele anlühren und 
‘ damit endigen, dass sie selbst einen engen :Freundschafts- 
bund schliessen; weil sie in mehr als. einer Rücksicht 
anziehend, ‘ heiehrend ‘und unterhaltend ist. Zur Be- . 
zichtigung. des Textes hat.er dyrch Hrn. Prof. Hase. in '. 
Paris eine genane Vergleichung der Pariser Handschr. N, - 
2954. erhalten und dareus aufs Neue ersehen, dass Belin 
de Ballü nur Nüchtig die Pariser Handschr. nachgesehen 
hat, (was-auch schon vom sel. M, Lossius in: der 
Comm, de codd. Pariss. Lucisni. Dial, Mortt., in. Ast, 
Semin. phil, Lips T. DO. p. 245. fi. gezeigt war) und 
aus der Schalbibl. zu Gotha. das Exemplar der Schmid, 
Ausg, der. Werke Luc., dem der. sel, Geisler die Vartan+ 
ten der. Görlitzer Hiandschr. beigeschrieben hat. Die äl- 
teen Ausgaben, die er von: verschiedenen Orten und 
Freunden erhielt, hat er. selbst verglichen. . Ob nun schon 
grösstentheils der Text der holländ. Ausgabe beibehalfen 
und also nicht eine. gans neue Becetision desselben. ver+ 
anstältet ist, so ist er doch in solchen Stellen 'geändert, 
wo die Uebereinstimmung der bessern Handschriften die 
Aenderung. forderte oder der Sinn der Stelle durch Auf- 
nahme einer nicht sehr abweichenden und !sich übrigens 
empfehlenden Conjectur unterstützt wurde. Dieser Text 
ist für sich besonders abgedruckt { wir hätten gewünscht, 
- dass unter ‘denselben die ‚gemachten Aenderungen und 
“ wichtigsten Varianten angegeben worden wären.) Ihm 
gehen die Prolegomena ‘voraus und folgen $, 39. 160. 
. die Annotstio,..dann Qneestionum Lucisnearum Specimen 
primum.. In den Prolegemenen wird der Begriff der 
Freundschaft bei den Griechen und Römern von den ar 
sten. Zeiten an durch- Sammlung, ' Zusammenstellung und 
Beurtheilung der Stellen. derselben erläutert, wozu. Bötti- 
„gers Bemerkung, dass im Toxaris Beispiele heroischer 
Freundschaft aufgestellt sind, Veranlassung gab. Das 
 mythische, das heroische, das philosophische, das repu- 
‘ blicanisch griechische, .das römische, das Zeitalter der 
Kaiser geben eben so viele und wichtige Abschnitte in 
ieser Untersuchung, die von eben so vielem: Saharlsinn 
als umfassender Belesenheit zeugt, Zuletzt ($. XXXVII 
— XLII.) verbreitat sich der Hr. :Verf. über: das Ge- _ 
‚spräch Toxarig und die darin aufgeführten Exew«-l der 
‚Freundschaft, In den Anmerkungen (die, zum Theil 
kritisch sind) war es Hauptzweck des Voerfs , die Schreib- 
‚art des Luciaws' genmer zu erläutern und daher ziicht 
nur über die Bedeutung :einzelger Wörter und Bedensar- 
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ten, sondern auch über Constraotion und Wörtstellang 
sorglältigere Untersuchungen anzustellen. oder ilire Resul- 


tate mitzutheilen, auch die strengern grammatischen Re- 


geln und Grandsät® , welche neuerlich sind festgestellt 
“worden, auf L. anzuwenden, um bemerklich zu machetr, 
-in wiefern L. diese .‚Regelu‘. befolge und mit den besten 
Schriftstellern übezeinsimme. Die Verfolgung dieses 
Zwecks hat zu mehrern sehönen Bemerkungen und auch 
zu Verbesserungsvorschlägen über andere Stellen des L, 
Veranlassung gegeben und auch hier isteine grosse Beleseh- 


heit in-den Schriften der Alten sowohl als in neuen 


‚kritischen Werken an den Tag gelegt. Die Lettern, wel- 
che zum Druck dieser Anmerk. gebraucht worden, sind zu 


! 


. klein. In solchen Fällen sparen unsre Verleger zur Un- 
zeit. Die Qusestiones (die mit giössern und das 


weniger angreifenden Lettern gedruckt sind,) haben fol-. 
ende. Capitel: ı. de verbis So et Iypävsm zu Tox. 
. 1..Lucian braucht diese Worte sowahl in der eigent= 
lichen els tropische Bedeutung. 2. De articulo fugiti- 
wo in aliquot locis Lucianeis retrahendo, ad Tox, c.'To. 
(theils nach. den Bemerkungen anderer Kritiker, thailg 
mach ‚eignen), 3. De voculs aa} in pluribus Luc. locis 
zestituenda ad Tox. c. 12. (vornemlich in Dial. Deor. 
XXVL, 2.) 4. De munere "Apuoorov wis 'Actac, ad Tox, 
e. 12: 5. $. 9-—22. De ubertats. atque verbositate ser- 
monis Lmeciane, Ueber verschiedene Arten der Pleo 
‚aasmen sowohl als des Wortreichthnms (die noch ver- 
‚maehrt werden können)-nnd über die epexegesis. 6. S. 29, 
De ubertate et verbositete Caesaris. (Kaum verdiente hiee 
Wendel mit seinem verfehlten Urthbeil, dass Cäsar dem 
Styl nur als Nebensache . behandelt. habe, Erwähnung. 
Dass aber keine wirkliche Tautologie im. Cäsar vorkom- 
me, wird durch mehrere Beispiele erwiesen.) Es ist, 
was bei_dem Reichthum der behandelten Stellen und 
Gegenstände nothwendig war, ein. Index auctorum vel 
vindicatorum vel illustratorum vel tentatorum, ein index 
verborum (gr. et lat.) et rerum und ein index syntacti- 
cus beigefügt, und in die beiden: letztern sind auch noch 
einige Zusätze eingeschaltet. Wir bedauern es, dass die, 
nicht unter den, Augen des Verfs. gedruckte, Schrift nicht 
von Druckfehlern (von .deneg nur einige angezeigt sind) 
1) 0) : E j 


- ‚Photii Bibliotheca, ex recensione Imm. Bek- 


t 
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'- Keri. Tomus alter: : Berolini, typis et imp. Rei- 
...meri A. 1836. 8. 2367 Sb in 0° 


.'. »Die- Einrichtang der Ausgabe. und die gebrauchten 

' - Hülfsmittel sind oben S, 169. f. angegeben worden, und 
ss.darf nur bemerkt werden, däss dieser Band vom’ 230 

... Godex bis 280 fortgeht und’ ein sehr vollständiges Sach- 
. and. Nawenregister den Beschluss. .macht,, so dass nichts 

. Fehlt; was. Gelehrte für ihren Gebrauch: des Werks wün- 

“ schen.können, wenn auch andere Leser mehrere kritische 
“and erläuterwde Anmerkungen vermissen: söllten, deren 
Aufnshme aber ger nicht in dem’ ursprünglichen Plan’ des 


« : M. Tullii Ciceronis de claris oraloribus 

+ liber , qus dieitur ‚Brutus. Cum notis J: A. Er- 
.. nesti aliorumgue' interpretum 'seldctis edidit su- 
asque adiecit Fridericuse 'Ellendt, A. M. 
Praefixa est succeincta 'eloquentine Romanae us“ 

. que ad Caesares Historia. : Regjomonti Prusse- 
..rum, eumtu Fratr. Borntraeger. MDCCCXXYV, 
«X. CXLII. :261 8. gr. 8. a Ätl. ©: 


Ein sehr gut in die Angen allenger,, schöner, rei- 

- zer und oorrecter Druck auf gutem, weissem Papier la 
det schon zu dieser Ausgabe ein; man wird nodh mehr 
zu ihr hingezogen, wenn man die Grundsätze lieset, die _ 
der Herausg. befolgt hat, uud erfährt, dass Hr. Prof.. Lo— 
.beck ihn zur Vollendung seiner Arbeit anfgemuntert hat. 
Sie ist auch‘ in der That ihrem Zwecke gemäss so ausge- 
4slien, dass Leser’ der Ciceron, Schritt sicht nur durch. 
eie unterstützt werden beim Lesen, söndern überhaupt 
‚asch viel für die :classische Latinität lernen | können. 

.- Handschriften hat der Herausg. nicht benutzen können, . 
wohl aber die meisten 'ältern 'und alle neuen Ausgaben, 

' die kritischen Werth haben. ‘Der Text der Ernest. Ausg, 
ist nach Maasgabe : dieser kritischen Hülfsmittel‘ verbes- 
sert, vorzüglich die Interpunction berichtigt, sonst nichts 
„willkürlich geändert. «Nem partim, sagt der Hoerausg., 
isnameros Schützii calidiores conatus refutavimus acquies- 
cendumque in vulgata,leotione docuimus; partim si'nulla 
ex parte de veritate liqueret, probabilem in notis senten- 
tiam protulimus, a verbis -seriptoris mutandis abstinui- 
| mus.» .Die‘ Ernestischen Noten sind meistens ganz abge- 
. „druckt; nur mit \Weglassung einiger weniger unnöthigen 


J 
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r a ! [) “ 
oder deren Inhalt sonst im die Erklärung 'eingeschaltet 


werden konnte. _Die geschichtlichen Anmerkungen von 
Wetzel sind aufgenommen, die kritischen mit Recht aus. . 
peschloeen: einige von Schütz und Schneider sind eben- 
alls eingetragen. In den eignen . Anwerkk. sind theils 
die Worte des Schriftst. verbessert (vorzügl. nach gram- 
matischen Gründen,) ‚oder gegen unnöthige Aenderungen 
vertheidigt, theils der Sion und Gedanke des Schriftstel- 
lers erklärt, theils der latein. Sprachgebrauch und die 
höhere Grammatik durch feine Bemerkungen erläutert, 
theils der Unterschied mancher Wörter, xgsnemli£i in 
kritischer Hinsicht, angegeben (z. B. $. 241. von tangere 
und angere, wenn, beide von Schmerz gesagt werden.) 
Diese Anmerkungen sind. weder zu zahltsich noch zu 
_umständlich. Jüngere Leser dürften wohl hie und da 
noch eine Erläuterung wünschen, Was das Geschichtli, 
che anlangt, SO können darüber die Prolegomena histo- 
zıam eloquentiae Romanae, usque ad Caesares adumbrautia 
belehren, die keinesweges nur Umrisse enthalten. Sie 
gehen von dem \Verth der Beredsamkeit überhaupt und 
dem Ursprung der römischen aus, die in drei Zeitalter 
‚getheilt ist, wovon das mittlere vom Einde des 2ten pu- 
nischen Kriegs bis auf die Zeiten des Dictator Sulla geht, 
‚das dritte (Ciceronianische genannt) bis zum Ende der 
republikanischen Verfassung, . Es sind aber nicht nur, die 
Redner. selb5t aufgeführt, vornemlich die, welche Cicero 
im Brutus erwähnt, und ihr Leben, ihre Verdienste, ihr 
Einfluss geschildert (wobei am Schluss erinnert ist, dass 
‘es ‘auch im letzten Zeitalter viele «disertos» wenige «elo- 
quentes» gegeben habe, sondern es ‚sind auch die An- 
stalten zur Beförderung der Redekunst' und die Ursachen 
ihres Flors bei den Römern sowohl alsihres Verfalls nach dem 
Untergang der Republik angezeigt. Fronto, den man im . 
Antonin, Zeitalter für den. grösst@n Redner hielt,- heisst 
hier. Semibarbarus.. Zwei Register sind angehängt, das _ 
‘erste über .dje in den Prolegomenen erklärten Gegenstän- 
‘de und aufgeführten Personen, das zweite über die An- 
wmerkungen. Hier findet man unter andern auch die ent- 
deckten wirklichen oder vermeinten ‚Glosseme angezeigt, 


 "Cnii Cornelii Taciti de situ, moribus et 

- populis Germaniae Libellus ex recensione et cum 
ö nelectis observationihus hucusque anecdetis Paulli 
 » Danielis Longolii. eg Msc. editus a Joanne Kap-' 
pio. Editio allera auctior et emendatior.. Tex- 
. Allg.. Repert, 1825. Bd. I. &t. 6. Be 
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“ tum passim vefinsit, : varietatem. lectionis sup- 
 , plevit notasque suas ddiecit Philipp. Carolus 
"Hess, Philos. Dr. et gymn. Hanov. Prof.‘ Lip- 

" ‚siae et‘ Söraviae, sumpt. Fr. Fleischeri 1824. 
XVIII. a30 8. gr. 6. Gr. z 


Sechs und dreissig Jahre waren seit Bekanntmachung 

‘der ersten Ausgabe mit des Longolius Anmerkk. (1788.) 
verflossen, als ein neuer Druck nothwendig wurde. Die 
Bearbeitung desselben wurde Hrn. Prof, Hess übertragen, 
der‘ nicht nur mit dieser Schrift sich viel beschäftigt. hat, 
sonderri auch sehr wohl einsah, was für sie und nament- 
lich für die Longol. Kapp. Ausgabe zu thun sey, Denn 
in den letzten 30 Jahren ist sehr viel zur Berichtigung, 
Erklärung und Erläuterung des Textes in neuen Ausga+ 
ben und einzelnen Aufsätzen beigetragen worden. Den 
grössten Theil ‚derselben hat Hr. H. benutzt und nur 
“ wenige sind ihm entgangen oder nicht zu. erlangen 'gewe- 
‚sen. Er hat den Text der Passow’schen, Ausgabe, als 
den ‚bis jetzt richtigsten und besten zur Grundlage ge- 
macht und ist von ihm nur in einigen wenigen Stellen 
abgewichen , nicht ohne Grund dafür zu haben und an- 

- zuführen. Er hat diejenige Schreibung der Wörter.u. ». 
f. durchgängig beibehalten, welche im Zeitalter des Cice- 
ro und Quintilian gebräuchlich war und durch die alte 
Speyer’sche. Ansgabe bestätigt wird. Die früher. und 
‘neuerlich sus Handschriften und alten Ausgaben bekannt 
“gemachten Varianten sind ‚vollständig ‚mitgetheilt worden, 
‘da 'sie.in der Kapp. Ausg. nur mangelhaft angeführt wa- 
ren, und dieser krit. Apparat nach der Oberlin. Ausg. 
' sehr vermehrt worden ist. Von den Longol. Anmerkün- 
gen ‘(unter denen Kapp keine sehr sorgfältise Auswahl 
gemacht hatte,)sind diejenigen weggelassen worden, wel- 
che trivial, überflüssig ‚.irrig waren , dagegen hat Hr. H. 
. seine zahlreichen Anmerkungen, ' welche theils die Les- 
art, 'theils die Sprache des Schriftst., theils die Sachen, 
Geschichte und Alterthümer betreffen, in Klammern ein- 
geschlössen, hinzugefügt, und dazu nicht nur die neuen 
: Commentatoren des Buchs (oft mit Beibehaltung ihrer 
Worte) sondern auch die in Recensionen vorgetragenen 
Bemerkungen benutzt; ' selbst die schlechte Latinität in 
der Long. Kapp, Ausgabe verbessert, in derselben viele 
“fehlerhafte Citate berichtigt, den Capiteln vollständigere 
“ Inhaltsanzeigen vorgesetzt, endlich statt des trocknen 
‚ Verzeichnisses der citirten Autoren in der ersten Ausg. 
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ein vollktätäiges'Hegister über ie reichhaltigen ‘Anmerk” 
kungen! 'beigedeben', und in den Add. et Corrigg. noch’ 
manche 'Stelle sıuls Neue behandelt, Ueber dei Zweck 
und 'die Zuverlässigkeit des Tacitds in dieser Schr.,"wor= 
über: wir so‘ viele- Abhh.' schon "besitzen, eine neue Un- 
tersuchüng "anzustellen,' wer allerdings urnndthig,' aber 
durch kurze Zissammenstellung des’ Wichtigsten, "was 
hierüber vof Anderix gesagt.worden ist, würde der Her- 
ausfi seine unbestfeitbaren’ Verdienste- um diese Ausgabe 
vermehit haßed‘ * Er' verweiset hierüßer, und über den 
krit,/Werth ‘der gebrauchten Handschrt." und alten Aus- 
gaben 'äuf’andere "Werke, so “wie' in ' Ischung’ dep ges" 
graph: Theils auf neuere Chatten; ' ee 
Ä iwgnie 
Auli Gellii Noctes Atticae. Collatis Mscpt. 
Guelferb. et edd..veit. recernsult, annotationibus 
critieis etc, illustravit, indicibusque copioglssi- | 
"mis instruxik: Albert. Lion, Phi Dr: in 
"Acad. Georp.-Augusta privatim Docens.  YPola- 
:imen IT. Göttingte, ap. Vandenhoeck et Rüprecht, 
4824, 71% SB NE AuhIR i2’Gr Tan 
Nachdem im vor..Jahrg. 1], $.:41. fi det Zweck u, 
die Einrichtung dieser Ausgabe umständlich angezeigt und 
“das Neue derselben’; das im' einem berichtigten Texte, 
vermehrten kritischen’ Apparate und eignen kritischen Ver. 
stichen des: Fleräudfsgs- besteht, :50 wie: der‘ darauf Yon’ ihm 
verwaridte Fleiss ‘gerühmt‘. worden ist, ‚darf jetzt'nur' er ' 
wähnt werden, dass\dieser Band’ die’übrigen Bücher ‘des’ 
G: vom neunten’'an: eiithält, ‘dass die' Bearbeitung der- 
selben sich gleich geblieben ‘Ist '(es’sihd selbst’ mehrere‘ 
Conjecturen vom ae vorgetraßen‘, auch über Glos-' 
serie, wie 13,'34, 12. 3; 227.); dasy am. Schlusse ‘des 
Werks ' beigefügt ‘sind’: -S. 599. Intärpietatio graecarulı” 
dietiodum,, "'Qirge 'a "Gellid. citatse‘ ned ab eo Hatinae’ 
factae sunts; 9,62%; Indek scriptoräm ab A: Gelbo Yıuda-" 
torfim (amdetf eingerichtet und vollständiger als 'in der 
Conrad? ‘Ausg.); $.' 639. Index legum et aliorum moni-' 
mientorum itengte incertörum Seriptorum Index (gleich- 
falls vermehrterg 4:8. gr. Index rerüm &t verborum (sehr 
erweitert‘ und: ergänzt, auch über die neuen Anmetrkun-' 
gen sich verbreftend); 9. 710. Index 'graecaram vocum‘ 
(auch mit einigeh wenigen Zusätzen zu den in der Conr. 
„ Ausg.) — Voar den Texte dieser Ausgabe ist auch ein ' 
besonderer Abdruck mit einer epistola e Hrn, Herausg.. 
s ’ e 3 S Pa un 
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* - 
ee ee a ae 7) 


[2 


6. =. ...„Bingzaphie: :..: 


an, seinen „Bruder; Lehrer der nenern Sprachen ; Hesorgt. 
“ worden. -— Wis, wünschten, dass. noch zur grössern eig 
Bändchen. mit den Anmerkungen der Grongw. -Edition, . 


vielleicht mit einigen 'Zusätzen aus ‚neuern Schriften und . 
mit den Conradischen, Exoursen, hinzukäme‘, damit mau 


die, ohnehin. vergrjfiene,. Gron., Conr. Ausgabe. entbeh- 
ren. könnte. Dem Herausgeber, der schon. durch Beer-, 
beitumg. mehrerer. Schriften, die, .mit grüsserer Musse vol- 
1endet, such fehlerfreier, seyn würder,: seinen .Fleiss und. 
seine Kenntnisse hewährt. hat, und der seit Kurzem zur, 
christlichen Kirche üihergegangen ist, wünscht Ref. eine: 
baklige. Anstellung in ejnem Schulamte ,..wo.er gewiss. 
cht geringerer 


mit fi Thätigkeit und Geschicklichkeit ap- 


beiten wird, 


- Biographie... © 
.. Meine Lebensreise._. In sechs-Stazionen zur Be- 
.dehrung. der Jugend ung zur Duke aan des 
- Alters "böschrieben von :Urceus.‘. Nebst Franz 
Volkmar‘ Reinhard’s Briefen ..an. den Y’erfasser. 
- Leipzig 1825. Baumgärtner’sche Buchh. 350 S. 
Te Bei ı Rihir. 20. r» e ek F Mu ö OU 
.“ .Verriethe. auch nicht die wörtliche Verdeutschung 
. des latein. Namens den wahren Namen .dea. namhaften , 
. Verfs., sp würden ihn schon die sechs. Staziongn kenut-_ 
lich. machen: die Kinderjahre. 1770 — 82. ; die, Schuljahre 


1782 — 883.5 die Studentenjahre 1788. 94,5. ‚die, acade- . 


mischen . Hungerjahre 1794 — 1804, 5. .die,, preussischen 
Dienstjahre (auf den Universitäten. eu Frankfurt an. der 
* Oder und Königsberg) 1801 —9.; die siichgischen Dienst- . 
Jahre (in, Tieipzig 1809 —**** (wir hoffen, diese Zahl 
wird noch gehr. lange, unbenannt bleiben, abgleich, der 
Verf, dem’Leser gu. wissen ıhut; dass er.schon im Him- 
mel sitzt und schreibt und mit der nächsten, Eilpost, d.. 
.i. mit dem nächsten Kometen, derj,mit seinem Schwaif 
die Erde berühren, will,'das Manussript . dem--Verleger . 
überschicken werde. —. ein Glück dag die bereits, ver- 
‚muthlich mit einer der neuesten Eilposten,.phne Beihül-. 
fe eines Kometen, den wir uns als Briefboten.. verbitten 
Weed, geschehen ist); noch deutlicher aber, sprechen 
ihn die ausführlichen Nachrichten von seinen. Schriften, 
unter, denen, auch die ‚neuesten, wenigstens pelagentlich 
(wie Momus und Komus:. 8, 230,); erwähat. sind und 
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Schicksalen ; und die Reinhard, Briefe , aus; Wir rech- 


nen dahin was ’$. 81. 95. 96. ff. 247. 8. von den Brie- 


fen. über die Perfectibilität der geoflenbarten Religion ; 
S. 120.’M,’über,etwas, was ihn früher zu einem frücht- 


“baren Schriftsteller machte, die Liebe); S. 153. über den 


‘Tagendbumd und die Stelle die der Verf. in demselben .. 


-einnehm; 'S, 183. von, der famösen Audienz der Univer- 
'sität bei ‘Napoleon in Leipzig 1319.53 S.192, #. von dem 
"sächsischen Banner und des Verfs. Oflizierdiensten in dem- 
‚selben, (bei ‚welcher Veranlassung auch sein Bannerliel 
"mitgetheilt. ist 9. 307. f.) Belehrend für die Jugend wird 


‘auch die Beschreibung der Schuljahre in Pforta seyn,und -- 


"wie das Alter unterhalten wird, davon könnten viele 
Proben gegeben werden; nur ein Paar aus dem Anfang: 
«Als unser Herr Gott die Welt erschaffen und Adam 
sein Evchen zum erstenmei geküsst hatte, glaubte ich 
freilich nicht, dass ich je würde geboren werden. — 
Won meiner Geburt Weiss ich natürlich nichts. Ich kann 
daher nicht segen, ob ich köpflings oder steisslings in 
die Welt gekommen, ob ich zuerst den rechten oder den 
linken Arm in das All der Dinge hivausgestreckt. Aber 
zwei fatale Umstände sollen bei meiner Geburt stattge- 
funden haben — ich kam halbtodt zur Welt — ich 
wurde in der Mitternachtsstunde zwischen dem 21. und 


22. Jun. geboren. Da erlıob sich nun ein grosser Mei- ‚ 


nungszwiespalt u. s. f£. — Der Anhang (S..235— 340.) 


enthält.5. V. Reinhard’s (51 meist interessante) Briefe an 
den Verfasser (von 1792 — 1812.) als Belege und Ergän-— 
zungen der vorstehenden Lebensbeschr. mit Anmerkun- 
gen des Verfs. und $. 343. ff. Verbesserungen und Zu- 
sätze,. in welchen der Vf. unter andern (S. 349.) be- 
merkt, es gebe in der Menschenwelt zweierlei Naturen, 
friedtertige, welche fünf gern gerade seyn lassen, und 
streitbare, welche das durchaus nicht ‘ertragen können, 
und dass er zur zweiten Olasse gehöre  _ 


i DER aus dem öffentlichen und 
verborgenen Leben des Verfassers vom erziehen- 
den Staate. Ein Beitrag zur Menschenkunde, 

ae la „ Erziehungslehre und Schriften- 

. thum. Von Joh. Heinr. Martin Ernesti, 

‘ Herz. Sachs. Coburg.-u. Saalf. wirkl. Rathe, auch 


Dr. d."Theol. u.' Phil, Berlin ı825. Burchhardt. 


“ YIN. 358 8.8. ı Rihir. 
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-, Es. ist diess nicht eine vollständige. Lebansbeschrei- 


| ‚bung eines längst bekannten Mannes; eine‘. adsführliehe 


a» 


Autobiographie kann, sagt er, jetzt noch nicht erschei- 


. nen. ‚«Mein Leben (fährt ex fort) ‚mit Zeitgeschichte 


greift, so wenig es soheint, so sehr unbekannt es ist, in 
das Staatsleben, in den politischen, : moralischen , religi- 
'isen und literarischen, ‚Zustand und ist vielleicht einzi 

in seiner Art, wenn ich alles mittheilen wollte, was. mir 


'zartes Gefühl und strenge Gewissenhaltigkeit nicht erlau- 


ben.» Die auf dem Titel gegenwärtigen Buchs erwähnte 
‚Schrift «erscheint erst nach der Vollendung» wie der 
Verf, gelbst voraus bemerkt, Die Denkwürdigkeiten sind 


‚Jin folgende Abschnitte “getheilt: Herkunft (über deren 


Wichtigkeit ‘überhaupt sehr viel gesprochen wird); Zu- 
stand der Eltern, Geburt; wahres Vaterland (Coburg, und 


. doch wurde dem Verf. bisweilen der. Vorwurf gemacht, 
. „er sey kein wirkliches Landeskind); eine Copie gewähn- 
- licher ‚Schulen (die. grosse Raths- oder latein. Schule in 


des Verfs. Vaterstadt); eine goldeswerthe Stelle über 
Schulwesen,aus Lehmus Beiträgen zur Literaturg.); Mar- 
tin ($. 7ı. Prediger zu, Aborn hei Coburg und Stifter 
einer . treflichen Privatschule ); ‘zwischen Wissen ‚und 


"Lehren ist eine Kluft (wenigstens ein Unterschied); die 


Jünglings-Epoche auf dem ehemal. Pädagogium , dessen. 
Nachahmung in andern Ländern der berühmte Reisebe- 


‘ schreiber Nicolai eifrig wünschteg $.'84 — 127. Universi= 


Aät; Gerl Wilh, Buirette von Oehlefeld ‚. Brandenb.. geh. 
Rath und Eleonore Albertine Marie B. v.'O., geb, Freyin 
von Eyb.($. 138., welche Studirende und auch den Vf. 
und dessen Mutter wohlthätig unterstützten.); Schickun- 
gen im Vaterlande; S,.156. Erzieher. im. Umfange; $, 
186. Epoche des Mannds und Staatsbürgers; der akade- 
mische Lehrer; $. 214. Vorscene; Karl Friedr, Wilhelm 
Freiherr von, Völderndort. und Waradein, Präsid, der Kön, 
Preuss, Regierung zu Baireuth $. 236. Etwas zur Wür- 
digung und sum Nachdenken ‚ in Beziehung (worauf? ist 
nicht angegeben) ‘ S. 243. Regeln des Ordens der Sanft.- 


 muth und Versöhnung, (in Coburg 1769.)5:8. 246, Be- 
ruf am Hofe, ein wahres Bruchstück; der Schluss S. 


291. spricht über die Kretschmannische ‚Periode, Der 
Anhang 8. 321. ff. enthält vornemlich Briefe von dem 
Staatsmin. Grafen Herzberg, von dem geh; Rath M. A. 
von Thümmel und andere wichtige Belege. In der gan- 
zen Schrift kommen viele interessante Anekdoten von 
Personen früherer und neuerer Zeit, von Ereignissen und 
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Auftritten, auch viele allgemeine pädagogische, literari- 


sche und andere Bemerkungen vor. Aber die Verthei- 


“Jung derselben ist nicht immer die bequemste und der 


Vortrag nicht selten zu weitschweifig und ermüdend. 


William Shakspeare’s Leben von Au- 
ko 


gustia ttowe. Teutsch bearbeitei von 


Adolph Wagner. Mit Shakespeares Bildniss. | 
Leipzig , Ernst Fleischer. VI. 138. 'S. Taschen- 


format. ı6 Gr. 


Diese kleine Biographie des zu Stratford upon Avon . 


23. April 1564. geb., 23. Apr. an seinem Geburtstage 
2616. gest.) berühmten Dichters, dessen Familie ‚meist 


aus Handwerkern und Landwirthen bestand, dessen Va- 
ter, anfangs in guten Umständen und Stadtämtern, äus- 


serst dürftig 1801. starb, hat nicht nur die merkwürdig- 
sten Lebensauftritte desselben nach geprüften Nachrich- 
ten erzählt, und seine Bildung 'und seine dichterischen 
Werke beurtheilend beschrieben, freilich. nicht so tief ein- 
dringend wie v. Schlegel, Fr. Horn und Tiek, sondern 
auch von dem Zustand der englischen Bühne vor unter 
'Sh. genau berichtet und in den von S. 89. an beigefüg- 
ten Anmerkungen noch Manches erläutert. Hier hat’auch 
der kenntonissreiche Uebersetzer. manche eigne Bemerkung 
eingeschaltet, wie S. 128. in dem chronolog. Verzeich- 
niss von Sh. Dramen, Diese Lebensbeschreibung kann 
zugleich als Einleitung zu den neuern Ausgaben und 
Uebb, der Schauspiele Sh. dienen und das Original ist 
auch für die bei demselben Verleger erschienene höchst 
eorrecte und schöne Ausgabe der Werke Sh. abgedruckt. 


2.00. Mathematik. 


 . Anfangsgründe der Mathematik v. Gerhard 


Ulrich Anton Fieth, Herz. Anhall-Des- 


. sauischem_Schulrathe und Prof. d. Math. Erster 
‘Theil, zweite Abtheilung. Mathematische Al- 


. handlungen. Mit sieben Kupfert. (Auch unter 


dem Titel: Lehrbuch der reinen Mathematik von 
. G.U.A. Vieth. Zweiter Theil, Math, Abhh.) 
"Leipzig, 1825. Barth 650 $. in 8. \ 


Nicht weniger als 26 Abhandlungen sind es, mit 


- 


_ welchen der.geehrte Veteran unter den. Lehrern der Ma- 
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- thematik, der. mit Gründlichkeit der Forschung und Be- 
‚weislührung stets einen allgemein verständlichen ' Vor— 
trag verbunden hat, das tiefere Studium der Mathematik 
befördert. Sie nd bei einem beinahe vierzigjährigen 
Unterrichte, den er im Gymnasium ertheilt hat, entstan- 
den, dienen zur Ergänzung dieses Lehrbuchs und müs- 
sen nicht nur denen, welche diess Lehrbuch. brauchen, 

- sondern auch‘ Andern, welche sich. ernstlich mit der 

. Math. beschäftigen, nützlich ‚seyn, ‘Die kurze Anzeige . 
ihres Inhalts wird dies bestätigen und zur Empfehlung 

: ihres Studiums hinreichen. 1. 8, 3. Ueber harmonische 
und contraharmonische Zahlen, (Im Lehrbuche war die 
Lehre von harmon: Zahlen und harmon, T'heilung über- . 
gangen und ‘wird hier’ nachgeholt, vollständig ausgeführt ° 
und mit Beispielen begleitet.) , 2. S. 49. Ueber die Be- 
stimmung des Dreiecks durch zwei Seiten und einen 
4Gegenwinkel. (Auch dieser ‘Punkt war in dem Lehrb, 
nur berührt). 9. $. 56. Ueber Quadrate und zusammen-— 
gehörige Parallelogramme der Dreieckseiten.. (Der Pytha- 

-  gorische Satz wird hier nur als ein besonderer Fall fol- 
enden allgemeinen Satzes angegeben: Wenn über den 
Dreieckseiten Quadrate beschrieben und von den drei 

:  Eckpunkten auf die Gegenseiten Normalen gezogen wer- 
den, so sind die an jedem Eckpunkte anliegenden Recht- 

‘ecke gleich gross.) 4. $. 62, Verschiedene Ableitungen 
des Ausdrucks der Dreiecksfläche durch die drei Seiten 

‘ (füni Ableitungen), 5.8.67. Ueber Vierecke im Kreise. 
Hiezu ein Zusatz S. 648. 6.8. 79. Ueber ein Psar Ei- 

. genschaften ‘der Dreiecke und Vierecke (Halbirte Grund- 
linie und Ouerlinie- im Dreiecke; halbirte ‘Seiten eines’ 
Vierecks; Fläche des Vierecks und der Diagonalen, be- 
treffend). 7. S. 84. Ueber die Durchschnitte zusammen- 
gehöriger 'Tangenten. 8.°5. 89.. Ueber ein scheinbares 
geomatrisches Paradoxon (das bei der Theilung eines 
Rechtecks in seine Quadratzolle und Durschschneidung 
desselben in seiner Diagonallinie entsteht.) 9. S. 94. 
Ueber Drehung ebener Figuren (zur Erläuterung von Cu- . 
ria’s Doppeltheater, nach des Plinius Beschreibung H. N. 
36, 15). 10. $. 105. Ueber halbirte Dreieckswinkel (und 
die merkwürdigsten Eigenschaften, die sich aus der Hal- 
birang derselben ergeben.) 11. $. ı3T. Ueber Reflexi- 
onspunkte. 13. 8. 147. Ueber die kleinste Entfernung 

‘. eines Punktes von drei gegebenen (und die Auffindung 
dieses Punktes.) 13. S. 166. Ueber Dreiecke von gege- 
benem Umfange. 14, $, 185." Combinatorische Ueber“ 
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sicht der Hauptgleichungen für Dreiecke (Gleichungen für 
Seiten, Höhe, Abschnitte’ der Grundlinie und Fläche des 
Dreiecks; Gleichungen für Fläche,‘ Summe der Seiten, 
Halbmesser des innern Kreises, Produkt der Seiten nnd 
Halbmesser des äussern Kreises.) 15. $. 225. Ueber vier 
Triaden von Lipien im Dreiecke (3 Normalen auf die 
Mitten der Seiten; 3 Normalen von den Ecken auf die 
Seiten; 3 Linien von den Ecken, welche die Seiten’ hal- 
Biren;, 3 Linien von. den Ecken, welche die Winkel hal- 
biren. —. Nach Euler, Kästner und Andern bearbeitet 
die längste Abh.): ‘16, S. 345. Ueber Tischlerellipsen u. 

Ovale (mit vorausgeschickter‘ Einleitung über Elipsen 
und verschiedene Arten derselben.) 17: $. 384. Ueber 
“ Dreiecke, deren Seiten durch gegebene Punkte gehen. 
18. 5.396. Zusammenstellung von Fällen, wo ein merk- - 
würdiger Winkel (von 54° 44° 8) vorkommt, 19.9, 
421. Ueber graphische Rectification des Kreises. zo. 9. 
443. Ueber eine Stelle im Copernicns (de revolutt. orbi- 
um) nebst andern gelegentlichen Bemerkungen. 21. S. 
467. Ueber Sechseck, Zwölfeck, Zehneck und Fünfeck, 

nebst einem kleinen ‚geomstrischen Thejlungs- Kunst- 
stück. -22. $. 485. Einige Zusätze zur Stereometrie (die 

Pyramide, den Kegel, die Kugel, den Wulst, das Fass 
u. s. f. betreffend). 23. S. 535. ‘(Vollständige) Ueber- 
sicht der Formeln für die arithmetische Progression (fur 
Ergänzung dessen, was der Verf. in der Arithmetik ge- 
lehrt hat.) 24. S. 353. Ueber gesteigerte arithmetische 
Reihen (d. i.‘solche, die eine aus der andern durch Ad- 
dition entstehen.) 23, 9. 391. Ueber ein Zahlenkunst- 
stück und Verzehrung eines Capitals (mit den Zinsen, ın 
gegebener Zeit, bei gleichem Aufwande.) 26. S. 610. 
Ein ‘Paar praktisch- geometrische Aufgaben und ziei 
Auflösungen des Delischen Problems (5. 623.) durch die 
Konchoide und durch Näherung. (Auch zur Vervoll- 
ständigung zweier Stellen des Lehrbuchs.) I 


Schöne Literatur, 


‚. Die Freunde Ein Trauerspiel in fünf Acten,, 
‚von Dr. E. Raupachı. Leipzig, ı825, bei Cnob- . 
loch. » Rdllr,. _ u : rg 
. Es ist bekannt, dass sich Hr. Dr. R. für, seine dra- 
“ matischen Dichtungen einen; wenigstens in Deutschland, 
und etwa mit Ausschluss von Lessings Nathan, neuen . 


Weg erwäblt hat;.den nemlich, einer jeden derselben 


ii 


44a £ ‘Schöne Literatur. - FF 


irgend eine wichtige Ep mernlaehe ‚Aufgabe 
genz entschieden zu Grunde ‚zu legen; diese, durch Uha- 
raktere,, die scharfl, theils am Ja, theils am Nein. halten 
— das Für und Wider repräsertiren — und deren Hend- 


-Iongen zu versinnlichen, anschaulich zu entwickeln, im 


Conflict, in ihren Folgen, darzustellen und also zur Er- 
füllang des Aristotelischen Gesetzes .der «Reinigung » 
mitzuwirken, , Wenn. man daher die, an sich etwas wun- 


derliehe Benennung eines philosophischen Dichters. (man 


erfand sie, um Schiller'n, als Lyriker, anständig unter 
Dach und Fach zu bringen ; was uns Deptschen nun ein- 


.zmal nöthig scheint, wenn ein Mann das Seinige gelten 


"> soll) — wenn man diese Benennung zugesteht, so:.ist 


Hr. R. ein philosophischer Dramatiker, Ob man bei die- 
sem Verfahren nicht mehr ein poetischer Rhetor, als ein 


: Poet sey; ob zu hoflen sey, man werde bei ihm zu 


Dramen gelangen, die auch als eigentliohe Schauspiele — 
“wir meinen: als Dramen, die vom Theater, von. einer, 
wenn auch (in der. Voraussetzung ) nicht ungebildeten, 
doch sehr gemischten Menge gesehen werden sollen — 
ihren Zweck erreichen und auch ganst befriedigen: das 
‘kenn, hier nicht untersucht werden. Dass aber, hiervon 
abgesehen, wenn Männer von.so wahrhaft ausgezeichne- 
ten Fähigkeiten, gegebenen 'und erworbenen, wie sie Hr, 


Ru besitzt, jenen Weg einschlagen und mit. Treue yerlol- 
gen, nicht nur anziehende und gehr achtungswürdige, 


sondern anch — will man’s nur für Geist, Seele und 


 » Leben wichtige, ‚folgenreiche, Werke entstehen, können: 


das lehren diese Diamen des Hrn. R.. selbst, und am, 


- überführendsten, wie uns scheint, seine Erdennächt und- 


die Fürsten Chawantzky. — Auch diese Freunde gehören 
ganz unter jene angedeutete Gattung. "Die philosophisch- 
moralische Aufgabe, die ihnen entschieden zu. Grunde 
liegt, anszusprechen, enthalten wir uns, um das Inter-, 
esse an dem \WVerke selbst, das wir vermehren möchten, 


nicht bei Manchen zu vermindern ; und dürfen uns des- 
'sen um so mehr entlialten, da sie hier so offen daliegt, 


dass ‚auch .der gewöhnlichste Leser sie nicht verkennen 
kann, Dass sie zugleich eine Anfgabe unsrer polıtik- 
süchtigen Zeit ist, wird dem Werke und kann dem Le- 
ser um so mehr nützen. Als Dichtung. aber können wir 
diese Freunde, ohngeachtet verschiedene Charaktere: treff- 
lich, ‘wenigstens entworfen, einige. Situationen erschüt- 
ternd. sind, und die bekannten Vorzüge dgr Sprache und 
der Darstellungskundt des Verfs, überhaupt, auch hier 
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s: keineswegs fehlen. nicht unter seine ausgezeichnetsten . 
‚Dramen zählen, Es erscheint uns nicht wie ein in sich 
.zu’möglichster Vollendung ausgeführtes Gemälde, sondern 
„wie eine wohlhedachte, aber nur in einigen Hauptpar- 
. tigen ausgeführte Skizze, hart in den Umrissen und nür . 
angedeutet in der Haltung. \ 
Das Auge der Liebe, Eın Lustepiel von Karl 
- ‚Immermann, Hamm, b.»Schulz und Wunder- 
. mann. ı824. ı6 Gr... 
-.,. Wir nennen hier: den Lesern eine, nicht nur sehr 
. anziehende und ‚ergötzliche, sondern ‚auch, in ihrer Art 
‘ wahrhaft merkwürdige Dichtung, Wir legen ihr: dies 
. letztere. Beiwort: the ‚um ihrer Eigenheit, theils aber 
‘auch und vornemlich, darum bei,.weil uns aus ihr her- 
. vor zu gehen scheint, der Verf., wenn er den hier be- 
‚wiesenen Fähigkeiten eine nähere Richtung auf das Be- 
ben wolle, was man bei uns und jetzt. auf der Bühne 
darstellen kann und (in Rücksicht auf das so sehr ge 
mischte Publikum ) darstellen darf — vermöge es, der 
. Reformator eines Fachs unsrer Literatur zu werden, das 
von jeher eines der schwächsten gewesen und in den 
‚letzten Jahrzehnten. uns so fast 'gänzlich abhanden ge-- 
kommen ist, dass kaum etwas zu reformiren noch vor- 
handen, sendern mehr von vorn anzufangen seyn möch-. 
te; nehmlich des Fachs des wahrhaft poetischen ‚Lust 
spiel. Eim, solches empfangen hier die Leser, Hr, IL. 
- hat in demselben shakspearisirt, und das so oftenbar, 
‚dass es seim deutlicher, vorbedachter Wille gewesen seyn 
‚muss; ınag er nun in dieser, uns deutschen fremdgewor- 
denen Gattung eines Anhalts bedurft, oder mag er damit 
hinsichtlich ‘der. Wirkung erst gefusst, oder aus was ir- 
‚gend für einem Grunde es gethan haben. Er hat shak- 
. spearisirt — nicht nur, indem’ er die Fabel in das Feen— 
reich hineinspielt und da die alten, wohlbekannten, von 
jeher bestens acareditirten Fabelwesen, Oberon, Titania 
und ihre Geselleb auftreten lässt und eben so, wie’ Shaksp. 
charakterisirt; sondern auch, indem er die. andern,.die ir» 
dischen Personen, ohne dass sie es. wissen, in ihre Hän- 


del verflicht und dies'eben so thut, wie er es thut; in- 


dem er diesen Personen in ihrer sagenmässigen Urzeit 
. Charaktere, Eigenheiten, Lächerlichkeiten, Abgeschmackt- 
heiten unsrer Tage, zu bester Gemüthsergötzung des. Le-— 
sers, und dies alles so treffend giebt, dass diesem, wie 


’ 
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"zu Shaksp’s. Zeit dem Zuschauer seine Dramen, hin und 
"wieder gewisse ganz bestimmte Ereignisse, Verhältnisse, 
Erscheinungen der letzten Jahre beifallen müssen ,: wenn 
“inan diese auch in ihrer historischen Bestimmtheit so we- 
- nig, als der Dichter, mit Namen ‚nennen darf; und in- 
dem er auch im Allgemeinen dem Ganzen eben diesen 
, Ton, eben .diese Farbe gegehen hat.. Alles. das ist. ihm, 
‚ "nach umserm Urtheile rühmlich. und erfreulich gelungen. 
. "Wollte man bemerken, 'er habe sichg in ‘der Führung der 
‘Fabel bequeiner gemacht, als’ Shaksp., und sei in der 

Ausführung. der Charaktere weit weniger als er in die 
"Tiefe gedrungen: so würden wir das’ zugeben müssen, 
.. doch auch hinzusetzen, ‚dass man ‚bei solchem Bigoris- 
mus nicht zu vergessen habe, welchen ganz andern Stoff 
-Shaksp. in seinen Zeitgenossen, ‘und welchen. ganz an- 
‘ “dern Grumd und Boden derselbe 'am Flöfe der Elisabeth 
"und in seiner Zeit überhaupt gefunden hat. — Dissem- 
"nach sehen wir künftigen Dichtungen dieses Fachs”yon 
. ‘Hrm. I. mit nieht geringen. Erwartungen entgegen , und 
. "wünschen, dass er dabei, wenn es ihm thunlich, auch 
...; auf das. jetzt von der Bühne herab Darstellbare Rücksicht 
nehmen :möge. Alles klägt und das mit Recht, über 
den "jetzigen Zustand der deutschen Bühne; "schuldigt 
auch wohl an : aber Klagen und Anschuldigungen: helfen 
"nicht, weder auf der.Breter—-, noch auf der Welt Büh- 
‚ne. .Dort, wie hier , hilft nur, dass man Besseres, aber. 
‘zugleich der ganzen Lage der” Dinge nach Anwendba- 
es macht, 0.005 a, . 


) 


PP 


| Orangenblüten von. Carl Borröm. don Miltitz. 
... Dritte Sammlung, Leipzig , bei Cnobloch ı839.. 
0a Rihln 16Gr. ER nr 


. Die erste und zweite Sammlung dieser Örangenblü- 
then — das heisst unbildlich: dieser Erzählungen, sämt- 
lich .auf italienischem Grund und Boden spielend — hat 
nicht. wenige Freunde: und wahrscheinlich noch mehr 
Freundinnen gefunden; ‚vorliegender dritten Samml. ist 

2 mit Sicherheit vorauszusagen, sie werde dasselbe günsti- 
‘© "ge Schicksal‘ erfahren; denn sie gleicht ihnen in- jeder 
Hinsicht. - Man findet hier sechs Erzählungen, von denen 
“ aber die letzte, Jacob Stainer, (der berühmte Geigenma- 
‘cher, gerade vor zweihundert Jahren in einem Tyroler 
Dörfchen geboren,) einen kleinen Roman ausmacht, Ei-: 


‚nige derselben erinnert sich der. Ref. schon in Taschen- 


. 
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büchern” und dergl. Sghriften gelesen zu haben: : Die, 
nicht gewöhnliche ‚Kenntniss italienischer Localitäten und. 
Lebenseigenheiten, die der Verf. so anschaulich zu ma- 
chen ‘weiss ; mancher ‚glücklich aufgegriffene und mit vie-' 
ler: Geschicklichkeit eflectuirend ausgeführte Charakter ; 
(Bef. zeichnet unter diesen am meisten. den, der Veneti-. 
 anerin, in der Erzählung ‚gleiches; Namens, aus;) und das 
sinnlich Belebte, Vordringende, ‚seiner gesammten Dar- 
stellungsweise, wo nemlich Hr. v, M. sich 'nicht ins 
Blümeln, in schönrednerisches Floskelwesen oder ins 
-Weberschwengliche sich. verirrt — was: ihm hier beson- 
ders in seinem. Jacob Stäiner hin und wieder begegnet 
ist, das dürften zunächst die Vorzüge seyn, die a 
HWuche unter den Unterhaltungsschriften, und dem Verf. 
unter den Erzählern, einen ansehnlichen Platz verschafft 
hahen., Und das mit Recht. EI a 
‚ Oabinetsstücke eines Ge/angenen. Herausge- . 
I geben v. Christian August Fischer. Er- 
‚stes Bändchen. }Die Liebe im Kerker. (Auch 
. einzeln unter dem .Titel: Die Liebe ım Kerker. 
Fünf Erzählungen von C., A: F.) 247 S. kl. &.' 
Zweites Bändchen, Aräbesken (Gleichfalls ein-. 
.zeln unter diesem Titel ausgegeben.) 240 Seiten.- 


: Frankf.a.M., W ilmans, 1825. gel. 2 Rthir. i2Gr. 


es [n jedem B. sind fünf Erzählungen enthalten, die 
durch ihren Stoff, durch die Mannigfaltigkeit der Be-' 
lung, durch den einfachen, natürlichen , schönen . 


Vortrag, rührende Scenen, moralische, Tendenz, anziehen.; - 


Im ı. B. 1. Eleonore (Hoffräulein einer ital. Herzogin, 
Wittwe und Regentin, die von unreiner Liebe zu einem _ 
Grafen in ihrem Dienste entbrannt,.:Eleonoren, die Ge-. 
liebte des Giafen, auf: eine Festung entfernt, welche bald 
“nachher, als ein Krieg mit einen beugchbarten Fürsten 
ausgebrochen war, von dem Grafen,. der. dort Dienste‘ 
genommen hatte, belagert wird; er wird: aber dabei tödt-. 
lich verwundet, gefangen in die Festung gebracht, stirbt” 
‘in den Armen seiner Eleonore, sie gleich nach ihm, und 
die Herzogin, gefoltert von Gewissensbissen, wird walpn-. 
sinnig und stürzt sich von der Terrasse ihres Palasts 
herab.) - 2. Das Bagno von Tripolis; eine unterhaltende 
und erfreulich endende Geschichte eines - Capitäns und 
seiner jungen schönen Gemalin, welche. von einem Tri- 
yolit. Korsaren gekapert in das Bagno von Tr, ‚kamen, 


‘ 
'r 


HE. . : Sehdeie Läteraton, Zu 
ii f bald iire Freiheit erhielten. Dreh. sine. eingeschal-' 


tete andere Erzählüng eines alten Steuermanns wird die- 
se noch interessante? gemacht, 3. Robert'und Hanuchen 
(Robert Hellmuth ist, wegen eines 'militär. Vergehens, 
Restungsgefangener, zu’ fünfjähr. Schanzarbeit verurtheilt;’ 
.Harinchen, eine junge Marketenderin: ‘das Uebrige .er-: 
räth_mari, bis auf die Entwickelung: ‘Robert entkommit- 
mit. Hilfe seines Bruders aus der Festung, erhält in ei-: 
nem andern Lande eine gnte Stelle ind Heirathet sein- 
Hannchen, 4. das Mädchen von Celebes, (das einen 
- von’den Malayen gefangenen englischen Obersteuermann' 
.Woodard, in den sie sich verliebt, mit 'seinen "Gefährten 
rettet, und entflieht, Das Mädchen und dessen Mutter 
. waren - insgeheim Christinnen.) ° 5.: Der: Staatsgefang ERS; 
(ein Legstiönsratli, der nach Einem Ministerwechsel schnell: 
auf eine Citadelle gehracht, bald in Melanchofie verfälle;: 
- yon der gehönen Tochter des Gefangenwärters zärtlich 
gepflegt, durch ihren Gesang geheilt, dann, nach Aher- 
| Behuung ‘seiner Umnschnid in Freiheit: gesetzt, aufs Nete 
angestellt, ‘diese Marie, welche als die teiehe Tochter ei- 
“ ies Edelmanns anerkannt wird, heirathet.) Man sieht el- 


735 wie in, fünf verschiedenen Situationen sich die Liebe 
- im Kerker entwickelt. — Im 2.-B. 1.-die Liebe in der 


Wüste (auf einem Caravanen - Zuge, mit eingeschalteten 
Erzählungen morgeuländischer Art), ‘2.: Abulcasem (der 
Som eines reichen Kaufmanns zu Bagdad, .der, nach 
grossen‘ Gefahren ‘und den verschiedensten Schicksalen 
seine erste’ Geliebte zur Gattin erhält. : Die Dichtung’ ist: 
‘in die Zeit des Haraun Al’ Raschid gesetzt.) 3. Die-Rän-- 
ber. “ Auch eine’ morgefiländische Erzählung ,; in welcher 
Habsucht und Rachgier die Hauptrollen spielen, bis eine’ 
.  ‚Selavih für ihre Treue wmd ihren Heldenmutk durch die 

 Heirath’ des Sohns: ihres Herrn belohnt wird. 4. Das’ 
Karavanserai. " Mehrefe' morgentärd.' Erzählangen ; ri 
aan sich in den bföhtlichen Gebäude ‚in welchen -die: 
Käravanen ausruhen, mit ihnen gewöhnlich unterhält, 
5,:''Der Abenteurer von Ispahän_ (ein junger Maun, der. 
an ‘Allem, was, abenteuerlich war, Geschmack fand, von 
jeder 'Gelahr mehr angezogen als abgeschteckt, und zu- 
letzt das glücklichste Abenteuer besteht) » 

.  Epigrammatische 'Stachelnusse, 'Hundert an 

der Zahl. Für Freunde der. Satyre und des 
:" Scherzes. Berlin, Flitinerrsche Buchh. ı%35. 16% 

'S.in ıs. BGr. N 


/ 


‘ 








k -Schöne Literatur. . . Me 

Sie "gehören; nach dem Vorwört, einer frühern Zeit 

an — und diess beweiset folgendes Distichon auf: die , 
Allgemeine deutsche Bibliothek (46): "" - » - - » 


Lasst mich rohen ihr :Herrn! ich liege ‚schon in ag0he, . 
Nun so ruhe denn sanft! Sünder, te dir Got!» er 


(ausser den Distichen auf Wieland in: Weimar, Archen- 
holz etc.) aber es kommen doch ‘auch Lebende vor. Sie 
sind nach demselben’ Vorwört «Erzeugnisse eines hellen 
und ;witzigen Kopfs, dem man, wenn man auch nicht 
immer seine Ansichten theilen solle, doch.das Zeugaiss 
nicht versagen wird, dass er keiner Partei. huldigt, und 
seine Ueberzeugungen unumwunden kund giebt,» Sta- 
chelnüsse aber genannt, «weil sie alle einen mehr-oder 
minder scharfen Stachel (bisweilen auch. gar nicht.zuge- 
spitzten Stachel) haben und weil bekanntlich unter den 
Nüssen hin und Wieder sich teube befinden.» . Sehr wahr‘! 
Den: in zwei Funfziger abgetheilten Distichen folgt ein 
Epilog: ° 2 ne 

Basta, ihr kleinen Spötter! begebt. euch nun friedlich nach 

Es ause. ' . 

Und vertändelt mir nicht des Lebens erhabne Bedeutung! 

Wechseln dur darf der Scherz mit dem Erhste des menschli“ 
ung .. chen Stzebens. | 
- Drum, wer beides versteht, wird- gern Verzeihung gewähren. 


S. 61. Dialog zwischen A. dem Verfasser vorstehender‘ 
Verse und.B. dem’ Verfasser, nachfolgender Noten: Kant 
auch als Monolog betrachtet werden, (Zur Hechtferti- 
gung der Distichen und vornemlith des zten' Funfzik 
des’ dürchgehends persönlich, individuell persönlich ist, 
während das erste beim Allgemeinen stehen : bleibt,) : $. 
75. Anmerkungen in Prosa .für die, welche deren bedür- 
fen.. Klier wird nicht nur eine neue Etymologie .des 
Worts. Distichen (von Distel und stechen), neben der 
- gewöhnlichen angegeben, sondern auch. -die Gegenstände 
des ersten Funfzig genauer erläutert, mit manchen einr 
geschalteten. Bemerkungen (z. B. über Luthers, Denkmal 
$. 87.);5 die mit wenigen Buchstaben angedeuteten Na- 
men des zten-Funfzig aber werden ausgedeutet und :com- 
mentirt durch manche interessante Notizen. Das Regi- 
ster gibt (S. 151. ff.) auch die Namen mit dem was’ sich 
auf sie bezieht.. Der Commentar enthält in der That be- 
deutende Beiträge ‚zur neuern Literaturgeschichte. , 


‚ & 
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a un, a* „ “ 
‚ ı Musenalmanach» für das. ‘Jahr. 1836. 


„‚Jlerausgegeben von Julius Curtius Berlin, 

...ı825. Vereinsbuchh. 189 S. kl.8. mit Umschlag, 
.- »:Das Motto auf dem Titel ist: ::° . ze 

Dr Nicht einen Monat lebr? ich, wie ihr meint, = 

or. 80 läg’ ich auf.der, Todtenbare; . , . KOR 

2 Nun, weil mir selbst das Ding bedenklich scheint, 

n So nehm’ ich mir vorans die Jahre. en 

(Aber wenn man die Jahre voraus: nimmt, dauert das 
Leben um so kürzer.) Bin Nachruf schliesst. das Werk 

chen drohend: N re | 

a ...Reist. uns fürder nicht auf ! dem zwingt ihr, uns wiederzu- 

enren 
Traun! für den doppelten Weg zahlt ihr uns‘ herben Ersutr. 


- Meg, daxver Frog. — Die. Dichter, ‚welche- diesen Al-- 
manach reichlich . und mannigfaltig, ahısgestattei haben, 
‚sind: Schregel, Deiters, Simrock, Crüneisen. Carl Cur- 

tus und vorzüglich Julius Curtius, von dem auch ($, 

90» 112.) 18 Elegien (ausser einer früher $. 44. einge- 

rückten) mitgetheilt sind, und gewiss zu den vorzüglich- 

‘sten Bestandtheilen. dieses A. gebören. -Minder wird man 

'sich befriedigt finden dürch. die allzu zahlreichen Xenien 

S: 112 — 180. An Mannigfaltigkeit fehlt es ihnen nicht; 

auch. sind viele trefiende und witzige unter der grossen 

2 Zakl, eber auch viele schaale, wie:die Grabschriften. auf 
"Kotzebue $. 128: 145. und die Pester Verlagsartikel 5. 

339., Und was soll mad .zu folgendem Epigramm sagen? 

E. Sch—1. (dogh ‚wohl: Friedr. Schlegel) S, ız1. ” 

* Einen erblick’ ich, der ist vor Zeiten ein Dichter gewesen, - 

- Aber die Phantasie jet ihm im Fette geplatzt. a 

“nd ‘wie die erste Hälfte des Pentameter (5.132.) scandiren ? 

Welche Nation ist so stolz, dass sie den ihren dich nennt. 


Noch’ hebt ‘Ref. die‘ «Rührpotentaten» $. 144,-aus: 

 Göthe rührt ench nur wenig, schon ga rührt Schiller, noch 

- + Houwald,.wenn euch zu Brei Iäland und; Kotzehue rührt, 

: Deutsche. Literatur. a, Einzelne Pre- 

ss “> | P2 = digten.- i RR 
Die heilige Nacht. Zwei Predigten, gehalten 

am 1. u, 2. Weihnachts- Feiert. ıd24. und als eine 
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. Deutsche Literatur: a. Einzelne Predipten. PER i 


gbermallge Netjährs- Gäbe herausgegeben für ‚Freün: 
"de des götf.. Wörts -von G. Quehl, Diac. an der 
:iewängel:‘ Prediger» Gemeinde. -- Erfurt, 1825. Ir. 
"Comm. d. Keysersehen Buchh. 56 S, gr. 8. "© 
u wernernln De Ei Se 
. + In der eisten' Predipt über ''Jesa. 9, 2—%, wird die . 
heilige Nacht (das Weihnachtsfest) ald ein Pest der Ehe 
be betrachtef, -da’ sie nur’ von Liebe zeugt, Liebe ath- 
met, Liebe weckt,: wir mögen 'nuli'sehen T. puf' den 
WVater,'der sie‘herbeiführte, 2.'auf das Kind, das ii ihr 
geboren wat, 3. auf 'die Zeigen, welche in ‘ihr das Kind 
zuerst begrüßsten; in der 2ten‘ Predigt aber ‚iiber ‘den. 
selben Text, als. das’ Fest der Begeistatimg I. Zu einem : - 
freudigen Bekenntniss ‚im. Glauben, '2. zu 'einem festen 
Vertrauen in Hofrung, 9. zu einer hochherzigen Treue 
in Liebe. Der- Vortrag hat etwas Eignes, in der Kürze 
und ‘in den Wendungen der Rede, unter denen wir die. 
S..33. «Doeh halt, Geliebte!» (als wenn sie davon ° 
laufen wollten), der Kanzelwürde am wenigsten: angeı . 
messen finden, so-'wie uns die-Erwähnung der verschie- 
denen ' Auflegungen - von Jese. 'y,'zi-#. ($. 7.) unpas- 
send scheint. de: RE . Ars. ein 


Drei Predigten vom Lichte.in Jesu nebst ei- 
ner Abschiedspredigt als Zugube; seihen bisherigen 
Zuhörern beim ' Abgange vön: seinem . Lehrdmte. an : 

der Sophierikirche zum Andenken: gewidmet von Au- 
gusi Francke, .Diak. und 'Nachmittagspred. un. . 
der Kirche zum heil. Kreuze: "Dresden 1825. Wug- 
ner’sche Buchh. 66 S gr. 6b Er. u 


Wiederkölte : Auffsrderungen der - Zähßrer, ‘die der: 
. Hr. Verf. erbauet hafte, veranlassten. -den Druck‘ dieser 
Predigten, deren Auswahl sich selbst rechtfertigt." Die 
erste (am F.' Epiph; 1825.) sucht aus' Jes. 66, 76. 
über die Freude sin Aufgange des Lichts in der Geister- 
welt zu ‚belehren ;: die Ausführung hat den Ref. «nicht-- 
‚befriedigt; warum man sich des aufgehenden Lichts-im' 
der geistigen Welt zu erfreuen hat, wie diese Freude‘ 
beschaffen seyn, welche Wirküngen “sie hervorbringen 
muss, das'musste deutlicher und vollständiger entwickelt 
werden. Die. 2te'am ı. 'Weihn. Feiert. 1824. über Jes,! 
9, 2—7. 'handelt von der Natur des Lichts, das darch- 
Jesam die Welt erleuchtet und'.stellt es ‘als ein 1. wun- 
derbares, 2. geisterweckendes, kraftanregendes, 3. ethei-" 
Allg. Rep. 1825. Bd. I. 5.6, er 7 


Ä 
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terndes, 4. unbegränstes, Licht der. {Diese Predigt .hät- 

te wohl der wersten vorausgehen sollen.); In.der zten am 
ersten Adyents. 1824. iiber Röm. 13, IT--14. ist gezeigt: 
Für welchen Christen die Nacht vergangen und,der Yag 
Christi herbeigekommen ist,. neml, ı. für den, der nicht 
mehr schläft, sondern. für die Sache Christi erweckt ist; 
2. für den, der njcht im Finstern.tappt, ‚sondern christ= 
liche Erkenntnisse besitzt ;.. 9. für denjenigen, der auch 
die. Werke, der Finstarnisg Diebet und die Tugend lieptz 
4. für den,, der sich nicht mehr fürchtet,;. goadern f$reu- 
. digen Herzens is; 5, für den, der .gich nicht in die 
Nacht: zurücksehpt,. sondern für die Erhaltung des Lichts 
begeistert ist. Die am Sonnt. Reminiso. 1323. gehaltene 
Abzugspredigt bei .der Versetzung von einer Kirche an 
eine andere derselben Stadt, beantwortet. die. Frege: was 
sollte. von der Verbindung zwischen . christl. Predigerır 
und ibfen Zuhörern auch zach ihrer 'Trenanag übrig: blei- 
ben? nach Anleitung des Textes -T. Tihess.. 4, 1, 2. also 
I. eine .denkbare-Erinnerung an. den Bund selbst, 2. ein 
weues .Weiterverfolgen seines Zweckes, ‚8. liebevolle 
Wünsche für. einander ;. diess sind die.3 Stücke, welche 
die Dauer des genannten Verhältnisses überleben sollen, 


Ba b. Liturgische Polemik. 


, „Die. Einführung der Berliner. Hofagende, ge- 

„schichtlich "und. kirchlich beleuchtet. van Dr, Chri- 
stoph Friedr, von Ammon, Kön. sächs, Ober- 
‚hofpred, und: Kirchenratiu Dresden. 1585. Wag- 
ner’sche Buchh, VI, 1698. 8. & 8:01. -., . 
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..,. Won sehr ‘verehrangswürdigep. Mängern‘ wurde der 
Hr. Verf. mehr aufgefordert als veranlasst, über diese, 

der'ganzen evangelischen Kirche hochwichtige Angelegen-— 
“ heit,.ein Gutachten in histerischer,. rechtlicher und kisch- 
lieher. Rücksicht abzugeben. Er hielt es um so mehr für 
Pflicht, „diesem ‚Vertreuen zu entsprechen, ja mehr er sich. 
einer gänzlichen Unbefangenheit, pingr sich pie. verläng- 
nenden Wahrheitsliebe tuind der "besten Absichten a 
. Wohl ‚der evangelischen Kirche, die. er. stets. bewährt hat, 
bewusst war, ünd winscht, dass seine Schrift Misver- 
ständnisse aufklären, dern Frieden, den er überall zu be- 
fördern strebt , herstellen‘, der öffentl, Erbauung nützlich 
werden. möge. Sie ist in folgende ı1 Abschpitte getheilt: 
1. das. gegenseitige Verhältniss des Staats und der, Kirche. 
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= rrige, Yorsellangen von, diesem. Verhältnisse, und von 


einer „Trennung, beider werden entlernt und mit dem 

"Wunsche. beschlossen , dass auangel. Fürsten doch von 
Zeit zu, Zeit. öffentlich mit dem würdevollen Kennzeichen - 
ihres oberbischöfl. Amtes erscheinen möchten). 2.5. ı0. 
Das Verhältniss beider zu einer neuen Liturgie (es muss 
aus dem. ‚Gemeinjeben des Staats und der Kirche, und 

aus Thatsachen der Geschichte abgeleitet werden). 3, S, ' 


| J4, Erläuterung _ desselben aus der römischen Geschichte 


(von dem .Schäpfer'des röm, Cultus, Numa, an bis auf: 
Konstantin.) „4. 8. 19. Entstehung der jüdischen Litur- 

ie und Ansbildung derselben durch das- Christenthum 
(Esra und Nebemia sind die ‚eigentlichen Gründer der 
‚Jüdischen -Litergie), 2, 8, .26. Geschichtliche Uebersicht 
der christl. Liturgie bis zur Reformation. (Aus den Hän- 
den .der Bischöfe ging im..Abendlande das liturgische 
Recht endlich in. die Hände, der Päpste über, was. das 
Trienter Conciliuim bestätigte.) "6. $. 31. Veränderungen 


_ derselben und der liturgischen Gesetzgebung in der evan- 


gel. deutschen Kirche (nach Luthers Grundsätzen gehör- 
‚te ‚das Reoht einer neuen Kirchenprdnung weder ihm 
noch seinen Mitlehrern , sondern dem Churfürsten zu — 


. nemlich doch wohl pur das Recht, (die von jenen‘ gefer- 


tigte Kirchenorduung zu sanctionirgn.) 7. S..42. Ver- 
waltung des liturg. Rechts, in der evangel. Kirche ausgar 
Deutsobland (i den seformirten Kirch; — in Nordame- 


'ika.) — Die Resultate der histor. Angfehten werden S, 


45. f. angegeben. «Die Relormiation Weile den Staat zu 
einer Anstalt der Gerechtigkeit und die Kirche zu’ einer 
‚Pflanzschule der Sittlichkeit nnd Frömmigkeit ein, legte 





" aber die Zügel beider zur abgemessenen Bewegung in die 


Hände der ‚obersten Gewalt nieder.» Vorher S. 41; war 
. erinnert worden, das ‚liturgische Recht der Fürsten’ sei 
als ein vermischtes, zu betrachten, dessen fürstliche _ 
und bischöfliche.. Elemente sich zwar ausscheiden lassen, 
aber so bald sie ins Leben treten, sich gegenseitig so 
durchdringen ‚: dass es vergeblich ist, sie durch Abstrac- 
‚tionen zu trennen, 8. S..47, Innerer \Verth der Berli- - 
ner -Hof- Kirchensgende (pach YUer neuen Ausgabe; über- . 
"haupt als. biblisch und evangelisch gerühmt, mit christl. 
Freimüthigkeit aber auch manches Einzelne in ihr geta- 
delt, mit angeführten Gründen). 9. S. 55. In wiefern 
‚sig den ‚Zeitbedürfnissen entsgricht?. Sie. entspricht ei- 
nem allgemeinen.. Zeitbedürinisse. wegen der ‚bisherigen 
liturgischen, Anarchie.) 10. $. 59. un Peter End- 
0. a > 0 ee Pr 
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zweck ist. in‘ der Vörr. tein’und’ denthöh süßgespröächen 
und wird hier erläutert. ' ı1..8. 63. wird dds'Kömgl.- 
'Recht, die’ Agende einzäführen, geschichtlich; (von Moses 
an) und nach den Grundsätzen der 'Refprination ver- 
theidigt, SR 2 an ee 
ea a 2 $ » #4 90H. 14a .e m m 


"Nähere Erklärung liber' dab’ Möjesıdfs- "Röcht 
in. kirchlichen, besonders. liturgischen‘ Dingen.‘ Ziir 
.' Berichtigung vieler Irrthümer, Vorürtfeile und 
‚Missverständnisse, zur Beruliigung mancher Leser, 
“und zur BREChU TUBIRUE, des Verfasgers gegen unge- 
rechten und lieblosen Tadel; von Joh, Christiak 
" Wilh.‘Augusti, Dr. d. Philos. und 'Theol., örd. 
Pröf. in .der wvangel. jheol. :Fac. zu Bonn, Könial. 
“ Press. Cons.. Ratlıe in dem Köh. Cons. zu ‘Cöln, 
‚  Riiter des rothen Adl. Ord. etc. Frankfurt am 'M,, 
-““Hermannsche Büchh:‘ 1835. WILL: 207 S. gr, 8. 
Rh 
“© "Der Hr. Verf. ‘versichert in der Vorr., dass er sich . 
“ beinüiht habe, mit inöglichster Ruhe und Kaltblätickeit 
zu schreiben ; dass es ihm aber nicht gelangen ist, zeigt 
schon diese Vorrede, auch bittet” er Gelber, ‚dass! man 
ihm nicht eine Passivität zumuthen’solle, die, wenn nicht 
überhanpt unnätürlich, doch‘ über seine Natur ünd Krat- 


- te gehe. Die. erste Abtheilung ist überschrieben : Species 


-facti, und Vertheidigung gegen uüngerechtes Urtheil, Es 
.'wird.erzählt, wie und. wodurch der Verf. veranlasst 

worden ist, seine Kritik ‘(für die pteuss. Agende) zu 
- schreiben und sie anonym und im “Auslande Sracheisin 
zu lassen, ihre Geschicht® kurz vorgetragen und auf die 
Schriften, welche gegen sie herausgegeben worden sind, 
von Pacificus Sincerus, dem Pfarrer Simons‘, dem Verl. 
des Sendschreibens an einen Diener des göttl. Worts- 


über Kirchenverfassung und Liturgie 1824., dem Verf, _ 


der Ideen zur Bewrtheilung der Binführung der Preuss. 
Hofkirchenagende aus . dem sittlichen Gesichtspunkte, 
1824., dem D. Tzschirner in dem Gutachten über die 
Annahme der preuss. Agende, bis $. 42. geantwortet, 
dann Gegnern begegnet, : gegen welche man wie Hr 
: CR. A. sagt, vielmehr durch Injurienklage oder fisksli- 
‚sches Verfahren Schutz suchen sollte. Es sind: der Vf, 
‚des Berichts über die Einführung der Pr. Kirchenagende 

in der Allg. Kirch. Zeit. N. 27. u. 43. 1824.; der Verf. 
‚des Aufsatzese Nachträgliche Bemerkungen: über die Pr. 





> 


I‘ 


Agende up]-gine ‚gewisse. Kritik derselben, in Böhrs krit.. 
‚Pred. Bibl. V. 2. On, und’ Lie, Wilh, Schröter” ‚was ‚ist 

. von der Kritik der .neuen Pr. Kirchen - Agends zu 'hal-- 
ten? Jena 1824., besondars.letzteser, gegen den Hrn. A, 


sich manche derb& Aeussernnseh ‚erlaubt. Die zweite 


‚Abth: $, &2.:enthält, die nähere Erklärung über das Ma- 


jestäta- Recht-im kirchlichen, -besohders Titürkischeh Din- 
gen; Es syerden .) er „nach einer Bolemischen: Eiuleiiung 
rei Hauptsysteme des neuern-Kirchenrechts, das hierar- 


chische, das Collegial- und das Territorial - Systeih atf-, 


geatells- und. ‚Aurchgeßengen ; daon die ‚einem en dieser 

Systeme "angemessene Theorie des” Hiturg. 

Hecht das i; 7 | 

und einzuführen, aus. der biblischen Geschichte, aus der 
eschithte der 6hrjstl. Kaiser des gten, sten und '6ten 
abrh. ‚' dann" der Späte, "Karls des Grossen u, s; I, de- 


duckt, verrüglich das liturgische Recht, als ein Theit 


des Landes-Hpheits- Rechts der Fürsten (S. 112.) auf 


den Westphäl. ‚Frieden, dje Lehre der vornehmsten Rechts- . 


elehrten ‚uxid. Staatshängtr ‚ind auf die Observäanz’und 
egierungs— Praxis ge ründet, aber auch gezeigt; 'dass 
Thealogen diess frag iche‘ Majbstätstecht anerkannt Raben, 


Hierauf bestreitet Hr. A, zwei Behauptungen der Gegner, 


1..(8, x26,) dass_ bei Publicirung‘..von Kirchenoränungen 
und Agenden in der luther. Kirche ‚die Obrigkeiten bloss 
im Auftrage der Gemeineh‘ gehandelt haben, gegerl' welche 
angphlihe Heherrigun vornemlich ‘die Aussprüche vieler 
Ininten,auseführt sin ‚wogegen, die Aussprüche Pfaffs und 
Mosheims verworfen werden, weil sie. widerspreshen ; 2.(8, 
1.40.) dasg Ge Publigition im’ Namgn.des Regenten eine 'blosse 
Form sdy, dıo gegenwärtig  afle Bedeutüng”#elloren ha- 


be. Es wird auch S. 143. ‘auf den Fall der 'Retigions- 


verschiedenheit des Regenten. und, der Unterthanen er- 


sterm doch das liturgische Recht. zugeiptochäm; was aber 
S.. at vom Kön, Sachsen gesagt. ist, verräth Mangel 


an hinreichender Kepntniss“unsrer Verfessung, Von den 


Refermirteh wird S. 160. "bs anptet, sie 'hätten einer 
grössern Jiturg. Freiheit ünd "Ungbhängigkeit genossen, 
aber sie sey nur eine partielle gewesem ‘Noch. ist S. 
%. 6. RN dj 

slichene ‚Beispiele, z.B. das der dänischen Kirchenagen- 
de nicht ganz passend sind) und in der Schlussrede $, 


193 recht ertigt sich der Verf, gegen den Vorwurf un- 
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egenten,. eine neüd Liturgie Zu entwerfen. 


e, Sache. in.besonderer Beziehung auf die preuss. = 
oiarchie befrächtet (wo ‘aber doch wieder manche ver 


era un 


x 


Ze a 2 at u nn ar 
454 u e. Rleine Schriften: '“ e | 
e N T a 5 n % Age FE ne BR SEE SORSORER EEE 
lauterey, Absicht, die ‚man ihm , unbilliger Tystia, "ange, 
dichtet hat... wi ee u 
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Die Kunsı zu denken, "u" öpfkthen‘ und: zü. 
schreiben,, dargestellı 'von Dr. Heinfelen.' Leipz. 


3825, .Euzped. des europ., Ausf.‘ VIE 6 5. in&, 
i ae = er) ne Dr Be r en Kerr ds ”. wg! .n n 


» 


{1 
1. 
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ih sag} hs > Ä e 
N er .. wi. D ; Ds 
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12 fern, | ae 
, Hr. Dr. Bergk. hat schof im:J. 7662. ein’ Erösveres 
Werk‘ über die Kunst zu denken, $5 wie auch. Schrif- 
ten über die Kunst, Bücher. zu lesen und über die Kunst 
zu , philosophiren herausgegeben, . Die‘ £ sefwärtige solf 
ein Wegweiser nn für Jeden, der sich inf’ De ken, Sprechen. 


"und Schreiben ü en und, vervollkommned will. ‚Und: zur 


- Allen, die nach Bildung, streben, zu empfehlen, Sie ver-' 


ber: alle..diege Gegenstända sind, in ‚der 


Erreichyng ; dieses Zwecks. ist, gewiss. Jieis Anweisun 

weilt am. längsten: bei der ‚Kunst zu den ieh’, mdem_ge-' 
zeigt wird, was denken. heisst? was däzfj‘ erförderlich: 
ist ?, wie. man denken, I&znt ?.. was der.Zweck des Den- 
kens ist?.und dann die,r beim Denken Zübelöigenden 
Regeln und Maximen, so, wie niehrere Hiltsinittel (Be= 


 trachtung “der” Natur,. Seier ‚Selbst, Änderer., da$ Bücher! 


lesen,, das Reisen, .das, Entdecken und Erfindeh) ange- 
geben werden.” Die.Kunst zü sprechen, ‚det Zweck‘ den 
man dadurch erreichen ‚will; die, dabei 2 Bebbachtähllen 
Regeln sind S. 51., die, Rünsf zu schreiben und ’dfe dir; 
in anzustellenden Uebungen $. A 
ürze, "secht 

8 r vr u BE | 
ae a i PP CE | Wo. r an 
- Glauben Ungläuße:und Abergtußl" unzötr 
Zeit, Beiträge zur neuesten Religipns- ‚“xlichin. 

. und Ketzer Geschichte‘ des, Südens, gesammelt dor 
Eduarä’Köhler. Mit einem Vorwarkeoh Tied: 
Wagnersche ‚Buchh. FL. 805. 
een eu 
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fruchtbare ;Belehrungen ‚gegeben, _ , 
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ge. Dresden 1825, 
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| u - * ne FR . s 17.48 u „nat 44 = 
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., ‚Der Verf., ein auch dem Ref. bekat hter jünger; 

heildenkender, wahrheitliebender und rechtlicher Männ, 
3 5 ‘ °ı ß . Ai * ar f a „4% Sieg, ee “ De Pu 

den das Vorwort mit Recht empfiehlt, hat!seinen drei- 


jährigen Aufenthalt in der ‚Schweiz, in Frankteich und 


Italien zu ‚Beobachtungen und Erfahrüngen’ über del Be- 


ligionszustand benutzt, und theilt devon dasmit, was wohl 
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‚allgemoine' Aufmerksamkeit verdient. Die Eioleit, stellt 


siberhaupt die.-Ansichten des .Verfs. über die religiösen 
Parteien und den Kampf unsrer Zeit auf, Dann folgen 
‚Deistellüngdu 8. 10. der : Momiers, einer mystischen Se- 
ots: in. der französ. Schweiz, 5 17. des Calvino - Katho— 
liefismus- tibd der geheimen Anstalten des. Jesuitismüs in 
der Schweiz, $. 21. der religiösen Bildung in der Schw., 
besonders im Waadtlande und in den katholischen Kan- 
onen, -8. 28. eines blätjüngen Abbe's ja Tonulon, der 
‘jean Verf, beitshren wollte, S- gr. der Unwissenheit und 
des Aberslaubens‘ der’ Geistlichen, vornemlich in Italien, 
8.96; der Toleranz und 'Infolerenz an verschiedeneh 
Orten; Sı-40;: der Auhtung. und Niechtachtung ‚der Reli- 
ron; 8, 48. des Unplaubens und der Freigeisterei (un- 
ser Katholiken — .tdie gfösste Ruine, sagt der Verf., die 
ich-38 Rom :sah, war nicht das Coliseum, sondern — 
‘das. Papsttkum» ),. S. 53. der Immoralität - (in kalien, 
«Hairrg zur Wollüst: ist der herrschende Hang in Rälieny), 


8.39. des Protsstäntismas in der kathol. Kirche, '$. 63. 


des‘ Natholieismus in der protest, Kirche (der Hintniei- 
gung unter den 'Protestänten zum Katholicismus und der 


- Künstler Zur-Schwärerei), $. 76, der Proselytenmacher 


iM Rois (Clemens Brentano ‘und Histofienmalef Müller 


wtis Camel), 9. 73. einer Proselytin in: Neapel (in einem - 


Erauen- Comservatorium daseltst.), Tochter eines Ohirur- 


us’ D. inSachseni, die von Dresden durch einen neapolit, _ 


ier entführt, in Neapel verlassen, von Geistlichen 
$a_diess Hsus gebracht und zür Annahme -der kathol, 
Bei ‘gentthigt worden war) und S. 78. der Anamorpho- 
de dieser Proselytis (sie wurde durch den sächs. Consul 
‘Just ’gerettet, wieder protestantiseth und an einem -protest, 
Kaufmänı: verheirathet. ) — ee 
- :Werswoh einer praktischen Geschichte der Zer- 
»störung« Jerusalems und des Untergangs des Jüdi- 
..söhen Volkes, mit Sieben verschiedenen Einleitungen 


& . 2 
T er » [a 


' and eben 30 vielen dazu gehörigen Schlussanwendun- . 
2 gen, zum kirchlichen Gebrauch am ıoten Sort. n, 


rinit. von ‘H; A. Pröhte, Pastor zu Satuelle. 
Halle, Ruff, 1824 42 S. er. 8. 6 Gr. 


. Die Geschichte selbst: ist. von S.15—— 36. sehr lehr- R 


reich und zweckmässig vorgetragen, Die Einleitungen 


nd Schlusanwendungen stehen id genauer Beziehung , 
auf einander. und können: wohl benutzt: werden. 
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0: durg.1823. Herald :und: Wahlateb, 6 
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6. 9: Kleins Schriften, - 


! Biografthiache, Skizzen vom. den Kanslıra 
der Herzöge: von., Braunschweig: Läineburg, "die 
Bechtsgelehrie gewesen sinds inskesondere Bipgrar 

....phie' des .Kanzlers Klammer; „von Urb. :Friedr. 

-„Chriat. Manascke, Zöllner,zu Lüneburg. Lüne- 

9:0: ‚ST: d. geh. 2 


; ö Gr. i 


Pe | » u 


. Den .ltasten‘ ‚Hlerzogen. von 'Br,..Lün. dienten ihre 
‚Ministerialen .( Dienstmäuner) ‚als Räthe ;.-wenn abet eine 
‚schriftlighe Ausfegigang. nu machen. war, 'so wutde ‚ein 
Gelehrter: dazu, gebraucht „_der in .leteis, ‚Unterschriften 


‚, Notsriag-, Brotonptarius,, auch. Capelanus hiess, in -daut» 


schen : Scriver, ‚Qverscriver, Kanzler. . Kib L mangelhai- 
tes). Verzeichnisg, derselben. von A858. 4415. 'hat ein 
‚Ungewannter -in den, Braunschweig. Anzeigen 1750. St. 
29: geliefert. . Einige. Berichtigungen tkeils die: V’örr. eu 
‚gegenw. Schrift‘ mit, die. als, Fortsetzung jenes..Verzeich- 
nissen, anzusehen ist und im 7. Abschn. Bipgr. Skizzen 
‘von: den. Kanzlerna im 16., 17. und 18. Jakrh,, die Rechter 


. gelehrtg gewesen. sind, enthälts.a..arı Zelle'schen ‚Hofe 
"3527. :1795.: Johann Förster, Balth. , Klammer,, De 


.Friedr. von Weyhe (geb. ‚1539., $ 1608.):.D.; Joh; Hür 
lebıand, D.. Erich .Hadeufann,, überkenpt +7., unter der 
„en Weigerd Ludw, Fabricius: (nachher. de Fabrice) de 
letzte .ast ,F 19. Oct. 1724. :b, am Harburgischen ‚Hole - 


- 45271642. (5, vom: denen der Ietzte Heinrich Bassel 
. 2671..23, Oct, }) 


,„ ©..am Dannenberg’schen Hofe: 2569 
1.634. (5), ‚4. am _Woölfenbüttel.: Hofe - 1506-1735, 
124), e. am Grubenhagen’sohen ‘Hofe 1586-1596: (4) 
f, om. ‚Kalenberg’schan Hofe, 1495..—.1584.. (4), g-. al 
Hannöverschen Hofe 1634 — 1708. .(7)....Ean. ‚Rapister 
‚über die Verr. und den ersten Abschn. ist S. 44. beige- 

‚fügt, -Der.ste Absch. 8,45," ist der uusführlichern Bio- 


 gmphie des Kanzlers' Balthasar Klammer (aus Kaufbeu- 


ern,. Verf. eines Promtgarium "iuris, .}.9. Febr. 1373.) 


‚ and der Geschichte. seines Geschlechts ‚gewidmet, .and 


gina Geschlechtstafel der Klammer (von: Heinr, Klammer, 
genannt Zobel, Richter zu. Ehrenberg :in der Grafschaft 
Tyrol, im 15. Jahrh, en) beigefügt. .,  . . 


- d. Handausgaben der: griech. ‚Classiker. 
Be Schnell folgen einander die. gohätebaren Ausgaben 
gr. Classiker , welche. ia der Tenbnerschen Ofhcin mit 


. 


.. 
% 


a. Handausgaben. der griech. Classiker. Asp 


besichtigtein and sehön "gedrucktem Tinxte, mit. keitischee 

Anmerkungen verschiedener : Gelehrter, ‚begleitet und'ıin 
sohn billigen. Preisen (beim Verleger wad in Comm. bei 
Hartmann ) ‚verkäuflich ? 'erscheinen.. Nach.den, beieis 
im : versohiedenen -- Stücken des. Rep... angeführten, su 

—_. aus an Druckerei ensgegaugen:.- eye 
Hesiodı us, zum brevi ennsiatione. eritica. sdidie 


" udos: Dindaerfius. a .IY..108: 5. Duodez, 
UM: 6 Gr, al. ». en 


Mehrere Stellen : des” Textes und. in "diesen, FEIERN: 

Be leer zum :Theil nach kritischen. Hülfsmitgeln,, Hie 
von den bisher. Editoren nicht gebracht wetden- konn- 
ten‘, zum Theil nach Muthmassungen.. So ist in. der 
Theog. der 617, V,, dessen 'Ablfahg. zu :versthiedenen 
ae Tagen Gelsgenheit Be Bat, nun sh yes 
"aru ckt: N ; 
ae ab ©. dg were. Br ‚Lyn 
worauf: x red in. Ah ee ‚ZUM A Zu 
Baspso — führte, und es wird wahrscheinlich Kemgcht, 
dass der Gigantp , „welcher Brissens (bei Hom.): und ‚der 
gäpn genannt: wurde , von Files. ‚Obrisreys  gananak, wor, 
- den sey; eina,Form des Namens, welche durch die „Aus 
torität'’ des. Herpdienus und des ‚Etytm..M. hinlänglich up 
terstützt igts-- I der. Beschreikutg des Tarteus 220 fir 
entdeckte der” ‚Herausg. acht ;:serschisdene.. Stügke.-und 

ibr söwohl:'die ‚ursprüngliche :Hesibd. ‚Baschreibung ala 
die spätern. Inserpolationen. und älire' Folgeg w.io Opp, 

#;:D, 392. ist HSFRgR. statt nerzfu ans dem Schal, 
„Dibn. und ‚Heroyian. aufgenommen‘, Aber yuuoßapous Opp. 
et.D. 66. Wird: esst: in dem Noten: orgezogen., Nie ‚8 
Eragmente. aus. "Gaisford’s Sammlung. mis desgen.i up 
Rohpken s,‚axeerpirtien Anmerkungen Das -auß.; 2. .pinigen 
Gaammatikern bis uk 101 vermehrt; len 
Thkoeriti, "Bionis‘ pr "Moschi PR Adldit 
> Augustus Meineche, ‚ Accedit brevis ‚annotatio 
RI sdL Sr! s2; Druchp. ‚20 Gr. Ziel, P. 
ı6 Gr. 


Mit. we des Escchallien kritischen. A 
vo und .der nenern. Ausgaben und. Erläuterungsschrifen B 
ist, rach dem eignen Urtheil, das Herausg., im Theokrit- 
Texte manche, Stelle in der ‚Interpunction ; Asventuation 

. 


4 
a5 — | ze Jonrnalistik. weae 
and. Lessrt geändert. Bo let 1; V. 52. Anpıdodfsen was 
eiviken‘ Handschr. "aufgenommen ‚- da -AnpıdoInpe - ur 
vehatie locustarums seyn kann. Auch unechte Verse sind ' 


. eutdeckt, wie 8 5:43.: - Binige Conjecturdn anderer Kei- 


üker wurden. hin und“ wieder ee munche Stellen 
Th. richtigep erklärtz aueh’ gelegemlich Stellen anderen 
Autoren und Grammatiker angelührt, ‚welche auf Th. 
Stellen anspielen. oder sie riachahrtien oder'ewklären ; für 
Bion: und Moschus ist weniger gethan. ' : 

Aristo 'hanis Comoedjas, ad optimorum li- 
= Jrorum : fidem cum brevi annotatlone cririca editae, 
Veh‘ I 547 5. Vol IE 408 5. 1805. Druckps 
2 Rthir. Engl. P. 5: Rthir. re a a 


Mr. Wilh. Dindorf ‚hat diese. Ausgabe besorgt hd 
bergerkit darüber: Rolgendes: « Quuig in hec Comici edi- 
tione id solum negotii mihi datum esset, ut subistis 
Brunckii erroribus textuur redderem scholarum nsibus ac- 
somkiodstiorem , non.-sefis ’ego duxi-illius -sorrexisse pec- 
eits5:sed aha -multa. vel comiecrurae op®: Yel:äd- librorum 
mshuseräptoram fidem emendati. Quse duia:Iongum-esb 
ewpähere omnja, pauca elegi, de.quibus Anhotstioneidi- 
cpfem.y' Es sind. dazu theils- die schon vor Ändern am 
geführten Varianten ‚. iheils die einer. Wetlet. Und: auders 
Handsähriften ‚ die er erhielt, und - die Lesarten der alters 
Ausgaben, wie‘ der 'zten Juntim.," sorgfältig bemutzt, 
Manche 'Stellen sind. -erit in den Noten vällik berichtipt, 
wie ’Acharts; 854. 'Eöoles. 21. s. Die Imerpunetion ist 
vorzüglieh - verbessert... Ingbssormlere sind in:den Notem 
bessere: Abtheilangen der strophischen Stücke -vergeschle-! 
gen ‘und prosodische "Bemerkungen auch zu Werbesseidn- 

en: bewatzP, wie zu Vesp. 228. über - dxv:.desstm zweite 
lang-4st. - Die: Komödien: folgen: eitiender: alaoı 'B. 
I.. Acharner; Ritter; Wolken: .Wespetr;. Friede; (B.: 34) 


-V gel; Thesmophoriazusen;. Lysistrata; Frösche; Ekkle- 


 sulewen’; Plures, ; 


or 0.0 Journalistik 
M inerva. Ein Journal historischen und politi- 
"schen ‘Trhalls.” Von Dr. Friedr. Alex. Bran. ( her- 
ausgegeben), ıd5ster Band, 1825: Jena, Bran’sche 
Buc ® 460- S. 5 Rıthir. a : N PE " >» 


+‘ . 5 .. 


. ‘ 
. 


i 
ne ei Kurnelistik, 455 


= - Im Jamuar -sthd Bus des Baron‘ "Cal Dupin Force 
coßimärciel de-4 Orinde Bretagrie ,' Par. 1824. ausgeho- 


bew:'S.' 1 — 83: Blicke "in. den jetzigen Zustand des so- - 


eialen Lebens in’ Euulend im inländ. Wässerbau ( inter 
wrelcher  sonderbaren .{eberschrift das’ allgemeine System? 
der Gänalschiffartit 'in' Pngland; und :S;-7. das Oanalıy- 
stem '@tr "Stade Mänehester, ‚Liverpöok Wäsierstrassen) 
die "Wässerverbiudungen Londons, die’ Wasserstrassen 
zwischen Birmitighem, Bristol und ' Hıdl beschrieben sind). 
S. 332-146. it Me: Webers.: von’des 'Baron: Fain (be 
kantiten Manuserfpt ‘War 3; "1813. fartdesätzt?” ( Wiedert 
auybeirch der Feindseligkeiten. Dreftägige ‘Schlacht bei 
Dresdeh 26 — ä$. Aug.) "8. 146 — 160." Lord Byron 
Zuß'näch” Griechenlond. Bin ne Air hauen Be-i 
schächte des Liändds. "Nach dem Englischen { des Grafen 
Gmaba?y Dieser Atkatz'ist im 2ten.H, 'S. 239 2.209) 
Beschiögsen , - s0 Wie "Bid: Uebers.- '"von-'Feitr: fortgeswtzt 


. (Schlachten und Unfälle Bei’ Gtoss-Beiten, at der Kataı 


bach, "bei Culm, ' Deruewitz und die großien Manövers 


r 


im der‘ ersten Hälfte des Oct. 1813:):'8.. 162 — 239. 
Ads dem Englischen der. Maria GrahamYJotrneyto Oki 
4; Lond. ı 24.) sind Beiträge zur "ältere (seit 15) 
und netern ($eft19To. Wwo--am 22. Jen, der erste: Volka- 


‘tumält entstand) Geschichte Chili mirbirkiöilt.-8, 26920 | 


Im ‘Mitz-H. ist $. 375 du:460/ die Üebersdtzung von 
Beschlössen ( hier‘ die’ Sählachten beriiLeipzig' 16 ir 
E.-S. 393 — 434 Hit ehieri Menge Unfichtipkeiten.): 
23 SP ist ans‘ dem: Werk der:Mait« Graham: die 
©: chi6 der’ Fttilie’Cärrera wählten Chilfs Revola- 


‚ Bon‘ ärzilt. [ E4ist eis Fatsilie’Gfecleif, "Ale suft 


Bürgerkriepe: Eihfläbs Ratte. Die Citrerde Ark 5A 


in Chili’ hingerichtet? Wworddb.): N n“ I. Nadg 


r 





e 5 Hofr. ir Yu ster Band: Zweilds Felt, 
a. M. 1825: Wilmans."VI. 5. 1634-35: - 


sehe Fri Piel dar, da tehbonebet: und soll 
"künftig" Rohe Shidälrhelt -weitleie’ rd 
frdit enthält. folgende "Abhh.y '9, 445° 3y0. Entwurf 


 Merausgegebenivan:Dn IP: Muri, En 
#rantf, 


einds Yurlondller und. allgemeinen Armenverkörgungs-By- 


srehßb "Hit Armienerzietungg- und AtinBeschäftigunge“ 
Ausllton, "als: dan Maalgph ‚Mitteln Tu Velbsnmung sand 


Wiblensinafe oe Zr due And Bf iVerwalling‘ U, . 


- 40.0 a... = 


en 2 : » fi | I - 
| : Jonrualiie 


Yarkütung, ders... die. ellgemelne. ‚Sicherheit: bedrobenden 
'Armuth und. gu ‚Abstellung des gameinsebädlichen Bet. 
telwesens „, oder Darstellang der, durch':die. Erfahrung. be 
währtesten; ‚überall *awendbaren, und, für das. ‚Armenyre-, 
se0. dieser, Zeit dyingend nothwendignn: Einriehtaggen in. 


e Ansehung .der arıman ‚Kinder sowohl als; der erwanlsenen, 


Armen, vom, ‚Herausgeber. : (Wir ‚hoffen, dass. dieser in- 


2 tesesgante Anfsatz auch . emzeln wird, abgedruckt, werden. 


u Ge Daern bestätigf,), : 5, 254. Kön...Breuss. ‚Cabinei 


- Vorausgeschiekt-sind, die Ehrephegaisungen. und; Zugchräfg‘ 
ten, „welche... der ‚Verf. für .einew zug dyans_srhjelt, 
Es.’sind ‘die, ‚bisherigen ; Belehrungen und Erfahrungen 
üher Armenenstalten- ‚ensammengestellt. ‚und. mit, eignen. 
Ansichten und. Beobachtungen ; hereichgrt, „sehr , beach- 
tmpgswerth.) S 257. Ueber, die, Kinpfenzehnt;. Freiheit 






... daa-21. Dec. .1824.. wegen . .Einfühwung,. der. neyen,. 
gen Anweisungen „satt - „der. Tresgr =: nd ‚Tha eine 
- und :dez. ehgmal,,-Sächs. Kassenbillei. ; 8: 358.., Vortrag, 

in..der ‚Direstoria] — Raths,- Verssamlong der  Rheiniseh- 

Westind. Compagnie ,. Elberfeld 27. Dee 1824..,5. 267, 

Beachluss ‚der. .Abh. des Hrn. Geh, Domänen -Raths von 

dıljen.:: die. Herd Asche .ala: Düngungemittel giser S. 

’ %37,. Neua Bestätigung ‚der Abh,,gegen. itkänfe, . 

der. Gemeinschädlichheit urspihen . Fa ci eine Fate 

ee &,..279: P., G. yan Boddien, ‚Na ch ten 

Erfahrungen Siber, den. ‚Anbsa des; Saftlo $ Pr | gH en 

. ı .ASFEaNBe. Ba 735.775 idqnkau, AP Kin 
-$::.090, Instragtignen ‚über die, Rafang,, Manipc= and 

: Zimmergesellon; Welke, Meinten: werden. wol ne 

»4. Stnafan).. ya 28.: um. FA2771 Pa 28, Bayz 
ichten und. Mistheilange: a, (an ,den.Zal al. ade. re 

Sizengero Auswahl ist wohl mieten. ET in awr 


aneinesiken, mu denne an e a nische suite 
u Tglur..: „perlo 8: Pherk, ‚politis ei, hi 
\uschen ,. statiptischen, geogr BROgrapblschen.- und = de 
Es sa OB- Ur A ee 
Band ı ad 493 2.9 Riten: uni 


Uns Im: ersten. „Haft. „(ägier)) rd 8, Kira a 
ri Geschichte des. nee dev, Rräntssen. in. one 
sus ‚des Gen, „Grafen Philipp: won;; ae Jösher 
durch. Schrilten, bekannten Graien- L Phibop von . 
Fe ‚Histoire ..de. Napolson et Era ee ‚armde ‚BAR- 
% ABIGY An,vo en _— ‚. Migss- 










ei Toaraliö | £B 
u j 


inaf Ale: Bers ' in 'Pärls vor dem Ausbruch 
‘der Feihäsdligkeiteniy ‚Napoleon in 'Witepsk; derselbe 4 
'Sriolehsk.)- lortges. H.'2, 8. 272— 928. (Schlacht an 
der-Moskws). $.-710 =Y76. :Gruppe ‘der Aeolischen -otter- 


iparlschen Iäseln, 40’wie +iniger” anderh Sicilischen 


:und 'der‘ Orkadischett: Inseln, Neeh Genf’ Büglischen ug 
pam Siyth, '(DerWeb, hat einige‘ Anmerkungen 
beigefügt.) — Zweites H. S. 17. — 2727. Entdeckungen 

-@et Portugiesen in’ dem Innern von Angola und Mon 
:zambik. Ans;dem Engl. des Hra. T. E. Bomdich; Esq. - 
(Der : Verf; hatte die Materiälien in .Wien, Paris un 
Lissdbon gesammlet und‘ den Aufsatz ‚noeh: vor seiner 


dritten Entdeckungsreise der afrikan. Ges, geschickt, die 


ihtr’ aber erst nach seinem Tode drucken liess.) S.'925 - 
36. ‘Anekdoten und: Schilderungen, - geschrieben aus 
England: und Irland; aus: London en- 1824. par A..3, Bi. 
Defauconpret, Par. 1825. Im sten "Hefte -sind diese 


‚Anekdoten. und Schilderungen fortgesetzt .$. 337. und 


die Beiträge zur Geschichte der Franzosen in Russland 
(Vorbereitungen zum Brande in- Moskau 9, 416: und 
Napoleons Aufenthalt’dsselbst (1$. Sept.) 8. 42692, 


. „Jsis von Oken. Das erste Helt-des J; 1825. fängt 
mit des Prof. Huscher Anmerkungen über des Hrn. Pa- 
triarchen von Venedig, J. L. v.Pyrker Tunisias ein Hel- 
dengedicht in y2 Gesängen' (Wien 1820.) an. :Dana 


‚liefert ‘ein Ungen.’ $, 6. #. eine kurze 'Biographie dus 


Vicepräsidenten Geo. Mich. von Weber (geb. zu Bam- 
berg 20. Jan. 1768. — er war auch 17995 ff. Professor 
in Ingolstadt). Dr, W. I. A. Werber’s System der Na 


- tar nnd Geistesplilosophie' ( Karlsruhe‘ 1824.) ist aus 


führlich von Blasche S. 20 -— 92. beurfheilt. Der Graf 
Geo. von Buqguöy hat 9. 37. fi. die umgekehrte Ablei- 


‘tung der Functionen, eine neue Methode Yür denInfnite- .. 


simalcalcül und 8, 43. ff. :die Abh.: "Ausdruck für die 
tsigonometrischen Fundtiomex:'nach meiner 'uauen Inte- 
grationsmethode, einrüdken-Jassen, ‘Ausserdem sind meh- 
rere zum Theil ältere und ausländ. botanische ,' zoologir 
sche, anatom, Werke angezeigt: Der 'Graf Buquoy hat 
S. 117. eine 'gedrungene Darstellung der Broussais’schen 
pathologisch-therapeutischen Lehre, ‘'stmmt einigen kriti« 


schen Bemerkungen geliefert. Das zweite Helt eröffnet: . 


S. 127— 148, eine Abh. des Hm. Prof, Salat: Ueber 
eine neue Art von Pantheismus, mit Zugabe über Ratjo- 
nalismus und Supernaturalismys (ein Semi - Pantheisınus j 


PR zer gommmslitik, 


sines PB: - jetzt EEE Wi Karl ‚Günther Per: 
dergestellt,): Hr. Graf Geo. v. Baquay., hat 8. 137:; ‚DENE 
ee der Ingegralrerhnung., S. 359,- eine 
„ene Wärmetheorie ‚wathematisch- dynamisch. entwickelt 
(bin.-S. 186.).9. 186. —389. D. ‚Geidbe .wag, Sängt, map 
zeit ‚der ‘Materie: an in der Nawmmkunde.? .S..gır, .$., Dr. 
Fr. Sigism, Leuckart ‚übe den. ‚Canis Kerdos oder. Zur 


‚der, Natarforscher. .& 220. Dr. ,A,.4. Baxthold.. Einlej- 
. "tung in Jie Zergliederung des Hasen und ‚ges Kanischepe. 
* Im .literar, Anz, sind S, 1. die Arbeiten, der naturkistor. 


- Gesellschaft in Solothurn "verzeichnet. (‚bis S, 26.). Auf 


4 


dem .Umschiag ‚stehen. des Hrn. Bibl. Jäck "Nachsichten 
von.den Handschriften. des Juvepal und Persius „an, der 
Kön, Pariser Bibl., die Achajntre. verglichen haben will, 
and ein Anlsatz desselben über, Jen,.Vo der Bim- 
berger. Handschriften. var a der Pariser. . Bibl. u 
des britt. Museums; PaBrTe a. u = 


Archiv‘ der seuischen PRERIEEN PER 

: geben von Friedr. Pohl, .ord. Prof. der Oekon. 
und Technologie: zu, Leipzig, esc, Acht und zwan» 
zigster Band. Erstes He . Leipzig, Kollmann, 

:..2825. 212° Ss... :: er 


. Diese Zeitschrift - erschien 1ige, a unter’ “dem 


Titel: Oekonomwisgbp Hefte, seit IJ8og -umter dem Na- 
suen: Archiv und hat. immer ihren . Werth .behanptet. 
Unter .den ı2 Aufsätzen dieses Hefts zeichnen sich aus: 
des Orkof. Insp.. Fr, Rödiger Nachrichten und Bemeikun- 
gen über die Bewirthsehaftung des Ritterguts Brambach 
nit. Schönlind im ;Kön- Sächs. Vaigtlande S. 7—32.— 


"Postm. Becker torigesetzte' Versuche, Raps. chne varker- 


gegangene Brache zu bauen. S. 46 —64. — Verbesse- 
zung der Ziegelbexeitung $. 102 — 3 yom ai 
(die ‚sehr zu wänsehen - Ist)e i 


‚Die Allgemeinen Medicinischen. Annalen. des Toten 
Jehrhunders berausg. yon Dr, J. Fr. Pierer etc. und D. 
Ludw. Choulant haben den. Jahrgang 1825.. mit keiner 
Abhandlung angefangen, wohl aber sind ı0 deutsche 
Originalwerke, 2 neue Auflegen, 2 Uebersetzungen, fünf 
deutsche, zwei amegikan. (The American medical Record- 
er (6tet PB. »823. Philad.) und. Engl. (Medico - chirur- 


ein Transactions Vol. XU. P, U. zn 1823.) Zeit- 











, : we 5 , | 
DEE er 7) 7. 7\'7  PrGee en 
kundigen Bemerkungen 8.137. 8. dortgeserzt, 
.. Der- achtaehnte Jehrgang der. Heidelberger Jahrbü- 


cher der Liteyatpr liefert im ısjga St, (anter gndeen) S, - 


1-— 14. des Has, y Hammer Anzeigen von: Joseph: und 
Suleicha, histor.: romant. Gedicht. aug dem Persischen 
des Mowlana Abduprahman Dschami, üb. und erJäut. von 
Vincenz Edler von Rosenzweig, Wien 1824. in fol. n, 
d. Pers. Texte, und in 8. die blosse deutsche Ueb, — 
“und von: 'Eunkelnde‘ Wandelsterng zum Lobe des Be— 
sten der Geschöpfe, ein arab. insgemein unter dem Na-— 
men: Gedicht Burde, bekanntes Gedicht von Scheich. 
 Ebu-Abgdallah‘ Mohammed etc. gauannt, Bussiri, üb. und 
erläutert von demselben, Wien; 1824. 26 S. gr. far — - 
ferner: A System on mechanical Philosophy. . By J. Ro- 
bison, — :witb Notes by D. Brewster. : Edinb. 1822, — 
ein Auszug eus 9 Abtheilungen der Voyage pittozegque _ 
autour -du monde (mit Beschreibungen und Anm, von 
Cuyxier,.de Chamisso und. Gall) par Loais Choris, Par, 
1823. f. (S. 27, #.) — ‚des Chr, Mensch \Widerlegung 
der Lang’schen Behauptung einer gesetzlichen Sündenan- 
befehlung unter den Jesuiten, Mainz 1$24..und: Geheime 
Verhaltangsbefehle der Jesuiten (Monita secreta Aachen 
1835. von Paulus S.. 34— 61.) — S. 91. des Kammer- 
sec. ‚Frjedr. v, Kolbe Uebers, der, Ciceron. Ueberraste 
von dem’ Staat, und. die Verdeutschung von. Villemsin’g 
franz. Ueb.. des. Werks. Ueber- den. "ısten Theil der 
Bibliotheca Photii ed. Bekkeri sind. einige Verbeswrun- 
gen S. 85, ff. mitgetheilt. — Im 2ten Hefte (Februar) 
ist, der. 2, B. von Horatius ed. Döring 2mal S. 129 — 
ı40. (dann Obharius Bearbeitung .der ‘zoten Epistel dag 
1..B. und S, 144. f. Hoshedexs Erklärung des Briels an 
die Pisonen, Passau 1834.) und.$. 251 — 1358. recensit 
beidemal mit vielen eignen Bemerkungen; 9; 160. Wü- 
stemann Excerpta ex Plinii Hist, Nat. L. XXXIV. quas 
ad Artes spectant, Gotha 1324.; S. ang. Cornelius Ne+ 
pos ed. Bardili 1824. mit Zusätzen — S, 204. Euclidis 
Elementa gr. et lat. c, comment.. Camerek et Hauber T, 
1. Berol., Reimer. 1824. Im drijten Hefte (März) hat Hr, 
geh. Holr, Schlosser in der Rec. vor -Manso’s Gesch, des 
ostgoth. Reichs $. 234 — 53. mehrere ejgne Bemerkun- 
gen mitgetheilt.. Eben. so .begleiten 9. 257 — 271. 'die 


(noch nicht beendigte) Rec. van des’ geh. Assistenzratha 


RB. EA. v. Hoff. _Gesoh.. der. Jugch. Ueberlief, nachge- 


Bd 


Aue 


: 
l v n . % 
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A0% Französische Uni‘ (nicht Rus Jonrnalen.) = 


wiegenetii'matilil.: Veränderungen der . BioberRädhe (rt 
- -BB, 1822. u. 24.)' manche Einwendungen. " Fünf Sehrif- 
ten ‘über die -Linth- Unternehmung (den Linth - Canel) 
‚in der-Schweitz sind von Hin. Hofr.'Reu 8, 27142385. 
snd D. Chöulaur’s (Zwölf) Tafeln‘ zur 'Geschichte:-der 
Medichr — (1872) 8. 295. 5; euch’ des‘ Programm "des 
_Hin:!Prof, Held zu Baireüth: ObserVatiönes miscellae in 


i Piz Pane&y ricum 5, 228. augezeigt, EL 


naeh). 
vi Decons aur- les dpidemies et I’ 'hygiene publique, 
" faltes & la faculid de Medecine de Strasboürg, par 
“Fr. Emm. Foderl, Professeur 4 cette faculte: To 
“me premier. A. Paris et Strasbourg. "Chez G, Le- 

" vrauliy 1822, 8.,V. 533 Ss. ZZ Em Ren 3 
Wir a ee N a er = : 

»: Wir eilen, die ‘Anzeige: eined Werks’ nachzüuholen, 
welches, wie sich. von dem berühmten. Verf. erwarten 
3ässt, mit Auszeichnung genannt zu werden verdient: ‘ 
Worliegender erster Band enthält ausser der Einleitung, 
die I. u. II. Abtheil. und das’ı. u. 2, 'Cap. der II. Ab- 


Französische Literatur (nicht. aus: Jour- 
a Be = u ee 


s 
.rf- 4 
. 


ka 





heil. ‘In der I. Abth. handelt der. Verf, in 7 Capp:’ von 


 &en'allgemeinen. Ursachen der Epidsmien; 1. von der 
 Kenntniss der Orte; Kinstchtlich iind? Gesundheit und 
Ungenmähelt, (sut- vorzüglicher‘ Berücksichtigung der 
“ wverschiedenartigen Beschaffenheit. des’ Bodens); 2. 'von 
‘en Nahrungsmittelh und ‚Getränken, als Krankheitstr- 
sachen; $. von den Jahreszeiten und’ atmosphärischen 
Veränderungen’ als: Krankheifsursachen; 4; kritische Un— 
tetsuchung. der- verschiedenen epideimisthen Constitutic- 
nen bei den Schriftstellern ;' 5., von der Ansteckung und 


". dem Contagium; 5, Eintheilung der epidehischen Krank- 


' heiten’ nach ihren Ursachen; 7. von der’ Verhütung epid; 


* Krönkheiten im Allgemeinen. II, Abth; Von der Bildung 


der Krankheiten und deren Heilmittel: j. Cap. Von dem 
Leben im Zustande der Gesundheit; von dem Leben im 
kranken Zustande und von dem sichörsten Wege, um 
ketztern zu erkennenz 3. von. der Wirkung der: Lebens- 
thätigkeit im kranken Zustande; von der Enticheidung 
und den. Krisen der Krankheiten ; -4.. "von: den wechsel-—. 
seitigen Verhältnissen der festen und’ Aüssigen. Theile, 
und von dem Einflass der: Gewohnheit und Periodisität. 








x ' ® 
s x = 
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= „ Feansösische Liter: (nicht aus Tournalen.) 485 
‚ia‘ dem kranken Zustande ; 5. von der Bildung und ‘dem 
Sitze der Krankheiten und: von dem Fieberz 6.' Allge- 


„meine Therapie“ der epidem,. Krankhieiten; 7. von: der 
‚Anlage zu epidem, Krankheiten, .’IH. Abth. 1: Abschn, 


Epidemien in Folge: von Nahrängsmitteln und Getränken. ' 


1.Cap, Einfaches gastrisches.Fieber. 2.Gastrisches Wurmfieber, 


[ns 


am De Tor&ganisoilon des "animauz, Ou principes d’ 


..anatomie. kompare. Par M..H. M,'Ducrotay .de . 


Blainville, D. M. P. professeur ‘d’. Anatomie; de 
‚physiologie comparees et de Zoologie a la faculıe 


des sciences ‚de: Paris, etc. .ezcı Tom. premier. :conte- 
nant.la Marphologie et U ‚Aistesologie. Paris, beiF, - 


:E$. würde ef. zu weit führen; wenn er dine voll- 
‚ständige :Uebersioht des Inhalts. dieses so reichhaltigen 
Werks geben wollte; es mag daher .die Bemerkung. ge- 
-nügen, dass ‘der. 'gelehrte und scharfsinnige Verf, ‘eine 
‚Arbeit‘ geliefert hat, welche Naturforschern, Anatomen 
‚und Physiologen in jedem ‚Falle ssht willkommen seyn 


wird. Nur ist zu bedauern; (und'Ref. gesteht frei, dass". 


‚es: ihn bei Durchlesung dieser . ausgezeichneten Schrift 
.schmerzlich aufgefallen :ist;) dass der Verf: die deutsche 
‚Literatur dieses: Gegenstandes ; die ihm eine gewiss; rer- 


‚ciie Fandgzube. dargeboten. haben: würde, (währscheinlich 
blos aus Uh KR ER RN ‘benutzen 





. G. Levrauli. 2022. "8: LIX. 584 I, a,Rthlrı 126. . 


\ 


wollen; Seine Arbeit würde dadarch*Hir geWörnenha- ° 


‚ben', und namentlich würden .manthe' Gegenstände der- 


selben berichtigt worden seyn. . Das gahze Werk soll in 


‚vier. Bücher zerfallen, wovon das erste «des brganes et 
appareils. communs sux denx grandes facultös de compc- 
sion et de decoppösitiony, das zweite, des organes &t 
‚appareils propres:& la facnlt& assimilatrice- ou‘ de. com- 
‚positiony , .das.. dritte, :@des’ orgeues et appa- 


‚seils. propres : &' la Jacult6 'desassimglatrice ‘ou-de de- 


somposition>; und endlich das ‚vierte, des ‚erganes..et äp- 


pareils - propres & la facult excitatrice de tous les au- 


tres» handeln wird. — Verliegender erster Band enthält 
die Einleitung (S. LIX.) und die. Prolegomenen ($. 21.) 
worin 'der Vert, seine Ansichten im Allgemeinen, eiße 


‚allgem. Anatomie u. s. w. ‚mittheilt; und alsdann vor 


: dem .ersten Büthe die erste Abtheilung ; and diese hin- 


wieder.die Betrachtupg det allgemeinen Form der Tiere; 
ihrer äussern Hülle etc.. (Morphologie) und. der Siunes- 
Allg. Rept- 1825. Bd. I: 6. Gs 
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argane, des Gefühl- (passiven und aktiven) Geschmack-, 
Geruch. -, Gesicht-und Gehörsinnes, (Aistesologie), durch 
alie-Thierclassen durchgeführt. — Zur leichtern .‚Ueber- 
sicht der von dem Verf: : angenommenen "Classification 
der Thiere' sind- diesem Bande zehn Tabellen beigefügt. 


Histoire de Napoleon et de la grande armee pen- 

“, dant,P anude.ı8ı2. par M. le Gengral comte de Se- 

„ gur. : Paris 1825. Baudouin freres.: Tome premier 
422.8. Tome second.'475 S. gr, 8 2. 


‚ Eines der interessantesten Werke: über den erfolg- 
reichsten Abschnitt unserer Zeit. Auf die Vollständig- 


‚keit und Genauigkeit einer eigentlichen Kfiegsgeschichte 


„— wie die Schrift. des Marquis Chambray über densel- 
ben. Feldzug. —: kann es keinen Anspruch. machen, es 
behandelt die Ereignisse gleichsam in .grossen Massen, 
"nimmt auch hauptsächlich nur auf die Armee unter Napo- 
leons unmittelbarem. Befehl Rücksicht, und was- es über 

gie: entsendeten Corps sagt, ist. entweder oberflächlich 
oder geradezu falsch... Aber es bringt uns dem Mittel- 
punkte, des. Ganzen, der bewegenden Kraft:des üngehea- 
ren ‚Heerkörpers, dem’ Kaiser: selbst nahe, wir sehen ihn 
berathschlagen, Entschlüsse fassen, kurz, wir erfahren .si- 


ter die unbekannten Ursachen von bekannten Wirkungen. 

:In dieser Beziehung muss das "Werk ‚besonders für den 
- .Kriegsmann und Kriegshistoriker einen sehr hohen Werth 
. haben, übrigens aber wird es Jeder, welcher an den 


Zeitereignissen "Theil nimmt, mit grossem: Interesse: lesen 


‚und selbst der blos ‚nach Unterhaltung Suchende .Befrie- 


digung finden. ‘Dass das Buch,. wie..jedes frenzösische 
solcher Art, eite sehr schwache Seite hat, und ‘diese 
Seite auf der Nationaleitelkeit 'beraht, braucht hier dem 
Kundigen nicht besonders bemerkt! eu werden. — Für 


‘ Zeitschriften, welche ihr Daseyn durch Auszüge fristen, 
..jst: diese Histoire eine fast unerschöpfliche ‘Fundgrube, 
"für unsre :Uebersetzerzunft gewiss ein sehr; willkommener 


Bissen ;..dass sie sich nur die ohnehin schwachen. Zähne 
nicht. daran ausbeissen! denn den lebensvollen Ausdraock 


‘des Verfs. treu und-.angemessen wiederzugeben, scheint 


Ref.. keine leichte Aufgabe. 


Notice.sur.laiCabinet des Medailles- et des 
Pierres gravees de:.$a Maj. le Roi des Pays-bas, 





\ 
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_ pür J. C. .de.Jonge,.Dixgcteur... Haag,. Wit 
ne Alları # Comp. 1825. VI..ı79 S. 1% . ses 


. 


. „ Premier SD En & In ‚notice sur 4. Cabingt 
.. des ‚Med. et;des P. grav. de u:M. le Roi.d.,P. RB... 
„.Bbendes. 3834..20 5.8. ı, Yu NY 2 nm 
Es sind. diess ‚keine arocknen ‚Katalogen, sondern: mit 
geschichtlichen, ‚kritischen; entiqwerischen ‚und artisti- 
schen "Bemerkungen: begleitete Verzeichnisse -‚der alten, 
zmittlern und neugın ‚Münzen „ geschnittenen Steine, Pa 
' sten und, einige andern. Kunstwerke. des Kän, niederl. 
‚Cabinets, zeit ‚Nachweisung der ‚Abfildungen,, ip Kup- 
ferwerken, nicht. blos zum Jejtfaden ‚für- die, ‚welche das 
Cabinet besehey wollen, sondern auch,zum Nptzen. anderer 
‚Antiquarier. Diese Sammlung serdankt ihre Entstahung dem 
"Erbstatthalter Wilhelm IV., der ausser andern Denkmalen 
Sie Münzen yınd: geschnittenen :Steine des ‚Grafen Thoms 
kanfte. ‘ (‚Daher ein Theil in den. sehr seltnen; Kppfern 
des Cabjnet de, Thams abgeb. ist), :WilhelmV. Jiess sie 
‚durch die. Km... Vosmaer and... Er. Hemgterhug. vermek- 
sen. - Als ‚er „beider franzüs.: Inxasion Holland. verlassen 
musste, konntp 'er;nur den wightigsten ‚Theil mitnehmem; 
‚ein grosser Theil fiel in die ;Häppe der Franzosen und 
wurde nach Paris, ‚gebracht, ‚wp.gr ‚sich: nach..‚hefindet. 

' Der jetzige: König. hat ‚aus -der;iOranischen Sammlung ein 
‚Königl. .Kabingt machen lagsen upd. die Aufsicht ‚dagiber 
dem ‚eingichtsvollen Verfasser dieses 'Katzlogs anxertraus. 
Hs sind ‚damit -wereinigt‘. worden "die .ichen „Folgen 
griech. und röm.. Münzen beim. ‚Verkauf des beriihmten 
Kah.: von vanDamme, die prächtige Sammlupg. aler Intar- 
gli's- ven„Plemgterhuis , (die,,en ‚den ‚Färst Gallifzin ge- 
kommen war, von (desgen!'Foshter,,. yerm. 'Füzptin ‚Salm-- 
Beifferscheid.- Krautheim, der „König «sie ‚gekauft, hat,) 3. 
gie kleing Sammlung von Emmaen und ‚Intaglis.vm -. 
Foultmang ;..g. ‚die ‚reiche. l...neugr Münges won der Ä 

"Wittwe’ Schuylansbusch ‚de, Bommenede im Haag, .4. das. 
‚prächtige, Gab. ‚alter. und neuer ‚geschn,, Steine „des, ;yergt. 
‚Theodor Seth 5, des Magor. Humbert in. Turjs ange- 
schaflte Sammlung griech, röm,, cufischer und „arabischer 
Münzen; .und einiger. geschn,; St, , % eine,schöne Reihe 
von Thalera,. von Stiels erkaaft,, 7..des Barag,van Hooın. 
de Vlooswxk, zeishe ‚Samml., geschn. $t.; $..gige Samml, 
von Medaillen und neuern Münzen aus dem ’_ reichen 
Cab. ‚des Hirn; -Dibbetz, ‚9. ein „Theil a Cab. des Rit- . 


“ 
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ter Lupus, 10. des Baron 'de-Heckeren 'de Brandsenberg 
Samml, griech: und ‘röm, Münzen, und ’andere kleinere 


_ Sammlungen und Erwerbungen durch Tausch und Kauf. 


1323, befanden sieh in "Gab. 33,67% Münzen (darunter 


'$800 griech., unter ihnen 197 Goldm., 11380 römische, 


darunter 880 Goldm.), diese sind mit‘ ungefähr 3000 


‘(nach dem Suppl. vermehrt), worunter 320 griech., 1231 


ömische: 1323. geschn.” St. Beschrieben werden. Ss. 
‘einige seite spanische, etrurische, unteritalische , sicili- 


"sche, 'S. 6. thracische, 7 macedonische, $.'9.' eigentlich 


griechische (silb, u. brönz.) M., auch griechische von 
Asien, Aegypten ($. 31.), Afrika; $. 39. i6m. Münzen 
(von Panilien, Kaitern, ‘Tyrannen ).. (Die seltensten 
-Muürnzen, "und %0 auch in: def Folge andere wichtige Stü- 


“cke, ‘werden genau‘ und lehrreich beschrieben.) 8; 59. 


"Numismata: Belgica, Belsgerungsmünzen etc. 8. 74. Silb. 
“und- bronz.’ Münzen nener Völker. Dann folgen 8. 77. 
die 'in 4 Abtheilungen "befindlichen Goldmühzen, griechi- 
‘sche und römische,“ 9. '104. neuere Schau- und andere 


‘Münzen, ‘S. 113. f. I6 nutnismatische Curlositäten. Der 


Beschreilning der antiken-;‘ modernen‘ und zweifelhaften 
Cameeti (S. 119. ), Scarabäien und anderer morgenländ. 
:Steine‘ {S. 138:) und antiken (unter ‘welchen viele selt- 
ne) und modernen Intaglien ($. 133.) ist ($. 117. f.) 
-eine kurze-Nachricht von ‘der Steinschneidekunst und ih- 


.“ter Geschichte vorausgeschickt. Unter. den ‚Cam. u. Int. 


sind auch einige "Büsten. $. 176. ff. wird eine Vase 
ron emaillirtent Golde , in welche 79 Cam. und 19 Int. 
von' verschiedener Grösse, theils antike, theils moderne 
‘eingesetzt sind, eine goldne Kette aus 50 antiken Int. 


'zusamihengesetzt ünd eine andete- aus 9 blauen Nicolos 


bestehend 5: beschrieben. ° Im Supplement wird S. 14. £. 


"vornemlich die, erst neuerlich für das Cabinet erlangte, 


von Cuper sogenannte Gemma Augustea, det dritte an 


. "Grösse 'von allen bekanhten Onyx Cameen (10 Z. ‘hoch, 


63 £. breit) beschrieben, worin Hr. d. %. :die Apotheose 
des Claudius und seiner Familie anerkennt. {Die oben 
in diesem St. angeführte Abbildung und Erläuterung im 
2. B. der Icon. Rom. konnte ihm noch nicht bekannt 


. seyn;) dantn ausser einigen andern geschn. St. ein gold- 
ner Ring''aus Java, mit indischen Figuren. Ueber die 


» 


arab, Miinzen und Gravüren des Cab. :haben wir "ein eig- 
nes Werk von Hrn, Prof. Hamacker zu: erwarten. 


Essai histortque .et philosdphique- sur les 


. y. 
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-: Roms d’ hommes, de peuples et des lieux, canside: 
7.7) principalement dans leurs rapports avec la. civili- 
"sation. Par Eusebe Salvertee Tome, premier 

XI. 467 5. gr. & Tome secund, 503 S. mit einer . 


- Charte,. Paris, Bossange, pere et [reres. 182%, 


..d Rıhlr, 
.. Dieser Versuch ( dessen erste Capitel in der Genfer 
Bibliothögne universelle 1818. gedsuckt waren, jetzt sehr 
verbessert sind) macht nur einen - Theil eines ‚grössern 
Werkes des Verfa, aus: De la civilisation depnis les pre- 
miers temps historiques jusqu’--a la fin du dıx— huitiemie 
siöcle, dessen; Einleitung schon 1813. gedruckt warden . 
ist. Der. erste Band gegenwärtigen reichhaltigen Werks 
behandelt. folgende Gegenstände: der Eigenname' identi- 
fieirt sich. mit der Person, dem Volke, dem genannten 

| lass der- 
selben ; alle Eigennamen sind ursprünglich bedeutend; S. * 
31. Irthümer und. abergläubige ‘Meinungen aus der Be- 
deutung der Eigennamen entsprungen ; Akrostichen, Ana- . 
grammen; $. 16. Irthümer der Neuern, die durch die 
Bedeutung (Etymologie) der Eigennamen entstanden sind, 


8. 36. Ueber die Etymologien derselben und: die daher 


genommenen Beweise. Nutzen des Studiums, derselben 
4. für Geschichte ‘und verwandte Wissenschaften, z, B, 
Geographie (S. 38.), 2. für Literatur (S. 42.), 3. für die 
Geschichte der Civilisation ($S,; 57.) S. 64. Verschiedene ° 
Wirkungen- der Identificirung .des Namens mit der Per— - 
son; S. 74. vorzüglichste Quellen der Erfindung der Na- 
men der Personen; S. 84. religiöse Handlungen bei Er- 
tbeilung der Namen; S. 87. Beinamen und insbesondere 
solche, ‚welche. die öffentliche Stimme ertheilt. S, 99. . 
Namen und Beinamen bei den Hebräern, $..104. bei den 
Arabern, S. 107, Namen der Weiber bei beiden Völkern; 
S. ıır. Namen der Türken‘, Perser, Abyssinier, Kopten - 
(in. Aegypten, Indien, Karthago gab es keine Familien 
namen), der Celten, Caledonier. $, 123. Griechische Na- 
men. . Die ‘Griechen haben sich, wie ‘die Scandinavier, 
der Erfindung der Familiennamen genähert , aber sie nie 
erreicht. ‘S. 135. Familiennamen, der Chinesen, Japaner 
und Lappen.  $. 145. werden Bemerkungen über das 
System .der sinesischen Namen vorgetragen. 8. 151. Ue- 
ber die Namen der Römer, praenomina, cognomina, agno- 
mina,. $. 180. Namen der Weiber bei den Römern, S. 


187. Die Römer. haben die Form ibrer-Namen und. die 
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Nameir selbst von den alten Italienern , insbesondere den 

‚: Birüskern entlehnt. :8. 190. Ursprung der Familienna- 
| Hien’iH Italien und’Röm, - $. 202, ‘Ursachen der Verläl- 
aehüähg‘ und, progressiven: Vernichtung‘: des‘ Systems. der 

; " m. Namen’ 5. 310: Die christh oder: Taulnamen ka- 
men an die Stelle der inviduellen Namen, bald aber sah 
man sich genöthigt den christlichen Namen Zunamen 
beizufügen. 8. 230: 'Abriss- der Ereignisse. und "Ursachen, 

welche die Einführdug* der "Familiennamen, in ‚Europa . 

und :mänche. Veränderuhigen derselbtır in ‘einzelnen Län- 

.  derg bewirkten. ' (Sechs‘ Ursachen sind bis 3. 287: an- 
&efüht.) Es: wird: sodann die, Einführung erblicher Na- 

 * .ihen in Venedig (seit! dem 10. Jahrh.), Italien, Frank- 
reich, Deutsch and :efe; angegeben. ‘Die Familiennamen 

werden beiden Geschlechtern 'gemein ($. :319.), aber.die 

- Gatfin nimmt den Nameii: ihres‘ Ehegatten an, oder. beide 
Fainilieiinamen. der :'GäAtten werden verbunden. .S. 332. 

‚* „Von der Verändering ‘der Namen und deren verschiede- 

nen, Ursathen " urld: Wichtigkeit imder- bürgerl. Gesell- 

schaft. 8: 38%. Veräfiderung- ausländischer Namen "durch 

fehlerhafte Aüssptäche' oder Schreibert,: auch. absichtlich, 

‚u sie den ‘be? eiher andern -Nation ebräuthlichen Na+ 

| #en'zu nähern:: Falsch übersetzt# Namteh. '$. 385. Na- 
Er ‚en berühtmter Personen, welche ihre Nachfolger aunah- 
men: :Fürstennatnen wurden 34 der Dynastie beibehälten 
urd wirkliche 'Erbtitel.' 8, 402. Verwechsslang der Ti- 
tel-und Eigennamen. 8. 419. Ueber die Titel, . sowohl 
die ‘als“Belöhnungen erteilten, als die der Fürsten. 9. 
463: "Namen der Götter von Fürsten ünd Privatpersonen 
ängenömmen: '2ter Bänd:.S: +, fi. Namen der Gotthei- 
fen und Vielrtanfgkeit 'diner und derbelben Gottheit; auch 
der einzige Gott ist uhfer verschiedenen Namen und Em- 
blemen angebetet worden. Noch: melir über die Namen 
der. Götter, Oits- ‘und Volksgöttef...S, 94. Die Asen 
werden als ein .siegender Volksstamm’ betrachtet, der sich 
‚ göttliche Verehfunk 'erzwang; 8. 163. Ursprung des.Na- 
tionalnamens, den -ein-Volk sich selbst zab, und Namen 
det abgeleiteten 'Völkerschaften, $, 134. Regeln‘ für die 
Erklärung der Volksnanfen, Hier auch $, 138. von den 
‚Greifen und Arimiaspen! 8, 1352. den Hyperboreern, 5. 
\ 761, deti Cyklopen und Centauten, $. 175. den: Amazo- 

‚ ven. $, ı9r. Utrichtig erklärte Namen: Burgunder (nicht 

a von den, Burger so genannt, sondern von den gothischen 
‘Wörtern: guba und bur: Kriegslanze) Lombarden (nicht 

. Jangbättige, sondern länge Hellebarden,, ‚Aexte tragende) 


i f 
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 Britones :(Wicht 'bemalte, ‘sondern 'muthige, vom Worte: 


bryd, Muth, Entschlossenheit), Picti ( von. den Piken, 
die sie trugen). $. 198. Der Nationelname eines. Volks 
enthält nie .eihe- 'ernfedrigende Idee. S. 206. Ursprung 
der:Namen, welche ein Volk von seinen Nachbarn er- 
hielt. 8. 224; Namen der Orte mit den Namen der 


nn 


Völker 'verbunden. 8. :232: ‘fi. Verschiedener‘ Ursprung _ 


der ‚Ortsnamen: 'S. 261. Gleiche Namen, die verschiede 


neh Orten gegeben: worden: sind. S. 277: :Balsohe Ety- 


-molegien der Ortsnamen und daher entstandere Fabeln. 


-8, 297. Meftsheit der Namen und Veränderungen. der 


Ortsnamen: :& 329.: Namen - ven Besitzungen, '-S.- 333. 
von Quartieren einer Stadt,- von Strassen, von öffentli- 
chen Monumenten. 5. 349. Eigennamen, welche Trup- 
‘pen. -Abtheilüngen und Schaffen. gegeben worden: sind. 
. 8. 356. Namen :von Thieren. Drei lange Anmerkungen 

sind ‘beigefügt; ı. S. 363°—'426. ‘über den wahrschein- 
lichen Grad- der Authentickät' der histerischen® SammlInng,, 
- welche Annius von Viterbo bekannt gemacht hat. Nach 

des Verfs. Meinung ist Nani nicht Verfasser der bekannt 
‚gemachten Stücke, sondern.:es ist ein Auszug aus des 
Berosus babyl. Alterthiimern, -die ein Armenier äbpekürzt 


und dabei menches im Originaltext. verändert hat. Die 
ote' Note betrifft die Zeit, in ‘welcher der Stifter der Re- 


- „ Hglon der Mager lebte und. seinen Geburtsort $.' 427 — 


480, Die Hauptsätze des Verfs. sind: Zoroaster, Zeit- 


"genosse des Darius Hystaspis, war nicht’ Stifter ‘der - 


Rel, der. Mager;- diese ist viel: älter und gehört einem 
Zeitalter an, wo--des Frühlingsäquinoctium‘ m Zeichen 
des Stiers- war, ‚so ‘wie der Sabäismus dem Zeitalter, wo 
es in d&n Zwillingen war; die Zeit-der Geburt des Zor. 
kann um das. J: 3547. vox-Chr. gesetzt werden; er ist 


"weder in Aran noch in Aderbidschan geboren, sondern . 


das reine Iran, Iran Vedsch oder Ariema, "Vaterland des 
. Zor: muss über Sogdtana und Turkestan, gegen den 49° 
der Br. gesucht werden; der Gang der Fortpflanzung ‘der 
‚Lehre Z. wird sodann entwickelt und - dazu gehört die 
'Kärte. eines T'heils von ‚Asien zur Auffindung der Län- 


der, wo diese Religion sich zuerst festgesetzt hat. Die- 


‚se Religion bezieht sich auf den Stier und in ihren Leh- 
ren, ihrer Kosmogonie, findet sich nichts, was sich‘ auf 
- die Verehrung des Widders bezöge; es hat mehrere Zo- 
:roaster gegeben, welche. mit einander verwechselt worden 
sind (d. h:: der Name ist mehrern gemeinschaftlich gewe- 
sen); die Bücher des Zendavesta und die Ueberlieferun- 


| 
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‚gen der Pargig verdienen Glauben, aber der Bundehesch, 
wie ihn Anquetil bekannt peak hat, ist mangelhaft 
‚und ‘interpolirt; Rask hat 4 Exemplare des Zendavesta - 
"mitgebracht , welche von denen Anquetils sehr verschie- 
den sind. Die dritte. Note $, 481. hat folgenden Inhalt: 
die Avatars oder Iacarnationen des Wischnu (.9 auf der. 
Erde, und die ıote mit. dem Ende der Welt a 
scheinen astronomische ‚Gemälde zu seyn und (S.:490.)- 
dasselbe. kann von der. tabula Isiaca behauptet werden ; 
sie scheinen ein Gemälde des Uebergangs de: Aequino— 
.ctjelpunctes aus dem Zeichen des Stiers im das des Wid- 
ders, ungefähr 2540 J. vor.Chr. darzustellen. S..494. 
‚st ein vollständiges Begister. beigefügt -- ’ 
‚De la Religio.n. consideree dans sa source, ses 
formes. et ses developpements. Per.M. Benjamin 
‚ Constant, -Tame premier (Bossange, Treuttel et 
Würtz ac.) 1824. XLIV, 568.8. gr. 8 2% 


Dieser erste Band. entbält nur 3 Bücher. Das erste 
‚besteht aus 9 Capp. und .handelt im 53, Cap.. von der 
religiösen Gesinnung überhanpt, dann. 2—5; von dem 
‘Unterschied, der zwischen den relig. Gesiunungen und. 

reljg, Formen gemacht werden muss, wobei Cap. 4. ins- 
hesondere gezeigt wird, . dass jene stets der Freiheit gün- 
stig, mehrere relig, Formen aber Feinde derselben sind. 
Pas ‚6te Cap. beschreibt die Art, wie man’ bisher die 
Religionen betrachtet hat.. Im‘ 7ten ist der Plan des ge- 
genwärtigen Werks. verzeichnet. Der Verf... will eine 
Lücke in der bisher. Behandlung der Religionsgeschichte ° 
“ ausfüllen und keine‘. Religionslehre geradezu ‚angreifen, 

überall die relig. Gesinnung aufsuchen. Im ten Cap. 
werden die Fragen erwähnt, welche zwar ein nathwen- 
iger Theil ‘einer BReligionsgesch,, . aber ‚demungeachtet 
diesen Untersuchungen fremd sind,/und im 9..die Vor- ° 
sicht beschrieben, welche bei diesen Untersuchungen, zu 
pehmen ist. Das 2te Buch (8.-Capp.) S. 220..geht die 
"Religion der Wilden an. Die relig. Gesinnung. wird er— 
zeugt durch das Bedjirfniss des Menschen, sich mit der 
übn umgebenden Natur und den unbekannten. Kräften, 
die sie beleben, in Verbindung zu setzen, das Mittel, . 
diese Verbindung zu bewirken, macht die. relig. Form 
- güs. Diese Form. bei den Wilden wird C. 2, heschrie- 
ben und C. 3. die Bestrebungen der relig. Gesinnung sich 
Hber diese Form zu erheben, angegeben, CO. 4. die-Ide- 
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en von einem andesm Leben im Cultus der Wilden an- 
gezeigt, C. 5. die. Irsthüimer mehrarer Schriftsteller gerügt, 
weil. man diesen Kempf der relig. Gesinnung gegen seine - 
Form in dieser Epoche bemerkt hat, C. 6. 7. der Ein- 
fiuss der Jongleurs auf den Zustand der Willen und die 
Folgen dieses Einflussus bei dem Cultus der Wilden an- 
gegeben. Manche der hier ‘ausgeführten oder künftig 
auszufübrenden Gegenstände sind in der langen Vorrede 


Nachrichten von: der |, Leipz: Universität. 


Am $ten März erhielt Hr, Carl Wilh. Ernst Heim. 
Sach (der .zu Merseburg 28. Sept. 1803. geb., nach er- 
haltenem häuslichen Unterricht, seit. 2812. auf hiesiger 
Thomassch.,seit 1817. auf der Kreuzsch. zu Dresd. seine 
Bildung’ erbalten u. 1820. noch ein halbes Jahr hindurch 
sich:daselbst auf. das akadem. Studium der Rechte vorr 
bereitet, dieses aber seit 3821. auf. hiesiger Univ. mit 
yühmlichem Fleisse betrieben hat, wovon die erste Pro- 
beschrift 1823. zeugt,.(s. Rep..ı823, IV, 135.) die juri- 
stische Doctorwürde, nach Vertheilligung seiner gelehr- 
ten: Dissertatio de Basilicorum origine, iontibus, ho- . 
dierpg conditione atque nova editione adornanda (bei 
Tauchnitz gedr. XII, 164. 8. 2 Tab.) Der erste Abschn. 
-Iendelt van den ‘Basiliken überhaupt, C. ı. Geschichte 
ihrer Entstehung, 2. Quellen, aus denen die Campilato- 
“ren: derselben geschöpft haben (die Justin. Pandekten und 
Codex, die Novellen Just. u. Leo'’s u. s. f.) 3. gegen- 
wärtige Beschaffenheit .der Basiliken und verschiedene 
‚Meinungen darüber, 4. Scholien über die Basiliken und 
die in ihnen angeführten Ausleger, 5. Compendien (mpo- . 
spa, duAoyal) der Gesetze von Basilius, Leo und Ro- 
manus dem ältern, 6. übrige Quellen des griechischen 
nach-Justinian. Rechts. (Synopsis Basilicoorum und zwar 
eine grössere und. eine kleinere, Mich. Attaliata, Mich. 
Psellus, Eustathius, Theodor. Balsamo, Const. Harme- 
nopulus. u. 8; f., auch „manche unedirte. Der 2te Ab- 
schn. $. 145. beschreibt die zu veranstaltende neue Aus- 

abe der Basiliken, ©. ı. die Recension des Textes, die 
nathwendig ist, 2. die. Anzeige der Quellen hei jeder 
Stelle, -3.-die bessere latein. Uebersetzung, 4. die Ord- 
nung und Verbesserung der Scholien, 3. den Commentar 
- über die Bas. und G. die. beizufügenden Register. Da 
des Hrn. Prof, D, .Biener in Berlin Gesehichte der No- 


- 


x ) 


.. 37% - -"Podesfille und Nekralogendar-sß2k. - 


vellen Justinians dein Verf. spät. eres- In sdie ‚Hände kam; 
so hat er ats derselben einige Nachträge in die: Var. S. 
Vıll: fi. aufgenommen; übrigens eine “Tabell6 beigefügt, 
worin die. von Theod:- Balsemo .citirten Stellen aus‘ der 


‚AvyunaIapeis mit unsern Bas. und eine zweite, in: wel- 


cher die vom Eustäth. .citirten Stellen mit unsern .Basil. 


1 


. verglichen werden. - - re ‚ 


I ® 


‚Die Einladumässchrite.des ‚Hen.-Domhrn. u."Dechan- 


- ten der Jur. Fac. D. Karl Klien, als Procancell, zu:die- 


ser Promotion, ist: Commentatio de nimia in iure se- 
verifate, per Änconstentiam. et, iusgsonsultorum et legum 
introducta, nunc quidem per maiorem iuditum -novique 
codicis- constamtialn tollenda. Particala L (34 °& in 4.) 
und 'ist-überaes merkwürdig, theils wegen der darin vor- 
getragenen’ Meinungen über: Unbeständigkeit in Bestra- 


. ‚Jungen, ‚zu grosse Strenge, Anhängtichkeit ‘an Pormular- 
. Iurispradenz, theils wegen ‚der angeführten Erfahrungen 


und' Beiträge zur eignen Lebenspeschichte dee Hrn. Verfs. 
.: Am'i8:. März promovirte in- Dock. «med. et chir, ‚Hr. 


- Johann Priedr: Wilhelm (geb. zu’ Grossenhayn 1799., 


auf’ dasiger Sohulei, in der medio.-chirurg. ‚Lehranstalt zu 
Dresden, dann (nach geleisteten.-Diensten ‚unter den In- 


‚fanterie- Chirurgen) seit 1823, auf hiesiger Univ. gebil- 
Bet.) . Seine Probesohrift ist: - De chorea' Sti. Vitig dies. 


pathol.-therapentica (bei Naumann’ gedr.) 44 S.in 4. Im 
1. Cap. Namen der Krankheit (bei Alten und Neuern) 
und Einiges: zu. ihrer Geschichte, .C. 2, 3. Definition 
und Beschreibung. des Veitstanzes, C. 4. Disgnose' und 


“ Eintlieilung.der Krankheit, C. '5. Aetiologie, C..6. Aus- 


gang und Prognose, C. 7. Heilart dieser Krankheit.‘ Das 
meiste nach fremden Erfahrungen und ‚Untersuchungen. 
‘ Die Einledungsschrift des Hrn. Procanc. D.: Carl 


‚Gottlos Kühn ist: Colletianeorum de morbo vactino- 


varioloso Continuatio,V. 12 $S..m 4. Es wird ‘darin 


‘der . Anfang ‘gemacht, die ältere ‘und neuere Art und 


Weise. der Schutzpockenimpfung zu beschreiben und zu 
beurtheilen, i a 


Ä u Todesfälle und Nekrologe von 1824. 


Hr. F. L.v. Bibta, der ols Offic. in engl. Sold nach 


5 Van Diemensland mit seiner Familie gegangen wvar- (s, 


Bepert. 1823, IV. $. 100.) ist daselbst im Jan. 1824. 
beim Uebersetzen über den Derbentfluss in der Nähe von 
New-Norfolk ertrunken. Seine Bamilie lebt dort glücklich, 


a 
[ 


; . . + 

: Am 21. Tan.‘-1824. "starb zu Nespel (der am 29. 
Oct. 1.753. geb.) Prof. .der höhern: Mathematik am kön; 
Lyceum von S. Seivedore, Nicab Fergola, ein yorzüg- 
licher Mathematiker, Verf. der! Solptiones novarum quo- 
rundam problematurs geometrieorüm, und auderer mathens, 
Sohriften, =. Tüb, Mergenblett- 024 5 248. 

Im August starb zu Madras der I$r7. als Naturlass 
söher des Kön; von: Frankseieli ud «onesp. Mitglied des 
frariz. Instituts” dahin angesebiehie: u dh Idüvaucel im 
92. ). EA, 

Des P..A. Caupin Nekral : Noris. von: dem. (2 
Jan. 1767. zu Mantargis geb. 9; Lee. 1324. gest.). Histo- 
rienmakr etc. Anne ‚Marie Girodst, ist, im. Tüb. Kunst- 
blatt N. 1%: ‚80: .2Xe. übersetst,: " 


An ı m ! . 4 or Ay Zu . 
. Todesfälle, a 


’ " Nekrolog des; (1764. zu: Gera. FR 27. Jan.-1335. 


zu Schneeberg £.).emer. Pastors zu Zschorle im Erz ' 


geb.. M. Dan. Friedr. -Rosenbderg : (5: Rep. 1, A246.) ia 
.der Hall. Lit. Zeit, 71, & 58% , : 

a Am 11. Febr. starb auf 'seinem Gute Trachanberg 
unweit Dresden der pension. K. Säths. Major Hanz 
“Kugust von .Steindel, geb.’ zu a 21. Okt; 1755. 
Verf, mehrerer ükon. Aufsätze. 

. Am ı2. Febr. zu’ Dessau der Dirgetör des Schulleh- 
yer-Seminärs, .‚vorher Gonteatöt: ‚an. der Hauptschule, 
Heinr. Ludwig de Marees im 32..3..d. Alt. 

. Am ı7. Febr zu Paris der. Graf: Lenoir , Zuaroche, 
Rair von Pranhr,, Ver. mehreset. politischen Schriften, im 
75. J. d. A. 

Am 21. Febr, zu. Berunschweig, der Prof, der Philo- 
logie am Collegium Carolinum, D. Scheffler.  . 

Am 9, März zu Konstanz der grossherz. Tadensche 
Staatsrath Joseph Albert v. Iıtner (auch als Gelehrter und 
Schriftsteller. bekannt) im 75. J. d. A. Nekrolog dessel- 
ben in der Nat. Zeit. d. D. St. 13. $. 2313. und Hesperus 
N: 22. S. 2835. ° 
+ An dems. Tage Mistress Lätitia Barbauld, geb. 
Aikin, eine sehr. Heinsige engl. Schriftstellerin, im 83. 
‚J.d. Alt. 

.- Am 17. März zu London der vorzügliche Maler W. 
Owen; am Genuss von Opium. durch Verwechslung mit 
einer Medicin. . . 2 ' | 


\ 


; 456 Beförderungen und Whrönbereigungen. 


.“‘ Atn:ı6. März za Wien der Adjancı der ‚Aheolog. 
Professur bei dasiger Univers., Garl Kern, 26 3. alt. 
‘An dems. Tage zu Payis der berühmte Arzt und | 
Professor der medic. Facultät daselbst, Beclard. 
* Am ı8. März zu Corvey der Fürst- Administrator 
‘ von Corvey und Bischof von Münster, Ferdinand Frei- 
: herr von Luninch‘ 
Am: ıg. Mätz zu Berlin "der sch: Ober - Tribunal. 
tath Joh.. Jacob .Sydow, im 34: J.d. A. 
' Am '26..März zu Leipzig M.. Christian Gotthgrd 
Pezold, der sich vorzüglich durch: genaue Correctar wich 
üger Druckwerke verdient getnacht hat, im 68. J..d. A. 
An dems. Tage der Prof. der Naturpeschichte zu’Caen 
und Verf. mehrerer Schriften, J..V. Bamouroux, 
"Am 27. März zu Braunfels, der fürstl. Solmsische 
Kabinetsrath, Friedrich Ernst Hofmann im 72.J. d.A, 
| Am 23. Mürz zu’ Naumburg der Dr. med, et chir. 
und dasige praktische Arzt C. A. Biener im 33.3. d. A. 
,. Am 31.:Mörz zu Lüttich der Prof: d. Geschichte 
und Staatswissenschaft und desmal. Reetor magnif. der 
Univers..George Wagemann, geb. zu Göttingen 1732. 
An dema.. ‚Tage der Graf von Hedouville, Pair und 
. IGenerallieut. als Diplomst bekannt, 70 J. alt, auf sei-.' 
nem Landgut Lafontaine. 
er Eine kuree -Biographie des, am '3. Febr. 1774 zu 
‚Wolfenbüttel geb., 10. März 1825. ‚gest. Prof. der Ma- - 
thematik zu Leipzig, "Carl 'Brandan  Mollweide, nebst 
Schilderung seiner Verdienste steht in der Zeit. für die . 
eleg. Welt N. 69, 8. 451. - 
In Paris ist im März der vormal, Generalsecretär des 
Polizeiminister, und Redasteur der Gazette ‚de France, 
pn. Turot gestorben. a j 


Beförderungen und TEhrenbezeigungen. 


Der bisher. Herz. Braunschweig. Bibliothekar zu Wol- 
fenbüttel, Hr. Hofr. D. Eber: geht wieder als Bibliothe- 
kar nach. Dresden zurück. 

Der bisher. Pastor in Crossen bei Chemnitz Hr. M. 
Geo. Ad. Zeidler (Vf. eines. Registers über Seltenreichs 
. Predigten) ist Pastor zu Burkartshayn bei Grimma 8 
worden. 

Die bishet. ausserordentl, Professoren auf der Univ. 
zu Berlin. Hr. Dr. Bopp,”Hr. Dr. Carl Ritter und Hr. 
Dr. Mifscherlich sigd zu. ordentlichen Kcal seien in der 


m un 
Fe 2 a re a 
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Beförderungen und: Ehrenbeseigangen. 7 
philosoph: Facultät gedachtet Uhfv. ernannt ‚worden, Hr, 


- P.:Bopp für die orientalischen Sprachen, Hr. P. Ritter 
für Länder- und: Völkerkunde und Geschichte, Hr. Pr. 


Mitscherlich für die Chemie, .-- Ä 
Hr. Dr. theol. Johann von. Potocki, bisher Pfarrer 
in ‚Stanislawow, ‘ist Iatejnischer. Bischof zu Przemysl in 


_ Galizien gewörden. .... 0.2 1.00. Be 
. Der Weltpriester Hr. Anton Strambio hat die Pro- 
fessur der theoret, und Moral-Philosophje am Lyceum zu 


Maxtua erhalten. ‘ a | 
Der Lehrer.ı der: ätal. Sprache auf. dar Univery, zu 
Berlin, Hr. Dr. Valentini, hat’ das Prädicat eines Pro- 
fessors erhalten...» . - en n 
- Der 'däirch ' ökonom. ‘politische Schriftea bekanntg 
Grossherz. Mecklenburg. Schwerin’sche Ober - Landdrost 


eto. Hr. Heinrich Ludolph Friedrith von Lehsten hat. 
vom Kön. v. Preussen ‚den tothen Adlerorden zweiter 


Classe erhalten, -» ° | Be 
: »Der bisher, Conrect, am Lyceum zu Annaberg, Hr: 

Christ. .Heinr. Schumann (durch. seine Musivstücke, 

7824. bekannt) ist Diakonus an dasiger Hauptkirche ge- 

worden. . ee Fe 

‚.,., Der Director" der. Ritter- Akademie ziı Brandenburg; 


Hr.. Arnold hat den rothen Adler-Orden. ter Classe ‚er-: 


balten. 


Der Gross-Almosenier von Frankreich, Fürst vor 


Croi ist am 31. Märg in Romi zum Cardinal, ernahnt 
worden. AR 
. .. Sir Thomas Lawrehce, Präsident der Kunstakade- 
‘mie in London hat vom Könige von Frankr. den. Orden 
der Ehrenlegion erhalten, | a: 


‚ „Hr. Prof. extr. Dr. Casper zu Berlin ist Medicinsl- ‚ 
fath bei dem Medicinalcollegium für Brandenburg in Ber- . 


lın geworden, Auch sind bei demselben Collegiürk die 
klerren, Charit6-- Arzt und Professor Dr. Kluge und Dr; 


"XKlaatsch, prakt. Ärzt; zu Medicinal - Rätheh ernannt 


worden. | | : 
Hu Dr. Friedrich August. Ludwig. Thienemänn 
(geb. zu Gleina. bei Freiburg 35, Dec, 1793. bekannf 
durch seine Reisen in Island und .Norwegen) ist zweiter 
Inspector des Naturalien - Cabinets in Dresden geworden, 
x Hr. Hofrath Dr. med. Julius Heinr. Gottlieb Schle- 
gel zu Meiningen hat von de dasigenm Herzöge den ge- 
heimen Hofraths — Charakter erhalten. 2% 
. Der in Ruhestand. versetzte . Professor der ‚Uni 


\ Ct 
„s “ 


U} 
. 
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Fe ‚Literärlcche Nachriebten: 


, versal --. an Ousterceich. Stahteinggschüchte zu Wien, .‘ 
"Hr. Martin Winkosch a sen Titel ‚eines k, k. Bathe 


taxfrei efhalten.  ' 
Der Medic. Rath. Ar. Dr. ‚Wegeler. au Coblentz ist 


geheimer Medicindtrath geworden... .i. 
. + Hy. Dr. Schultz, :bisher. Privatdanent: zu Berlin, „hat 


eine ausserordentl. Professur in dasiger. EWeINaR> Kaecultät 


ethakten. = 
Hr. Prof. : Oliienne ist zum "hordenil, Mitgliede in 


| ter mathemat, Classe der Berliner Akad. der Wise gm 


wählt und vom Bones N worden. 


Ye‘ i s je 
Literarische N aghrichten. u; 
"Däs 'y Allgemeine. Verzeichniss 'der-Bücher, welche 


in ‘der ‚Frankfurter . und Leipziger Östermesse des 1835: 
Jahres ‘entweder ganz neu gedruckt, ‘oder sonst verbessert 


"wieder ‚aufgelegt worden sind, oder inskünftige, noch heraus- 


kommen sollen (Leipzig, Weidmahn. "Buchhandlüung) ist 
diessmal 23 Bögen stark’ (368. S.' 8.) und, wenn en 
manche ziemlich länge Titel darin’ Gorkömmen, es: auch 
nicht ganz. an Wiederholungen *) fehlt, indem auch” 'ein- 
zelne ‚Stücke aus Sammlungen s auch: besonders. aufgeführt 
sind, so’ ist doch ‘die Zahl der aufgenommenen Bücher- 
t tel beträchtlich grösser als sanst. Es haben aber auch 
402 ‚Buchhandlungen . ihre Artikel‘ angekündigt. Unter 
diesen möchte Hartmann’ in Leipzig die "meisten: Artikel 
(65). haben und ihm zunächst Barth, Arpold, Basse, Cnob- 
loch „ Cotta, Hahn, "Weimar, Lind. "Ind. ‚Compt., ‚Heimer, 
Hallisches Waisenhaus stehen , “andere ‘nicht zu 'erwäh- 
nen, ‚In: dem Abschnitte ‚welcher die sFertig ‚gewordes 


| nen, Schriften. i in teufscher, lateih.‘, griech, etc. Sprache 


zus allen‘ Fakultäten, Künsten ind issenschaften« an“ 


sibt, sind verzeichnet 

vers äigentliche'wiäsensch. Bücher ud heile derselben hg73 

(wobey in Druck und’ Papter "verschiedene Ausgaben, Be 
a als “inzelne Werke gezählt. sind). 5 


Landkarten’ (einzelne aus he und Allasse 


‚(besonders für. Schulen) 08 
. Musikbücher ; FT | note oo. rt et 
ie © N we 
. Romane. ee oe EX 212 


SAN Ber ‘ ur 


- 


. *) So steht die Chrostomkehte Hippo ri, arten 
Chrestomiathia und Pruys. 


b) 
. 





Zu: grwartende Werke, 79. 
.  Schauspiele. ° I 1 ee ge re nm 
asrdie. Summe gibt‘ von >.3105: Werken verschiddener 
Ar, : Darunter sind :allerdings..maache .einzelbe Predigten 
(unter Strauss nicht weniger als. 13), , Dissertationen, - 
akademische ind. ‚Schulschriften,. Zeitschriften. (12), Zei- 

tungen .(12), viele:Jonrnale, Taschenbücher (9)., Umzer 

den: wissenschaftlichen: Fächern .aber’scheint uns am mei- 
sien das der alten -classischen, Litesatur- ausgestattet , . in“ 
dem ı:vom einem alten: Autor; oder einzelnen Schriften 
mehrere Ausgaben:-ans Licht (mitunter auch ins Dunkeh). 
getreten sind. M, s..die Art. Cicero , \Sephocles, Xeno- 
phon. . Bald wird es von diesem Fache heissen: .inopem 
me copia facit. ‚Mit‘ .ı0.Romanen:hat Olauten, mit 8 Laun 
das Lesepublicum besghenkt; auch: v. :d:Velde’s ae 
gen. sind ‚einzeln, nächst den Sammlungen‘, aufgeführt 

Von Tb, vonHaupt sind 8 Sckquspiele genannt. Werke 
der ausländischen .(d.: i. .der holläsidischen , polnischen, - 
englischen , Französischen, prowenaaslischen, italienischen, . 


, 


nischen , .dänisdheri — keina:.dar ‚schwedischen, sus 


schen, : portugiesischen — Literatur) sind 328 angegeben, 
worahter Ferüssac’s Bulletin in -den-einzelnen Abtheilun- 
gen alleii ‘9 Numern..hat. ' Von $. 326358. sind die 
klinfig erscheinenden verzeichnet und manche erfreuliche 
Aussichten eröflust. Be a ke 
0 u erwartende Werke. 
‚Hr. Dr:.uad' Prof. Dzondi. zu Halle gibt ein: wichr- 
tiges 'Werk..diber ‘eins neue, einfache And zuverlässige 
Heilart der Lustseuche in allem‘ihren -Bermen, met Kupf. 
al: Prännwerntion- von 1 ARtklr..5& Gri-heraus. : Obgleich 
die Prönwmeration bis März .1826.'oflen bleibt, so..erhalt 
an Hoch..schbn jerzt nach FEinsendung der. ‚Prän:: ein 
Exemplar. Nach Verlauf jenes Ternins kostet dasıExam- 
iplar 2 Thlr; 16. Gr. ‚Die Namen der Pränumeranten 
"werden micht vorgedruckt. Das Werk erscheint zugleich 
‚Aranzösisch in Paris. und englisch in’London:  ° .. 
u Hr. Proß'D. 2Goldfuss in:Bona gibt’ im Verlag der 
. "Sthograph.' Anstalt von Arnz ir. Comp. .zu. Düssellorf. er- 
‚nen naturhistorischen. Atlas .beraus (2 ‚Lieferungen sind 
bereits :erschienen), den das.Kün. Prenss. 'Directoriumh der 
‚Provinz Sachsen allen Directoren und Inspeotoren der 
ee und ‚üffentlichen Untesrichisanstalten. ‚empfoh- 
dien hat, . We j 
Bei Weber in Bonn sollen Aelii Donati in Terentü 


Sr, : 
\ 


8. > Zürerwartende Werke. 


- Comoediss Scholia Antegra, .cura Lud, Schopeni; Als 2. 
‚Theil. zu Ruhbnkenii Dictatis in Terent. und: dann. als 
dritter Band Terentii:Gomoedise mit kritischen Anmer- 
"kungen herauskommen. _ ee et ' 
-: Hr M. G. Th; Fechner wird das Lehzbuch der 
theoretischen und praktischen Chemie.von L. J:. The: 
‘ nard,; nach der: vierten :Ausgabe des franz.. Originals ia 
 fünf.Bänden übersetzen und mit- Zusätzen aus spätern 
2utdeckungen und deutschen Quellen ' begleitet in der 
%eop. Vossischen Buchh. in Leipz. herausgeben. » 


“nu Hr. D. Weldenheller gibt (seine, vor einigen Jahren 


än Nürnberg gehaltenen) ‘Vorträge ‚über dis Kenütniss des 
Arussern des Pietdes, so. wie über: dessen Zucht, Werth, 
‚Pflege, Bebaudlung ‚und Benutzung .zum :Selbstunterricht 
‚und zur Belehrung ‘Anderer auf Subscription (in jeder 
-Buchh. für den Band :49 Kr. bis im den Monat Juni) 
‚heraus. ' Der erste. Band wird‘ im Julius erscheinen. 
....: Ven einem bejahrten Privatlelirer der Rechtswissen- 
"schaften im Leipzig, Hrn, .Liekefett, der. seit 1782. Un- 
‚terticht in denselben Studirenden ertheilt, Von welchem .eia 
-Hatdbuch des bürgerl: Bechts in 8 BB., eine Erläuterung 
‘des gesammteh Prosesses in 7 .BH.,-eine Erläuterung der 
Pandekten in 7,BB., ein praktischer Gommentar über die 
Pandekten in 15 BB. ausser andern Schriften .erschienen 
“ sind, ist. angekündigt: Jus Pandectgrum secundum ordi- 
nem Institutienum "Justiniani redegit et id 'usum praele- 
ctionum ed, Sam.Godofr. Liekefett. — Es ist auf 8 Al- 
phabete berechnet, die Pränumeratiou auf jeden ‚Band (I 
«Alph.) nur 16 Gr. .Es verdient in mehr als einer Hin- 
‚sicht thätige Unterstützung. © - . 

ı .. Jia Boston wird mächstelis eine Lebensbeschreibang 
des merkwürdigen amerikanischen Abentenrers, Ledyard, 
"erscheinen, der weite Reisen mit grossem Unternehimungs- 
geist und,ausharrendem Muth ‚gethen hat, 


.  # Im der Henninge’schen Buchhandlung zu Gotha wird 


-.in 38 Bänden, binnen sechs Jahren zu vollenden, her- 
- auskommen: Bibliotheca graeca- virorum doctorum: opera 
recogsita et. commentarlis in usuni scholarunt instructe, 
-eurantibus Frider. Jacobs et Val; Chr; Fr. Rost. In einer 
‘ausführlichern Ankündigung, die in allen Buchhandlungen 
zu haben ist, sind die* Namen der Schriftststeller und 
ihrer Bearbeiter angezeigt, so wie die Bedingungen der 
-Subseriptien, die bis zum I: Jul, d. J; angenommen wird: 


i , 


- 
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"Schöne Liferatu. 0. 
König Ottokar's Glück und Ende. Trauerspiel 
‚in fün Aufkügen von Frans Grillparxer, 

ien, 1825. bei Wallithausser, ı Rthlr. 5 Gr," 


:Als Hr. G. mit: sginem 'ersten Drama, der Ahrifrau, 
‚aultrat, da erkannte wohl Jeder — ' wie viel oder wis 
wenig er auch sonst gegen des Stück einwenden mochte — 
der Verf. sey wirklich ein Dichter, und zwar ein gebor- 
ner, nicht blos gewordener; und er verstehe auch, was 
von der, Bühne herab Wirkung macht. Bei den Dramen 


‘ 
. 


die er folgen’ Hess, erklärte men für eitien Missgriff = 


und, ünsrer Meinung nach, mit Recht -—— dass er "fit 
solche Auflassurng; ar Mare Haltung des Stoff 
Fabeln‘ und Charakterg des classischen Alterthuins ge- 


wählt hatte, welche „le= S!.:uontale, ‘und Moderne. 


überhaupt, num einmal nicht dulden, und, nach diesem 
hinbewendet, im Innern ‘des Lesers oder Zuschauers das 
Ge 


N 


efühl eines sich’ selbst 'Widersprechenden "erzeugen, we- 


niöstens Zu ünsrer Zeit, wo etwas von altclassischer, ih 
Se ae Bildüng übergegangen ist: aber jene Vors 
züge des YVerfs. vorkannte gewiss huch 'hier Niemand, 
der ‘das Auge‘ dafür hat und es’ brauchen wollte; und 
dass Hr. G, in Ausbildung’ seinef Sprache, so :wid' ih 
Anwendung der Kunstmittel überhaupf, ' fortgesthritteh 
sey; das war gleichfalls’ jedem offenbar, Jetzt nun, und 
zu dem hier. gemaunten Drama, "Aat''sich Hr. G. eineh 
‚ eigmtlich historischen Stöff gewählt, ünd zwar einen va 
terländischen des dreiZehnten Jahrhunderts, einen höchst: 


wichtigen , ‘in jeder Hinsicht sehr: interessanten —- sogr ' 


auch in Hinsicht seines grossen Einflusses auf dis deut- 
sche Folgezeit bis. zuni heatigen "Tage -—i einen für poe- 
‚tische Ausführung füuröh'-da6 Rötnantische der Zeit und 
alles‘, was dies mit sich "bringt,;''für, dramatische, durch 
Reichthum,‘ Würde, ‘Auziehungskrait'der Begebenheiten, 


Charachete, Stiuaticheh, so ‘ganz 'vorzüglich “geeigneten 


Stoff,. dass 'man sich wundern muss, ihn nicht schon 


längst von Andern zu ‘solchem Zweck aufgefasst zu. se- 


hen, und ‘umso melir sich freuen, dass &s nun von ihm 


geschehen ist. ‘König Ottokar, der tapferste, kriegerisch- 


ste Fürst seiner täpfern, kriegerischen ' Zeit; der kühnste 

und glücklichste ni 

von ‘Ländern 'oder Provinzen ; der gefürchtetste Herrscher 
Allg. Rept. 1825. Bd. IL Se. 1. A 


t 


röberer und‘ Erwerber : einer Summe - 


x 
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in Europa, und ganz nahe daran, düch noch, deutscher 


_ Kaiser zu werden; gdäbei als. Mensgh 3. zwar rauh ünd 
störrig, wild und hochfahrehd, "aber u bösgrttig — 
nun, auf dem Gipfel seines Rahns ee Olicks; 
verwegenem. Trotz pad. hermäiger Willki r-sich über- 
lassend, Maasa und ‚Rech t je höhnend, ch Terre _— 
“ ganz unmittelbar, einzig. un handgrei ich dadurch — seid 
gesammtes Geschick wendend rolle An Au Hafıten. Ball ,„gud 
in diesem zu verzweiflun rkennüung gigen Ab 
'hern Macht, die das He hl and Yaiwıde rar lich, 
durchführt, dann zu ‚reuiger: Zer kni röchung geines: Innern 
nad Zuflucht bei ‚dieser, gönlichen Macht, en 
Tode in offenem Kapalp; ; .lieser Qttokar {sk es e3;ı ni 
G, uns zunä yorführt, ünd zwar von der ersten, offe- 
“nen Ungergchtügkeit, : au ‚Verstossung seiner edlen. Ge- 
malin, ‚Margarethe von, Destgrreich, an, bis zu jener sei- 
net letzten. Schlacht, - orin. er endete. Neben, ihm En 
nnd ‚wie schön und ‚hei ‚}— erhebt sich durch Reinheit 
und "Adel des: Sinnesy Dava elbare Gerec tigkeitslie 
d Frömmigkeit, Einfachheit, und Milde, \ Sahne nn 
Tesönncne Tapferkeit,, der ‚grosse, Mann, "Jürch 2 
rdera.. sich ‚Alles. ‚anders ‚und besser estaltete;, 2 
Yran der noch ‚im ‚ersten ‚Acte als ‚ein ae armer, 
baaeischer Graf und reiwjlliger Krieger unter, Ötte- 
kar, und ‚nur erst in ‘der r Mitte A dritten Acts ‚auf 
dritt, wie ihn ie ‚Weltgeschichte kennt, Ve and 
| ewig. erehren, wiids, Rudolph von Habsbutg „, ‚von Ja 


eutscher.. Bu Aber. „älich mehrere andete ‚Perse- | 
I.8 


heii sind von. nic eringem, wenn ‚gleich unter, eord- 
en Interesse; 2. B. jene Margarethe, Ottokars Kanz- 
der; Kunigunde, seine. zweite Gemalin, welche, beson _ 
| ‚ders In. ur ersten. Hälfte ihrer Rolle, so geschildert st, 
'.däse, wer von den ‚Fragen ‚yornehmer ungarischet au— 
ser, vergangener _ eit .etwas. ‘weiss, leicht bemerkt, a 
sie, Hr. G. kennt. ‚(Die, eigentlichen Absichten und 
‚innuhgen det zwei Jünger er ‚Kosenberpe BeheR, Treil ich 
998 ihren letzteu ‚Thatez N es Zuasl aber d wc 
‚rathsamer geweäeh, ‚Sie. sich ef “ ‚RSSARN ER 
.Höheres zu seht gefesselt, ' vi, ten 

„ Äuftmerksanikeit zuwenden. cu, nen, Pr 
‚Jich etwas deutlicher. ‚werrathen, DM. eye kr 
die beideri Schauspieler , die. SIR, Ser x 
‚hierauf Bedacht an mitte u 


ıL) 


. glorfeich und N; Ä die 5 Zu; leic RE wa rhalt 
; national für Da hand, al Ich. S ünächat ; Tür | . 
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reich, wird: neben der Leiche des gewaltthätigen Un-. 
terdrückers belehnt Rudolph mit grösster Feierlichkeit und 
mit Worten, die das innerste. Herz durchdringen, seinen 
Erstgebornen, bekanntlich den Stammvater des jetzigen 
Österreichischen -Kaiserhauses., Dies sey genug von dem, 
was hier geboten wird; gern folgten wir nun dem Dich- 
ter, und ausführlicher dabei, wie er es bietet. Aber das 
leidet derZweck und Raum dieser Blätternicht. Wirmüssen 
uns mit einigen einzelnen u.kutzen Bemerkungen begnügen, 
'—— Das Historische. Von der grossen Summe seiner Mo- 
- mente hat Hr: G. mit Umsicht die entscheidendeın aus- 
ewählt, nach ihrem innern Zusammenhange sie sich ent- 
‘wickeln, in guter,“ leicht übersehbarer Ordnung sie her- 
vörtreten Jässen ; und 'wiewohl er allerdings Vieles hat 
eii$ zusammenrücken, Manches für seine Zwecke selbst-. 
eigen motiviefön müssen, so kann man doch nicht sa- 
perl, dass’ er irgendwo der Geschichte Gewalt angethan 
. öder'"die' Befugnisse des Dichters gegen sie willkürlich . 
geltend, gemacht habe. Wie mit den Begebenheiten, 'so 
Hit en “Hayptcharakteren. (Nur in der grossen, aber 
ah älsserst schwierigen, Scene der Zusammenkunft Ot- 
Fa mit Rudolph auf der Donauinsel Kaumberg scheint 
‘uns, das’Benehmen des ersten fiicht innerlich begründet 
enug und darum nicht vollkommen befriedigend,) So- 
Fach hat er wirklich ein, historisches Stück geliefert. — 
je poetische Haltung im -Genzen. Wir möchten sie 
- Wichz “überall treffiich, müssen aber sie überall angemes- 
men und TR 5rössern Theile würdig nennen; vorzüglich 
ih ganzen "ersten Aufzuge, (der auch so vollkommen 
‚gleich hätten. in die Sache selbst führt und diese zy- 
gleich 6. %lar utid ‚anschaulich -aus einander setzt, wie 
as sehr wenigen der neuern Schauspiele‘ nachzurühmen : 
su) i e db’ zweiten Hälfte des dritten, (die erwähnte 
Piycholöpische Beziehung auf Ottokar abgerechnet, ) und 
- Im ganzen, fünften. . Die Sprache ist meistens edel und 
« &üch chörakteristisch; weniger glatt und bilderreich, als 
“2, B.'in der Sappho, aber weit ‚kräftiger und bezeich- 
nender, mehr dite poetisch-historische Diction, die Hr. 
G., nicht ohne bemerkbaren Einfluss Schillers,. sich zu 
eigen gemacht hat. Auf den Ausbau der Verse (darf 
"" man so sagen), besonders’ auch der Ausgänge der Rede- 
. sätze ünd auf Erleichtefung der Sprechenden, die von 
Jedermann sogleich verständen seyn wollen, hätte jedoch 
oftmals mehr Sorgfalt gewendet werden sollen. Hier hat 
Hr, G. jenem seinem Vormanne noch a nachzueifern, 


“__R u’ + 
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und es dürfte dabei ihm, ganz besonders nützen, was 
diesem besonders nützte; das laute Recitiren seiner 
Verse, indem er sie schrieb, und wiederholte, sobald er 
sie geschrieben hatte, — Das Scenische, “Dies ist. vom 
Verf. überall grossartig, wo es galt, prachtvoll; angeord- 
net, auch auf Theater- Convenienz und auf das; ‘was 
ins Auge fällt, eher zu. viel, als "zu wenig Bedatht 'ge- 
nommen. Aber dies, was vieles . Comparsen - Wesen 
und dabei überall Anständ, Beweglichkeit‘, Gruppirung 
eto. verlangt, soll es der Absicht nicht gerädezu ‚entge- 
gen wirken: eben dies "wird die Aufführung’*auf den 
Theatern sehr erschweren. "Indeisen ist es hier Anch der 
Zeit und‘ Mühe, die ein brgfältiges Einstudjren i end 
Einüben kostet, werth; und da die jetzigen Tiheater- Di- 
“ reotionen gewohnt sind, es eher an allem “ls an ths- 
serm Schmuck und Glauiz ieflen zu lassen‘, ‚so, darf! Kan 
‚erwarten, dass dies die Auftüßrun nicht. hindern ‚werde. 
Das Stück, berechnen wir es.recht, dauert, vier Stun— 
den, und lässt sich ohne Nachtheil bicht beschneiden : 
dass es aber, selbet ‚der gemischten "Menge, : nudie zu 
lange dauere, dafür scheint uns hinlänglich‘ kesorgt,\gelßet 
‚durch den stets, und oft gedfängt fortschreitenden Gäug 
der äussern Handlung und Her Bagebanheitem Undtlio 
halten wir dies Stück für eine ‘wahre, und: ‚bedautehde 
Bereicherung, nicht nur unsrer dramatischenyc-sonleen 
auch unsrer #heatralischen Literatur; denn in Deutsch- 
land ist das zweierlei. Därum, sind wir süchidänget! bei 
. ihm verweilt, als sonst bei Schauspielen in: Biesbn „‚Blät-- 

tern geschehen kann, sıı geschehan braucht,:hudlhoffen 
deshalb ‚auf Nachsicht‘ von unseen Lesern, km; Adiese 
aber auch zulrieden zu stellen, geben wir Ihmenmdch: 


“eine Stelle des ‚Dichters. . Rudelph, "hun deatscher: Kai- 
ser, betritt zum ersten Male die..Gränze!-Oesterreichl, um 
-.. dies‘ der deutschen Krone wieder..zu erwerbem.sü:. Die 
österreichische Deputatioa empfängt jhn.. Ihr; Sprecher. 
sagt unter Änderm:  . ,: ur. aniiaihuia 
, , | e . _ Es ist ‚ein: guteir Lend®'r mer. 
Wohl werth, dass sich ein Fürst seia unteririnde >  ı -:1 
Wo habt ihr dessen Gleichen schon gesehn? . u... 
Schaut rings umher: wohin der Blick sich wendet, „. we 
Lacht’s. wje dem Bräutigam gie Braut entgegen. 
Mit hellem Wiesengrün und Bastangold, -,. +2, 
Von Lein’und Safran blau und ‚gelb gestickt,,  -- 
‚ Von Blumen süss durchwürzt und edlem Kraut,..  . 
Schweift es-in breitgestreckten Thälern hin — FR 
Ein voller Blumenstrauss so ‚weit es feicht, ._ 
Vom Silberband der Donau rings umwunden — 


‘ 
3 
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‚ Hebt sichs empor sa Hügeln voller Wein, 
Wo auf und auf die goldne Traube hängt 

“ Und schwellend reift in, Gottes Sonnenglanze ; 

Det dunkle Wäld voll Jegdiust krönt Ganse; « 
Und Gottes laner. Hauch schwebt drüber hin, 
Und wärmt und reift, undmacht die Pulse schlagen, 
Wie .nie ein Puls’auf kalten Steppen schlägt. 

Drum ist der Oestörreicher froh und frank, 
, Prägt ‚seinen ‚Fehl, trägt oflen seine Freuden, , 

."Beneidet, niel#, lässt lieber sich beueiden; 

 Ulid_was er thut, ist frohen Muths gethan. 


"Tg ast möglich , dass in Sachsen. und beim Rhein 


 abEhhalte' 


. Blöghbers, 
. „tina übersetzt von Gı N. Bärmann, d W.W. 
„DDbalör ı. ıd. fr. K, "Ma ister„» ü. C. Richard, 
nn bis 4tes Bändchen. Zwickau bei . . 


“ "Es Leute giebt, die mehr in Büchern laser: 


2 Ausip. was Noth thut,und. was Get} gefällt, - 


: klare "Blick, der offne, richtge Sinn = | 
“Da ?ritt der Oesterreicher kin vor Jeden, . 
ıCDenkt'sich sein Theil‘, und lässt die Andern reden! 
S ed’ Land! o Vaterland! Inmitten : 
‘Dem Kind Italien und dem ne Deutschland 
ES Liegßt du, ler wangenrothe Jüngling, da! : 
tale (Hör dir deinen Jugendsinn, - 
abind mache gut, was Andere vordarben. 
asahı ee e 
‚u Die. Sch ae berühmten Castiliänischen 
Pe ro Caltleron de la Barch, "metrisch 


wann. (Pr: des Bändchens, geh. 9. Gr.) 
en, 7 

+, TDiegsilnehe -Ueberbetz | 

theildog des. 'Schumannachen Taschenbibliothek, die nun 


schon. äbbn:hundest, vorliegähden im Format, Druck und 


alleuinAemägern .:gleiohe Bändchen ausmacht. Diese Ab- 


: theilung: wild etwas ‚stark wusfallen; denn da man vor- 


susietzen imuss,.der Titel sey‘ mit Bedacht abgefasst, die- 
sex: sicht.Schauspiele« des 'C., wobei an eine Auswahl 


zu..denkemuwöre; sondern vdie Schauspieleg des C. ver- 
spricht ,.ıWaai.sie ‚säinmtlich erwarten lässt, — und C. 


deren bekanntlich über zweihundert. geschrieben hat, der 
Verleger.aber, in: jedem Bändchen nur Ein Stück liefert: 
so ches es’ allerdings, man habe sich auf mehr als zwei- 


hundert Bändchen einzurichten, "auch für den Fall, dass, | 


was von den 'üoch zahlreichern Vor, und Zwischenspielen 


C’s vorhanden, nicht mit unter die Schauspiele gerech- 


net. wird. — Dass bei so. grossem Vorrathe nicht mit 
Stücken angefangen worden‘ .wäre, die seit kurzem ‚schon 
von Andern, und sehr gut übersetzt worden sind: das 
wird wohl Jeder wünschen ,. wenn. auch. Hr. Dr. B. in 


rbetzung des Calderon ist eine Ab-- 


\ 


- 
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seiner, von gar mancher Seite denkwürdigen Vorrede zum 
sten Bdchen. noch so sehr schmälet ‚und es »seine Glos- 
sen darüber machen« nennt. So. wird auch ein Jeder 
wünschen , dass Hr. R. ih dieser Vorrede nicht über Ei- 
nige seiner. Vorgänger mit so kaum erhörtem Grimme 
‚hergefallen wäre, ohne jedoch — er: versichert es — »in 
Grossthyerei und hochnasiges Selbstloh« zu gerathen, indgm 
: er-blos für’s deutsche Vaterland (8. 26.) »in‘s Horn blasen« 
wolle. — Man erhält nun hier von ihm : im ısten Bdchen, 
die Brücke von Mantible; im 2ten, das Leben ein Traum; 
(hier: .jst Traum;) jm ‚step,. den Schwarzkünstler; im 
: äten, Mariamne. Der zweite auf dem Titel genannte 
‚ Uebersetzer ist noch nicht aufgetreten. Da dies Repert. 
für eigentliche Recensionen nicht bestimmt ist, so sind 
wir, um für uns selbst zn einem Ürtheile zu gelangen, 
nur die beiden ersten Stücke durchgegangen,: zu dehen 
es ung, sehr natürlich, vorerst ziehen rhusste, da be- 
kenntlich die Brücke etc. von A. W. Schlegel, dis Le- 
ben etc. yon Gries, so ausgezeichnet gut übersetzt sind. 
Gern würden‘wir nun einige von den Bemerkungen, die 

sich uns : beim Vergleiche der neuen Uebers. mit’ jenen 
| frühern und mit dem Originale ergeben’ haben, hieher 
‘setzen: aber wie soll man, hier,. wo zu umständlichen 
. Erörterungen- kein, und kaum zu einigen Beispielen ein 
: wenig Raum erstattet’ werden kann, ' mithin, "Wäs men 
ängserte, blos als individuelle Meinung erscheinen würde, 
die Hr. B. schlagfertig verhöhnt — wie. söll wien sich 
„aussetzen gegen ihn, der einen Mann, wie Schreyvogel, 
(Benjamin Wert), ohne yon dessen vjelseitigen , alısge- 
zeichneten rer und, in einem langen‘; “viellach 
nützenden Leben bewiesenen Verdiensten Sgrd Notiz 
- zu nehmen, mit kaum glaußlichen? Höhne wegwerfend 
- behandelt, bles wäil er geglaubt hat, wenn man (’s 


® 


Sehauspielen bei uns, und jetzt, yon der Bühne Ein- 


ang verschaffen wolle, so dürfe man sie nicht, ganz 
wie gie ‚sind, möglichst wörtlich übersetzt, \vorführen, 
sondern. müsse an ihnen thun, was er, nach 'seiher An- 
‘sicht und nach Kenntniss der Verhältnisse, an dem Le- 
ben etc. gethan hat? Weiss Hr. B. nicht, dass Göthe, 
als er den ersten’ Versuch, den C.!'auf die deutsche 
Bühne zu bringen, mit dem standhaften Prinzen ‚machte, 
gleichfalls nicht unbeträchtliche‘“ Abänderungen jlaubte 
vornehmen zu missen und- nur also seinen Zweck er- 
reichte? Und wird er‘G’a darum nun auch’ zu Leibe 
gehen ? Wer weiss! Wir unterdrücken daher, was’ wir 


B- 
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über Hrn“ B's ‚Arbeit.anmerken wollten, und folgen, tm 
doch Etwas zu sagen, seinen eigenen Äeusserungen, sie 
mit. Bestätigung wiederholend, wie ein rechtliches Par- 
lament in. sgingr Dankadsesse den- Aeugserungen seines 
‚Henn folgt. Herr.B. sagt: »Ich schmeichle mir, auch 
"ein wenig Spanisch zu verstehen;« wir erwiedern: Wir 
zweifeln ‚nicht, dass er sieh dessen mit Grund schmeichle. - 
Ge fordert. ıheraus‘(unter- Andern) damit; »Man, beweise 
ir, ich. habe des imufer klaren Autors erhabenen Sinn 
„entstellt;« (wobei. ihm wohl nur in übertriebener Beschei- 
denheit, wpnige Zeilen weiter unten, beifallen konnte, 
‚es sey ‚dach. wohl möglich „lass der »tiefphiloyophische 
Sinn. des. göttlichen Autors ihm, dem schwachen Erden- 
schine, nicht hell in Beist und Gemüthe wiederstrahlte —«) 
„man, beweise mir, dass ich, »seine unnachahmliche Form 
. (dig, jedoch. im ganzen "Werke möglichst nachgeahmt 
. wird) sträflich genothzüchtigtx etc. »und also wissentlich 
“ver den ‚Augen und Ohren der deutschen Nation ein 
$rqyelod, Gaukelspiel mit Calderon getrieben habe;« wir 
erwigdern: Aus"den beiden, wie gesagt, schon früher 
: übersätzten ‚und von una verglichenen Stücke können - 
..wörinicht: beweisen, dass Hr. B. etwas dieser Art sich 
haha zw. Schul en. kommen: lassen. Mit diesen unsern 
Zugeständaissen wird er hoffentlich zufrieden seyn. Ist 
. ep's.pjeht und fährt er nun auch gegen uns los, so kann 
ung,‚das weder befremden,, noch beunruhigen. Wirft er, 
uns;‚uterjidie Recensenten, die, nach ihm, »der Mei- 
mang.aind, ala Ände. sich das wahre Leben der Calde- 
ronächen „Diehinngen einzig und allein in der Ässonanz,« 
‚ohgleich ‚Sie „sonst wacker« seyn. sollen, Ga er nicht 
nur ‚isendetn, wir müssen auch gestehen, dass wir unter‘ , 
den.sons} wackern Recansenten. dergleichen alberne und 
 abggachmarkte Menschen durchaus nicht kennen. 


'Seh . Ella ı Volks, Trauerspiel in fünf Acten, 
von. iedtich, Kınd. Leipzig, bei Göschen 1825. 


” 





{ 
r2 
» . rt 
3. 4Uhie,- ; | 
PER SEE 7 a za 
Wi erinnern ung, dies_Schauspjel in öffentlichen 
Blättern. als Seitenstück zum Freischütz desselben Dich- 
ters angekündigt gelesen. zu haben. Diese Ankündigung . 
“ konnte wohl nur, von der. Verlagshandlung herrühren, 
‘und wärde dann im Grunde heissen: ein Schaus iel, das 
wir. ebep sq zahlreich gekauft wünschen, als der Frei- 
schütz ist gekauft worden. Denn da Oper und Drama 
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nieht etwa nur in.der Äussern Form, sopderg wesentlich 
‚ and von Grund aus‘ verschieden sind und verschieden 
seyb müssen: 80 wäre ja sonst dem einen oder dem an- 
dern dieser Stücke.damit ‘etwas Uebles nachgesagt. Fe. 
: Kind ist bekanntlich, seiner Natur und Eigenthümlich- 
keit nach, mehr Iyrischer, als dramatischer Dichter, doch 
‘ haben sein Van Dyck und einige seiner, kleinen versifi- 
 ‚cierten Schauspiele bewiesen, dass er mit Talent und Er- 
folg auch in das Gebief des. Dramatischen  hinüberstreift. 
- Besonders scheint, neben dem Nachdrücklichen und Be- 
zeichnenden seiner Sprache, und der Geübtheit in Hand- 
habung der Formen derselben‘, das sinnlich Belebte und 
Anschauliche, mitunter auch Rasche- und Entschiedene, 
seiner Darstellung — mithin, will man’s so’ nennen, das 
“Volksmässige — seinen Dramen und deren‘ Wirkung 'zu 
Gute zu kommen, Diese Vorzüge legt auch das hier- ge- 
nannte, neue Schauspiel dar; und hat es auf den Thea- 
tern, wo es bishar. gegeben‘ worden‘; wenig Glück 'ge- 
„ ‚macht, ‚so kafti"das grossentheils an diesen selbst und an 
ewissen Zufälligkeiten gelegen haben. ' Dazu möchte ge- 
ören: dass die Rolle der Tangfran ‚schwer auszuführen; 
dass sie besonders in ihren Fortschritten von 'ünschuldig 
heiterer, leichtgesinnter Mädchenhaftigkeit bis dahin, we 
sie zu Grunde geht, durch die Darstellung erst abzurunden 
und'zum fortwährenden Antheil hervorzuheben ist, und 
dabei dermiassen über das Ganze entscheidet, dass sie, 
night vorzüglich gut 'dargestellt, diess zu Falle bringen 
. muss; eder auch: dass der Vf, allerhand scenischen Ap- 
parat, der schwerlich‘ gut herzustellen ist, und, nicht 
gut hergestellt, leicht anstössig’ oder gär lächerlich wird, 
vorgeschrieben, und man von diesem nicht abzuziehen 
gewusst hat, womit er wohl nur der Phantasie des Le- 
sers hat nachhelfen wollen u. dgl. m.‘ ‘Wir haben das 
“ Stück nicht auffähren sehen, müssten’ uns aber sehr ir- 
ren, oder es wird von der ‘Bühne (verständig. angeordnet 
‘ und, gut gespielt) bis gegen dieMitte vieles Interesse er- 
regen; dann wird diess sinken, aber gegen das Ende 
sich wieder heben, Mehrere Zinzelnheiten-in der dich- 
'terischen Ausführung sind wahrhaft zu sühmen. Indessen 
‘scheint uns der Gegenstand (es kurz zu sagen: eine Art _ 
. ‚Bürgerscher Lenore) für- dramatische Darstellung - überhaupt 
“  aicht wohl geeignet zu seyn. Er verlangt entweder eine, 
zur in grossen, entscheidenden, Hauptzügen ausgeführte, 
alles Andere der Phantasie und dem. Gefühl überlassende 
‚Behandlang, wie er sie eben bei Bürger gelunden; oder 
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eine so. allmählig. fortschreitende, ,. schrittweise inner- 
lich und äusserlich 'mötivierte Auseinandersetzung , (wo 
dann das Gespenstische 'nicht melir als wirklich, sondern 
nur als Erzeugniss des zerrütteten Innern der Heldin er- 
schiene), wie sie, ein Roman’ geben känn, im ' Drama, 
wenigstens in einem solchen, wo Alles gleichsam mitten 
innen.schwebt, wo' das Einzelne ziemlich motiviert und 
dann doch für ‘das Gespenstische, das ‚vor die sinnliche 
Anschauung. kömmt, Glauben verlangt, such das Ganze 
nicht, wie etwa Shakspeare’s Makbeth, .in eine wildhe- 
roische Welt gerückt, sondern (arischeipend) als’ im’ täg- 
lichen Leben sich ereignend gehalten 'wird — da scheint 
es uns, kann .dieser Gegenstand, ‘wegen des innern Wi- 
derspruchs, wahre Befriedigung‘ unmöglich gewähren, 
Novellenartig “erzählen "lässt. sich so etwas auch,” und 
selbst in dieser Art, mit vieler, wenn auch nür im: Au- 
- genblick befriedigender Wirkung; denn da tritt die Phan- 
tasie des Hörers entschieden ins Mittel, als Oper lässt . 
es sich: zu ähnlicher Wirkung = 'mutatis mutandis — 
skizzenhaft dramatisiren;‘ dehn da leistet die Musik’ den- 
‚selben Dienst: aber im eigentlichen Drama kann der Zu- 
schauer, besonders ii unsern 'Tageh, nicht mit fort, we- 
nigstens nicht mit ganzer Seele. Weberhaupt scheint uns 
die Verarbeitung phantästischer‘ und’ wundervoller Volks- 
märchen zu eigentlichen Dramen und' deren 'vollkräftiger, 
befiedigender Wirkung, in einer 'gar. nicht phantestischen 
“und für. Wunder ungläubigen 'Zeit, eine unlösbare Auf- 
gabe für jedbn, auch den treffllichsten Dichter; zumal 
da er selbst gleichfälls aus dieser Zeit ist. Dies ist un- 
sere Meinung, die wir Andern zur Prüfung überlassen, 
und am 'liebsten:'dem uns werthen Fr. Kind selbsf! — 
Dieser’ gibt uns im Anfange noch vier Balladen, deren 
erste drei, böchstverschieden,' gewissermassen denselben 
"Gegenstand vorführen: Lenore, aus dem »Wünderhorn ;e 
Wilhelms Geist, aus:Percy’s »Reliques,« übersetzt von 
‚Justiz Ritter Aage und Jungfrau Else, aus den »altdäni- 
“schen. Heldenliedern,« übersetzt von: Grimm; und eine 
vierte, von ihm selbst aus seiner frübern Zeit, die einen 
nur zum Theil verwandten Gegenstand behandelt. 


Taschenbibliothek der ausländischen Klassiker. 

No; 110. u -12. —"— Pütorio Alfiervs Trauer- 
spiele, a.:.d. Italienischen von 'Wilh. v. Lüde- 

. .mann u. Andern.:' ıstes. ates:Bändchen. Zwi- 
ckau b. Schumann 1824. (Jedes geheftet 9 Gr.) ı 


’ 


s 
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Dag erste Bändchen enthält: Philfpp.Il. und Timo> 
.,jeon, übersetzt von Lüdemann; das zweite: die Ver- 
. schwfrung der Pazzi, übers. von demselben, und Vir- 
- ginia, ühers, von Adrian. ‘Das überaus schnelle Fort- 

rücken dieser Sammlung zeugt für den Antheil des Pu- 
blicums, ung die Thätigkeit der Uebersetzer, wie des 
Verlegers. (In zwei Jahren einhundert und eilf Bänd+- 
chen !) ' Die Beschaffenheit der spätern Lieferungen’ gros- 

- "gepntheilg beweiget aber, auch, dass. »Eile mit Weile« bes- 
ser sey, als. Eile allein. Die drei ersten Trauerspiele 
ieses deutschen Alfieri liefern: diesen Beweis auffallend, 

| h eine das Einzelne dujchprifende-und das Uriheil be- 
Jegende, mithin ausführliche Rec. hier nicht 'Statt-finden 
kann, so bpgnügen wir uns mit folgenden ‚Anmerkungen. 
Wie gensu man auch Ugbersetzung von Nachbildung 
unterscheide; wie weitsh man sogar, nachsichtig.bis zum 
Tebermaass, beide yon einander trenne und absontlere,pe ° 

kann man doch. die Uebersetzung des Hrn. y.L. in ker 

ner Hinsicht-rühmen, und, in mancher ist ihr selbst die 

. Jrühere,, obgleich flüchtige und sehr ungleiche, wor; 

iehen. Nur einzelne, vornämlich leidenschaftliche & al- 

| L: sind. Hro. v. L. gelungen, doch zeigen ansh. sie wer 

ig oder gar nichts von Alferi’s Farba und Eigenthüptr 

lichkeit. -Um ein Urtheil, das hart scheint, -nichKiohne 

\ allen Erweis zu lassen, wählen wir nur ‚einen Punkt, 
und einen, von. dem. sich kurz und doch überführengd 
. ‚gprechen lässt. Dass bei dem stets. pathetischen „.;pft 

ppimphaften, möglichst gedrängten und abgememseney,;Al- 

hieri seine scharfe, strenge, vollwichtige, velltänande, 

_ durehgehends (auch grammätisch) _wohlerwpgeny Sprache 

£ine Hanptsache:gey, das ‚weiss Jedermann. Wie. ist pun 

Hr. v. L, mit ihr, und auch mit der deutschen ‚Sprache 

wmgegangen ? Man lese ‚folgende wenigen Zeilen ,..die 

"wir nicht etwa aus dem Ganzem, auch nur Kings Stücks, 
sondern aus imgefähr Einen Bogen aushehen ‚und, ganz 
enau, auch der Interpungsion nach, abschreiben .‚Köuig 
Philipp sagt zu seiner Gemalil? |. ., lu 

Mein Sohn, Don Carlos, liebst Du — older. hasst!) 

Du ihn? Be MD har 2 ee 2 

‚Welch Loog erwartet eineg solchen Sohns 
“ Mit Recht? en: a 


das ronstruire, \wer-kann: Die Königin catwoifer: \ 
| 7, Da beischst 


zu viel, 
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Das. wird ihr schwer. auszusprechen werden. Bald darauf z 


sagt Philipp zu geinem Sahne : 
 —- Hast Du den ‘Worten deg Verräthers nicht 
Geglaubt — der Hoffnung. ungestraften Frevels 
Und Heuchelei im Herze# —— vorgibt, um 
Gensde pur zu kommen ? ek 
Es ist zu besorgen, Carlos wird dies nicht verstehen 


und die »Genade,« die auch öfter vorkömmt, ihn lächeln 


“ wachen. . Er selbst sagt da seine Mutter abgegangen : 
O reines, edles Lierz — im Misstrau’n sch echt 


“ Belehrt — wo stürz’st Du hin? Doch wer — 


wer kommt P 


Zu dergleichen Verstössen kommen nun viele ' sehr übel Ä 


gemessene oder: sonst sehr übel lautende Verse, viele 

ewichtlose Zwischenwörter, (Elickwörter wollen wir 
Eiche ern sagen) ‚u. dgl. m. Dass Alles dies, und in 
"einer Biblidthek der — Klassiker, sich nicht finden sollte; 
dass er sich übereilt habe, dies wild Hr. v. L. ohne 
Zweifel selbst eingestehen. — Hr. Dr; Adrian in der 
‘Virginia hat ohne Vergleich lobenswürdiger, er hat, an- 
geschen yon seinem Standpunkte, meist trefllich gearbei- 
tet. Änch’ er gibt nämlich keine eigentliche Nachbil 
dung, aber eine Üebersetzung, nicht nur treu. dem Sinne 
Bes Orl inals, sondern auch fest und gleichmässig: gehal- 


ten ih Ton und Farbe: diese aber dem Tan und der. 


'Fatbe .Alfieri’s nicht zu fremd, viel weniger entgegen. 
Seing Sprache ist rein, würdig, wohllautend, (bis auf 
"nicht seltene. Hiatus und einzelne Dehnungen;) sie ist 
‘auch’ deutlich, gefägig und fliessend, Das Antithetische, 
‘das A: hebt, ist nirgendg übersehen, und, ohne Zwang, 
‘olt gehr gut wiedergegeben. Selten bemerkt man, dass 
‘der Vers Hrn A, geneckt habe, Ganze Scenen lassen 
sich, auch laut, wie ein Original lesen, und wie ein 
.'gütes. ° Damit man auch wenigstens ein Merkmal habe, 
‘unser Urtheil sey unparteiisch,, beschliessen’ wir mit fol- 
‘gender. Stelle. Nachdem alle andere Mittel, Virginieu 


"zu reiten, erschöpft sind, wenden sich die "Eltern an 


‘das umstehende römische Volk. “ Der’ Vater hat seine 
Rede’ mit den Worten geschlossen: 
2702" Joh bitte nicht für mich; . 
©. _ Für sie nur lebe, für sie weine ich. 
"Die Matter fährt fort: ©0900 
= {ad Weinet ‚Ihr nicht Alle unsern Thränen ? 
Was. Eurer ‚harret, Väter, lernet heut | 


I 


“ und über. das Beohac 
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- Von uns >. „;Q Felsenherzen! . ; .. Jeder 


schweigt? ... 
So höret Ihr mich, Mütter, die allein Ihr 
. Die wahrhaft liebet, welche Ihr genährt ' 
‚. In Euerm Schoose, welche -Ihr geboren  _ 
Aus Euerm Blut! Hier Kinder zu gebären, « 
Ist grosses Unrecht, ‚Mütter! Weon, Euch 
f:; . = . 


’ theuer °  ... = 
„Des Kindes, Epre Ehr’, so bohrt das Schwert 
‚Bei der Geburt in seine Biust. =... 
| Umsonst. x Eine Familiengeschichte in. Bruchz. 
. stücken. Frankfurt a. M. bei‘ Wilmans 133%. 
a Rthlr. ı2 Gr. wa, ul 


: Wir nennen ‚bier ‚den Lesern einen, in seinen Haspt- 
theilen nicht wenig; interessanten Roman, Die Idee, die. 
Aet Titel .andentet, dass nämlich in dem, was-dan.äuer. 
sere Leben des Menschen und. sein Geschick betrifft... all. 
seinSinnen und Planemachen, sein Ringen und Bemühen, 


-.am Ende :doch vergehens sey, und er daher. yor lem 
- sein Inneres. im Auge zu behalten‘ und zu reiten habe, 
‚wie eine höhere. Ordnung der Dinge das will und. fürdent : 


, 


„— diese Idee ist mit vieler Umsicht und Beftarrlichkeit 


*“: durchgeführt; wenn auch. mehr .bis zur Dissongnay. ls ' 


bis zur klaren und: heitern Auflösung. | Dass dasıdjanze 
in Bruchstücken,, aber in grossen, aufgestellt ‚wird ‚Ihm : 
ihm ‚wenigstens im Ten ine Schaden: und ber 


4 


zeitigt ‚Nebendinge, die die. Hauptsache, olingimahre 


Meisterschaft, leicht hätten schwächen können: dann aber 


Ahr Eintrag gethan haben würden, ‚ Die’ Einlejuingsspkne, 


. durch die die ‚eigentliche Erzählung blos, herkeigeführt 


wird, ist nicht, sonderlich gelungen, hat ‚aber "Sucht. auf 
elles Folgende keinen beträchtlichen , Kinflyss; ' wir 'er- 


.wähnen sie. nur,. damit man sich gegen dies durch sie 


‚nicht einnehmen lasse, . Die Chapektere, und. besgigders 


‚die weiblichen, sind gut wnd.nicht oberflächlich gezeich- 


‚netz man kann an. diesen Menschen. wirklich Theil nahmen, 


‘ Die nicht selten und. meistens an. passenden Orten. ein- 
| a Reflexionen über Allgemeineres im mensch- 


ichen Wesen und Seyn, über besondere Jagen. in der 
Gemüths- oder der geselligen Welt u.. s, w., zeugen von 
einem .Geiste,, der sich: selbst und anderg zu ‘beobachten, 

jeoh htete zu denken, nicht „wenig ge- 
wohnt ist, DieSprache ist gewählt, fliessend, und über- 


- 
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haupt gebildet, wie es.scheint, vorzüglich nach Cöthe’s 
“späteren Romanen. Das Ganze kömmt uns’ durch alles‘, 
dies, und auch durch gewisse Eigenheiten — (z. B, das 
längere Verweilen bei Geßenständen, und das feinere Aus- 
malen derselben, wenn gie auch beides ‚durch ihr Gewicht. 
"(an sich und, im Verhältniss zur Hauptsache) nicht ver- 
langten, aber Frauei vorzüglich im Signe ‚oder am Her- 
zeh. liegen, ==) so: vor, als hätte es nicht einen Verfasser, . 
sondern ‘eine Verfasserin, die sich aber. auch in’ der äus- 
sern Welt und ibrem Laufe nicht wenig umgesehen ha- 
ben müsste, Auch der reine und zarte Sian, der durch, 
das Werkohen durchgehends herrscht, scheint dies zu 
bestätigen. ‚ Dagegen, aprechen. zwar die Ankündigungen, 
des Verlegers; aber das will nicht ‚viel sagen, Mehr 
möchte sagen, dass die Gedrängtheit uud Kraft der Jetz- 
ten Scene‘ kaum einer Frau‘ zuzutrauen scheint. Iren 
wo: uns: Boch nicht : in Ainsrer Vermuthun :, so ‚3 richt 
dieö,'um 's0 mehr zu, ihren Gunsten, — Das Buch ist, 
uk. des Angeführten willen, dem ändern. Geschlecht am 
meisten ‘zu ämpfehlen; aber nicht züm Durghlanfen, wie ' 
eine!Modezeitung u. dgl., sondern zu einem Durchlesen, 
wormannicht selten das Buch bei Seite Jegt, und ehe, 
mbn: foitfährt, Zuvor mit dem: Gelesenen,, und mit sich, 
selbst: ‚Beziehung darauf,. in’s Klare und Heine zu, 
koismen sucht. Papier und Druck sind schön, aber 
der letite durch ‘viele, Zum Theil 'alberne Drückfehler' | 
ensstellt,- Es ist auch noch ein besohderer Titel heipe-., 
fügt, "Umterhaltungen im träulichen Abendkreise; er- 


ster Banden“ -*- 


{ £ s ii ® Br 2 2) B nr 
wnte unet: ©: ! > | 


„ıiirgäiilungen eines Reisenden. "Voh Washing-., 

tonsirwen £ ; Auf dem Englischs übersetzt vum, 
9 Mis&piker Ereter Band. Berlin, Duncker, 
‚# Humblos 1835,:8. KPT. 3626. Thle 3 Ride, 


fassen von Braobbridge--Hall’und: des. Skizzenbuchs wid". 
der, gain‘ den Teinen "Bitten + “und . Näturmaler ,. den lie’. 
benswürdizeni Humoristerf, den. neuen Classiker. im "Styl, 
dessen zurteste Eigenthür ichkeiten die Feder’ des Kennt. 
niss— und’ Geschniackreichsfen Uebersetzers. treu nachda 2° 
bildet‘ hat, so dass wir. ein 'vortrefllich geschriebenes deut- 
sches Original zu lesen glauben. Was die sich hier au 
einander reiienden Erzählungen enlangt, sö möchte Ref. 
ihnen gern den Namen’ einer Perlenschnur geben, wem 


« 
I} 
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‚ ühieser. :Naime, nicht schon irgendwo gemissbraucht wor-. 
den wäre. Inzwischen wird der Kenner, ‘der sich keine 

‚ Gleswaare für echte Perlen aufhängen, lässt, bald finden, 
dass er hier än der rechten Quelle ist. Gebildete Leser 
kännen sich einen schönen und sichern Genuss von diesen 
höchst änmüthigen Darstellungen. versprechen. Dieser erste’ 

- Band zerfällt in 2wei Abtheilungen, woyon "die erste. 
seltsame Geschichten von einem nervenschwachen Herrn,‘ 

“ + die andere, unter dek Aufschrift 'Bückthorne und seihe®' 
Freunde, ausser einer Reihe humipristischer Schilderud- 


‘Ben, die Erzählung voh Bückihorne’s‘ Schicksalen  etit- 


hält, "welche' der‘ Üebersetzer miit Recht. dem eistreich- 


sten ind. Wahrsten an die Seite’ setzt, das j$ Aus der’ 


Keder'des ausgezelthineten Aiherikäners geflossen ikt, 


| .. Die Händächrift Diedrich Kicker-: 
Ä 'bökers des Jüngern, von Washingtoh' 

" . Irfing Aus dem Englischen übersetzt. Beip-‘ 
.. kig"1825, Reinstle Buchhandl,’8, 103 S.. 1a’ Gr. 
Ob diese 'niehr “als. abenteuerliche Novzlle 'odet’ 
Ahckdote den eben Gemannten 'zum "Vf. habe,“ fhöchte’ 
Hef., derh das Original nicht vor Augen geköntndn ;'tdst 
bezweifeln, wenn er, den Inhalt dieses‘ BüchelcAuls zit‘ 
den ErZählungen eities Reisenden vergleicht; "Der Geist 
der in ‘den letäterh lebt, ist in dieser Handschrift. durch-- 


aus nicht wiederzufihden. Zwar finden wir. Amerikapi-' 


sche Gegend ünd Gesellschaft, aber nicht ‚mit. ‚Iryings 
Zauberpinsel warm und treu geniahlt, sondern .wie' 
eine grobe Mossikarbeit carricaturartig zusammenge- ' 
setzt... Ein armer alter Doctor, der. als.-Quackgalber 
‚dargestellt ‘ist,. wird ton einem. jüngern, der‘ gern 
die‘. Praxis des ersteren erhaschen will, ' unbarmberzig' 
miystilicir, Dies "der Inhalt der merkwürdigen Hand- 
rift, zu’ welcher sich der Leser durch: das Raisonüd- 
ment. einer 22 Seiten langen Einleitung hindurchatbeiter 
muss. Ist Irving wirklich der Vert.- dieses Products , "so 
gehört dasselbe nicht unter seine besten Leistingen, wenn 
wir auch: annehmen, dass die Darstellung des Öriginkls ' 
“ &urch' vorliegende 'hölperichte und’ oft undeutsche Ueber- ‘ 
setzung eines Ungehannten an Werth verloret’ Habe. j 


Lebensbilder von Fa nny Tarnow. Er- 


ster TNeil. Leipzig Fr Ebendaselbst ıBn%. 8. 983 - 
8 Zweier Theil 548. 3 Rihr. | 
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. ,: ‚Die Test werden & det Geist - und. Geinilikkeir, 
eu Veriasserin Dank, Wissen, dass sie ihnen eine m. 
schöne Reihe ihrer dichterischen Productionen wie. ein-. 
xelne Blumen zum Strausse 'zussmmengewunden . hati » 
Dieser Strauss, um im Bilde zu bleiben, ist marinigfaltig 
an Farbe, Gestalt..und Duft seiner Biumen,. aber auch 
hier trägt die Rose den Sieg tiber ihre Schwesteri. d- 
von. "Daher are wir hier sogleich und vorzugs- 
weise der zwei Jahre aus Melaniens Leben, obschun wit 
keines. der. übrigen ‚Dasstellungen: dadurch als gethau 
haben wollen. ‚Das sigenthümliche Talent der Dichterin,, 
die Geschichte det.Flersen psychologisch Zu entwickeln 
“zeigt sich auch in diesen Erzählungen, in .. mehrers, . 
zugleich ein Lisblingatlieina : Der Kuustberuf e 
von verschiedenen Seiten bearbeitet wird, Die Vfin, ist, 
Ir ihreii Gegenstand begeistert, und aQ weiss Bie denn auch, 
wohl zu überreden, Schlüsslich hier nur figch .die Ti-. 
te\r Anzeige der Erziblangen , deren Inhalt die, Lese, 
u Liebsten von, der Erzältlerin selbst werden etfalggu 
- wollen. . Etster, Theil: 1. Das Ideal, a. Ein Beiträg au 
Geachidhte eivier berühmten Frau. ‚3: Amala. 4. Osniam, 
ersten. heiser der Osmanen, ° 5. Liebeslaunen. Zweite 
Thal, Irnkrauenliebe und Frauenfreundjchaft. 2, Frage 
gi Theodor,. 3.’Chimene, Herzogin von Infantade« 
"Ay. inet ‚Bettler... 5. Zwei Jahre aüs Meläuiens Leben, ..:,, 


X Booöttsches Quodlibet;, enthaltend dent& 
wi Bhrlreime, Bingelgedichte, schwei'gereimte 
2. Odeh s Halbverse, ünd metrisch gereimie bur- 
 sbeske'’Sonnette, Triolette nd 'ündere Spiele 
Zleruwsgegeben von Hortensio. Erste Gabe, 
‚Essen; ‘Büideber . 1825. kl, 8. X, 196 S. 12 Gr: 
"no DAHER , Wit, Ironie, in den eben angegebeien 
Höchsk mannigfaltigen Formen ;.. machen: den. heitern. In— 
halt, dirses originellen Heits aus, zu welchem sehr viela 
Beiträge Hicht wenig Kopfzerbrechen gekostet haben mid. 
an. erg. hat die .edig Beimkunst bier: wahrhaft 







‚rad ende Arheilen., unternommen; . wie dann dm 
ne Yan, hizemen ‚keistungen füglich denen einak 


Seiltähregiräppe Yerglichen wärden kann, Wo jeder, vorn 
starken; Manye au. bis zum ‚Bajazsa hinab, sein Kunsire 
stück mächt. Eigentliche Poesie, ist hier nicht zu. su= 
‚chen ; im Gegenitheil.scheint es, ala liege. diesem Untarneh-- 
inen die Idee Zum Grande, die Dichtkunst durch die Scheide-+ 
kunst derironie Vom ikemden in sie eingedtungenen Inge; 


tFrauen,; 
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dienzien' zu‘ 2 rdinfigen.! : SöMe' dies “icht "der Zreck dan “ 
ser Blötter seyn, sollten sie auf’ postischen Werth An-' 
sprach 'inachen; ;.s0''würde” diess ein Zeichen der Leit, 
eine: he: Verkündigung ‚der ‚Kunit - = Auflösüng, seyn. 


Keime im Garten meider Müse ' Von 
"Fohannes Ferdinand Rohdmann. Neu- 
‚städt a. di: O. Wagner ıB34. Lu 5968, ‚ı2Gr. 


\ Der. schr bescheidne Titel’shgt rei 'uhd viel zu-' 
geh; 'Er angt wenig, wenn 'der 'Vf“Xlies' hier gelie-' 
jerte nur: für Keime hält oder dusgibt ;' deön viel’ "Treff 
“liches: ist in diesen: 'Gdichten. ' Er sagt'viel,; wenn das 
Geyebene sich Zu den, was noch kamen 'soll, 'verhäft 
‚wie.der könn zur Fröfcht. Bleiben wir bei dem Gegebenen 
stehen. er Vf. ‘hät: seihe Samm 6. in sechs Bücher 

het. Das erste ist'tiberschrieben: Gott und Religion; 
9elweite : ‘König ‘ündVaterlandy das dritte: .Nathr un 
Dichtung ;' das vierte: ‚Liebe und Freundschaft ; das fünfte? 
Ttöst. und "Hoffnung 3’ das sechstb:' Sylben- "und we 
! Räthsel, : Das Gebiet der" religiösen Poesie scheiat‘ 
für: den‘ VE "geeignet 'ya seyn. Alles Was "wir ih 
ı Gärthg“ von ihm gefunden ' haben ; "trägt" dab, ebräke 
' einds-von 'seinem 'Gegenstande bbgöigteiten. Herzehs, 'ußd 
oflenkart: sich demnach auch in’-einer" ‘Sprache, welbh& 
‚dieses. Gegenstandes würfig ist,.und des Herz rührt, wie 
ale aus. dem Herzen ' ‚ommt. Nächst ‚der, religiösen En- 
be ist. die ihr so vergendie.. ar de tur, ‘im 
ichter am lebendigsten. ee, esbeest 


Ysonel Lincoln. .i oder ‚die u ung. ‚von 2 Bo- 


ston.. dus dem aglischen des. ee 
> "Cooper s'von e. we Theil: Dee “ge 
"Wienbrack. IP. 244.5. 8 . Ziveiter 1 el a 238 


„Drüter ‚Theil PT 276‘ 5. 3 Rıhl Ir. 2 en 
Er re Vebersetzer. er. D. Becker) hate Er al 
Me gtits- Verdeutsthubg von Yrdi- andern. * Cooper Sschöi 
Romanen eih Recht': auf die Vebertra; ung des ‚gegeuwär- 
tigeh erworbeh ; und: das: Püblicum Könnte von ihm, det 
wirt. der Sprache 'und‘ Manier des Verfs.., ar Vertraute- 
stön ist, sie wohl- auch‘ am ersten erwärten, ° Es‘wird 
sich nicht getäuscht: finden uhd- auch seinerh Urtheile 
beistimmen, dass dieser Roman’ sich 'dür&h rasche, leben- 
dien Handlung ausztichife‘ (Vi or: 1 $.-4.J und der. beste 


_ 
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von-Cs Romanen sey, in welchen .er sich Walter Scott 
zum Muster genommen habe, ohne ihm blind nachzuah- 


"men. .»Eine grosse Gallerie (sagt er Vorr. zum 9. B.) 


von originellen Charakteren geht, itı lebendiger Hand- 
lung sich berährend, mit kecken Strichen gezeichnet, 
ons vorüber und , wo die Weltgeschichte für die Bege- 
. benheit als’ Hintergrund des. Phamtasiebildes dient, ist 
auch nicht ein Jota abgeändert, nicht ein falscher Fir- 
niss aufgetragen, das Grosse nach dem Kleinen zu mo- 
dein.«e Die Scenen sind mannigfaltig und, wie man sie 
in einem solchen Freiheitskriege erwarten kenn, geschil- 
dert. In der Ausführung und .den einzelnen Bemerkun- 
gen über England verleugnet der. Vir. den Amerikaner 
nicht. Unterhaltung gewährt die ganze Darstellung. Es 
sind noch zwei Uebersetzyngen dieses Romans erschie- 
nen, die eine von M. Michaelis (Leipz. b. Herbig), die 
andere von Z. Hermann {Leipz. b. Klein). Hr. Br 


hat seiner Ueb. einige topographische Notizen. von Box . 


ston beigefügt, die vornämlich 'aus drei Planen dieser 
Stadt gezogen sind. In der Vorr. zum 3ten B, erinnert 
er, dass ihm noch ein frliherer Roman C’s aus der fran- 
zösischen Uebersetzung bekannt geworden sey (Pröcau- 


“- tion ou. le Choix d’un. Mari), 'dex. aber, nach der Ver- 


sicherung des franz. Ueb., in die Classe der Romane 


. der Miss Edgeworth. gehöre and’ nicht verdiene übersetzt 


zu werden; wenn aber ein nener historischer Roman . 


von €. erscheinen sollte, den werde er, Hr. B.; ebenfalls 
verdentschen, re > 


- "Lervantes sämmtliche Werke. : Aus der Ur- _ 


eprache neu übersetzt. Erstes Bändchen 272 8. 
‚in 16. Zweites Bändchen 5308. ‚Drittes Bänd- 


o 


chen 272 S.. Viertes Bändchen ara. S. Quedln- 


‚burg und Leipzig, Basse 1825. 


"ı Es sind vier Bändchen des acherfsinnigen Junker 


Don Quixote- von la Marchs, von welchem ınten 


Roman, des Don Miguel de Cervantes Saavedre zu glei- 


cher Zeit noch zwei Uebersetzungen, die eine von Diett. 
Wilh, Soltau, mit einer Lebeusbeschr. des Cervantes, in 
4 BB. ih ı2. (Leipz, Brockhaus), die andere von Hier. 
Mütter, in 8. BB. ‘in. 16. m. & Kupf. (Zwickau, Schu- 
mann) erschienen sind, Det gegenwärtige Uebersefzer, 
der wohl keine Ursache hatte, seinen Nämeh zu  ver- 


‘schweigen, und, wohl auch, einige Nachrichten von dem 
' Ä B . 


Allg: Rep. 1835... BB. IT. St. g, , 


- . s Dr ur 
y 


‘ T 


‚18. Schöne Literatur. 
Verfasser hätte "geben sollen, hat seine Uebersetzung sehr 
lesbar und angenehm gemacht, nicht nur in dem prosai-- 
schen, sondern auch dem poetischen Theil, und der ge- 

‚fällige Druck auf gutem Papier wird nicht weniger seine 
‚Bearbeitung ‘des Irüher schon verdentschten. und fleissig. 
gelesenen Romans empfehlen. Eine Vergleichung aller 
drei neuen Ueberss. unter sich ‘und mit dem Original 
müssen wir solchen Zeitschriften überlassen, welche da- 
zu mehr Raum und Bernf haben. : Ref, wollte nur auf 
die gegenwärtige aufmerksam machen, zumal da sie im: 
diesjähr. Ostermesskatalog nicht aufgeführt ist, 


' 


Des Lords ‘Byron . Lebensbeschreibung nebst 
Analyse und Beurtheilung seiner Schriften. dus 
‘dem Englischen. Mit dem Bildnisse des Lords 

‘ Byron. Leipzig, Dyksche Buchh. VI. 246 S, 8. 


‚Theils zweckmässiger Auszug aus, theils sorgfälti 
gemachte Uebersetzung von: Memoirs of the Lile ee 
- Writings of the R, H. Lord Byron, with Anecdotes of 
some. of his contemporains (London bei. Colburn 1822. 
“g28 S. 8.), die eine unparteiische und billige Schilde- 
rung der moralischen. und geistigen Eigenschaften des 
Lords, eine meist treffende, ästhetische und sittliche, 
Würdigung seiner Schriften zu enthalten scheinten, abet 
so weitschweilig sind, dass dieser sehr zweckmässige Aus- 
zug Beifall verdient, Freilich in die nenern Lobprei- 
sungen des Lords stimmt er nicht ein, aber. der deutsche 
Herausgeber erwartet, dass, wenn ihm auch. itzt hier 
‘und da widersprochen werden sollte, doch, der bessere 
‚ Theil der Nachwelt die meisten seiner Urtheile billigen 
‚werde. Zwanzig Capitel umfassen den Inhalt dieser 
Schrift: ı. Genealogische Abstammung des Lords Byron. 
..(Das Geschlecht Buron wird his auf die Normann. Er- 
-oberung Englands zurückgeführt; seit Heinrich II. ‚schrieb 
es sich Byron. VonHeinrich YIIL. erhieltSir John Byron’ 
dieKirche und,Priorei von Newstead in der Grafsch. „Not- 
'tingham :und seitdem war die Abtei Newstead Sitz der 
Familie, die 1643 die Peerswürde erhielt), 2. Des (22 
"Jan. 1788._geb.) Lords früheres Leben,. Studien auf der 
Schule zu Harrow und auf‘ der Univ, zu: Cambridge. 3. 
Bekanntmachung. der Hours of Idleness (einer Sammlung 
Gedichte des Lords 1807. 4. (eben . nicht rühmliche) 
‚Anekdoten (aus des Lords frühern Jahren). 5. Seine 
v 5 
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“Reise nach Portugal, Spanien und Griechenland, Aben- 
teuer im Hellespont (Schwimmen über denselben, in 
einer Stunde und ıo Min., zum Beweis der Wahrheit 
'Ger Geschichte Leanders) und Rückkehr nach England, 


6. Childe Harold (Harold’s Pilgerreise, ein Gedicht, von ' 


welchem die beiden ersten Gesänge bald nach des Lords 
Rückkehr. nach England erschienen,‘ und worüber der 
Wf, urtheilt:- »sie liefern einen entscheidenden Beweis 
von des Lords Menschenhass und Verderbtheit seines 


‚moralischen Gefühls.«)“ .Misslungener Versuch des Ver- - 


- kaufs von Newstead Abbey. 7. Das Gedicht the Giaour 
und Beurtheilung desselben; das "Gedicht: the Bride of 
Abydos (die Braut von A.) und gefährliche Tendenz des- 
selben. 8. Das Gedicht: the Corsair, Beurtheilung des- 
selben; die Geschichte Conrads (des’Corsaren) von Neuem 
bearbeitet in: Lara; Charakter dieses Gedichts; Ode an 
'Napoleon. 9. Verheirathung des Lords (1815 mit der 
einzigen Tochter des Baronet, Sir Ralph Milbank Noel); 


seine Hebräischen Melodien, Belagerung von Korinth, 
Parisina, nebst Beurtheilung dieser Gedichte, ' 10. Ge=- 


burt einer‘ Tochter des Lords (zu Ende des J, 1815); 
Zwistigkeiten zwischen ihm und seiner Gemahlif, Ur- 


sachen der Trennung (Eifersucht auf der einen, Leicht- - 


sinn auf der andern Seite), ı1. Reise des Lords dürch. 


die Niederlande, das südliche Deutschland und die Schweiz . 


nach Italien, 12. Gedicht auf Sheridan’s Tod; der Ge- 
‘ Jangene in Chillen; dritter Gesang von Childe Harold. 
13. Vergleichung des alten Dichters Christoph Marloe (der 
1593 erstochen wurde) mit Byron; . des letztern drama- 
tisches Gedicht: Manfred, und dessen Tendenz; sein 


Klaglied Tasso’s.- 14. In Rom. vollendete er Childe Ha-. 
sold; die Fehler dieses Gedichts werden gerügt; die 


poetische ge Beppo (eine Venetian, Geschichte); 
die unter seinem 


15. Des Roger Asham (Hofmeisters der Kön. Elisabeth 
Bemerkung über’ Itelien (und die Reisen junger Männer 
dahin) wird auf Lord’Byron angewendet; die Herabwür- 
‚digung des dichterischen Genies des Lords durch das 


Beispiel von: Don Juan, (eines Gegenstücks von Childe ° 


Harold) gezeigt und die »groben Immoralitäten und Ruch- 


losigkeit« dieses Gedichts’ gerügt. 16. Streitigkeit über 


Pope’s Charakter und dichterische Compösition, wozu ein 
harter Angriff: Byron’s auf des Herausgebers von Pope’s 


- Werken, Bowles, Veranlassung gab.: Klee Trauerspiel 
2 i 


R 2 


amen herausz. prosaische Erzählung: 2 
der Vampyr (ein literar. Betrug); das. Gedicht Mazeppa. 


t 


„2o Mi . Schöne Künste. 


‘ Marino Faliero (das ohne Beifell aufzeführt und dessen 
“ jernere | verboten wurde), und die diesem 
', Traverspiele beigefügten vier Gesänge: die Prophezeiung _ 

des Dante; des Lords neue Trauerspiele, Sardanapal und 


‘ die beiden Fosceri. Das 18.0. beschäftigt sich bloss mit 


Beurtheilung des geistlichen ‚Schauspiels’ (Mysters), Cain. 
(Ber Vf., nennt das Geschäft, diess Schauspiel zu prü- 
‘fen; selbst ein ‚peinliches.) 19. Byron’s Angrifi gegen 
den (Holdichter) Hrn. -Southey. Antwort des Letztern 
‚in seiner Vision ‘ofJudgiment, undB’s Parodie dieser Er- 
. , ‚scheinüng des Gerichts 1804, die :aber als -Schmähschrift 
auf Georg Ill. weggenommen wurde, 20. Die von B. 
/ entworfene literarische Anstalt zu Pisa; das dort heraus- 
. gegebene englische Journal. (Unvertheilhafte) ‚Uebersicht 
. seines persönlichen und literer. Charakters, (Bisweilen 
hebt der Vi. doch das Tadelnswürdige an B. zu :sehr her- - 
vor; sein Talent, seinen Rut, seine Freigebigkeit, ver- 
‚kennt er nicht.) . Der Ueb. hat in einer Nachschrift seine, 
letzte Reise -nach Griechenland und seinen Tod daselbst 
- awähnt © led TEE. - 


- 


"Für Landeswerschönerung vorn Jonathar 
Schuderoff, der h.Schr. Dr.,. Herz. Consist, 
. Rath, Superintend. und Oberpfarrer in Ronne- 
burg. Altenburg,, Liter. Comp, 1885. X. ı0® 
a dr SUB a 
Wie schon in mrehrern Ländern der Sinn: für Lan- 
_ desverschönerung geweckt und. geniährt worden ist, so_ 
“hat auch der für alles Gute, "Wahre und Schöne tbütige 
"VE. im ‚Kanzelvorträgen ‚den Zuhörern ‚die Filicht ans 
Herz gelegt, ihren Wohnort und dessen Umgebungen 
besser, zweckmässiger"und wohlgefälliger zu gestalten. 
‚Br. vermisste aber für Deutschland einen kurzen Unter- 
‘richt darüber, sin welchem nicht bloss. des Leibliche und 
-  Simnliche, nicht bloss "das Schönheitsgefühl und der Ge- 
schmack, die Gesundheit und das Wohl - oder Besser- 
x Befinden hervorgehoben, sondern das Pflichtgefühl, das 
‘Verhältniss des Menschen zum Schöpfer. und Herrn der 
: Erde, der Wille und ‚die religiöse Gesinnung in An- 
spruch genommen würde, am dem Gedanken an Landes- 
‚verschönerung die einzige feste Unterlage zu geben, ihm 
‚allgemeine Achtung zu verschafien und ihn zur National-. 


“ 
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: Angelegenheit zu erheben.« Nach diesem Gesichtspunkte 
ist die. Begenwärtige, durch persönliche Bekanntschalt mit 
z'vei, das Vaterland zu verschönern sich bestrebeuden, 


Männern veranlasste, Schrift ausgearbeitet, deren zu. 2. 


Abschn. sich über Natur (in vierfacher Bedeufang‘) und 


Kunst‘ (die verschiedenen Künste) erklären. ‘ Der 3te 


handelt von Verschönerung ‚durch Baukunst überhaupt. 
Der gte von Taandesverschönerung, die als Menschen- 
pflicht empfohlen wird. Im sten wird sie aus dem Ge- 
sichtspunkte der Pflicht.und Relipion betrachtet (S. 24 — 


37. ein vorzüglich 'beachtungswerther Abschn.). Der ste 


beantwortet die Frageı Wie, ıst der Gedanke an Landes- 
verschönerung entstanden? (durch den eigenthümlichen 
Trieb, alles zu verbessern, durch Nachdenken und Er 
wägen, durch die Anlage zum Fortschreiten). ter Ab- 
schn. Nach ‚welchen Grundsätzen soll der Mensch das 
‚Land verschönern? (nicht bloss das Leibliche, sondern 
auch, das geistige Bedürfniss soll man dabei im Auge ha- 
ben). ster A. Was soll verschönert werden (»Deutsch- 
land, ganz Deutschlend Ein grosser Garten! sey unsere 


‚Losung «). Die Hindernisse‘ der Landesverschönerung _ 


führt. der 9te, die (demungeachtet gefassten) Hoffnungen 
‚der. 10te. A. aus, und den Eintluss der Landesverschö- 


nerung auf Staaten- Wohl und Unglück; zeigt der ı1te. - 


‘Einige Noten ($. 6. ff, und $,. 19.) und ein Nachtrag 


(S. 98. ff.) enthalten noch Sprechbamerkungen, Der Vi, 


wünscht in, der Vorr., nicht ohne Grund, dass in Kna- . 


“benschulen bisweiles ein Abschnitt seiner Schrift gelesen: 
und vou geschickten Schallehrern erklärt, werde, um den 
Kindern Theilnahme an dem Gegenstande derselben ein- 
zuflässen. - Fe 0 ” hi 2 


Wittenbergs Denkmäler der Bildnerei, Bau» 


kunst und Malerei, mit- historischen und erıti» 


"schen Erläuterungen herausgegeben von Johann 
Gottfried Schadom, Direkt. der kön. Akad. 


.d. Künste zu Berlin, Ritter des R. A.O. ec. 


Wittenberg, Zimmermann. Buchh. VIII, 1418, 
gr.&. Mit Schadew’s lithogr. Bildn., einer Vign, 


und 55 theilsKupf., theils Steindrucht. 5 Rtllr. 


> Ein nieht unbedeutender Beitrag zur Kunstgeschichte 


‚voriger Zeit und zur Geschichte einer in mannigfaltiger 
Hinsicht so merkwürdigen Stadt. Man hatte ihn beim 


letzten Reform. Jubiläum gewünschtz; er ist nicht über- . 


"a..." Schöne Künste, 


eilt, sondern mit grossem Fleisse bearbeitet worden; die 
Nachbildungen sind mit möäglichster Treue dem Ause 
des Kunstfreundes dargestellt. Wir 'hoflen, dass es viele 
Kunstfreunde, deren Zahl im. Vaterlande nicht gering ist, 
viele Patrioten geben wird, welche das schöne Werk sich 
anschaffen werden, Es zerfällt in zwei Theile, einen _ 
historischen, (in welchem die älteste Geschichte Witten- 
 bergs, das seinen. Namen von den weissen Sandhügela 
es Elbufers hat und im. ı2ten Jahrh. gegründet wurde, 
und Verfassung der Stadt, ‘die Geschichte D, Martin Lu- 
 thers S. 11-42, die Geschichte des Kurf. Friedrichs III. 
‘des Weisen S. 43 —49. und Johanns I. des Beständigen 
S 50— 56. dargestellt ist, nebst Nachträgen: S. 59, über 
die Stiftung’ und ‘erste Einrichtang der Universität; S. 62. 
‘ über. Philipp Melaschthon, Prof. d. griech. Sprache ‚zu 
Witt; $. 66. über Johann Bugenhagen, genannt Pome-. 
ranus, D. u. Prof. d. Thecl., Pastor der Stadtpfarrkirche 
in W. und .ersten Generalsuperint. .des damal. Kurkrei- . 
ses — und Beilagen: Geleitsbrief Herzogs Georgs für . 
Lother. auf: seiner, Reise nach Worms (S. 73); ars Albr, 
Dürer’s Tagebuch, das er. auf einer Reise nach den Nie-- 
- derlanden schrieb (iiber L’s scheinbare Gefangennehmung 
anf der Rückreise von Worms); aus dem Tagebuche ei- 
2 nen Stud. der Theol., Johannes Kessler, aus der Schweitz, . 
‚der Luthern anf dieser Reise begegnete (S. 74); Lehrer-. 
- Verzeichniss der Univ. Wittenberg vom J 1507. (S, 78.) — 
‚und einen artistischen (S. 81.). In diesem sind aufge-. 
führt: A.-8, 83. das Schloss 1490 — 1499, erbauet; $.84, 
. die Schlosskirche (früher eine Kapelle, 1353., erweitert: 
1361. die jetzige Schlosskirche von Friedrich IIL. 1499 
vollendet; auch was,darin nicht mehr vorhanden ist, wird 
erwähnt); 8.88 die Stadtkirche (nach Einigen zu Ende des‘ 
12ten,:nech Andern im 13. Jahrh. erbauet) und die da- 
neben. befindliche Kapelle; S. gr. Luthers Wohnung im’ 
Augustiner Klosterund das Augusteum. (Einige Abbildungen 
-gehören zu diesem Abschnitt). B. Denkmäler der Ma- 
lerei: S. 04. die.zehn Gebote von Lukas Cranach, dem 
Vater, auf dem Rathbause (T. 8.), eines der ersten Ge- 
mälde, welche Cr. als kurf. Hofmaler verfertigte, gegen 
die. richtige Zeichnung verstossend, /durch die Farbenge- 
bung ausgezeichnet); S..97. vier Bildnisse Luthers (T. 9, 
“ dabei über Cranachs Bilder L’s und die grosse Menge Ab- 
bildungen L’s; des Hrn. Kunsth. Jacobi in Berlin Samm- 
Jang von Bildnissen Luthers belief sich schon auf 1204 
St.); $. zor. die Anbetung der Hirten, vam jüngern Cra- 


) 


“ 
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nach, T. 10; des Apostels Paulus Bekehrung, auch dem 


jüngern Cr. zugeschrieben, T. 11.; $. 102. der Wein- 
"beeg des Herro, T. ı2. wohl gelugenes Gemälde des 
‚ jüngern Cr.; 8.103. das Altarbild, vom ältern Cranach, 
‚eine ‘der gelungensten Arbeiten dieses Künstlers Theile 
desselben: die Taufe, T. 14.; die. Abselution, T. 75; das 


Abendmal, T..ı3. (das mittlere Heuptbild); die Predigt, 


T, 16. (Luther auf derKanzel). .C. Denkmäler der Bild- 
:nerei: S. 169. das bronzene Taufbecken in der Stadtkirchd 
‚von Hermann Vischer (T. A, mit den Werken Peter Vi- 
"schers,' des Vaters, nicht zu vergleichen); S.'tır. die 
bronzenen Bildnisse Friedrichs des Weisen und Johenn 
des Beständigen, vos Peter und Hermann Vischen, in’ der 
Schlosskirche :T. B.-C. D. (nebst den’ Jatein, Inschriften 
im elegischen Versmass); :S. 115. die knidenden Stein- 
bildnisse Friedrichs des Weisen T. E.) und Johann des 
Beständigen (T. F.) als Kunstwerke ‘ohne Werth)‘ S. 116. 
die Bilder des Herz. Rudolphs und seiner Gemahlinnen, 
von Stein, T,G. und g; die neun heiligen Junglrauen, 
von Sandstein T. H.,; die Krönung Mariens, Metalleuss 
(hinter dem ‚Altar der Schlosskirche, vom J, 1321, sine 
‘ künstliche Agbeit, T.L.); S. rı7. Katharinens: v. -Böra 
: (Euthers Gattin) Leichenstein in der Pfarrkirche zu Ter- 
gau, T. K.;. $S; 118. die steinernen Bilder van’ Jakolus 
- und Andreas un 'der Stadtkirche, T.L. (die einzigen; %ie 
man bei dem Bildersturm hat stehen lassen);. das 'stei- 


werne Bild Christi mit Lilie und Schwert am Gofttes- . 


scker, T.M.; der Fahnenritter auf dem Hofe der Apotheke 
(über Lebensgrösse, wahrscheinlich. den Churf. Moritz vor- 


“stellend); $;' 179. Luthers ehernes Standbild auf dem . 


- Marktplatz, 7. O.-P. u, pp. {die Statue und das Fus- 
.gestelle mit den Inschriften werden beschrieben uud die 
schichte des Denkmals erzählt. -- In den Nachträgen 


-suur aftistischen - Theil werden (8. 127.) die drei Bild- 


nisse des Peter Vischer, Rothgiessers zu Nürnberg (+:7. 
‘Jan. 1529.), Zukus. Granach’s des Vaters ($ zu Wei- 


"mar 16. Oct..1553.) und 'seies Sohnes,’ Lukas 'Cranach‘ 


':des jüngern geb, zu Wittenberg g. Oct. 1515. gest. zu 
“ Weimar 25: 'Jas. 1586.) erläutert und die Lebensge- 
schichte dieser Männer erzählt: . S. 134. Nachrichten von 


.“ dem Leben des’ berühmten Bildners und ' Direct. Joh.: 


. Gotifr. Schadow und. seinen Kunsterbeiten.: Die Beila- 
gen enthalten. unter Anderm: $. 139. die Beschreibung 


von.D. Martin Luther's Trink - Krug auf der Kön. Kunst» 


kammer suBerlin: (nebst einer: lithogr. Abb, desselben). 


i) 
Sen 


j ee k & : 
Be a ee FE. 


.? 


PT y . Altertbümer.: 
| Alterthümer. 


Wanderungen durch Pompeji. von Ludwig 
Goro von Agyagfalva, Hauptmann im 
'K. K. Oesterreich. Genie-Corps, Ritter des 
Kön. Sicil. militär. Ordens der Wiedervereini- 
gung. . Wien ı825. Mörschner u. Jasıer. XT. 176. 
S. in Fol. mit 20 theils lithogr., thei Kupfert. u. 
2 Vignetien. ı2 Fl..30- Kr. C. M. 8 Rtlir. 8 Gr. 


Seit Martini’s Werke fe 179), das einen dem demal,; 
Zeitgeschmacke angemessenen Titel führte: Das gleich- 


: sam wieder aufgelebte Pompeji, und: vom Verf. des ge- 
. genwärtigen in der Literatur S. IX. nicht erwähnt wor- 


en, sind zwar mehrere franz., ital. und engl: Schrilten 


. and Abbildungen von dem alten Pompeji und seinen 


Merkwürdigkeiten und Alterthümern erschienen, aber kei- 


. ne von dem Umfenge, dem Zusammenhange, der Genauig- 


“. keit in Messungen und Darstellungen, wie diese des Hrn, 
. Hauptm, von Goro, . Sein Dienstberut führte ihn ı821 
. in diess Gegenden und das Wohlwollen seiner Obern . | 


verstattete ihm, die Ueberzeste von Pompeji sorgfältig 


. xü untersuchen, die Theile und Gebäude der alten Stadt’ 


auszumessen, sie getreu zu beschreiben und durch geo— 
mietrische und perspectivische Zeichnungen deutlich daer- 


. zustellen; auch unterstützte ihn dabei ein glückliches 


Zusammentreffen günstiger Umstände, so dass wir noch 


kein, deutsches Werk über Pompeji, welches uns so mit 
demselben und selbst mit den neuesten Ausgrabungen be- 


kannt machte, besitzen- oder sobald hoffen dürlten. Die 


heapol, Regierung verstattet nur sehr Wenigen, anf be- 
‚sondere Verwendung, in P. Messungen und Zeichnungen 
vorzunehmen. Das Werk, welches nicht bloss für Ge- 
Iehrte und Antiquarier bestimmt ist, enthält 8. 1. ge- 


‚ sghichtliche Nachrichten über die Campanie felix, worin 


einst Pompeji blühte, und $. 7. eine Darstellang der 
Lage und "Geschichte von Pompeji. Dann folgt ım 1. 
Abschn. 8. 29 — 34. die Beschreibung der in die Stadt 
‚führenden Hauptstrassen und der daran liegenden Grab- 
Monumente (in 16 Paregraphen); im 3, Abschn. $, 55, — 
114. die Beschreibung a, der Gassen, mit:Erwähnung der 


“ Inschriften, Mosaik- Fnssböden und ı1' Wandgemäldez 


8. 73. b. der Wobnhäuser und insbesondere der merk- 
‚würdigern in der Stadt, worunter. such die chirurgische 


Schule, zwei Apotheken, die oflieina statuaria sich be- 
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‚ Anden; im. Men 8.115176. werden die Bffentlichen x 
Plätze (drei Fora) und dff, Gebäude (8 Tempel, mehren 
‘ Gerichtsgebäude; :ein 'Gebäude der Priesterin Eumachie, 
- zwei Thester, ein Amphitheater), Ringmauern und Sied»- 
:-thore beschrieben. Die Kupfertafeln sind vorzüglicher 
als die lithographischen, einige Wandgemälde hätten 
nieht wiederholt werden solleng insbesondere verdient 
ausgezeichnet zu werden: der Topogr. Plan von. Pom- 
‚pet bis auf die letzten Ausgrabungen 1825. und- die ty. 
Mafel, die Statuen der Eumachia, der Venus und der 
Isis darstellend, . Ren es Ä 2.7 
", Maseum : Worsleyanum ; or: a Collection 
"of the antique Basso- Rilievos, Bustos, Statues, 
and Geris; with Views of Places in the Levant. 
Taken on the Spot in the years. 1785. 6. and 97. ° 
Yol. I London, published by Sept. Prowett. 182%. 
79.Kupf. kl. Fol. mit 157 8. Text u. Vign. Val. ı 
.JI..1823. 66 Kupf., einige Fign. u. 65 $. Text, 
engl. u. ital. 72 Athir. | en 


_ 
‘ 


Die ersten 6 Hofte sind "im Rept. 1823, IV. 35. 
2825, I, 283. angezeigt worden und wir. fahren fort, 

- den Inhalt der letzten 3 Doppelhelte, (Part 7— ı2) mit 

‚ welchen das Werk beschlossen ist, anzuzeigen, ein Werk, 
das viel Ueberflüssiges, ‚ Bekanntes, auch besser schon 
Abgebildetes, enthält. Die Kupfer.mit ihren Erläwterun- 
gen müssen nach der nunmehr erst, mit den Titeln, aus- 

egebenen Inhaltsenzeige zusammen gestellt werden. —- 
Fett ‚7° u. 8. Serks.ägypt. Gemmen:, ı. bei Memphis 
2785. im Sand gefundene, "hierogiyph. Symbol der Us- 

- berschwemmung, des Nils; 2. Halber Vogel ‚mit dem Kopf. 

. der Isis oder Neith, hinter derselben die Schlange Cneph;- 
3. Iris den Horms säugend anf einem Kahn; 4. Isis si- 
tzend mit Horas'auf dem Schooss. (wahl nicht äpypt. 

‚Arbeit); 5. Die vier ägypt. Götter: Harpokrates, Sera- 
pis, Isis, Anubis, ‘darunter die Buchstaben CAD (der 

‚ Erklärer setzt die Arbeit in die Zeit. des Kais. Julia; ' 

: 6. Isis stehend zwischen zwei Palmzweigen: (ganz. gräci- 

 „siet, aus Hadrians Zeit), . Auf: den zunächst folgenden. 

- vier Taieln sind ‘antike Gemnen von 7— 33. abgebil- 

‚ det. Es verdienen ausgezeichnet zu werden: 7. ein ägypt. . 
Scarabäus,, verschiedene Werkzeuge und Symbole dar- 
stellend; 16: Kapaneus ch) verwundet vor einem 
Thor (Thebens). liegend, im altgriech, Styl, zu Athen . 





ı 
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. 121739: gefunden; ı7. 'Tydens, stahetid 3.29. "Bakchus auf 
' ei mem: Altar stehend; in .der einen: Hand. den Thyrsus, 
‚in ‘der: andern. einen. jungen Bock haltend, hinter ihm 
.eine weibliche, sitzende, auf 2 Flöten (oder vielmehr 
„einer Flöte und einem Horn) blasende Figur; 321. ein 
«Sardonych -Intaglio von zwei Farben, : beim See von 
Perugia gefunden: in der Mitte eine Quadriga ‚„ über 
‚welche eine Victoria .-den' Kranz hält; rund: herum der 
'Zodiskus; 22. einScarabäus, der Gercöpithecus, im ägypt. 
Atyl.: 23..äg. Carneol, :mit dem Kanopus; 25. Hector, des- 
sen Namen die etrusk. Beischrift angibt;.27. ein Intaglio, 
die Statie des olymp. .Jupiters von Phidias darstellend 
:(deren Geschichte der. Erklärer erzählt); gr. Leander und 
‚Hero. — Die ‘nächste Kupfert, stellt noch ı5 nicht nu- 
inerirte, antike Gemmen , gfösstentheils mit griech, oder 
.tömischer Inschrift versehen, welche zum 'I’'heil, :nach 
‚dem Erklärer, die Namen der Besitzer der Siegelringe an- 
"gibt. Es ist auch eine Abraxas.- Gemme, .eine mit der 

| Büste eines parthischen Königs, darunter. —— Neun, eben- 
_ $alls nicht numerirte Gemmen: ein :Beryli aus dem Cab, 
des Prinzen Eugen, der Gigant Typhoeus von Dioscöri- 
“des .(Asoc); ein grosser mit Ephen bekränzter Kopf des 
‚Mercnles zu. Tarent gefünden ; Hercules Baphagus (Inta- 
.:glio ons dem Cab. des Prinzen Eugen (nach .Andern Milo 
"‚aus:Kroton, den: Ochsen auf den Schultern forttragend), 
 ‚mit.einer nicht. erklärbaren Inschrift (Ref; gläubt Meod- 
eis zu .lesen,. vielleicht also Medicis und die Gemme 
.modern); ‚ein schöner. weiblicher Kopf mit: Mauerkrona 
-(eg soll Symbol. der Stadt Antibchia seyn) mit der In- 
„schrift AIIIACIOT: (also ein Künstler Lipasius, wenn 
der schöne Onyx ehemals.im Cab. des Prinzen Eonti und 
die Beischrift antik ist;. ein grösser und ‘schöner Mäce- 
 »naskopf mit den Namen des Steinschneiders Solon, 1794. - 
„bei den Ausgrabungen zu Palestrina gefunden; und an- 
„dere. —, Wieder:neun Gemmen auf: einer Kupfert.,' von 
denen wir nur erwähnen: Silenus, trunken auf .demKEsel 
‚rücklings liegend, Csmee aus dem Cab. Golonne; Camee 
ebendaher, griech, Opfer mit % Figuren; mehrere aus 
.den Mantuanischen und andern Cabb.; ein Camee, dem 
‚Sir..Hamilton aus Konstantinopel, wo’ er gefunden war, 
„geschickt: ein-Faun und eine tenzende Bakchantin, ein 
. grosses bakchanalisches Sujet,. aus 4 Figuren bestehend, 
.eine der schönsten griech. Arbeiten, unter .den Ruinen 
‚eines elten Grabmals bei Albano gefunden; Silenuskopf 
darüber die Buchstaben OPOT. — Der Tod des Gene- 
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sal Wolfe, ein schöner Iataglio von Schiavonetti nach 
Marchants Zeichnung. — Alle diese Kupfer und Erklä- 
rungen in doppeltem Texte gehören noch zum ersten 
"Bande, und es sind auf ein paar Blättern noch Noten zu 
dem Texte über die ersten 4 Classen der Antiken dieses 
Mus. beigefügt. — Mit dem zweiten Bande fangen .die 
Abbildungen der 1785.‘ia Athen vorhandenen Sculptu- 
ren und Denkmale an. Zuerst 43 Sculpturen, Hoch- 
und Minder-erhaben, am Minerventempel, nämlich (H. 
8.): 7. Haut-Aeliefs von den Metopen, den Kampf der 
Centauren und Lapithen vorstellend,. 6 Basrelieis von 
der südlichen Seite; ein Stück des Frieses vom Parthe- 
non in einer Doppeltaiel — so viele Kupfer sind noch 
im $ten H. enthalten, — Das 9te und Iote Heft eröff- 
nen Bemerkungen über die Scalpturen, welche am Mi- 
nerventempel zu Athen im J. 1735. noch vorhanden wa- 
ren. Sie sind sehr kurz und geben auch die Gegenstände 
der folgenden Kupfer an. Voraus geht, weder im Ver- 
‚ zeichniss aufgeliihrte, noch erklärte Abbildung einer al- . 
ten, in der Villa Hadrians 1736. gefundenen Malerei: 
Unterredung des Seegottes Glaukus und der am Ufer 
stehenden Skylia. Dann folgen 16 Basreliefs von der 
westlichen Seite, 12 von der nürdlichen; endlich noch 
eine grosse vierfache Tafel mit den Reliefs im Parthe- 
non, Io Figuren dasstellend, unter welchen als Haupt- 
figur ein sitzender Jupiter sich auszeichnet. — Die bei- 
den letzten Hefte enthalten folgende Kupfer, die zur 
6ten Classe: Ansichten, Ruinen u, s..f. gehören: Restau- 
sation der Propyläen, der Tempel des Parthenon, der 
Victoria und eines Theils des Tempels der Minerva Polias, 
und die Procession am Fest der Parthenäen, nach der Hrn, 
Pars und D. Chandler Zeichnung; der restaurirte Parthe- 
non, oder dieser Tempel, wie er. aussah, als Wheeler 
und Spon ihn besuchten, ehe er durch. das Bombarde- . 
' ment der Venetianer 1687. zerstört wurdez; Ansicht des 
Parthenon, weiche die Lage der Sculpturen der Meto= 
pen und des Frieses zeigt, nach einer Zeichnung des 
Hrn. Pars 1765. gestochen; Ansichten des gegenwärtigen 
Zustandes der Akropolis von Athen. 1785., auch nach 
einer Skizze des Hrn. Pars gestochen; Ansicht der 'be- 
sühmten Ebene von Marsthon ; die Üeberreste des Jupi- 
ter- Tempels zu Aegina; die Ueberreste eines dorischen 
Tempels zu Korinth, der dem Neptun geweiht gewesen 
seyn soll und gewiss. von hohem Alterthum ist; Ausicht 

der vornehmsten Ruinen zu Sparte, die su den Ueberre-. 
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. sten des ‚Stadiums gerechnet wird, und des Flusses En- 
rotas; Moskee und Grabmal des Sultan Zahir bei Cairo; 
Ansichten der Pyramiden und der grossen Sphinx (des 
‚hervorragenden Kopfs derselben), 12 Meilen westlich von 
Cairo; die Ueberreste eines Ionischen Tempels in Klein- 
asien (wenige Meilen südwärts von Miletus, nach einer 
Zeichnung .des verstorb. Pars); Aüsicht des sigeischen 
Vorgebirges, mit einem Theile der Ebene von Troja, 
‘ vom Grabmal des Ajax am Rhöteischen Vorgebirge ge- 
nommen am 18. April 1735.; Campos (campus), ubi Troja 
Suit; - Ansicht des. sogenannten Portico, des Homer bei 
Smyrna (er besteht itzt aus 7 grossen Säulenschäften 


von  Thasischem Marmor, nur die Basis des ‚sten Säu 


lenschafts ist von weissem Nlarmor; die Neuern nennen 
diesen Säulengang Porta Santa“; der antike Piedestal von 
weissem Marmor, mit einer .verstümmelten Inschrift, von 
welcher, nur die erste Zeile: Ayax-Iy’ Tuxy‘ zu lesen 
ist; Plan jeies Porticus, ganz übereinstimmend mit Stra- 
bons Beschreibung von einem dem Homer errichteten 
Monument, Es ist übrigens diess Gebäude verschieden 
von dem, welches in Georg Wheeler’s Nachricht von 
'Smyrna, als Homerinm oder Tempel des Janus beschrie- 


ben wird; Worsley hat es besehen und ausmessen la 


sen ’im Herbst 1823. — Plan eines türkischen Bades von 
weissen Marmor, 'auf Kosten des Sultan Abdul Hamet 


in dem Kiosk !seiner ältesten Tochter, 5 ‘Meilen von 


Konstantinopel am Bosporus errichtet — Ansicht der 
Säule Konstantins und der Hauptstrasse von Konstan- 
tinopel. — Ansicht. des. Innern der Moskee 'St. Sophia 
zu Konstantinopel, 1786. aufgenommen, (mit Uebersetzung 
der arab. Inschriften). — Ansichten der Aussenseite von 
. St, Sophia vom ‚-Minaret der Sultan Achmed’!s Moschee, 
"1786. — ..Ansicht des .‚Sommerpalastes des Grossherm 
‘ am thracischen Bosporus, ‘4 Meilen von Konstantinopel 
— Ansicht des Vorgebirges und Klosterg des h. Georg, 
das auf den Ruinen des Tempels der Diana Taurica er- 
hauet ist, an der Westküste der Krimm, ungefähr 350 
‚Meilen von Konstantinopel — Ansicht des Hafens und 
Castels von Balaclava in der Krimm — Ansicht von 
Eski Krim, der alten Hauptstadt der Krimm’schen Ta- 
tarey (Tauriens) and des Meers von Asof in der Ent- 
jernung —, Ansicht von Caffa. oder. Theodosia. einer sm- 

hitheatralisch erbauten Stadt und eines Seehafens in der 

aurischen Halbinsel, — Diese Uebersicht wird den un- 
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bedentenden Werth ‚dieser thenern Sammlung leicht be- 


merkbar machen. : 
Einen ganz andern Werth hat dölgendes, nur lang- . 
sam fortschreitendes Werk: | 
- Ancient unedited Monuments, principally of 
Grecian Art. Illustrated and explained by 
James Millingen, Esq. F.S. A. etc. London. 
Printed for the author and sold by Rodwell et 
. Martin 1822—84. Number ı—5. ingr.4. 50 Rihir. 
‘bei Grieshammer in L. - ä 


Der Herausgeber ist schon durch zwei Bände aus- 
gesuchter alter Vasen, ihrer genauen Darstellung, scharfsin- 
nigen und zweckmässigen Erläuterung wegen bekannt. Das 
gegenwärtige Werk soll solche alte Kunstwerke bekannt 
machen, welche nach und ‚nach entdeckt worden sind 
und solche , ‘welche in verschiedenen Sammlungen sich 
- befinden aber bisher entweder noch gar nicht oder nicht 
genau genug simd abgebildet worden, oder auf eine neue . 
Art erklärt werden können, und zwar Vasen, Marmors, - 
Bronzen, Münzen, Gemmen nu, s, $. Jedes Helft sollte 
sich auf Denkmale einer Classe beschränken .und in 
sich vollendet. seyn, wenigstens 6 Kupfer, einige, sorg- 
fällig nach den Originalen colorirt, enthalten, mit erklä- 
rendem’ Texte. Bis itzt. sind uns fünf Hefte zugekom- 
men. N. 1. 2.:3. u. 4. stellen griechische Vasengemälde, 
colorirt, dar (XXIV. Taf..60. 6 T.) und machen den, 
ersten "Theil aus, haben daher auch die besondere Auf- 
schrift Ancient nunedited Monuments.  Painted Greek 
Vases, from Collections in varıous Countries principally 
in Great Britain, illastrated and explained by James 
Milliggen (mit einerTitelvign.) T. ı. 2. 3. Eine durch . 
Alterthum,, ‚Werth, Farben (gelbe Grundfarbe mit Figu- 
ren theils schwarz, theils dunkelrotb), Grösse (2 F. Höhe, 
4 F. 44 2. Umfang) ausgezeichnete Vase, bei einer Aus- 
. grabung die Thomas Burgon 1813. nahe, bei Athen, auf . 

der linken Ssite der nach. Theben führenden Strasse, 70 
Yards vom alten Thor (portae Acharnicae) oder 170 vom 
neuen T'hor Gribos Kapesi veranstaltet hatte, gefunden.. 
Sie- war bloss: in die Erde ‚versenkt, ungefähr 3 Fuss 
tief, ohne dass man ein Grab in der Nähe gesehen hätte; 
‘wohl fand’ man einige Keste verbrannter Tebeins; der 
..Form nach ist es eine Amphore. Die Hauptseite zeigt 
‚die kziegerische Pallas mit Helm, Schild, aufgehobenem 
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Speer, bekleidet mit einer dorischer Tunica und darüber 
die Aegis, beide von rother Farbe, die in einen Zopf ge- 
flochtenen Haare hängen hinten herab ; der Schild hat die 
. Figur. eines Delphig. ‘Die Vase (mit Oel gefüllt) war ein 
Preis, den der Sieger an den Athenäen oder kleinem 
und ältern Panathenäen erhielt (nach Pindar Nem. 10, 
6ı. ff), und darauf bezieht sich auch, die (etwas man- 
elhatte) Malerei auf derKehrseite, die eine biga-im vol- 
en Laufe darstellt, ganz in der Zeit, wo das Fuhrwe- 
‚sen noch wenig ausgebildet war. Der Minerva und ih- | 
rem Sohne Erichthonius wurde ‚die Erfindung der Wa- 
‚ gen zugeschrieben. Am Hals der Vase‘ sieht man auf 
der einen Seite die Eule, auf der andern einen Vogel 
mit Menschenkopf, ‘eine Harpyie gewöhnlich genannt, 
- oder auch Sirene. Die Figur der Minerva ist in einem 
rohen und steifen Styl gemalt, wahrscheinlich ECopie ei- 
nes ältern Werks. Die bei ihr befindliche Inschrift ist 
in altgriech. Buchstaben und altem Dialect abgefasst: 
TON AQENEON AOAON EMI (Tor Adyvalav LI 
eis) T. 4. 5. Eine bei Agrigent gefundene, wahr- 
scheinlich dort gefundene Vase, ı4 Zoll hoch, 32 Zoll 
. jm grössten Umfang, dem Gesandten zu Neapel Wm, 
Hamilton gehörend; auf der Vorderseite zwei Krieger 
Kube: dem einen die Inschrift AxsAssug) im Kampfe über | 
en Leichnam eines unten liegenden Kriegers über wel- 
chem der Name HEKTOP steht, der Maler folgte wahr- 
scheinlich einer andern Tradition, als man in den Homer. 
Gedichten findet, oder er wollte (nach des Herausg, Ver- 
. muthung) den 'Kampf des Achilles und Memnon dır- 
stellen nod setzte statt des Letztern den Namen Hector; 
denn die geflügelte Figur auf ‘der andern Seite erklärt 
Hr. M. von der Aurora, die den Leichnam ihres Sohns, 
: des.Memnon, wegträgt. Die liegende. Figur ist dann der 
von Memnon getödtete Antilochus,’ dessen Waften sich 
Memnon zugeeignet hatte. Die Krieger sind vollständig 
bewaffnet. Die Ausführung der Maletei zeigt die Nach- 
lässigkeit und Uncorrectheit, welche man oft. auf den 
Vasen, „deren Figuren schwarz auf gelbem Grunde sind, 
‚ antrifft, Der Figur auf der Rückseite sind: auf beiden 
Seiten die Namen: HEOC und MEMNON beigeschrie- 
ben (mit altgriech. Buchstaben). Der Herausgeber setzt 
diese Vase in die erste Hälfte des sten, Jshrh. vor Chr. 
G. — T, 6. Die geflügelte Aurora, in griech. Kleidung 
' (dabei die Aufschrift AOC), in jeder Hand ein Gefäss 
haltend, auf dem einen steht KAAE (»aAy). Die Vase 











fein lecythus) von Nolanischer Fabrik, besitzt Hr. Di- 
mod, zu Paris. — T.. 7. 8. Eine ehemals dem Grafen . 
Lamberg gehörende,. itzt im kaiserl, Cabinet zu Wien- 
befindliche Vase von ‚sicil. Fabrik: Neptun (dessen Name 
TIOSEIAON beigeschrieben ist, erlegt mit dem Dreizack 
einen Krieger (Giganten), bei welchem .der ame Epiai-' 
rsg steht (nach einer andern Tradition, denn gewöhn- 
lich heisst.dieser Gigant; den Neptun bekämpft hat, Po- 
lybotus). Nach dem steifen Styix der Arbeit und der 
‚ Arbeit und der Form der Buchstaben setzt Hr. M. diese 
Vase in die Soste Olymp. oder die Mitte des sten Jahrh, 
vor C. G.‘ Auf der Kehrseite sieht man einen bewafl- 
neten Krieger. — 9. T. Kleine Lambergische Vase, die 
Form heisst Lencella; auf der einen Seite: Neptun, den 
itzt mit einem Speer, nicht wie vorher mit dem Schwert, 
kewafineten Ephialtes mit dem Dreizack stossend; auf 
der Kehrseite Diana im Kampf mit einem Krieger, ver-. 
muthlich Otus, Bruder des Ephialtes. — 'F, 10. Vase, 
die schon Passeri bekannt gemacht: hat, mit 8 Figuren; 
Passeri hat sie unrichtig, wie Hr. M. zeigt, von der 
Vermählung des Hercules und der Dejanira erklärt. Hr. 
M. hat die ‚Vase selbst gesehen (sie befindet sich im 
Vatican, wohin sie 1815. von Paris zurückgekommen) 
und bemerkt, dass Passefi in seiner Copie viele Einzel- 
heiten weggelassen hat. Die Hauptgruppe stellt den 
Peleus dar, der die Thetis in seinen Armen gewaltsam 
wegführt.- Die Köpfe dieser Hauptpersonen umgibt ein 
Regenbogen. Dem Peleus zunächst steht sein Bruder 
Telamon, und dann folgt ‚der Centaur Chiron, den Pe- 
leus belehrend, wie er die Kunstgriffe der Thetis un- 
wirksam machen soll, Auf der andern Seite der Haupt- 
- gruppe stehen 2 Nereiden, Schwestern der Thetis, im 
Ausdruck des Erstaunens, dann Venus sitzend und bei- 
ihr der geflügelte Amor, der seine Mutter für Peleus ein- 
zunehmen scheint, Als Schauplatz ist der Berg Pelion 
angedeutet. . Unter dieser Malerei sind auf einem Strei- 
‚ fen verschiedene Seethiere, vornämlich 3 Polypen oder: 
Sepien abgebildet, Hr. M. stimmt dem Obersten Leake 
(S. 25.) bei, der eine von Wilkins in Walpole’s Tra- 
vels in the East bekannt gemachtes Vasengemälde, das 
dieser vom Streit Neptuns mit der Minerva erklärt hat, - 
auch auf die Vermählung des Peleus und der Thetis be- 
zieht, und erläutert die. ganze Darstellung der Figuren, 
denen die Namen beigefügt sind, welche zum Theil '. 
ebenfalls von Hr. M. berichtigt werden. : Auch die Bar- 
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berini— oder Portland- Vase, deren Figuren so verschie- 
.den erklärt worden sind, wird sehr wahrscheinlich. auf 

„denselben Gegenstand (S. 27. f.) bezogen.' Zu den‘ Ta- 
feln ı1. u. 12., welche: letztere auch griech. Inschrift -hat 
fehlt in unserm Exemplar :der erklärende Text. — N.:3.. 
T, 13. Vase !n der Sammlung des Hrn. Dürand 'zu -Pa- 

“ 2is: Venus von zwei Amors durch die. Luft. getragen. 
. Sie halt in der einen tHland einer Spiegel, io der andern 

' eine, patera ; ‘die Amor$ sind mann - weibliche Figuren, 

‚Es können auch I1lö$og und "Iuspog oder Tzuo; und 

Tuevasog seyn. T..ı4. Vase im Brit. Museum, in 

D’Hancarville’s Hamilton. Vasen I, T. 126. aber’ ohne 

Erklärung bekannt gemacht. Der. Tod der .Prokris, die 

 unversehens yon Cephalus getödtet wurde,, ist vorge- 

stellt. Der Künstler hat den Moment’ gewählt, wo die 

‘ verwundete Prokris gefallen ist und den Weurfspiess aus 

der Brust. zu ziehen sucht, Cephäalus steht bei ihr in 
‚ tiefer Betrübniss und auf der. andern Seitg ihr Veter, 
Erechtheus. Ein -Vogel mit weiblichem Kopf über Pro- 
kris soll eine Wolke (Nephele) andenten., Hr. M.. leitet 

solche Zusammensetzungen aus Aegypten her. — T. 15. 

Eine in der Nähe von Athen gefundene Vase vom fein- 
sten Ton und mit einem dem Nolanischen ähnlichen 

. „Firniss gemalt. "Es soll vorgestellt-seyn: Phineus, Kö- 

nig -von. Threcien, an einer Tafel mit Speisen, drei 
fliehende Harpyien; der Mythus wird. von Hrn. M. er- 

. zählt, eine dreifache Art der Bildung. der Harpyien in 

‘„, Kunstwerken angegeben und die, "uf Missverständnisg 

' einer Homer. Stelle. beruhende ‘Meinung, die eine: Här- 
'pyie: habe IIadzpyy geheissen, ‚widerlegt. T. 16 Eine 

| Sm Hrn. Thom. Hope gehörende Vase, abgebildet‘ in der 

. ‚Tischbein-Hamilton’schen Sammlung Th. II. T. r. 
den Raub der Proserpina ‘durch. Pluto darstellend; auf 
schwarzem Grund gelbe Figuren mit etwas Roth; auch 

hier, wie aut andern Monumenten, ist Pluto’s Wagen 
“ mit '4 Pferden bespanut; aber es ist nicht sowohl de 
‚Raub, als die Wegführung der Persephone dargestellt, 

. nachdem Pluto sich mit ihrer Mutter ausgesöhnt. ‘ Nach 
der Ceres ‚streckt Proserpina die Hände aus. Vor dem 
Wagen ist Hekate mit 3 Fackeln ünd Mercor. T. ı1?. 
Vase im britischen Museum, von‘ Visconti im Museo 

‚ Pio-Clement. T.-IV, t. A, bekannt gemacht und von 
 Phrixus und Helle, welche den Widder mit dem goldnen 

Vliess vom Mercur empfangen erklärt. Hr. M, glaubt vielmehr 


h 


‚Venus auf dem Berge Ida, den Paris um seine Stimme 


s.. r ® > 
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bittend und Shah 'die schöne Helena versprechend, zu se- 


„hen; die sitzunde Figur soll Helene, gleichsam anticipirt. 


seyn. Ref. zweifelt an der Richtigkeit beider Erklären. 
gen. Eine ’Hirtenscone ist dargestellt. — T.ıs. Ein 
von. Millia Peint. d. Vases T. II, t. 5. aber ungenau, 
bekannt  gemachtes Vasengemälde, eine Jagdpartie vorstel.. 
lend, Ueber den 4 Figuren stehen dis Namen: Tydeus, 


Aktson, 'Theseus, Kastor. T. 19. Vase im britt. Museums '. . 


ein fortschreitender Krieger, dem eine Amaszone mit einem 
Beil vorangeht, vielleicht Antiepe den Thesens 'nach 
Athen zurückführend. Zwischen den Figuren und unten 
steht: Kallıfes uatog, der Name-dessen, dem die Vase: 
gegeben wer. T. s0o—24. Eine der prächtigsten Vasen 
die bisher entdecht worden sind, ehe im Vatican, itzt 
an kön. Museum des Louvre zu Paris, 2 F. 3 Z, hoch, 
Zwey Darstellungen findet man darauf, die wahrschein-- 
lich erste ist: . Abschied des Achilles und 'Patroklus von 
ihren. Aeltern, Peleus und Menttius, vor dem Trojani-' 
. schen Feldzug. Di® Hauptperson in der Mitte ist Achil- . 
“ ies, dem ein Diener den Helm reicht, hinter ihm eine - - 
Viergespann; die links sitzende Figur ist Peleus; auf der  - 
andern Seite sitzt Menötius, ein Ereis auf einem Peld- 
stahl (öfppos dxicdlas), die Hand seines. Sohns. Patro— 
klus haltend; in der zweiten Darstellung (eines Kampfes’ 
T. 22.) ist Achilles als Sieger. die Hauptperson, sein Geg» 
ner ist ‘wahrscheinlich 'Telephus,:. die alte Person Teu- 
thras, der die Kämpfenden trennen will; die übrigen 
Personen sind ein griechischer und ein mysischer Krie- 
ger, hinter dem Achilles steht die geflügelte Siegesgöttin, 
einen Kranz über Achilles haltend.. Am Halse der Vase . 
st wuf der einen Seite (T. 23.) eine Jegdscene, aus 6 
Jügern, die ein Reh’ tödten, bestehend abgebildet, auf der 
entgegengesetzten Seite Triptolemus auf einem geflügel- 
ten Sthlengenwagen, in der einen Hand eine Patera, in 
der andern einen Scapter und Kornähren haltend, zu je- 
.. der Seite t eine Frauensperson mit einer Fackel (viel- 
leicht Hekate und Proserpina); zwey alte Personen in 
langen 'Tunica’s werden für Gelens und einen andern Fürst 
- oder Magistratsperson von Eleusis. gehalten; zwey ande- 


re Freuenspersonen mit Pateras: und Weizenbündeln für 


Töchter des Celeus und Priesterinnen der Ceres, die 
selbst an einem Altar steht, zwey Kornähren in der einen 
Hand haltend. Die zwey Hanptgemälde_simd von vor- 
züglicher Schönheit, was Erfindung und Ausführung an- 


langt; die Maletey am ‚Halse hat nicht denselben Werth, . ae 
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“ein Beweis, ‚ders in, einer und derselben Yabılk. Känstler 


von verschiedenem Talent gebraucht worden. sind. „Die 
Vase_scheint in. Kroton oder: Loknig. gemacht. worden 2 \ 
seyn... Herr M. hat übarhanpt bey Erklörnng aller dieser 
Vasen grosse Sorgfalt auf Erläuterung der Stellung und 
‘des Costüm’s dieser Figuren gewandt, ‚und, dem antiquari— 


Iehrreich behandelt, 


u ö De PR? GB e 
. ‚Ina dem fünften. Hefte fangen die. Sietüen, Büsten 
und Bas-Reliefs an. . Den Anfang wecht T. 1. ein auf 


der Insel Samathragien gefundenes und. vom Grafen Choi— 
‚seul- Goufher nach. Paxig. gebrachtes,. im kön. Museum 
befindliches Denkmal, ‚ein dicker Marmarblork von. sehr 
flachem Relief, offenbar eine architektonische Verzierung, 


. ip einen Theil eines Gehäudes eingesetzt, wie die Zapfen 


an der Rückseite beweisen, ‘vielleicht das älteste Stück 
-griesh. Sculpter, die dısy Figuren sind steif und -ohne 


alle Grazie, die Extremitäten soharf und eckig, die Klei- 
dung. mit kleinen urd parallelen Falten, die Inschrilt. mit 


altgriech. Buchstaben, ähnlich denen auf der. Eleischen 
u 


Sigeischen Inschrilt, bastrophedon; die. vorderste ab— 
ane Figur stellt nach der Beischrift den: Agamem-— 


| zon auf einem Wagen vor, hinter ihm der Herold Tal- 


thybnıs, die dritte Figur hat'die Beischrift Are, also Epeus. 
Wahrscheinlich ist das Relief vor der 69. Olymp. ge- 
‘macht und also älter als. 500 J. vor Chr... T. 2. Eine 


2 Gruppe in terra. cotie, Basrelief, ursprünglich bemalt, 


auf der Insel Melds gefunden, itzt im Basita des Th. 
‚Burgon: Perseus zu Pferde, mit dem’. krummen. Schwert 
und Jen Medusenkopf haltend, den er eben abgehauen: bat, 


der Körper der Medusa ist auf die Erde’ gefallen und hat die. 


Arme im letzten Todeskampf ausgestreckt ; aus dem Nacken 
dee Medusa steigt eine kleine Figür hervor; das ist Chy- 
saor, 'mit welchem sie von Neptun .geschwängeit wer. 
Perseus sieht rückwärts nach den ihn verfolgenden au- 
‚dern Gorgonen (wie ayf dem Kasten desCypselus.) T. 3. 
Eine mit der vorigen. zusammen: gefundene Gruppe aus 
demselben Mäterial; ein anderer argiv. Mythus: Bellero- 

hon auf eines gewöhnlichen Pferdes (nicht des Pegasus) 
Rücken knieend, um den Flammen, welche das: unter 


ihm liegende Ungeheuer, die Chimäre ausspeiet, zu ent- 


‚gehen, mit dem Schwert bewaffnet und dem Helm auf 
em Kopf. Diese und die vorhergehende terra cotta sind 


im sogenannten Aeginetischen Styl gearbeitet, der. yor dem 


x 


 Phidigg ‚herrschte, T.4. Vortsefiliche Siatün der Venus 


$ ; ‚A ä . . 
\ 


schen sowohl ala dem artistischen Theil der Gegenstände - 
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‘Unter den Rdinen des Ampfithienters zü Cor un, gegen die 


‚Mitte ‘des vor. Jahrh. gefunden, 6 F. 84 2. hoch, aus 


Marmor von Luni; ausser den Armen war die Nasenspi— 


ze’ verloren; der Bildhauer, welcher sie restaurirt hat, 


nahm an, sie habe zu einer Gruppe, Venus sich mit ih- 
rem Sohne unterredend, gehört und 'hat sie. so ergänzt, 
"wie sie T. 5. abgebildet ist und itzt im kön. Museum 
zu Neapel steht. Die obere Hälfte des Körpers ist un- 
bekleidet, der Mantel bedeckt nur die untere Hälfte, die 
Füsse sind nackt; der Helm, anf welchen der linke Fuss 


tritt,“ zeigt an, dass es eine Venus Victrix ist, welche: 


von Julius Cäsar, der in Capna eine römische Kolonie 
gründete, vorzüglich verehrt wurde; wahrscheinlich hiel- 
teri die fehlenden Arme einen Schild, ein anderes charak- 
terist. Attribut derselben Göttin, wie anf einer ähnlichen 
XT. 4. abgeb.) Kupfermünze von Korinth ‚(wahrscheinlich 
einer Copie der‘ Statüe der Göttin in ihrem Tempel zu 
Akrokorinthus), , Die Venus von Capua (deren In 

schön 'geordnetes’ Haar hinauf gebunden und mit einem 
-. Diadem zusammengehalten ist) gehört zu den Kunstwer- 


ken des ersten Ranges, obgleich sie, Copie aus den Zei- 


ten Augusts oder Hadrians ist. WVehrheit in der Nach- 
bildung “einer vollkommenen weiblichen Gestalt ist mit 
Würde und idealischem Charakter der Gottheit verbun- 


Ei -Das Gesicht zeichnet Schönheit mit demAusdrack an 
implicität und Bescheidenheit aus, der Körper ist etwas’ 


vorwärts gebeugt. Die ste Tafel soll erst mit dem fol- 


nges,, 


! 


genden Hefte nachgeliefert werden, und wird die in Pa+ 
ris befindliche Venus von Melos von einer Seitenansicht 


darstellen, wo sie die grösste Aehnlichkeit mit der von 


Capua ht. Hr M. glaubt in der hier beygefügten Er- 


. + klärung der Kopfert. nicht, dass sie zu einer Gruppe ge- 


« hört hat, sondern dass die ganze Figur. von ungewöhnli- - 


cher Grösse der Farm, einer edlen Stellung und bewun- 
dernswürdiger Nachahmung individueller’ Natur, nach dem 


Leben gebildet sey, da der Kopf, welcher den andern  - 


“heilen. nachsteht, Porträt zu seyn scheint. Als Porträt- - 


Agur kann sie in die erste Classe und die beste Zeit der 


frech. "Kunst gesetzt werden, als Ideal hat, nach seinem . 


rtheil, die Capuanische einen bedeutenden Vorzug. 


"schichte der. bildenden Künste bei den Griechen 
“ yon ihrem Ursprunge bis zum MöplafoR ‘Fler: 


) 


' Abbildüngen zu Heinrich Meyers "Ge | 
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Drei Lieferung. in Querf.-. Dresden, W. althersche 
Buchk. 1825..18 Taf. (5. Lief. auf Subser. 4 Rihir.) 


Zu dem vortreflichen Werke, das im Rep. 1824, 1 
"245, angezeigt worden ist, und das. immer allgemeiner 
verbreitet und benutzt zu werden verdient, sind diese 
Abbildungen mit vorzüglicher Auswahl, zweckmässiger 
Auen: charaktesistischer "Darstellung, ‚sorgfältigem 
.: Fleisse, als Belege. zu den einzelnen Angaben geliefert 
worden, wie man- wünschen musste, zahlreicher und in- 
stractiver. noch als die der neuen Ausgabe der WVinkel- 
mann. Werke beigefügten. Man findet hier das älteste, 
: spätere, ‚vorzügliche der griech. Kunst, getreu nachgebil- 
det, beisammen, und selbst manches bisher noch nicht be- 
kannt gemachte zuerst .dargestelli. Eine Erläuterung aus 
der Feder des kunstverständigen Vis. wird am Schlusse 
der Sammlung, den;noch zwei Hefte machen sollen, Iol- 
gen. Wir ‚geben daher nur. zur Uebersicht des Reich- 
thums, den chronologisch geordneten Inhalt der ı8 TT. 
kurz an, und bezeichnen das Neue mit einem Sternchen. 
- 1. Vier Scarabäen von uralter Arbeit aus Caylus. .Sechs 
Münzbilder des ältesten Styls, II. Drei, sehr steife, klei- 
ne Bronzen, auch aus Caylus. Zwei bronz. Pateren (die 
- eine mit altgriech. Inschrift), nach Visoonti und Gori. 
‘DI. Zwölf Götterfiguren nach der Capitolin. Brunnen- 
mündung. Altes Vasengemälde aus Tischbeins Homer. 
Menelaus verfolgt Helenen. IV. Basreliefs auf der drei- 
seitigen Candelaberbasis in Dresden. Marmorgruppe aus 
der Villa Borghese im alten Styl.. V. Sturz der Miner- 
venstatüe im alten Styl in Dresden. Zwei Reliefs von 
“ dem vom Streifen des Untergewands dieser Statue ange- 
brachten Titanenkampf, in natürlicher Grösse, Das Bas- 


- : relief des Kallimachus. (mit der Uaterschrift sejnes Na- 


mens) im Capitolin. Museum.. VI. Die Arbeiten des Her- 
‚oules „auf. einem: vierseitigen Altare,. im Capitol. Mu- 
. seum. (Alte) Münztypen von Gela, Akauthus, Lissus, 
„Athen und Methymna. VII. Die verwundete Amazone 
‚des Ktesilaus, nach einer Statue. einer antiken Copie der- 
selben im Capitol. Mus. — Die sogenannte Venus von 


‘ Arles.im Kön..Franz. Mus, — ‚VIII. Das Basrelief der 


sogenannten tanzenden Horen, sonst in der Villa Barghese, 
itzt im Kön. Fr. Mus. IX. Liegender Hermaphrodit nach 
der St. zu Florenz, Dieselbe, fast ähnliche, noch be- 
rübmtere, ehemals in.der Villa Borghese, itzt im K. Fr. 
"Mus. — * Trabender Stier, vermuthli she Nachbildung ei- 
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ne Werks, von- rn: nach einer: an anedirten 
Bronze im Ant. Mus. zu Dresden. X, Nereide auf einem 
Seepferde reitend, nach einer St. in; der Florent. Gallerie _ 
vermuthete Nachbildung eines Werks von Skopas Der 
Apollo Palatinus desselben Meisters, nach einem seltnen' 
Medaillon. : XI. Die sogenannter mediceische Venus, nach . 
der Knidjschen des Praxiteles gebildet. . Zwei Medaillons 
der Knidier, mit dem Bjld einer Venus;;; in welcher meh- 
‚sere Alterthamsforscher die Venus des Praxiteles nach- 
gebildet glanben: Eine der Venus auf den ‘gedachten’ 
beiden Medaillens ähnliche St, Halbhekleid. Venus aus. 
“der Gallerie zu‘ Floteiie, wahrscheinliche Copie der Koi- 
schen Venus des Prax. — Sitzender' Paris aus dem Pal- 
laste Altemps, 'vermuthete Copie mach einer berühmter 
St. des Euphranor. XI, Beispiele von Berücksichtigung" . 
von "Licht und Sohatten in den St. der Pallas und der 
sinnenden Muse. XII. Marmorkopf Alexanders des Gros- 
sen, in Lebensgtösse, im Capit. Mus. — Statue, Alswarf-' 
dern darstellend, im Gabinischen Mus, — Bronzene klei- 
ne Reiterst. desselben im Herculanum. Kopf und Brust 
des Helden: nach gedachter St, gezeichnet in Grösse des: 
Originals. XIV: Die Ringergrappe zu Florenz in dem: 


Zustande, wie sie gefunden ‚worden. Brüstbilder des 


eig Philadelphas und der Arsinoe, in dem vor- 
earbeiteton Camep im Kais. Cab. zu Wien. Ein 
ange ee mit den ‚Brustbildern desselben Herrscher- 
pasıs im Russ. Kais, Cab. XV. Der Coloss des Phidies, 
im Zustande, wie er war, ehe Papst Sixtus V.;. ibn. 
‚an die Stelle setzen und. das Fehlende ergänzen las-' 
sen, nach der Vorder- und Rückseite, . XV Figuren 
aus 'den Metopen. Eine. Gruppe aus dem Fries am; 
Tape des Theseas zu Athen. XVH, Einige der vor-: 
züglichsten’ ee aus dem FPrie vom Tempel in Phi-' 
XVHI, Figuren und Grappen Yom Giebelfelde, . 
= denr Fries und. aus den Metopen Ges ERROR 


vera Al nn wu; 


. Ueber die Zeche der bildenden Kunst unter - 
‘den Griechen. on Friedrich Thiersch. _ 
"Dritte Abhandlung, die Epoche des vollendeten 
Kunststyles enthadie . ze rgelesen in der öff- 
. Sitzung der K. Akad, d. Wiss. zu München am 
-2d. März 1825, zur Feyer des 66sten Stiftungs- 

. tages derselben, München, Lindauer. S, 67 — 96. 

und ug in 4. 12 Gr.. 
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3. .... Alterihumer, Ä 
‚ Die erste Abh, wat 1816, die zweite. 1819. erschler., 
nen, (s. Rep. ı820, Il, 2.) und so wie jene, ist auch. 
diese letzte reich an eigen Änsichten,. Beurtheilungen, ge- 
lehrten und artistischen Erläuterungen der. Kunstgeschichte. 
“ Griech. Die Seitenzahlen laufen im. Texte und in den 
Anmerkungen von den vorigen Abhl, fort und sind da- 
her gedoppelt. In der ersten Abh, war die erste Gestal- 


. tung ‚der griech, Kunst aus einheimischen Anfängen uud 


.  Ideals 


durch fremden, vorzüglich ägypt. Einfluss und ihre älte-. 
ste, bis in die ersten Zeiten der Perserkriege als symbo- 
lisch heiliger Typus überlieferter, meist zeligiöser, Gastal- 
ten erhaltene Form dargestellt. In der zweiten wurde. 
der rasche Gang der. Entwickelung derselben, . wodurgla. 
sie, die Nachbildung überlieferter Gestalten mit der Nach- 
at Natur vermählend, bis zur-Darstellung des 
r göttl. Netur in menschl. Gestalt gelangte, ver- 

folge In der gegenwärtigen soll gezeigt werden der. 
-unveränderte Bestand der vollendeten Kunstformen, oder, 
. dass tie Epoehe der vollendeten Kunst nicht schnell: ver-. 

. gangen sey, sondern von Phidias und der marathon.,. 
Schlacht bis auf Hadrian und Marc Aurel, gleich der äl- 
testen , über 500 Jahre -lang bestanden habe, die äussern 
und innern Ursachen dieser langen Dauer sollen. angege- 
bea und die Veränderungen nachgewiesen werden, 'wel- 
che sie, ohne zu entarten oder zu sinken, in ihrem Typus: 
während jhres langen .Flors erfahren hat. Der Beweis für. 
den ersten Satz wird durch Autstellupg: der vorzüglichen 
Künstler, die seit Phidias bis aul.Marc-Anrel in: Griechen- 
land und Rom lebten und erbeiteten, und der ausgezeich- 
neten .\Werke des röm. Zeitalters, welche theils beschrie- 
ben theils noch. vorhanden sind, geführt und die Stelle 
des Plinius (H, N. 34, 19.), dess-nach der ı20sten Olymp, 
die Kunst aufgehört habe und: in der 155sten wieder er- 
weckt worden sey, nur von dem Eragnsa erklärt, in wel- 
. chem . während eines Zeitraums von 33 Olympiaden sich. 
kein Meister "vorzüglich ausgezeichnet habe. - Allein os 
. fragt sich doch, ob seit Lysipps Zeiten sich die griech. 
Kunist fortgebildet und ee habe? . Ob nicht 
die spätern Künstler sich grossentheils auf das Copiren frü- 
herer grossen Werke beschränkt haben ? ob. nicht. Rück- 
schritte im Ganzen gemacht. worden sind? ob kanslie 
geptiesene Werke erst ‘aus den spätern Zeiten herrüh-. 
sen? ob der Geschmack rein und unverjälscht in Alexan- 
‚drien und Rom geblieben sey? — Es sind die beson- 
ders günstigen Umstände, die vielen Gelegenheiten, die 


! 











urantıiyfa Hadben und: Belohnungen engeführt, wei- 
che den iengdmeriiden Flor der gr. Kunst (wenigsteris 
die 'fortdaueiude Aasübung- derselben) möglich -ttiachten, . 
angegaben 9, Y7: #., vornämilich aber die innere Ursache, 
welche den Verfall der Kunst gehindert 'und sie' anf dem 
rechten Bi in det reihen. Grundsätzen erhalten 
haben soll: 
she auch ein Blick Sethah wird), so ist ihre ganze bih- 
dende Kumst. eine. Nachahmung überlieferter Formen, zu: 
gleich aber wich ein Bestreben, sie aus der Fülle der Na- 
tar zu vetedeln und zu: vervielfältigen. Darauf beruhe- 
ten die Amsichten.. und Grundsätze such der spätem 
Künstler, slme dass deswegen die spätere Kunst eine 
gleichnässiee "Wiederholung 'def"’alten oder jeder Unter- 
schied der Zeiten und Schulen‘ aufgelioben worden wäre. 
Ein dreifscher inıierer Unterschied. det spätern Werke 
von den frühern, in Handlahg, -Styl und Ausdrack wird 
8.: 88. ff. erläutert durch feine Beinerkungen und ausgel 
wählte Beispiele. Von den noch umfassendern ünd man- 
che chronol, oder andere Dunkelheit der gr. Kunstgesch, - . 
aufklärenden Anmerkungen, hebt Ref, nur folgende aus 
und empfiehlt sie zum Wachlesen, S8..77. Von Lyeius, 
‚Schüler des Myron, uiid der angeblichen Statue des Ja- 
son, $. 81. Yon den verschiedenen Künstlern, Polykle- 
Aus genanntz: zugleich von den zwei Aristokles, Pontias, 
Naukydös.;‘ Mleon — wichtige chronol. Erörterungen. : 9, 
38..B. wird die Aechtheit der Inschrift auf dein Plinzkus 
der mediceischen Venus vertheidigt, ‘und der Verfertiget 
dieses Kunstwerkes in ‘die Zeit der Blüthe des achäischen 
Bundes: seih: Sohn, Verfertiger dds angeblichen Germa- 
‚ .nious (den Er, Th. für den T."Quintius Flemisinus hält) 
der 145. Olymp. nahe gesetzt. 'S. 93. von Pasiteles, 'des- _ 
sen Schüler, Stephamus und: des letztern Schüler Mene- 
laus. S. 94. von-Decius;' der'minime improbabilis durch 
Verbesserung der Stelle Plin. 34, 13. (wo m. prob, steht) 
wird, ° "Ebenso ist Plin. '33,' 33. der Haetus Stratiates 
sehr wahrscheielich im Lysistretides verwandelt. Hier 
und anderwärts:sind die Kesarten der Pollinger Handschr. 
des Plin. angeführt, 8. 70. u. 96. von dem (durch Win- 
'kelmann schom bekannt gemachten) silbernen Becher, das 
Urtheil des Orestes in getriebtner Arbeit darstelend, mit 
ändera' 'Gettlew atis dem Meeresprunde ım Hafen von 
Antiumı' gezopen‘, vermuthlich. dürch Schiftbrich‘ dahin 
gekomimens Hr. Ph.’ hält ihn:für eine Arbeit des Zopy-' 
rus.”. Noch wi von imehrern Künstlern, aus Augustus’ 


ie die redende Kunst der Alten (uni wel- 
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Zeitalter Nachricht gegeben, auch von den Gemtiehschnei- 
dern und $. 99. sowohl-die Gemma. Augustes im; Wie- 
mer Gab. ‚als die Gemma. Tiberjana im Pariser nicht: für 
' Apotlieosen, sondern für’ Darstellungen der Kais. Familie 
erklärt. und. der ‚lituns, in.den Händen des. Imperator, 
auf die Auspicien bezogen, unter welchen. die Söhne die 
.7.Machtbefeble ihrer Väter volldtreckten. .S. 1op. L von 
x... - der eolossalen Gruppe des -Nil und von Zenodorus, Die 
"durch die Unterschrilten als Werk: des. Phidias. und Pra- 
‚ ‚xiteles bezeichnete Coloss. Gruppe des ‚Gaston und Pol- 
lox bält, auch Hr. Th. für eine Arbeit des. Neronischen 
Zeit (S. 73.-f. u. Anm.. S. .103.).. In dasselke ‚Zeitalter 
‚wird auch S. 104. der Apgllo ‚var Beluedern gesetzt: (über 
= welchen eine Schrilt. des Hrn. Anselm Feuerbach ange- 
£ ‘ . ‚kündigt ist), $. 105. ausführlich von-der Gruppe des 
a "Laokoon, dem Ort ihrer Anffindung, den drei Küns ern, die 
.:... sie.gearbeitet haben; $. 113, f, über den Ursprung und 
‘ ..* die Beschaffenheit der griech. Cursivschrif. Dass auch 
“unter den Kaisern. noch Kunstwerke in Griechenland auf- 
Br estellt worden sind, ..wird $. 114. £ mit Beispielen be- 
| ‚Jegt, und zugleich von den Asklepieen gehandelt, S.173.£ 
. Von dem Kanon des Polykletus. $, 120. Kritische Un- 
 tersuchung über die Statüen, . welche. .die Groppe der 
. Niobe ausmachen und ihre Stellung, - Eine -belehrende 
“ * Kritik der Lehre von den, Kunstepoehen macht S., 13 f. 
00, en ‚Beschluss. Manche Verbesserungen ‘yon .Lesarten, 
— Angaben und. Interpretationen von Stellen :des Pausanias 
ie und Plinius haben wir übergehen müssen, '. ... . - 


...  Kurzgefasstes Handbuch des Wissenewürdig- 

. sten aus. der Mythologie und Archäologie.des klas- 

. .sischen Alterthums. Von Karl Kärcher, Bs- 

. sonders zu dessen Handseichnungen, Karlasrule, 
„Braun, 1825. X/L 200.8... 


. - Die Abbildungen sind. 1. 9. 287, 6 ung a 
den. Wir lassen den Vf, selbst über: sein- Werk -spre- 
0 hen und schalten nur Einiges ein: »Zweckmässig geord- 
>... mete, (und. schlecht ausgeführte) Bilder. des. Alterthums 
i “hauptsächlich (warum nicht durchaus?) nach .Antiken go- 
„zeichnet, nebst. einer kurzen Beschreibung pJerseiben dem 
f "geeigneten. (?) »P ublikum zu übergeben, las war der erste 

‚Rlan des vorliegenden VYerks.. Die Zeichnungen sind nach 

diesem Plan vollendet, .der, Text über ist etwas and 

‚(möchte man nur hinzusetzen können ; besseres) gewor- 
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den.‘ Binige wythologische Bilder sind nicht antik, "ich 
hatte aber Gründe, sie dennoch ‘aufzunehmen (weil näml, 
die Zeichnungen für Schüler bestimmt sind, denen Kahn 
min: also ein quid pro quo geben). :Manche Vorstelläng 
jst mir freilich sefbst, in Ansehung des’ Alterthums, zwei— 
$elhaft (war_denn die Quelle unbekannt?); bei andern 
scheint wohl eine Autike untetzulisgen , ‚sie selbst aber 
nech der Willkür eines neuen Künstlers (schlimm -ge- 
nug) ein wenig umgeförmt. (Es ıst gut; dass diese Fi- 
guren sugegeben sind, ‚damit men nigkt getäuscht: wird; - 
allein die Angabe geht nur einige. Abschnitte an und bei 
‘ des übrigen fand es der Vf. unnötrkig, dies zu thuns 
wenn's verlangt ‚wird, soll es bei einer sten‘ Anflage oder 
sonst schicklicher Gelegenheit geschehen.) Porträts be- 
sühmter Männer wöllte der Vf. nicht aufnehmen, weil 
jeder Sechverständige. weiss, ‘wie- prechr 'es mit solchen 
Bilduissen steht.e (Wir dächten, sis hätten überhaupt 
zicht in diess Werk, das keine Ikonographie ist, gehört.) 
-— Der Text umfasst nım so ziemlich die ganze Ärchäo-. 
logie (?) und kann etwa als Leitfaden zu derselben ge- 
biaucht werden, jedoch so, dass das’ Ostensible immer die „ 
Hauptsache geblieben ist. — Die. Mythologie ist: so ziem- 
lich nach der Damm’schen eingerithtet;: nicht: als ob Ich: 
. diese :Anleitung für die besste hielt, sondern ‚weil Damm’s 
Mythologie weit und breit in Schulen: eingeführt ist, :im 
ww aledann meine ‚mythologischen Zeichnungen ge- 
braucht 'werden könnten — FHie und da wird uıan Eini- 
‚ges in dem Texte :wörtlich wieder finden, was schon! 
"ein: anderer vor mir gesagt hat, Ich hatte alsdann die- 
. selbe ‘Sache zu sagen und würde sie’amders gegeben ha= 
bea, wenn ich sie besser hätte geben können. — Ob 
„ieh gleich ‚die Zeichnungen als. die Hauptsuche meiner 
Leisting arigesehen wissen möchte, 'so glaube ich doch‘ 
anch darch.die Schrift ein nicht urmützes Bach. gelielert 
zu haben.c — Darüber, so wie: über. den’ eben nicht: 
masterhaften Vortrag des Vifs., wird’ man nun schon nach 
diesem‘ wörtlioben Auszuge aus seiner Darlegang so ziem- 
Jich urtheilen können, und ‚wir dürfen war noch den In—: . 
halt angeben, um’ bemerklich zu machen, wie viel mehr 
der: Vf. hier. zusammen gepackt hat, als: eigentlich be- 
handelt werden sollte. I. Abschn, Mythelogie; ‚die obern, 
- satern, Gottheiten; Mythen‘ von den Fieroen (griechische, 
‘ römische: Mythologie zusammen, :mitunter auch etwas. 
.efrarische $. ı 18.) IF, Abschn. A. -Kriegswesen (us- 
führlicher, ala e aüdere Gegenstände 9. 79-— 115.) 
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B. Seawesen, C. Euhrwesen (3. 339-4725.) II. A, $, 
‚126 - 67. Hauswesen in ‚folgender. Ordnung: Schreib- 
Bücher. +. and. Erziehungswesen; Feldwirthschaft; Häuser 
und‘ ‚Hausgeräthe;  Gastmahle;; Kleider und. Sohmuck; 


Hochzeitgebräuche ;-Bäder ; Eintbeilung des Volkes, Volks- . 


versammlungen ‚und‘ Bffontliche Aemter (gehört das::such 
zum Hauswesen?) IV. A: Bauwesen 8. 16894. V. 


- A,:8,.195— 280, Spiele (hier weli von den musikali- 
. ‚schen. Instrumente», unbefriedigend), Religieuswesen (Fe- 
ste, Eintheilungen’ des Jahra, Opfer, Priester und Prie- 


stetinnen ,„ Leie enfeierlichkeiten) Münzen und -(die ‚Or 
züglichern). ee und römischen Schriftsteller (nach Chas- 
n. : Ein. besonders pagiirtes Register macht den Be- 
SOHIUSE, tt \ 2 oz, u es er a Pt, 


«. .Ueber. die -Kretische Kolonie in. Theben ,:die 
-, Göttin Buropa - und Kadmos. den König. . V.on 


« 


0, Friedr.-Gottiieb Welcher; Praf:' an. Bonn: 


‚Bonn, Marcus 182% 95.8. gr bi a2 Gr. +. 


en Der Vf. geht von. Europa, einer der. griech. Mond- 


göttinnen, ihrer frühen “Verehrung.in. Gortypa, der älte- 


sten kretischen ‚Hauptsfedt,,. ihrer Entführung ‚durch. den 


Stier, det hei ihr nicht. fehlenden Abdeutung der. Sterne, 
aus. ‚Als. Bruder der :Earapa verehrten die -Gortyner den 
Atymaos (den Ahendstern symbolisch'weorgestellt) ; ini an 
dern. Sinn wurde :Kadmos ihr Bruder genannt; sie: selbst 
hiem .auch Hellotis (was von Zäg kiolt. abgeleitet wird) 
und: ihr Best, die. ‚Hellatien, wurde:auch.an- andere Orten: 
ginn, so. wie auch. eine Athene, Hallotis, die 'EXM.ee. 
Sun auf denselben Ursprung "zurückgeführt und 
Doch. wird wegen der Form dAAorıo. nachher eine: andere: 


"Bayıologie von #4 (umwiekeln) vorgezogen. Auch der. 


Name Evpwry: kann; sowohl. von Lichtblick des Monides. 
ahesleitet‘ » ale! durch: aupeanf, supswxk! erklärt wärden.- 
Beiläufg. 8. 38: vamm Minosstief uud der Kuh Pessphee: 
zu.Knossos, gegän hrige Erklärungen. $..20. Von der zu: 


% 


 . Eyktos auf Kreta ensführten Arge. In-Böotienhette Europa ein: 


altes Heiligtkum,. ihre Brauthöhle in Teumessos bey The-: 
ben, und daran-' schloss sich die Sage von. Kadınös und: 
yon-einer,phönjelschen. Kolonie. ‘Die!'Burg von Tiheben. 


-  watle Kadus/a gensmet von Kadkos,: welches Staaishaupt: 


hedeutet. (von-zada', :x&ca, soviel als monizoc, det Am 


führer, &, 29. F'): Bei dieser. Gelegenheit- wild »8.: sur 
auch won.den: Kydenen auf Kreta (vow.mvdas, des: sudbg! 


t 
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hat) oder- von ‚einem: Priester - und ‚Würden - Adel grhen-, 
delt und noch andere Namen, eines alten hierarchischen 


Adels angeführt... ‘Von dem historischen Idealnamen Kad-.. 
mos aber wird $. 31. streng das kasmoganische, Symbol 
unterschieden und von Kadnlas. (dem Deminuntiv,.auch - 


Rasmillus), mit weichem der Iydische Königename Kanr, 
daules nach, anderer Form des Namens zusemmentreflen, 
soll, Einiges ‚beigebracht. »Der kosmogonische Kadımos, 
hat in Samothrake ein Weib gleichen: Begrifles an, sich. 
herangezogen „ Harmonia, : Mit Kadmas ala Hermes ver- 
mölt, bedeutet.KHarmonia dasselbe, was im rohen,. nach 


einer mehr äusserlichen physikalischen Ansicht inet | 


Symbol Hermes Phallos und Hekate Brimp. sind, - nach, 
einer ideelleren, apäter Zeit gemässen Anschanung, die 
Begründung nämlich und. Erzeugung der ewigen nnd 
einträchtigen Gesetze der Welt und des Lebens.c ‚Kos- 
mos ‚oder in böot, Aussprache Kadmos wird nämlich vom. 
Vf, als eind »dem Hermes nicht überhsupt, sondern der 


im ng Tram System. von Göttern ungefähr entspre-, 


chendan Idee späterer Zeit« angegehen.. Harmonia ist aber 


auch dem thebischen Kadmos vermählt, weil zum: Ge-. 


schäfte eines bürgerlichen Kadmos auch das apuacıy ge- - 
hört,. Der thebische Kadmos war früher als der samo- . 


threkische oder der historisch mythische gab die Veran- 


lassung zu dem theologisch-symbolischen und so ist auch 
Harmonia erst 'als weltliche Ordoung gefasst upd,nach 


Samothrake. Inergelragen ‚worden, . Wie und wo. der 
Wahn einer ‚Phäpicischen Kolonie. in Theben..sich. ein- 


geschlichen. baben könne, wird: $, ‚48. F. untersucht; eine _ 
knössische oder gortynische (kretische) Kolonie sey früh- _ 


zeitig mach Böotien gekommen ‚und ‚habe den Cultus 
der Europa. mit, dahin gebracht; ‚ dieser ‚Name. (Europa) 
sey auch der Kolonie, gegeben worden,, dann, übegpatren, 


et 
gen auf das Land und endlich auf..den:, ganze Eıdtheil _ 
S5..34, ff. werden andere Meinungen über den FSprUng, 


und Gebrauch. deg Namens Europe geprüft. Da die the-. 
bische Euxopa mit .der. kretischen .lür eine und dieselbe. 
gehalten wurde, musste 'man ihr ‚auch. denselben ‚Vater, 


Phönix, lassen und so: wie man. daraus, ohne hinlänglichen. - 
Grund ‚gefolgert habe, Kpreta sey. von Phöniciern, bevöl-, 


kert worden, so habe. eben dieser Fehlschluss auch in Be- 


ziehung auf Theben Statt gefunden. -»Seit dem Zeitalter 


der Vö Arrasuenlogien bildeten sich die Vorstellungen von . 


Abstammung griechischer Staaten von ‚ausländischen Ko- 
lonien mehr und mehr aus, trotz dem, dass die Gering- 
- ze: Den 
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. schätzung gegen die wirklichen und gleichzeitigen Phönicier . 

“ ‚und Aegypter, wegen 'des grössern Abstandes hellenischer 
Bildung zunehmen musste.«‘ Das mythische Suchen der 
Europa von Land zu Lend wird aus Festgebräuchen er- 
klärt 9. 67. und diese durch ähnliche Beispiele erläutert, 
Der scheinbäre Raub der Braut‘ war ein wirklicher’ alter 
Mochzeitgebrauch. ° Die Sage, sowohl die’ kretische als 
die thebische, von Kadmos und. von der Kuh, als Füh- 
rerin desselben und noch andere Züge der alten Kadmos- 
sage, insbesondere von den fünf erdgebörnen Drachen-. 

' söhnen (Sparten), d, i. fünf Urgeschlechtern oder bevor- 
‚rechteten Familien, 'Eupatriden, wird erläntert, die Fabel - 
will der Vf. nicht‘ aus dem Namen (Zrapro)) erdichtet 

lsuben, weil das Säen nicht das Auszeichnende sey, 
sondern die, Drachenzähne, : Uebrigens wird aus jenen 
und andern Mythen ein Resultat über die älteste Verfas- 
sung Thhebens und "besonders die Diyarchie (Zwillings- 
herrschaft) gezogen. Die Menge der gelegentlich einge- 
schalteten Bemerkungen und Erklärungen ‘von Wörtern 
und Mythen machte eim Register nöthig, in’ welches noch 
wnanche Nachträge aifgenommen sind, Es ist aber nicht 
ganz vollständig.  — — Me = 
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" TeutschesMuseum, Herausgegeben von Ernst 

"Münch, in Verbindung mit teuischen, schweizeri- 
"schen und elsässischen Gelehrten. Zweiten Bandes 
"erstes, zweites, drittes Heft. Freiburg im Breisgau 
"1824, 408 So in 8. ur er Ze Er a 


': Der Inhalt dieser ‘Hefte verdient nicht weniger, als 
... dex ‘der vorigen angezeigt zu werdei, um ein Urtheil 
"über den Werth. des M. zu begründen. S. 1— 14."umd 
. 182193. Ueber historische Wahrheit von Julius F'renz 
Schneller ,: Prof: zu Freiburg. Weder in der Ausführung 
noch in den Resultaten etwas Neues oder tiefer Geschöpf- 
tes und Gedachtes, Die Abh. ist gegen, den zu weit ge- 
triebenen histor. Pyirhonismus gerichtet, $.. 15 — 34. 
Die Altertiümer Egyptens, ‘Nach den Resultaten der hier- 
über gemachten Entdeckungen bis zum J. 1823. Von 
K. Walchner. Eine oberflächlich und wenig Bear 
Vebersicht, worin noch das Uralterthim ‘der Thierkreise 
von’ Denderah behauptet, ein ‘Auszug aus Chamipollions 
Systeme Hitroglyphigue geliefert, und folgende Resultate, 
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als unhezweifek, ‚angenommen werden: die :Aegypter . 
waren Autochthonen und stammten (doch) aus dem nörd- 
lichen Afrika; ihre Sprache hatte nichts gemein mit dem . 
übrigen Sprachen des Ostens; die Pharaonen . herrschten 
schon Jahrhunderte vor den Stammvätern der israelit, Pa— 
triarchen ruhmvoll (hat der Vf, etwa ihre Bülletins oder 
Hofzeitungen gelesen?) über Aegypten; Nubier und Ae= 
thiopier waren zu eben der Zeit, wie die Aegypter, schon 
civilisirt und gebildet; die Sprache der Kopten ist die 
der alten Aegypter. $. 35 — 134. Ueber dje erdichtete _ 
Schenkung Konstantins. Beitrag zur Literatur. und Kri- 
- tik der Qnelleg des kanonischen Rechts und derKirchen- 
geschichte ‘vom Herausgeber.. — Eine lange und breite 
Abh, ‘über einen längst. entschiedenen. Gegenstand, die 
etwa vor 80 Jahren. noch nothwendig seyn mochte, deun 
jetzt hält men_auch.in Rom nicht mehr an der Don. €, M. 
Aber es ist auch nach der Aeusserung des Vf. das Ganze 
»nicht zur Erörterung der längst ans Tageslicht gekom- 
menen \WVahrheit, nur als getreues, vollständiges Akten— 
- werzeichniss dep Geschichtschreiber und Kanonisten zur 
leichten und bequemen Uebersicht dargereicht.«e Und für 
die Literatur des Streits über die Schenkung Konst. hat die 
Abh. vorzüglichen Werth. — Die Abh, über Snorre Styr- 
Juson’s Heimskringla ist 9. 135—38. (Kön. Olav Trygg- 
wason’s Saga) fortgesetzt und S, 312 —ı9 (Olav Helges 
Haraldsons Saga) vom Herausgeber beschlossen... (2. H.) 
S. 147 — 1381. (Thaddäus Kosciuszko (in Litthauen in der _ 
Mitte des vorigen Jahrhunderts von adelichen aber wenig -, 
bemittelten Eltern geb., ı5. Oct.: 1817. zu Solothurg 
gest.) Nach dem Französ. (Man hat vom Vf. noch eine 
vollständigere Biographie desselben zu erwarten). 9, 194 : 
— 200. Ueber Nikol, Machievelli und seing Werke, von 
K. Walchner, früher Oberamtmann von Radolfzell. (Weit 


tiefer in den Geist seiner Werke ist neuetlich Hr. Ranke 


‚eingedrungen, s. Rep. L 344.) 8.210329. Ans wel- 
chen Gründen werden gegenwärtig Klopstocks Dichtun- 
gen im Allgemeinen mit.so wenigem Interesse gelesen? 
Ein Versuch zu Klopstocks Gedächtnisse (?), vorgelesen 
am I5. März.ı822. von D.. M. K.. (Muss .denn alles 
‘Vorgelesene gedruckt werden?) S. 230—69. Torquato 
Tasso’s (Aufmerksamkeit verdienende) Ansicht über die. 
im J. 1585. entstandene Empörung in Frankr., über- die 
Ursachen, die sie veranlässt (haben) und das Ende, wel- 
ches sie. nehmen kann.. (Genommen aus den Lettere ed. 
altre proge di Torqu. Tasso, raccolte. da Pietro ‚Mazzuc- 


gi 


.. 


' gabe’ bald .ers | 
Angst, wie Mohnike behauptet hat, nicht Eob. Hesse, sind 
- allein Verf., sondern die Erfindung und der erste Band 


. 8. Hatten, : Angst,’ 


.. Pfalzgrafen am Rhein, ' 


” 
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hell; "Milano 1823. Ein besonderer Äbäruck des Auf- 
'satzes’ mit Erläuterungen ist 1824. erschienen: Delle se- 


‘zioni 'di Francia, genni störici di 'G. Agrati onde illu- 


strare un discorso di Torgu. Tasso ; a oti se ne agsingne 


‚um altro del Maresciallo di Biron; si questo che quello 


tolti da monoscritti inediti, Brescia b, Bettonil. S. 270. 
Kleine Aufsätze historischen Inhalts, Von Ch. W. H. 
(das sogenannte Herrenhäuser Bündniss : 3, Sept. 1725. 
sollte eigentlich Hanriover’sches heissen). — Dümont und 
Martens erklären den. Wusterhauserier angebl. Vertrag 
zwischen Oestr. und Preussen 12.'Oct. 1726. für apokry- 
phisch; in Wedekinds Chronol. Handb. der neuern Ge- 
‘schichte Zte’ Aufl. 1815. sind 2 Artikel: der‘ Tractat von 
Pavia'(der unbekannt ist) und’ die Erklärung von Man- 
“aa, 18. Mei 1791.’in einen Artikel’ zusammengeflossen ; 
die Constitution der röm. Rep. 16.März, 1798. ist, ihrem 
ganzen Umfange nach, nirgends gedruckt. ‘(3.H.) S. 283 — 
97: Cornelius Agrippä’ von Nettesheim. Von der Politik. 
Beschluss, - S, 292 — 311, Patricii Fracyani, eines Eran- 
zösen, Schreiben’an den ehrsamen Rath einer der ange- 
sehensten vormals freien Reichsstädte am Rhein, vom J. 


. ‘1530; über die atigemessenste Weise, die "Angelegenbei- 


ten der deutschen Protestanten‘ am franz. Hofe . zu 


- befördern. Aus Archivalien mitgetheilt von'Ch.M. Engel- 


hurdt zu Strasburd. (Enthält manche Bemerkungen über 
den franzds, Charakter, die Persönlichkeit Franz I. und 
seines Hofes). S.'319— 51. Ueber die Epistolae obscu- 
torum virorum und ihre wahrscheinlichen Verfasser vom 
Herausgeber (ein '#bgekärztes Brachstück einer einleiten- 


den Abh. zu: "Epistolae obscuröorum virorum alaque ad 


Hlustrandam historianr aevi 165 quum 'sacram tum poli- 


 tied-Jitterariarä‘ monimenta rarissima.. Edidit variisque 


aunotatt. ae Ern. Herm, Jos. Münch, welche Aus- 
einen wird. Nicht Hutten, nicht Wölfg. 


gehören dem Crotus Rubianus an, nachher haben 'zum 2. 
vornehmlich Busch, Hesse,, Pirkhei- 
mer, Cäsaritis, selbst Franz voh Sickingen "Beiträge ge- 


liefert). S. 352 —71. Betrachtungen über Amerika und 


- England‘, vom Oberamtn, Walchner (ia Ansehung der 


Bevölkerung‘, Verfassung, Armenanstalten u. s. f:) Hr. 
Prof. Deuber hat $, 372— 399. seite Diplomatisch - hi- 


sterische Untersuchung über Herrmann von Stahleck, 
i tigesetzt (diessmal von den Pfalz- 





» 


x aus : den :Hause ‚Scheyern, aus dem Hause Orla- 
münde, die Pfalzgräfen von Rieneck, $. 383. von Hexm} 





von Stahleck, darch .seine Gemalin Schwager K. Kon, 


xads IL, Oheise Friedsichs I., und seinen. Besitzungen 
und Fehden } zwischen 1157. u. 58.) -Die Bortsetzung 
der kleinen Aufsätze histor, Inhalts von Ch, W. H, ent- 
hält Anfragen über geschichtl. Data; z..B, ob der Friede 
zwischen Dän. u, Schweden 16. Jan. 1613. von Siöröd 
oder Knäryd oder. Ulisbeck zu. benennen sey? .n 


. Teutsches Museum, u. s.f. Zweiter Jahr- 
gang: Dritten Bandes erstes Heft. Ebendas: 1825. 


..4112 I. ®, - 


8.919: Die grosse Pest im J. 1348. und ihre 
Folgen, von K, Walchner (nach der Chronik von Pi- 
stoia und undern Quellen).- S.20—23. Huldrich Zwingli’s 


(bisher ungedrucktes) vertraulich Schreiben an Hr. Jakob‘. 


Sturm, Stettmeister en Strassburg, Ende Febr. 1530: 
Mitgetheilt von Ch. M. Engelhırd. S. 24 —36.. Zur 
Charakteristik Gustav Adolfs des Grossen von Schweden 
(3 ungedruckte. Aufsätze desselben: ein Mandat an die 
Beamten .des Bisth. Würzburg :16. Oct. 1631.;5 seine Er 
 zmahnung an die Stadt Nürnberg, treu bei dem evangel. 
Wesen zu behatren; Antwort auf des französ, Gesandten 
Anbringen die ‚Neutralität des Baierfürsten betreffend, 
März 1632.) 8. 37—-52. Die alte Nordlandssega von 
Hielgo dem Hundingstödter aus dem Stamme der Skioß 
dunger. Geschrieben von Jos. Ant, Hemme aus Bargens 
(Bruchstück. einer grösserm Sammlung), S. 53-79. Die 
politischen Ereignisse vom J. 1820. oder Gestaltung des 
eonstitutionellen Lebens in Spanien und Wirkungen des - 
selben nach Innen und Aussen. Vom Herausgeber (aus 
dem 2zten bald erscheinenden Bande seines Werks: Die 
Schicksale der alten und neuen Kortes von Spanien); 8. 
80 — 104.: Forts. der Untersuchung des Prof, 3. A, Deu- 
ber über Hera, von Stahleck, Pfalzgr. am Rhein. 'Bis- 
her war gezeist worden: 1, Es ‚gab bis auf Herm. v. 
St. mehrere Rheinpfalzgrafen, 2. er war Pfalzgref, von 
Stahleck, ehe er die Kheinpfalz erhielt, 3. seine Gem. 
Gertrud war die Schwester Kais. Konrads II, oder Küön, 
Konrads IH., 4. es waren zu. gleicher Zeit mehrere Rhein- 
pfalzgrafen. Jetzt wird dargethan, dass der Graf Gos- 
win von Falkenburg, von dessen Gütern auch Nachricht 
ertheilt. wird ‚und die Gräin Qda die Stamm -Aeliern 


- 


” 
’‚% 
4 2 
[ Gr .- . 
& & Br . 
i 1 ..,.0 
48. Ä di stk. 


'des Pfalagr.. Herta, v, St. gewesen sind, und die Genes- 
kogie dieses Hauses erläutert. Jedem Stücke. sind einige 
kritische Berichte „beigefügt, diesem ersten St. eine Re- 
cension der Vita nudva. des Dante, Aligkeri übers. vom 
Fr, v. Oeynabausen, L. 1824. ee 
3 Jeurnal für. die neuesten Land- und See- 
. reiten,. Herausgegeben von 'S, H. Spiker. XLIX. 

-L. Band. 1826. Berlin,-Rücker. .  : a 


« Set \ ® e Fl 3 

. . Im Januarbeftist 8.2.49. der Auszug aus des Baron 
Minntoli Reise zum Tempel des Jupiter. Ammon .eto. an- 
‚ gelangen; (fortges. Febr. S. 97. März 8, 1935 — 241.).8. 
30-95. 3. White’s (sehr interessante) Reise nach Co- 
chinchina (im J. 1819:) aus dem Englischen übergetragen, 
begleitet mit manchen. Erläuterungen und Zusätzen des 
Hro.Sp, Im Februsrh. ist 8. 177 — 190. der Bericht von 
‚der Reise der Mrs. Deane und zwar von ihrer Reise durch’ 
die obern Provinzen von Hindostan 1804 — 1814. fortge- 
setzt und vorzüglich die Andienz.der Vfin..bei: dem mio- 
gol- Kaiser und. seiner :Gemalin zu Delhi beschrieben: 
.. Fernere Fortsetzung ‘März. S, 242 — 287. (wo. von den 
' Verkauf hindost. Konaber durch ihre. armen Aeltern, und 
von andern Merkwürdigkeiten. Nachricht gegeben wird.) 
"Im sosten Band enthält das Mai-Hleft ausser den 
‘ Auszügen aus‘ Minutoli und: White, $. 8595. einen 
Auszug aus J. R. Jewit!’s (eines -Waffenschmidts) Be- 
xicht von seinem Aufenthalte unter den Wilden im Nutka- 
 Sunde, der die ethnogrephischen Kensitnisse erweitert. 
Diese sind im %. H. (Jan.) S. 97— 129, so wie die aus 
‚Mjnutoli 5. 130 — 158, und ‚die. ans White 9. 154 — 
293. fortgesetzt. 000.00 
3, Das 'Februar-BHeft von Hrn, Prof. Pohl’s Archiv 
‘ den, teutschen Landwirthschaft (b. Kallmann) eröffnet 
des Herausg, interessante chronolopg. Uebersicht des’ Wirtk- 
: schäftsjahres 1824. und zwar diesmal $. 518 — 167. in 
poligischer Hinsicht S. 167 — 193. in den,ökonom, Ver- 
ältnissen und Ansichten. : Eine ähnliche Uabersicht von 


1323. stand im. Archiv 1824, April, März; ‘auch. einzeln 


unter dem. Titel: Beiträge zur. neuesten Geschichte der 
Landwirthschalt etc. abuedruckt, Die Neue ist im März- 
heft 8 217 — 280. Aprilh. $, 922—409. Maih. 425 — 
 . 472.: fortgesetzt. Im ‚Märzh. ist unter andern $, 281— 

87. des Hrn. Oek. Insp.. Rödiger Schreiben 'an den Her- 
“ ausg. über die Tibetanischen Ziegen in Sachsen. abge- 
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druckt, mit beigefügter Abbild, derselben. Im Aprilheft 
erinnert, der. Hersusg. $.,409 — 415. an bessere Wagen 
sınd Spanngeräthschaften. Im Maiheft sind 85, 486. £, 
verschiedene Ansichten über die "Ursachen des: niedrigen 
Standes der Getreidepreise aufgestellt, andere Auszüge 
und Anzeigen von Schriften mitgetheilt. Im Juniheft ist 
die chronologische Uebersicht des Wirthschaftsjahrs 1824, 
mit (11.) den landwirthsch. technischen. Gewerbszweigen 
wnd (12.)’den ländlichen Bauten und Verschönerungen $, 
"321 76. beschlossen. $. 577 — 86. sind die Verhält- 
nisse und Bewirthschaftung der Rittergüter in der Nieder- 
-Jausitz oder die (vortheilhaften) Folgen der Separation und ' 
Dienstregulirang aufgestellt. Der Wirthschaftsrath Plath- 
ner thut S. 600-606, ‚beachtungswerthe Vorschläge zur. 
Verminderung des Flug- oder Wildhafers und der blauen 
Kornblumen. Wir erwähnen andere Aulsätze nicht und 
erinnern nur, dass diesem Hefte, mit welchem der 28ste 
* Band des ‚Archivs vollendet, ein Inhalts - und ein alph, 
Sach - Register über diesen. B. beigefügt ist. I: 
"Im dritten Hefte, der Isis von Oken 1825. sind ausser 
ehrern Auszügen], z. B. aus’ Pyrker’s Tpnisias, S,: 290, ff, 
Toten zu dem erst. Art. im Augusth. des Catholiken (1824), 
überschrieben: von.geheimen Gesellschaften, mitgetheilt. 
Dann ist 5. 9808 — 337. der zweite Abschnitt von des- 
Grafen Buquoy neuer Wärmetheone abgedruckt. Aber unbe» _ 
deutend sind die zwei Aufsätze des Prof. „Salat: $. 306, 
Ist. die Logik 'eine philosoph, Wissenschaft? und S. 307. 
‚Auch Etwas über das academ. Verhältniss der Gesch. zur 
Philosophie. Dr. Dietrich hat D. Steudels Erwiederun 
‚ und Vertheidigung in der Isis 1825. ‘1. H. S. 124. beant 
wortet $. 359. und Hr. Dr. F.' Sigism. ::Leuckart einen 
Aufsatz über das zweihufige Pferd (equus bisuleus) Mo- 


 Jien’s geliefert. — :Das vierte Heft eröffnet eine Promo- 


'tionsrede: des Prof. Salat: Zeichen der Zeit in Betref 
der Moral und Religion, mit Zusätzen.. Von des Graien 
Buquoy erwähnter Abh. steht der 3te Abschn. S. 400 — 
417.,. so wie von des. Dr, Barthold Abh. über den Haa- 
sen der ate Abschn. 8. 446 —477. Beschl. 5. $. 601. — ' 

S. 477 — 485. M&m.. sur une larve qui dävore les Helix . 
memoralis gt sur l’insecte auquel elle donne naissahce, . 
par le Comte Ignace Mielzinscy, .sus den Ann. des. So. 
‚mai, - Sieber’s Herbarium florse novae -Hollandiae (480 
Nummern) und Verzeichnisse seiner Vögel und Säugthiere : 
ana Neuholland sind als Anhang beigefügt. — Im zten Hı 
ist 8. 489.— 318. der Hrn. ‘von Spix und von Martius 

Allg. Rep. 3835. Bd. I Sl. | D. 


2 
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Schilderung der Wilden Coroados jenseits Villa Rica mit- - 
‚getheilt: S. 519. ff, wird das Museum der Alterthiümer 
zu Boin beschrieben, mit Bezug auf Dorow’s Denkmale 
german, und römischer Zeit. z. B. Stuttg.' 1823. Aus- 
serdem sind mehrere Abh, aus Journalen übersetzt und 
Werke angezeigt, darunter auch ältere: Acharius Licheno- 
graphia 1810 u. 1814. Neu sind: D. Reichenbach Flora 
novae Hollandiae exsiccata $, 568. angezeigt; des Noter 
Bruch ornithölogische Bemerkungen $. 577. Hr. Geo. 
Graf von Buquoy hat Grundlinien zu einer’neu vorge- 
schlagenen Heilmethode, welche etwa betitelt werden 
"könnte: Heilung. durch Mittheifung oder. Infectionsme— 
‘ thode, gezogen, -Noch audere Aufsätze gehen theils die 
Anatomie, theils. die Botanik an. ° Fe | 
Das zweite Heft (Februar) der Allgemeinen medizin. 
‚Annalen des ı9ten Jahrh. auf das J. 1825. herausg. von 
‘Dr. J. F. Pierer und. Dr. L, Choulant emthält zu An- 
fang eine Abh. $. 145 — 167. von den Folgen der Kuh- 
Skanimpläng bei Vaccinirten oder Geblatterten, von 
Ir. Carl Gustav Hesse, pract. Arzte in Gössnitz bei 
Altenburg, die im 3. H. $. 289 — 320. fortgesetzt ist, 
Nar 2 Schriften: J. Wendt Darstellung einer erprobten 
‘Methode zur: Verhütung der Wasserscheu etc. und. C, 
. Wenzel über die. Krankheiten am Rückgrathe, sind aus- 
4ührlich (letztere Anz. beschlossen 3, S. 361.), die zahl- 
reichen übrigen aus -- und inländischen kurz angezeigt. ; 
Jm sten ‚Heft ist ausführlicher angezeigt der zte Bd. 
von C, W. Stark’s Pathologischen Fragmenten S. 329 — 
: '360., mehrere andere, auch ausländische, und Journale 
kurz.  $. 421. ist des Hrn, Dr. und Prof, Caras zehnter 
Jahresbericht über die Vorfälle in dem Entbindüngs - In- 
stitute bei: der Kön. Sächs. chir. med. Akad., nebst einem 
. Rückblicke auf das gesammte, ;nun abgelaufene, . Deoen- 
.nium, Di he Das 4te Heft. (April) eröffnet. ein Auf- 
satz des Hrn; Physikus Dr. Chr. Fr, Buchkeim in Bau- 
. tzen, über die Ämentia ocoulta bei Mürdern,. &, 453. — 39. 
. Naumanns, Skizzen aus der allgemeinen: Pathologie und 
Mende’s_ausführl. Handbuch; der. .gerichtl,'Mesizin, 3. Th. 
sind umständlich angezeigt.: - 8,571, fl. -sind des Geh. 
Rath Hermbstädt Notizen über. : das -Mermanusbad. bei. 
Muskau etc. beigefügt. ir a, Se 
‘Das dritte Heft.dea vierzehnten. Bandes .der, Neuen 
allgemeinen, politischen Annalen, (Stuttg. u.iTüb, 1825) -- 
enthält zu Anfang $. 197. die Lage der spanischen Be- 
. sitzungen in. Amerika seit dem J. 1823, ‘dargestellt durch 
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Urkunden und amtliche Actenstücke. 8. 219. Nachrich- 
ten über den Zustaud der Insel Hayti im J, 1823, vor- 
züglich in Bezug auf den Handel (nach einem officiellen 
dort im 3. 1823 bekannt gemachten Bericht). $, 238, 
Historische und völkerrechtliche Rhapsodien das herkömm-. 
liche Seevölkerrecht betreffend. (fortges. 4, S. 355 — 84. 
. bis zum Staatsvertrag Friedrichs II. mit dem nordamer, 
Freistaat.). Die Verhandlungen der ordentl. eidgendss, Tag- 
satzung vom J. 1824. sind 9. 373— 291. mitgetheilt und 
die Verhandlungen der 'tranzös, Kammern im J. 1324, 8, 
291-313; so wie H. 4, S: 400—420, fortges. .. 

Im sten H. ist zuesst $. 313-—355. die hohe dent- 
sche Bundesversammlung vom J. 1824 nach den amtli-. 
chen Protokollen darzustellen angefangen. (in 26 Sitzun- 
gen, wovon drei vertrauliche waren, deren Ergebnisse 
also auch nicht öffentlich bekannt wurden). 8. 3835 — 
400, ist die ‚Geschichte der Nationalgüter im Kirchen- 
staat kurz erzählt und mit Actenstücken begleitet, 

Funfzehnter Band erstes Heft, 1325. 132 8. 8. Eben- 
daselbst, Fortgesetzt sind in diesem H. S, 91 — 117, wie. 
im zweiten 8,.294 fi. im sten S. 354 fl. beschlossen die 
Verhandlungen der franzüs. Kammern im J. 1824 (4. Jun, 
— 35.d., Mon.); 8. 117 — 133. die des grossbritang. Par- 
laments (go, März — .7. Apr. 1824. in beiden Häusern); 
8. 31-67. die histor. und. völkerrechtlichen Rhapsodien 
das herkömmliche Seevölkerrecht. betreffend (bis mit dem 
franz. Continentalsystem) fortges, H, 2, S. 1389 — 214. 3, 
8.296 —=.346. beschlossen 8. 1 —- 30. die hohe deutsche - 

andesversam im J. 4824. — 9.68—86. u. H. 3. 
8, 546 — 5g. sind Beiträge und Urkunden zur Geschichte 
der Griechen in der zweiten Hälfte des.J, 1824 mitge- 
theilt und 8. 86 — 91. ein Schreiben aus Madrid (über 
den Eindruck, den Englands Verbindung .mit den süd- 
amerik. Freistaaten gemacht hat), -— Im 2ten Heft macht 
8. 1883-—47. ine Abh. über. den Einfluss der Regenten 
constitut. Staaten auf die stellvertretonden Versammlungen, 
den Anfang. Ihr folgen S. 147-— 179. die Verhandlungen 
der Landstände. des Grossh. Hessen, Session von 1833 
u, 3824. 8. 179 89. Wie köunen die gegebenen Ver- 
assungen der deutschen Bandesstaaten gegen den Wan-  . 
kelmuch derjenigen, ‚welche sia gegeben "haben und 'deren 
‚Nachfolger .an der Regierung, gesichert werden? $, 214 — 
-$4. Urkusdliche Darstellung ‚der Unterhandlungen Frank- “ 
reicha mit Hayti (1814—16.) Das 5te Heft enthält S. 
264 — 273. eine. Abk. über Englands re gegen. die 
2 | 
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insurgirten Besitzungen Spaniens in Amerika. Ahr felrt 
8. 274 — 96. eine genaue Beschreibung: der philippini- 
schen Inseln, die im 4. H. 9. 391 — 426. beschlossen und 
mit mehrern Uebersichtstabellen begleitet ist.: Eben so ist 
im 4. H. 8. 455 — 93. die urkundliche Darstellung der 
Unterhandiungen Frankreichs mit Heyti (im J. 1821, 1823 
u, 24.) besohlossen,, fortges. $. 498 — 517. ‚die Verhand- 
lungen des grossbrit. Parlaments (im ‘Apr. u. Mai) im ], 
1824. — 9. 426 — 454. die diplomatischen Sendungen 
: des (29. Dec. ı824. verst) Genferischen Staatsraths, Carl 
“ Pictet de Rochemont (1815. Aug. Sept. Oct; bei den 4 
_ ‘allüirten Mächten.) S.-493 — 98. Beiträge und’ Urkunden 
zur . Geschichte der Griechen in der zweiten Haälite des 
3. 1824. (ads der Chron. de Levant 1823. 


‘ 


Miscellen aus der neuesten ausländischen .Lite-. 


- rar — von Dr. F. A, Bran. ‚Jena 18025. Driä 
und vierzigsier Band. 40%. >. 


“Im äten H. des Jahrg... 1825. S. 1—091. Memoires 


von Madame de Hausset, ‘Kammerfrau der Marquise von 
Pompadour (Jeanne Antoinette Poisson, 4720 geb., ver- 
heir. -wit L.. Normand d’Etioles und: dan ‚Geliebte des 
" Kön. Ludwigs XV. und Marquise de Pompadonr) aus der 
Collection des M&moires 'relatifs A la Revolution Fran- 
<eige, im Auszuge.- Viele Anecdoten von dem frahz. Hole 


sind. mitgetheilt. SS. 917 — 164. sind .die ‚Beiträge zur | 


Gesch; des Feldzugs der Franzosen in Rasdand fortge- 
. sezt und zwar diessmal mit Uebergehung des Rückzag 
von Mosksu bis Smolensk, der Rückzug des Uebertesta 
der Franzosen von Smolensk bis über die Beresina, aus 
Segir. (Man sieht daraus: ohne Kutusow’s 'Langsamkeit 


wäre Napoleon noch vor dem Uebergang über die Bere- 


sina vernichtet and gefangen gewesen). Diese Beiträge 


sind im fünften H. 5. 245 — 313. beschlossen und endi- | 


mit ‚der Abreise Napoleon’s' von der’Armee. Det 
traurige Uebergang über die Beresina ist S..276. ff. er- 


zählt. Uebrigens befinden sich in diesem sten H.S | 
"..165—245.: jetziger -Socialzustand Chili’s aus dem Tage- 
buche der Frau Maria Graham (auch Natur und Kunst- 


Gegenstände werden geschildert) und $. 334 — 324. Be 
‚ träge zur nähern Kenntniss des nördlichen -Ameriks's 

aus (des Ingenieur- Geographen) Narrative of an Expedi 
tion to the source of St. Deter's River, ialie Winepees, 
 ake of the woods etc. Philadelphia 2834, -— Jm 6tea 
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H..ist $. 9257-70. der Auszug aus dem Tagebuche der 
Erau Maria Graham beschlossen (wo $, 356. f. die,'.nach- 
her wieder aufgehobene, Constitution von Chili von 1822 
angeführt ist)... $. 370 — 435. Erinnerungen aus dem Le+ 
ben eines Emigranten. Aus dem Franzüs. (Souvenirs-de- 
P’&migration & l’usage de l’spoqu® actuelle par feu le Mar-- 
quis de Marillac, colonel d’ &tat-major. Par, ısı5 — 
seit 3791. Ereignisse bei dem Aufenthalte des Vis. ılnter 
der Prinzen- Armee, in Spanien, England, bei der russ, 
Armee). $. 435 — 61. Ueber die Ansiedelungen und, Er- 
oberungen der Engländer in Indien bis, zu Ende der Ver- 
waltung des Marqu. von Wellesliey. Aus dem Engl. des 
Hrn. Wallace, Esq. (mit einigen ‚Ergänzungen aus bes- 
sern Quellen —— diessmal nur bis 1770.). 8. 461 — 480. 
Neuere Nachrichten von den: Englischen Reisepden (dem 
verstorb. Dr. Oudenay, seinem Gefährteu. Clapperton und 
dem Major Denham, vom Mai 1823 -— Jan. 1324. ang 
Barrow’s Bericht in Quarterly Review März ı325.) Bine 
andere Nachricht über die Entdeckungen des Lieut, Clap- 
perton aus dem Journal des Debats steht ‚in der Liste 32 
Hamburg. Börsen Halle, Nr. 4006. (17. Jun. 1825). (Der 
Major Denham und' der Lieut, Clopperton sind nun nach . 
England zurückgekommen.) | Ä 


Minerva u. f. von Fr. al. Bran. "136ster 
‚Band. Jena 1825. (eter Band des Jahrg. 1825.) - 
470 Ss. 8, ü ; - R i= 


Im‘ April-Hefte ist S. 1 — 70. die Schrift La ve- 
rite sur l’Espagne, par F. Caze übersetzt: Darstellung der 
wahren Verhältnisse in Spanien und gibt viel Licht, 
S$S. 70— 105, sind Auszüge aus Stanhope’s Greece in 1823 
und 1824. gegeben unter der Aufschrifl: Obrist Leicester 
Stanhope’s Zug: nach Griechenland.. Ein weiterer Beitrag 
zur meuern Geschichte dieses Landes. Nach dem Engl. 
S. 105— 138. Ausgestorbene ‚deutsche Fürstenbäuser (so- 
wohl gänzlich erloschene: regierende, als in einigen Linien 
erloschene deutsche. Regentenhäuser) seit dem Westphäli- 
schen Frieden von 1648. (sorgfältig ausgearbeitete Ver- 
zeichnisse). Im Mai-Heft sind $. 139 — 246. Erinne- 
rungen aus dem Jugendleben des Grafen von Segur, Pairs . 
von Frankreich, angefangen (übers. aus den Memoires ou 
souvenirs et anegdotes par-M,. le Comte de Segur de . _ 
Yacad. Fr. Pair de Fr. T. 1. 1824.), die viel Licht übe: . 
das. damal. öffentl. und häusliche Leben, vornemlich des 


“ 
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2 Jun, 8. 974 = 432. 
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Hofes und der Grossen verbreiten und den grellen Con- 


trast in den Meinungen und Sitten darstellen, Beschl, 
j 5. 246 —293. Verhältnisse und Krieg 
der Engländer mit den Ashantees (vornemlich Auszüge 
aus des Dupuis Gesandtschaftsbriefen und Aufenthalt ın 
Cumassie 1820 enthaltend), $, 294 —-'306. Bruchstücke 
aus dem neuesten Werke des Hrn. de Pradt. über Ame- 
riks und Griechenland. (Warum Spanien- und die Tür- 


‚ kei America und Griechenland verloren haben)? fortgen 


Jun. 8. 453— 70. (Was verlieren Spanien und die Tir- 
kei? ‘was’ gewinnt Europa? neml. bei der. Freiwerdung 
Südemerika’s und Griechenlands.) Im Jun. ist $. 307— 


94. ein Gemälde der Küsten und Seehäfen Grossbritan- 
“ niens '(diessmal von London, 8. 328. der Ostküste Eng- 


“ Jands,. S. 344. der Ostküste Schottlands) nach dem Frenz, 


‚scheinenden) Polit. Journal’s 1885. ne 
_ lehrten.und andern Sachen eröffnet S. g-— 79. eine lehr- 


des Hrn, Charles Dupin (aus seinem trefllichen Werke 


‘ über England, von welchem 6 Bände in 4. erschienen 


sind: Force militaire .de la Grande Bretagne, 2. voll 


Force navale 2. voll. und Force. commerdisle et travaux 


civils des ponts et chaussees 2. voll.) aufgestellt. 
"Das erste Stück des (zu Hamburg, bei Hoffmann er- 
Bst Anzeige von ge- 


reiche histor. palit. Uebersicht des J. 1824. Die Const- 
tution 'und ei Arien Bier Columbien ist 5, 
79. ff, und 8t. 3, S. 126: aus Mollien (aber nach Becken 


‘ Ueb.) mitgetheilt,- die Botschaft des Pı?#d. Monroe vom 
7. Decobr. 1734. an den Congress der. ', srein. Staaten in 


Nordäm. in der Original-Sprache, fortges. im 2.3. 4. 


45 
' 6, H. Ausserdem findet man in diesem ®t. Nachrichten 


e j von Grossbrit., Frankr. und dem Krieg der Hellenen und 


Osmanen. Im zweiten St. Februar ist $. 99 — 109. die 


' Geschichte der brasilianischen Revolution angefangen 


.(fortges. St. 3, S. 203 — 218. 5, 477—82.) Dann folgt 


Sätze ü 


8. 108— 121. die Beschreibung von Paraguay und: desen 
itzigen Beherrscher D. Francia, aus ameriken. Blättern. 
Die Geschichte der Chilesichen Revolution ist 8, 131. }. 
beschlossen (s. Dec. vor. J.). Aus dem Courier von Ba 
gota ist die Schilderung der Parteien im Columbisches 


= Congress mitgetheilt S. 134. ff, Aufschlüsse über die Pe 


zuanische (neueste) Revolution werden 9. 137. ff. aus ei- 


...nem Schreiben von St.'Jago gegeben; die neuesten Ent- 


deckungen im Innern von Afrika, aus der Sierra Leom- 


Zens vor 20. Nov. 1824. beschrieben. Kleinere Auf 
ergehen wir, — Im gten H. hat’ sich dex Hs- 
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usg. $. 15 — 203. auch über dem Handel mit, Staats- 
Daparen erklärt. Die Republik Columbia ist ($. 218. ff.) 


ünd ihre Hanptstadt Santa F& de Bogota mebst Umge- - 


bung, $. 223-231. nach einem eng]. Werke geschildert 
(Beschl. 4.H. S. 309—gı14). Das Transatlantische Stas- 
tensystem wird S. 232 — 230. kurz, aber lehrreich, dar- 
gestellt. S.240. von Calcutta, nach Huggins: "Unter den 
übrigen Aufsätzen verdienen noch ausgezeichnet. zu wer- 
den: $. 269. die Eisenbahnien und Dampikanonen (merk- 


würdige Erscheinnngen unsrer Zeit), - und der Beschluss 


des Auszugs (Dec. 1824) aus den Berichten der nach Me- 
xico abgegangenen Agenten des Deutsch - Amerik, Berg- 
werks - Vereins: Im gten Heft (April) wird Frankreich 
unter Karl X. geschildert S. 291. Wichtiger ist der Auf- 
satz S. 297 — 301. über die merkwürdige Progressian des 
Reichthums und der Hülfsquellen von. Grossbritannien. 


Die Republik Mexico ist $. 314. nach amerik. Blättern‘ _ 


und die: Stadt Mexiko nach Bullock etc. S. 317. fi. be- 
schrieben. Beiträge zur Charakteristik der Verein. Staaten in 
Nordam.sind S. 326-— 335. mitgetheilt. 8.335 — 52. Inhalt 
der Briefe vom General Harper an den Herausg. der Phila- 
delphia- National Gazette, enthaltend die Vertheidigung 
der föderalist. Partei gegen die ihr vom Präs. Tionroe ge- 


machte Beschuldigung des Monarchismus, fortges. S. 399. fl. 


S. 357. ff. von der in Philadelphia erscheinenden dent- 
schen Zeitschrift: Amerikanischer Correspondent für das 
In- und Ausland.: 8.368. ff: ist aus der Chronik von 


.Singapoore in Südindien, 'der auswärtige Handel von 


China dargestellt... S.'369. $.. Botschaft des Vicepräs. San- 


tander arı den Congress von Columbien, vom 2. Jan, fort-. 


ges. 8. 45Y—59. — Das. zte H. eröffnet $. 387 — 92. 
ein Aufsatz über die Lage des Kornhandels und die Aus- 
sichten desselben. -- Aus Poinsinet’s Bemerkungen über 
Mexico ist das: Project des neuen Canals vom stillen zum 
Atlant. Ocean über die Laudenge von Tehuantepec dar 
gestellt S. 410. ff., ans. Bell’s. weekly Messenger der Auf- 
schwung der Französ. und Nordamer, Marine 5. 414. ff, 
aus der Philadelpiria ' National - Gazette eine Uebessicht 


der Indianer-Stämmbim Gebiet der Verein. Staaten, die 
97000 Seelen betragen, S. 422. gegeben,. 5. 428. der Bir-. 


manen-- Krieg aus Bell’s vosher erwähuter Zeitschr. ge- 
schildert, $S. 435 — 40. eine Analyse der Schrift: La pier- 
re zodiacale du temple de Denderah par S. A. $; le land- 
grave Charles de. Hesse, Marechal general, Copenhague 
1824..bei Seidlin, 695, 8. gegeben. $. 472— 77. Freund- 


* 
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schafts-, Handels - und Schiffahrts — Trastat . zwischen 
- Grossbritan. und den. Verein. Provinzen des La-Plan- 
Stroms, 2. u. 19..Febr. 1825., Kleinere? Aufsätze nicht 
Zu gedenken. Ä IS de 
.. Das sechste Heft des Politischen Journal’s (Junins) 
eröffnet .S. 483: ein Anfsatz über die Tendenzen der 
jetzigen Europäischen Politik (nur zu kurz)... S, 485. Ab- 
“tiss des Lebens des Gen. Espoz y Mina, vön ihm selbst 
. geschildert‘ (a. dem Engl.).. . 8. 495, die Botschalt. des 
‘ Gouverneurs Clinton von Newyork und die von ihm vor- 
‘ geächlagene Veränderung in der Constitution der Verei- 
. Higten Staaten, aus der Philad. Nat. Gazette. ‘5. zor. 
- Merkwürdige Antrittsrede des Präsid. der Verein. Staaten, . 
3. Quincy Adams, bei seiner Emführung 4. .März 18325. 
gehalten 8. 515. sind Miscellen zur ‚Charakteristik der: 
“neuen Welt aus Amerikan. Blättern zusammöngetragen. 
. Aus dem Constitutionnef ist S. 532. ff. eine'gedrängte hi- 
' stor. polit. (sehr dürftige) Uebersicht des. J. 1834. über- 
. setzt. S. 543. von dem Bürgerkrieg auf den Sandwich- 
..  Insela seit dem Tode des Kön. Tamori von Atui 26. Mai 
“1824. und des Kön. von Owhyhee der im Sommer 1824 
in Enzland starb, Ä 0 
Im Literar. Cony. Blatt Nr. 65. $. 257. ist der An- 
‚ fäng eines Aufsatzes: ‚Die. Entschädigung der Ewmigran- 
. ten in Frankreich, gemacht, wozu vorzüglich: La Prau- 
“ee, V’Emigration' et les Colons; par Mr. de Pradt, ancien 
Archeveque de Malines, 2. vols. Par. 1824. Veranlassung 
‚gegeben, aber auch Paillet Droit publio frangais 1822. be- 
" autzt und drei Sammlungen von Gesetzen die Emigran- 
‚ten betreffend, genannt sind. Fortges. Nr. 69. (wo die 
- Rechtmässigkeit ‘der Confiscationen untersucht wird) und . 
70. (wo die Gründe. und Rechte der Emigranten geprüfte 
‚und de Pradt’s Irrthümer widerlegt werden. 
© In,des Hrn. D! Kuhn Freimuthigem: oder Unterhal- 
tungsblatt für gebildete Leser (Berlin), im Februarheft ste- 
_ hen 'interessänte „Auszüge aus dem Tagebuche eines Phil- 
.hellenen, während seines Aufenthalts in Griechenland in , 
den ‚Jahren 1821. u. 22. (beschlossen 'Nr.’4r. S.:163.) die 


. . über manche Ereignisse andere Ansichten geben, als man 


gewöhnlich gefasst, und nachtheilig über dag Benehmen 
des Obersten Voutier uthelen.. 02. 
‚Im (Dresdner) Merkur, herausgegeben ‚vom Hofr. 
‚Philippi-ist Nr. 27—30. nebst Beiblättern eine ausführ- 
‘liche Kritik über Schillers Trauerspiel: Wallensteins Tod, 
worin manche andere Urtheile, insbesondere von Tieck, 


\ 
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bestritten - and, manches Tadel: beseiigt: wird;, anfge- 


Bommen. . « 2 Be: N 
In der Wiener Zeitschrift für Xunss, Lit., Theater 
u. Mode Nr. 28. hat Hr. v. Adelburg angelangen türki4 
sche Apologen aus dem Humsjun Nam£&,. der türkischen 
Uebers. (der indischen. Fabeln Bidpai’t) überzutragen und 
zu erläutern. - . . EN: r | 
.. : Ebendas. ist. S. 232. ff. ausführliche Nachricht von 
Grillparzer’s neuem Trauerspiel® Künig Ottokar's Glück 
und Ende, in 5 Aulzügen und dessen Aufführung 19.. 
Febr. gegeben.. "Vgl. darüber Dresdn. Abendz. Nr. 62, 63. 
"und Lit; Convers. BL. Nr. 141.142. i 
Im (Berliner) Gesellschafter des Hro.. Prof, Gubitz 
ist Nr. 40. 41. 42. 49. die Theorie des Bücherreizes, von 
Hrn. M. Fränkel in einem literar. Kränzchen vorgelesen, _ 
abgedruckt, worin diese Anziehuog zu Büchern als ein 
Büsher - Magnetismus sehr. artig erklärt wird. | 
- "In. demselben Gesellschafter. Nr. 84. 85. 86. erklärt 
“ eine Abh.:- Ueber das Duell, die Unsitte des Duellireng 
’jür ein “Brandmal des menschl. Geschlechts und wider- 
- legt die für dasselbe gewöhnlich vorgebrachten Schein- 
gründe, 090% a 
“ Ein Upgen. hat in dem Allgemeinen Anzeiger der / 
Deutschen Nr. 68.'S. 853. fi. Ueber mathematischen und 
physikalischen. Unterricht auf Gelehrtenschulen, . diesen - _ 
Unterricht nachdrücklich und mit Gründen- empfohlen, 
Vgl. Nr. 138. u. 169. Ein anderer Ungen, hat im Lit. 
Conv. BI. St. 84. 85. (Ueber den Hellenismus der Grie-, 
chen) ziewylich ünverständig gegen den vielen Unterricht 
3m Griechischen aufSchulen, der. Wenigen nütze, geeifert. 

. 80. etwas ist für die Conversation gut. We | 
In (Ferd. Philippi’s Dresdner) Merkur, Literaturbl. Nr. - 
4. 8.. 14. hat Hr. Fr, Magn, Wittenberg eine Erdichtung . 
von der vergoldeten Kuppel-Entstehung des Doms zu. 

Hildesheim aus ächter Quelle, der gurch Joh, Papenburg, 
bisch. Kanzler, im J.. 1598. mitgetheilten handschr. Ge- 
schichte der Bischöfe des Hochstifts Hildesheim von des- 
sen Ursprungs bis auf Ferdinand, Erz, v.,‚Baiern, 53sten 
Bisch. bekannt gemacht, ee 
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we Simn& eines Zuschauers über den Go- 
 thaischen : Erbfolgestreit. ‚ Leipzig, 1825. Reclam, 
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.%. Die Theilung des Herzogihums Sad: 

sen -Goıha- Altenburg in rechtlicher und politischer 

- Hinsicht "untersuchte von Ernst Justus. Wahrlieb. 

| » Leipzig, 1835. Ina Comm. ‚bei der Exped. des eu- 
 rop. Aufs.31 8.8. 46. sy = 


"In Nr, r. werden die Gründe‘für die Lineslsnocossion 
sowohl, als für die Gradualsucoession, so ‚weit'sie dem 
Vf. bekannt waren, ‚aufgeführt und untersucht und be- 

- gonders der hieher gehörende Artikel des Rödhilder Ver- 

“ rags und die daraus gezogenen Schlüsse geprült und da- 

' hin entschieden: dass die Herzoge von. Coburg und Hild- 
burghausen nicht auf 2 Drittheile der Goth. Succession 
Ansprüche machen können, wohl.aber der allein succe- 
'dirende Herzog von $. Meiningen ‚sie. das voraus weg- 

- nehmen lassen müsse, was sie durch den Recess mit Go- 

- ‚tha 1680. diesem Hause. über seine nach der Stämmezahl 
ihm zugekommene Portion überlassen heben (praeeiphum 
Gothanum). Nr. 2. ist mit viel weniger Sach- und Ge- 

* schichtskenntniss abgelasst und verbreitet sich, 'theils im All- 

gemeinen ‚über das Recht: der Länder- Theilungen, theils 
‘über die Wünsche der Gothaner. und Altenburger und 
über die Nachtheile einer Theilung. Br | 


‘ War der am 27. August 1824 zu Leipzig 
‘ hingerichtete Mörder Johann Christian Woyzeck zu- 
- rechnungsfähig?  Enthaltend eine Beleuchtung der 
:  Schriß des -Hrn. Hofr. D. Clarus:. »Die Zurech- 
* nungsfähigkeit des Mörders J.C, Woyzeck nach (rrund- 
“" sätzen der Staatsarzneikunde aktenmässig erwiegen.« 
Var Dr. C. N, Marc, K. b. Landgerichis- Physikus 
“ und ausüb, Arzte zu Bamb. Bamberg 1825. Dresch, 

: 80.9. 8. ohne das Vorwort CcoGr.) . 


= So viel’ Complimente: auch .der Vfr. in: dem Vorwort 
’deim Hrn: Hofr, Ci. macht, so. wenig. stimmt damx der Ton 
: der Abhandlung selbst zusammen ,. und dieser scheint. auch 
nicht immer die Luuterbarkeit,(so. schreibt der Vfr.)_seiner 
Absicht'zu verbüirgen. Er ist überzengt, »dass W. wirklich 
körperlich und ‚höchst wahrscheinlich auch. gemüthskrank 
- war,. beide Zustände mit. einander.in genaunester ‚Verbin- 
‘dung standen, 'dass, ‚wenn selbat W’s mmenheit und 
seine reizbare Gemüthsstimmung von det'Krankheit oder - 
‘von 'krankhafter Anlage abhängig, : ferner das Ueberge- 
wicht der Leidenschaft über die Vernunft die einzige 


) 
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Triebfeder seiner Mordthat gewesen wäre, dieses Ueber- . 
gewicht selbst als durch Krankheit bedungen uml nach- 
‘gewiesen, eine Zutechnungsfähigkeit uusgeschlossen oder 
och höchst zweifelhaft gemacht hättee Diese Ueber- 
zeugung möchten wohl unparteiische Männer, welche 
den Mörder vor und nach der That und während der 
Bingern Zeit seiner Gefangenschaft, an Ort und Stelle, 
- genau und gewissenhaft zu beobachten Gelegenheit hat- 
ten und damit seine friihern Lebensverhältnisse und Zu- 
stände richtig zu vergleichen wussten, nicht mit dem 
Vfr, theilen nnd es ist daher allerdings eine kühne, ja 
höchst beieidigende, Behauptung desselben, dass, wenn 
' dieser Fall’ tausend Gerichtsärzten zur Entscheidung vor- 
"gelegt worden wäre, keiner unter so schwierigen Umstän-- 
den die Zurechnungsfähigkeit ' mit: einer solchen Gewiss- 
‚ heit ausgesprochen haben würde und nach den bisherigen 
Grimdsätzen fast aller (?) mediz.' gerichti. Aerzte älte- 
rer und neuerer Zeit solches nieht gedürft hätte. Es ge- . 
hört zur nicht löblichen Mode unsrer Zeit, grobe Ver- 
brecher durch aufgesuchte Geisteszerrüttung der gesetzli- . 
" &hen Strafe zu entziehen, die Gefängnisse mit schädli— 
. ehem Menschen zu überfüllen und dıe, vom Staste zu 
schützende, Sicherheit des Lebens und Eigenthums recht-: 
Sicher Menschen Bösewichtern desto mehr Preiss zu ge- 
ben. ‘-Hat diese doch das Schicksal bestimmt, Böse- 
wichter zu seyn! aber nicht auch zur Todesstrafe? 


TaschenBuch. für Literatur und Kunst’ im 

Königreich Sachsen. Erster ‘Jahrgang.  Herausgeg. 

 von’Joh. Wilh. Sigism. Lindner. : Dresden 1828. 
Gerlachsche Buchdruck, 164 S. in kl. 12. ı2 Gr. 


Dieses Taschenbuch (das auch fortgesetzt werden 
wird) soll zur Grundlage eines künftig herauszugebenden 
sächs. Gelehrten Lexikons dienen und. dieser Jahrgeng 
hat zwei’ Abtheilnngen: Verzeichniss der jetzt (im Kön. 
Sachsen) lebenden sächs. Gelehrten und Schriftsteller und 
(8. 103.) alphab. Verzeichniss. der seit dem ı. Jan. 1801. 
Dis 'zum- ı. Juni 1'815. verstorbenen sächs. Gelehrten. 
Dem erstern ist auch bei’ jedein Gelehrten (dessen Ge- 
burtstag und Jahr, so weit es möglich war, angegeben 
:jst) eine Anzeige der Fächer beygefügt, in welchen er 
"sich als Schriftsteller ausgezeichnet hat, in dem zweiten 
findet man nur die Namen, Geburts- und Todes - Toge 
. and Jahre. In beiden kann es nicht an Ergänzungen und 


h 
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Berichtigungen fehlen. : Im erstern ist statt: Wilhelm 


- "Lohmann 'u, s, w. zu setzen: Emilie Lohmann, die in. 


Leipzig lebt, und unter dem Namen ihrer Mutter, Frieder, 
L. (s. S.. 135.) mehrere, beyfällig aufgenommene, Ro- 
ioane und Erzählungen herausgibt, im 2ten ist im Arr. 
Kind Einiges zu berichtigen; hin und wieder sind auch 
die Titel- und Amtsangaben zu ergänzen oder zu ver—. 
bessern. Manche im ersten Verzeichnisse Aufgefithrte sind 


. während des. Drucks gestorben. Es ist zu wünschen, dass 


Hr. Advocat L. zu Dresden zur Forts, mehrere Beiträge‘ 


‚ erhält. Denn unverkennbar ist der. mühsame Fleiss, den 


er auf diesen Jahrgang verwandt hat und sehr nützlich, 


"nieht bloss für den Literator,. diese Arbeit, deren unun-— 


terbrochener Fortgang erfreulich seyn wird, : 


.  Taschenwörterbuch der Mythologie von M: 
. Carl Richter. Ziickau, Schumann 1824. VIIL 
4nr $S. d.16. 18 Gr Sr 


un .4 . gi; ; 

‚.. „Ein zweiter Titel gibt an, dass dieses Taschenbuch 
zu. den Taschenausgaben der Classiker und der deutschen 
TFaschenbibliothek, welche in demselben Verlag erscheint, 
ah und die Vorrede bemerkt, dass es die Stelle des, ' 

on denselben Verlegern in Druck gegebenen, aber num 
vergriffenen, mytholog. Wörterbuchs von F. A. Hänsch 
ersetzen soll. In der erstern Beziehung kätten, wenn sie 
die einzige gewesen, wäre, viele Artikel wegbleiben und. 


“ degegen Artikel aus der altdeutschen und nardischen My- 


thologie aufgenommen werden sollen. In der zweiten, 


5 . besonders wenn man das \Vörterbuch. für das Lesen alter 


Classiker. brauchen will, ist die gegenwärtige Einrichtung - 
nicht zu tadeln. Man muss das Taschenbuch als einer: 
fsuchtbaren Auszug sus .grössern Werken, insbesondere 
dem Nitsch - Klöpferschen ansehen, der- etwas eilig ver— 


‚Iertigt zu seyn scheint. Daher werden Nymphen als Göt- 


tinnen der Gewässer aufgeführt und bald. darauf doch, 
auch Nymphen auf Bergen, in Wäldern und Bäumen 
genannt. Unter. Ganymedes heisst es: Zegs. entführte ihn 
als Adler.— statt: Zeus, als Adler, entlührte ihn — 


‘ der Art, Genii ist zu. dürfiig; manche andere konnten 


sehr verkürzt. werden. Die aus der äyypt. Mythol. ayf- 
genommenen Artikel. bedürfen vornelimlich mehrerer, Be- 
Hchtignng. : Die Entwickelungen ‚und Deutungen der 
Mythen. wollte der Verf. nur in dem Sinne darstellen, in 
welchem sie nicht .allein bei alten, sondetu hauptsächlich 


[0 
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ei neuern Dichtern gebraucht werden; davon haben wi 
wenige Beweise gelunden, eine ganz neue. Angabe aber 
S. 138. »Honos,' Ehre, in, weiblicher, gewöhnlich mit 
- Virtus, Tugend, ia männlicher Geitalt, dargestellt. Die 


Gottheit. Honor hatte‘ weibliche Kleidung.« Das Gegen- 


theil s. bei Hirt Bilderbuch für Mythol, S. ızı. 


De 'statu et condilione paganorum sub imperatori- 

bus Christianis, post Constantinum. ' Scripsit Samuel 

.. Theaphilus Rüdiger, Ph. D. Vratislaviae ap, Ma: et 
Soc. 1825. 85 S. gr. 8, .ı0 or. A 


. Der Hr. Verl. bat das, was io des Qbellen' über 
den Zustand der Heiden im römischen Reiche von Gon- 


atantin an bis. nach der Mitte des fünften Jahrh. sich 


‚Aiaden liess, gesammlet, gut zusammengestellt und hbeur- 
‚theilt, Nür die Briefe und Beden des Symmachns sghei- 
nen nicht benutzt zu seyn. Es wird also zuerst darge- 
.than, : wie unter Constentin dem ‚Grossen theils durch 
‚das Verbot. der heidnischen Wahrsagungen aus Opfern 
a. 8. f. theils durch die Verordnungen zum Besten der . 
„Christen . die Heiden sich beeinträchti t fühlten, indem 
.sie den nunmehrigen Principat des. Christentkums aner-. 
kennen mussten. Gegen Busebius. (dem die folgenden 
‚Schriftsteller hierin naschgeschrieben haben. und dessen 
" Glaubwürdigkeit in diesen Nachrichten ‘der Verf. verdäch- 
‚tig za machen 'sucht) wird erinnert, es sey falsch,. dass 
‚Constantin nach Besiegung des Licinius in die meisten 
' Provinzen christliahe Statthalter g:&hickt habe und der. 
Schluss ist: Constantinum nibil iniquius 'aut imprudentius 
‚in poganos stetuisse, licet contraria dicant ecclesiastiei 
.schiptores , qui summiam principum Christianorum vittatem 
‚in- odio adversus paganos ponunt et quos ‚laude dignissi- 
.mods censent, eos acerbissimos eorum persecutones fingunf.c 


. Anders handelten freilich . seine - Söhne, . besonders Constan-, 
.tins. Die Uebertretung des Verbots heidniseher Gebräuche 


and Opfer wurde als Verbrechen der beleidigten Majestät 
.bestsaft. Da Julien. theils den Schaden, welcher. dan 
Heiden zugefügt worden, zu ersetzen, theils das Heiden- 


‚.thum zu verbessern bemüht gewesen war, erlolgte unter | 


den nachherigen christlichen Kaisern eine Reaction, vor- 
.nebrhlich unter T'heodosius I. und seinen Söhnen, so dass. 
- alimälig das Heidenthum unterdrückt ‚wurde. . Die darauf 
.sich .beziehenden Gesetze, gewaltsamen Angriffe auf die 
-heidnischen Tempel und andere Ereignisse und Handlup- 
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gm; die vom Geiste des Christenthums sich oft endom- 
ten, sind aufgeführt. N a ee 


Antiwilibald. Vertheidigung der wissenschaft- 
- Hidhn=Lehrmethode der Theologie auf deuischen Uni. 
vseskäten gegen harte Anklagen und scheinbare Ein- 
wiwfe.- Kine Denkschrift zur Jubelfeyer eines ehr- 
würdigen theolog. Veterans von D.A.H. Niemeyer, 
Cänzler und Prof. d. Theol. auf der Kön. Friedrichs- 
;- Universität u..s, w. "Halle,. Buchh. d. Waisenh. 
«Bad. KLL. „6.5. rd. geh. BGr. a ja 
[Tr R " : 5 
' Der ehrwürdige Veteran, dessen Feier eines 2 
zäh: Lehramtes diese Schrift gewidmet: wurde, ist Br. 
Be ah D. Knapp, der zweite, ‚der auf der Univers, 
Halle ein solches Lehramtsjubiläum in diesein Jahre ge- 
-Seidgg hat- (deis,erste war Chr. Bened. Michaelis, 1764.), 
: ein ‚Mann, den.{wie es in der Zueiguung heisst) im sei- 
nem. eigenen Wirken und Lehren das sprechendite Bei- 
spiel aufgestellt hat, wie vereinbar die christliche Gesin— 
‚zung mit der 'christl, Weisheit:und Gelahrikeit‘.ist und. 
‚wie das Bild des ächten Gottesgelehrten um so vollen-- 
deter erscheint, ;® weniger die eine von der andern ge- 
trennt wird; Eigensehaften und: Verdienste, welche vom 
‚dem gleich ehrwürdigen Verf., den » Eine Vaterstadt, eine 


‚Jugendbildung, eine Wissenschaft, ein Beruf, selbst eine 


snechberliche Wohnung dem Jabelgreise von Kindhait au 
so nehe gestellt hat» noch genaner und lehrreieher darge» 
‚stellt werden. Den*Gegenstand. der. hüchst zeitgemässen 
‚Abhandlung bot ein Aufsatz (über geheime: Verbindan-- 
gen aut Universitäten,. ein Gespräch unter Freunden, 
‚ : Wilibeld u. Tiheobal) im: Octob.-Heft von Fr. Buckheiz's: 
‚zeuer Mohatsschrift für Deutschland, 1324, 8. 139. u: 1. 
‚dar, in welcher Wilibald die Quelle der geheimen Ver 
‚bindungen in der. Art und Weise, wie. die künftigen 
-Volkslehrer und Rechtsgelehrten auf Universitäten unter- 
. sichtet und gebildet würden, in der Anfüllung des Ko- 
. »pfes: oder ‚doch des Gedächtnisses mit unnützen Kennt- . 
„Rissen, stett sie für. das Praktische: ihres. Berufs geschickt 
‚zu machen, sucht und eine Radical -Reform des Uni- 
versitätswesens vorschlägt. Je nachtheiliger der Grund- 
irethum Wilibalds in unsery Zeiten- vornehmlich werden 
: kann, wo ohnekin von Manchen die pelehrten Univer- 
. «sitätsstudien höchst oberflächlich und wnechlässig betrie- 
-ben werden, desto wichtiger und allgemem achtungs- 
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_werther muss das Urtheil' eines vieljährigen nicht blass 
Lehrers sondern auch Beobachters seyn, der in dieser 


Schrift zugleich auf die Aeusserungen eines ungenannte 
Geistlichen, welcher seine Zweifel an der Zwecktmüssigkeit 
der Bildung des Volkslehrers auf Universitäten dem Vf; 
mittheilte, Rücksicht nimmt. Es werden 3,. Fragen 
beantwortet: 1. ($. 16.) Haben die Theile des: theol. 
‚ Stadiums, welche man nach allgemein die wesentlichen 
und unerlässlichen nennt, wirklich einen so bedeutenden 
innern Werth (den Wilibald ihnen ‚ganz abspricht), um 
sie fortdauernd als die Grundlage aller tleol. Bildung zu 
betrachten? (Hier wird die Wichtigkeit: des auf eine 
niedrige Weise von dem unkundigen Gegner herabge- 
«würdigten Studiums der griech., latein. und hebr. Sprache 
der kirchlichen Urkunden, der Dogmatik und Moral, 
Kirchengeschichte,'von welchen. Wissenschaften der Geg» 
‚dargethan\, 2. S: 35. Gesetzt, sie "wären auch‘ ganz 


unentbehrlich für den streng gelehrten Theologen, sind sie - 
es auch für den Prediger als praktischen Volks- und Reij- 
gionslehrer? ist es zweckmäsiig, ihn einige ‚Jahre hindurch‘ 


einseitige und mangelhafte Vorstellungen! hat, 


mit Kenntnissen zu beschäftigen, von. denen er, nach übers 


standenem Examen, sehon in den ersten Amtsjahren ‚nicht 
den ‚geringsten Gebrauch wird machen können? Treffich 
wird S. 39. ff. det Einfluss der gelehrten Theologie auf die 
Führüng des Predigtamts in einem Gespräch mit dem vor+ 
her erwähnten Geistlishen entwickelt. .:3..8. 56. - Was 
lehrt Geschichte ‚und Erfahrung über die: Wirkungen dus 
bishegigen L,ehrens und Lerneus der Theologie, sowohl wäh- 
tendLıdee Universitätslebens, als 'nack: dessen Beendigung ? 
sind, #e. wirklich, dureh die Erweckung des Ekels an 3 


rem‘ Inhalt,:;die Veranlassung. der Verinrangen so 'wielee - 


Studirenden während. ihrer.akagem: Jahre? ‘sind sie weni 
. stens ohne Einfluss und Gewinn für das Praktische, nach-. 


. ‚dem die akatlem. Laufbahn geendet. ist?‘ Hier werden ‚die 
unkistorischen Behauptungen-des Wil. gerügt und obgleich 


die, ‚ohne: Bitterkest und mit rühmlicher Mässigung ab+ 


geinsste, "Schrift vorzüglich das tlreologische. Studium in‘ 


nn. 


chutz: nimmt, so sind dobh bisweilen auch die Argrifle - . 


‚auf. die _gelehrten Rechtsstudien berücksichtigt (wie 8.23. 
#. S. 61. ff). Nichts ist empörender, aber auch von 


Ignoranz. zeugender,, als ‚die Behauptung des. Geguems: 
das Stadium des Hebräischen, Griechischen und Lateini- 
schen. führe nur dahin, uns mit: den »verabscheuungs- 
würdigen Gesellschaftszuständen«. dreier alten Völker be- 


+ 
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kannt zu imechen, " Luthers 'Woite über deu Wesih' der 
Philologie , besonders für Theologie in der Beilsge 
8» 69. f, lauten anders. Eine 3te Beilage S. 73. ‚giebt 
Nachricht von C. B. Michaelis Jubelfeier 26. Jan. 1764, 
unl dem dabei erschienenen Schriften von Semler und 
- Freylieghausen. . ... a er’ 
» „Geschichtliche Bemerkungen über die 
.: Jesuitischen Umiriebe älterer und neuerer Zeit. 
. + Nürnberg, Riegel. und‘ Wiessner 1825. IV. 48 5. . 
gr. &. geh. 6 Gr. Be ne 


* ST ni N. x on . 
Deg Zweck: dieser Schrift ist, auf. Gegenstände auf- 
. mieksam zu mmechen, die eine vorzügliche Beherzigun 
verdinen; nur die Geschichte soll darin sprechen 
“die Angaben sind. mit den erlorderlichen Citaten belegt; 
ser Vortrag ist kurz, aber nicht. ganz .so einfach, wie 
ikn der Vf. erwarten lies. Die Abschnitte der Schrilt 
'sisd folgendes: 1. welcher Mittel bedienen sich die Je- 
sulten, um die Grossen unter den Protestanten "zum 
Uebertritt. za verleiten! (nur Ein Beispiel). 2. Die 
Felgen: davon, wenn. der Mönchsgeist die Oberhand be- 
.. Die. ‚nächsten „„.. Abschnitte sind noch allgemei- 
nern Inhalts. (we. B: 6. Verhältniss der Regenten zur Prie- 
sterschaft, womit .5. Wiedereinführung der Jesuiten, zu- 
sammanhängt) und. dss Ganze epthält einzelne gute Be- 
‘ mwerkungen, aber nicht bloss in Beziehung auf die Je- 
suitischen Umtriebe. hr . a | “ 


. 


' . Die Monita. Secreta Jesu oder: die. geheimen 

Verhaltungsbefehle der Jesuiten, 'eun Lügen-Machiwerk, 
" kurz bewiesen von 4. A. Nellessen, Pferr. zum h, 
- Nicolaus. Auchen, Meyer 1835. IV. 155.8. 2 Gr. 


: Die so. eben in Aachen veranstaltete neue Auflage 

. der bekannten Monits Secreta etc. in deren Vorr. die Schzift 
als. ein authentisches, merkwürdiges, seltenes Acten- 
stück angeküsdigt ist, veranlasste den Vf.,. der sich über- 
haupt der Jesuiten annimmt, zu zeigen, dass es keine 
"Beweise für die Aechtheit der Monita. gebe, dass, selbst 
protest. Gelehrte ‚ihre Unächtheit anerkannt haben, ‚welche 
“ auch durch die innere Beschaflenheit der M. erwiesen 


werde, | 





4 
- Ausländische ‚Literatur. ‘a. Italienische; 65: 
Ausländische Literatur. a. Italienische, 
Severio Scorpani, ein Sicilianer von Geburt, der aber 
in Paris lebt, hat daselbst’ herausgegeben » Della domina 
zione degli Stranieri in Sieilia, worin er die Beiden Si-- 
“ ciliens unter der Herrschaft der Fremden von den ältesten 
Zeiten an: schildert..» . . IM 
-Storia della Letterature italiana dall’ origine della 
lingua. fino al.secolo XIX. del Gav. Gius. Maffei (Kön. 
baier. Rath und Prof. am Lyceum zu München), ad uso 
della. pubblica e privata istruzione.” Milano 1825. (In 
Comm. .bei Finsterlin in München, Mayr in Salzburg). 
Diei Bände in 8. Es ist darin das Leben der berühmten 
Schriftst, Italiens von Dante bis Verri u. Kritik ihrer Wer a 
enthalten.- Vgl. Wismayr im Hesperus Nr. 185. S. 737.1, 
* Dei Vasi Greci comunemente chiamati Etruschi, delle 
lor forme e dipinture, - dei nomi ed usi loro -in generale, 
Colla giunta di due Ragionamenti‘sui fondamentali prin- 
cipi dei Greci nell’ arte del disagno e sulla’ pittura d’en- 
causto. Palermo 1823. 90 8. 8. Es ist’diess eigentlich 
die Einleitung zu einem Katalog von 506 Vasen desKön. 
Mus. zu. Neapel. Der Vf. glaubt Wie Farben sind aufge— 
tragen ; wenn die Vasen an der Sonne getrocknet: waren," 
ehe sie in den Ofen kamen, und unterscheidet 2 Gat-: 
tungen gemalter Gefässe, die, deren Feld mit schwarzer 
‚Farbe bedeckt ist, worauf die Figuren in Umrissen ge- 
zeichnet und die, wo die Vase die natürl. Farbe behält. 
und die Figuren wie Schattenbilder ganz schwarz darauf 
gemalt sind und in starker Bewegung hervortreten., An- 
dere Farben fand der Vf. in Nebenwerken,. $. Rinck in 
Heidelb, Jahrb. 18325. 3 H. S. 225. f. Ri 
Aneddoti sulla basilica Ostiense di S, Paolo riuniti 
nel 1823. dopo l’incendio e recitati nell’.accad. archeo- 
legica di 27. Genuaro 1325. dell’ avvocato D. Carlo Fea, 
presidente’ .del Museo Capitol. etc. Roma 1825. Aus die- 
ser und andern Schriften über die 15. Jul. 1823. ver- . 
brannte S. Paulskirche in Rom, die nun wieder herge- 
stellt werden soll, sind einige Auszüge im Tüb, Kunstbl. 
Nr. 24. gegeben. | ER 3.ch . fe 
Der vierte Jahrgang der Antologia (Rom, 1824 ). ent- ' 
hält mehrere Recensionen und nur einige Aufsätze über an- .. 
tike Kunstwerke und neuere. Z.-B. im Januar-Heft: 
über einen alten Sarkophag in einer Kirche zu Messina, 
worauf die Entführung der Proserpina dargestellt ist. S. 
Tüb, Kunstbl; 24, $. 96. ‚265 5. 104. ' nn 2, 
Allg. Rept: 1825. Bd. II. 5. 1. Ä E 


t 


66 Ausländische Literatur, . a. Italienische; 


Die. neueste italien. Uebers. von Pindars Oden in 


Versen hat Gius. Borghi geliefert und dem Cav, Monti 


dedicirt, Florenz 1824. 8. 
Saggio di oongetture sulla grande iscrizione etrusca 
scoperte nell’ a. 1822. e riposta nel Gabinetto dei mo- 


zumenti antichi dell’ Universitä di Perugia, semplicemen- 


te proposto de Giov. Batt. Vermiglioli, Perugia, 1824, 4. 
Es ist diess die längste bis itzt bekannte etrusk. Inschrift, 
anf einem Stein von Travertino. . | 

Osservasioni bibliografiche letterarie intorno- ad un’o- 
peretta falsamente escritta al Petrarca, dal profess. Co- 
stanzo Gazzera. Torino, 1823. 4. (Ea.ist der Liber do- 
mini Francisci petrarche panormitani oratoris de vita so- 
litarie, um 1480. zu Turin gedr. ' Ein Padusner, Lom- 
bardo de’ .Serige (gewöhnlich della Seta genannt) soH 
Ve. seyn. , N ii . ; 

‚ Die neue Ausgabe. der Werke. des Torgu. Tasso 
(bei der typogr. Societät der ital, Classiker zu Mailand) 
besorgt Prof. Giov. Gherardini mit grosser ‚Genanigkeit. 
Der neueste 3te Band enthält die prossischen Schriften. 

Die ‚Wahrheit der (zu 'Trauerspielen verarbeiteten 


und ‚bezweifelten) Geschiehte von Julia und Romeo ist 


vertheidigt in: della morte di Giulietta e' Romeo lettera 
eritica di Filippo Scolari, | © 

Des Salvator Rosa Satyren sind bei Treüuttel und 
Würtz in London erschienen und enthalten manche vor- 


‘ trefliche Gedanken. 


Antonio Quadri hat zu Venedig herausgegeben: 
Storia della statistica delle sue origini sino alla fine dal 


'‚secolo XVII. per servire d’ introduzione ad un prospetto 


statistico delle provincie -Venete. 1824. & Der Vf. will 
die wissenschafil. Begründung der Statistik den Venezia- 
nern vindiciren, gibt auch von den statist, Kenntnissen 
des Doge Toram. Möcenigo (1421.) und des Marino Sa- 
nudo des. jüng. (2485.) Nachricht, 

- Die frühere Uehersetzung, der Iliade. in achtzeiligen 
Stenzen von Monti, und die neuere von Lorenzo Mun- 
cini (1824. Flor.) ebenfalls in solchen Stanzen sind im 


Lit. Conv. Bl, 127, $. 507. f. verglichen wid nicht ge- 


rühmt. : 
Notizie della scultura degli antichi a dei var} suoi 


'stili dell’ Ab. Luigi. Lanzi. Seconda edizione Italiana 


dall’editore corredata di note e rami e di elcuni cemni sto-— 
rici della vita e delle opere del medesimo. Poligrafia 
Fiesolana, 1824. ARXL 83 $, mit 19 Kupfert, 8. Paoli. 














: b. Englisch, re 
“ "Der Cav. Fräno, Inghirami ist Herausgeber, und hat viele 
Berichtigungen und Zusätze gemacht, ci = 
. Des Hrn, St. R, Friedr: v. Adelung’ Uebersicht aller 
"bekannten Sprachen, hat Franz Cherubini' ins Ital. über- 
' "setzt: Prospetto nominativo, di tutte le lingue note «@ 
dei loro dialette, Mailand 1824.. b. Bianchi, und mit ei- 
'ner Zugabe von den italien. Dislekten versehen.» 
Der Adv. Carl’Fea hat sich von der antiquar. Schrift- 
stellerei zur theolog. und kanonischen begeben und 2 
‘Schriften 1825 herausgegeben: Riflessioni storieo - politi- 
che sopra la richiesta del’ ministro dell’ Interno di Parigi 
'ai Vescovi e Arcivescovi della Frankia, di far insegnare 
nei loro seminari le IV. proposizioni dell’ assamblea del 
clero gallicano 1632. :Fea behauptet, Ludwig XIV. habe 
‘dem P, Innocenz XH. versprochen, er wolle nicht auf die 
4 Propositionen halten, und Ludwigs Brief an Innocenz 
-14. Sept. 1693. ist unter den Beilagen Nr. r. abgedruckt. 
«Die zweite Schrift ist: Ultimatam per il dominio indiretto 
della’ santa Sede apostol. sul temporale de’ Sovrani. - 
Der Abb. Gio. Batt. Zannoni hat des Brunetto 
‘Latini {der,'nach ihm üm 1220. geb., 1260 aus Florenz . 
durch die Gibellinen vertrieben, nach Frankreich geflohen 
ist, Gedichte: Tesoretto und Favoletto, aus Handschr. be- 
yichtiget, herausgegeben (Florenz, b. Molini 1824) _ 
““ Antonio Cesari hat den ersten Band von: Bellezza 
‘della Comedia div. di Dante Alighieri, Veroma 1824. 8. 
herausgegeben, der. auf 666 8. nur über die Hülle sich 
verbreitet und nur lobpreiset. | 


b. Englische. 


Der Graf Peter Gamba, Lord: Byron’s Begleiter, hat 
‚Auszüge atıs seinem Heisejournal (A Narrative of Lord 
Byron’s last Journey to. Greeee (London 1324. 307 S.) 
‚herausgegeben, die über. Byron’s Reise nach Griechen- 
Jjand, Aufenthalt .daselbst: und Tod, mehrere. Nachricht 
geben. s. (Dresdn.) Wegweiser im Gebiet der Künste 
N. ı2. Fast muss inan vermuthen, Byron’s Absicht sey 
gewesen, Beherischer, wenigstens eines Theiles, von Grie- 
chenland zu wrden. 000 Be 
“ The Life of Andrew. Melville, containing illustrations 
of the ecclesjastical and literary History of Scotland, dur- 
ing the latter part, of the 16th and beginning of 'the 
17th Century. By Thom. Mac Crie, D.D. zte Aus- 
gebe, Edinburg 1324: II, 8. Es wäre een dass 

2 or a 2 
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BB. .. b. Englische. 


= auch aus dieser gehaltvollen Lebensbeschr. Melville’s ein 
‚ &gutscher Auszug bearbeitet würde, wie aus des. Verig, 


- ‚Leben des Knox. . 


v . 
.Gegen die Aechtheit der. von-Hrn. Campbell, mit den 
Erläuterungen die aus sehr vielen Schriftstellern gezogen. 
sind, herausgegebenen (eilf) Briefe der Maria Stuart und 
‚erotische Lieder sind, so wie gegen die Briefe, ‚welche 

* Buchanan mitgetheilt hat, sind Zweifel erhoben worden, 

Bei Treuttel und Würtz in London kömmt ein pe- 
riodisches der fremder, 'deutschen, Reise-Literatur ge- 
widmetes Werk heraus: The Cabinet of foreign voy- 
ages and travels or annual collection from the latest 
works, of that description which have not yet appeared 

in English. y ; eo 
“ Von den Transactions of the Phrenological Society 
instituted 22. Febr. 1820. (um die Schädellehre der Hrn. 
DD. Gall und Spurzkeim zu würdigen), Edinburg 1324. 
448 S. in 8. mit 5 Kupf. ist der Inhalt in Gött. gel. 
Anz. 94, $. 339 fl. angegeben. Dr, Barclay. verwirli 
Galls Phrenologie als visionär, A. Combe vertheidigt sie 
‚Jebhaft. D. Paterson .hat eine Abh, über ..die Phrenolo- 
gie Hindostans einrücken lassen. Tr ES j 
A visit to Greece in 1823 and 3824. By Geo, 
Waddington, Esq. Author of Travels in Ethiopia. "Lon- 
‚don, Murray 1825..2488. ı2. Eine der neuesteä Schrif- 
‚ten über Griechenland von einem Augenzeugen üind sehr - 
unparteiisch. Seine Schilderungen mancher Parteihäupter 
(z. B. Kolokotronj’s, Vaters und Sohnes, der hässlichen 
“und habsüchtigen Bobolina) lauten nicht vortheilhaft; von 
dem alten Gebäuden. Athens ist neuerlich nicht so viel. 
- beschädigt worden, als man geglaubt .hat.. s. Lit. Conrv. 
BL Nr. 73. $. 289. nn ' s 
- . 7 The Bible Atlas, ‘or: sacred Geography. delineated, 
 in.a complete series of scriptural maps,’ Dawn from the 
best authorities, .ancient and modern, and engraved by 
‚. Rich. Palmer. London, Baldwin, 1823. 26 Kärtchen, 
„kl. 4. mit 31 $. Text. Die Charten sind nach Hypothe- 
sen bearbeitet und”Jaher ist viel Falsches und: Seltsames 
. dem Guten’ beigemjscht. s. Hall, Lit Zeit. 1825. 354, 

8 446. f.u. N, 55. (Gesenus), 0° 


. Von des D, John Gordon Smith Principles of Fo- 
rensic Medicine, ist zu London 1824. eine-zweite ver- 
wehrte Ausg. erschienen. s. Gött, gel. Anz. ge, S. 422. 
Ba . Memoirs of the Life of John Philip Kemble, Esq. 

including a history of the stege frorr-the time of Garrick 
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to’ the present period. By J. Boaden. Eonden, 1325. 
1.‘ Vols. ‘Der Vf. war 30 Jahre lang: der vertraute Freund 
des grossen Schauspielers Kemble, der für das Trauer- 
spiel geboren schien. Das Werk liefert zugleich Anna- 
len des neuern engl. Theaters und schliesst sich an- Da- 
vies Leben Garricks an, ferner Belehrungen für Schau- 
spieler und andere literar. und artistische Anekdoten. =. 
Lit, Conv. Bl. 82, $. 328. k 

In London ist eine sehr interessante Uebersieht des 
Brittischen Handels nach allen Ländern in tabellarischer 
Farm, von dem französ. Viceconsul Cäsar Moreau ab- 
gefasst, erschienen. Sie ist schon aus dem Engl. über- 
setzt von D. Eisenbach, Tüb. 1825. 4 Bl. in Fol. 

Des Arzt Rob. Lyall hat ein zweites Werk über 
Russland, das nicht viel vortheilhafter als das erste ist, 
herausgegeben: Travels in Russia, the Crimm, the Gau- 
casus and Geergis etc. London and Edinbürgh 1325. 
2 Vols. 8. n“ 2 

Unter den vielen neuen oder erneuerten Schriften 
über Südamerika und Brasilien (s. Lit. Conv. Bl, 84, S.: 
335. ff.) zeichnen sich vornehmlich aus: Travels in South 
America during the year 13919, 20. and 21. containing 
an Account :of the: present State of Brazil, Buenos Ayres 
and. Chile by ‚Alex. Galdcleugh (der den engl. Gesandten 
Thornton nach Rio Janeiro begleitete und von da eine 
weitere Reise unternahm), London, Murray. 2 BB. in 8. 
und, des: Capitain Charles Stuart Cochrane Journal of a 
residence and travels in Colombis etc, in den Jahren 1323 
w. 24. ‚Lendon, Colburn, 2 BB. in 8. mit Karte u. Kupf. 
“ Ueber das Werk der M. Graham ven Brasilien, s. Tüh 
Lit, BL'22, S. 35. | | E, 

*  Medwin’s Unterhaltungen mit Lord. Byron sind ‚ver- 
theidigt worden in der Schr.:* Captain Medwin vindi-. 
oated. from the calumnies of the Reviewers. M. vgl.über 
‚Lord: Byron noch. Tüb, Lit. BL Nr. 20. 21. 22. 23. 
Der Baronet Sm Will. Hillary hat in keond. 1825 
“ drucken lassen:. A sketch of Ireland in 1824. the sour- 
ces of her evils considered and their remedies suggested. 

Der beständige Sekretär der in London neu gestifte- 

ten asiatischen Gesellschaft, Hr. Dr. Nöhden, hat heraus- 


gegeben den ersten Fheil der Transactions of the Royal’ 


Asiatic society 1824. 154 $. gr.4. Darin befinden sich: 
Colebrooke’s Abh, über die Philosophie der Hindas, Abh. 
von Davis und Morrison über die Chinesen, Nöhden’s 

Abh, über. die Ficus Indica (den Banyanbaum);, worin die 
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Stellen des Aristot., 'Plinias’ und Strabo kritisch mit ein- 
ander verglichen werden. 

| Ebenderselbe Hr. D. Nöhden (Aufseher der Antiken-. 
säle ım britt, Museum) hat zu Ende 1824 ein zweites. 
Heft der Selection of ancient coins chielly of Magna 
Grascia and ‚Sicily- (aus der Sammlung des Lord North-. 


. "  wich) wit seinen Erläuternngen edirt. -Hier sind mehrere 


Münzen genauer und schöner, els bei Dorville und Tor- 
remuzza abgebildet, Es enthält auch diess Heft wieder 
fünf Tafeln. s. Böttiger in Dresdn. Kunstbl. Nr..5. 8; 1 
Vgl. über ı..u. 2. H. Jensische Lit. Z, Nr. 112. 
Vom Oberstlieut, Forrest ist das Prachtwerk: A. 
_  Picturesque tour of the sivers Ganges and Jumna ; in 4 Hal». 
ten, mit 24 cel. Kupf. vollendet. 
. Ver G.'$. Buckingham (dem Verf. der‘ Reise nach: 
Palästina) sind erschienen:  Travels amang the Arab 
tribes inhabiting the opuptries east of Syria.and Palestina. 
including a journey irom Nazareth to the imountains 
beyond the dead sea, from these to Bozra, Damascus 
etc. in4 mit K. u, Kart,, worin mabıche neue Nachrich- 
‘ten: vorkommen, 
Lord John Russel gibt bei Murray ‚1885. Basis: 
“. Memoirs of the affairs ot Europe from ‘the peace of Uhrecht, 
in’ 4 Bänden in 4. ein anieteBiantes Werk. ‚Der erste 
Bene en bis 2793. | 


© Französische. 2 ae 


Hr. F. Caze hat bei Ponthien und Lenormant. eine 
Schrift, die über die. Verhältnisse zwischen Prankreich 
‘ und ‘Spanien seit. der span. Restauration Aufschluss gibt, 
edirt: La verit& sur P Espague. — Ms Beil. zur. Allg. 
Zeit. Nr. 66. 

'La Monarchie des Solipses ist der Titel der franzög. 
-  Uebers; ‘eines Advocaten von dem latein. Werke, das der 
Jesuit Julius. Clemens Scotti, ‘unter dem angenommenen 
Namen, Inchofer, "geschrieben hat. Solipsen sind. die Je- 
süiten, deren schlechte und despotische‘ Verwaltungs- 
gründsätze darin geschildert sind, Jene Webers, ist neusr- 
. lich zum dritten Male wieder gedrückt worden. 

Von dem 'Dictionhaire theatrale ist bei Barba ‚die gie 
Ausg. 'erschienen. 

Von des Historienmolers Alberti Methode NE sur 

 _ Yart du Dessin ist die letzte Lieferung in Paris bei dem 

„Verf. und bei Firmin Didot: a welche die 


I 
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Anafomie enthält. Das Ganze besteht aus 1% Lieferun- 
gen und 3 Supplementen, überhaupt 15 Gahiers, Text: u. 
Kupfer .in kl. Fol. und kostet in Paris 97 Fr. so Ct, 
Von den Chroniques du Levant (einer Zeitschrift, die 
interessante Aufsätze "über Griechenland und die angrän- 
zenden Gegenden enthalten wird), sind 3 Heite bei Didot 


erschienen; im erstensind enthalten:. Biograph. Nachrichten 


von Varvaki, Odysseus, Mjaulis und der Wiedereroberun 
von Psara, .s, Zeit f. d. eleg. Welt 78, S. 623., wo Bi 
einige anders Anzeigen von frenzös. Schriften, die Grie- 
chenland 'angehen, gegeben sind. Auszüge aus diesen 
Heften sind im Lit. Conv. Bl. Nr. 106. $. 421. f.. 107, 
437. 110, 437. J1I, 441. gegeben, 
Mehrere neue Sammlungen :der Werke des bekann. 
ten Grafen Mirabeau und Schriften üher ihn sind im Lit, 
Conv. Bl. Nr. 104. bei der Anzeige der fünften Lief. der 
Mem. des Contsmporains erwähnt, 5. 413. Dann sind 
Nr. 108; 8. 417. auch Zusätze zu den Me&m. besonders 
die Histoire secortte de la oour de. Berlin, welche M. nicht 
ım Ganzen als sein Produkt snerkannt hat, gemacht. 
Die Geschichte der grieah. Literatur vom Hrn. Geh. 
Rath Schöll ist mit dem achten Bande beendigt und der 
Preis ‚des ganzen Werks 56 Fr - wrr | 
Der Advooat. Stöber hat, da viele Unmündige zum 


Uebertritt..in die kathol, Kirche beredet worden sind, eine. 
Abh. über die rechtliche Ungültigkeit eines solchen Usber- . 


tritts herausgegeben. 


Ein Hr. Leigh hat einan Nowveau Tablesü de Lsn- 


dres ou guide de l’Etranger dens la capitale de P’ Angle- 
terre herausgegeben, der sehr reichhaltig wand mit einem 
Plan der Stadt und Karte der Umgegend begleitet ist. 
Ueber dea Streit der Glassiker und Romantiker in 
Frankreich vergl, man eine Nachricht im Lit. Conv. BI. 
S. 475. > I | = 
Von Alex. Soumet (seit kurzem Mitglied der franz, 
Akademie) ist ein Trauerspiel: Jeanne. d’Aro en cing actes 
et en vers erschienen und mit Beifall aufgenommen, 
Tableau des Socieids et. des institutions religieuses, 
charitables.et de bien public de la ville de Londres,: Par, 
1825. ist eine -Uebersetzung von Higmore’s charity Alma- 
nach (Lond, 1823) von dem Baron. Degerando gefertigt. 


. 16 Classen von wohlthätigen Gesellschaften, die mehr als. 


500 an der Zahl sind, werden aufgeführt. 


- Die Schrift eines Creolen nnd Gutsbesitzers auf 


\ Haiti (Sau Domingo) Dagneaux: de Saint Dominique 


a \ 


4 


| 
et de sa d&pendance, worin heftig gegen Hait!’s Unab- 
hängigkeit und Freiheit gesprochen wird, .ist zu Port au 
Prince wieder gedruckt worden, mit widerlegenden Noten 
einiger Haitier. s. Lit“ Conv. BL 129, 8. 516. 

Dulaure hat nun. auch bey Guillaume eipe Histoire 


“ physigue, civile et morale des environs de Paris, in’ 8. 


mit einer Charte herausgegeben (84 Fr..in Paris). - . 
Histoire des Mongols depuis Tschinguiz-Khan jusqu - 
& Timour-Lanc avec une charte .de l’Asie au z3e siäcle. 
Tome I. Paris 1824. Didot, XLVIL 727 &: 8.: Dieser 
Theil schliesst mit Kublai’s Gesch: Das eigenthümliche 
„ Verdienst des Vfs. besteht in Benutzung arab. ‘und pers. 
handschriftl. Quellen." Andere sind übergangen. s. Gött. 
gel. Anz. 76,8. 753. 8. : ” 

‘ Observations critiques et archeologiques sur l’objet 
des representations zodicaales qui nous restent de l’anti- 
: quite; A l’ocoasion d’un zodiague &gyptien peint dans une’ 
caisse de momie, qui .porte une inscription.‘grecque du 
"temps de Trajan, par M.. Letronne,. (membre de l’insti- 
tut etc.) Paris 1824..118 8. 8. mit ein. Kupf An dem 
‚ auch durch besondere Forar: sich auszeichnenden Kasten 
einer Mumie von vorzüglicher Grösse, "die -Cailliaud aus 
Aegypt. mitgebracht, ist auf der äussern Seite des Dek- 
kels eine griech. Inschrift, in der innern ein Thierkreis. 
H.L. hat jene hergestellt .and gezeigt, dass-die Person 
gewesen. sey Petemenon, Sohn des Archonten von The- 
ben Soter und Enkel des Cornelius 'Pollux Soter, der zz 
3. 4 M. 22 TT. alt, im: ı9. J. Trajans, am 8. Payni (9. 
Jun. 116. n. Chr.) gestorben. Er erläutert den, Thierkreis, 
liefert eine kurze Geschichte, der Astrologie, die bloss bey 
Aegyptern und Chaldäern entstand. und zu den Griechen 
erst nach Alexarider kam;- bemerkt: "nur auf 2 Mumien 
. aus Trajans..und Adrians ‚Zeiten sey durch den Thier- 
kreis ein theme natal ausgedruckt; an den Tempela- 
vor den Zeiten der Römer finde man keins Spur ei- 
nes Thierkreises; der vierseitige zu Denderah gehöre in 
die Zeit Tiber’s, der kreisförmige in die 'Zeit Nexo’s, der 
zu Ackmim in das ı2te "J.-Trajans, der grosse Tempel 
zu Esne in. die Zeit des Claudius, der kleine in die Zei- 


sen Adrians oder der Äntonine. So. werden noch andere 


Thierkreise in Has zweyte Jahrh, gesetzt. :'s. Gött. gel. 
Anz. 80, 8.795. - ee 

Der Abbe d’Hiarce de Bidassouet hat bey Didot 
. den ersten Band seiner Histoire des .Cantahbres ou des 
premiers colons de toute l’Europe aveo Jeur langue asia, 
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tque> traduite et röduite aux principes de Ja langue 
francaise, herausgegeben. ae Ge 
. La’Germanie, traduite de Toacite, par C. L. F. Ban- 
coucke, avec un nouveau commentaire extrait de Mon- 
tesquieu ef des principaux puBlicistes. Paris, Pancoucke, 
1324. 8: (7 thlr.) 'Es sind ı2 Kupfertafeln, zum Theil 
“nach antiken Basreliefs und Münzen, beigefügt. s. Lit. 
Conv. Bl, 134, $. 536. et 
>. Von des Capit. Freycinei Voyage autour du Monde’ 
(1817.--20.) und deren wissenschaltl, Ergebnissen (in 8 
Bänden in '4,, mit 348 Kupf., wovon 117 colorirt — 
und den bis jetzt davon erschienenen Bänden) ist ein vor 


läußger Bericht in dem Lit. Conv. Bl, 149, 8. 595. eo. 


schienen. Se 

„.Von:des Prof. J. B. Gail Schrift: Le Philologie, 
ou Recherches kistoriques, geographiques, militaires etc. 
ist- schon 1823 zu Paris Vol. XI. (214 $.) und Vol: 
XIV. (372 S.) erschienen. Im 13. B. drey Aufsätze: nr 
Recherches sur Heliopolis et sur- tous ‘les hierons de 4” 
Egypte, improprement appell&s temples (Hlieropolis sey 
keine Stadt, sondern nur ein Heiligthum gewesen.) 2. 
Recherches sur: le monument d’Osymandyas (dessen, Exi- 
stenz vertheidigt wird — beyde Abhh. gegen Letronne). 
3. Examen critique de divers terınes techniques d’Archi= 
tecture (vornehmlich über die verschiedenen Arten der 
griech. Tempel), Im 1%: B. wird die Geographie d’H&- 
rodote (vorzüglich über‘ Thracien) fortgesetzt. (Göfting. 
Anz. -9ı, $. 909. ff.) 


Histoire. de -Ren& .d’Anjou, roi de Naples, duc de‘ 


Lorraine et comte de Provence, par Mr. le Vicomte L, 
F. de Villeneuve.. Bargemont,, 3 voll. 8. mit Kupf,, fac-' 
sim. und Musik. Paris, b: Blaise. 24 Fr. - 

-. Von der Collection des Mömoires relatifs & la Revo- 
lution: frangaise ist bey.den Brüdern Baudouin die 2oste 
Lieferung: .herausgekommen (12 Fr.), deren erster Band 
die unedirten Memoiren des Marquis d’Argenson, Ministers 
der‘ auswärt. Angelegenh. unter Ludwig XV., der 2te eine‘ 
vollständige Geschichte des gten Thermidor enthält, . 


-ı. Von den, bei: Gelegenheit des 'Krönungsfestes zu, _ 


Rheims, 28. Mai, erschienenen Gedichten (von Baour 


Lormian, .Alphons. de. Lamartine) und geschichtlichen 
Schriften ist:in dem Lit. Conv. Bl. 159, $. 635. 1835 


78 9. Nachricht gegeben, 


. 


Alph, de Lamartine hat herausgegeben : Le dernier a“ 


\ 


chant du pelerinage de Child Harold, ‚worin die letztem 


% 
1 & 


— 


g% 0) Französische, : 


Tage und der Tod Byrons geschildert und für die Sache 
der Griechen gesprochen wird. Von dem vorhin erwähn- 
ten und diesem Gedicht des A. de Lamartine s. Lit. Gonr. 
Bl. Nr. 189. und 190. N az 

Lettre de Fenelon & Louis XIV. publide -— par 
M. A. D. Renouard, libraire. Paris 1825. 39 S. 8. 5: Fr. 
Ein beigefügtes Facsimile der ersten Seite des Briels be- 
weiset die Rechtheit des, um 1694 geschriebenen, inter- 
essanten, starke Wahrheiten aussprechenden, Briefs. Bild- 
‚ nisse von Ludwig XIV. und Benelon sind beigefügt. 

Louis XII. et. Frangois I, ou Me&moires pour servir & 
une nonvelle histoire du r&gne de Louis XI. et de Fran- 
cois I. suivis d’appendices comprenant une discussion entre 
M.le Comte de Daru et l’auteur, concernant la r&union de 
la Bretagne & la France. Par P. L. Röderer. 2 BB. in 8. 
Gebr. Bossange, ist eine bedeutende Schrift. Ladwig wird 
wegen der ital. Kriege vertheidigt, a 
Ant, Aubriet hat Lebensbeschreibungen von Cambs- 

osr&s und von Eugöne Beauharnais herausgegeben. - 

Melling gibt eine Voyage pittoresque dans les Pyrt- 
- nöes frangaises et les d&partemens adjacens in ı2 Liefl. 
mit 72 Kupf. und Erklärungen heraus (die Lief, auf Sub- 

“ser, 25 Fr.) Be Et 

Die Herren Chapuy und Amedde Beugnot besorgen 
eine neue Ausgabe der Werke des Palladio mit. Kupf. 
and Anmerk. in einzelnen Lieferähgen A 8 Fr. 
F,-A. J. Mazure hat in Paris eine Geschichte der 
englischen Revolution von 1688 herausgegeben, zu wel- 
cher manche unbekannte Quellen, die sich im Schlosse 
S. Germain, Jakobs II, dessen Charakter dabey in kei- 
nem vortheilhaften Lichte erscheint, Aufenthaltsorte ge- 
funden wurden, bemutzt sind, ’ 

Tables’ de la June, idorme&es par la seule theorie de 
Y’attraction et suivant la division de la .circonference en 
400 degres, par le Baron de Damoisaau, Lieat. Colonel 
etc. Paris, Bachelier 1824. 90 S. in 4. Diese. Monds- 
tafeln sind auf eine neue Art sehr genau ausgearbeitet. 
s. Gött. Anz. 23, $. 225. a De 

Hr. de Montrol. hat ‘eine Histoire de l’Emigrstion 
"herausgegeben, worin die Emigranten hart getadelt wer- 
. den, dass sie den verstorb. König im Auslande. zu früh 

verlassen haben. Su: | 

IIcanov Zvvaywyal, Pappi Alexandrini’ colleotiones 
. mathematicae, nuno primam graece edidit Herm. Joseph. 

‘ Eisenmann, in reg. pont, et viar. schola mechan. Pro- 


. 


7 
r 
‘ 


ku 4 


. Anz. 33, 8. 325. 


— 


0) Franzödsche, - 5 


fessor: . Libri quinti Pars altera. Paris; bey Didot dem . 


ältern 1824. 56 S; fol. Es ist diess nur Probe einer. 


vollständ, Ausgabe der Collectiones Pappi aus Pariser | 


Handschriften, s. Gött. Anz. 27 S, 271 5. 


> 


Examen .et explication du Zodiaque de. Denderah, . 


compar& au globe cöleste. antique d’Alexandrie, conserv& 
au palaig Farnese a Rome et de quelques autres zodia- 
ques- &gyptiens,. aveo figure, per l’Abbe Halma (der Her— 
ausg. der .mathemat, ‚Schsiften des Perklus, des Ptolo- 
mäus etc.) Premiere partie. Zodisques de Denderah, 
ıı7 8. g. mit 4 Kupf: Deuxiöme Partie. Zodiaques 
d’Esne 64 5, 8. 2 Kupf. Troisieme partie. Tableau du, 
Tombeau des Rois & Thebes 32 $. 8. mit ı Kupf. Sup- 
pl&ment de l’examen et explication du Zodiaque de Den-. 
derah 218 S. 8. mit Kupf, Paris 1822. Merlin. Eine‘ 
ausführliche Anzeige des Werks steht in den Gött, gel. 
Anz. 29. 30. $. 28331 —298. Der zweyten Abth. ist hey- 
gefügt: Refutation da Memoire de M. Remi-Raige sur 


Je Zediague nominal et primitif (Monum, d’Eg, Descrip- . 
üon T, I.) des anciens Egyptiens. 


r) ® 


„Emigretionindemnisee, par Isidore Lebrun. Paris, ” 


Delaunay, 1324. 8. ist. eine ‚der stärksten Schriften ge- 


‚gen den Entschädigungsentwurf. 


Die ı9te Lieferung der Sammlung der Mömoires sur 


la r&voluiian 2 Bände in 8. bey den Brüd, Baudouin ent- 


hält die unedirten Memoires von Durand de Mayenne, 
ein Fragment vom Graien Lanjuinais; das Tagebuch von 
Clery; die Nachricht von der Gefangenschait im Tempel 
von der Herzogiu vou Angoulöme. . Ä 

Essei sur la nature, le but et les moyans de l’imi- 
tation dans les beaux arts par M. Quatremere de Quincy, 


Paris 1823. XU. 4535 S. 3. Nachahmen in der schönen ; 


Kunst: ist, nach dem Vfr, »die Aehnlichkeit einer Sache 
erzeugen, aber in -einer andern Sache, die das Bild von’. 
jener wird.« Ueber die Subtilitäten des Vis. s. Gött, gel. 


De l’emploi de temps. par Mde la Comtesse de Gen- 
lis, Paris 1824. entspricht nicht ganz den Erwärtungen, 
zu denen der Titel und der Name: ‚der Schriftstellerin 


berechtigt. 


Einer. der ersten französ. Manufacturisten, Hr. Payen; | 
schon als Schriftsteller bekannt, hat-bey Audin herausge-» 


eben: La chimie enseignee en 236, legons et mise a Ja 


{ 


portöe de toutes les. intelligenoes. 


.. ® 


‚ 


6 | d. Nordamerikanische: 
d. Nordamerikanische. 
Seit 1824. erscheint bey Cumnings ete, im Boston 


ein Jahrbuch für Geschichte und Politik: The American 


annual register of.History and Politics , jährlich 2 Theile, 
der erste ist im Jul. 1824. herausgekommen. Eduard 
Evereit ist Herausgeber. Die Verhandlungen des Cor- 
gtesses, die Begebenheiten jedes einzelnen Staats, . andere 


‘ merkwürdige Vorfälle werden erzählt, aüch europäische 


- 


Btaatenverhältnisse behandelt. - 2 
Unter den neuern geograph. Werken über Nordam. 


“sind Tonner’s New American Atlas, Philadelphia 1823. 


und Lucas Generalatlas in 99 Charten (Baltimore 7833) 
vorzüglich schätzbar. S. Literar. Conv. Bl. 27, S. 34. 

‘ Zu Philadelphia ist bey Palmer des T'homas Nuttel 
(interessantes) Tagebuch -einer. Reise in das Land der 
Arkansas erschienen, aus welchem man einige Auszüge 
in der Zeit. für die eleg. Welt Nr, 39. 40. findet. 

- x Der grösste Theil der in den Nordam. Staaten ge- 


 ruckten Werke besteht aus Nachdrücken. So ist audi 


Rees Encyklopädie abgedruckt, : Besonders finden die 


‘ nachgedruckten ‘Walter Scott’schen. Romane vielen At- 


: satz. Von Weem’s Leben Washington’s sind 30000 


Exemplare verkauft. Lit. Conv. Bl. 56 5, 224... 
Von den Nordamerikan. Jaurnalen ist in der Beilage 
zur Allgem. Zeit. N. 76. eine Uebersicht gegeben: Ame- 


rican Monthly Magazine, von James H. Heüry in Phik- 


- .Cambridge- bey Boston American & 


delphia —: Niles Register (unparteiisch) - The Momiag 
Chronicle (von Paul Allan) — des Prof. Silliman "Ame- 
rican Journal of Science and ‘Arts — The Boston Jonr- 
zal of Philosophy — The Christian’ Specrator — The 
Christian Examiner und- Theological Review (seit 1824 
in Boston) — die Wochenschrift ‘in -Philadelphia: Tbe 
Christian — zwey Sectenjournale: American ‚Baptist Me- 
gazine und Unitarian Miscellany — Msgazin für Freunde 
der deutschen Literatur in Amerika, von Gossler. in Phil- 


.adelphia — seit 1824.: Tha United States Literary Ga- 


zette in Boston; Prof. Everett’s auf der Univ. zu Neus- 
nnual Register of Hi- 


story and Politics. Ds : Br 
Eine wichtige Schrift uber den jetzigen Zustand des 


 „pharmakologischen Studiums in NAmerika ist: A Treetise 

öf the Materia medica and therapeutica by J. Eberle, M. 
- D. 1. Vols. Philadelphia 1822. 23. XIL 440. 538 5 
gu 8. 5 Gött. gel, Anz 75,9. 745 


» 


‚di .Nordamerikanische; 49 

Der Verfasser des Anti— Septe’schen Romans, Konin gBr 
marke or the long Finne, ist Paulding, ein Nordameri- 
kaner von intoleranter Nationalität, der auch Letters on 


. Old England by a New England Man geschrieben. 3, 


Lit. Conv. Bl. 179, S. zı5 £. 


‘ 


Aus Keatings Nachricht über die amerikan. Expe- 
dition nach der Quelle des St, Petersflusses ist eine 
Nachricht von dem Potawatomis, einem amerikan. Velke, 
wahrscheinlich zum " Alonquin- Stamme gehürend (das 
auch die Feinde verzehrt) in dem Tüb. Morgenbl. N. 158. 
160. 161. (S. 643.) 'excerpirt. | 

The campaign of 1781. in the Carolinas; with re—. 
marks historical and .critical on Johnson’s Life of Greene, 
To.which is added. an appendix of original documents, 
relating to the history .of the revolution. By H. Lee, 
Philadelphia 1824. 5ı1. XLV, S. 8. .Der Feldzug 1731. 
ist. der merkwürdigste und entscheidendste im Nordamerik. 
Freiheitskriege. Das gegenwärtige Werk ist eine Wider» 
4egung der \WViderlegung -eiger . histor. Beschreibung. dieses 
Feldzugs von Lee. s. Gött. gel. Anz. 115, 8. 147. | 

History ‚of, a voyage to the China. Sea. By John 
White, Lieut. in the United States Navy. Boston 1823. 8. 
Es ist.das.bis jetzt wenig bekannte, zwischen den bei- 
den Meerbusen von Siam und Tonkin liegende Cambo- 
dia. (aus dem Sines: Kan - phonchi), was’ hier genau, vor- 
nehmlich .die Stadt Saigan (denn die Residenz des Kö- 
nigs, Hue, sah der Vir. nicht) beschrieben wird. In.dem 
Kriegswesen hat dieser Staat Fortschritte. gemacht, und viel 
schweres Geschütz ; steht übrigens auf niedriger Stufe der 
Cyltur. Ein Auszug aus diesem Werke befindet sich in 


. dem Lit. Cow. Bl, 1825, Nr. 24. S..93. 25, S, 99. 


N 


Seit dem. vor. Jahre ersgheint zu Montreal in Ca. 
nada bey Cunningham: The Canadian Review and lite- 
rary and historical Journal No, 1. Jul, 1824. "Es gibt 
von der literar, Thätigkeit in Canada, den öffentl. und. 

Privat-Bibliotheken, den Schulen, den Handelsangelegen- 
heiten, der Geschichte des Landes Nachricht, - In Ober- 
und Unter-Canada und den verschiedenen Städten ‘er— 

scheinen jetzt ı9 öffentliche Blätter. Der erste in Canada 
geschriebene Roman ist: Das St. Ursulakloster oder die 
Nonne von Canada, von einem 17jähr. Frauenzimmer, 


Kingston in 2 Thln. $. Lit. Conv. Bl. Nr. 69. S. 276.. 


». In Kentucky sind 1824. erschienen: Ancient Annals % 
of Kentucky.;. by C. F. Rafinisque, (Prof. an der Univ... 


zu Lexington in Rentucky.. Ein Auszug daraus stebt in 


2 


vB 6) Südamerikanische. e) Orientalische, | 


Ferussao Bulletin 'universel 1824, S. 280! eine kurze Be- 
urtheilung im Conv. Bl, 70, $. 280. Der Vir. nimmt 
3 Hauptstämme an, welche Amerika aus der alten. Welt 
nach und nach bevölkert haben: Atalahen aus Nordafrika; 
Cutans ans Osteuropa; Iztakans vom. Kaukasus; Mayaps 
aus Südindien; Oghuzier aus Nordasien oder Sibirien, 
Phönicier aus Cadix und Üelten sollen nach Amerika ge- 
händelt haben. Quellen dieser Angeben zeigt er nicht an, 
- Er will 550 alte Städte im_westl. Theil Amerika’s, 1850 
alte Monumente daselbst kennen gelernt haben, und nimmt 
235 Ursprachen an. Sc en Zu = 


! 


‘e): Südamerikanische. 


Extrait d’un voyage & Surinam par M. Leschenault 
de la Tour ä la fin de J’annee 1323. .6t aa comımhence- 
ment de 1824. Üsyenne 1824. in 4. (und in. Amsterd. 
b. Sülpke zu haben), E8# ist auch eine Vergleichung 
zwischen Surinam und‘ Caysane angestell, Hesperus 
111, 5. 443. A a za we 
" Cartas sobre la educacion del bello Sexö, por una 
.Senora americana. London bey. Ackermann. Eine Sid- 
amerikanerinn 'soll-Vfin. dieses. Buchs seyn ,: worin Vor- 
schläge zur bessern Erziehung des weibl. Geschlechts in 
Südamerika gethan. und Nachrichten. von. der im Buenos 
Ayres errichteten Sociedad de. beneficencia (einem 1323 
gegründeten Frauenverein zur Verbesserung‘ der Erziehung) 
gegeben werden. s..Lit. Conrv. Bl. Nr. 162. 8. 645 #. 


7 HD Orintllishe. 


Hr. Prol. Franz Bopp hat den Anfang gemacht, ein 


 . ausführliches Lehrgebäude der Sanskrita - Sprache heraus- 


zugeben, wovon das erste Heft in Berlin, bei Dümmler, 
96 S. in 4., erschienen ist. 3. Gött. gel. Anz. 35, 345. 
.„ Der Sultan von Oude (Aud, indisch Ajodije) 'in 
Ostindien, Abulmussifir Muiseddin Schah,. hat in seiner 
eignen Druckerey in der Stadt Lucknov drucken lassen: 
The seven Seas, a Dictionary and Grammar’ of the per- 
sian language by his Majesty the Kiug of Oude in se- 
ven Parts, 1822. Sieben Folio-Bände, ein Pracht- 
‚ werk, dessen 6 Bände das vollständigste persische Wör- 
‘ terbuch, der 7te die Sprachlehre enthalten. Hr. Hofr, v. 
Hammer hat von der engl. ostind. Gesellschaft im Namen 
des Sultans ein Exemplar geschenkt erhalten und wird 


I 





e) Orientalische. 7 


noch einen ansführliahern Bericht über des Werk geben, 
S, Wiener 'Privil. Zeit. 105, S. 454. Auch die Rosto- 
cker Univ.-Bibl., die Kön, zu Berlin, die Kön. zu Dres- 
den, die Universitäts- Bibliothek zu Leipzig etc. haben 
Exemplare dieses Werks erhalten. - RE 

Zwey türkische Werke, das hitargische: ein Com- 
mentar ‚des Sheikh Ibrahim Ben. Mohammed aus Haleb 
(} 1549) über des Scheich Seadeddin Aschghari (} 1491) 
über die Pflichten des Gebets, gedr._zu Seutari (bey 
Constantinopel) 1239 (1823. in 4.), und das astronomi« 
sche, Miretul-Aalem (der . Weltehspiegel) ‚gedr. 1239. 
(1824). mit Taalikschrift, sind in der Leipz. Lit. Zeit. 
114, S$. 905. und 907. angezeigt. 

Joh, Uri hatte 17387 die oriental. Handschriften der 
Bodlejau. Bibl. zu beschreiben. angefangen. Davon hat 
Hr. Nichell eine vollständigere und lehrreichere Fortse- 
tzung: geliefert. Bibliothecae Bodleianse codd. msptorum 
orientalium catalogi partis secundae volumen primum, 
arabicos complectens, confecit Alex. Nicoll, A. M, bibl. 
Bodl. subpraefectus. Oxonii, e typogr. Clarendon, 1821. 
143 S. fol. Der Inhalt ist Eenribalend angegeben in den 
Gött. gel. Anz. 84, S. 833. FR 

Ueber die beyden von Vincenz Edlem von Rosen- 
zweig übersetzten (und mit Text begl.) Gedichte, das ki- 
storisch - romantisohe des Mewlana Abdurrahman Dsohami 
(1417— 1492): Joseph und Suleicha; und das arabische 
(genannt Burde) Funkelnde Wandelsterts zum Lobe des 
Besten der Geschöpfe vem Scheich Ebn Abdullah Mo- 
hammed EI Bussiri (aus der letzten Hälfte des 13. Jahrh,, 
von Uri 1761. LB. edirt), Wien 1824. fol, s. Gött. 
gel. Anz.. 200, 993. u. 999, we auch Stellen berich- 
tgt sind. | 

Von den in den Bibliotheken zu. Kopenhagen be- 
findlichen Schätzen für, die oriental. Literatar, den neuen 
Schätzen, die Elr. Prof. Rask mitgebracht hat, von den 
neuern, diese Literetur betreffenden Schriften des Hrn. 
Bisch. Münter (die grösstentheils im Rep. ‚angezeigt sind) 
hat Hr. Cons. Rath D. Hartmann in der, Leipz. Lit. Zeit, 
Nr. 87. genaue Nachrichten mitgetheilt; von des Hra. 
Prof. Rasmussen Werken für die oriental. Lit. ebendas, 
Nr. 93. S. 737., wo auch zwey. Schriften über .den Um 
sprang und die Erklärung der Runenschrift angezeigt sind, 

Einen hämischen Angriff des Hrn. Prof. Zinserling 
zu Warschau auf Hrn..v. Hammer, "dessen Handschrift 
der. Tausend und einen Nacht betreffend, hat. Letzterer - 


80 g. Portngiesische. h. Polnische. 


im Tüb. Liter, Bl. Nr. 30, 8. 119 £ treffend , beant- 
wortet. nn 2 
g. Portugiesische. 

Targini, Vicomte de St. Laurent, hat 1823. bey 
Firmin Didot zu Paris eine metrische port. Uebersetzung 
von Milton’s Verlornem Paradies herausgegeben, wovon 
man .bisher nur eine prosaische von P. Jon. Amaro (Lis- 
sabon 1789.) hatte, der auch die Uebers. des Wiederge- 
fundnen Paradieses beigefügt war. Lit. Conv. Bl. 138, 
S. 552. r . . - i 


h: Polnische. 


i Das Werk des ältesten Poln. Geschichtschreibers, 
Kadiubek, ist nenerlich wieder gedrückt wurden: Res 
estae Principum et Regum Poloniae per Vincentium 
Kadlubkonem) saeculo XI. et XHI. exaratae, quibns ac- 
cedit Chronicon Polonorum per Dzierswam saeeuli XIIL 
scriptorum, : Varsoviae 1824. M. s. die Bec. im 28. B. 
der: Wiener Jahrbücher der Lit. (Oct. —Deb. ‚1824.) N. 5. 


Gütt. Anz. 98, S, 980. (Dzierswa ist nicht bloss Epito- 


mmtor des Kadlubek,) 
Sledzenie Poczatku Narodow Slowiänskich etc. ist 
: dex Titel einer gel. Abh. über den Ursprung und die 
Geschichte der slavischen Stämme, zu Warschau 1824,- 
195 S. 8. gedruckt. s. Gött. ‚gel. Anz. St. 87. 5. 865. 
‚.- : Vier Schriften über die Poluische Sprache und Sprach- 
.lebre (2 deutsche und 2 polnische) sind’ in den Ergänz. 
BI. der Hall. Lit. Zeit. 1825. Nr. 12. $. 89. angezeigt. . 
“ Hlistorya Boleslav .III. Kröla Polskiego etc. Geschichte 
Boleslav’s III. aus einer Chronik eines ungenannten Polen 
vom’ J. 1115.) Warschau, 18275. Druck.. der Pjaristen. 
350,8. 8. 3.’ Gött. gel. Anz. Nr. 30. $. 299. 301. 
Kıonika Wengierska na pocz- wieku .XIL Kronika 
Czeska na pocz. wieku XI. etc. Ungarische Chronik aus 
dem Anfange des ı2ten, böhmische Chronik aus dem An- 
fang des ııten Jahrh., nebst emer Handschrift aus dem 
$ten und einem Brief des P, Johann aus dem 13. Jahrh.) 
Warschau, Druck, d, Biaristen 1825. 156 $, 8. s. Gött. 
‚Anz, ebendas, . | A ‚ 
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age Ueber: Domäßen ; Werkäufe.' Yon Heins 
«with von Münch. Darmstadt ı833. bei U. /V° 
ıbeske,' 8. ‘56 Ss. 5 Gr... N 


. .9, Ueher. den Verkauf‘ der ‚Grundrenten. Yon 


Heinrich von Münch. Darmsiadt ı833, b, 


E..W. Leske. 8. 30 8. 5 Gr. Br 


; Beide Sohriltchen: aus einer umd derselben Faden: 


eides besonnepen Patrioten. gehttren schom ihres Zivechg 
und Inhalts wegen zusammen. : In. ersterer. beschränkt 


»üch' der. V£L..wur. auf. einen ‚Gegenstand. den in unserer 


Zeit: oft. behandelten Verkauf der Stastsgüter und hält da». 


sin seine :Amsichten allgemeiner, degegen fast derselbe in 


der andern .die; Verhältnisse des Geossherzogthums Hes- 
sen- Darmstadt: : Seine Absichit st-nieht nur, ein Mittel 
abzugeben, wie 'die Kriegsvorsehüldung ‚am mindssten, 
störend gehoben werden könnte, sondern er schlägt. auch, 


: des Verfshren vor, wie der Zweck am leichtesten und: 
sichersten erreicht: werden könne,_ Der. Domänenver-. - 


kauf. ist zwar .eine Geburt der Noth, ‘er ist. aber anch 
den] ' Grundsätzen. einer weisen . Steatswirthschaft ent- 
sprechend. Denn es ist durch',vielleche Eriahrung er- 
wiesen, dass die Domänen der  Staatscasse, nach Abzug 
der .VerwWaltungskosten u. s. w. schon höchst selten 2. 
bis 3 vom Hundert ihres Gapitalwerths einbringen, wäh- 


rend andere Grundstücke eusser den Verwaltungskosten,. : 


den Steuer—. und. Communalbeiträgen, 5, 6 und mehr. 
. vom Hundert gewähren.. Realitäten. in den Händen von 
Privaten: werfen einen weit höhern, Ertrag ab,. als‘ unter 


üentlicher Verwaltung. Zugleich wird das jährliche 


Badenerzeugniss und mit diesem die jährliche Landrente 


bedeutend erhöht. —& Der Vorschlag geht dahin, dass die 


zu. verkaufandeu- Grundstücke den. Käufern so überlassen 
werden, dass sie gleichsam einen doppelten Pacht zah- 


"len und in 33 Jahren der. Kaufpreis bezahlt und in der 


Staatscasse die Kriegsschuld getilgt ist. Wir können den 
aufgestellten Motiven unsern Beifall nioht versagen. 


- ‚Nr. 2, wurde durch die Discussionen von Nr, FO 
veranlasst. »Grundrenten sind Abgaben in Gelde oder . 


in Naturalien, welche aus irgend einem Rechtstitel auf 
Allg. Repert, 1825. Bd. II. 8. 2 FE: 


\ 


3 


s .° > Staatswirthschafl. - 


einzelnen Grundstücken haften und mit Erwerbung der- 
‚selben jedesmal auf den ‚neuen Besitzer übergehen.« Da 
“ diese Grundrenten 'blos privatrechtlicher Natur sind, so 
kann der, welcher sie bezieht, ein Privatmann seyn, ob 
diese gleieh in der Hegel vom Fiscus dies Stats "bezogen 
werden ;. und .von diesem ist hier die Riadesı Durch- ein 
Gesetz vom ıI. Julius 1821. .sind..sie in. dew Proyinien 
Starkenburg und Oberhessen für abkäuflich erklärt. Diese 
*  &rundrente gewährt :die.. jährliche Benttoeinnahme: von 
318,987: fl 37 xr. — Auf den: Verkauf‘ dieser Grundren- 
ten gründet nun der. V& «lie "Stegtsschaldmtilgung . des 
- Grossherzogthums. ‘Da nun die verzinsbare Schuldenlast 
von. ungelähr 600,000 f& hierdusch- ’ gktilgt:'. wärden 
könnte; 80 ist der ie Vozschlag- von gresser "WVieh 
figkeit, — Der ‘Verkaufspreis ..der-. Gruwdesmten ‘soll. denv 
t8fachen --Byuttoortrags. gleich :seyn, .der.:entweder.. bsar 
oder in :liquiden..isländisshen Staatspepierem : nach . dem 
Neominalwerthe zw entsichten.ist. .S. 74. Die .ansaneh- 
mende 'Taxe' soH nach dem Durchsehnittspräise: fest: ge» 
_ setst "werden. s— -Burebs. den Verkauf der. Grandienten 
‚» werden die belasteten Grundstücks "vom lästigen Gewerbs- 
'störımgen befreit. Es: fillt auch :die hestspielige Admi- 
zistration weg, die jährlich ein Namhaftes. beträgt. ! Auf 
_ Seinem’ der am besteri verwalteten Rentümter des Gross- 
Herz.: dessen Bruttoertrag 41,403 fi, beträgt, belaufen sick 
die Verwaltungskosten- auf 3730fl. also auf:g Prooent, — 
Bei: der Ablösung: "wird die Grundrente als der ' Zins ei- 
nies Capitals angesehen, “das zu 5$ Procsit angelegt ist 
dr eme Grundrente ven ı-fl. bildet-ein Capital ‘von 
18 f1 ‚daher ‘100,006 f.. in Grundrenten. zur . Ablösung 
ebracht, würden also-'ein Capital von’ 1,800,000 "fl; an 
taatsschulden tilgen, — Der V£. "zeigt :dann' ferner; wie 
diese Ablösung‘ im Grossherz: Hessen ..bewirkt: werden. 
. könne. ' Seine Vorschläge verdienen ‚Beherzigung. Ei- 
nige Provinzialismen sind Ref. unverständlich geblieben: 
= = 


. 


ppelkäse; Erbschweinz Ohlei.e'  : 


-  UDeber Nutzen‘ oder Schaden ' der - Maschinen 
besonders in Fabriken. ‘Von Kunth,: Königl. 
“ wirkl, geheimen Oberregierungsrathe.: (Aus den 
" Verhandlungen des Kerans zur Beförderung 
. des Gewerbfleisses in Preussen, Jahrgang ıB34. 
besonders abgedruckt.) Berlin bei Duncker "und 

Humblot ıBa4. gr. 4. 288.85 Gr. u 
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“ .. Des ‚Verein Sur Beförderung. ds : Gewsrbfieisges in’ 
‚Pressen beurkandet seine wanstmchafte. Thätigkeit unter. 
andern..auch durch. Hersusgehe: einer Semmlung von Ab» 
handlangen und Aufsätzen, die besonders als dem.Zwecke . 
des Vereins förderlich gefunden werden, Es sind davon 

‚ bereits die Jahrgänge 1322. 1823- ®. ‚1824. erschienen, 
woron.. jadar.;aus -6, Kleften besteht. ‚Gegenwärtig Ab. 
handlung wrutde :jedoah. überdiess noch besonders abge-. 
drurkt, wie:sin es auch verdient, weil sie die oft, aber. 
mehrentheila:dooch mw eiuseitig. behandelte Materie all- 
seitig Jasat, erwägt und wit Gründen, die die Erfahrung zn. 

| förderte, zur‘ Aufmerksamkeit er Möschte- sie 
doch resht. winle Leser fiaden. — Maschisen sind: zu-. 
sammangssatste Warkzeuge,. wodurch die Arbeit: der.. 
Messchen erleichtert, ‚das Produkt verbessert und ver- 
zehrt werden soll. Diese Ansicht hat mas öfter ;Yer- 
fehlt, als sie gewürdigt worden: Darum. hegt men eine. 
Menge Besorgnisse, wenn neue Maschinen erlunden wer-: 
den; vergisat,, dass jegliches einst neu war, dass man 
eiuat. den Brbadesn"gättlinlie Ehre erwies, -— Dis. Sacha 
betrißt seinen. praktischen Gegenstand und ist zunächst 
geschiehtlich su beleuchten. ‚Diene weist nach, dass die 
Maschinen, su keiner Zeit, in:keivam Lande, bei kei-. 
nem Volkw, dis Eewerbmittel,: den Wohlstand und die. 
Bevölkerung heschsänkt, sondern immer befjirdert hahen ı 
der Pflug, die Egge, die Getreidenrühle,. den Weberstuhl, 
Strumpfstühl, die Töpferscheike,; Wasserpumpe, Drech- 
salbank , Bunhdauckerpresse , Draschmaschine, ‚Elachsbre— 

‚che, : Hlachsbrechmasckine,,. Spinersd, Spinnmaschine, 
Dampfmaschine: Maschinen sind: Kinder‘ der ; steigenden, 
Calier und .des Wohlstandes.'— :Die- dft ‚gut ‚gemeinte 
Besorgoisa} eds, wärden Menschen durdh.. die Einführung 
nen...erJundener :Masohinen um ihren. Erwerb, kommen, 
widerlegt sich :gesobichtlich, . Nur Umänderung des Ay 
beit Sndet Statt, .dierjeder Zeit allmälig eifolpr, -weil ag 
lange dauert, ehe die: Meschine:; selbst. zur Vollkommen- 
heit gelangt, x. B. Buchdruckerpresse, Mühle, Es ent= 
stehen nebenbei ganz’ neue Arbeiten und die Geschäftig* 
keit vermehrt ‚die Zahl der Arbeiter in natürlicher, und 
nötbiger Folge. — Die Bildung des Volks wird: vermehrt; 
der. Verdienst vergrössert, daher ‚bessere Erziehung der 
Jugend — neue Zweige der Wissenschaft gehen ins Le- - 
ben über, werden nothwendig zu erlernen. Der Geh, Rath 
Benh bat ia England die Geschicklichkeit der einzelnen . 
Atheiter ,. Schmiede , Schlosser „und. nn noch mehr 

| | | | 2% 
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“ bewindert abs. 'däs «Masuhinienwesdh "selbst Mair ver- 
pfläti2e im" Gedshkefl:el8: Asbehen }- die Ser‘ Aufstellung ' 
eines vollständigew : Spkänepparats "ehören., 'i-von'--der- 
Dempftieschine, ven der Gewinnung: des’ Eisens,‘ Mes-. 

singe; —i-Die Wirkung eines ausgebreiteten- Maschinep- : 
wesens vitd dardm Weniger beachtet, weil’ sie sich lang- 
sara 'zeiat; desto mehr fäht die utittelbare inıdie'Augen, der 
beretiineribare stärkere Verbrauch: jeder: nützlichen Waare ' 
sabakl sie gut und wohlfell ist, Vier wände jetzt das“ 
Met ‘ohne Mühlen-:berahlen: können, so’ Salz, Eisen; : 
Blei, Kupfer. Wie ‚hoeh: würde eim Vieroschenstück- 
zu stehen .komimen, 'ühne’-Walze , 'Darchstoss- , Präge-' 


und: Kändelisschine? "Wie. wenig Mensoken würden: 


sich Steck- tind Nähnedeln, Fingechut a:zdgk, weiig. 
geschtetete Dinge- kaufen köniien ti Dan Ursel 
der 'Mäschine® Heftrf der Handel :6600 Brück Steeknadeln- 
ftir ı le: °,Solchy- Beispiele lassen sich-- uhıfe- Zahl auf. 
‚ "stellen; Die Buchdruckerei "veranlasste: vor jast zoo 
Jehren-die Besorgniss, dass: die Abschreikr ihyen :Erwarb- 
verliefen "würden. Wer #t: jetzt nAuStenlle; "zu "bereoir-: 
nen, wie ‘viel Mensehen: bloss ‘in’ Deatschlgndstdarch die’ 
Bachdruckereif durch Aietausenfältigen Dienste, - die sie 
mittel dder- wnmirtelbar is Anspruch. nimtırt , beschäf- 
Met und ernährt’ werden ; 'Lumpenswtimler, -Bergmann,; 
Kienktisbrenner —. bis-zam:Buchbinder.. Millionen Gel- 
des werden inUmkäuf:gesetat.— Jederjunserer in Wöhl- 
stande lebendy' Handwerker besitzt ‘wahrscheinlich einen 
grössern : Biiekertorreth' als‘.-Dr. Luther, wach‘ seinem in: 
Wittenberg. aufbewihrven kleinem: Repositorio, zn schliss- 
sen. ""Dabei’sind Wohl‘ meir Sthreiber besehüftigt, beim‘ 
Buchhandel: wohl: allein ; als vormals. —— :DielGöschiähte 
"Feder neuen. Erfindung "beweist, dass. sie mr langsam in 
Wirksamkeit trit!!und: den tltern ‚Verdienst: nicht "Schm&— 
kert, sondern‘ nöbew’demselben. nur neuen erfeugt — did 
dass: der Wechsel der: Geschäfte mar. längsaur, kaum be- 
werkbär ‚erfolgt: Es: folgt. daraus dass die’ Einführung 
der Maschinen if jeglicher Hinsicht: zu‘ unterstützen. sey, 
‚denn :sie sind’‘das wirksamsfe Mittel, ‚die Macht der Stsa- 
ten za vermehren, vermehren‘ die Bildung ‘und den 
Wohlstand des Volkes, e Er E 
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.""gisse,. Nebst einem. Anhange' von der Viehsicht. 
Als Einleitung .in. den wissenschafllichen Unser- 
‚richt der. Landwirthschaft; nach neuern Ansich- 

ten für..weniger untertschtete praktische Eand-' 
wirthe.. Von Heinrüch Schubarth. Leip- 


zig bei-Hinridhs 1824. 8, X. 580.5. ı Ati. 


Wenn die vorliegende Schrift beim Durchlesen: Ref. 
‚ausprach , so 'muss dieser doch ‚versichern, dass sie -für 
den Sachverständigen nicht ‚das geringste Neus enthalte, 
was auch nach dem Titel nicht zu verlangen ist, Für 
denjenigen Landwirth, welcher sein Gewerbe noch nicht 
won der wissenschaftlichen Seite fasste, kann sie eine 
‚passende Lectüre abgeben, und wir wünschen ihr, um sa 
mehr viel Leser, als’ jetzt das Studium der Landwirth- 
. “schaft mehr -Noth. thut, -als-es je dex Fall gewesen seyn, 
‚mag. Denn nieht. durch die: ätssern. Verhältnisse des 

‚Volkslebens, :sondern durch. den innern Gewerbsbetrieb _ 
kany jetzt der. Landwirthschaft aufgeholten werden und 
fängt sich bereits auch an wirklich zu helfen, Es wird, 
die Zeit kommen, wo man das Heil der gegenwärtigen 
dankbar anerkennen wird, . Sehr wahr sagt der Vf.: »der. 
Grundsatz, dass ein lange Erfahrung in der Praxis nicht 
- allein einen tüchtigen Landwirth ‚bilde, sondern dass ein. _ 
wissenschaftl, gebildeter Landwirth schon dort. anfängt, 
wo jene. aufgehört haben, scheint durch, das eifrige Be- _ 
streben unserer. vorzüglichsten, Landwirthehaftslehrer im-. ., 
‘mer niehr und mehr anerkannt zu werden; und das Bei+. 
spiel, dass manche neue theoretisch gebildete Landwir- __.. 
the ‚ nach einer nur kurzen Praxis, die Landwirthsehaft - - 
‘mit, Voaortheil betrieben, hat den. Sinn kir eine .wissen— 
schaftl.-Belehrung immer mehr und. mehr &ngexegt. - Die 
Landwirthschaft 'Treibenden können sich. diese Belehrun - _ 
gen auf keinem ‚andern .Wege, als durch. Lektüre, er-. 
werben, zn welchem Behufe .es zweierlei Arten. von 
-Schrilten gibt: praktische Lehrbücher und wissenschaftl. 
Lehrbücher.a — Das vorliegende Lehrbuch hält das Mit- . 
tel, soll die Lehren ins Leben bringen. — Der Vortrag _ 
des Vis. ist leicht und deutlich, wie wam ihn bereits. 
aus Abhandlungen in Pohls Archive. der Landwirthschaft. . - 
kennen gelernt hat. Der. Vf. handelt zunächst von.der 
Wirtbschaftseinrichtung im ‚Allgemeinen und geht dann 
zum Besondern liber, Erster Abschnitt. vom Ackerbau, 

S. 4. bis 358.: Zweiter Abschn. von ‘der Viehzucht $. - 
359-380. Im. letzten wird aber bloss von derRindvieh- — 


_ 
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'vieh-. und Schafzucht. gehendelt — und mit Unrecht 
die. übrigen Zweige übergangen. : Der Vf. will. eine eigne 
- Schrile über die Viehzucht schreiben. Möge er darin 
die übrigen Zweige nicht für geringfügig‘ ansehen. 


‚Mergel- Catechismus ‚für. die  Landbewolner 
der Heid- und Gerstegegenden des Königreichs 
»: Hannover, insonderheit des, Fürstenthums Lü- 
‚neburg. Celle 1823. getlr. b. G. E. F. Schulze. 
ı 88 Er BL an N 


... 2. Wenn auch die vorliegende Anleitung zur Benutzung 

des Mergels eben nichts Neues zur Kenatniss bringt, so 
kann sie Ref. nicht geradezu für unnütz erklären, zumal sie 
insonderheit auf eite. bestimmte Gegend und zwar für 
den gemeinsten Mann, wie schon ‚der Titel and&utet, be- 
rechnet ist. Allein zu diesem Behufe scheinen die Leh- 
ren denn doch zu allgemein .gehalten 'za seyn. Nach 
Bet. Ansicht musste der unbekannte Verf, die Localver- 
hältnisse streng im Auge behalten, Die Gründe, nach 
welchen die Anwendung: des ‚Mergels dringend empfch- 
‘len wird, sind richtig. Den Inhalt des Büchleins gibt 
der Vf. mit ‚folgenden Worten selbst an: »In diesem 
Büchlein sollt ihr lesen: I. Was .der Mergel ist, wie 
. viele Arten desselben. es gibt, ‚seine allgemeinen .und- 
besondern Kennzeichen; Il. welche Arbeiten bei und. in 
demselben vorzunehmen sind u, IL, welchen Nutzen er 
‘euch verschaffen wird.« 2 


Archiv der ‘deutschen: Landwirthschaft. Her- 
ausgegeben von Friedrich Pohl, ord. Prof 
der Oekonomie und Techndlogie zu: Leipzig. 
Sechs. und zwanzigster Band, Januar bis Juni 
1824. 8. 604 $. Sieben und zwansigster Band, 
Juli bis December ı8r4. 566 S, Leipzig, Expe- 
. dition des Archivs .d. deutschen Landwirthschaft. 
4 Rihlr. 1a Gr; S u ze: 
. Ungeachtet, die . vorliegende Zeitschrift in diesen .. 
Blättern noch niemals beurtheilt ward, so kann doch 
daraus nicht abgenommen werden, als, verdiene sie we- 
niger Aufmerksamkeit, als: jede andere von uns ange- 
zeigte. Ihr Anfang geht über das Alter unsers Instituts 
hinaus -und. schien daher der Anzeige nicht zu bedürfen. 
- - Nun hat yie aber, mit der steigenden. Wissenschaft, ih- 
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ren Einfluss .beurkunder, sich. in das. Zeit mässe des’ 


Gewerbes und das Bedürfniss-.der ihr untergelegten Wis- 
senschaft eingepasst und indem sie. sich selbst erneuerte, 
Veränderung erlitten, die bemerkt werden müssen.‘ Wh 


@lauben den an uns zu machenden Ansprüchen zu ge- 
nügen, wenn wir den jüngstea Jahrgang in. möglicher 


Mürze anzejgen, Dieser Jahrgang ist wie die frühern im 
‚zwei Bände: abgetheilt, davon. der 26. die Monathefte 
‚Ianvar bis Juni und der 27. Juli :bis December enthält. 
Jeder. hat eine: besondere Inhaltsanzeige und der Jabrgang 
schliesst mit einetä Sachregister über den Inhalt beider 
Bände. Der 26. Bd: enthält 92 Abhandlungen und Auf- 


"sätze, desgleishen eine Menge Notizen, die der Tages- _ 


geschichte gehören, nebst‘ Anzeigen ‚von neuern Schrif- 


ten. Wir glauben einige; ‘der beabsichtigten Uebersicht 
‘wvegen, auszuheben und namentlich anführen zu müs- 
sen. : Januar S..r. der Wiesenbau in Sachsen von Er. 
Teichmann; $. 28. Taxationsmissbräuche; $. 37. Fi> 
schers chemische ‚Knochendüngung; S. 43. chemische 
.- Zerlegung der Düngerstofle;.S. 47. ‘die Krankheiten der 
Pflanzen; S, 67. Beschreibung des Köhlerschen Woll- 


messers mit Abbildung. — Februar S."97. Nie Hagel-. 


schädenversicherangsanstalt im ‘K. R. Sachsen; 9. 103. 
Zenkers, Peters, v: Kleists. Ansichten der Drehkrankheit 
‚der Schafe; 8. 127. die Wissenschaft in Hinsicht auf 
den: Ackerbau; 'S. ı31. Ackerbaustatistik; 8. 143. v. 
Steindel Beiträge;" $; 149, zur Kenntniss . der bunten 
"Komwicke;.$, 152. Kräftiges Wirken im südl, Teutsch- 


land; 8; 158. Kaiser Josephs Ackerpfug; S. 162. Al- | 


berts neuer Wirthschaftsplan; S. 173. Streccius Ermun- 
-terung zum Krappbau; $. 175. neueste Entdeckungen in 
der Bienrenzueht; S. 195. Verordnung der \WVijesenhu- 
tung. — März 8. zor. Chronologische Uebersicht des 
Wirthschaftsjahre 1323.;-'S. 265. Rüger: Bemerkungen 
und Erfahrangen über die Drehkrankheit der Schafe; 8. 
271. Becker, Versuche Raps ohne Brache zu bauen; 8. 


276. Torf und Torfasche als Düngmittel; $. 294. Ursa-. = 


chen der gegenwärtigen allgemeinen Noth; S. 303. Sie-: 
‘mons Anzeige für -Brantweinbrenner und - Landwirthe, . 


—- April. S. 353. Pescheck die Landwirthschaft im obern 
Erzgebirge; S. 363. leichte Art die Ackererde zu unter- 
‚sachen; 8. 371. Bemerkungen über die stets wolligen 


Schäfereien in Sachsen; S, 392. die Sorge für gute Rin- . 


de der Obstbäume; Ugazy: Getreidebau. — Mai. S. 482. 
‚Geschichte und- Statuten der Hofheimer Viehschädepge- 
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währungsgesellschaft; 8. 492. Bestreben In Hofwyl; S. 
498. Vermittelung der Waldservituten ; S. 503. 'Thatsa- 
chen und Beweis, dass die ‚Frösche den Fischen nach- 
., stellen; S. 506. Wiesel und Ratten sind in Schafställen 
. * gefährlich; $. 509, der Handel mit Pferden in der Leip- 
- iger Ostermesse 1824.3..8. 511. der gegenwärtige Stand 
der Schafwödlle. — Juni, 8. 513. Thaers Jubelleier; $. 
523. über die höhere Caltur der Wiesen; S. 546. Buhle 
die Zuckererbseneule; $. 559. über die Waldhatung; 
8. 572. Pflug: die Tbeorie des Mälzens; S..577.- Ver- 
 käufe bei Domänen und Grundrenten; $. 388. die Kaf- 
: .Seewicke; S. 390: Hopfen und Flschsbru im Weimar- 
‚schen; S. 591. Wollmarkt in Magdeburg; 9, 599. Rog- 
n als Kaffeesurrogat; S, 602. Lesefrüchte. — Der 27. 
Ba. enthält ausser den kurzen Anzeigen 90 Abhandlun- 
n und Aufsätze. Juli S. 3. Wahre Ursachen, “warum 
jetzt die niedrigen Preise der landwirthsch. Erzeugnisse 
mehr als sonst drücken; $. 19. Schuberth der Handels- 
gewächsbau; S. 49. der gefleckte Sohierling; $. 57. das _ 
Champagner Schweing $.. 64. das- ländliche Beuweseny 
S. 72. v. Hazzi, Veredlung des landw.- Viehstandes;. S, 
„86. Beachtung der Getreidearten; S. 86. Ansichten der 
Zeitverhältnisse und ihrer Beachtung‘, v. Weber; S. 90. 
Wie man Kindern Liebe zur Baumzucht beibringen und 
von Baumfreveln abhalten kann; S. 94. über den Woll- 
‚handel; $. 97. die Hypothek in Gewerbamässiger Hin- 
sicht v. Prof. Pobl. — August $.. 273. Wie man sich 
sehr festes Leder zu Pferdegeschirr und anderm Riemen- 
werk machen kann; $. ı81. Verfolg der Gemeinbeits- 
theilung; S. 188. Tuskany ,.Säemaschine; $. 189. über 
Grobens  Häckerlingsmaschine; S. 190. landwirthschafil. 
Armenschule zu Basel, — September $, 193. Biographie 
v.. Aug. Heior. v..Borgstede; $. 2ı3. über den Resen- 
fall; $. 223. Fortschritte im Wegebaue; 'S, 230. Heitzung 
mit erwärmter Luft; S. 238. vortrefllicher Kitt; S. 240. 
.. Kalkgehalt des Bodens zum Kleewuchse ; 8. 247. Jetziger 
Gang des ‚Handels und der Industrie; $.- 274.- über das 
. Wiegen des Biers; S, 277. die besten Kalk, Gyps- u. 
Ziegelöfen. — October $. 289. Biographie v. Fr. Ludw. 
Walther; S, 294. Flachsban im Voigtlande; S. 309. Be- 
reitung des Obstweins; $. 321. die Moorerde suf Flugsand 
angewendet;. S. 327. Torf alsDünger; 8.339. die Sahaf- 
garbe, v. Prof. Pohl; S. 350. Schale ersticken im’Stalle ; 
8. 338. Krankheit des Rind- und Schefviehes in Buch- 
hof; $. 372. die Tibetanischen Ziegen. — November. 
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-8. 887... Blogräpble . von Erich: Nissen Wiborg;. Vor-. 
werkis - und Scheunenbau; S. 403. -Landwirthschaft 
-3n der Krimm; $. 491. Beschreibung und Abbild. eiver 
Obstmühle;.S. 438, des Bökeln und Räuchern des Flei- 
sches; S. 470. Culturfortschritte; 3. 476. ritterliche Bank 
in. Pommern. — December. $. 4831: Biogr. Joh. Matth. 
Bechstein; S. 502. \Pahre Werth— und Wirthschaftstaxe ; 
S. 5ı0. der wilde Birnbaum; $. 5ı9. der Schneebirn- 
baum; 5.,523;: Anbau und Ernten des Hopfens; $. 542. 
"Ueber den Anbgu des Hirses. — 


Grundsätze über die Bedeckung und Urbar- 
machung des F!,'gsandes oder vielmehr der Sand- 
schellen, nach weichen ihre Behandlung sowohl 
im Allgemeinen, als ın besonderer Beziehung 
auf die Kurmark Brandenburg beurtheilt, und 
diese Bedeckung nach der hier. beigefügten aus- 
führlichen Anweisung am zweckmässigsten. aus- 
geführt werden kann, vom Amtsratlı Carl Au- 
gust Hubert. Eine von der königl, märki- 
schen ökonomischen Gesellschaft. zu Potsdam ge- 
krönte Preisschrift.. Berlin bei J. AH. Cawitzel 

. 3824 8, XV. und 355 $. ı Rthir.6 Gr, 


S. 160. behandelt der Vf, den Gegenstand im 
Allgemeinen, gibt den Begriff vom Fiugsande, erwägt, 
wie dergleichen Sandschollen (der Vf. schreibt Sandschel-— 
jen, weil in der Mark Brandenburg dieser Name gebräuch- 

‚lich ist) entstenden, was der. \Wind derauf vermag, sei- 
me. Eigenschaften in agronomischer Hinsicht, Nur durch 
die Winde wird er schädlich. Rücksichten, die Sand- 
schellen nicht ‘nur unschädlich‘, sondern selbst nutzbar 
zu machen; in welchen Verhältnissen letzteres gesche- 
hen 'kann, oder zur landwirthschaftlichen Verschwen- 
dung wird. Eben.weil der Vf. vorerst. das Naturgemässe 

“erwägt und seine schätzbaren Bemerkungen beibrinpt 

- „und erklärt, sie mit bereits Bekannten vergleicht, zeigt er 
sich als wohl: unterrichteten Praktiker; sein Buch wird 
hierdurch dem Land-, Forst- und Staatswirthe gleich 
beilehrend — und Ref: trägt kein Bedenken, dasselbe für 
das vorzüglichste. über diesen Gegenstand zu empfehlen. - 
-— Aus der beigebrachten Literargeschichte ergibt sich, 
dass seit. der Erscheinung der ersten Schrilt 3712. zwar . 
etliche Schriften erschienen, aber in der Sache selbst doch 
- sehr wenig neus Entdeckungen und Fortschritte gemacht 
. worden sind. Die Yff, Haben offenbar die frühern vor ' 
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40. - Veterinärkunde. 


‚ Augen gehabt. ‘Der wütdige Veteran, der Prof. Karsten 
in Rostock, wusste.der: Lehre eine. neue - Wendwmg zu 
geben ‘und die ausgezeichneten Forstwirthe v. Burgsdorf 
und v. Kropff' vermochten. es, :weitläuige Sandschellen 
‘ mit Kiefern zu besaamen. Letztere sind auch .offen- 
"bar diejenige Holzgattung,, die im Flugsande zweckmässig 
‚angebauet wird, nemlich um den Flugsaad zur Ruhe zu 
. bringen und durch ihren Anbau ‚wirthschaftlich nützlich 
zu machen. Daza wmpfiehlt auch der Verf. diö Kiefern 
und lehrt das Verfahren, ihren Anban au bewirken um- 
‚ständlich. u: — nn Dr u 
. ‚Veterinärkunde. Ä 
Katechismus über die Kenntniss und Behand- 
lung des Pferdes und seiner gewöhnlichen Krank- 
heiten; zunächst für die Grossherz. Mecklenburg- 
Schwerinschen Marstalls- und Gestütsbedienten. 
Auf‘ Befehl herausgegeben von Friedr. Lud- 
.wıg Carl Steinhoff, Prof, an der Thierarz- 
neischule zu Schwerin, Mitgl. des Meckk pair. 
 WDereins und der Naturforschenden Gesellschaft 
zu Rostock. Mit 2 Steint. Rostock u. Schwerin 
in der 'Stillerschen Hofbuchh. 1924. d. 10 & 
“1 Rthlr. . in N. 


In .der Vortede: wird bemerkt; dass der Oberstall- 
meister von Bülow, dem auch die Schrift zugeeignet ist, 
‘den Vf. zur Herausgabe dieses Katechismus aufforderte. 

. Letzterer will, dass auch die Stallbedienten einen bes- 
sern Unterricht in der Pferdezucht erhalten sollen, weil 
". man diese Bildung : eben so gut von ihnen verlängen 
- könne, als man sie von Huf- und Fahnenschmieden ver- 
langt. Behutsam äusserte er auch den Wunsch, dass die 
Vorgesetzien ihnen den nöthigen Unterricht ertheilen 
möchten; Ref. setzt hinzu, dass die höchst stehenden 
Beamten seltener die nöthigen Kenntnisse des Fachs ha- 
ben und in vielen, Fällen sich schon Rahm im Gedei- 
"hen ihrer Hofstelle erworben, wenn sie das Bessere, was 
von ihren Untergebenen ausgeht, nicht behindern, son- 
- ‚dern unterstützen, Das Werk zerfällt in drei Abthei- 
Jungen: 1. Vom Aeussern des Pferdes; ‘Il. von .der Be- 
handlung des Tferdes und III. über die Gesundheit und 
Krankheit des Pferdes. .Erstere zerfällt wieder in 3 
 Unterabiheilungen 7) von der Kenntniss „der. äussern 
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Theile, in Bezug auf: Sthönheit, die Mängel und Fehler 
desselben. Die .Haupttheile werden .hier recht gut be- 
schrieben, eis Kopf, Hals,.. Schuft, Brust und Vorder- 
schenkel, welche . Theile zusammen die Vorhand ge 
napnt werden. Zum Rumpfe wird ‚der Rücken, die 
Lenden, Rippen, Flanken, Bauch; . Gesehröte und Eu- 


, xer gezählt und unter den Kunstnamen Nachhand, das’ 


Kreuz oder die Kruppe, der Schweif, die Hüften, Hin+ 
terschenkel u. s. w. beschrieben. — 2) Von der Farbe, 
Abzeichnung etc. In der Il. Abtheil. wird die rechte Be- 
handlung der Pferde gelehrt. Von der Stallung ; War- 
tang; Fütterung und Tränkung; über Bewegung, Arbeit - 
und Ruhe; über. dem Umgang mit Pferden; Pflege, der 
Hufe. In der HI. Abth. über die Gesundheit und Krank- 
heit(en) der Pferde; das Betragen des Pferdes, d, i.' das- 
jenige, woraus sich auf das Befinden desselben schliessen 
lässt; Ursachen der Krankheiten. Alsdann werden die 
Krankheiten selbst beschrieben und die Hülle und Heil- 
mittel angegeben und von ihrer zweckmässigen Anwen- 
dung gehandelt, „— Der Uuterricht ist in Fragen und 
Antworten abgetheilt, weshalb das Buch auch den Titel. 


. Katechismus erhielt. :Von den beiden Zeichnungen stellt 


eine ein wohlgebildetes und die andere ein ungestaltetes 
Pferd vor; auf welches im Vortrage hingewiesen ist. . Ref. 
kann diese Schrift als-eine nützliche .empfeblen. 

| Technologie. 

Abbildungen der neusten und besten Acker- 
werkzeuge nebst Beschreibungen: Von O. J. 
Winstrup, Mechanikus, . Dannebrogsmann, 
w. Mitglied der dänischen Haushaltungsgesell+ 

‚schaft. dus dem' Dänischen übersetzt. ıs und. 
ös Heft mit 12 Kupfertafeln. Kopenhagen bei 
. Schubothe. 4. 278. ı Rthi. BG. . —. —_ 


Der Vf. vorliegender Hefte hat ein ‚sehr werthes Un- 
ternehmen und mit Sachkenntniss begonnen. Nur die 
Thaersche Abbild. und- Beschreib. der Ackerwerkzeuge | 
dürfen den gegenwärtigen. an’ die Seite gesatzt ‘werden. 
Es ist Bedürfniss, mit dem Vorhandenen genauer bekannt 
za werden; von wenigen dieser wichtigen Werkzeuge . 
haben wir eine auslangende Abbildung, von manchen 
selbst viel ‘'besprochnen gar keine. Die higr ‚gelieferte 
Probe beweist, dass der Vf. dezu ganz der geeignete 


a er | . Zoologie. : m oo... 


i . / ae: i ’ 

Mann Ist, und, Ref. fordert, im Namen aller Forscher .des 
Besser in der Landwirthschaft auf, .die-betretene Bahn 
‘ ja'so fort zu befolgen, wozu. er in der Voorrede. Hoffnung 
macht. Dankbar. wird seine Theorie über den Pflug, die 
er in einem besondern \Verke_mit nöthigen Abbildungen 
geben will, aufgenommen werden.  .. 

Holgende Werkzeuge sind in vorliegenden Heften 
' abgebildet: Tab. I. der Kraftmesser, d. i. dasjenige Werk- 
' zeug, durch welches bestimmt. wird, wie viel ein Werk- 
zeug, z.B. Pflug, Kraft erfordert, um bewegt zu werden, 
Nur in. England hat man dessen grossen Werth zu, 'wür- 
digen ‚gesucht, ‘in Deutschland scheint man kaum daran 
sedacht zu haben. Tab. Ui. der. Schmaalsche Pflug. 
Web. Ill. der Bailaysche Pflug, nach einem Exemplare 
aus England. Tab. IV. Winstrups Pflug. Allem An- 
- schetne ‘nach übertrifft dieser Pilug in zweckmässiger Ein- 
fachheit jeden seiner Vorgänger, Die olt gemach- 
ten Ansprüchen auf einen vollkommnen Pflug scheinen 
hier vereinigt erfüllt zu seyn. : Tab. V. der Cooksche 
Pflug.: T. VI, der amerikanische Pflug von T. Ereeborn. 
— Zweites Heft.. Tab. I. der Extispator. T.1lL der 
. Häufelpflug. -Der Verf. brachte an diesem’ Päuge vorn 
vor einigen Jahren eine höchst nützliche Vorrichtung an, 
die‘ er. das Schaufeleisen nennt, welches an da; Streich- 
 bret angesetzt wird. T. HI. der Culüvator. — Der 
Minirpflug vom Verf. so genannt, weil er keine offene 
Furche macht, sondern nur eine unsichtbare Oeffnung 
im Boden hervor bringt. T. IV. die Bohnen - und Erb- 


 gen-Säemaschine. T.V. die Rübensäemaschine. Werk- 


zeug zum Aufnehmen der Kartoffeln. Ein Koblpilanzer, 
T. VI. Winstrups Reiniguugsmaschine. Diese hat kei- 
nen Vorzug, vor der bei uns üblichen Wurlmaschine. — 
Die nur zu kurzen Beschreibungen lassen.‘ manches zu 
wünschen übrig. Man will nicht bloss Erklärung der 
tezeichneten Theile,. sondern auch Beschreibung des 
Ganzen, Anleitung zum Gebrauche, selbst historische 
Angaben ..8 w Ve ur 


Zoologie. 

’ Avium species novae, quas in ilinere'per Bra- 
siliam annıs MDCCCXFII— MDCCCKX. jussu 

ı et auspiciis Maximiliani Josephi 1. Bavariae re- 
gis susgeplo collegit ‘et descripsit. D. J. {B. de 
Spix, ord.‘reg. Coron. Bav. civil. Jig.. Acad. 
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 seient. Bar. dod.'ordl. Mus: Rev. Doolor. ’ Zöng. et | 


 ethnograph. conservator etc. Tab. XCI. — (CIV 7 
-Mornachit typ: F.'S. Hübschmänn. MDCCCKAT 
| 88. S. ‘&. ro. : allen 


? 
u t 6 .- 


"Die Veratlässung en dienen Wer erke . en a 


karint" genug, und’in’' einem Prospecttrg. mitgetheilt, dahe 
Hier nichts daritber- wiederholt wird.‘ ‘Es ist eine‘. sehr 
erfreuliche Erscheinung, die Resultate jener‘ brasilianischen 
. de durch ’die-.baierschen Naturforscher auf eine so ge- 


e Weise;’ und’doch s6 schnell, mitgetheilt zu dei 


‚“; Die wahre: Bereicherung, weiche E Wissenschaft 
' darch ‚dieses 'Werk’ Zu. Theil wird‘, unverkembar; 
und'seht bedeuterd!‘- Es gehört‘ unter diejenigen ‚Albeiz 
ten Iogelcherdett‘ Wrehrlen Weg dor Natur darin’ sucheli! 
dies Bihirkeilung ‚Ihrer Stufen bis ins "Elsinste Detail‘ zu 
verfolge n, wwodürch‘ die‘ l der Species, ‘so wie die‘ der 
Gevie gehähft' wird. "Wenn hierbei die scharfs, Bepr - 
zung’ durch Diagnosen auf der eiiren ‘Seite Sr 
leichter wäd;, ''so matHit “sich 'döch auf der andern Sk 
die Unhaktberkeit sogenannter Charztiere, uin 80 bemerkb 
rer, E mehr wir: auf diesem Wege'erkennen lernen,‘ dakd 
die Nator dergleichen nicht anerkennf, sondern’ihre $ = 
tieh Twenigsteps" durch "unleugbare ' Datwischenkunft 
brider Begattüng‘i ins unendliche vervielfältigt‘ Zur‘ MR 
feten, Sonderung‘ der’ Foren ist auch’ die' Verviellälti= 
vb der Stufen nöthig , welche die Species umfassen, 


ahet die Nothwendigkeit der vielen neuen Genere, se-. 


jtihle worden, und’ diese selbgt veranlasst hat. Wei 
wnarf- jedoch bei Sondefung der Species, ’deren natlrg&- 
sulässe Erkentitifiss nicht auf einer Reise won’ weniis seht 
Fahren vollkömmen erlangt, dondern wie ‘uns ber: den 
Vöseln Naudıann am besten: erg A nor Bürch lebend“ 
Aswaliche BeoBhchtudiiff E begründet, werde ‚Kann, “mitt alz 
Ier' "Nachsicht urtheilen. muss, Yerdjente dageseh die 
" Aufstellung der Gattungen eine etwas’ strengere” Hidweid 
sung äuf diejenigen Prineipien, Welche die "Ytiheren‘ Na 


turforscher bei Aufstellung derselben befolgten. ‘Die Gät- 
tärfgen zu sondern bleibt" einzig und allein den Natyr-_ 


forschern selbst überlassen, die für sie aufzufassenden 
Charactere bietet ihm 2war die Natur, neben den Lebens- 
verhältnissen, unter depen- wir die dazu zu rechnenden 
» Species beobächten, allein die Beschränkung derselben 
kann bei’ verschiedenen Ansichten af verschiedene Weise 


geschehen, . DerVert. hat die Stufen, die er genera nenbt, 


» 


Bi 


ee Rusiekien derjenigen : Kosten aufgenommen, 
welche, diese- so weit vervielfältigen, dasg der allgemeine 
Habitus durch ‚ein Wort, welches. sich .auf eine andere 
Stufe bezieht, (deren Kenntniss oft vorausgesetzt wird) 
aus edrückt wird. So wird z. B. unter der Familie der 
En en en Gattung Bidens, (dans der Name bei Grün- 
"Wissen halt vergeben worden, ist zu. be 
ei so  ufggeli Tinnunculoides eyigyus; pedibna 
acilioribus; . brevi, iR resso, plus minusve, 
lntato; Ken ‚eiuciatis,. caud wiaribug, “. ;, Meh» 
rere Gattungen bestehen : nicht dusch ‚ppsitive,. sohdera 
Tas negative und <omparatiye ‚Ghanactese,.. .Auch ‚bei 
n Speciebus "kommt jo. der Disgposg var: „aflinis —,“ 
apainge — 5. ymnpior 74%. waubaanon ser" = Abgebildes 
sind: I. Catharies Pepe fem, Lt -Polybonus. (nicht zu 
smopfehl ehlender Name) Cargcarı. 5 % Ayuils Urpbutinga ? 
IDap. 1. Ba, ila ze. „4. Agnila;, milvoides. IL Cy- 
mindis r Nar ir von. ‚den: Eptemplogen. vor _ 
braucht) ee Harpya, ‚(ebenfalls ein enio- 


R er ischer .Name). braocate. .IH,®. Astur cachinnens, 


ymnops iasclatns, . IV.*® Gymnops striglletus, V. 


Ang oshrocephalus. ‚VI. Bidena rufiventer. VII. Bi- 


ans: albiventer. "VII. Bidens femoralis.. VIU.* ‚Falco‘ 
insactivorus. VIII. Falco ‚VIJ.° Astor ca- 
yennensis. IX. Er Se JIX.* Sırix" longirostris, 
le undulata. a Strix.a Ibomasginata. XL. Anoy 
danhyach us .M ximiliani. “ XL. Arstinge. Carolinge, 
an: “Ann, jaemarrhons, XV. Aratinga chrysoeez 
Aralinga luteug ‚s. Guarouba, ‚KY.. 1. 

acutigostrig; 2. Aratinga, »anthopterng, . XVI, 
Aratinga aurifrons. „XVH, ratings ayanngularıs. XVAL 
Arktinga flaviventer,.. XIX. ‚1, Aratinga Caixianas,.. 2, 
Aratinga Nioys.. "XX,: Arating 3 "perlatos. AXl, Aratinga 


‚ fasciatys. mag et.:dem, . XXL ‚Ayatinga melanurus. mag 


‚st fem. XI. Aranı an V. Arara .por+ 
‚ pureo.— darsalie.(Namg picht gut, ‚die. Karhe. ist ‚auch 


nichts. weniger als purppreus,) XV. Pe Macrogoa- 
thos, ..XXYL "Poittacus xanthops, ., "XXVIL.. Psittacpp 
solumbinun, „: AXVUL Psittaous: "malaghitaceus - mas. 
IX. , Psittagus Maitaca, mas... 2. Psittacug Pumj- 
lip,. XXX. Psittgcus Maitaca. fem. AXAL 1. Psittagus 
senilis. 2. Psittacus flavirostris. :XXXU. Peittacus dia- 


‚dema. XXXIL a Psittecus Er (Anaca),. XXXIH. 


Psittaculus passerinus. mas et fem,, "XAXIV. ı. 2. Psit- _ 
taculus sruthopterygiue.. mas e ‚tem. . 8:4. Paittacalus 
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gregarius; mas..et.fem. IXXXV! . Trogon' pavoninns: 
AXXVI: Trogen. aurantius., -AÄXXV 1° Tregon Casia-, 
uw. 'XRAVHIL Trogen suiphureus. mas et fem. 
XXXVIR, % Trogon :tasiegatus. . 1. Buesg Ru- 
becula. 2. Cyphos maorodactylns. XL. 1. Bucco rufus; 
2. Buocd:stzietun:: Xi: .s. Bucoo alhifrons.  . 2. Bucco 
nügrifrons. » XL. ‚Meeropus ‚phasispellus XLIIL Ms- 
cröpts Caixjenh. mas et: fen... XLIV. Picus robustus. 
XLV. Picus albirdstrie“ . XLVL. Piduw‘canipestiis. XLVJI. 
Picus Jumana,  XLVIU. Picus lineatus. mes et fem. 
‚ "Piews.Havescens; jnas et, fem. L. Picas dömi- 
nicanus.:maset fem, LI;:.r. Pieus ochsacens.. 3. Picup, 
Hrauians. 1 LH: .Pipus Havilrows: mas .at.fem. , TLÄl, 1 
Pichs guttatus. \ 2 Pieus menrocephalus.- .LIV. Picue, 
ieterooephaluss'nas. et. dem. "EV. Picus. rulmiftong. mas. 
et. dem. : ..LVI. E.: Picus meeulifrons.. :2.:3. Picus sufir 
oaps.. mas.et.fem, ..: LVIL 1. Geibula ‚ albegularin.. €. 
Geb. tridscthis; . LVIIL. Galbala ininhacea.. fjem,. IX. 
Goissins .oruata;‘. .&X:..Prionites Martii,; EXT. Qassiems 
Yefkesietus:  XIE Gassicus angustifrebe, -- LXTH.: 1. Cas- 
sicab "nigerrimms; :''S. loterus amimar _ ‚LXIV, ı.:Icteras. 
tanagrinus. 2. Ieterus sulcirostris. "- LXV. loterus San. 
gillarius.: mas ‘et fem. LXVL Ieterus' citrisüis, LXVIL: 
+: Teteros 'chrysocephälus.. : .. Tuzdus; flavipes. LAXVIEL. 
Turdas zufventer: °- LAXIX. Turdus albiventer. mas ef 
fem, LXX. Turdus albicollis, . KARL Turdus- Orpheus, 
mas et fem.; .LXXH. ı. Myothara’zuficens. 2. .Alyotk,; 
leusonote.." EXXIIL. 1. Philydor aupercibaris. . 2:.Myam 
thera Coraya, EXXIV..Philydor albogälaris. mas ei fem,, 
LXXV. Phüydor. raficollis.. LXSXVL — VL 1.:Äntbus 
bieviunguis.- 2: Atthus Chii;' ‚LAXNI Figulue alkom 
guileris. has et fem. UXXBX: un Kempylorchynakun 
s68löpacens.: :$.Kamp. striolafas.: -LÄXN. Ui. Kyechilse 
pypieseus..'.2.. Trochilis brewidaidar: :9.. Grypus- ph 
" eollis: LXXRE NT. Colibfi oribpua'.' 2. Colabri ‚Ijsendirf 
acgus, - 3. Colibri: ie Ange LRXXH. 1..Colibsi 
elböguleris, - ia: @olibri Helios, ...;3.- Colibri:. mystax.- 
EXXXHL' F. Sphehura subuläta,ı 2. Sphenura striglate. 
ERXXIV.. Anabates cristatua.:- LXXXV,. ‚r.  Anabatas; 
räflsons.. 2.:Symallaxis ruficaude.  .IXXXVI. Parglus sur . 


oeps;: zes et: Ten: LXXXVIL. Dendrocolaptes Deetumar 


ad. EXNXXNVII.Dendroclaptas talbiroswid. LAXXIXL 
Prudrocolapteseplatyrostris,. XGiı 14:Deiidrocoleptes bi 


- yittatus. 2. Dendroo. Waglei. XCI 1. Dendsscalaptes ' 


“ guttatus. 2. tenuirostris. 3. cuneatug, — Die Abbildun- 


he ‚ 
t 


B: 0" Zeelogie.! i5 
.  gen:äindtreffich, sie listen alles ‚us ‘mass: vom:Steinz 
drnck ‘erwarten kahn. Das starke Papier:and der. schäne. 
Druck erhöhen den: Werth dieses -Prachtwrerkes, dem wie 


angelegentlich. die !sehfnelisten Fortschritte, wünschen; - 
ol aetiss 1 ; ‘ Be ir ne ae PER F ' nos .trem 


onsAnsmalia Nova sive species novae.Lacertarım, 
 guas: in ilinare per Brasilkam: etc: colleg. :ei 
.deserips. Dr..J. B. de Spix sis. Menichis typ 
Hibschmanse. MDECCAXKFV. 36... 5 
sul 03 wur vr. De A IR u a b : - 
ua Beziehubg auf :das Allgemeine’dieses Werkes, 
gilt Dans dasselbe, was: bereits über. das‘ vorige. gesagt: 
wordeh, und:mim muss dem’ Verk: gtössen: Dank. wis- 
Re, i dass er seine Beobachtungen !im.-Zusamanenhange, 
" act die' Darstellungen in’ abgeschlossnen oder -twanigstens 
hoffenslich : bald abzuschliessenden: Werken, , denen ein 
gieichfüntiige 'Teadehs: ku Grunde liegt,» Ihemusgibt, .de. 
nichts nschtheiliger. für die Wissenschait, und‘ ıishts ‚up-ı 
 - gemessberer für dieiabister: ist; ‘als deratremzte. Beobssb-! 
tesaknt und. Abhandlatipem; «die. danu ein’ ahdren. wieder: 
seraieln. Imuss, "um: ihyeweito-mögliehst allgemeine Be- 
 mitzang' eu: verschaffen’ :-Abgelildet. sind: I. Jäose-: 
tnga: moschifer, .»H,. Jachretinga punstulatus,. . IH.. Gai- 
nah: fiscipes, ‚IWW! Cimen'niger..:;! VL. Iguana. squamas. 
. VA: Jguana viridie): VAL ‚Iguana.cderulem.::<VEIL Jgagna 
. eisarginata. IX} Jguana lophyroidas, © X. Lophyrus x; 
pfosaras.: XI. Lophyras.hombifen ° XH. j. Lophyras 
‚  mergaritaceus, 2. Laph,‘oehrocollaris. ' XII. 1.. Lopby- 
rus-Panthera. 2+.Loph. albomaxillaris "3. Loph. arya- 
ger. KIIl.® Loph. aureo-nitens.: . XV; Polyahrus mar- 
morätus. fem; . XIV.» Polychrus: acntitostris. "XV. I. 
 Agsum, tnberoulata;: 2ı Agama hispidas XVI, 1. Agam 
iitaenkta. '2. Agama nigrocollaris... . XVIL .ı. Agama 
Gyelorus:: 3) Agolisviolsceus XVIDO. 1. Gymnodasty- 
Is: geckoides: ’2.: Tiecadaotylus „ollicaris. . 9. Genko 
eculeatus. .XX, Tupinamrbis Monitor:fem.! XX. Tppr 
nambis'inigropunctetus. .: XXL Crooodälurns amazonions. 
KIA. Tr: Crocodilurus ocellatus, 2. Kent oalcara- 
tüs..- XXIH. Tejus:Aimeiva. XIV. .r. ‚Tejus lateri- 
strige. 2. Tejus tritaenietus. - XXV. Tejus gaglifer. 
xXXVI. T. Scincus: bistriatus, 2 Scincus- nigro umetaius, 
XXVIL 1. Heterodactylag .iinbricatis. . 2. Leposoma 
- scincoldes: AÄXYVUL 3, Pygopus striatus, . 2: Pygopus 
Gym a e 
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„Natürliche Eintheilung der. Säugtisere, von 


. Dr, Ferd. Aug. Ritgen. Giessen, bei C. G. 
a Muller. da. 6% $, 8 nebst Tabelle. -6 Gr. e 


„Der Verf, dem wir schon so manche treflliche, und 
geistreich durobgeführte Arbeiten verdanken, gibt\hier 
eine Eintheilung der Sängthiere, welche sich auf dıe 
praktischen ‚Seiten der Zonlegie ganz vorzüglich mit Nu- 
}zen, anwenden lassen wird.’ Er sagt S. 9: ‚»Die ganze 
Watnr eines jeden Thiers ist immer einerseits das Erzeug- 
miss..der nächsten . Umgebungen dssselben; es hat daher 
nach Verschiedenheit, dieser Medien einen eigenthümli— 


‚ scheint also in seinem ganzen Ban als; 


Wasger-, Luft- oder Landthier,zg Hierdurch ergeben 
sich die drei.Oberabthejlungen,, vom denen die dritte als 
die, die eigentliche Säugthiernatur:ansprägende, die stärk- 
ste ist. Die Wasser- oder Flosssäugthiere. sind A. Fisch- 


ertige wie Balsena u 5. w. oder.B, Amphibienartige, wie 


Phoce. Die Luft- oder Flügelsäugthiere, A. Fusssiug- 
thiere, diese wieder a. Reissthiere,. wie Vespertilio, oder 
b. Nagethiere, wie Pteropus, . B, Handsäugthiere, wie 
Galeopithecus. ‚Die Hauptabtheilung, die der Landsäug- 


thiere zerfällt in A, ul, wohin die meisten . 


fsattungen gehören. B: Handsäugthiere oder Affen und’ 


Halbaffen. C. Sänger mit Füssen und Händen oder dep 


Mensch, indem derselbe jene beiden. Gegensätze der 
Bewegungsorgane auf eine gelungene Weise in sich ver- 


einigt. — Je mehr man in neuera Zeiten alle teleplogi- 


schen Ansichten, in der. Systematik vermieden und ver» 
nachlässigt hat, desto zweckmässiger ist es, die Ergeb+ 
nisse. dieser Zeit salghen Ansichten wiederum anzupas- 


sen. ‚Nach Aufzählung der lebend vorhandenen’ Gattun- . 


gen geht der Vf. zu einer möglichst vollständigen Ueber- 
‚sicht der vorweltlichen Säugthiere über, Es würde ohne 


Zweifel für die. Wissenschaft erspriesslich seyn, wenn die=- 
ser ‚Arbeit. eine gleichlörmige Bearbeitung der übrigen 


Thierelassen nachfolgie: . | 
Philosophie. .:” i 
‚ “Göthe's Philosophie. Eine vollständige, syste= 
maglisch geerdnete Zusammenstellung seiner 

‚ Idees über Leben, Liebe, Ehe, Freundschaft 
Erziehung, Religion, Moral, Politik, Literatur 

. Buinst und Natur; aus seinen sünnmtlichen poe- 
Allg. Rep. 1825, Ba. IS. R, G 


LI 
[ ® . 
Mon Aa. ruft Hd,» 


ya" ER „Philosophie, 

"tischen und wisserschäftlichen Werken, ' Her- 
ausgegeben und mit einer Charakteristik. seihes 
philosophischen’ Geistes begleitet, "von. Friedr, 
Karl Jul. Schütz, Dr. u. Prof. der Philoso- 

" phie. ıster Band. Hamburg, bei Nestler. 1825. 
" Preis für 6 Bände 5 Rthir., ee 

Der ‚Titel ist zugleich eine Kurze‘, doch vorläufig 

 hinlängliche Inhaltsanzeige; ‘darum haben wir ihn’ voll- 

ständig abgeschrieben. Näher 'besihmt enthält dieser 
erste’Band in sechs Abtheilungen Göthe’s Ideen über ‘das 
menschliche Leben im Allgemeinen, über die Eirauen, 

‚Männer, Gesellschaft und Stände, Jugend, Alter und Tod, 

"Das Andere, dessen nicht wenig seyn kann, se’ wie die 

Charakteristik etc. haben wir noch’ zu ‚erwagen. — Hr. 

‘ “Prof. Sch. leitet das Buch mit zwei seht aweckmüssig ge- 

wählten Epigrammen Göthe’s ein ‘und lässt dann die 

Vorrede folgen,” in welcher er zuvörderst ‘sein’ Unterneh- 


-  inen rechtfertigt‘ "Der :Hanptpunkt dieser’ Rechtfertigung 


jst:" Wir leben in’ einem Alexandrinischen Zeitalter (die 
- Prölemäer abgerechnet); unsre Kritik, unsre Uebersetzun- 
gen, Sammlungen, Gompendien, Encyklopädien, Lexica 
m.s. w. u. 3% W. beweisen es; und such die Zusammen- 
stellungen einzelner‘ (7edanken, aus den Werken unsre 
berühmtesten Schriftstellerre. Von G. ist eine golche noch 
nicht vorhamden;' sie würde nützlich eyn; sie ist sogar 
%jedem wissenschaftlich Denkenden ‘ein: höchstwesentl- 
ches Bedürfniss’ (?): drum: ‚hier ist sie! Hr. Sch; ver- 
breitet sich über diese Sätze "weiter; ' wir wollen’ nuf 
hinzusetzen: Gibt, man ihm das Alexandrinische Zeit- 
alter zu, so wird man ihm wohl süch, ‚was er daran 
khüpft — einige Uebertreibimg abgerechnet — zugeben 
müssen, Hernach erklärt er sich über die Art, wie et 
das Unternehmen ausgeführt; und dass’ es ihm’ vornehm- 
lich um das Verdienst eines »vollständigen und systema- 
tisoh geordnesen Auszugesa -zu' 'thun "sey. So weit det 
ıste Bd. ein Urtheil zulässt, wird man Hrn. Sch; das 
erste, und, nimmt man, es mit dem Systematischen nicht 
genauer, als bei einer.sölchen‘ Sumime höchstverschiede- 
ner, aphoristischer Stücke billig ist, auch des zweite die- 
ser Verdienste nicht absprechen können. Und damit ist 
zugleich das Buch selbst so weit’ bezeichnet, dass wir‘ in 
dieser Absicht nar. etwa noch Folgendes hinzuzusetzen 
finden. Das’ Sämmnliche suf dem Titel ist so genau ge- 
nommen, dass auch Frühes und von G/ später Verwor- 
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“fenes ausgezogen wotden ist. de "Ungeschtin es Hier 
mehr den ‘Deirker; : ala den Dichter 'G: 'gilt, 
keine Stellen seiner Dichtungen aller Art, wo: Reisonne- 


“ment vorwältet, ausgeschlossen. ’— Dass hier weiter 


von Welt-, als von Schul-Philosophie  die' Rede rsey, 


“ersteht sich’von selbst. —- Es“ist sehr zweckmässig eine 


‘Nachweisung det Werke, ‘woraus die Aphörismen geriom- 
“men’ sind, '$egeben worden ;: doch ist sie nur summmafisch, 


so sind doch‘ 


nicht - im Einzelnen eitirend, "ebgelasst. : Hr. Prof. Sch. 


"erlaube hrs nöch" eine Frage. Es’söll der Denkende 'G’s 
"Philosophie (das Wort ganz 30 genöinmen, wie Hr. Sch, 
Br genommen haben will) aus‘ diesen Frapmenten seiner 


‘sämmffichen *Werke ‘kennen: lernen, : Nün bestehet be- _ 


 Ranntlich bei weitem der 'größsere‘ Theil der G.schen 


Werke, und:ist niithin bei weiten’der' grössere Theil: der - 


‘hier gelieferten Bruchstäcke genominen, ‘aus Dichtungen; 
diese Dichtungen sind abet Bei weitem zum gtössern 
«Theile Scheuspfelt und’ Romane. G.ist in diesen offem- 
bar, : wenn irtehd Eimer der neuesten Zeit, 'ein. Dichter 


der Art, die wir der Kürze wegen mit der Kritik der. 
‘ vorletzten Tage ‚dia :objeciive. nennen: dichtend ent-. 
schlägt, entäussert er sich — wie weit der Mensch des 


 "&berhaupt Vermag — seines Ich; versenkt sich ‘ganz in 
"die'von Ihm‘ vorgeführten Personen, ' lässt. gleichsam ich 
‘selbst in ihnen eufgehen, lässt mithin auch eine jede’ die- 
‚ser Personen‘ ganz nach ihren Ansichten, EHahrungen, 
Urtheilen, .Gesinnangen — nach ihrem Sinn und Wesen 


"überhaupt; sprechen, und, wo sie philosophiren, (in je-. . 


-nem Sinn,) auch also philosophiren, Deftnäch bekömmt 
‘man ihre, der höchstversehiedenen;,‘ ja ‚oft-emander yanz 
entgegengesetzten Personen, nicht Gs Philosophie, Una 
"wenn nusß "veischiedene dieser Personen, wie ja oft ge-- 
-Schieht, über ‚dieselben Gegenstände, nid, wie'sie ja 
müssen, nieht nuf- höchstverschieden, sondern 'gahz! ent-- 
’gegengesetäf denken, urtheiler,‘ entscheiden — -ein schar- 


vier, 'welrkluge?* Jarno und ein weicher, träumerischierMef- . 


:ster,; eih leichtgesinnt‘- zufraulicher Egmont und efif: di- 


storer, verschlosserier Alba, ja sogar eine überzartsinnige: 


‘Leonore. und‘ ein freyelnder Faust‘ oder frech 'hühmnender 
. Meptüstopheles_u: & w. "und man bekömmit' blos‘ein- 
«gelne- ihrer Aeußserungen, 'ohne ihren Grund und‘ Zusem- 
‚mienhang':' was "bekötmt man’ da eigentlich?" "und weis 
"kann man da keähen'-lerner?! Wir mieinen:' Göthe's 
‚Philosophie- garü sicht; ‚aber G’s ‘Art und: Kunst zu phr- 
"Tossphiren ;- und/,''ist malt Häntlich” der ER 


\ 


s 
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lernt man ‚diese nicht blos kennen, ‚sondern lernt ‚sie 
selbst ibm auch mehr.oder weniger ab. . Doch dazu rei 
‘chen untergeordnete, Rubriken, . znsammengestellte‘ Ans-' 
„sprüche durchaus nicht hin, sondern. der Denkende muss 
‚Jisse nach ihren Gründen, in.ihrem Zusammephange em- 
‘pfangen;- er muss. mithin. wit. den Werken ıdes. grossen 
‘ Mannes . sich selbst „vertraut. machen: upd..dssa wird er 
‚auch, wohl thun, — ‚Dass. dieses alles nicht gegen. das 
"Unternehmen des Hrn. Prof, Sch;.an und für sich, son- 
‘dera nur ‚gegen Eimiges in der, Art, wie. er. es ankündigt 
nnd ‚geltend machen will, gerichtet, ‚oder vielmehr, aul 
Verankssung derselben . bemerkt worden ist: das brau- 
chen wir wohl kaum hiuzuzusetzen., , Zu; eigenem Den- 
‚en Stoff und Anreizung zu. geben: diese: Absicht wird 
‘Hr.: Prof. Sch. mit ‚dieser Sammlung /ays G,,.wie Andere 
mit ähnlichen aus Andern, und hoffestlich,.bei Vielen 
“von denen erreichen, Jie sich üherhgupt mit eigenem 
‚Denken,. and, über fegenstände, _dig.man ‚nicht ‚essen, 
‚trinken, Be in Handel, ringen kanny befassen AUIeh. 
3 7 ey 
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De Ka, 3 Reinhold’s. Leban,. und I tera- 
E ;Tisches IV urken , .nelst sein Auswghl vor: Brie- 
: fen. Kant's; Fichtes „ Jacoby’s ges sudrer philo- 
e „ "gapbirender Zeitgenossen. arı iin herausgegeben 
VER. z nst Reinhold,. ordeati.: Professor der 
A: ag ‚und. Metaphys...an der ‚Univers. gs Jena. 
‚Mit dem, Bildnisse. ‚Reinholds. ‘Jena, bei Fram- 
N ER 125. Pr eig aRthlr. ee 


‘Man "hat oft den; Deutschen vorgewerfen,. em sie 
‚überhaupt ihre Geschichte, .(wo nicht, deren Erforschung, 
.dash Keren. Darstellung) :besonders aber die: „Biographie 
‚ihrer. anagezeichneten. Männer, vernächlässigen; 3.und de 
. „Vorwurf ıst. lange Jahre. hindurch night. abzuwenden ge- 
„wasen. ‚Nach so manchem, ‚Was.in neuester Zeit, für die 
erste sowohl, als für. die zweite gethan. worden, wäre er 
.e$; ‚wenn ‚auch, ig Hinsicht auf Beides, noch vieles zu 
.‚thun, bleibt.. Das hier, „gepäunte Buch ist ein, dankeswer- 
ther Beitesg, ‘jenen Vorwurf Bu die Biographie anlangt, 
abzuwenden: Dass sein. Gegenstand, ‘ein, würdiger sey, 
‚brauchen - wir. ‚nicht: gest: :anzumerken; - depm gehörte der 
verstorb.: Reinheld auch ‚nicht. unter. dig. Männey; die nach 
‚gend einer, Seite hin, Fm vanfaseniaters fang. den Wor 
Pa 3 
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tes, ‘Epoche machten, so wardöch er selbst und zeine 
treue; ünermüdliche' Wirksemkeit imıber nur dem‘ Wah- 
Fas: und: Edle, wie ud wo er 85 eikantıte, zugeitendet; 
er Erfolg’ der letztern, durch Schrift, "mündliche" Lehre 
und persönlichen Einfluss , besonders seit seinen mittlern. 
Jahren; wehrkaltig sehr bedeutend und wöhlthätig;’ and 
such in veihbra "Privatleben 'konnte'er' für ein ‘Muster ei: ' 
zes deutschen, akademischen Gelehrten, 'so wie eines ach- 
tunB: - wnd liebenswürdigen a überhaupt, gelten - 
welche Eattter& duch ohne Zweifel ein Jeder zugesteheh 
wird, der, "wieder Aef., (du R. noch in’Jena lebte,) zei 
men Umgenp:gehossen hat. Was duch jüngstbin Rh 
 Yye-Eingeltien abgesprochen wörden:' Biedeikeit und rei 
ze; unerschützetliche Wahrheitsliebe, hat’ Niemand: ähig 
zbgesprochen, kann ‚Niemand ihm absprechen, und auch 
Niemand, der überhaupt ein Aube dafür hat, an ihm ver- 
kenten. — Dass das’ Leben ‚£ines"Mahnes, der'sich gan 
den Wissenschäften, ‘zumal dehs spechlativen, "widihete, 
zieht ‚die Mennigfaltigkeit' und: des. Interesse der’ Wech- 
selfälle u. dgl; eines: Romäns,; oder auch des Lebens ei- 
nes nnhergetriebenen :Wehmatins, eines kühnen Kriegs-: 
obetstan etc. haben’ Köune: "das "versteht. sicH von 'sulbsts' 
doch ist Rs Leben nicht leer, such' ım interessanten-Er—' 
eignissen, So versteht es sich auch vori selbst, dass die' 
Deritellung des Tebens 'uld. ‚literarischen Wirkens' eines’ 
speculativen Phitesophen’ Leser voraussetzt, nieht nur von’ 
wiissenschaftlishen ‘Kenntnissen tiberhaupt, sondern auch 
von philosophisthen, und von wahrem Antheil an Philo-’ 
soptiie: "doeh !hat der Verf. in:seiner DarsteHung sich 'be-’ 
ısähet, so fasslich für alle Gebildete zu seyn; als. die'Ba- 
oli® zulässt. . Dass-er, ‘der Sohn’ des Verewigten, in der‘ 
Schilderung seines Gliarakters els Mensch und seines Be 
sisinhens in BeWwissen, bald voriibergehenden “Vorfällen 
des Lebens, unwesentliche' Imconsequenzen und unerheb- 
liche Schwächen, die nicht sowohl der: edler Individua- 
Ist Rs, als vielmehr der Unvollkommenbeit menschli- 
cher Natur arizurechiren sind, übergangen hat: das 'be- 
darf keiner Entschuldigung und macht diese Schilderung im . . 
Wesentlichen und: Bleibenden — auf’ welches überdiess- 
der -Verf: sich fast'allein beschränkt hat — nicht minder’ 
wehr;, als sie wirklich ist, wenn man gleich zur‘ Völlen-: 
Jung des Bildes wünschen mag, dass sie nicht übergän-' 
n ’worden wären. '— Eine sehr’anziehende, grossen-: 
theils wahrhaft wichtige Zugabe, ja für die, welche den z 
Gegesständen yiüher 'steben, ein. kleiner Schatz, ‘ist die 
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Auswahl von Briefen der,, zum Theil auf. dem Titel ger 


nannten, ..treflichen. Männer -an Reinhard z;- kesauders:.da 
djese, meist ihren ‚eigenen Heerd Weriheidigend. oder sonst 


über .das sich erklärend, was, ihnen ‚am -nächstep: lag, 
Angeregt genug sind,. sich. zusammen.za nehmen und tt- 


- «was, Bedeutendes vorzubringen; .womit.dena zugleich. ge-+ 


schieht, dess Jeder; ahne. es zu wisnen oden.gau beabsich- 
tigen, sich gelbst.charskterisjrt, wie er war. —— wenigstens, 
wie er eben damals war... Zu rühmen.ist. hierbei, dass 
er, Herausg. die Answehl ‚so getraften.,hat ,..dass die. In- 
discretion, welche, bei Behapntmarhunghin. engem Varr 
yayen,. geschriebener. Briefe in .der. Begal..allemal, bleibt, 
mögplıchat .baseitigt' warden. ist. Biiefe‘ nach!.Lebender 
sind nicht aufgenammen.. ‚Diess gey genug. zur. Anden-, 
tang des. Inheltes des Buchs und ungzer ‚Ansicht. davon. 


im.„Allgemeinen. Einige. nähere. Nachweisung. des ersten 


möge folgen, weil sie’ zuglaich zur Empfehlung. des ach- 
tungsweyihen, Buchs dienen kanp,. und diesem kein ler. 
haltsverzeichniss..n. dgl,, beigelept: ist. .:Der erase Ab- 
schnitt‘enthält. das Leben R.s won. 3758 bis 1786: Ge. 
burt. und erste Erziehung in. Wiew; . Foxtsetzung ‚dersel-. 
hen. unter dep Jesniten,..wissenschaftliche. Ansbildung, ua-. 


‘ ter. den Barnabiten dagelbst; Anstellung. ale Lehrer .der. 


Phalosaophie unter. .Letzern; vertraute, Verhältnisse mit 
Pepermapn,. Denis; ‚Born u. A,; „Wirkung den raschen. 

mgestaltungen vieler Dinge durch den ‚Ksiser Joseph auf. 

.;.seine ersten Schriften und Verbindungen mit Blamauer - 
eig. ‘(die » weise Mässigung,e $.:19, nechzuweisen, düzf-- 
te ..dem, Verf. schwer: fallen;). Zwiespalt im Innern Rs. 
darsus hervorgehende heimliche , Flucht .aus_dem. Orden: 
und aus Wien nach Leipzig, bald darauf nach Weimar, 
zu ‚Wieland; sein Antheil am .deutschen Merkur und’ 


seine enge Verbindung mit Wieland überhaupt,. woraus, 
‚sich auch. seine Liebe zu dessen ältester Tochtg, nach- 


her. R.s Gattin,‘ entwickelt; andere. schriftstellerische Ar- 
beiten im Geiste des Protestantismus, wohl auch der 
Feindschaft gegen den Katholicismus; die »Damenbiblio- _ 
thek;« Hochzeit; seine »Ehrenreitung ‚der Reformation, « 


. zunächst gegen Schmidts Geschichte der Deutschen ge- 


richtet. Zweiter Abschnitt: 1786 bis 1794. : R.s »Bsiefe 
über die Kantische Phjlosophie« — bekenntlich: die Schrift,. 
womjt er seine Laufbahn als. eigentlicher philosophischer. 
Schriftsteller eröffnete und. überall Ansehen ‚gewann; ‚(das 
Eigenthümliche und Würdigste, nicht, nur in. diesen Brie- 


fen,. sondern in der.gesammten ‚Richtung des, philosophi- 
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reuiden Geiste: Rs his am sain Ende, wird vom- Vf. vor-, 
züglich gut heryorgehoben und anschaulich ‚gemacht; 
Eichte. bezeiehnes jenes: Eigenthümliche, irgendwo ‚kurz, 
und twellend. mwit!den. \Wortep: ‚.philogophiren mit und. 


aus .pnaktjischem --Interesse;) die- Wirkungen jener Schrift,. - 


darunter auch B;s’ Anstellung als. Professor -der Philoso-, 
phie ‚in Jena; sein: Rahm und gene grosse Wirksamkeit 
in‘ diesem : Amte; -.sehr: gänstige und angenehme. colle-, 
gielische ‚Verhälänisse. io Jena; seina.»mene "Theorie ‚des 
menschlichen Vorstellumgsvermägens« und die damit in, 

Verbindung atehanden Schriften bis 17945. Ruf nach Kiel 
“ ala ' ‚Professor „der.sheoret.. Philosophie wud Abgang, dahin 
unter interessanten Umständen, wo wir besogders aut das, 
vortreffliche' ‚Absehiedsschreiben ‚R.9. an. seime Zuhörer in’ 
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Jena aulmerkgam marhen wollen. - ‚Dritter. Abschnitts. . 


1794: bis.ı828, Rewe nach Kiel und Ankunft daselbst- 
unter sehx günstigen Verhältuissen x: neue amtliche, bür-ı 


gerliche und. Bmeilige Lage;; unter :den Stugirenden, pr-, 


richtetes Kihrengericht; durch Zeitläufte (französische Re- 
volntion ete.) und eigenen. innern. Sinn. herbeigefülizte. 
Hanptrichtung. des ‚Geistes R.a und seiner Bestsehungep 
als akademischer Lehrer und ..Schriftsteller auf. Eimiguog, 
des; Getrennten,,. ungeachtet .aller, Meinungsverschieden- 
keit, in dem, Allen nahe. liegenden Wahren und Guten, 
Wesentlichen und ‚Bleibenden ;- „Verhandlungen über, die 
Gsundbegriffe. und Grundsätze der. Maralität eto.«.. (og lag 
wohl nur in der Unruhe und Verworrenheit jener .Zeit,, 
dasy.. eben .diese ausgezeichnete Schrift damals nicht. mehr: 
eipgriff, und liegt. 'wohl nur an dem jetzt .sq, sehr. gemin-., 


derten Interesse an eller Philosophie, dass sie so gut als. 


vergessen ist;). »Auswahl der vermischten Schriften ‚etc.«, 
Verhältnisse zu. Fichte’s..(damaliger) Lehre, zu Jacobi, 
und zu Bardili; (sie sind vom Verf. ausführlich. ‚erörtert, 
und .deutlich,. euch. unparteyisch,,.- dargestella, lassen .sich. 


aber in der Kürze, dia uns hier nothwendig, nicht näher; '- 


bezeichnen;) die hieher gehörigen Schriften, ‚die wir ‚nicht. 
anführen, eben auch dieser Kürze wegen, und dasie (hof- 


fentlich) -nech i» frischem Andenken. sind; der geistrei-. 


the, ganz osiginelle Schwede, Thorild,; Aufnahme jener: 
Schriften (bekmntlich zum Theal unwürdige); Erholungs- 
yeise. nach- Weimar; »Grundlegung einer. Synonymik: für, 
den, allgemeinen Sprachgebrauch . in ‚den philosophischen. 


“ Wissenschalten,« für die. Wissenschaft, als solche,.. Rs 


Hauptwerk, , wofür .ev’s auch ‚selbst_hielt, und das letzte 


und eigentliche Resultat seines Lernens und Forschens 


u“. - R ; 
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nannte; (dem nur «ber eine andere Einkleidung de 
Sta und — ein anderer Titel zu‘ wünschen gews- 
sen wäre; denn‘ wer ‘erwartet unter jenem: was es. 
will und such wirklich enthält?) „Untersuchung des 
menschlichen Erkenntnissvermögens;e R.s letztes Schrikt- 
chen: »die alte Frage: was ist die Wahrheit? eto.x (ein 


‘sehr gelungener Versuch, was hinsichtlich suf - Religion 


und ‚Moral, .in. der Synonymik 'systemstisch: därgestellt, 
gemeinfasslich aus einander zu setzen; ein Versuch auch, 
der weit mehr Eingang fond und wirkte, als jemes Werk 
selbst; ) letzte Jahre und sanfter Tod, in den Osterferien 
18237 kurze Schilderung R.s, als Vater, Hausherr, Ge- 
sellschafter etc. _ Gern würde der Ref. diese nähere  In- 
haltsanzeige,, die er fir sich selbst zur Brleichterung bei 


‘ zu wiederholender Durchsicht des Buchs 'niedergeschtie- 


beu, auch über die zweite, bei weitem stärkere Abthei- 


‚lung desselben — die Auswahl von Briefen an R — 
‚ımittheilenz aber der Zweck dieses Repertoriudss, und der 


Raum ,' der, einzelnen Artikeln darin zugestanden werden 
kenn, will es nicht wohl gestatten: Es sey genug, die 
Männer zu tennen, von denen hier inehrern oder wer 
gere, nie getrz üninteressante, aum Theil "wahrhaft wich- 
Use, Briefe nüitgetheilt werden, zu nennen; denn der Ti- 
tel’. gibt nur einige der berühmtesten an. Kant —9 
Briete; ‘(die meisten mit Beweisen Jer Altersschwüche;) 
Fichte — 15; (Wer nicht mit Fichte geraume Zeit ge- 
lebt hat, wird ihn sehwerlich irgendwaher so nahe kennen 
können, als aus diesen seinen Briefen. Sollte aber Fichte 
richt tiber spätere Angelegenheiten, als von 2800, b*- 


‚sonders über die, ‘welche ihn ungefähr‘ von 1868 an bis 


an seinen Tod so unablässig, erst im Stillen, dann lau- 
ter und immer lauter beschäftigten, R.’n nitgetheilt; oder 
sollte ‘der Verf. diese Mittheilungen, aus gewissen, jetz 

wiss nicht mehr :nöthigen Bücksichten, -zurückbehalten 
iaben, statt, nur manche Namen ‚u. ‚dgl. zurück zu be- 
halten P) Jacobi, der treus, unermüdliche Briefächreiber — 
22; (Dank, besonders für den zten!)- Thorilkd — 71 
(wenigstens: sehr merkwürdig!) Bardili — 18; wWAbicht 


‚——.2; Heydenreich — 1; Garye — ı35-Külleborn — 2} 


Nicolsi' — 1; Planer — 35 Bartoldy —— 2; Maimos — 


1; Feder — 45; Bernow .— 4; Laveter 5; Villes 
— 2. Der Verf. hat Überall, wo historische ‚oder Hiters- 


rische Nachweisungen und Erläuterungen ihm- nöthig 
schienen, .dieso. mit zlihmlicher ‚Sorgfalt in Noten’ beige- 
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Ach alichkeit bye nam. a in Ausdruck, _- SEEN 


ö ve ik Kan. » .. u 
ss „aA. Peders Leben,: Natur. and Grund+ 
säsze: . Kar. Belehrung und Ermimierung seiner 
Jäsben Nachkemimdn, auch Anderer, die Nuss 
- bares daraus aufzunehmen geneigt sind. : An» 
ängt dit. desselben Ottum senile. . Tusipsigs 
en a en, Hahn; Darmstadt, : 
- 3825. (Der Brıray in für die Hülfsbedürfiigen in den überi 
Er Pose Fe Erd Könggreichs gie Bestimmt) 
-:XTI.. 466 8, ge 8. mit einem Facsimile: seiner 
:Handachrifi. 2 Rthir. = ZZ 


- » Heraus ‚dieser höchst lehrreichen: Autobiographie 
ist:.der würdige. Sohn des Verewigten,. Fir. Hofr. u. Prof, 
X. Aug. L. Feder. Gewis wid man einem Urtheil _ 
eines der "vertrautesten Freunde des Vfh. gern ‚beistimmen, 
„dass ein. solches Werk höchst wohlthätig. in der gegen« 
wüärtigen Zeit wirkeh wird, worin die:reinen, hoben, reli» 
gissen Gefühle, :von_ denen unser ‚verklärter Weise duzcke 

- drangen und busßelt' war, und.die er.ohne Küniteleien 
eimei‘ sednerischen Schmuckes in der ihm ganz eigense, 
Winfschen- Sprache des .klerzens so. klar. und eindringend 

: darzustellen wusste, sich immer mehr unter den Meu+ 
schen verlieren und es wahrlich: Noth thut, sich einmal 
swisder sn einem. solchen Niuster der:ächten Weisheit und 

. Frömmigkeit zu erwärmen, € wenn men nur das gelesen 
heit, . was 8. 25: ff... vortrefflich ‚ausgesprochen ist. Aber 
eben:so bestätigt wird man finden, was der Verf. selbst 
erinnert ‘hat: : „Beobachtungen über: ihre eignen ‚Schick 
sale. und. Gesinnongen von Männero, die ihr ganzes Le 

Ip def. Erforsshung.des menschlichen :Gemiiths widmes 
“ren, waren mir sa wichtig und: lehrreichz so dachte jch; 
Könnten es auch die meinigen für Dianche jeyne — ge» 
wiis für Viele: und von sehr vielen: Seiten. : Der erste 
Theil enthält .Uie (äussere und innere) Lebensgeschichte m 
#4: Cep., woron dus :ıste ‚die Jugendjuhre bis ms rote 
Jahr: (der Vf, war in: dem Dorie Schornweisssch, 2. Mei . 

- len. von Neustadt /an- der. Aisch .r5.’Mai 1730 geboren), 
das:zte den Aufenthalt auf der ‚Schule "ze Neustade: au 
«her: Aisch, das 3te die Studien ‘und: das Betragen anf: dek 
Universität zu ‚Erlangen (örhebliche Beiträge. zur: fühern 
Echal« und Universitäten - Geschichte), das 4te sein Eof-. - 
'meisterleben (das .er ohne alle pädegopische. Vorbereitung 
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Seirat)) sein Mlagikterinter und Hakalitdtine anf’ \der- Uni> 
versität Erlangen, schildert. 276$:wurde.ser:Mrofessoz ach 
- Casimirianum in Coburg (Cap. 5.) und 1768 Professor der 
Philos, alt. der EÜmv. zı Götüingen (rd ‚en Being geliebte 
Gattin 1772 ‘durch frühen Fod. verlor). . Wedn schon: hier 
"smänche interessante. literarische Amakdoien vorkommen, 
so : findet. .man deren. noch: mehrere: im :7ten Cap, (‚Ge- 
schichte und Charakter. der! Götting» ‚Schriften. des Verfs. 
bis zum ‚Anfange: der Streitigkeiten, über. die Kant. Philo- 
losophie), und im. gten (Geschichte, der: Streitigkeiten: des 
 Vfs: über die Kant. Philos:) Denn: :so' sehr es such ‘sein 
. Worsatz' war,‘ Stweitigkeites zuswerieiden (wozu auch des 
Fürstbischof von Speier Verdammän® einiger. von Wiehrl 
aus seinem Lehrbuch der prakt, Philos. genommenen Thhe- 


-  sen-ihn nicht .veranlessen' konnte), so wurde er doch: nach 


Erscheinung der Kritsk der reihen "Veraubft, dusch seinen 
Aussug aus. Garve's 'weitläufiger Recemsion dieses Werks 
für: die Bötting, gel. Anz. zuerat im solche Streitigkeiten 
verwickelt, .Er hatte übrigens an dem Unserrinht:. der kön, 
eriglischet: Prinzen in Götlingen' Theil- genommen (C. 8.) 
‘Site Ansichten  der-dranzös, Hevokation trägt er Cap. 10, 
wer (sie zögen ihm: doch manchen. Verdruss zu, :da, man 
3e- Hannover und: Güttingen- sehr ängstlich war): und sei- 
ne. Theilnshme.: en ‚der: Verbindung: der - Freimaurer: und 
ZHuminaten (seit 1782) rechtfertigt-er Cap. 11. Es musste 
. Sm, des Verhältnisse in Göttigen wegen; angenehm seyn, 

dass er das. Dirsztorat.an dem nauersiohteten Geargienum 
iu. Hannover erkielt Da er dort..mehr: mit der: Netmshi- 
störie als mit der philosoph. Literatur sich beschäftigte, 
. so’ 'het: er im ı12..Lapp. van seindn neturbistor Studien 
Nachricht gegeben, im. ı3. Cap. aber die Maximen, nach 
swelchen er das Directorat am Georgianum.zu verwalten 
bemüht war, :nebst-dinigen darauf: sich beziehehden pä- 


Augogisthen. Beobachtungen und ‚Ereignissen aufgestellt, - 


«in’ vorzüglich lesenswerthes Capitel,- . Das: ‚141€ enthält 
den letzten Abschnitt: seiner Lebensgeschichte, zum Theil 
. mar fragmentarisch, bis 1821. Doch sind .die. Nachrichten 
über den- Aufenthalt der Franzosen in Hannover, und des 
Vis..Bekanntschaft mit ihnen. anziehend. Ein Nachwort 
dies Klereusgebers (8.213) gibt von den letzten Lebens- 
lagen. seines am 22. Mai 1851, acht "Tage. nach seinem ;noch 
. . Ereh. gefeierten.,' 82sten Gehurtstag, entschlaienen Vaters 

Nachricht, und entwirft. (S. 221 fl.).ein umständliches. and 
anziehendes Gemälde, von dem Verewigten ; eine Anzeige 
' dez.Kemilie desselben macht den Besahluss, Der. zweite 
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Tbeil : 235 „whthül&. zwei - Cupäel: von der. eigemen, 
Hand Fand 4 Kügenheiten: meines Körpers. und ‚Geim - 
stes nebst einigen -Beinerkungen‘ über hieine Gemüthsen; 
(auch über dier.beobachteten diätetisahen Regeln); ‚'stächt 
an feihen Benbschtungen. 2. Meine wwesentlichsten. phim 
losbph.: Grundsälde,,- Ansichten: und. Weberzeuguageng -ai 
allgemeine logische Grundsätze, .b.: Hauptsummen: meiner; 
metaphys.! Ustersuchungen ;. Begründung. und. Anord ' 
des. Gjaubeos:len: des. LJebersinnlicke (mit: Rücksicht set 
üttliche Offenbarung und heilige Schrift); c.»praktische, 
hilosophie, (welche vornämlich die Wirksamkeit des . 
Beispials. gatwiekalitupd mit kurzen Sittensprächen,, die 
der Vf, sich eingeprägt hatte, schliesst); d. mein staats- 
rechtliches Glaubenshekenntniss (lange: vor dem Austruch  . 
dar. französis.. Reolution. gebildet..und durch .sie nicht ver- 
ändert), in.welshem auch dia (redanken über Freibsit: 
der ‚Presse und YCeneur Beachtung verdienen. Von 9. 291 
an folgen Beilagen: 1. Auseng aus des Vaters des-Verf., 
Past. Martin. klaaär. Feder. Historigy geneslog. s, Descriptio 
geneel, histories familie Federianee, 1739 gedr. 2. Aug- 
züge aus des Diragt..der Schule, zu Neustadt a. d. Aiseh, 
Geo. Cph. Oertel Programm de vits et fSatis ill. viri Jo. 
" Georg, Henr: Fedari} 1789, zur Jugendgeschichte:.des 'Au- 
tobiographen. 9. Ein franz. Brief, von J..A. de Luc gm 
den: Verswigten :und sehn. Briefe von: Heyne (aus dem, 
. Jahren. 1808. 1807. 1810. TI. 12.) 4 Eın Aulsstz. des, 
Varstorb., ‘veranlasst durch ‚die Pzreussische Besitzushme, 
dar Elauntiverachen Lande im J 1806: Was ist die Pflicht 
dies! guten Bürgers byi gewältseamen Staatsveränderungen?, 
(nur.zu kurs): :5. Verschiedenes ‚von Franzosen. der Dom; . 
cupstionsarmee ‚an den. Autobiagraphen (ein Brief vom! - 
| oyrit, einer von Preserville, eın franz. Gedicht von: 
Cloadi an ihn) 6 9. 334. Anmerkungen und. Anisätze. 
des Vis., die zn, Tb. II. Cap. 2. gehören (vornämlich über 
Gebete und Gebetserhörung — über die Nothrechte: der. 
Völker ia. Beziehung auf ihre Regenten); S. 349. Nech- . 
richt von dem übrigen schriftlichen Nachlasse desselben 
und ($. 351.) Auszug aus dessen Pröcis..historique et cri-, 
tique de: Ja philosophie de Kant et des effets qu’elle a, 
produits en Allemagne, der philotechnischen Gesellschaft. 
in. Paris.1803. iibersandt, nter der Aufschrift: Otium, 
senile sind S, 364-464 zahlreiche lateinische, grössere, . 
und kleinere Gedichte, bei denen die Absicht war: ut, 
vel haeo forma animis nonmullis- instillaret faciliug et fir-, 
marst: fortius salutares de Deo, virtute eague, ‚qyae ho-, 
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mie’ est, :veritatd doptrinser beigegeben, . eine"saht er- 
freuliche Beigabe,- in: Kin. Abakeikengen mgen, . Die: ersde.ist 
überschrieben: ‚Philvsopkise: velsgiosde aummm Seapita 2(g 
Gedichte); die zweite. (9) Serniones (Jim>Bloraz. Sinne) 
morsles;. üie dritte (7) Epistolsez, :die‘ werte 4 Oxlen; 
die fünfte 35 kleinere Gedichte verschiedenen Inhalts, 
Das letzte, auf: die Ankanfı des Königs, :ist im Mai 1831 
| gemacht, also kurz wor:dem \Weggung des Verf., dessen 
‚Andenken such: durch diese Sammlung ‚ehrwürdig’ ge- 
worden Mt... 000000. 
| RER ae m en 
""Sprachkunde ‘und deutsehfe Sprache. 
» : Hum europäischen Sprachendnuj : oder ıKor- 
- schüngen über die Ferwandtschaft: der Treutonen, 
Griechen, Oskten, Slaven und Inder. Nach Ale- 
'zander Murrwy, bearbeitet yon Adolf Wug- 
ner. : Breier Band. Leipsig, Nartimann 1836. 
‚,‘ÄALIP., m35S. pr, & Zweiter Bernd. : Enthal- 
send: Bemerkungen und fernere Belege zum er- 
sten. 206 9. ar.d. SRthir saGr ©. 00 


- + Das Originet ist im Rep: 1823: 1.8.4355 fi. aupe- 
zeigt und auf seihe' Wichtigkeit aufmerksam gemäeht, in- 
dem es: die Früchte vieljähriger Rorschangert'anthält; die, 

‚wenn sie auch nicht alle geniessber sind,: dooh immer 
‘den Bescheuenden reizen. Der Vf. hatte Home Tocke zum 
Vorgänger, dessen "Eirex ATEBDEUN«: such ‘der Bearbeiter 
des‘ Murr. Werkes (Vor. 8. XXH.'f.) rübme, hat. aber 
ungleich mehrere Sprachen: zergliedert, ist tiefer ‘in: ihren, 
Zusämmenhang und ihre Verwindtsehaft Bingtdrungen und: 
hat ’sie noch philusophischer’ betiandel« "Murray’s (geb. 
22. Oct: 1775, 'Bohn- ‚eines :hochländ. Hirten, 'selbst zum 
Hirtenleben bestimmt, aber. den Studies, und vornämlich 
'den' Sprachstudien erkelten, seit 18158 Profess. der orient. 
Sprache, starb aber schon 1813, 3% Apr.) äusseres -Le- 

: ben und seine Ansichten der Sprachen sind 8. XXVIII ff. 

‚ dargestellt: -Das gegenwärtige Werk war bei seinem 'Tode 

nfcht gatit beendigt! *-Dr. David Scott hat es aus den 
ziwei Foliobimden der-Händschrift, die ihm übergeben wur- 
den, 30 geordnet and zusammengestellt, wie. des Original 
erschien. Hr. W.,'der in der Vorr. much, wie M., wine 
eitizige Ursprache annimmt und derüber,- wie über die Ety- 
mologie usführlicher sich “verbreitet, Tand es (mit Zecht) 
uinhig, die Anordnung des ‚Werkes umzuänderä und der 
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_Beqnemlichkeit wegen, die Thatsachen und, Erläuterungen 

. sämmtlich in den sten Band zu verweisen, Er hat aher 

‚auch ‚thail$ unter dem Texte die Ansichten und die En 
‚decknngen deütscher Forscher ig kurzen Bemerkungen 

‚angegeben. und .die Fortschritte durch Hinzufügun ir 

_ neuesten Literatur naehgewiesen, ‚theilg manche Erlänfe- 

_ rungen oder Bestätigpngen ih den Text, in Klammesn 
geschlossen, aufgenommen, vorzüglich in der Einleit 
Mehreres hinzugesetzt, so’ wie es die Folgerichtigkeit 

„und Vollständigkeit dep Gesetze der. Sprachforschung und 

“Sprachzergliederung forferte, Dadurch iss diess ‚Werk 

„moch mehr vervollkommnet und gewiss eig für. die phil. 

. „ Sprachenlande. bedeutendes Werk geworden, Rel,. be- 
dauert es, dass der Vortrag (wie in de ‘Vorr., 30, im 

‚Werke selbst) nicht immer einfach, natürlich und. deut- 
lich genug ist,‘ Folgende Inhaltsübersicht wird die gene 
Asvorduung des reichen Inhalts bemerklich machen: 
A, Band. Einleitung: | 1, ‘Von 'Speachlarsehung; Ver- 
„wandtschaft und . dendear der Sprachen;. europäisahge 

. „Spfaghenstamm;, Npizen, und Zweck der Sprachförschung 

und. Forschuggsgang... 2. ‚Geschiphtliches: Europäische + 

. ‚lauptyölkerschaden: Celten; Tentonen; „Slaven; Fig- 

WERT. Griechen. und Römer; die tentonischan ar BAT 
‚manischen Sipperm. (Engländer, ‚ Gothen, Spandinavier, 

‚Aleinannen, welche hier mit den. Franken. identikicirt wei- 

; den)... Erster allgemeiner Theil,: Von, Sprache din. 

‚happt. Cap, ı. Draprang, der ayrop- Sprachen: Ur=,n 

. Wurzeksylben ; Zysammensetzungen aus Upliugen. 2; Bil 

„dung der Nominum und. ihres Zubahörs.,, 3. Bildung des 
Zeitworts. 4. Ursprung, der Ableitlinge (Urableitlinge, 
KAfterlinge), 5. Aftersamsetzlinge (In Ausehung.dieser. nen 

„gebildeten technischeg, Wörter muss, man.dis. Rechtferti- 

» gung ‚oder Entschuldigung des Herausgebeis in.der..Vor- 

.xede lesen). 6. Unabwandelbare Theile der. Sprache. (Ne Ä 
‚hen,-.,, Vor- und .Bindewörter), , 7i.Benennung der ig 

‚genstände (der innern und. äussern Welt.) , Zweiter, ba- 

.sonderer Theil Von Bau. und Bildung der europ klanpt- 
‚sprache, S. 201 #. - Einleitung:. Ueber die alte (zeschichte 

riechenlands, Scythiens, Persiens und Indiens. er 

_giht: ‚es nach. viel. zu. berichtigen). Gap. 8: Gri r 
und Latein: in. ihren’ Sprachtbsilen... 9...Sapahrit (S. 329. 
‚dessen, Identität mjt dem Texienischen. und Griechischen | 

.behapptet- wird),. Persisch (such ; von.der Bildung, des . 

Nagperzischen) , „Sjavoniach (und, ;Nuatsan_dea ‚St a 
346 Banden .swischep asiatı und enrap- Apraelag> Ale 
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Küsch "und' Oyiitläch 'dder Ersisch und Wälisch. Den In- 
"Halt des 'gten Theils gibt ‘schon der Titel an. Es sind 
hiet die weitern Ausführungen‘ sowohl, als ’einzeine Be- 
neiküngen über "gewisse a he Ableitungen, 
"Stammwörter und’ ändere "Wörter, Vergleichingen von 
: "Sprachen u. s. ‚fi unter 79 Artikeln zusammengestellt. 
"Ein ‘vollständiges Register 'wellet ’die'zetstreuten Gegen- 
"Stände ach. “ nn Be ee nz 
I: "Das Gesdammtgeliet der g@utschen Sprache nach 
ge Prosä, Dichtkunst und Beretisamkeit theoretisch 
Be a a däögeslellt von Kart Hein rich 
Ludwig" Pölitz. ‘Erster Band. Philosophle 
u ger Sprache. "Leipzig 1825." Hinrichssche Buchk. 
I RIP 5068 Er. & Zweiter Band. ‘Sprache der 
© "Prosa. X. 410 8° 4 Bände aa. Ri <«®,° 


=: "Vor "arldetn "Werken: ‘des: Hrn,’ Vfs. über die dent- 
"sche ‘Sprächlehfe, die auch durch gegenwärtiges ihre aü- 
"erkähtite Brauchbatkeit nicht verlieren,‘ unterscheidet Re 
‘sich durch seinen Zweck und Umfang. -:Es ist der 
"Shehtar 'zu der 1830 'herausgepebenen ‘Schrift: Die ‘8; 
“ehe der Teutschen, philosophisch. und geschichtlich dar- 
(Westellt;‘ es soll: die reine, vollständige Ausführung der 
. don 'vorgetragenen" Grundsätze und Tiehten seyn, und 
"sicht fur dem Lehrer beit Gebraucht jeries Compendiamis 
sa: nen’; sohidern' auch dem ‚Kreise gebildeter Leser 'eine 
"beiriedigende Uebersicht über das Gesammtgeblet der 
"Qeutschen Sprache, ohne, eigentliches Schulgerüste, 'ge-. 
‚tgeähren.‘ Es uinfasst daher auch Alles, was ih dieser 
"doppelten Hinsicht gelordert.' werdeh kann, nach’ den 
. menesten allgemeinen und besondern Forschungen, in 
. "Fibhtigem Zusammerihange zusammengestellt and mit-wohl 
"gewählten Beispielen erläutert, so dass Theorie und Pra- 
"3 ‘verbunden 'sind‘ Natürlich musste Kenntniss der 
“Zeutschen Grainmatik ‘Yorausgäsetzt' werden. Es''ist anf 
"vier Bände berechnet. Dei ersteh etöffnet'eine Binlei- 
“tung; ih "welcher zuvörderst zwei Hauptpegeüstände der 
a geei jedes selbstständigen Volkes, seine 
#&ptsthe und seinb Geschichte, betrachte? und mit eitien- 
«der verglichen‘ weiden,, :die. deütch« "Sprüche Insbesot- 
a2 als eihe Ursßfäche und ‚kein‘ -Misehlini aus meöhrern 
pröffien, als°hoeligebildete Sprache; aufgestellt, ‘und die 
.ciir den Fort’ -and -Räckschreiteni ,’"#em  Portgung; Sll- 
stahl, Verfall -der Gultar selbat--sielli-ethoben Bali dder 
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‚gerunken ist, ihre höhere Reife aber seit 1740 erhalteif 
hat. Es wird ferner det Einfluss .der Staatsverfassung, 
'Religioh, geistiger Bildung und der Sitten auf. die .Entr 
wickeling ‘des Geistes der Classiker- überhaupt. :nadı. ig 
Beziehung ’auf die deätsche Sprache angedentet, - das All- 
getneinere- über: Vergleichang der Sprachen nach . ihret 
Aehnlichkeit. urd!'Verschiedenhait vorgetragen, die deut- . 
sehe’ Sprache nicht nur dls' eine .lebende, weit verbreitetei 
: -s0ndern auch‘ als eine cuitivirte.Sprache gerühmt,: die im 
deu drei Hauptgattungen des Styls ihr..gokines. Zeitaltex 
emeicht habe, die ‘mehrern- Mundarten' derselben auf. zwei 
Wauptdialekte, den: weichern ind härtern, zurickgeiährt, _ 
wi6h' beiden‘ uber das Hochdeutsche,. als -die: von Kroviam 
eralismen möglichst: 'gereinigte. Büchersprache unteischigi 
‚ den, :8,:95 —'ıg71felgt der Umriss der Geschichte: det 
@eutscherl Sprache,‘ in welchem nicht alle deutsche Schriftr 
steller, nicht: einzel alle ausgezeichnete, im-Kinzeineg 
genannt, ‚sonderu' nur. dee ‚Hetipizeitsäume ‚und Wender 
punkte des Fort-"oder Rückwärtsschreitens: unsrer, Spre- 
the. mit deh Ursachen: davon angegeben werden-konntep. 
Es sind im Eingänge auch die Gründe für die: Schreib» 
art, -Teutsch,,- öhne die. entgegengesetzten‘ zu, #rwähngn, 
elegentlich angeführt. Die. ältera ‚Werke der‘ dautschae 

oesie' und Literatur: bis zum Zeitelter ‚der 'Kirchenvet- 
busserang sind fast vollständig Ir ner und beustheilt, 
und aus Fischit (im ı6ten. Jahzh.),- -.der unter. keine 
wott ‘den Theorstikern angenommene . ‚Classification ..der 
Dichter gebracht werden kann,;sind’selbst 8. 97. ff. einige 
Bruchstücke aufgenommen. Der erste -Theil enthält ven 
S. 139 an die: Philosophie der deutsahen Sprache; ı.als 
Grundlage des. Günzen,. theorelisch ‚und . praktisch be- 
handelt. Die Philosophie der Sprache: überhaupt bestehs 
darin, ‘dans das Gegebene (Erlahrungsmässige) in-der Spra- 
che auf allgemeine, im Wesen des menschlichen: (heistag 
ehthaltene,* Grundbedingungen der Darstellung . dual 
Sprache zurückgeführt und‘ vermittelet . dieser Badinguar 
gen! dus Erfahrüngsmässige eingetheilt, geörduet, berich> 
tigt,‘ vervollkommmet wird.: äbr Unterschied von 'des 
Theofie ‘des Styls: ist angegeben ‚. ihr ‚Umfang bestimmt, 
Ihre Anwendüng: anf! die deutsche Sprache gezeigt; ihre; 
fiachher durchgegängenen und überall wit Beispielen und 
Belegen aus deutschen Classikern.hegleiteten, Theile an- 
‚gereigt. ‘Diese sind: "Ursprüngliche. Gesetzmässigkeit .deg 
menschlichen Geistes, in Beziehyng auf die Spreche ber 
trathtets. die'drei ‚selbststäpdigeä” Varmögan. den, mensch- 
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. Hiches. Geistes, .das:, Vorstell .. Gefühle er and, Ber 
"=... etrebungs- Vermöpdn umd die Wichtigkeit der I.ahre von 
.  #Meen für die Philosophia.der Sprache, und für. Jip Ba- 
er tündung: der drei selbstständigen Sorschdarstellungen in 
Rs 'Dichtkonst und: Beredsamkeit - {mit Beispielen), 

Damit ist in Verbindung gebracht die Lthye.:yon dem ei 

' ginshümlichen: (formellen) Charakter alley Sprachdmstel- 

wa, und von der. Vessohiöderiheit ;des Stoffes und.,der 

Form: in: derselben und. der ukangüslichen. nnd -nager- 
wehnlichen Verbindäng: des Stoffes ‚mitider Form, . Hier- 

aut sind die en reg unseren ee irweingtun 

" . Bodingu für:die Beartheilung eimer vollendsten Form 
des ‚Diistellang. angegeben, ferher des» Gesnsz- der Farm, 

d. ii. det:höchste. Massstab: für die-Beurthäilung der Vol 

lendung mer 'stylistischen Form; deren Grundeigenschaf- 

: ten Richtigkeit (Cörrectheit). nad, Schänhsit .der Form 

wind. x: Die: untergeordneten Eigenscheiten. der. Richtigkeit 

srldı {U 243): Demslichkeit, Kissheit, Baiiheit, Ordanng, 

- Prene ; : Vollstänzligleit,;: Kürze, . grammalische Einhait, 

Als: untergeordnete Biesuschaßten Jen»Sshönheit der Form 

werden’ {nsch Erlästterung des Begrifig.der Schönheit und 

0. de Geschmacks S..276-P1): dunshgegeingen... (S. 280)3 

- dis’ Sterkte: "Versinnlichung :des Stafls; -. Natürlichkeit; 
Mennigfaltigkeit ; »#sthetische Einheit; Schattirung ; Ver- 

ehalune :von Licht!ugd.-Sehatten; Contsast;..das Witzige 
wnd:Schartsinnige ;. das. Neue; - Anmuth,: Lieblichkeit nad 

@razies' das Nalveg:. das. Unerwartmte' und Wunderbare; 

dje'edie Einfalt; die-Kiraft;.:das Kühne; das. Edle, Wür+ 

devolle und Majestätisches das -Grosse; das: Erhabeue 

> aid Feienliches das: Psthetische;: das Rührende; das Ro- 
| ntshtriobe; das .Humorssfische; das Scherzhafte; des Lä-» 
öherliche und Komischey das Satyrische; : des Bildliche 
(Figaren' und Tropen). : Es: folgen die Lehren (S. 469) 
= cin dem 'ötyl, neck seinen Gattungen, Azten' und, For 
www; und (S, 474) won den drei Solireibsrten ,.. der nie- 
dern, :ıhittlern und :bihern, . Eine kurzes. Uebersicht ’deg 
Ganges dieser Untersuchungen macht S, 303 f. ihren Be- 
suhluse,: — Im zweiten Bahde wird- die Sprache der 
Presd: selbsständig und: nach ihren einzeiden Gattungen 
"und: Fosmen durchgelührt (wobei den.Hr.: Verf... ayr den 
Prof. .-Moigtel in s. Lehrbuche der dentschen prossischen 
Schreibart, Halle i302.: 8. zum Vorgänger hatte) und 
werer vheoretisch und peaktisch, : In ‚der Kinleitung ist, 

. usch vorbereitenden Begriffen, der eiganthismliche Che- 
sakter .der:Spreche de? Prosa, . als des. wörtlichen Aus- 
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drücks und der durch Sprache möglichen Versinnlichung 
der gesämmfen unmittelbaren Zustände ‚des menschlichen 
Vorstellungsvermögens 'genader entwickelt und die Ein- 
theilang ihres Gesammtgebietes aus dem Verhältnisse, in 
welchem das wirkliche Leben zu der Auffassung seiner 
einzelben Zustände in urdmittelbaren Vorstellungen steht, 
abgeleitet. Daber ergeben sich vier Theile.: I) der Lehr- 
styl, “a. der systematische, b. det cotnmentirende (er— 
läuternde), c. der compendiarische,  d. der akademische, 
e. der populäre, 3. der dialektisch -kritisirende, 2) Der 
geschichtliche, a. der beschreibehde, b. der erzählende, 
ürnd zwar in der Naturgeschichte, in der Menschenge- 
schichte und wieder insbesondere, in der Biographie: und 
Chäraktetistik, in der spesiellen Geschichte (Völker -; 
Staaten-, Cultur- Geschichte), in der allgemeinen Gesch, 
3) Der Brielstyl (dessen eigenthümlicher Charakter), ins“ 
besonddre der vertrauliche Brief; der Brief der Conve» 
nienz; der Brief des Witzes und der Late; der be= 
lehrende; die Zueignungen. - 4) Der Geschäftsstyl, der 
"höhere und der hiedete, Ueber diese verschiedenen Gat% 
tungen der’ prosaischen Sprache werden die völlständig- 
_ sten, begründetsten, eindringendsten Belehrungen gegeben 
und Beispiele sus verschiedenen Zeitaltern sind zur Ver-+ 
gleichung überall beigefügt. | Er 
"Dr. Christian Friedr. Michaelis Lehra 
buch der deutschen Sprache. Erster Theil. Die 
_Orthoepie, Orthographie und Etymologie enthal= 
tend. (duch als besonderes Werk mit dem Ti=., 
tel: Dr. C; F. M. theoretisch -praktische deut- 
sche Grammalık, oder Anleitung zur Kenntniss 
"der Aussprache, Rechischreibung und Wortbil=. 
dung und der Redetheile des Deutschen; nebst 
‚erläuternden Beispielen. Ein Handbuch . zum 
eigenen Studium und zum Gebrauch für Lehrer 
an höhern Unterrichtsänstalten.) Leipzig, Hart 


“ " mann, 18254 XXFI. 374 5. 8. ı Rthir. 8 Gr. 


Der Hauptzweck' des Verfs, ist! Das Wesen der 
Sprache in ihren Formen, : nach eignen Forschungen 
über manche zweifelhafte und unbestimmte Gegenstände, 
kurz, deutlich und fasslich zu entwickeln, und die Re- 


geln des gegenwärtigen gebildeten  Sprachgebrauchs auf- = 


zustellen "und ‘in Beispielen zu erläutern, nicht für die 
ersten Anfänger, sondern für solche, welche schon die 
Allg. Rept. 1825. Bd, II. St. %. i H j 


‘ 
N. 
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ersten Vorkenntnisse, der: Sprache haben. ö Es ist, wie 
schon der Titel lehrt, die Orthographie gleich nach’ der 


‚ Orthoepie behandelt und von der Syntaxis Vieles gele- 
‚ gentlich abgehandelt; in beider Hinsicht stimmt diess 


Lehrbuch mit der zten Aufl, von Heyse’s theor. prakt, 
Gramm. überein, obgleich der Vf, in .manchen einzelnen 
Puncten von ihm ‘abweicht, und in der .Vorr. S. VII— 
XVII, darüber (besonders den eignen Gebrauch des Ge- 
nitivs und Dativs) und einige andere Gegenstände und 
Stellen des, Heyseschen Lehrbuchs Bemerkungen vorträgt, 


die wohl Gegenbemerkungen veranlassen können (r. B. 


in der Redensart: »der Wein ist sauer« kann -sauer wohl 
nicht Adverb. seyn, wie in einer andern: . der Wein 
schmeskt sauer.) : Erschöpfende Vollständigkeit lag nicht 
in.dem Plane des Vis.; er wollte nicht nur das, was 
schon Andere scharfsinnig entwickelt und dargestellt ha- 
ben, nicht von Neuem entwickeln, sondern auch theils 


‚den Lehrer, theils dem eignen Nachdenken Vieles über- 


lassen, was’ zur Erläuterung, Anwendung und Uebung 
etwa noch .beigebracht werden konnte. Die allgemeine 


. Einleitung veıbreitet sich über Gegenstände, .die wohl vor- 


ausgesetzt werden konnten, doch nicht zu ausführlich. Die 
Folge der Abtheilungen der Sprachlehre selbst ist:. I. Abth. 
‚von der Aussprache. Cap. ı. von den verschiedenen Lao- 
ten,. einfachen und zusammengesetzten Buchstaben (mit 
gelegentlicher Vergleichung der englischen und französ. 
Aussprache). Cap. 2. Ueber Länge und Kürze und ver- 
schiedene. Betonung der Sylben und Wörter. II. Abth, 
Die Lehre. von der. richtigen Art, die Wörter zu schrei- 
ben. Cap. ı. Orthographie. Hier ist vornämlich in. den 
besondern Regeln sehr belehrend in das Einzelne einge- 


‘ gengen, z.B. S. 48 (über die Unterscheidung der Endungen 


lich und ıg). Cap. 2. von der Interpunction. III. Abth. 


‘Die verschiedenen Theile der Rede. Cap. ı. Vorläufige 
Erklärung der verschiedenen Bestandtheile der Rede. 
. 2. . Allgemeine Bemerkungen über Entstehung. und Bil- 


dung der ‚Wörter (überhaupt und ‘insbesondere, z. B. 
durch, Zussmmensetzungen), 3. Vom Substantiv (dessen 
Arten, Geschlechtern, Plural). 4. Von der Declination 
der Substantive (mit Adelung nimmt der Verf. acht De- 
clinationen. an, bemerkt aber die Abweichungen anderer 
neuer Lehrbücher der deutschen Sprache, welche sie zum 
Theil auf drei ‚reducirt haben.. _ Insbesondere ist noch 
S. 155 über den besondern Gebrauch der. Wörter Mann, 


Männer nad Leute, über die Declination der aus dem 


’ 
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Latein. ödet Griech. entlehnten ‘oder nach der. Weise die-: 
ser Sprachen gebildeten Wörter, die der französ. und ital, _ 
Wörter und der Eigennariien, Belehrung ertheilt), 3: Von 
dem (bestimmenden und nicht bestimmenden) , Artikel. 
6. Die Zahlwörter (hier auch von der Vergleichungsstufe 
von Viel, Mehr und Wenig; Mancher, Einzig u. s. f.). ' 
. 2. Die-Pronomina (überhaupt und di® peisönlichen, zu- 
&ignenden, änzeigenden,; bestimmenden, telativen, ftagen- 
den, insbesondere). 8. Die Adjective (definirt! Wörter, 
welche an ‚oder‘ in den Substaritiren gewisse Mörkmäale 
als Eigenschaften derselben bezeichnen und durch diesel- 
ben sie ‘von andern Gegenständen unterscheiden. ‚Noch 
insbesondere 8, 245 über die Ausdrücke: der erätere, letz- 
tere, erste, letzte, uiid ihren richtigen Gebrauch). 9. Die 
Adverbien (nebst einer allgemeinen Berherkung über die 
Bildung der Adjective und’ Adverbien $. 268). ‘10. Die 
Verba (S. 269 die Entstehung, Bildung, Arten der Zeit- 
wörter, ihre regelmässige und unregelmässige Conjuga- 
tion.) ° ır. Verba neutra oder Intränsitiva- (und die Ver- 
bindung der Hülfswörter seyn und haben init ihnen). 
2. Zusammengeserste Verba: (Sie werden ih Hinsicht 
der Conjugatioh in 2 Classen gethöilt,: solcke,; welche 
mit ihren Partikeln untrennbar, und, welche trennbär mit 
ihnen verbunden sind), ı3. Verba reciproca (die, Zeit 
wvörter'heissen so, in wiefefn in ihnen das Prädicat auf 
dag ‚Subject selbst unter den- Zeichen des persönlichen 
Pronomeli; zurückbezogen, das Subject also zum Gegen- 
‚stand seiner eignen Thätigkeit oder Empfindung gemacht 
«wird; von den uipersönlich' gebrauchten Verbis $. 329). 
24 Vom Particip (überhaupt und’ dein der deutschen ° 
Sprache insbesondere, die eigentlich nu? 2 Participien; . 
der Gegenwart und der Vergangenheit; hat; denn die 
Participien der Zukunft sind im Deutschen, der Bedeü- 
tung nach, hur im Passivo üblich, im Activ hur' mif 
werdend gebildet); 135. Von den Conjdtictionen (dem co- 
pulativen, contindafiveh; cönditionalen; disjunctiven, 'ad-I 
Versativeri; cöncessiven, causaleri; explanativen, cömparat 
diven, proportionalen; tölistructiten, eXceptiven ünd re- . 
strietiven; exclüsiven): "16. Vöh den Präpositiorieii (über? 
hatpt uiid  insbesondär& denen def-Zeit, des Orts, det 
Relation u; 8. f, ihrer Constructiofi mit den Uasüs , def 
Zusammenziehung gevwriäsef. Präposifionen mit Pronomini- 
bus und mit dem Artikel); 17. Vor den Itterjectiönen. 
. Dürchgängig sind die vorgetfagenei allgemeinen und spe- 
eiöllen; tief In.den Geist and Gebräich = Sprache ein- 
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‘gehenden, Regeln und Lehren "begründet durch genaue 
Prüfung und erläutert durch gewählte Beispiele aus .clas- 

sischen Schriftstellern... Bu | . 

.Hebräische Sprache, - 

Paläographische i grammatische und isagopi- 
...sche Beiträge für das Studium: der hebräischen 
Sprache und Bibel. Von Karl Friedr. Muh- 
lert.. Leipzig 1825. Magazin für. Ind. u. Liter. 


‚ 


e IV. ı88 S. gt. 8. ‚a Rihlr: 


=. Drei Aufsätze,, deren Inhalt schön Jer Titel bezeich- 
net, in mehrern Abtheilungen, Resultate der gründlichen 
Untersuchungen eines Eenkonden und mit den übrigen 
“morgenländ.. Dialekten und Sprachen vertrauten Sprach- 
“forschers, die gelesen’ und benutzt zu werden verdienen. 

: I. Paläographische Untersuchungen: a, Alter der Schrift. 
Die. Schreibkunst ist schon (— und gewiss lange —), vor 

. Moses erfunden und ausgeübt worden; Buchstaben und 
.» Sylbenschrift muss sehr früh im Gebrauch gekommen seyn. 
b. Richtung der Schrift. Das ,Schreiberi von der Rech- 
.\ten zur Linken ist uralt, in Aegypten das Schreiben von 
der Linken zur Rechten nicht unbekannt gewesen. c. An- 
zahl der Buchstaben (22 schon im: phöniz. Alphabet). 

- , d, Buchstaben - Namen (ticht nach der Gestalt der FE 
staben gewählt, aber von hohem Alter) und die Erklä- 
zung derselben (bei Eusebius und Hieron,), e. Laut meh- 
‚rerer Buchstaben’ ($8. ı5. der vier Kehlpuchstaben Aleph, 
He, Heth, Hain,. der $S-Laute, Zain,‘ Sade, Zamech, 
Schin, Sin,. und ihrer Verwandtschaft mit den T -Lauten 
und Vertauschung; der T-Laute, Daleth, Teth, Thau; 
des Gimel,‘ K, kh, Beth, Pe, @, %,. Vau;. der Vocal« 

‚ zeichen; die ältere und spätere Aussprache ‘wird, ünter- 
"schieden und durchgängig, ist das Arabische,  Aethiopi- 
* sche, Griechische. Serplichen). f. Die ‚Buchstaben als 
Zahlzeichen, mit Bemerkung det Abweichungen und: Wi- 
‚dersprüche.in den Zahlen in den ältesten Uebersetzurigen). 

‚ g. Gestalt der Buchstaben 8. 77. Die ältesten waren 
„Quadratbuchstaben, wie der Vf. aus. der ‚Verwechselung 
mehrerer . Buchstaben in den Ueberss. schliesst, nicht phö- 

- nicisch-samaritärusche Schrift; wohl aber mochte die 
.» Quadratschrift, welche die samarit,, syr., griech. Ueber- 
_ setzer vor sich hatten, in mancher Buchstabenfigur in al- 
ten Handschriften und jetzigem Drucke etwas abweichen, 


- ’ . 
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auch ist die altsyr. Schrift Estrangela in den meisten Fi- 


en der Quadratschrift am ähnlichsten. (Da aber die 


ebersetzer nach Esra lebten, so wird durch. des Verfs. 


-Deduction die Nachricht, Esra habe die Quadratschrift 
‚ eingeführt, nicht entkräftet,,. 11.8. 191. Grammatische Er- 
'kläfungen und Untersuchungen, a. Ueber den Vocal in 
Kibbuz und die vi er im Allgemeinen. (Das 
Kibbaz in der einfachen Sylbe vertritt die Stelle des 
'Schurek. Die Vocalpuncte entstanden aus der Nathwen- 
digkeit, die vocallose Schrift der ausgestorbenen Sprache 
zu lesen (dem Ref, scheinen einige lange vor dem Aus- 
sterben der: Sprache gebraucht zu seyn, um die Verwech- 


selung von mit denselben Consonanten Beer Denen, aber 


_ verschieden vocalisirten Wörtern zu verhüten); ihrer wa- 

‚ren anfangs-nyr wenige; Kibbuz scheint zuletzt gebildet 
worden zu seyn; eine Classification der hebr. Vocale und 
ihrer Zeichen ist $, 99 aufgestellt, die Gründe für die 
. Behauptung, dass Kibbuz in der kurzen Sylbe' für’ das 


kurze O gebraucht worden sey, werden $. 103 ff. an- 


gegeben und es nicht wahrscheinlich gefunden, dass die 
Hebräer für das kurze O. zwei Vocalzeichen gehabt 'ha-. 
: ben. b. Ueber die hebräische Dualform. (Die hebräische 
Sprache hat keinen solchen Dual, .wie die arabische und 

riechische, oder wie das Sanskrit, wohl aber eine Dua- 
far in einem Nennworte mit der Endung — aim. Diese 


hebr. Dualform und ihr Ursprung wird sawohl im. All- 


gemeinen als in einzelnen Wörtern erklärt; die Ent- 
stehung derselben in die Zeiten der Kindheit der Sprache 
sesetzt — es.ist diess eine der lehrreichsten Untersu- 


chungen). Il. S. 151. Darstellungen für die Isagoge des 


A. Test. a. Ueber das Alter des Pentateuch. Dass Mo- 
ses der Verfasser sey, wird auf innere Zeugnisse und auf 
das Zeugniss des Verfassers 5 Mos. 31, 9. 24. gegründet; 


dass er es seyn könne, auf das Alter der Schreibkunst; ° 


auch die etwa in den Text gekommenen "Zusätze. und 
Anmerkungen können nicht in sehr späte Zeit gehören; 
“ die Einrichtung und der fragmentarische Inhalt der 4 letz- 
ten Bücher werden als Beweise angeführt, dass diese Bü- 
eher 'theilweise_auf dem Zuge niedergeschrieben worden 
sind; mehrere Stellen, welche gegen das hohe -Alter- 
_ ıhum deg Pentateuch zeugen sollen, werden $. 162 fi. ge-. 

prüft, b. S. 177. Etwas über das Buch Hiob. (Eini- 
pe Gründe für gein hohes Alter mit Widerlegung man- 
eher, die für eine. jüngere Abfassung desselben angeführt 


werden). .c, $. 182. Etwas über Koheleth (ein.entthron- 
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ter König sey Verfasser und vielleicht Joschaz, aus des- 
‚sen Zeitalter auch die Sprache des Buchs zu seyn. schei- _ 
. ne; es wurde in den Canon’ aufgenommen, weil es he- 

bräisch geschrieben war. d, UÜtber die Ausbildung, der 
hebr, Sprache, Sie kann von Mases bis zum Exil ohne 
wesentliche Veränderungen fortgelebt haben; die Bil- 
dungsinstitute der Hebräer waren nieht wissenschaftlich, 
a national; ein geistiger Verkehr mit Fremden 
fand nicht Statt; später erst wurde die Sprache aus- und 
verbildet, Ä u: | 


Rablinisch- aramaisch-deutsches Wörterbuch, 
“ zur Kenntniss .des .Talmuds, der Targumım und 
Midraschim;. mit Anmerkungen für Philologie, 
Geschichte, Archäologie, Geographie, Natur und 
= Kunst... Yon‘M. F. Landau, Inspector der 
israelit. deutschen Hauptschule. Erster Theil, 
Prag: 1819. In der Schottischen Buchdr. ge- 
druckt.. Zweiter Theil 1819. Dritter Theil 1820. 
Vierter Theil, fünfter und letzter Theil 1824. 
Zusammen ı6768. ın Bd. 46 6. Einl. ohne die Vor- 
rede. (Leipzig in Comm. bei Barth. ı2 Rthlr,) 


Erst neuerlich ist. diess gehaltvolle Wörterbuch in 
“ Umlauf gekommen, das durch eine vor dem ersten Theil 
stehende, unaufgeforderte, Empfehlung des k. k. Bücher; 
 censors Hrn. Fischer schon sehr ausgezeichnet ist. Es 
jst nicht nur sehr vollständig in der Aufzählung der rgb- 
bin. Wörter und genau in brer Erklärung, sondern auch 
‚reichhaltig an Bechrien Bemerkungen und Sacherläute- 
rungen, die meist unter dem Texte stehen. Dahin .ge- 
hören 2. B. im gten Th, S. 582 über den Ingwer, 586 die 
Kometen, $S. 595 f. den Zythus, S. 633 das. Galbanum, 
5, 637 fl. die Hyacinthfarbe und das Buccinum, S. 662 
‚das Amomum, 5.664 f, die Kicher (das arab. Hamos), 
S. 668 die Handmühlen der Orientalen, S. 670 ihre Sie- 
gelringe, $. 706 ff. über das arab. Hascha (Saturei oder 
‘ Thymian) und Zatar (Isop), S. 710 über Chasmal (Ezech. 
1, 4. ein Metall,‘ electrum oder eine Art der Platina), 
S. 225 ff. über die Phylakterien (Denkzettel), S. 765 $. 
über den Türkig (wo auch der Name Türkei von »9 
(Terak) beissen, ‚hergeleitet wird), $. 310 über die Augen- 
schminke der Alten, $. 840 fl. über den Ambra, Diese 
Anmerkungen sind deutsch abgefasst, die übrigen Erläu- 
terungen in der Nationalsprache, and man muss: nun al- 


b 
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lerdings die unpunctirte ‚Schrift derselben kennen, wenn 
man Gebrauch davon machen will. Der Vf. hatte ein dem 
letzten Theile beizufügendes Register aller in deutscher 
Sprache vorkommenden wichtigen Materien versprochen, 
um zu zeigen, dass in den Schriften der Rabbiner Auf- 
schlüsse und Belehrungen über alle Fächer der Wissen- 


schaft und Kunst vorkommen. Wir haben es aber nicht 


bei dem sten Theile, der ohnehin viel stärker, als die 
vorhergehenden ist, gefunden. In der Einleitung hat der 
Vi. von‘ Onkelog, Jonathan Ben Usiel, Joseph dem Blin- 
den.(im 3ten Jahrh. erster Hälfte), den griech. Bibelüber- 
setzungen, vornämlich dem Akilas, von den frühesten 
und den neuera Lexicographen des Rabbinischen, Nach- 
richt gegeben. - 


Rechtsquellen, | 
:Codicis Theodosiani Libri V. priores. Reco- 


gnovit, additamentis insignibus a W althero Fri- 
derico Clossio et Amadea Peyron repertis alüıs- 
que ausit, nolis subitaneis tum criticis tum exe- 
gelicis ‚nec non, quadruplici appendice instruxit 
Car..Frid. Christianus Wenck, Anteces- 
. sor Lips. Lipsiae, sumt. Barthü 1825. XXV III. 
416 $. gr... ı Rihlr. 20 Gr. “ Ei 


Von den beiden, aus Handschriften bekannt gemach- 


ten, Ergänzungen der ersten Biicher des Cod. T'heod. ist 
‘im vor. Jahrg. I. S. 441 ff, Nachricht gegeben worden. 


Auch in der Vorr. zu gegenwärtigem Werke wird von 
beiden, nach genauer Angabe der Titel der Druckschrif- 
ten, der. Inhalt der Handschriften, insbesondere die Be- 
schaffenheit der 16 Blätter der Mailänder Handschrift, 


“welche die Bruchstücke des rüm. Gesetzes der Westgo- 


then (Brevierii Alaric.) enthalten, und der frühern Schrift 
in dem Turiner Codex, welche Peyron ins 6te, Mai aber 
ins 7te Jahrh, setzt, und welche Bruchstücke des ächten 


Theodos. Gesetzbuchs aus den ersten 5 Büchern (auf 13 


Blättern) und ein Supplement des 6ten auf einem Blatte 
liefert, genau angezeigt und dabei die von der. Peyron- 
schen, ‚verschiedene . und richtigere Anordnung einiger 


‚Blätter, welche Hr. W. schon in der Recension in der . 


Leipz. Lit. Zeit. 1824 bemerkt hatte, aufs Neue. bestä- 
tigt; es.sind ferner auch. die übrigen Blätter (15 — 30), 


aus welchen. P. nur die Varianten zu den gedruckten Bü- 
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chern des Cod. Th. mitgetheilt:hat und die drei andern 
Codices rescripti der Turiner Bibl. faus der Bibl. zu Bob- 
bio) efwähnt, in deren einem drei Blätter, welche die 
‚ letztern Bücher des God. Th..angehen, wahrscheinlich zu 
derselben Handschrift in der Vatic. Bibl. gehören, aus 
. welcher Mai die Fragmenta Vaticana und" Varienten des 
Cod. Th. bekannt gemacht :hat. Diesen Handschriften 
der Ambros. und Tüuriner Bibl.) verdankt man 151 neue 
onstitutionen .oder Theile derselben in den ersten 3 Bü- 
chern (ung darunter der Turiner allein 83), ein Supple- 
ment des 6ten Buchs und die Gesta in Senatu urbis Ro- 
mae a. 438 de recipiendo in Occidente Theodosiano (Ce- 
dice, nebst alten und’ guten Varianten zu den übrigen 
Büchern. Van jenen neuen Constitutipnen sind freilich 
einige schon aus dem Cod, Iustin, bekannt, sie erschei- 
nen eber hier vollständiger, als im Cod. Iust. Um den 
Gebrauch der ersten 5 Bücher des Cod. Th. zu erleich- 
tern, bat der Herausg. sie ganz mit ‘den neuen Ergfnzun- 
| erkete bessern Lesarten abdrucken lassen: (Codicis Ther- 
‘  dosiani Libri,quingue priores epitomati ex Breviario Ala- 
ric. jam novis supplementis Ambrosianis maxime et Tau- 
rinensibus aucti) und die Gesta vorausgeschickt, nebst 
‘der Constitutio Valentiniani und der Const. Theodosii II. 
Die ‚neuen Ergänzungen sind nun an den gehörigen Or- 
“.ten eingeschaltet, mit ‘Angabe ihrer "Onelle unter dem 
Text. _Sie sind genau nach. den Closs. und Peyron. Aus- ' 
gaben abgedruckt, jedoch so, ‘dass offenbar fehlerhafte Les- 
‘ arten: der Mailänder Handschr., (die viel jünger ist, als 
die Tyriner), welche Hr. Hofr. Clossius unrichtig- beibe- 
halten oder verändert hat, verbessert. ‘Die Supplemente, 
welche Peyron den abgeschnittenen Anfängen und Enden 
der Zeilen beigefügt hat, sind, ohne andere Lettern dazu 
brauchen zu lassen, wiederholt (wenn man also sie von 
der Lesart der Handschr. unterscheiden will, so _verweiset 
uns Hr. W. an die, doch. so seltne, editio princeps, quae 
sola quatuordecim .membranarum fidelem imaginem‘ prae- 
beat) nur in zweifelhaften Fällen die unterscheidenden Let- 
tern beibehalten und bisweilen an die Stelle der Peyron. 
Ergänzungen solche, die ihm schicklicher schienen. ge- 
setzt und in ‘den Anmerkungen angezeigt und gerecht- 
fertigt; wo die Turiner Handschrift den Anfang oder 
Sohlugs einer im Cod. Just. befindlichen Constitution gibt, 
die Worte aus diesem God. ergänzt, doch mit Unterschei- 
dung der nicht ganz zuverlässigen Supplemente." Und 
so ist noch Mehreres zweckmässig. in der neuen Ausg. 
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eingerichtet, ohne dass man doch die beiden ersten Aus- 
gaben der neuen Bruchstücke ganz entbehren kann, . Aber 
auch in dem bereits früher gedruckten Text ist manches 
berichtigt nach Maasgabe der vorzüglichsten ältern Edi- 
tionen, die der Herausg. verglich, da sich in der Gothofr. 
Ausgabe. eine grosse Menge Druckfehler befinden, die auch 
Ritter nicht sämmtlich verbessert hat. Ueberhäupt hat 
‚Hr. W. den‘ Text (dessen Grundlage freilich das Brev. 
Alaric, ist), so viel möglich der ursprünglichen Gestalt 
näher zu bringen auch dadurch sich bemüht, dass er die 
im Cod. Iust. befindlichen vollständigern ‚Gesetze statt 
der mangelhaften aufgenommen und die Zahlen der Ge- 
setze, wie sie im, ächten Cod. Th. angegeben waren, ge- 
: setzt hat (die bisherigen in Klammern geschlossen). Alle 
.diese Aenderungen sind in den untergesetzten Anmerkun- 
en .genau.bemerkt und zugleich sind noch andere kritische 
Versuche und Erklär. schwieriger Stellen mitgetheilt, zwar 
“ mit Benutzung der Commentare von Godefroy und Pey- 
ron, aber auch aus der eignen Fülle der Gelehrsamkeit 
und des Scharfsinns des Herausg., der sein Verdienst noch 
durch die vier Anhänge erhöht hat: 1. S. 341. Supple- 
mentum Codicis Theod. Lib. VI. Tit. 4. qui est: de 
praetoribus et. quaestoribus, in Palimpsesto Taurinensi 
repertum. Diess Fragment, in welchem Hr. W. einige 
Lesarten verbessert hat, muss auf-L. 33 folgen und ist 
daher mit 34 bezeichnet, obgleich zwischen 33 und 34 
einige Gesetze fehlen. 2. $S. 346. Variae lectiones ad 
posteriores undecim Cod. Th. libros e membranis palim- 
psestis Vaticc. ao Taurinn. Ab Ang. Maio et Amad, 
Peyron erutae ad edit. Berol. accammodatae, Accedunt 
quaedam ex indice Rubricarum Ambrosiano. Hin und 
wieder hat Hr. W. sein Urtheil über die Lesart oder seine 
Vermuthung beigefügt, wie über XV, 7. L. 1ı. de scen, 
‚die Vatic. Lesart auf die Verbesserung führte: quos graeco 
nomine &AyIvoxpcres oder aAyIıy® ypügrzc (d. i. pur- 
pure tinctas) vocant. Denn in der spätern griech. u. lat. 
Sprache hiess’der Parpur «AyJvav, aleihinum. Wegge- 
lassen hat Hr. W. nur die wenigen Noten Peyrons, wel- 
che nyr Druckfehler in. dem von ihm gebrauchten Mai- 
länder Abdruck von Ritters Cod. Th. angehen, und die 
von Mai, welche längst verbesserte Fehler in der ersfen 
Cujac. Ausgabe 1560 und orthograph. Kleinigkeit betref- 
fen, dagegen manches Neue hinzugetban. 3. $. 371. Imp. 
Honoriı Constitutio de conventibus. annuis im urbg Arela- 
tensi habendis, commemaorata ad L. ı5. de Offic. Vicar. 
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(I, 15). Sie ist zuerst von Hincmar, Bisch, von Rheims 
erwähnt (im gten Jahrh.), dann (im ı4ten) von Cardinal 
‚Niclas von Cus in dem \Verke de concordantia catholica 
genz angeführt, Die folgenden Herausgeber (Scaliger, 
Sirmond) und die, welche ihrer Erwähnung thun, sind 
von Hrn.:W. 8. 374 ff. genannt. Sie ist an den Ober- 
statthalter von Gallien gerichtet, und so wie ihr neuer 
Druck in mehr als einer Hinsicht sehr nützlich jst,. so 
sind es nicht weniger die zahlreichen, erläuternden An- 


 wmerkungen ‚des Herausgebers. 4. $. 385. Series Cansti- 


tutionum, quae ljbris V. prioribus God. Theodos. conti- 
nentar, chronologica. Sie ist vom 'Hrm. Baec. jur. und 
Dr, .der Philos._ Frieds. Carl Gust. Sieber ausgearbeitet 
und es sind darin die neuerlich aufgefundenen Gonstitu- 
tionen von den ältern genau unterschieden. Von S..413% 
folgen noch Addenda et Emendanda. Hier ist auch schon 
Rüsksicht genommen auf: Theodosiani Codicis genuina 
fragments cum ex cod. palimpsesto.Bibl. R. Taurinen- 
sis Athenaei edita, tum ex membranis Bibl. ambras Me- 


- diol. in lacem prolata. Inter se disposuit atque-edid. Dr. 


E. Puggaens. Acced. T'heodos. cod. variae lectiones, Bonn, 
bei Marcus, 9B. gr.8. 16 Gr., und manches darin berichtigt. 
Ueberhaupt aber fällt Hr. W. über diese Abdrücke das Ur- 
theilz ‚»nihil fere sive lectioni, sive interpretationi recens 
repertarum constitutionum novi auxilii attulerunt. Nam 


",st ab eo recedag, quod. in -transponenda duaderimo sc 


tertio decimo Taurinensi folio meum iudieium in 'ephe- 
meridd, Lipss. litterr, propasitum secutus. est Pugpaeus, 
Aliasquie meas coniecturas attulit, & me ipso accuratiore exa- 


‚inine instituto pro parte reprobatas; nihil eliud - effecit, 
- quam ut uno in libello coniungeret contextum opuscu- 


lorum Clossii atque Peyroniz. quod necessitatibus studio- 
sae iuventutis ac virarum doctorum commoditati neutiquam 


'yidetur suflicere.« Desto zweckmässiger und nützlicher 


ist diese Leipz. Ansgabe, 
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Corpus Inscriptionum Graecarum. . Auciorilaie 
et impensis classis historicae et philologicae Aca- 
demiae litterarum Borussicae '(Berolin.) edidit 


., Augustus Boeckhius, Academiae Socius. Fo- 


luminis primi fasciculus primus: Hoc fasciculo 
 continentur:: Pars I. Tiuli antiquissima scripturae forma 
insigniores. Pars& II. Inscriptionum Atticarum Classis 1. Acta 


Re 


| 
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Ps : : " 
Senatus et Popyli, Universitatum et Collegiorum. (lassis II. 
Tabulag Magistratuum, imprimis quaestorum et similium. 
'Berolini ex oflic, acad, . Fendit Reimeri Libra- 


ria. 4825. 288 S. Fol. mif eingedr, Kpf. 4 Rthir, 


"Es sollen von den ganzen Bänden der Sammlung 
einzelne Hefte (deren drei oder vier einen Band ausma- 
chen) ausgegeben werden und daher erhält man jetzt den 
ersten Heft mit einer kurzen Notiz auf dem Umschlage, 
Die histor. philol. Classe der Akad, der Wiss. zu Berlin 
hatte schon vor 10 Jahren den Beschluss gefasst, den 
Wunsch früherer Gelehrter , eine vollständige Sammlung 


aller bis jetzt bekannt gewordener griech. Inschriften zu . 


liefern und ‘dem. Hrn. Prof. Bückh die Anordnung - god 


Besorgung des ganzen Werks zu übertragen, welcher dabei 
yon den Herren Bekker, Buttmenn, Osann, J. H. Rose, 


C. Otfr. Müller unterstützt wurde. (Die Einheit der Be 
arbeitung war allerdings der Mehrheit verschiedener Be- 
arbeiter vorzuziehen.) Es sind nicht nur die griech. In- 
sehriften aus den ältern bekannten Sammlungen (jetzt aber 
aus den ersten Ausgaben oder richtigern Abschriften ver- 
bessert) nnd aus.neuern (z. B. Pococke's, Chandlers u. A.) 
wiederholt, genauer abgedruckt und erklärt, sondern auch 
manche bisher unedirte zuerst bekannt gemacht. Ueber 
die Art der Bearbeitung führen wir am liebsten die eig- 
. nen Worte des Hrn, B. an: In singulis inscriptionibus, 
ubj quaeque antea erlita sit vel quorum doctorum sche- 
day secati simus, indicatur; {wohl wäre auch zu wün- 
schen, dass. überall’angegeben würde, bei welchem Denk- 
mal, welchen Figuren u. s. f..jede Inschrift sich befinde,) 
rulla in contextum immittitur coniectura, ged supplemen- 
‘13 uncis separata in plurimis titulis adduntur, ita quidem, 
ut earum, quae a transcribentibus traditse sunt, Jlittera- 
rum nulla ex eo, quo posita sit, loco moveatur, nec sup- 
pleatur in contextu primitivo quidquam, ubi nulla lacuna 
notata sit. Fa vero, quae in utroque versuum fine sup- 
pleta sunt, nota uno tantum unca a reliquis separari, et 


ubicungue post uncum [non infertur inversus] supple- 


menta procedere usque ad finem versus, item ubi ante 
uncum‘ ] non positus est inversus |, supplementa inci- 
pere ab ipso. versus initio. Sed ubi integri versus sup- 
plentur, uncos utrimque addidi [—]; et aliquoties in 
repetito minusculis textu etiam in iis versibus, qui non 
integri perierunt, ubi facile errare legentes poterant, in 
- finibus uncos posui. — Quod fidem' diplomaticam quam 


:/. 


Zu er 
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heri_patest Gertissimam in hoc opere sequendam arbitra- 
bar, ne supplementa quidem addidissem, nisi ut adderen- 


tur, necessarium visum esset propteres, quod ni ea textni 


ipsi addideris aut textus iterum cum supplementis ad- 
scribendus est’ aut illa supplementa locos rite explere 
non patet. lam vero si, quod alii fecerunt, 'textum his 
repraesentare vellem, in immensum ‚angeretur liber (wohl 
kaum, wenn jeder Platz benutzt wurde): igitur praetuli, 
und feci; addidi supplepienta, sed signis haud ambiguis 
a reliqup textu distincta. (DemRef. schien es dach zweck- 
mässiger, den Text zuerst,. so wie er in den Monumen- 
ten gefunden ist, mit derselben Ordnung der Zeilen, den 
"Lücken, 'den halben oder verwischten, abgestumpften Buch- 
staben zu geberr, damit ein kritischer Leser nicht durch 
die eingefügten Ergänzungen in seinen Versuchen - behin- 
dert werde, dapn den ext mit ‚kleinen Lettern und '.mit 
‚Ergänzungen (in grössern)‘ wieder drucken‘ zu lassen.) 
Discolgribus enim Jitteris uti nolebam (was Ref. billigt). 
Quodsi supplementorum aydaciam in una et altero titula 
_ unus et alter reprehenderit; viderit quid inter audaciam 
et temeritatem intersit. (Sollte es aber nicht nützlicher 
seyn, keine kühnen Ergänzungen. einzumischen ‚. wo sie 
. $icht wahrscheinlich gemacht werden können? denn dass 
die Ergänzungen auch grammatisch richtig seyn müssen, 
' versteht sich. von selbst.) Equidem justam (ein viel um- 
:fassendes Wort) non defugio audacjiam; sed ea jis solis, 
qui negüue rerüm 'idonpa natitia insteuet! sunt, mec critice 
facultate pollent, potest tEmeritas videri/. Nec opus no- 
strum tironibus scribitur.. Unde fit.ut in interpretando 
quoque et in,commendandis emendationibus plurimasque 
' res non ampliore disputatione -.explicemuüs, . sed verbo si- 
'gnificemus. (Und doch dürfte bisweilen mehr auf die ti- 
‘ rones Rücksicht genommen seyn; es geht aber. den hier 
‚zu steckenden Gränzen 'rwie den politischen; sie laufen 
manchmäl in einander.) Neque tamen, quae significo, te- 
mere iacio, 'sed eä habeo, quibus confirmare possim. — 


_ -Universus titulorum numerus, qui sex millia excedere 


non videtyur, non, ut priore$ fecerunt, secundum argu- 
"menta. dispehitur: qyae ratia nulla ey parte probabilis 
aut commpda est; sed ordinem sequimur 'geographicum, 
etiam in Nummiorum doctrina receptum, nisi quod in non- 
nullis parfibüs etiam a geographico hoc. ordine decedimus; 
ceterum in 'singulorum locorum titulis pro re nata 'vel 
temporum serierh 'vel argumenti similitudinem in dispo- 
nenda niateria spectanius; denique omnia ita adornamius, 
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- ut ls Yuam commodissime uti possis. (Es: wird sodann 
der Inhalt der drei Bände -—— denn auf so. viele ist die 
Sammlung . berechnet — und die geogt. Anordnung ge= 
„ näuer angegeben und mit folgenden Worten beschlossen :) 
Quorum  titulorutp patria indegari nop potuit, eos post 
<eteros ut inceriorum locorum 'iusto ordine dispositog 
-zrecensebimus, additis etiam gemmarum, sigillorum, vaso- 
sum inscriptionibus potissimis; agmen clandent Christians 
monumenta .seorsim collecta et spuxise inscriptiones fere 
sexaginta. Dem dritten Bande soll noch eine paläogra- 
phische Abhatdlung und vollständige Register beigefjigt 
werden. Der Anfang des ersten Hefts machen die in der 
ältesten Schreibart.. Es sind deren iiberhaupt 43, meist 
bustrophedon Re hier in ‚Kupfer gestochen, um- 
ständlicher, auch, ‘was die Buchstabenschtift betrifft, erläu- 
tert und öfter durch Muthmassung ergänzt. S. 61 fl. Ap- 
pendix partis primae; Inscriptiones Fourmonti' spuriae, 
Es sind deren 26, von Nr. 44—69. Einige Fourmont’- 
sche Inschriften, deren Aechtheit durch neuere Zeugnisse 
von Reisenden bewährt ist, waren schon im ersten Theil - 
aufgeführt und werden nach in der Folge vorkommen; 
hier findet man nur die zweifelhaften, die doch. auch ihre 
Verteidiger gefunden haben, Hr. B, schickt eine Nach- 
‚.richt .von des Nicol: Fourmont Sammlung, Charakter und 
. Lebensweise voraus.. Nicol. Fourmont, ‚der mit seines 
Broders Sohn 1729 .und '30 eine Reise durch einen ‚gros-- 
sen Theil Griechenlands machte, will auf derselben meht 
als 3000 anedirte Inschriften gesammelt haben ; .nach einem 
andern, hier mitgetheilten,. Verzeichnisse sind es nur 1000, . 
‚und überhaupt stimmen die Zahl- Angaben xiicht mit den | 
unter Fourmont’s Papieren überein. Nachdem angesehene 
‚Gelehrte an der Akchtheit der ältesten, . von F, bekannt’ 
‚gemachten, Inschriften nicht gezweifelt hatten, hat Wolf 
einige Zweifel erhoben, ‘Payne Knight, Porson, Lord 
Aberdeen sie bestritteri, Raoul-Rochette vertheidigt. Herr 
. Prof. B, hatte schon ehemals, behanptet »Fourmontum, ut 
diligens in. inscriptionibus ‚fuerit, non modo- imperitum 
uisse hominem, sed famam sıtam flagitiis imprudentium 
mendaciorum, falsi et antiquorum .monumentorum deva-. 
stationis petulantis contaminasse.« Jetat glaubt er, dass 
die Amysläischen’ Inschriften nicht von. vn Spartanern, 
sondern vön Fourmont selbst erdichtet worden sind und 
‚seine grobe Unwissenheit, Eitelkeit,. Prahlsucht, Ver- 
wegenheit im Erdichten, werden in ein. nur zu helles 
Licht gesetzt $. 63 #. und äussere und innere Gründe 
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gegen ihre Aschtheit ängeführ: Diese sind sodann bei 
Yen einzelnen Stücken: weiter ausgeführt. Müller, Bekker, 
Everett haben eitiige ex schedis Fourm. mitgetheilt. $, 
105 iängt der' zweite 'Theil, Attische Inschriften, an, 
Da. sie’ nicht ‘nach der Zeitfolge geordnet werden konn- 
ten, so hat Hr. 'B. sie nach Classen abgetheilt und deren 
12 festgesetzt: 1. Acta Senatus et populi, universitatum 
et collesixum, pagorum et aliarum societatum veteris 

' potissimum reipublicse; 'döch ist auch eine und die an- 
. dere neuere mit aufgeädtamen, und am Schluss einige 
Eliren - Inschriften der frühern Zeit, 'dio keinen schickli- 
chern "Platz finden konnten. Iene Acta gehen von Nr. 
Yo1347. (S. 174); 5% Stäcke und ‘der Anhang (S. 
174— 76) Tituli aliguot honorarii, quös Bon potai alıbi 
cömmode pdnere, -quia neque quartse. aut qüintae, heque 
.vetavae vel nonde tlassi convenire videbantur) Yon 128 — 
136, g. Stück. — Die 2te Classes 9.176 ff; enthält die 

‘ Tabüles magistratuum, imprimis Quaestoruft, curatorum 
öperum publicorum et similium, zam Theil ziemlich alte, 
‚won Nr. 137 — 164. 'Sie sind schon grösstentheils voii 
‘“ Hrn. B. in seinem Werke über die Staatshaush. der Athen. 
ausführlich erläutert Werden und atıch jetzt haben sie ei- 
nen tiufständlichern Conimientar veranlasst. Schon ih frü- 
ern‘ Zeiten waren 10 Schatzmieister der Minerva, aus den 
Pentakosiomedimnen gewählt, angestellt; dann um die go 
‚Olymp. auch 10 Schatzmeister anderer’ Götier, beide war- 
den Ol, 95; 2—4 vereinigt, Ol. 98- erschienen wiedet. 
für Schatzmieister der Athene. Diese hatten: aber nicht 
aur.die Sorge für die Schätze des Minerventempels, son- 
dern auch für den ebendaselbst aufbetwahtten Staatsschatz. 

‘ Ueber das Hekatompedön, das Parthehon ini engerti Sinne 
des Worts und den Opisthodomos, die “Rechnungsable- 
sung der Quästoren und dis Zeit derselben gibt Hr. B. 
B. 177-#. umständlichere Belehrung, Von der dritten Ck 
(Catalogi et inscrfipfiones militares, gtössteniheils aus äl- 
teret Zeit) sind nür eiti paar Seiten, 85. 297 f. ih diesem 
H. enthalten, :Nr. 165. die Nointel’sche dder Baudelot’- 


" sche erste Tafel, die in dem Fussboden einer Kirche ge- 


fanden wurde. Die vierte Classe soll die Verzeichnisse 
@er Arehonten, Prytarren; Richter enthalten; die fünfte 


“. alle auf die Kampfspiele gnd Gymnasien sich be2iehenden 


edrete; Geschenke, Magistratspersonen; die sechst# 
Brüchstücke. Yerschiedenet Verzeichnisse, die siebente 
Fihrehbezeigungen für :die Kaiser und männlichen nnd 
weiblichen Glieder des kaiserl, Hauses, auch einige Decrets 











Ya 
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der Imperatorei; die achte Decrete eur Ehre von Pri- 
vatpersonen, Öbrigkeiten, Priester in dem Zeitalter der 
"Kaiser, auch Inschriften von damals geweiiten Bildsäu- 
len; die neunte Inschriften von Donarien und üffentli- 
chen Werken, von Privatpersonen geweiht; die zehnte 
ordinem sacrorum, Diras, terminos Yarios et supellectilem 
variam.; die eilfte Privatmonumente, grösstentheils Ser 
pulcral- Inschriften; die zwölite Bruchstücke, deren Sin 
dem Hrn. Vf. dunkel blieb, | je 


. 


‚Sylloge Inscriptionum graechrum et latinarum 
editore Fiider. Osann. Fasciculus V. Darma 
 stadii in libr. C.: E. Leske 1824. 5. 209272 
"(oder 16 Bogen in Fol. 2.Rthdr,!) . en 
in diesem: Helte :sind zuetst-die Marmora Elsiniene 
von Nr; 72— 86 fortgesetzt. Die gas längere Auf+ 
schrift ist (Nr. 74.) das Dectet, wodurch die allgemeine 
Versammlung der Böoter die Wahl ‘dreier ausserord. .Ma+ 
gistratspersonen angeordnet hat, welche für die Aussie- 
dung und Herstellung vori Münzen und verschiedenen 
goldenen und silbernen Gefässen, welche dem Tempel 
des Amphiaraus gehören und durch die Zeit gelitten 
"hatten, auch auf der zweiteü Seite des Steins angegeben 
sind, Sorge tragen. sollten. Nach Visconti, ist das Decret 
tinter dem Nachfolgern Alexanders abgefasst und kann 
nicht über das Jahr ı77 vor Chr. hinausgehen, in wel- 
ehem die Böotische Conföderation von den Römern un-: 
terdrückt wurde. Die Verehrung des: Amphiaraus (oder; 
wie Hr. O. vermuthet, Amphiaros; Amphiareus), war in 
Böotien uralt.. Die übrigen Inschriften, sind kurz, zum 
Theil verstümmelt uiid enthalten nur Namen. 8. 236 
dolgt: Appendix titulos vartis Britannise museis conser- 
vatos coibprehendens! Aus dem Brittischen Museum sechs; 
zum Theil schon mehrmals abgediuckte,. wie Nr. 2. did 
metrische Inschrift auf der Basis einer (nicht mehr vor- 
handenen) Statue des .lupiter Urius am thraeischen Bos- 
porus); .aus Cambridge zwei darunter Nr. 2. die lange, 
'dreitheilige, am Ende mangelhafte Inschrift, welche Wal- 
' pole zuerst bekannt gemacht hat, enthaltend drei Decrete 
'. der Imung röy wepl rov Asoyvopv. rexvırüy rüv Eri wa 
\ vfec zul “EAAngrovrev (welche. nicht verschieden gewe- 
sen zu seyn scheint von der Corporation der Attalisten) _ 
zur Ehre eines berühmten, um diese .Gegellschaft verdien- 
ten, Flötenbläsers, Crato aus Calchedon, $. 247 fängt 


_ 
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| an: Sectio secunde Tituli Parisienses tam Fourmontiani, 

qui in bibliotheoa Begia, quam qui in Museo Regio as- 

servantur. Zuerst also die Inschriften aus. den Papieren 

. Fonurmont’s, die ii der kön, Pariser Bibl. aufbewahit wer- 

“ den, in diesem Hefte 298 und der Anfang ist mit einer 

solchen gemacht, deren Original neuerlich aufgefundeh 

wordeü ist, wodurch die Glaubwürdigkeit Fourmont'’s, 

auch in andern Inschriften, nisi alia 'yoJs/zg vestigia ii 

impressa sint, bestätigt werden soll. Dje meisten dieser 

. Inschriften waren schon vorher bekahht, gemacht ; einige 

vom Verf; selbst in. seinem Auctario Lex. gr.. Sehr viele 

sind aus späterti Zeiten, aus dem Zeitalter der Kaiser, 

insbesondere des Marc. Aurelins Anton. Sie haben .aber; 

wie ‚die vorigen, imiariche ausgewählte archäologische, 

 grammatische und historische Erläuterungen veranlasst, 

welche für die Dürftigkeit einiger Inschriften und für die 

Wiederhdlung vieler, anderswo schon gedruckte und 

nun auch in dem Berliner Werke vorkommenden In- 
schriften, entschädigen, . 


” Antiquarische Abhandlüungelti. 

Amalthiea oder Museum der Kunsimytholo= 
' gie und bildlichen Alterthumskunde. :Im Verein 
mit mehrern Freunden des Alierthums heraus- 
.” gegeben von C. A. Böttiger, Oberaufsdher der 
kön. Antikenmussen in Dresden. ‚Dritter Band, 
mit 5.Kupfert. und einem Steindruck, Leipzig, 

»Göschen 1825. XL: 4968. gr. 8. 5 Rthir. 8 Gr: 


' Wenn man die Ursache der Verzögerung dieses, sehn- 
lich erwarteten, Bandes sehr beklagen musste (s. Rep, 
2822. JI. S. 63), so wird die Freude. über den erstau- 

° “nenswürdigen Reichthum desselben desto lebhafter seyn, 
je mehr der ünermüdete Herausgeber ihn selbst nicht nur 
vergrössett, sondern auch geniessbarer gemacht hat. -Zu- 
erst ist die. $. XXX IXXV. abgedruckte Ergänzung 
zu dem Aufsätze über den Memnon von Hrn, Dr. G; H. 
‚JNöhden, ‘mit einer lithogr, Tafel, welche die Hierogly- 

“.phen der Rückseite des Kopfes darstellt, die Hr. Prof. 
°  Otfr. Müller bei, seinem Aufenthalte in London abge- 
"zeichnet hatte, mit einem Zusatze begleitet, worin der 
Herausgeber zwag nicht seine Ansicht über den angegetz- 
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ten künstlichen Bert (wogegen Hr. N. sinen natürlichen 
anoimmt) vertheidigt, «ber aus einem. Briefe des Hrn. Vrof, 
Seyflarth, picht, npr überhaupt Nachricht von dessen Egt- 
deckung. gibt, dess..die Bilderschrift (oder sogenannte bie-,. 
valyphische) alphabetischer Natur say, sondern auch demen _ 
Erk ärang witthgilt, dass, die Hieroglypbenbjlder am Hin 
ierkopf des Memtan phonetisch. sind und auf .der Seite, 
“wo oben die Schlange steht,. von, der Bechten nach der 
Linken, auf.der. andern umgekehrt gelesen werden miig-. 
gen,‘ Des Hıru.: Hofr. v. Hammer, Rüge. der Nachlässig- 
keit ia Besorgung des Einpackens.der nach Turin geschick+ . 
ieh ägypt. Runstschätze, wodurch viele zu Grunde. pe- 
gangen sind, ist angeführt S..XXXVMI. f. Die Abhand« 
lungen gind;. 1. S, v— 183 Ueber. den Torso der Rich- 
mondischen Venus im brittischen Museum. Von D. Ge, 
. Har. Nöhden ;; Aufseher der Antiken im 'britt. Mus , mit 
Kupf. T..2... Dieser vergtümmelte weibliche Körper, ‘ag 
welcheni der Memnon fast zu Fleisch geworden ist, wäh- 
rend man an andern hoch gehaltenen Antiken, z. B’. der 
Venus von Ostig (atch im brist. Mus.), und selbst am 
Laokoon nur den Marmor sieht, ist zu Capo d’Änzo,. in 
der Nähe von Nettano gefunden worden; die Geschichte 
desselben wird so vollständig, als möglich war, erzählt; 
ein Hr. Esg. Lock liess das Stück ergänzen und zu einer 
vollkommenen Figur herstellen, aber nach einiger. Zeit 
die Ergänzungen wieder wegnehmen, deren Spuren man 
noch am Torso sieht Von ihm kaufte den Torso der 
“Herz. v. Richmond (Carl Lennox, + 29. Dec. 1806) und, 
de 'ı791 der herz. Palast abbrannte, so wurde. der Torso 
aus dena Schutt : hervorgezogen, 'aber in wehrere Stücke. 
zerbroehen und nun wieder zusammedgeseizt; nach an- 


dera ‘sonderbaren Schicksalen kam er ı821 ins br. Maus, - 


-für ı5 Pfd. St. (ebemals kostete er 800 Pfd.); es gibt 

mehrere Abgüsse davon; (auch einen treflichen. unter den 
Mengsischen Abgiissen in Dresden) er ist nach einen 
'grössern Maasstab als die Mediceische Venus gearbeitet 


und ‚wird derselben vorgezogen. Hlierüber ist der be- 


. gründete Zweilel des Hrn, Hoir. Hnr. Meyer S. XVIL £& 
sus eioem Briefe desselben ausgehoben.. Il. (S: 19.) 1. 
Ueber die. Tripoden, H. Abschnitt, vom Prof. L. Otfr. 
Müller in Gött. Beschluss der Abh im ı. Bd. der Amal- 
thea. Hr. M. unterscheidet aufs, Neue den.von den drei 
Füssen getragenen Kessel (A&ß75) des delphischen. Ge- 
fässes, das in jenem Kessel liegende halbkugelförmige 
Schaligefäss (cortina), die darüber auf drei Ringe gelagte 

Allg. Reps: 1825. Bd. II. Ss. 2. .. | 


) 


' 


innert, ‘dass diese 
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Scheibe, 6A zos, wogegen Hr. B. 5. XIX: f. mit Recht er» 

edeutung von dAuög höch"ünerwiesen 
sey und vielmehr 'Beweise für seine Meinutig, dass es der 
oben hemisphärische, in der Mitte durchlöcherte und des- 
halb immer mit einer Teppich verliangene Aufsaf£ seyj 
beigebracht hat. Die mahnigfaltige Gestatüng; Umbildang, 


. Anwendung des Dreifusses (zu Hausgeräthed ind Weih- 


‚geschenken), das Material derselben (Gold; Silber, Erz, 
in spätern Zeiten erst Stein), die Figuren 'ad demselben 
u. 8. f. werden von‘der Beschreibung’ des Horhers au bis zu 
den mannigfachen Verzierängen im Dienste des ’röm: Luxus 
angeführt). 2. S. 35. Einige unedirte oder wenig bekannte 
Monumente des ältetn oder hieratischen Styls.. na. Das 


 samothrakische Relief (T. 3. Fig: 1.). Es ist das von Millin« 


en uned. Mon. 5. H. bekannt gemachte (s. Repert. d; 
. 1. 8. 34), jetzt zu Paris im Saal der Karyatiden des 


“ K6n. Museums in die Wand eingesetzt, aber dabei seht 


gemishandelt; es'konnte kein Theil eines Tempelfrieses 
seyn, eher das Eckstück eines vieretkigetf Puteal, fach 
Hrn. M. Bebauptung, der alle Theile, Figuren, Gewän- 
der genau etläutert, in Ansehung der Zeit seiner Vers 
fertigung schwankt (vergl. Vorr. S. XIX. f.). b. 8. 40 
Fragment einer sitzenden Statüie auf der heiligen’ Strasse 


‘ (einer Kunststrasse) zum Didyräischen Apollor bei Milet 


= 


(Kupf! 3. Fig. 2.), aus der netien, noch’ wenig bekannten, 
Ausgabe der Jotiian Antiquities T, r. Diese und die 


‚übrigen auf jener Strasse aufgestellten Statuen mögeri Zwi- 


schen 50— 60. Olymp. fallen. c..S."43. Weihgeschenk 


.aus dem Pembrock. Museum (T. 4.). Es ist das schon 


öfters abgebildete: Basreliet in Aacher Weise der älter 
Künst, aber mit Präcision und Nettigkeit gearbeitet, mit 
der Aufschrift: Mavgsog AlIov euxapigret At El viay 
wevragAov mad „. Dankgescherik für eirren Sieg, den 


‘ein Knabe im Pnetathlon davon getragen hat. d. $. 48. 
‚ Weihgeschenk eines Kriegers an Pallası Polias, Relief 


| ne hieratischen Styl) aus dem Bilundellschen‘ Museum 


aus dem selbst in England seltenen Werke! Engravings 
and etchings. of the priiicipgl statues, busts, basreliefs, 
sepulcral monuments, cinerary ums in the collection of 


. tbe Binndell, at Ince, 1809. II. Vols. Fol., mit ungefähr 


150 Tafeln, verglichen mit 2 ähnlichen Reliefs in den 


‚ Monum. da Musee Nap. T. 4. pl. ı1. und in Combo 


Descr. of the anc. Sculpt. in the british Mus. T, 1. pl. ar. 
Auf allen dreien trinkt 'eine Schlange aus der Schaale, 
welche ihr (die äuf dem’ Blund, Rel. geflügelte) Viotoria 


N; 


— 
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vorhält; bei dem britt. befindet sich eine Inschrift —, alle 
drei weichen doch etwas von einander ab), III. S, 59 
68: Ueber die Inschrift des Olympischen. Helms, ein 


Sendschreiben des. Hrn. v. Bröndsted, K. Dän. Geschäftstr._ - 


in Röla an den Herausg. (Hr. .v..Br. hatte 1820 zu Nea-— 
pel herausgegeben: Söopre un’ iscrizione Greca scolpita in 
un.antico elaö di brohze rinvenuto nelle ruine di Olim- 

ia. del. Peloponnesb,; con alcüne notizie sopra ]’isola 
d’Itata; 32 $. in 4,; der in des Kunstblatt Nr? ö5, 1820 
eitigörückte deutsche -Briet desselben war einige Monate 
früher geschri®ben und der Gegenstand .in dem Italien, 
aufs Nene behandelt. Jetzt tritt er grösstentheils den Er-s 
klärungen der Hrn, Böckh und Hermann bei, Die In. 
schrift lautet nun eo: Inpw» (Idpwv). 0 Asıvousvsos zul 
rel Zvpasoosoı- ro Al (Ast) Tuppav’ (Töpdyva) aro Kuuzg 
(näml. ayeIeour). Zu Tupdyva versteht er lieber 6rA«; 
kapupe, &nposlwiz als xpayy. (M. vgl. noch S. 400.) 
Noch: sind 8. 65 fl. ‘wichtige Verbesserungen mehrerer 
Stellen des Pansanias, besonders einer im sten Buche, 
aus einer Vaticashandschrift mitgetheilt. — IV. S. 69 


Zur Architektur der, Alten. Von Leo von Klenze, K; - 


Baierschen Hofbanintendanten und. Oberbaurathe etc. I. 
S: 71. Ueber die Bearbeitung runder architektonischer For 
men mittels der Drehhank. Um die Vortreflichkeit und 
Vollendung der Eonstructioh der Gebäude des Alterthums 
(die nicht durch beständige Reparaturen erhalten werden 
durften) wieder zu erreichen, ist es, sagt der Vf., nöthig, 
den damals angewandten mechanischen Mitteln nachzu- 
inrschen ‘und er erläutert daher eines derselben, die Bear= . 
beitung durch Drehmaschinen, von der Stelle des Plinius 
(H. N. 36, ı9.) und deren Verbesserung durch Hirt aus- 
gehend, womit Plin. 7, 56. verglichen wird. Nach de» - 
sen Stellen hat Theodor aus Samos. die Drehbank erfun- 
den und mittels derselben die Säulen des Labyrihths be» 
arbeitet. Ein Dorischer Knauf einer Säule aus dem ägi- 
netischen Jupiters- Tempel (zu München) bestätigt die- 
sen. Gebrauch der Drahbank. 2. $. 78—1ro. Versuch 
“ einer ‘Darstellung der (in der alten und spätern Welt 
weit verbreiteten) technischen und architektonischen Ver- 
eine und ihrer Wirksamkeit.. In zwei Vorlesungen. (Die 
Zeichnung von 8 technischen Constructionen hat nicht 
‚beigefügt werden können, allein Hr. v. Kl. wird nach 
"Ss. XXIV, diese Vorlesungen zu einem grüssern Werke 
bearbeiten). Sie enthalten sehr viele nene'und feine, ge- 
schichtliche und artistische Bemerkungen ne die wahr- 
i x j z 


r 
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scheinlich schon in den ältesten Zeiten. vorhandenen Bau- 
vereine, denen allein die. Ausführung der Gretientempel 
in Indien - zugeschrieben - werden kösne (— nun, der 
. Babylon. Tharmbau. giebt schon einen Beweis defiür —), 
über die ‘Wanderungen aus- Indien nach. Nubien und 
Aegypten, nach Medien und Pers:en, :den Kabirendienst, 
. die Telchinen,, Kyklopen,; die. troglodytische Technik, 
weiche nicht nur die rohste und völlig ‚ausgebildete Po- 
‚Iygon -Construetion, sondern auch :Mauerwerk ziach. hori- 
zontaler Ordnung darstellt, die versohiederien (8.) Arten 
von Matierwerk, voti- denen. viert, ohne. Bindungsinittel, 
bestimmt als pelasgisch oder 1yrrhenisch angegeben wer- 
den. V, $S: rıı, Apelles’ und (sein Nebenbuhler, nach 

Lucian, nort temere cred. calumn.. T. I. Reiz. c. 2. f.) 
. : Antiphilus; Vorlesung vom Prof. Tölken in Berlin. Un 
tersuehungen über das Vaterland des pellea (wahrschein- 
lich Kolophon; ein Ephesier. heisst er; weil:er iu E he- 
sus eingebürgert war, ein Koer, weil ıu Kos die .schön- 
sten Gemälde von.ihm sich befanden), das Zeitalter bei- 
der (es: gab nur Einen Apelles. und inen Antiphilus, 
nicht zwei) und die Anekdote (eine der :Fabeleien, durch 
welche: Lücian öfters seine Leser zu belustigen. swebt, 
S.25.f£) VI $.135. Archäologische Beiträge (vor Böt- 
üger und Meyer). ‘1. 9,137. Ueber die sögeriannteu Ka- 
tyatiden am Pendroseum (in Arhen) und über den Mis- 
brauch ‘dieser Benennüng: ‚Karyatiden, von B, (Von der 
6 Karyatiden an dem kleinen Tempel der Pandrosos sind 
noch 4 übrig, seht verstüämmelt; eine ‚befindet sich' jetzt in 
Rom beim Historienwaler Cammuceini, restaurirt und zum 
Verkauf ausgestellt; nach Williams; eine hat Lord Elgin 
'iach England gebracht. Das -Ungereimte der Vitruw. 
‚Erzählung vom Ursprüng der. Karyatiden: wird aufs Neue 
dargestellt; dieser von den Tänzerinnen bei dem Eest der 
Artemis zu Karyä hergeleitet und gelehrt erläutert (Herr 
Meyer glaubt, man habe dadurch eine prachtvolle Ver- 
zierung. bezweckt, so wie überbaupt tragende Figuren in 
der Kunst der Alten: üblich gewesen sind). Ein Nach- 
trag S..153. giebt noch ‚mariche Erläuterungen des Natio- 
naltanzes zu: Karyä und der Haltung der Tänzerinnen 
ünd. beurtheilt auch die (zweilelhaft gemachte) Inschrift 
eines Marniorreliets zu Neapel, das bekannt gemacht wor- 
den ist in: Ilustrazione di an marmo Greco Tappresen- 


.  tante le Cariatidi,. del sacerdote Napolitano, G..M. Para- 


seandolo, Nap. 1817, 100 $. in 4. . Das Resultat ist: die 
Käryatideni sind eigentlich Kanephoren), - 2. 5. 168. Die 
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Silenus- Lampen,‘ zwei’ antike. Bronzen (von B., . nebst, 
Kußf,, worauf sach die Seitenansicht einer nach der An- 
tike gearbeiteten Silenuslampe von Westermana in L. dar- 
gestellt ist. Einige Bemerkangen. über Uandeleber — nnd 
Lampen - Febrication der Alten sind vorausgeschickt; 
ändere verbreiten sich über dje Bildung des Silenus, und 
ein’ Zusatz $. ı83 über die Siılenasmythe, wobei auch 
des unächten, von Dumersan bekannt, gemanhten Camea 
gedacht wird (Silöne, pröseptenr des Amavıs, came6e an. 
tiqua jnedit da Cab. d. Roi de France par Duamwersun, Pa- 
ris 1824), 3. 5. 188. Afrikanische - Antilopen ayf alten 
Denkmälen. Auf eigem -Geläss von gebrannter Erde bei 
A’ Agincgurt Recueil des fragmens..de. sculpture antique 
. sic. pl. 36 ist anter andern Thieren' eine Antjlope ge- 
malt# dieselbe noch auf einem Gefässe in der ersten Ha- - 
milton. Sammlung T, U. pl. 119. »Ueberhaupt, setzt Hr, 
B. hinzu, dürften die alten Vasengemälde, trotz der In- 
correctheit, die sich besonders bei Thierstücken zeigt, 
noch eine gute ‚Nachlese für die Zoolagie des Alterthums, 
besonders auch in der Ichthyologie, gestatten.«e Insbe-+ 
sondere sind (auf Veranlassung des Hrn. Geh.-Med. R, 
Lichtenstein) a. 8. 191. Bemerkungen zu den Subulonen 
des Plm.. (IV, 37, 45) gemacht, welche für junge Hirsche, 
die zum erstenmal apfsetzen und Spiesse bekommen, daher 
Spiesser genannt, erklärt: werden und diesen Namen. we-+ 
gen der Aehnlichkeit ihrer Spiesse mit der Snbula (Pfris- 
men) det Schuster erhielten. ‚Nicht bloss aus.den Kno- 
chen der Antilope (öpv£), sondern euch. Bas iliren hohlen 
Geweihen scheinen Pfeifen gemacht worden zu seyn, 
b. S. 197. -Auszug aus dem Briefe des Hın. Lichtenstein 
(über die zweihürnige, bisweilen ein - und auch vier- 
härgige Antilope (Oryx), die Dorces Strepsiceros,, den 
Addax, vornemlich auf ägypt. Monumenten), 4. S..200, 
Fortsetzung der Bemerkungen (im ı. und .2 Th. ‘über 
antike Denkmale‘ in Mermor und Erz in der Flofentin, 
Gallerie von ‚A. Meyer (von der sten Abth., Statüom, _ 


. Büsten etc, im 3. Bande; ‚Nr, 108, — 151. — VIE Mur 


seographie: ı. 8. 213. Ueber die Kön. Preuss, Sammlun- 

en der Denkmäler alter Kunst. Erster Nachtrag von Dr. 
Kon. Leezow. Die erste hier aufgestellte (durch die 
Mieutolische Sammlung so ansehnlich vergrösserte) Classe 
‚ enthält die ägyptischen Denkmale, A. Mumien: a. Men- 
schen- Mumien (3 grosse und 3 Kinder-Mumien,. b,. 


Thiermumien, c. Mumienbehälter. B. Denkmäler von 


Erz. (menschliche, Thierfiguren, Gefässe, Werkzeuge etc, 


v 
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€; Denkmäler von’ Stein. s. Bildsäulen (21). b. Re- 
liefs (3). c. Gefässe (78). D. Denkmäler aus ra 
und andern glasurten "Thontnassen (52).: E. Denkm; von 
Glas_(24 Gelässe, grösstentheils Phiolen, F.’Denkm. 
aus Wachs (in den Mumien unter den Binden gefunden, 
41 Numern). G. Denkm, aus Holz (Statüen, kleine. ste- 
hende ‘und sitzende Isis- und Osirts- Figared, Thierfigu, 
ren,. Täfelchen, Instrumente, bemalte 'Thierfiguren, be, 
'melte Täfelohen, Kasten, Fragmente, (268 Nrin.), H. Ge- 
‚ genstäuds aus Rohr und Schilf geflochten, Pergament, 
‘ Marmor, Elfenbein (44). :I. Fregmente aus verschiedenen 
‘Materien bestehend (44, derunter-eiwe-alte äpypt. Priester- 
Perucke). K. Gemmen, aus mancherlei-Steinmassen und 


in  gebranntem und glasurtem Thon .(grössere und kleinere 


Scarabäen mit und ohne Hierogtypben (31 4). L. Klei- 
ne) Idole aus Porzellanmasse, gebranntem 'Fhon und 
“ Steinarten (1219 ausser den werschiedenen runden und 
eckigen, durchbohrten' kleinen Massen‘. ‘M. Aegyptische 
(Silber- und Bronze-) Münzen‘ (aus den Zeiten der Pto- 
lomäer und röm: Kaiser (183 auch 19 geprägte Bleistücke, 
vielleicht tesserae).: N. (56) Papyrus- Rollen (von denen 
90. bereits aufgewiekelt sind und theils Hieroglyphen, 
theils hieratische, theils: demotische, theils griech. Schrift, 
‚grösstentheils sehr deserlich, enthalten). Das Münzcabinet 
ist durch den Ankauf der Knobelsdorf. griech. Münzen 
.Cı720 Stück), die--Ölasse der Gypsabgüsse durch Abgüsse 
der : vorzüglichsten - Monumente des. Dresdner Museums 
und’ der zur Grüppe der Niobe ‚gerechneten Statüen ver- 
mehrt worden. — 3. 8. 241 — 59, Nachrichten über 
einige Antiken Sammlungen in England. Aus den Tage- 
biichern des. Prof.. Otıfr. Müller. in Gött. Die Samm- 
kung des Marquis von Landsdown. in Shelbournehouse, 
Perkley-Square, Westminster, aus welcher einige Stücke 
in den Specimens of ancient sculpture bekannt sind, S, 
241: — Die des Earl von Egremont: zu Petworth in’ der 
Grafsch. Sussex (auch aus ihr einige Stücke in den Spe- 
cimens) $. 249. ‘— Die 'vorzüglichsten Antiken beider 
Sammlungen, darunter mebrere unedirte, sind’ beschrieben, 
beurtheilt, mit ähnlichen verglichen: — VII S. 260— 
81: TAxd£ uvonrovog, das Käuzchen, der Mäusetödter, 
eine antike Bronze, vormals im Besitz des Ritter Ghe- 
sardo de Rossi in Rom. Nebst der’ Kupfertafel VII. 
(die 1322 bei Boschi in Rom’ über die Antike geformte 
und für Lord Clan William gegossene Eule von. vorn 
und von der Seite darstellend). Vom Herausgeber. (Diese 


‘ 
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Antike ist-yellkopmner erhalten als. dieselbe in Braun- 
achweig. Dass der Minervavogel: nicht der Uhu, oder 
die Ohreule sey,' sondern das Käuzchen, striy passerina, 
zioch in. den, Trümmern der Akrppglis nistend, hat.schon 
Blumenbach bewiesen, Wie sie. dysch das gemeinschaft- 
kiıche Local mit der Pallas verbunden worden, sey, wird 
hier gezeigt; aber auch die drei Mäuschen, welche das 
Mäuzohen unter ‚seiner Kralle ‚hat, ‚geben zu vielen ‚ge- 
. Jehrten. Erläpnterungen und verwandten Bemerkungen im. 
Texte und, in.den Noten Veranlassung, auch zu: Deu- 

ungen wersohiedener auf Antiken vorkammender und 
moch etwa .zu benutzender Darstellungen, der Eule), S. 
2832 — 303. Beiträge zu .einer. kritischen Geschichte der 
griechischen Künstler, mit besonderer Berücksichtigung der 
in der Kön.. Bibl. in Paris- befindlichen (7) Handschriften: 
der Naturgeseh,. des. Plious, (unter welchen nach dem 
Urtheil des- Verfs. der Dufresnian. I. 6801, zu Ende des‘ 
a4. Jahrh, geschrieben, der vorzüglichste und aus einer 
sehr guten Quelle geflossen ist) von Dr. Julius ‚Sillig, 
(der sowohl 'an. einer kritischen Ausgabe der Kunstbücher 
des Plin: als an einem vollständigen Catal. artificum anti- 
gquoruns arbeitet, wovon dieser Aufsatz eine Probe abge- 
ben kann. . Wir. lernen. daraus zwei, Künstler, des Na- 
mens Skopas, kennen, den frühern.Erzbildner in: der. 87. 
Qlymp. aus Elise — daher in der Stelle des. Plin. zu .le- 
sen vorgeschlagen wird: Scopas Parelius — und den spä- 
terıt Marmarbilder aus Parog, in der 106 Ol,, in Techn 
zwei Erzbildner, ‚Polykles, in.der 102. u. 155. Ol. ‚Wir 
müssen andere Verbesserungen yon- Namen u. Ergänzun- 
gen. von Stellen im Pl, übergehen). X. $. 304. Archäo- 
logische (sehr reiehhaltige) Correspondenz. Hier nur das 
Vorzügliebste, Aus. Italien: S. 304. Des Grafen Leop, 
Cicognam archäologische Bibliothek (nun für die Vaticana 
ER and ihr einverleibt). S. 307. Der'Eund in den 
Trümmern von Selinunt (von 6 Tempeln), aus - verschie- 
denen Briefen, (In des Hrn. v. Klenze Reisebeschrei- 
bung durch Sicilien sind Abbildungen und Erläuterungen 
derselben zu. erwarten). Dazu S. 318 — 32. Die Kerko- 

en. Ein Exgurs zum. Selinuntischen Marmor — Relief, . 
vom Hrn. .Hotr. Böttiger (dabei mehrere wichtige Bemer- 
kungen. über den weiten Mythenkreis von" Herakles), 
Aus Nespel:.,.$. 333. Ueber die Ausgrebungen in Pom=. 
peji (voraus. Warnungstafelo gegen Betrügereien. wit verr 
fälschten oder nachgemachten altgriech. Vasen) und $. 

337. übez das,neue Werk; Il Real Museo Borbonico (ein 
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nicht 'eben ‘günstiges Urtheil). Dazu, &, 3437-49, ein 
Fxcurs- des Herausg, über die Manerschriften hei den 
Griechen und Römern (nebst vielen allgemeinen ‚Bemerr» 


kungen über die drei‘ Stnfen des Schreibens und die 


Schreibmäterialien überhaupt). S.330. Ueber des Hauptin, 
Goro von Abyagfalva ieuestes Werk; Wanderungen dyreh 
Pompeji tnd einige frühere Werke desselben:lahalts (von 
Mazois, Gell — aus welchen die Leskische Buchh. eine 
Auswahl liefern wird — auch Bemerkungen jiber die Zeit 
und Art der Verschüttung von Herculanum und Pompeji 
und andern Hiterarischen Notizen: und Vorschlägen). — 
Aus Rom; 8,367. Aus dem New monthly Magazine über 


'eirige der nenesten Ausgrabungen in der Umgegend Roms 


(und. mit Zusätzen über ein paar- Sarkophage und die 


: Aufschrift des einen). 8. 373 Briefe des Prof. Eduard 
. Gerhard sn den Herausgeber über einige neue Amsyra-" 
‚.bungen von Vasen u. s. f., nebst einer Nachschrift des 


Herausgebers über des verstorb, Dr. Sachse Geschichte. 
und Beschreibung der alten Stadt Rom und der von Plat- 
ner, Bansen und Gerhard angekündigten Beschreibung. die- 


ser Stadt, S. 376 ff.) 8. 981. Ueber des Baron Otto von- 


Stakelberg neueste Unternehmungen (vöormämlich sein 
Werk über Phigalis) — Aus Frankreich; 8. 333. (Man- 
cherlei Literärisches und Antiquarisches). Ans Kagland:- 
S. 389. Crawford hat den grossen Löwen bsi Chäronea- 
aufgefunden. . 8. 393. über das (theure) Museum Wors- 
leyanum, die Foprmont’schen Inschriften, Leake’s Reise 


durch Kleinasien, John Spepcer Stauhnpe’s Olympia nebst 


' einer Nachschr,”des Hersusg. ($. 462) über Olympia, nicht 


Stadt — 5.408 über (den verstarb.) Richard Payne Knight 
(n. seine Werke: vom .Herausg. $, 318 #, " Die: Warwick- 


sche ‘Marmor - Vöse, von welcher 'Thomason. einen wun- 
derschönen Bronze -— Ahguss gemacht hat. : $. 420. Aus 


Holland; Des Hrn. Prof. Reuvens Nachricht won der neuer 
sten Vermehrung des Antiken-Müseums zu Lenlen, nebst 


 Zusatz’des.Heraasg. $. 425 —438. über die zwei archäo- 


logischen Museen im Haag und Leiden. 8, 438. Aus 


° Kopenhagen: (Ueber Borgia’s Reise pach Tuvis, deren 


Beschreibung wohl. nicht in - Druck erscheigen . wird.) 


8,443. Aus,Wien: Ueber die in Alexandrien von Hr. 


Leutzen gelundene lebensgrosse Marmorstatüe und- andere 
ägyptische Alterthümer. $. 449. Die in den: sogenannten 
Rädern der Kleopatra in Alexandrien gefundene Statüe 
eines Rihetors, die auch T. VIII. abgebildet ist. $. 454. 


. Veber des Couseryatoıs des ägypt; Cabineis zu Turin 


Kann] 
- 








\. j 
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Giubio di. Sg Quintino "Hypothese die ägypt. Scarahfieh E 
betreffend. XI. 8.436. Nachtrag zur Museographie. Das 


Antiken - Musenm in Turin im Jul. 1823 (vom Hrn. Dr, 
 Schorn kürzliah- beschrieben. -— Noch erwähnen wir aus 
. der Vor. (8. XXXI:), dass dem Hrn. Dr. Nöhden, . bei 
dev fortdauernden Krenkheit des Hrn. Taylor Tombe die 


Fortsetzung der Herausg. ‚der Ancient Marbles des Britt. 
Museums, so wie der griech. Münzen, übertragen ist, und. 


dass in derselben Vorr, 5. V. ff. des Hrn. Hofr. Jacobs 
‚Rec#psion des aten Th. der. Amalthes in. der Hall. Lit. 


Zeit, ‚abgedrackt ist, weil sje manche neue Bemerkungen 


enthält, — Tleber die:drei,. so viel in sich schliessende, 
Bäude der Amalthes waren Register ‚höchst nothwendig. 
Es sind deren drei: von: Hra. Dr. Sillig 'ausgegrbeitet: 
S. 470; über die Aukitze, 8. 473. über die verbesserten 
‘ oder erklärten Stellen alter: Schriftsteller, : S. 475. Sach- 
rogister (nicht ganz sn vollständig, als wir wünschten), 


Die Reitügung dieser Blattweiser darf nicht etwa einige 
Befürshtung der Beschliessung dieses, unsere erchäolog: 


Kenntnisse so ansehnlich bereichernden, Werkes erwecken ; 
dun Leser erfreuet vielmehr die vom Vf. gegebene Hoff- 


. nung einer haldigen Fortsetzung, die von den besten 


Wünschen- eben 'x0. sehr, als von der thätigen Theilnah- 
me aller. Freunde . des Alterthums und der Kunst unter- 
stützt werden wird, N Ä 2 

-  Bef. erwähnt noch, dass von einem Aufsatze in die- 


sem Bande der ‘A. ein besonderer Abdruck in gleichem 


Format mit der früher erschienenen Abh. über die. Kön, 
Preuss. Sammlungen der Denkmäler alter Kunst veran- 
stältet ist; oO rt. “ . 


"Ueber die. Königlich- Preussischen Sammlun- 
gen alter Kunst. Erster Nachtrag; Von Dr. 
onrad Levezow, Pıgf. und Mitaufseher 


:des K. Cabinets 'der Alterihumer ‘und der Kunst- 


kammer xis Berlin elc. Leipzig, Göschen 18.25, 
. 30 $. in 4. a rin 
der allen, :welohe abgesonderte Beschreibungen vo 
Museen- besitzen, sehr angenehin seyn wird. Den’ Inhalt 
: haben wir bereits’angegeben und fügen nar noch bei, dass 
- such einige griech. Inschriften mitgetheilt sind, Die Ge- 
nauigkeit und Bündigkeit der Beschreibungen, wie sie ein 


solcher Catalog verstattet, verdient besohders ausgezeich- 


net zu werden.. 


‘ 


# 
« 


38 Auswärtige. Literalun: 8. Qesierpeichische. 


"Auswärtige Literatur aus ‚Leitschriften: 
A. Oesterreichische: ae 


... Bei Leop: ‚Grund ist 1825 hersusgek.:. Des: gottsel, 
Joh. Taolers Spiegel der Liebe oder..Weg zur Vollkom- 
wenheit, ‚dargestellt in geistreichen Betrachtingen über > 
Leiden Christi. - Neun bearbeitst und. heiausgeg. won J. P 
Silbert. 12. 

‚Bei: vw. Mösle's Witwe ı For. ‚Kropatschel’s Samm- 
lung der sämtlichen. palitischen. und: Justizgösetze, wel- 
che unter der. Begieiung : Kaisers ‚Franz I. in den. K. K, 
Krblanden. erlässen: worden sind, ferigesetzt und herausg. 
von .W. G. Gouäta, K. RK. Holsscvetär. s6ster Band. ‚Ge- 
. setze vom isten Jan. bis letzten. Jan.-1822. BT. 8 4895. 

Die ‚ganze‘ Kröpatschek'sche GEmERERLUNg von 1740 — 
3832 besteht:aus 79 :Bänden. + - 

Der Hofcawzellist. Leopold ‚Kaukol- bat. bei Gerold 

berausg.: . Ansichten über die zweckmässigste Einriehtung 
. der Witwen - und . Waisen — Pensiahs - Institute, saüg den 
. neuesten Erfahrungen abgeleitet: und angewendet anf. die 
in der Oesterr,, Manarshie. zu Wien etc. bestehenden In- 
 säitute. 182355132 Bag. 8 - 
‚Bei Kaulfuss und Kinier isch auf Pränum. 
‚(son 5o Kr..G, M, für den Band): Museum der neue- 
sten und interessantesten Reisebeschreibungen für gebildete 
Leser... Die ‘ersten. 3 Bände sdlleu: des Lieut..- Otto von 
 Kotzebye „Entdeckungsreise in die. Südsee und nach ‚der 
Beringsstrasse ; zur ang einer Rorderestl, Durch- 
Jahrt. eonthaltek. . 

Der Graf Joh. Tale: Ehrenräch v. "Barth Barthen-. 
heim hat 1819 — 24. eine Oesterreichische Gewerbs- und 
Handelsgesetzgelingskunde in % Bänden. ah er 
a ‚man bei der. "Witwe v. Mösle jetzt für 16 0. C. M. 

erhält. - 
| Literarnotisen aus an Oesterreichischen (von in 


... Wien erschienenen Werken): hat das Liter. Conv. Blatt 


‚gegeben Nr. 104. St, 415 f. 

Seit dem 1. März erscheint in der Müller chen Kunst- 
. handlung in. Wien: Wiener Kunst» und Gewerhsfreund 
oder. der zeueste. Wiener Geschmack -in Gold -,, Silber—, 
Branze eto.. Arbeiten; alle, 2 Monate, sin Heft von 6 meist 
i}um. Kupf. ‚mit erläuterndem. Texte in ‘kl. Fol, Der 
Jahrgang von ‚6.H. kostet: auf Prän. 10 fl. €. M. 

i !bendaselhst sind: Garten‘ + Verschönerungen. oder 
Entwürfe zu geschmackvollen Gartengebäuden und Zier- 


Mn 
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den —:vom Architekt Piringer nr mit 14-Kupf..ia Fol. 
‘(Re 20 fl, W.. W.). erschienen... ... 

. Von der. Wiener. allgemeinen Thenterzeitzng | ist: 1325: 
der. ı8te Jahrgang angelengen.  « 

“. Bei. Tendier und v. Maustain hat der. Obristlientn, 
Ignaz Wirker von Wakerfeld herausgegeben: Dia; allge» 
meihe 'Ferrainiabre,: 1825. 8. mit 4 ‚Kupf.- 

Bei Geistinger sind erschiensa: .C. Julii Cansaris Com 
mentarii de B. 'gall, et civ. e recensiohe Oberljni. Tomus 1. 
mit. zur Seite stehenden deutschen .Ueb. des Prof. Strack. 
2 4. Es ist der ı4te Band, der. Latein. u. Deutsch, alas- 
sischen Bibl., der i5te wird Siceronis Orationum a 
Vltus mit Walfs Ueb. sayn. ... ' 

V. von Aklemann hat bei Heabner herausg.: Ele 
mente der entwetrfeuden. Geometrie nehst einem. Anhange 
vonder Bestimmung der Schattenamrisse. Für Jene :beat- 
beitet, die ihrem Berufe oder ähree Neigung zu Folge sich 
dem Studium dieses Zweiges Her mathem, Wissenschaften 
widmen wollen, ‚gr. 8. Mit 13 Mcemph: Abbildungen. 
2 RA. ı% kr. © M. . 

Bei Wellishauser sind in z BB. BE | Sklazen 
: aus dem-Tagebuche einer Heise darsh.Frankreich, Gross- 
britannien und Deutschland vom Meximilian. Löwenthal. | 
Die Reise ist 1821. u. 22. geschahen ‚nad ‚ihre Besohiei-, 
bung hat secha Abtheilungen. 

\ Bei Mausberger ist herausgekommen: "Malerische Dar-- | 
stellung der k. k. Residenzstadt: Wien: oder :kurzgefasste _ 

Geschichte derselben von ihrem Ursprünge bis auf den 
- gegenwärtigen‘ Augenblick, Mit..vier Situafions Rlanen, 
MT eschenform. ıfLı2 k.CM... - | 

Der kön. baier. Hofgärtner. F, R. vw. Schell‘ ‚hat: bei 
Mörschner u. Jasper herausgegeben: Bildende Gartenkunst 
Jür angehende nn und Gaztenliebliaber. Mir, 
8 Kapf. er. .8..9 9, 45 kr. C. M.. 

Von des Dr. u. Prof. Jos. Helfert Werke vom Kirr. 
chenvermöügen ist eine zweite, Auflage. in der. luchb. vu 
‚Mösle’s Witwe serschienen. °" - 

Des Hof- u. Burgpfarrers Hrn. Dr. J, Frint- sämmt-. 
Jiche (dogmätische und praktische) Werke erscheinen hei. 
Geistinger in 12 Lieferungen. 

In der Gerold’schen Buchh. ist herausgekomen: ‚Der 
Wiener Lust - und Kunst- Feuerwerker. oder Anleitung . 
zur Jeichtesten, gründlichsten udd zweckmässigsten Erzeu- 

gung und Vorstellung aller Kunst — und. Lustfeuer etc. 
dargesielkt dürch L, v, L—r. ‚Mit 30 illum. Kupf. . 


- 


‚240 Auswärtige Literatur. a, Oesterteichische. 


i Das gritte Heft von des Hrn. Prof. Miken Delectus 
: Faunae et Florse Brasiliensis enthält pinter andern die Met- 
ternithis Principis, s0' wie:im zten. die Esterhazya splen- 
‚dida. Jedes H. hat 3 botan. und 3 zaolögische Iichogt: 
und naturgemäss solor. Abbildungen, Auch das vierte H, 
sat vollendet, - 

Hr. M.'Eak hat: im Vorlage bei. Gerold: 1824. her- 
‚ausgegeben: Hudoxia, oder die Quellen der Seelenruhe. 
- Hr 151.9. 8 (12 kr.) 38 3 Büchern u. dialogischer Form. 
©. .Ebendaselbst ‚sind :1834. erschienen in gr.'8.. (3 fl. 
39 .kr.). ‚Anfangsgründe der analytischen Beoinetrie, zum 

Behufe der Vorlesungen ste. . 
Der Cnstos am Münz - und. Antiken + Cabinet in 
sn. :Hr.: Aloys Primisser hat (bei Wällishuuser) her-- 

egeben; ‘Vebersicht der k. k.- Ambraser- Sammlung; 
Mir. einem Anhange über die ‚ethnograph. Sammlunpen 
der Kleider und Geräthschaften ans den PER = Inseln 
and aus Grönland...8. 'ı2 Kr. „  - 
s Hr. Rath.und Archivsdisector I. R. @.' Megerie von 
Mühlfeld. hat in der Sollinger’schen ‚Buchdr. zu Wien 
: druckeni lassen; Memorabilien des üsterräich. ‚Kaiserstaates 


„oder Taschenbuch zur Rückerinnering au die merkwürd. 


vaterländ: Ereignisse: seit dem Regierungs-Antritte- des 
Kais. Franz I. d. i. vom 1. März 1792. bis zum Schlosse 
des ı8. Jahrh.; 1825. In 12. 2 l. Es ist ia }ı ‚Abschnitte 
getheilt: 

Bei Franz. Gadwigi in: Wien ist erschienen: Der sich 
selbst belehrende -Wundarzt in der Anatomie, Physiologie 
. Chirargie und Bandagenlehre etc. Ein Hand - und Hülfs- 
"buch für angehende RER, von Dr.. H. F, Graf 
Exster 'Theil 336 $. gr, 8. 

- Geistinger bat verlegt: Orthographisches Se etymo- 
a logisches Taschenwörterbuch der ‚deutschen 5 rache. Nach 

1. C. Adelung vermehrt wad al von: "Martin Span, 

Pr ıf.6€©. MM, . 

Von des Hrn. D. end Prof, 2 A. "Wagner Zeit» 
schrift für österreich. Bechtsgelehrsemkeit und politische 
Gesetzkünde ist deselbst das 5te und 6te Heft herausge- 
kommen. ‚Das 5te enthält, unter andern; Der Ehebrach 
in. seinem Ursprung und seinen Folgen vom Prof. Dr.-}. 
Springer; Prof. Dr, F; Fischer über die Dauer: der Be- 
 weiskraft der Handlungsbücher zwischen Jnländern — 
Wagner über von Hempel- Kirsingers alphabet. chronolog. 
Uebersicht der k. k. Gesetze. Im sten: Prof. Dr. S. Je- 
null über das Verbrechen des Misbiauchs der Amtsgewalt —- 








\ 
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Batli u, Prof. J. Winiiwarter von dem .Advitalitäts- Rechte — 
Reg, Rath u. Prof. Dolliver über das Recht zur Bessteitung 
ungültig geschlossener Ehen im Allgerheinen, — Mehrere 
Schrilten.sind id beiden Heften von genannten Gelehrten 
angezeigt und beurtheilt. | Ries: zes 

.. "Von def historisched und ispograpk. Darstellung den 
Pfarren, Stifte, Aläster, milden Suftungen und Denkmähs 
ler .im Erzherz, Ödsterreich ist bei Doll Witwe u. S.: der 
vierte Band (auch besonders unter dem Titel: histor. und 
topogt. Darstellung von Baden und dem Stifte Heiligen- 
kreuz mit ibrer Umgegend 1825. 2. fl.) und der sechste 
Band (besonders: Hist. und topogr. Beschreibung von Li« 
- Ijenfeld und seinet Umgegend). Der. fünfte ist.unter der 

Presse, R z \ * i 
Des Werk des Hrui. Anton Ortner dıe Baukunst in 
ihrer Auwendung bei Privat - und Aff, Gebäuden ist mit 
dem ı4: Heft beendigt. Das Werk mit 34 Kapf. kostet 
as fl. C. M. bei Gerold und Schaumbtrg: 

Der Prof. der Huinanitätsclasse am Gymu. bei den 
Schotteri zu Wien Hr, Fr: Rohn, hat 1824. bei. Bauer 
in Wien herausgegeben: Jac. Balde Carina selecta (4 A.) 

-+ Is Pressburg, sind erschienen! Fragmente zur Gesch: 
der Völker Urigarischer und Slawischer Zunge. Nach dem. 
Griech. Quellen bearbeitet von Gregor Danköwszky. Er- 
stes Heft. Urgeschichte der Völker slaw. Zunge, gr. 8.- 
40 Kr, (auch Isteiriisch). are on 


2%" Iraniösiiche 


.- Von des verst, P, L. Ginguehe Histoire: litteraire 
Italia ist ein zehnter Band, von dem. ehemal. Prof. F. 
Salf, der schon den neunten Band vollendet hatte, 1823.: 
Paris b. Dutort erschienen, worin die Gesch. der ital. Lit. 
bis zu Ende des ı6ten Jahrh, fortgeführt ist. Ein. beur-: 
theilender Auszug steht in den Gött. gel. Anz. No. 104. 

Catalogue des Onvrages. mis a l’Index. Paris 1825. 
Imprim, ecclesisst, LXI. 96t. S. 8. Die Einleitung stellt 
die Grundsätze auf, nech welchen Bücher verboten oder 
"gereinigt werden sollen und erzählt dje Geschichte 'der- 
päpstl. ‚Bücherverbote mit Anführunog der Decrete. In: 
dem Index kommen nicht nur wichtige und einflussvolle, 
sondern auch ganz unbedeutende Schrilten yor. s, Lit, 

Conv. Bl. 174, $. 695. | ' 

„In Brüssel ist eine Lebensbeschreibung des Scipione 

di Ricci Bisch., von Pistoja und . Prato und Beformators . 


i 


462 b. Französische, 

in Toscaha unter Leopotd nach den 7 "Handschriften 
desselben und anderü! Urkunden, voh de ‚Potter in 3 Bän- 
den erschienen. - RE 
c. Bei Carez werd: Reuard kömmt' in drei Lieferhigen 


_ ‚(jede go Fr.) heraus: Atlas geographigue, histor., statist. 


er'chromologigbe des deux Amöriques et des Iles adjdcen- 
tes, träduit de l’Atlas ex&cute (1823) ei Am&riquie d’apres 
Lesags, aveo des nümbreudes correetions et- augmentations 
par I. A. Buchon (63.Karten) Die erste.Lief. ist erschieneti. 

. Aus Dubois Moeurs; Institutions et Cer&imyonies (des 
Peuples de l’Inde, Par. 1825. 2 BB: ih 8. steht ein Aus- 
zug ım Hespetus Nr. 213 — 218: 


herausgegeben: "Discours et Lecons sur P’Industrie, le Com- 
werce, la Marine et sur les Scieness 'appligudes‘ aux Arts, 
in 2 Octavbänden, bei Bachelier (10 Fr. 360.) die vielen 
Beifall Audeh. z . “ 

Von Ludw, Garsersy sid pemalt 'uhd gestochen 
worden: Vues des Uotes de Frante sur l’Oc&an et sur la 
Meditertahte mit Text von Jouy (in 15 Lief. jede ı2 Fr.) 

E. D. Raftewel hat hefäusgegeben: Histoire des Grecs 
imodernes depuis la prise :de Constantinople par Mahomet 
M: jusqu’& ce jour (14 Bog. in ı2.), welche auch den 61sten 
Barid der Bibliothögque du XIX Sitcle ausmachen. - 

. . „ Vexschiedens: neuesta frafiz. Gedichte und Schriften, 
welche die Griechen angehen, sind im U. Zeit. f. die elee. 
Welt No. 143, $. 1143. verzeichnet, . 

In den Memoires, zelatifs a la Revolution franpaise 
par Regnault Warin, Par. 1824. Vol. 2. p. 116. £. wird 
W. Pitt, der Sohn, beschuldigt (jedoch’nicht zam- ersten- 
mäl); dass er ads Mache gegen Ladwig XVI.,; wegen des- 
sen Unterstützung‘ der Nordamer, Revolution, die franzö- 
sische durch: verschiedene Mittel veranlasst und befördert 
habe. s. Zeit. f. d; eleg. Welt 145, $. 1134. 


-,Memoires relstits ä l’Asie, coahtenant des röcherches . 


‚historiques, geographiques, et philolögiques sur Jes peu- 
ples de l’Orient, par M. Xlaproth. .- Paris 1824. 480 $: 8. 
Es sind darin auch Untersuchungen über den Ursprung 
des. Papiergeldes enthalten. In China wurde 119. vor €. 
G. Ledergeld (Phipi, aus der Haut weisser Hirsche) ein- 
geführt. s. Tüb. Liter. Blatt 56,.$. 224. _ 

Lord Byron en Italie et en Gr&ce etc. accompagne 
de pieces inedites par le Marquis de Sulvo. London, Pa- 
ris etiStrasbourg , Treuttel et Würz ı825. Der Verf, war 


ein Vertrauter des Lord Byron. Sein Werk enthält man- 
= . . ! \ 


? 


„.. Hr. -Beron Carl. Dupin; Mitpl. des Instituts, hat . 


% 
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che wichtige Beitnige 'ztıt Schilderung’ des Charakters’ dass 
selben, weicht aber oft von andern Nachrichteti bei Med 
Weist eic,!ab. s. Liter. Cönv. Bl. No. zor. 
"+ #xtraite des M6meires relatifs:% Phistoire de France 
rt ri Panı 1757. jasqt’a la revolution. Par Aignan st 
(bäch. dessen Tode) de Norvins. :-Paris 1824. :11 Voll. 8: 
Der erste Band. ‚geht die Kirchefigssehichte an und ist 
vornemlich auch’ gegen die Jesuitelt gerichtet, enthält 
Auszüge aus den Meimoires von Radt; dem Tagebuche: des 
Abb& Clement, atis der petite Histoire des Jesnites, Georı 
el’s Gesch. der Aufhebung jenes Ordens, und viele Aneo= 
otes ecclesiastiguäs; ;der zte geht die Vürgerl. Gesch 
Frankreichs an und gibt Auszüge aus den Mömoires des 
Duo de Choiseul, des Abb6& Terray, Georgel, Liuguet, 
Cärofi Beaumiarchais ‘etc. Mehrere Anekdoten atıs beiden . 
Theilen sind im Lit::Conv. Bl. 202. 1, 203. mitgetheilt: 
Ueber die Bagneo’s (der Galeerensclaven) zu Töuler 
und ‚ihre nene’ (seit 18387. sehr terbösserte) und nützliche 
Einrichtung hat Chauvet eine Abhandlung herausgegeben, 
‚ats welcher im Lit. Gonv. Bl. 231, 8. 921. ein beleh> 
render Auszug gegtben ist. ne 
“ * #Ebendaselbst ist No, 230, 8. 919. sowohl von noch 
einigen, bei Gelegenheit der Königskrömung erschienenem 
Gedichten und theatralischen Gelegenheitsstücken, als von, 
den neuen Affenkomödien (Singeries, in denen Affen Rol+ 
len haben) Nachricht gegeben. ; 
* Von Renouard’s Annales ‘de limprimerie des Alde 
ist der erste Band einer zweiten Ausgabe erschienen: ' 
Dibdin’s bibliographische Reise ist ins Französische 
übersetzt worden. ‚Eine Nachahmung der Reise des Ans+ 
charsis ist: Tristan le Voysgenr, ou la France au XIVd 
siecle, par M. de Merchangy, wovoh 2 -Bädide heraus sind . 
(das Ganze ist. auf 6 B. angelegt.) A 
‚Za den merkwürdigen neuern, ‘den kirchlichen Zu+ 
stand Frankreichs angehenden Schriften gehören: Leitre-ä 
un Catholique par-Cauchois Lemaire und: Du culte en 
general et:de son &tat particulitrement en France par M: 
Keratry anc. Dep, Paris 1825, s, Lit. Cowv.Bl.239. S. 956. 
Die Histoire de Rene d’Anjou; roi de Naples, Comte 
de Provence etc. par M, F. L. de Villeneuve Bargemont; 
in 3 Octavb. ist, als ein aus den Quellen geschöpftes 
Werk, schätzbar. | SE NP 
Hr. I. Durd hat ein Dictionnaire Frangais- Wolof 
et Francais - Bambara 'herausgegeben und wird nächstens 
eine Grammatik der Wolof- Sprache, die einen sehr regel- 


l t 


LT Se b.. Franzdaischst. 


= igen Ban und‘ viel. Eigenthäshlichne eben sol), -dei- 
en 2 Le Be a. a 
Der General Bisserölie , Mitglied der swiät, Geg in 
Paria ‚gilt eine (amımatik (50 Ra. aof Subser.) und ein 
Wörterbuch: (ipo. ‚Be: auf Subsck;) .der Seiislirit--Spracha 
wit zöu gegossensti „Sanskrit - Typati in £. heraus. En 
fräng, sanakrit, Wösterhuch. soll dan folgen. - 
" Von, des Hrn. d’Eyraüd Werke: -d4 Vedininistration 
de la justice.et de ’ordnsijudisiaire .atı Frange ist; die zweit 
‚vermehrte Aüsgabö ;bei Faijen in 3 Bäpden. erschienen, 
on eiste m Khes 4 Be zweite die Cii- 
‚ ziinal;- und bürgetl: Ge etuing „dar ' dritte. die. Ge- 
. Lettres.stır PAngleterre par M..de Statl.Holstein, Par. 
 2826.: Diese Briefe empfehlen sich ‚durch genaue Schil- 
derung der Vorzüge Englands. und :Bestreitäng wieler po- 
Jitischer Voruribeile; ‚die in -Frankt. herrschen. ;, Auszüge 
eus ihren im Lit. Con»; Bl. 417, 218. (Nas. achog Üben.) 


"Les tombeauk de St. Denis ori..deseription Kistorigue 


de etie. abbrye ‚eilöbrei ist-.ein: güter Wegweiser für 
Fremde, welche die Grabstätte .der Könige Frankr.- beu- 
shen wollen, eneh.mit Kupfern versehen, und kostet nur 
‚3 Er. Litt.-Conv, Bl, An 2° ee a 
ıı , Introduction aux Memoires sür le rövolntion. frangaie, 
‚en tableeu eomparatif, des mandats et pauvoirs donnds par 
: Jes provinces:ä leara deputes-aux &tate peneraux de 1789 
par 'M. .F.-Grille; bei Picherd, 3 B. in 8, wahl ‚geordnet 
‚und mit Aubmwerkungen: und Erläuterfiugen versehen. : -- 
... Ch. Gore, sbemals Mitglied der Pariser Commans 
10; Aug. 1793. hat herausgegeben: Mos tämoiguspe mn 
la ditention de Lous XVL.st de ss Iamille dans la tur 
de Temple, id 8.2 Fr oo. 0m. 
| Unter der Aulschrift: Ueber die Gefahr, -nemerbante 
Häuser zu bewohnen, ‚ist ejn zweckässiger. Auazap aus 
- des Arztes Thom. Dagoumer ia Paris geds. Schrift übe 
diesen Gegenstand in dem (Dresdn.) Wegweiser im Ge 
biete, der Künste und Wiss. Nr. 66. $.. 361. und 67. 9 
266. gegeben. (Uebeisetzt L. 125.) or Soden 
" Unter. dem Titel: (merres des Vendeens et des Ghouass 
contre la r&publique etc.. ist ‘von einem. Officier der. is 
den Armeen :der Rep.. gedient hat, ein, treflliehes: YVierk, 
aus Actenstücken ‚und Druckschriften gezogen, erschienei. 
“ Dietiennsire göographique universel, cohtenant la 
descriptiorr de. tous les lieux du globe, interessams sous le 
repport de la geographie physique #5 politique, de Phi» 
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'stoire eto.. pat- uneSocidis‘ de Göogiaphes. Paris, chez 
A. 1. Kilian et Ch. Piquet. T. I, A —AÄmst. 1329. T. IL 


-"Amst— Bezz; 18234. 'T. I. 1825. Bazz -—- Cafl. Ausge- 


eichnete Gelahrte‘(Walckenaer, Malte-Brun, Lapie, Kiap- 
roth, Eyries u. A, arbeiten daran, und es ist. nach dem 
"Untheil in der Leipz. Lit. 2. 236, $. 1981. das vollstän- 
digste unter den (französ. geogr.) Wörterbüchern , obgleich 
nicht fehlerfrei. - 
Der Stsatsiath Theophil. Berlier hat bei Parmentier 
«einen Pr£&cis kisterique de l’ancienne Gaule , ou Recherches 
sur YPetat des Gaules avant les oonguätes de C£sar, in 8, 
{3 Fr.) herausgegeben. Von demselben ist auch eben da- 


selbst eine Uebers. von Cäsar’s Commentar de bello Gal- 


4ieo mit-vielen geograph., historischen, literer., moral. und 
politischen Noten erschienen. (7 Fr.) | 
"Bei Eymery ist die dritte vermehrte Ausgabe von des 
Dr. Je. Daniel sehr breachbaren‘ Tableaux Synoptiquss 
Je ie göögraplile ancienne et moderne oomparee .heraus- 
oidmen,. oo. “ | 
ur Bei den Brüdern Baudouin' ist. ein "sehr lehrreiches 
"Werk erschienen: Enquöte faite par ordre du parlement 
@’Angleterre pour £onstater le progrds de l’industrie en 
France et dans les autres pays-du continent, Traduction 
en Iramcais.: (8:7) 0° Se 
- . dr. Benoiston. de Chateauneuf ‘hat eine sehr interes- 


sante 'Sohrift herausgegeben, welcher die Akad, der Wiss. - . 
1824 den statist. Preis zuerkaunt: „Uonsiderations sur les 


onfane trouves, daus les prineipaux ötats de l’Europe, 
‚worin gezeigt wird, dass die Zahl: der Findelkinder in den 
ietzten 40 Jehren fast in allen. europ. Staaten beträchtlich 
zugenommen Hat. Ein. Auszug daraus, mit Bemerkung 


mamcher Mängel, steht in der Preuss. St. Zeit, Nr. 137. 


5.71. en | 
_ Voerzüglich schätzbar ist auch ein neues Werk. des 
‚ereten Leibarztes des Kün. von Frankreich, J. I, Ali- 
dert: Physiologie des passions, ou nouvelle doctrine des 
Sentimens moraux, Paris 1825. MH vol. 8, Ä 
Köratry hat eine sogleich vergriffene Schrift über die 
‚Gottesverehrung nnd deren Zustand in Frankreich heraus- 
gegeben. Es wird eine zte Auflage erscheinen. . 


: Der schwedische Gesandte zu Paris, Ritter d’Ohsson 


het den gten Band von seines Vaters Tableau de l’empire 


‚Othoman herausgegeben, auch selbst (ohne seinen Na- - 


nen) eine Geschichte der Mogolen in. 2 Bänden erscheinen 
Allg. ‚Rep: 1625. Bd. DI. 8.2, ed nn .. h 


\ 


/ 


- 


. ‚Literatur. 


‚F 


a6 9. Einglische, 
.Jassen;. Ex arbeitet an <inem Werke über .die- persisehe 


 Vom.Dictionnaire abreg& des seienegs m&dicales ist der 
-13te Band erschienen, .der die wichtigsten Artikel’ ans den 
 ıBuchsteben P und. R enthält (bei Panooucke 6 Fr.) 
Mi£moires du Duo.de ..Rovigo: sur la,mort de Piohe- 
gru , dn ‚Capitaine. Wröght, de Mr, Bathwst et sur quel- 
ques sutres circonstances de sa’ vie. Paris 1335. 8. JSa- 
:yary sucht in dieser 'Schrift’ den Verdacht seiner. Tbeil- 
nahme.en dem Tode dieser Mänuer von sich abzuwenden, 


‚wie, er es im vor. J. :in: Ansehaug der. Exschiessung des 


Herz. v. Eughien gethen hat. Das Pighegru.nicht erinor- 
det worden, sondern: sich selbst erwürgt hat, ist hier 'er- 
„wiesen, über den Tod der beiden andern Personen herrscht 
noch Dunkel. $. Lit. Conv. Bl. Nr. 279, .- - 
. August. Thierry hat herausgegeben: Histoire de Ia 
.conqu&te de l’Angleterre:par lea Normands, 3 BB. —. Me- 
‚rault ein Resums de l’Histaire des 6tablissemens europfens 
dans les Indes orientales. — A. Pichot eine histor, nnd 
Jiterar. Reise in England. und Schottland, : , 
D x x . R R re y\ 
u . -&  Einglische. : 

A Tour in Germany and some of.the.southern Pror 
vinces of the Austrian Empire in. the yaars. 1821, 22, 
‚and 23.. Edinburgh. 1824. I. 8. ‚enthält manche. gute 
. Beobachtungen, aber auch viele unrichtige Schilderungen 
und übereilte Urtheile.. $. Lit. Conw.. Bl. Nr. 123, 124. 

Historical Essay on the rise, progress :and probable 
results of the british dominion in Indian. by John. Bapt. 
Say. Lond. 1824. 8. Aus: Hamilton Mill u,. A. ist. diese 
. ‚Sehrift zusammengetragen , die einen guten. Ueberhblick der 
_ britt.. Verhältnisse in Indien. gibt, $. ebendas. Nr. 132. 
‚9. 487. - Bei sa a 7 A Far FR 
_ Travels in the Timaunee, Kooranko and  Saolime 
- Countries in. Western Africa. .By Majar Alex. Gordon 
Luing. ‘London, Murray.1835. 8. Pie drei erwähnten 
Stämme sind Nachbarn der .brit. Kolonie in Sierra ‚Leona 
und waren bisher. wenig - bekannt. ‚Vgl. Lit. Conv. Bi. 
130, S. 519. . Be a in 
An Account ofRomen Antigaities discovered at WW ood- 
‚hester in the country of Gloucester, by Sam,‘ Lysons,.E. 
R. S,.eto. London 1797. (ein Druckfehler, denn die röm. 
‘Villa- ist erst imi Febr.. 1818. entdeckt worden ‚and der 
VE gab. erst in. 2. Vorlesungen. 7813, und. 1819, ‚davon 
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Nechriche); Cadet vw De 41:8. Taxt, a0 sg, meist | 


Ulum.-Kupf,n.. 2 Vign. 'Anf.einem Grundstück, im Kirch- 
spiel ‚Grest- Witeombe wurde ‚im Febr. 7818. “zufällig 

. diese Villa entdeckt ‚mit vielen. Gemächern : und, Mosaik-- 
Fussboden, . 8.. Tüb,:Kunstblatt Nr. 35., wo auch .ein 
lithopr. Plan der Villa beigelügt it... 0. 


‚Der-Kön. Wundaszt in Landon. Wm. Watt Hat. zu 


einer Samımlang von. ee verbauen Waunjärzte 
einen Commentar geschrieben: ugae. ch ai ae or.a.bio- 
graphical Miscellany. 1824... 

„ ‚Ag Steph«.Gilly, der im Dec,, 1822. eine, Re zu 
den Waldepger - Gemeinen in Piemont, ‚gemacht, hat einen 
interessanten Bericht über dieselben (Nerrative of, an .ex- 
cursion through.tke amountains of. Piemont and. ‚rasearches 


among-the Vaudojs ‚or Waldenses) herausgegeben, auswel-. 


’chem die Berlin, Haude — und Spener’schen Nachrichien 
von Staats - und gel. Sachen (St. 144. 145. .147.). einen 
Auszug gegeben. haben. Die Bevölkerung ihrer 13 ‚Kirch- 
. ist .18,400,- -. 
.: Von Edw. „Bowdich sind ‚Excnrsipms i in Madeira and 
Porto Santo ete,,1825. gedruekt, warin auch von den Man- 
dingen an der Gamhig,- Küste Nachrichten. gegeben werden; 
W. Prise, ein vorzüglicher Orienzalist und engl, Ge- 
sandtschaftssecretät in, Petgieg hat wine, "Reisebeschreibn 
hagh: Bersien; heyauszugeben ngelangen, ‚worin er. au 
über .die Ruihen. von Persepolia'mauche Aufklärung gibt 
und Inschriften in der Pfeilschsift entziffert. . : -.. 
Von. H. W. ‚Williams: Select. ‚Views. in, Greece : ist 
die 3te. Nammer erschienen (Imp. 8. 13 Sh.) . 
Bröndstedts (und. seiner une) Reise im Erie- 


shenland erscheint, nicht nur deutsch (in der Cotis’schen 


Buchh.), sondern auch englisch bei Whitacker unter .dem 
Titel: Travels in. Greece, aecompanied with: czitical and 
archaeological researches and illustrated by Maps and nu- 


merous Engravings .of ancient' Monuments; recently dis- - 


covered. By: = EB (in 8 kauen Bl ia L. | 


10 $h.) " x , FR 
5 ns ‘ = 


a "Italienische z ee 
Dei Brühe, Brugnateli het zu Pavia herausgege- 


| Ben; 8 gg lemento. alla guida ‚allo- studio della chimica. ge- 


.nerale prängpig, dell '20n0 4879. alle fine incirea de 


1823. in 8. worim die vierjährigen Kortschrie der Che» _ 


mie unter 4 ee u nn on 
Ä 2. 


’ \ 
nd 


n 


MB -Inahienidches | 
Le-miörte di’ Carlo -priho (Kan. v. Enkhad); "Trape- 


dia in @binti- atti, Improvists del Sign. Tommaso Sgricei, 


$elege warde. 8. Tabs Ziter. Blatt 65, 


‚ Paris 1824. Von diese, als Improvisation ‚ sehr merk- 
würdigen und ausgezeichneten Traueispiel lt das Lit: 
Gonv.-B1, Ni, 177: S: 105. fl: #usführliche Nachricht und 
zugleich eine Ueb. des-Britles- von Läcretele an den Ver- 
fasser, der sehr ehrehvoll' für diesen ist, Ausserdem ist 
" hoch ein Brief von Cuvitr und Attenstticke, die Uebereim- 
Stimmung "des. Textes tuit.dem stereograph. Beeinphar be- 
' stätigend, der Ausgabe beipe fügt. RE 
57 “Bon Pietto, Fisani(Barön) hat Memorle‘ su 18 opere 
& scultura in Setindnte Altimamelite scopeite, 'herausge- 
"geben, Worid inarıche Metofen eines Tempris:und anders 
Werke der Bildhauerei Bekännt gemischt'siid. : 
"Von Dr. L. Stlll sind ie Rage Vier Briefe: Bulle, 
detonaziomi dell? iIssle di Moleda (ein misserordene, Natur- 
phäinomeh) erschierlen. "— 7 

’  Ginlio &i St, Ouintinid hat Lezioni srdkwölgpichs über 
einige Denkmale des äeypt; -Museums zu "Putin ' daselbst 
herausgegeben. "Es nt darunter vorzüglich eis Culoss aus 
einem 'einzigeh "Bisck rotheh Sandsteiäs I6HF. Ich eines 
Königs‘ Mändonh, "welches Osymandyas seyä ‚sell, Ä 
‚Von deiiseidben ‘Cönvörsator des Tuniner Maseuns 
. Hrn; &i 88. Quintiee Lettera el- Prof. Vertaiglichi, sul 
840 "cui- drano’ desttishti ‘I Scarabei, ty 8.! 8: (ein "Fheil 
‚iey. als Stheidemim2s febrsacht worden, 'asit Namen ‚der 
_ Herrscher ;.die aus Bärten‘Steinen «ber wärf& zum litdrg: 

Gebfaueh- in a. 'bestimint gewesen, — - - 

Sagsio sopra ik sißteiha de’ numeri pfesso gli antichi, 
Ietteri &1 ae. Yuintiho, Tarı.t5, er 17 $. 
‘$, über das Hgypt. "Zehlensystem,;, dab bieropiyphische 
(senkfechre Linie als Eiüs, Hufeisen: eis Deeitweizahl) hie- 
 ratische (Abbreviatareh,) Demotisthe (nu 5 Zeichen), Jahr, 
Monat Fi Teg haber eigne Signatur. : g, Dresdo. Artikt. No- 
Be ‚77. 1\:\ Ga. 1200 7 FRE. Pos 7 Vs eV 
Die'Merchese Zucchesini 'kat den Aeschykus dis den 
Schöpfer der. wahren Tragödie dargestellt: Darübek ist ie 
Italien ein literar. Streit entständen. 8. Lit, Cönv. BL 
"1538. 8005, 5 ee a ek 

Das Calendario generale publicato con autoritä del 
röverno, Tortn 1824. wnthält auch Nacdikkuhten- von der 
uriter kön. Akad. 4. Wissensch, woru. 1757. der Grund 
$, 260. And. 66, 
9 264: u NY, Be Ra 

., Vermigliöi’s Opusech-fhistar., ‚geogr; ehtkgier;, Aite- 


_ 
“ 
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rar.; numism. Inhalts). werden. in 4 BB. is 8... gedruckt, 
(darunter B. ı. über eine altital. Inschrift — eine etrusk, 
' Patera; B. 2. etrusk, Grabmal; unedirtes Basrelief),_ 
._,., Der Grat Prasper Balbo- kat in einer akad, Abh. 
(del metro Sessagesimale, antiga misura egizia, rinnovate 
in Piemonte, Turin 1824. ı5 $. 8.) bewießen, dass das 
neue piemont. Masss vollkommen mit einem. alten äsgyp- 
tischen und: babylop.--übereinkonime, Früher. hatte schon 
Jomard diess dargethan.- .. :. 

Dr. Franz Crivelli hat: eine Storia cronologica de’ 
Romeni, Verona 1823, 24. 3 BD. in 8. herausgegeben 
mnd manche lehrreiche Bemerkungen eingestreuet, 

Die Ansteckung. des gelben Fiebers ıst von dem Rit- 
ker Dr, Gaetanoe Palloni aufs Neye gründlich behauptet 
in der Schrift: $e In febbra gialla sie q no un contagio? 
Livorno 1824. | 


( &. Nordamerikanische. _ 


- Die (von Eranklin 1743. gestiftete) philosophische 
Gesellschaft zu Philadelphie, die seit 1796. mit einem 
andern 1746, gestilteten Institut den Namen: die ameri- 
kan. philosoph, Gesellschaft zur -Aufmunterung nützlicher 
Wissenschaften, führt, hat von ihren Verhandlungen be- 
reits 8 Bände drucken Jassen, und ausserdem noch 1819. 
einen Band, der geschichtliche Urkunden in Betreff der 
Freistaaten, Abh. über die Irokusen, über die Sprache der 
Indianer enthält. s. Hespergs 205, $, 819. . 


Zawei, die gerichtliche Medicin angehende Werke, (zu - 


Albany und. Philadelphia): Elements of medical Juris- 
prudence. By Theodris Romeyn Beck, M. D. professor 
etc. 2 Bände. 8. 1823. b. Webster und Skinner — und 


An Essey on medical Inrisprudence by James Web- 


ster. 52.8. 8. 1924. bei W. Brown . 

sind in den Gött..gel.- Anz. 140, $. 1393. ff. angezeigt. 
Die zweite ist-eine Inauguraldissertation. I | 

.  Za -Philadelphia hat Carl Lucian. Bonaparte den 
ersten Theil seines Supplements zu Wilson’s Amerikani- 
scher Ornithologie herausgegeben, das, erste Prachtwerk 
der amerik, Presse. — —- ach ER 
 . Der Dr. Felix -Pascalis zu Neuyork hat daselbst 
1823.: An exposition of the dangers of interments in ci- 
'ties herausgegeben, die ein Auszug aus den Schriften 
von Vio- d’Aöyr und Prof, Piattoli ıst, aber mit eignen 


' Erfahrungen über die 'Gelahr des Begrabens in Städten .. 


[ r f} 
« 


N 
N 


»56 Nachrichten von Universitäten. a. Leipziger. 


verbunden. S. Unterhaltungsblätter für Welt-- und Mer- 


schenkunde‘, zter Jahrg. 1825. 4. 26. 9. 442 5 


Nachrichten yon Uiivetsitftten. a. Leip- 


i ann be Ziger., nz = ae ’ 

Der bisherige N mit 'grossein Beifall“lehrende, Privat- 
docent und: vierte 'Letirer” un‘ der Thomasschule, Hr. M. 
Heinrich. Ferdinand, Richter hat eiue ausserördentliche 
Professur der Philosößhie halten... 0. 

. Dem Hrn. Dr. und ausserord. Prof. d.' Theol. Chri- 
stian Friedr. Illgen ist die vierte ordentliche Professur . 
ertheilt worden (Hesc, 13. Jul. d. J.), | 

“Dem bisherigen Professor der Bereds, etc. zu Kiel 
und: zuletzt Rector dasiger Univ. , Hrn. Dr. Ernst Wil. 


heim Gottlieb Wachsmuth ist die erledigte ordentliche 


Professur der Geschichte (mit. einer Zulage von 200 Thlrn. 


- zu dem angesetzten 'Gehalte nd 300 Thlen. Reisegeld) 


. 
- 


eonferirt worden, welche derselbe demnächst antreten wird. 
‚. "Di@ erledigt gewesene Stelle eines’ Sedlors im hiesi- 
gen Kön.' Sohöppenstuhle' hat Hr. Dr, Joh. Ludw. Wilh. 
Beck, ausserord, Prof. d. Rechtswiss. erhälten, den auch 
Se, Russisch - Kaiserl. Majestät für die, huldreichst ange- 


‚nommene, Üebersendung des ersten Thheils des Corpus Ju- 


ris (s. I. 381,) mit einem kostbaren Ring beschenkt haben. 
Die. durch das Aufrücken der übrigen königl. Beisitzer 


‘des Schöppenstuhls erledigte unterste Stelle ist .dem aus- 


serord. Aßsessor des hiesigen Consistoriums, Hrn, Dr. Paul 
ZL.udolph Kritz ertheilt worden. Früher war Hr. Senator 
Dr. Moritz Kind’ in diess Collegium getreten. ' 

‚, „Hr. Dr, und P. O. Heinroıh hat von unsers Königs 
Msj. wegen seines Werks über die Psychisch = Gerichtliche 
Arzneiwiss. einen Brillantrini erhalten.“  " °- 


Dem Herrn Prof. und Ritter des K. 8. Civ. V,:O. 


‚ Hermann ist von dem am’ 6. Mai 1825: in einem Alter 


von 79 J. verstorb. Dr. der Rechte Sam. Parr ein gokl- 
ner Ring .mit einem "Rosenkranz zwischen Einfassun- 
gen vermacht worden, mit der Bemerkung, dass Hr. H. 


nach seinem Urtheil thie greatest among the very great 


eritics. of the present age sey. | 

Dem Herrn Pröf. der Staatswissensch. Carl Heinr. 
Ludw.. Pölitz ist von Sr. Kön. Majestät der Charakter 
eines Hofraths in der vierten Classe der Hofordnung er- 
theilt worden, ne cn, 
“ Fiir das Sommerhalbjahr 1835. sind von ı8 Profes- 
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soten alter Stiftung, . 10 Profess.: neuer Stift. „ 12 ausser- ' 


ord., Profess., 35. Privatdocenten und::5 Lectoren, zusam- 
men also $o Lehrern, 195- Vorlesungen und 54 Exami-, 


ziatoria, Disputir - und.andere praktische :Uebungen an 


gekündigt ‘worden; im Winterhalbjahr 1825 — 26 von 
20.0ndd. Profi. a. St., '10:.Proff. n. $t.,. 13 ausserordd.. 
Profi., 34 Privatdocenten,. 5 Lectoren, zusammen ‚84 
Lehrern: » 208. Verlhungen und 57 a an- 
ze 


b. Auswärtige. 


zer \ 


auch .für diess Jahr als Rector dasiger Universität: ae 
tigt worden. . 
Auf .den: Preuss, Universitäten sollen, nach nöusren 


Verordaung, die Sommer- Vorlesungen. am Montag nach 


Jubilate bis zum ersten Sonnabend Dach. dem 15. Septbr. 
und die Wintervorlesungen vom ersten Montage nach dem 
28, Oct. bis zum Sonnabend vor: der Charwoche dauern., 


Herr Stastsreth und Professor. Ewrs in Dorpat ; ist 


-Cambrigde zählt jetzt, nach öffentlichen Nachrichten. 


ns ‚Oxford 4660, Studenten. 

-Auf der Univers. zu Halle zählte mın zu Ende 1838, 
665 Inländer und 258 Ausländer, im:Sommer 1323 laut. 
offic. Nachrichten: 989, worunter 270 Ausländer; die.grö-. 
. ste Zahl machen die Theologen aus (666). , 

Der ‚Banquier Hr. Henry Drummond hat eine Pro- 
'fessur der Staatswirthschalt in.Oxford gestiftet; und reich- 
lich dotirt, der: . Gehalt des, Professors beträgt. 150 
Pfd. St. 

' Als Programm zu den staatswiss. Vorlesungen auf: 
der Univers. zu Marburg im Sommer 1925 hat der da- 
selbst ala Prof der ‚St. Wiss. angestellte Hr. Dr. jur. 
Carl. Vollgraff eine Abh, über. den heutigen Begriff, . 
Umfang und Gegenstand der. Steafswissenschaften heraus- 
gegeben. (Marburg, b. Garthe), 30 $. 8, 


Zum Antritt der ausserord. Prof, der Medicin auf der. 


Univ. za Königsb. hat Hr. Dr. Ludw. Wilh. Sachs 1324. 
herausgegeben: de Originibus variolarum Liber. 51 S. 8. 
(Gebr. Bornträger) und darin die Beschaffenheit und den 
Ursprung der Blattern. beschrieben und gezeigt, ‚dass sie 
durch die Kuhpocker nicht ausgemttet sind. 

Eine Uebersicht der wissenschaftlichen Bildungsan- 


stalten in Berlin, ‚besonders auf der Universität gibt der 


Hesperas. Nr. 90, 2 92. Ebendaselbst sind Nr. 88. $. 


RR 


U b. Auswärtige. 


3434. auch literarische Notizen aus Bonn :und Nr. 88. $, 
352. aus Freyburg im Breisgau gegeben;: hier insbeson- 
dere von dem Streit, der. zwischen Dusch, dem Üebersetzer 
des Le Sage’schen (Les Cases’schen) histor. Atlasses und 
Hofr. Deuber, dem Bearbeiter des neuen historischen Land- 
ehartenwerks, :das in der v, Herder’ schen Buchh, erschei- 


"gen soll,. entstanden ist. 


Die Universität. zu Christlania in B Noreessn hat 'erst 


im ‘vorigen Jahre ihre Statuten erhalten, nach. deb Be- 


schlüssen des Storthings, und der Genehmigung des Kö- 
nigs zu Gothenburg 28. Jul. 1824. Bie sind sodann in . 


: Christiania auf 47 $. in 4. gedruckt worden. Die Univ. 


steht unmittelbar unter ihrem vom Könige. verordneten 
Kanzler und darf nur mit königl. Genehmigung akadem. 
Würden ertheilen. Procanzler ist der Bischof‘-des Stikts 
Aggerhnus. Aus dem 9. Cap. der sten Abth. von der 
innern Organisation ist ein Auszug in der Repr Lit. Z, 
117; S. Bez f, gegeben. 

‘Auf der Univ, zu Kopenhagen vertheidigte der Lic. 


Ye. E. D. C. Paulsen am 3ten Jul. 1924 seine Doctor- 


Disput.:. de amtiqui populorum .iaris herediterii nezu cum 
eorum statu. civili, speciatim juris Scandinavici, Germanr- 
ci et Römani ratione habita, sscrio posterior, jus Roms- 
num sontinens,. 89 9. 8. _ 

:: In einem Programm zum Böstöratgwrochsed 1824 hat 
der Etatsr. T’horlacius die Nachrichten von Aethiopien 
in des Heliodori Aethiopicis (aus dem sten Jahrh ) mit 
den neuern Entdeckungen verglichen. 

‚Am ten Febr; 1824 vertheidigte anf der Univ, za 
Gröningen Hr. Gustav Wilh. Heinr, von ‚Imhof sein 
specimen imaug. iurid. de furtis ad: XII. tabulas .et In- 
stitutiones enm Gaji tum Justiniani (b. Oomkens, 186 $, 
in 8.) das die Stellen der ugeühreen us gut er- 
Jläutert, 

Eine Göttingische Preisschrift ist vun gedruckt er- 


:schienen:. De legis Mosaicae abrogetione scripsit Christ. 


Henr. Frid. Biallblotziy verbi div. concionator et phil. Dr. 
’(Gött. Dieterich 1824, 184 S. in:4.). Er bezieht die Aul- 
 hebung. nur auf die gegetzgebende; nicht auf. die didakti- 
sche, Auterität. 

ı Auf der Univ. zu Halle ist eine abs denische Zeh- 
‚lungs- Commission. errichtet worden. 8. Nat, ‚Zeit, des 
' Deutsch. 21, 8. 939 ff. - 

: Auf der. Univers. zu. Beesen sind von Mich. 1824 
bis Ostern 1825 IoiEenae medic, Promotionen. und Dis- 


% 
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pöatationen gehalidn worden; n#) Do. 24. Jahr: Aug. 
Buürcharil (a. Posen) de evolufonum et involutionum nr 
ganismi lumani pheunomenis tum physlologicis.tum pe- 
tholögicis; $1..Dew Heinr. Carl Milk. Kraus a, Schle- 
sien: de .cerebri laesi..«d motam- weluntarium relatioge 
certägne vertiginis Jdireetiene ex: oertis perebri regionibus 
laesis pendente; 4. Jan. 35. Ferdinand Amand Nertwig 
‚a. Schlesien: de casibus post smpulstionem artuum maie- 
rum secundasiis. “ ' . Sr G 
Die Univ. zu Warscheu hat seit Kurzem zwei Ge» 
bäude tür die Cabinette der Zoologie und Physik und eine 
Sterawarte mit von Reichenbach verfertigten Instrumen- 
ten erhalten. Der botanische: Garten neben dem Univers; 
Gebände zählt. sohbn 10,000 Gattungen von Pflanzen, die 
Univ. Bibliothek. gegen 150,000 Bände... gr ERE 
Zu Kopenhagen ist das neue Gebäude des (1689 gen 
stifteten) Collegii medici (im welchem 16 Alumnen zz 
Fortsetzung ihrer Studien unterstützt werden) am 28steg 
Mai feierlich eingeweihet worden .. 
Das Kön. Preussische Verbot. des Besuchs der Univ, 
Jena (vom 6. Apr. und 328. Jul. 1819) ist unter verän- 
derten Umständen aufgehoben und den preuss. Unterihs- 
nen der Besuch gedachter Univ. wieder gestattet worden 
(24. Mai 1825). er 
.. . Auf der Univ. zu Göttingen studiren im Sommer- 
helbjahr 1545 (138 Landeskinder, 807 ‚Ausländer; gıo 
Theologie, 816 Rechtswissenscheft;*” 237 Medicin, 182 
Philosophie und andere Wissensch. der philos, Fao, und 
‚Künste; von diesen sind im July ı7 durch Relegation 
und Consilium ab. entfernt worden.) Aui der zu Heidel- 
berg‘ 636, (53 Theologen, 368 Juristen, ıaa Med,, 51 
Cameralw., 43 Philos) Zu Tübingen 857, (daramtex _ 


302 Theologen, 103 Juristen, 47 Medioiner, 208 Pbilose- 


phen, 67 Cameralisten). In Landshus 329, (weruuter 
nur 23 Ausländer). In Würzburg 613,. worunter 144 
Ausländer. Zu. Bonn 826, (91 Ausländer)... . 

Auf der Universität zu Upsala zählte man im. Herb 
ste 1324, 14:5 Studirende, von denen aber 559 in den 
zwei letzten Jahren abwesend waren. Die auf. derselben 
zum Herbsttermin 1824 herausgegebenen Dissertationen, 
(unter denen 2 von R, Arvidson de Pelasgis, Grascias 
aboriginibus, 4 von demselben: Pytheas massiliensis Frag- 
menta, 4 des M. Pehr. Wilh, Afzelius, de imperio Tra- 
pezuntino) sind im Int. Bl, der KLeipz, Lit. Z.. Nr. 159 
verzeichnet. ie A, yo 


r 


” 
. 
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" Zu'der Feier:des Geburtstägs des Königs von.Däne- 
merk 5. Febr. 1823 auf’ .der Univ. zu Kopenhagen hat 
Hr. Etatsr. und.-Prefi Birger Thorlacius.das Programm 
geschrieben, worin des :Gennadius 'ungedr. griech. Abh, 
über die göttl. Vorsehäung edirt ist... : SE. 
-. Auf der spanischen: Universität zu Salamanca sind .18 
Professoren abgesetzt und ihre. Stelle durch junge, einem 
gewissen Systeme arihängende, Mänder.ersetzt worden. . 

Die im Febr., März, April und Mai d. J.. auf der 
Univers. za Würzburg: Sbreebullanen Promotionen in der 
medic. und jurist.:-Facpität und ‘einige ‚dabei ausgege- 
bene. oder- vertheidigte Dissertationen sind in: der Leipz. 
Lit.. Z. Nr. 189 angezeigt. a 

‘ Auf’ der Univers. zu Bonn sind im Wintersemester 
1824—25 folgende Promotionen vorgefallen: in der me- 
dicin. Fac. 23. Oct. Traugott Glaser a, Lieberhausen, D. 
de- vitiis odoratus;' 30. Oet. Ed. d’Alton =. Bonn, D. de 
oyanopathiae. specie ex invicem permutsta arteriae pulmio- 
nalis atque aortae origine; 9. März 1825, Chr. Fr. Hey- 
drichs ä: Sondershausen, D. de salutari vi: quarundam re- 
gionum ad Rhenum inferiorem sitaram 'phthisin e tuber- 
culis pulmonum oriundem praecavendi et coercendi; 23. 
März,: Franz Arnold Neissen a, Berg,. D. de pulsuum 
cordis et arteriarum discrepantia haud raro observata. ut 
sigos 17. Mai, Carl! Ludw. Esser a. Culn, D.’de ratione, 
qua cöniungitar cerebellum 'cum_systemmte sexuali; d. 18. 
‚Mai, Fr. Müller a. Erfurt; D. de cöncretione morbosa cor- 
dis cum 'pericardio ‘oasibus sliquot illustrata; d. 28: Mai, 
. Garl' Franz Kirchgässer: a. Oberwesel, D. Biennorrhoese 
renum et vesicae ürinariae adumbratio patholugica et the- 
rapeutica. In der philosoph. Fae.:. Nicol. Bach a. Mon- 
‘ tabaur, D. Solonis Athen. Carmina quae supersunt, prae- 
missa ‘est Comm. de Solone, poeta. Dem bekannten Bots- 
niker Hrn. Carl Sigismund Kunth ist das pbilosoph. Do- 
etordiplom am 25. Dec. 1824 ertheilt worden. 

Auf der Universität zu Genf sind jetzt 15 Professg- 
ren angestellt, die ihren Lehrcursus vom 1. Aug. 1825 — 
Y. Mai 26 bekannt gemacht haben; auf der zu Bern stu- 
diren 190. on Re : 

* Auf der Univers. zu Dorpat befanden sich zu An- 
fang des J. 1825 375 Studirende, nämlich 183 aus Lief- 
land, 653 aus Curland, 59 aus Esthdand, 49: aus andern russ. 
Gouvernements, +9 Ausländer; 126 gehörten zur medi- 
cim.,' 10I zur philosoph., 79. zur jürist, 69 zur theolag. 
Facultät. = EBEE 35: 











b. Auswärtige - 155. _ 
- Auf der‘Univers. zu Bonn studiren jetzt 842, wor- 
utiter '9o Ausländer.‘ Die. Zahl der Juristen (265) und 
an (155) ‘ist: die überwiegende, die der’ evangel. 
Theologen. (73) die kleinste. — Auf der Universität zu 
Freiburg &13, worutter 140 Ausländer. ' . Ze 

In Halle ist-eine Tisch -Upterstützungs - Anstalt für 
dürftige Studirende vor-einigen Jahren’ gegründet‘ worden, 
die neuerlich sehr bereichert worden ist. S. Hrn. ‘Prof; 
D. Vater’s‘ Nachricht’ im ‘Allg. Anz. d. Deutsch. 1823, 
Nr. 63 u. 1325, 204 8. 2507. Im Sommerhalbjahre stü- 
diren Haseldst 980. Ein kön. Rescript vom 27. Jul. hat 
die allerhöchste Zufriedenheit mit ihrem’ Fleisse und sitt- 
lichen’ 'Betragen ausgesprochen. = 

‘In Upsala waren im Prühlingstermins d. J. 1340 
Studenten eingeschrieben, aber nur 860 gegenwärtig; - in 
Lund 663 eingeschrieben, aber nur 374 zugegen.’ 

. Aut der Universität‘ zu Cörfu sind jetzt als Profes- 
soren angestellt: für die.philolog. Studien Philetas (der 
in Oxford) und Akopios (der in Göttingen und Berlin 
studirt hat); Carandino für Mathematik; Papas T’heo- 
klytos Pharmakides für Theologie; Steliano Spathi (Blu- 
menbachs Schüler) für. Naturgeschichte. | | 

Unter den von der kön, Würtemberg, Regierung we- 
gen Theilnahmk an einer verräth rischen Verbindung ver- 
urtheilten 16 Personen befindet sich such, der Privatdo-+ . 
cent der Theologie zu Tübingen, Carl August Hase aus 
Steinbach im Königr. Sachsen, der zur Entsetzung von 
seiner Stelle und 2jähr. Festungsstrafe verurtheilt ist. . 

Ein Verzeichniss' aller gegenwärtigen Professoren auf _ 
dem'russ. kaiserl.' Universitäten, durch Hrn. Prof.'D: Pe- 
‚tri in Erfurt mitgetheilt, steht in der Leipz. Lit. Zeit, 
Nr, 213 und 216. Ei an | 

" Weber die Studenten-Unruhen in Pavia ‚im Som- 
mer ist eine kleine Schrift: Le Strage’degl’ innocenti er- 
Schienen, aus welcher erhellt, dass nur 2 Studenten ge- . 
tödtet, einer tödtlich verwundet worden ist. ' en 
Der Professor des dänischen Rechts und der däni- 

schen: Sprache auf der Universität Kiel, Hr, Holger de 
‘Fine Olivarius hat die gesuchte Eintlassung in Gnaden 
erhlten. „00 a I 

- ' Auf der Univers, zu' Breslau, die am. Schlusse vor. 
Jahr. 819 Studirende zählte, ' ist "dem Verzeichniss der 
Sommertorlesungen voräusgesehickt: "Vindiciarum. Sopho- 
clearum specimen primum .ad Antig.! 731-796. — Am 
4. Jan. 1325 erhielt Hr. Ferdin. Amandus Nentwig die 
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medjein. Doctorwürde nach Vertheidigung seiner imedic, 
. ‚hir. Inaug. Dissertatio_sistens gasus „post Amputationem 
sejaum ‚maiorum secundarios. VI 4. A Fe 
„; Die königl. preuss. Iniversitäten’ haben, damit. künf- 
tig kein Inländer die medicin. Doctarwürde auf einer in- 
länd. Univ, erhalte, der nicht die allgemeine Schalbil- 
‘dung und Festigkeit in der lateig. Sprache besitzt, Be- 
fehl erhalten, von Östern k. J. an, zu.den Prüfungen für 
Erlauguag der medig. ‚Daotorwirde. nur. solche Inländer 
zuzulassen, welche mit den Schulzeugnissen nnbedingter 
oder bediugter Tiüchtigkeit zu den Universitätsstudien ver- 
‚sehen sipd, auch soll diese Bestimmung auf Inkinder, 
welche auf einer auswärt. Univ. promovirt haben und von 
einer inländischen ‚med. Fac, ‚nostrificirt werden wollen, 
angewandt werden, . nn 
‘Auf der Univers, zu Berlin ist Hr. Prof, Böckh für _ 
das Üpiversitätsjabr 3825 — 26. zum Hector gewählt und 
"hostätiat worden. = EI 
‚. Auf der Union zu Marburg stüdiren im Sammer 
1823, 360 Jünglinge, | 2 2 


"Todesfälle. Ä 


. Am 6, Januer 1825 starb zu Regensburg der infalirte 
Probst, Graf Jos. Wilh. Benedict Thurn, durch .helle 
aan und tolerante ‚Gesingungen ausgezeichnet, 80 
‚sit, Ye ir . 3 
.. Am 17. Jan. der geistl. Rath nad Regensburg. Dom- 
gapitular Joseph Placidus Heinrich, im' 67. J. &, Alt. 
Ein Nekrolog des (7. Jan. 1752 auf einem Landgute 
seines Vaters unweit. Bern in der Schweiz geb., und un- 
längst in Cassel verst.) Direct. .der Classe der Malerei in 
dasiger Kunstaked., Jah. Aug: Nahl, ist auszugsweise in 
der Cassel, Zeit. Nr. 36, 37 geliefert. _ Nahl hatte nach 
demselben eine vorherrschende Neigung zum. Plastischen 
und viel von Lesueuss Manier. 
, Am ı. April zu Altenburg der dasige Vicekanzler 
. Johann August Theodor Rolle, im 76. J. d. A. . 
. Au demselben Tage zu Leopoldinia ia Brasilien der 
Naturforscher, G. W.. Freyreis. ir 
'. Am 2. April zu, Neustadt Dresden M. Wilh. Friedr. 
‚Traug. Fränzel, ‚vorher 6 Jahre Pfarrer zu Grosshart- 
mannsdorf, seit 10 Monaten Pfarrer in Liebstadt u._.Boras, 
Mn A. 
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- Franz Theser, 38 I. alt, 
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De 2. April za Wien .der'Dr..jur,, een | 
vocat und emerit. Decan, der ‚jarist, En an dasiger. Univ. 


"Amts. Apel zu‘ Diesden der ne: dem Namen’ il 
dorus Oriental.) berührmhts Diehiter ud Schriftsteller, Graf 
Otto, Hetnr. von Löben, im 39. 'J. d; ’A.' 

At 6 April‘. zu Baris der Genetaltecrerkt des‘ ‚Unfe 


versitätsrathes, "Deitot, 3 J. alt, Vebersetzet des Alter 
Herausgeber einer Sammlung von Memoires etc.:  - I.‘ 


‘An denis. Tage 2h Bischöfswerde der disige Buperin- 
tendent, "M, Garl Friedr. Kunze, im %5; J. 4. Al - 
"Adi 9. April za Hildbatghausen: der 'geh. ‚Regier-- 
Rath‘ Christian. Wagner, im 49. &. d. Alt. - - 
Am Io. Aprit wurde Paul Lüdw. Courier,’ hen 


Dragoner --Ofköidr, Uebersetzer des Longas 'und Prgäkizir 


einer Stelle "sus einer ‚Flerent. Handschrift, die er- äber 


durch, einen grossen‘ Dintenklexs- unleserlich machte, in ei 
He Gehbize' uf’ seiiem Landgüte' bei Tours nteuchel- 


imörderisch 'erschbsstn, -Er arbeitete wı iner Üebersetz 
dies: Herodötus.': Es ‘ist eine Notice biographique, mb 
der Biographit Frangsise ‘gezogen, Yon ihm in Paris'er< 


“schienen. Verl. "Lit, Conv. BI. 164, S.651. 0 '.vr. 


; An #7, April. stmb der Dompiediger za Meissen, 
Fritdr. Traugon Tfierbach, im's4 3..d. A. j 
-" "An dems, Tage’ zu Gent der Domherr' Marti Fon. 
von Bası, 72 J, alt, Verf. wichtiger Werke über die rk 
mischen Alterthümer i in Fiendera, die celtische ‚und Nam, | 
Sprache et, 

Am ı5. April dei Pastor zu St. Johannis vor ‚Chem- 


 sitz,M. Gottlod .Heinr.. Unger, im 35. J..d. Alt. 


. Am 15. April zu Pattney-hill im Hause der Gran 
Gwldford Heinrich Füseli, als :Künstler, „Biograph der 
Künstber und Schriftsteller ausgesdiöähnet, . 56 J. alt. . 5 

Am 17. April der Consist,— Rath und Prediger zu: Sg, 
Kathärinen. in‘ "Osmcbrück; Dr. # A. Gramr, im 52. J. 


"Am 18. April zu Berlin der ausgezeichnete mail 
2, Prenz Seraphicus Dauska,- geb. in Mähren,,. 
1764. Nekrolgg desselben in der Berlin. Vössi= 


' schen Zeit. Nr. 94. Haude - u. Spen. Nr. 94. 


an 2b..Apıil zn Tübingen der Prof. der Rechte und 


jasbiröndete des kathol. Kütcheneechts, Dr. Roth, im .. 


I. d. Ake.. g = 
"Ans 24. Apitiäe Bischof Funds au. Eisharkde 


4 
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Am 8. Juli 1824 starb zu Cannstedt "Johannes An 
häusser, Decan ‚der r#form. Gemeinden, des Königreichs 
Wiens erg, geb. eu. Mannheim: 17; Mei 1767; - 

Juli zu Mailand: der Director .der Literar.: _Classe 
des .desigen Instituts, Graf ‚Simon Stralicö, 94 J. alt, 
ale, Mathematiker berühmt, auch Professor. an der Univ. 
zu Pavia. 

Ein: Nekrolog.. des.am 7. Angust. 1324. zu Stockholm 
verstörb, ehemal. Staatssecretärs Dr. jur. Nüs. von Rosen- 
stein. (geb. zu Upsala 13. Dec, 47 52) seht in dex Leipz. 
‚Lit. Zeit. 99, 9. 788.£ 
Am 10. Sapt. 1824 starb zu Napoli di Romania der 

Professor Benjamin: L«sbios, ‚ans. Mitylene, 65 }.,alt, 
 Narf. verschiedener mathemat., physikal, ‚und philofoph. 
Schriften, die aber nicht fehlerfrei sind, . 
+ Von dem:- ‘am, I. Oct, 1775 zu. Mepnheim geb., am 
'  94..April 1824. in München gest. königl, bsjer, Ministe- 
 Zialrat ‚Georg‘. Freiherr v. „Stengel, ;hat..der geh« Rath 
Yu. ‚Weiller, i in eingr, ‚Gedächtnissre er "die i m, Hesperus 108 
8. 429 abgedruckt ist, mehrere’ Nachricht egebeii. 

‚As 18. Dec. ‚N. St. ist zu St, Petessburg der Verf. 


.ir5g 


2 der ‚Essais Philosophlänes, sur l’homme, 'wirkl;: Staatgrath 


rg von , Poletika Se 8. . Ale. Hal Lit, YA 
96,9. 788. .! 
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a und Ehrenbezeigungen. 


: He. Dr, Olbers mm. Bremen hat voin Könige von Dä- 
inemark das. Ritterkzeuz des‘ Danebrog - Ordens erhalten, 

: ‚Herr Dupuytren ist en der Stelle des: verst. Baron 
Peroy Mitglied der. "Akad, der Wasenienelisn” zu Paris 
| gem. een 15 

: ‚Der. hisher. Britetäocent ZU. Beil, ‚Hr. Dr. Bern- 
i hardy, hat eine ausserord. in der ‚Philosoph. Fa- 
suhht zu Berlin erhalten; 

. + "He. Christian: ‚Zehliche, Hülfslehrer am Kön. Pädag. 
su Halle ist vierter Lehrer am Gymm.. ‚Garolinum zu Neu- 
strelitz geworden. 

:% : Hr. Kammerjinker: und Kavzleirath Karl von Lü- 
2zomw.zu Schwerin hat vom Grossheiz. v. MeckL-Schwe- 
rin die Würde eines wirkl. Kammerherrn erhalten. 


Dir Hr. Reg.-Bath ‘Carl Gattlod‘ Stengel (als Schrift- 
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steller auch .Mostanuıs genannt) ist als Oberzechnungarath 
mach Potsdam gekommen. . » .. :. ; 
Hr. Diak. M. Engel hat für seinen Geist der Bi- 
bel, wovon er, ‚nach erhaltener Erlaubniss, ‚dem Könige 
"yon Preussen ein Exemplar übersandt. hatte, von Dem- 
selben ein gnädiges Handschreiben (16. Febr. 1825.) nebst 
einer goldnen Dose. und. Bestellung, von 200 Exemplaren 
echalten: N 
.... .Der bisher, Oberlehrer am Gymnasium zu. Frankfurt 
‘a. d. Oder, Hr. Dr, Rancke, ist zum ausserord. Professor 
in ‘der philos. Faq. zu. Berlin. ernannt worden. ; 
‚Er. Pastor Giehlow zu. Freistadt in Schlesien, ist or- 
dentl. Profesyor. in ger. theolog., Facnltät zu Königsberg 
geworden... .. re 4 es 
Der. berühmte ‚Parlamentsredner. zu London,: Herr 
‚Brougkam, ist zum Lord-Beetor der Universität Glas- 
.gaw erwählt, worden, ı .h. Tee 
Die Hrn. Hofr. Baron von Hormayr zu Wien, geh. 
Meaic.-Rath Dr.‘ Blumenbach zu Göttingen, Ritter: Franz 
‚x Paula Schrank zu München, die Hrn. DD. u. Proff. 
Ilg und Presi in Präg sind Ehrenmitglieder. des Bdhmi- 
schen Museums zu Prag gewolden. : | RE 
‚ Hr. Dr, Zudw, Ste kling, ‚Vorsteher einer Blinden- 
Erziehungs - Anstalt in Dresden hat vom Könige von Sach- 
sen den Character eines Hofraths in der 5. Cl. der. Hok- 
rangordnung erhalten,  , 1 _. Te 
Der geh. Reg. Rath Hr. vor Lancizolle zu Berlin 
hat. den zrothen: Adlerorden dritter ‚Classe. erhalten, bei 
‚Gelegenheit seines ‚sojähr. Dienstjubiläums am 19. Apr.. 
» Der wirkl, geh. ‚Rath, Hr. ‚Gre „August Ernst, Erei= 
Herr von Manteuffel: ist Präsident. des. geh. Einanz.- Colr- 


legii zu Dresden, so wie der.geh. Finanzrath, Hr. Gün-- 
ıher von Bünau:.Direktor , des eisten Departements des- 
selben mit dem. Charakter eines geheimen Haths gewordap 
‚Der bisher. ansserord. Professor der Rechte zu. Evlan— 
ın, Hr, Dr.,Schunck, ist zum ordentlichen Professor dex 
Rechte daselbst ernannt worden . KR 
; Hr..geh, Hofath Eichstädt zu Jena ist von der Kön. 
Societät der Wiss:.und Künste zu Gent zum Ehrenmit- 
glied ernannt worden. , BR a 
- Herr Besgrath und Prof. Lenz ebendaselbst ist. von 
der Societät der Wissensch. und Künste zu T'oulon, .der 
Real Societh agraria e} economica zu Seelen, ‚der phar- 
maceut. ‚Sociefät des Dep- de l’Eure als Ehrenmitglied 
aufgenommen. a lie 
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‚Ar. Hofr. a. Ritter von Harsmer ist zum coirespon- 
direnden Mitglied der Akad. d. Wissensch. zu Turin er- 
nannt worden. . En ne Re ne 
“ ‚Der Präsident des Oberlandesgerichts in Glogau, Hr. 
‘Graf von: Dunckelmann jst Staats — und Justiz — Minister 
in Berlin geworden. 
“Die Akadeniis‘ der Künste zu’ Berlin hat die Hrn. 
‘ Maler Eggers aus Mecklenb. -Strelitz, Adam a, München, 

'Steinkopf a. une ‚Alexander v. Meuron u. Robert 

a.. Neufchatel, Helmsdorf a. M debug ; Pr. Krüger 
und Jul. Schoppe a. Berlin zu ordenti. Mitgliedern: auf- 
genommen. 
" Der Rüss, kais. Gesändte ünt Preuss. Hofe’ Hr. Graf 
von Alopeus ist wirkl.. geheimer Rath, der 'wirkl. Staats- 
'rath Hr. vo. 'Polirlca Geheimerrath und Beiiateur und der 
ehemal. Lehrer der Grassfürsten Nicolaus und Michael und 
' bekannte Schriftsteller, Hr. von Adelung wirklicher Sisets- 
“ yath geworden. A a, 

a“ Hr. Charles Nodier Ist zum Histöriographen der Krö- 
‚tung des Königs von Frankreich, die im Mai erfolget, 
ernannt wren 
. Die philosoph. Facultät zu Marburg fist dem Pfarrer 
zu Grosskarben, ‘Johann, Jakob Kromm;, das Doctordi- 
plom rthelt... 
- "Hr. Dompfarret und Domherr zu Regensburg, Doet. 


Kun Benenien. | 

Br. Geh. Rath Sömnmerring zu Frankfurt =. Mein ist 
vob der Kön. Akademie der Medicin zu Paris als Mitglied 
‘aufgenommen wordey,‘ und hat: von dem -Künige von 
Grossbrit. und Hannover das Ritterkreuz des Guelphen- 
“ordens erhalten. . I RT 

" -‘ Der bisher, Privatdocent an der Univ. zu Königsberg, 
Hr. D. Ellendt, ist atısserord, Professor: in "dortiger philo- 
‚soph. Facultät geworden. ee 

"Der grossh’Badische Stastsräth ‘und Chef des Finenz- 


Wittmann zu Regensburg, ist Propst des 'dasigen Domes- 


\ 


. minist.,Hr. Böckh ist für sich und seine Nachkommen in 


"den Adelstand erhoben worden und 'het das Commandeur- 
kteus des Zähringer Löwenordens in Brillanten empfadgen. 
Der bisher. Privatdacent zn Bellin, Hr. Dr. Stieden- 
roih ist ausserord. Professor in det philösoph. "Facultät 
der Univers. zu Greifswald geworden. Bee 
‚_ Der bei des Öberbaudepatation in Berlin beschäftigte 
‘Hr, Heg.-Rath Mathias ist zum Geheimen Oberbenrath 
daselbst ernannt worden. ee 
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.  Naturlehre: 


Joh. Sam. ‚Trgtt. Gehlers physilalisches 


Wörterbuch, neu bearbeite von Brandes, 
Gmelin, Horner, Muncke, Pfaff. Er- 
ster Band. A und B,. Mit Kupfertaf,: XXTJ. 
Leipzig bei E.-B. Schwickert. 1836..8. 8. XYIII: 


u. 19224, (4 Rthir. 16 Gr. auf Druck-, 5: Rihlr. 


18 Gr, auf Schreibpap.). 


. Die Anzeige‘ dieses höchst wichtigen Erzeugnises 
deutschen Fleisses und der gründlichsten Gelehrsamkeit - - 


macht dem Ref. die grösste Freude. Er fühlt die init. 
der Ausführung eines solchen Unternehmens. verbundenen 


grossen Schwierigkeiten auf das Lebhafteste, und bewun—- 


dert daher die Einsicht der Herren Herausgeber, mit wel- 


cher sie diese Schwierigkeiten zu überwinden gewusst 


haben. : Das Zutrauen, welches das Publicam ‘in ihre: 
Einsichten gesetzt, und durch ‘eine so ansehnliche Anzahl. 
von Subscribenten an den Tag gelegt hat, ist vollkom- 
men durch den Erfolg gerechtiertiget worden. Die VV.. 


dürfen nicht befürchten, dass das um ein Jahr verspätete 


Erscheinen dieses ersten Theila ihnen werde zum Vor- 
wurf gemacht werden. Denn ein Blick. auf. die durch 
diese Verzögerung errungene grössere Vollkommenheit 
dieses Werks wird den Vorwurf sicher gleich in seiner. 


Geburt ersticken. : Eben so wenig darf den VV. dafür 


bange seyn, dass man über dem ellzugrossen Umfang jJie- 
ser classischen Arbeit missmuthig seyn und: zu der Ver- 
nuthung. veranlasst werden dürfte, dass men das Ende 
dieses Wörterbuches nicht erleben werde. Die Naturkäre 
hat in den nach Erscheinung des Gehlerschen Wörter- 
buchs vetflossenen Jahren s6- ausserordentlich grosse Fort- 
“ schritte gdmacht, dass ohne der Gründlichkeit und folg- 
lich ohne dem ‘Werthe dieser Arbeit den: grössten Ein- 


trag zu thun, die Gränzen ihres -Umfangs nicht mehr 


beengt werden konnten, als es die VV. schon gethan 
haben. Ueberdiess haben dieselben nach einem gemach- 
ten genauen Ueberschlage gefunden, dass diese beiden 
Buchstaben' über den achten Theil des Ganzen ausma- 


chen, und dass daher der in der Ankündigung lestgesetzte 


Umfang von acht Bänden nicht werde dürfen überschrit- 
ten werden. Die bedautende Stärke, welche dieser Band 
Allg. Rep. 1825. Bd. II. 5.3. - L 
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erhalten hat, und wodurch der Verleger genöthigt wor- 
den ist, eine Erhöhung: des Preises vorzunehmen, macht 
den Gebrauch des Bandes minder bequem. Um daher 
eine Gleichförmigkeit mit den folgenden Bänden, ‚wovon 
jeder auf dritthalb Alphabet. berechnet’ worden ist; zu er- 
“halten, hat der Verleger zwei Titel beigelegt, welche, 
wenn sich ‘Jemand diesen Band in 2 Theile binden las- - 
sen. will,. gebraucht werden können. Die Herren. VV, 
haben zwar, den festen Vorsatz gelasst, von nun an jede 
Messe einen Band folgen, zu lassen, und sonach das Ganze 
in drei ind einem halben Jahre zu: beendigen ; Ref. zwei- 
‚felt aber, wenn auch die Vorsehung allen, "was derselbe 
von Grund des Herzens wünscht, 'Leben,. dauerhafte Ge- 
sundheit,; und hinlängliche Kräfte verleihen sollte, an der. 
möglichen Ausführung dieses Voxsatzes, Wo die Arbeit, 
unter fünf Mitarbeiter, , welche alle in öffentlichen Aeu- 
tern stehen, dia ganz unvorhergesehene Störungen her- 
beisuführen im Stande sind, getheilt ist, und wo, we-, 
gen der lexikalischen Anordnung der Artikel, beim Aus- 
senbleiben eines einzigen alle vorräthigen, und. wären .ih- 


.... ser nach so viele, zurück gelegt werden müssen,’ da ist, 


ohne die Sehergabe in einem vorzüglichen Grade zu be- 
sitzen, mit ziemlicher Gewissheit voraus zu sagen, dass 
die gegebene Zusicherung nicht. gehalten. werden könne! 
‚ Diess Wuchtet um so mehr ein, wenn. man weiss, dass 
bis jetzt noch nicht dey Anfang mit dem Drucke: des 
zweiten Theils geinacht worden ist,. Das hat aber nichts 


Um sagen:. die Güte.der Arbeit entschädigt für die spä- 


tere Erscheinung hinlänglich. Die. VV. sind wegen des 
zu ‚berücksichtigenden Vollständigkeit .der gbzuhandely- 

‚ den Materien in einiger Verlegenheit gewesen, weil dia 
darüber zu Rethe gezogenen Männer in ihren ‚Wünschen 
nicht übereinstimmten,, _ Nach reiflicher Ueberlegung glaub- 
ten sie aber, dass e3 am besten seyn. wiirde, sich nicht 
auf den jetzigen . Zustand der Naturlehrg allein zu be- 
schzinken, sondern auch das Alte, durch die neuesten 
Ansichten Abgeänderte, oder wohl gar als falsch Befun- 
dene: kurz. mit zu erwähnen, wenn auch dadurch des 
Dabeg des. Werks etwas mehr vergrössert. werden 'sollte. 
‘ Diese Vollständigkeit ist unerlässlich, wenn dieses Wör- 
terbuch eine. Uebersicht des ganzen Schatzes unsrer jetzi- 
en. physikalischen Kenxtpisse, und. zugleich; eine sichere 
rundlage gewähren soll, auf welcher ia Zukunft rastlos 
fortgebauet werden kann, In der Naturlehre findet eben 
das Statt, waa.bei allen Erfahrungs - Wissenschaften nur 
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zu oft. wehrgegemmen, werden katıy, dass, aus esse 


dessen, was schon früher dagewesen war, und, wail e 
. irgend einmal ein berühmter Mann ‚behauptet, such eins 
Zeit lang als unbezweifelte Wehrheif gegolten hatte, von 
neuem als eine: Bereicherung der. Wissenschaft zum Vor- 
-"achein gebracht. wird, Diess wird. sich. bei, der möglich- 
sten Vollständigkeit eines solchen Werks, welche. jedoch 
mit der nothwendigen Kürze zu..vereinigen ist, seltener 


ereignen können. Bei solchen Artikel», welche ein gros- . 


ses Publikum interessirem, versichern die VV. sus der. 
ausserordentlich reichhaltigen Literatur alles, was. sie sich 


nur zu verschaflen im ‚Stande waren, benutzt zu haben, 


und: Ref. kann: diess nicht bloss von den selbst nam- 
haft, gemachten Artikeln, als Aräometer, Barometer, (von 


S. 759— 980), Blitz (v. $. 981-1034), Blitzableiter | 


(vw. $,:1035— 1093), sondern auch bei vielen andern, 
z..B. Atmosphäre der Erde (v. 5 439 — 506), Auge (v. 


$.537+—-3553), Brechung der Lichtstrahlen (v. 8. 1127 — 


2395), ala vollkommen wahr bestätigen. ‘ Ferser beken. 
nen die VV.,. sus lem alten ‚Gehlerschen Wiörterbuche 
alles Brauchbage in das ihrige aufgenommen, und beson= 
ders alles, was zum Geschichtlichen Jar Wissensehatt g 

hört, aus demselben beibehalten; za haben. Dass die. ci. 
mischen Artikel ‚vorzüglich einer bedeutenden Umarbei- 


tung, und oft einer ganz neuen Ausprägung unterworfen “ 


werden ‚mussten, darf. wohl kaum erinnert werden. Die 
Würterbücher von, Fischer und Hutton, die: französische 


und die englische Encyklopädie von Rees sind in so fern 


. benutzt worden, in wie fern sie das Aufänden der Quel- 


len, erleichterten, nnd «ine Anleitung zur Bestimmung der. 


Gränzen, innerhalb welcher die Abhandlung ‘der einzel- 
nen. Materien zu (beschränken. seyıi: dürfte, und der. be+ 
sten Methode keferten. Jedash sind die VV. diesen :Füh- 


rern Kicht ‘in einem..sa hohen Grade vertrauensvoll ge | 
bat: 


folgt, _ dass: sie, die van ihnen angeführten Onellen se 

einzusehen für überflüssig gehalten hätten, sondern sie: 
haben, besonders. bei wichtigen. Untersuchungen, die 
Schriften’ derjauigen Männer, welche irgend einen Gegen- 
stand der Naturlehre zuerst, oder mit vorzüglicher Gründ- 


lichkeit: bearbeitet, oder neue Entdeckungen gemacht’ ha-' 
beu,.selbst nachgelesen, und jederzeit gewissenhaft "enge-. 


führt, :wedusch. eg jedem Liebhaber der Naturlehre leicht 
wird, bei jedem ihm etwa zweifelhaft vorkommenden 
Punkte die Quellen, selbst nachzulesen. An jeder Stelle 


dig wichtigen Sohriften, auf welche en wa, . 
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ihrem vollständigen ‚Titel nach anzufthren,; “würde ‚zu 


, vielen Raum unnöthiger Weise weggenoimimen -haben, 


Baher sind dieselben 'nur einmal an einer passenden Stelle- 
ausfülmlich angeführt, an. den übrigen Stelfen aber mög- 
lichst ebgekür2zt worden, -Es soll dadurch zugleich eine 
Uebersicht der wichtigsten ‚physikalischen Literatur be- 
zweckt werden, Sollte diese allerdings lobeirswerthe Ab- 
sicht nicht noch. besser. erreicht werden, wenn am Ende 
jeden Bandes die empfehlungswerthesten ' Schriften über 
die abgehandelten Materien besonders mitgetheilt würden? 
Schon der Augenschein lehrt es, wenn eg auch die VV. 
nicht ausdrücklich zu bemerken für gut befunden hätten, 
dass. sie. bei Ausarbeitung dieses Wörterbuchs zwischen 
der zu. ängstlich gehaltenen Form. eines 'Wörterbuchs und 
eines systematischen Werks eine etwas encyklopädische 
Bearbeitung gewählt haben. Der Inhalt und die Art. der 
Darstellung: jedes: einzelnen. Artik&ls gehört dem eigen- 
_ thümlich zu, mit dessen Namens - Buchstaben derselbe 
unterzeichnet ist. Der erste Buchstabe 'enthält 77, der 
‚zweite 97 Artikel,:. wovon Hr. Brandes 36 u. 17, Hr. 
Gmelin 9 und 5,. Hr.. Horner 3 in’A, und’3 in B, Hr. 
Muncke. 28 u. 9, und meistens ziemlich weitläufige, erid- 
lich. Hr. Pfaff in A. sr, und in B. 3: ausgearbeitet hat. 
Hr. Brandes scheint im Ganzen bei’ seien Artikeln mehr 
die Form eines Wörterbuchs vor Augen’ gehabt, 'und Hr. 
Muncke: mehr die. einer encyklopädischen Bearbeitung 
‚vorgezogen zu haben. Das’ Aeussere dieses Werks‘, das 
Beutschland Ehre macht, ist von dem Verleger auf eine 
dem gehaltvollen Innern entsprechende: Weise ausgestat- 
tet. worden. Das schöne "weisse und starke Druckpapier 
und: die saubern Kupfer verdienen. eine: darikbare  Erwäh- 
nung. : Derselbe Hr. Verleger wird auch 'gewiss für eine 
sorgfältige: 'Correctur. Sorge tragen, und‘ deshalb gewiss 
. keine’Kosten scheuen. Ref. kann zwar-im Ganzen 

nommen über .ellzuhäufige. Druckfehler nicht klagen, ‚aber 
er' findet. sich doch genöthigt, eine noch ‘grössere: Aul- 
merksamkeit anzuempfehlen. .Ohne geräde auf. die: Auf- 
suchung von Druckfehlern ‘auszugehen, sind ihn doch 
von 9. 527. bis 550 Be aufgestossen, S:331.; Z. 24. 
 Gefässe st. Gelässen, Z. 32. bestehn: st. bestehe, S, 327. 
‚zweimal Sömmering, ungeachtet S. 534. Anmnerk. r. rich- 
tig- Sömmerring steht. $. 340. Ruhdolphi se: Rudolphi. 
: 8,550, Ophsalmometer st. Ophthalmometer, Endlich wür- 
de Ref. in. einem so: olassischhen Werke keinen" Artikel 
für Auzometer vermuthet haben. .: Diess vor einem der 
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griechischen Sprache unkundigen, und doch gelehrt schei- 
nen: wollenden Engländer falsch ausgeprägte Wort. hätte, 
"wie. eine falsche Miinze, mit einem kritischen Obolus 
Aurchbohrt, und dadurch auf immer aus‘ der Physik ver- 
bannt werden sollen. Es verdiente wohl einen Carton. 


: Lehrbuch der Experimental- Physik _ oder Er- 
Jahrungs- Naturlehre von J. B. Riot, Mitgliede 
der Acad. d. Wissensch. adjungitt, Astronomen 
- am Bureau (des Longitudes, Prof. d. mathem, 
. Phys. gm ‚College de France u. d. Experimen- 
. talphys. a. d. Fac. d. Wissensch. z. Paris; In- 
ct. d. Miltärschulen; vieler gelehr. Gesellsch. 
Mitpl, — Durch Beschl. d.Commiss. f. d. off -- 
Unterricht v. a2. Febr. ı8ı7. als Lehrb. in den 
öffentl. Lehranst. Frankreichs ein Jen Dritte 
Aufl.’ Uebers. von M. Gust. T'he 
ner, med. Bacc. akadem.‘ Docent. zu Leipzig. 
Erst. Bd. mit 5. Kupfert. Leipx. 1824. bei Bi 
.. Voss. S.XV III u 541. Zweit. Bd. mit 3 Kup- 
 fert. $S. VI. w. 560. ° Dritt. Bd. mit 9 Kupfert. 
1825. S XII. u. 459. Viert. Bd. mit 4 Kupfert. 
$& VIII w 452. 6 Rthir. 16 Gr. Subser. Prı - 


Bei einem Werke, über dessen Werth eine einsichts- 
‘volle Commission’ und eine dreimalige Auflage binnen 
wenigen Jahren vortheilhaft entschieden haben, kann Ref, 
keinen andern Endzweck haben, als das, was bei’ gegen- 
wärtiger Uebersetzung geleistet worden ist, vorzüglich 
auszuheben, zugleich aber auch die Ordnung der Mate- 
rien anzugeben, welche der Vf. bei seinem Vortrage be- 
folgt hat. — Das ganze, Werk zerfällt in 8 Bücher,. wo-: 
von der erste Band zwei enthält, Im ersten komimen ° 
allgemeine Betrachtungen über Materie, Gleichgewicht und 
Beweguug vor. Klier werden nach vorausgeschickter Un- 
. tersuchung. der Eigenschaften, welche uns eine sinnliche . 
Erkenntniss von den Körpern verschaffen, die Gründbe- . 
grilfe von Raum, Ruhe, Bewegdng und Kraft erklärt, ' 
und dann vom Gleichgewichte gehandelt, sowohl dem, 
welches aus der Zusammensetzung mehrerer theils an dem 
 nämlichen : materiellen Punkte, theils an verschiedenen, 
unveränderlich mit einander verbundenen Punkten ange- 
“ brachter Kräfte: hervor‘ gehf‘, als auch dem, welches in 
den einfachen Maschinen, dem Hebel, ‘der Rolle und der 
schiefen Ebene, Statt findet, Hierauf- vom Gleichgewichte 
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incowipressibler und ‘ laftlörmiger Flüssigkeifen, nad: den 

. Bedingungen des Gleichgewichts ftster,- in schwere 
Flüssigkeiten eingesenkter Körper... Bei 'der, Bewegung 


> geht der Vf. auf folgende Weise zu Werke, - Zuerst'theilt 


er allgemeine Begriffe über die verschiedenen Arten dee 
Bewegung, über Zeit, Geschwindigkeit und Masse mit; 
_ dann handelt er von. der krummlinigen Bewegung, den 
Centraikräften, den Schwingungen des Pendels, dem Stosse 
der Körper, und endlich von den Bewegungen theils der 
‚incompressiblen Flüssigkeiten, theils der festen Körper in 
Widerstand leistenden Mitteln,. theils der. luftförmigen 
Flüssigkeiten. Im zweiten Buche ist eine Derstellang 
der Al emeisch Erscheinungen und der Mittel der Beab- 
achtung geliefert, welche allen Erlahrungs -Wissensehaf- 
ten gemein sind. Zuerst von den Verfahrungsarten, de- 
ren man sich bedient, die Ausdehnung zu. messen; dann 
von der Wage und der Art, sie zu gebrauchen; von der 
Einrichtung und dem Gebrauche des Thhermometers; über 
.das Verschwinden .und Wiedererscheinen der Wärme, 
‚welches mit. der Veränderung des Zustandes der Körper 
verbunden ist; vom Drucke, der Atmosphäre, und vom 
Barometer; Thermometer und Barometer, in Bezug auf 
einander betrachtet. Die Angabe der Gesetze, nach wel- 
chen sich die Verdichtang und Ausdehnung der Gasarten 
. unter verschitdenem. Drucke, bei der ‚nämlichen Tempe- 
ratur richtet. Vorf den Wasser- und Luftpumpen, Von 
Ger Ausdehnung sowöhl fester Körper, als der Gasarten 
‘und der tropibaren Flüssigkeiten durch die Wärme. :Von 
.den Dünsten im Allgemeinen, und zwer zuröiderst von 
ihrer Bildung und ihrer Spannkraft im leeren Raume, ih- 
reni Gewichte unter gegebenem Volumen bei bestimmten 
Druck und bestimmter Temperstus. Von der Mengun 
der Dünste mit den Gassrten; von der Verdunstung. Ei 
- der Hygrometrie. Vom specifischen Gewicht der Körper, 
und dem Verfahren, das specifische Gewicht der Gasarten 
‘ zu bestimmen, Vom Maasse des. specifischen Gewichts 
tropfbarer Flüssigkeiten. - Specifisches Gewicht der festen 
Körper. - Von den Erscheinungen der Capillarität. Von 
der Elasticität, und bei dieser Gelegenheit von Coulomb’s 
'Drehwage, ‘ Endlich von der Reibung. Der 8. 336 #. 
befindliche Anhang rührt vom Vf. her, und ist dem zwei- 
ten Bande des Originals angefügt... Da dieser Band dem 
.Arn. Uebers. zu spät zu. Händen kam, so konnte das 
dem ersten Theile Angehörige nicht an \dem gehörigen 
“ . Orte eingeschaltet werden, welches mit den zu den übri- 
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. gen Theilen in diesem Asrhange gemachten Zusärzen pe- 
schehen ist. :. Der. zweite Band ıst der Akustik und .der 
Elektrizität gewidmet. An Ansehung. der ersten handelt 
der Vi. von der Erzeugung und Fortpflansung des Schal-: 
les; von der. Wahrnehmung und Vergleitung der an- 
haltenden Tüne; von den Schwängungen elastischer Sai-- 
ten; von den Vorzeichnungen und der Temperatur (kier 


hat der Hr. Uebers. Zusätze, welche aus 'Chladni’s Aku- 


stik entlehnt sind, über die Herleitang der Aucorde; Ton- 
leitern-. und 'Tonarten beigefügt).  Allegemeine Betrach- 
tungen über ‚die Schwingungen der festen Körper, an 
welche die Betrachtungen. der Schwingungen theils fester, 
sowohl gerader, ‘als gekrümmter Stäbe, theils starrer und 
biegsamer Körper bei ihrer Erschütterung nach allen Di- 
wensionen geknüpft ist. . An dieser Stelle findet sich in 


einem gedrängten Auszuge alles von’ dem. Uebers.. zyusam- 


mengetragen, was sowohl Ghladni theils in einer beson- 
dern’ Schrift, theils in seiner Akustik, theils in seinen 
neuen Beiträgen zur Akustik, als atich Gilbert in seinen 
‚ Anval. d. Phys. und neuerdings Wheatstons hierüber be- 


kannt gemacht haben. Von den Blesinstrumenten, :wo 


von der Fortpflanzung der ‚Schallwellen in Röhren‘ von 
ungleichem Durchmesser, ‘von der Art, die Flötenwerke 
zu: stimmen, und-von den Rohrwerken gehandalt wird, 


‘Ueber die Mittheilungen der Schwingungs - Bewegungen, 


und endlieh von den Werkzeugen des Gehörs und der 
Stimme. — In Ansehung der Elektrizität hat. der Vf: fol- 
gende Behandlungsart: Allgemeine, Erscheinungen der 
‚ elektr. Anziehung und Abstossung, Unterscheidung zweier 
Arten von Elektrizität. Gesetze der elektr. Anzieh 

und Abstossung; Gesetze, nach. welchen elektrisirten Kör- 
pern durch die Berührung der Luft und die unvollkom- 
wen isolirenden Träger die Elektrizität entzogen wird. 
Von .der Art, wie sich die Elektrizität in den isolirten 
Körpern ins Gleichgewicht setz. Von den gebundenen 


Elektrizitäten' und ibter Trennung durch Wirkung in die 


Eerne. Theorie der Bewegungen der elektrisirten Kör- 
per. Von der besten Einrichtung der Elektrisirmaschinen 
und den dazu gehörigen Leitern. Von den Elektrosko- 
‘pen. Vom Verschwinden ‘der Elektrizität durch ‚Binden 
derselben , wobei der Condensator, der Elektrophor, die 


Leidner Flasche, und die elektr. Batterien in Betrachtung , 
gezogen werden. Von den elektr. Säulen und den Er- 


scheinungen, ‘welche .die durch Wärme elektrisirten Kry- 


stalle darbieten. Von den mechanischen und chemischen 
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Wirkungen der Elektrizität, wo aus ‚Singers: Elementen’ 
der Elektrizität und Elektrochemie. ein biindiger Auszug 
‘eingeschaltet worden ist. Von der atmosphärischen Elek- 
trizität und den Blitzableitern. Diesem Capitel hat Hr. 
Fechner die Besultste der Crosseschen Versuche und der 
Schüblerschen Beobachtungen über das Steigen und Fal- 
len der atmosphär. Elektrizität, und die periodische Re- 
' gelmässigkeit dieser Erscheinungen‘ mitgetheilt, und das 
Elektrische des Thhauprocesses und anders Luchterschei- 
nungen. ausser dem Blitze nachgewiesen. - Von elektri- 
‚ sehen Lichte; von den verschiedenen Erregungserten' der 
Elektrizität; von der Erregung der Elektrizität durch 
blosse Berührung. Theorie des Voltaischen Apparat, 
‚unter der Vorausseteuug, dass die Leitung darin voll- 
kominen sey; chemische Wirkung des Voltaischen Appa- 
rats; Untersuchung der Veränderungen, welche im Vol- 
taischen iu durch seine Reaction auf sich selbst 
“bervorgebracht werden., . Daraus :hervorgehend« Modifi- 
cationen seines elektrischen Zustandes. : Von den se- 
cundären Säulen, ‚oder dem Ritterschen Apparate, der 
zwar unfähig, Ben ern Wirkung selbstständig Elek- 
trizität zu erzeugen, .doch, durch die Voltaische. Säule 
‚so geladen werden kann, dass er vorübergehend alla 
‚ Eigenschaften derselben annimmt. Ueber den. unglei- 
chen Widerstand, den beyde Elektrisitäten, wenn sie 
sehr schwach sind, beym Hirndurchgehen durch ver- 
schiedene Körper erfahren.. Den ‘Beschluss dieses Theils 
machen Auszüge aus Gilberts Annalen und Pfaff’s Ele- 
ktromagnetismus über die Umstände, nach welchen sich 
. das Leitungsvermögen .der die Kette schliessenden Kör-. 
-‚per richtet, endli&k ein Aufsatz des Hrn. Uebers. über 
. die. Verbindung der Klektrizitäts-Lehre mit ‘der Phy- 
siologie. .Die in Hinsicht der Wirkungsart der gewöhn- 
‚lichen und der galvanischen Elektrizität auf lebende Körper 
‚ Btatt findenden Unterschiede leitet er nicht von einer spe- 
cifisohen Verschiedenheit .beyder Agentien, sondem bloss 
von dem Umstande her, dass die galvanische Elektrizität 
bey einer verhältnissmässig sehr schwachen Repulsivkralt 
in einem amhaltenden Strome durch die Theile. gehe, 
welche man in die Voltaische . Kette bringt. ‚Sie wirke 
“ daher- anhaltender, eindringender und empfindlicher, als 
‚die bloss in einzelnen Rucken- oder Schlägen sich äus- 
sernde gewöhnliche Elektr, Aber man kann ja diese letz- 
tere auch in einem ununterbrochenen Strome durch ir- 
gend einen Theil des Körpers. hindurch leiten, und den- 
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noch, findet. jener Unterschied immer noch. Statt. Es 
“scheint daher Ausser der anhaltenden Strömung noch aul 
_ etiras Anderes anzukommen, dass die gelvanische El; 
kräftiger, als die gewöhnliche Elekt.. auf den Organismus, 
er gehöre dem Thier- oder dem Pflanzenreiche an, em-. 
wirkt, und daher auch, als Heilmittel augewendet, häu- 
figer schadet, als diesg bei der gewöhnlichen El. der Falk 
“jet, Ref. ist daher immer geneigt gewesen, diesen Unter- - 

schied mehr darein Zu setzen,. dass. die gewöhnliche EL ': 
bloss .mechanisch, die galvanische hingegen mehr che- - 
» misch wirkt.. Im dritten Bande sind zwei mit dem wich- 
:tiesten Entdeckungen in den neuesten. Zeiten bereicherte 

terien, der Magnetismus und das Lichz,. in eben so 

vielen Büchern abgehandelt. Beim Megnetismus sind 2u- - 
erst. die allgemeinen Erscheinungen der magnet. Anziebung- . . 
und Abstossung betrachtet, und sodann emeine Beob-. 
achtungen über die Erregung .des Magnetismus in.den 
Stäben hinzugefügt, wobei die Analogie zwischen Ma- 
gneien . und elektrischen Säulen angegeben: worden ist. 
Erforschung. und Messung der richtenden Kräfte, welche 
der Erdkörper auf die Magnetnadeln ausübt. Die ver- 
schiedenen Arten, den Magnetismus rege zu machen, 
Hiermit hätte, wenn der Vfr, nach einer logischen Ord- 
‚nung seine Materie abgehandelt hätte, das eilfte Capjtel 
verbunden werden müssen, welches von. dem durch strö- 
mende Elektrizität in den Metallen, hervorgerufenen Ms- 
gnuetismus. handelt. Allgemeine Vertheilung des freyen: 
‘Magnetismus in den durch die Methode des Dappelstrichs 
magnetisirten Stäben. Gesetze der magnetischen Anzie- 
hungen und Abstossungen. Unfersuchungen jiber die In- 
tensität des freien Megnetismus, der an den verschiede- 
nen ‚Punkten einer durch die Methode das Doppelstrichs. 
bis.zur Sättigung magnetisirten Nadel. vorhanden ist. Von 
der besten Gestalt, die man den Compassnadeln zu geben ” 
hat, Von den Wirkungen der Magnete auf alle Natur-— 
körper. (Die merkwürdigen"von Coulomb 1812 entdeck- _ 
ten Erscheinungen, welche dem. ersten Anblicke. nach 
entweder dadurch, dass wir alle Körper für den. Magne- 
 tismus‘.empfänglich annehmen, oder dass wir vorausse- 
. tzen, alle Körper enthalten Eisen oder Theilchen magnet. 
Metalle, erklärt werden künnen, scheint ‘der Vi. noch. 
‚nicht. als unumstässlich gewiss. für magnet, anzuerkennen.) 
Gesetze des Erdmagnetismus unter. verschiedenen Breiten, 
denen der Uebers. einen Zusatz über die. Gestalten und 
Farben des Nordlichts aus Hood, Richardson und The» 


- 
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nemamın beigefügt hat: - Praktische Anweisungen’ üßer: die 


. Mittel, die Elemente des Erdmagnetismus auf Reisen zu 


beobachten, denen der UÜebers. wieder einen Zusatz über 


. die Gesetze, nach welchen, weiches Eisen auf die Ma- 


gnetnadel wirkt, beigegeben ‚hat. Det Inhalt des eilften 
Capitels ist schon angegeben worden. Nach diesem hat 


Hr. M. Fechn. die Amperesche Theorie des Elektroma- 


netismus. mitgetheilt, welche eine im Biotschen Originale 
‘sicht befindliche Kupfertefel nöthig gemacht hat... Auch 
hat derselbe ‘einen bedeutenden Zusatz ‚über Thhermoele- 
ktrizität angehängt, — Die Lehre vom Lichte:liefert ‚nach 
vorausgeschickten allgemeinen Betrachtungen in der Kat- 
‚optrio die allgemeinen Gesetze «der Zurückwerfung des 
Lichtes, handelt hernach vom ebenen und von den ‚ge- 
krimmten Spiegeln, vom .Heliostat, und schliesst mit all- 


_ gemeinen ‚Betrachtungen über die Kräfte, welche die Zu- 


rückwerfung des Lichts an der Oberfläche der Körper 
bedingen. Die - hierauf vorgetregene Dioptrik handelt 
von der Strablenbrechung und. der ‚durch sie hervorge- 


„ brachten Farbenzerstreuung. So gern Ref. die einzelnen 


‚Gegenstände, welche hier abgehandelt werden, eben so, 
wie es bis hierher geschehen ist, aufgezählt hätte, so 


‘sieht 'er sich doch durch .die engen Gränzen des Raums 


daran behindert; daher er anch den Inhalt des ten Bds. 


- bloss andeuten kann. Nachdem die noch in das’ sechste 
‚Bush gehörige Zerlegung und Beugung des Lichts abge- 


. "handelt worden ist, kommt der Vfr, im: siebenten "Buche. 


auf, die Polarisation des Lichts und im achten auf das 
Galoricum. Die zahlreichen hier vorkommenden Zusätze 
des Uebers. betreffen die Zusammenziehung, welche durch 


. Wärme in den Krystallen hervorgebracht wird; Wollaston 
. über die Gränze ‘der Ausdehrung der Atmosphäre ; über 
‚den Feuerschwamm als Elektrizitätsleiter ; über Unterschei- 


dang der positiven und negativen El.; über die El. des: 
Papiers; über die Elektrizitäts- Erregung durch Wärme 


' in den Krystallen und über die galvanische Reihenfolge 


‘der Körper; Bequerel’s Darstellung der elektr. Erscheinun- 
gen, welche in Begleitung ‚chemischer Vorgänge auftre- 


‚ ten; über den ‘Ursprung ‘der Rückenmarks-Nerven ın 


Bezug auf .die Zusätze Th. II. 348.5 über .megnetische 
oder analoge Wirkungen, welche in allen‘ Körperu durch 
den Einfluss elektrischer Ströme erzeugt werden; über den 
Transversal-- Magnetismus; und endlich Pouillets Bemer- 
kungen über Wärmeentwickelung durch Benetzung. — 
Den Beschlus des ganzen Werks macht sin doppeltes 
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Register, wovea das erste die Nemen ter angel 
Schriftsteller, das letztere, ung sehr vollständige (denn 
es geht von 9. 969. bis mit 9, 433.) die ebgehandelten '. 
Sachen enthält. — Diese Uebersdtzung macht dem Hın. 
Aebers.. alle Ehre; sie ist mit der grössten Treue: gefer, 
tigt und lässt:sich. wie ein gatgeschriebenes Origineiwerk. 
“ lesen, so fliessend-ist.sie; die hinzupelügten Anmerkus+ 
gen und Zusätze zeugen von den gründlichen Kenntnis- 
sen ihres Verf. uud seinem. Bestreben, das Biotsehe Werk 
so vollständig als möglich zu maoben. Endlich muss Bef 
anch noch des Verlegers eine ehrenvolle Erwähnung ‚tkum. 
‚Derselbe hat durch das schöne weisse Papier, durch die 
scharfen Lettera und .durch den schwarzen Druck, so wie 
durch die sauber gestochenen und rein abgedruckten Kup- 
ferplatten auch bei diesem Werke ‚die nämliche Eleganz . 
bewiesen, welche das Publikum schon bei andera Ver- 
1sgsartikeln kennen. zu lernen Gelegenheit gehabt hat. 


2 Medicin. | 


Göttingen in medicinischer, physischer, und 
‚historischer Hinsicht geschildert van Dr. K. F. 


. H. Marx. Göttingen ın d. Diesterichschen Buch» 
kaändl.- 1824. 8.8. KIL u. 59% ı.Rthlr. 18 Gr. 


‚ Von einer Stadı, welche der Sitz einer so berühm- 
ten und durch eine lange Reihe von namhaften Gelehr-- 
ten in ‚allen Fächern .des menschlichen Wissens kusge» 
zeichneten Universität ist, wünscht man mit Recht :eine - 
genaue Kenntuiss zu haben, und über die auf dem Ti- 
tel des Buchs angegebenen Gegenstände belehrt zu wer-+ 
den. Ein solches Unternehmen mit Glück ausführen zu 
können, muss man mit einem rastloaen Eleisse und man-+ 
nigfaltigen Kenntnissen ausgerüstet, und in dem Besitze 
' von Materialien seyn, welche den rohen, eber nothwen- . 
digen Stoff’ zu einer geistreichen Verarbeitung liefern, 
aber oft aus mannigfeltigen Rücksiohten schwer zu 'er- 
langen sind; Wir freuen uns, diess von dem gelehrten 
und sehr thätigen- Verf, Begenwärtiger Topographie rüh-« 
men zu können. Derselbe hat die sich gemachte Auf- 
gabe: eine Uebersicht dessen, was in der natürlichen 


Lage. des Orts, in den Momenten seiner Geschichte, in 


dem Charskter seiner Bewohner, in den obrigkeitlichen 
Verfügungen .und Anstalten zur Erkenntniss der Bedin- 
gungen von Krankheit und Gesundheit dem fremden, wie 


) 
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dein. einheimischen Arzte, und Jedem; der sich :um dit 


af 


! 


Quellen des pliysischen Wohls. bekümmeht,- von’ Wich- 
tigkeit seyn könnte, nach Ref, Dafürhalten auf eine 
allen Lobes und Dankes werthe . Weise : gelöst. - Wir 
glauben dem Hrn. Vir. gern, dass bey dieser Arbeit viele 
von aussen andringende Schwierigkeiten zu überwinden, 
und sehr mannichfaltige Rücksichten zu beachten _gewe- 


, sen seyn mögen... Um so. mehr freuen wir uns, dass et 


sich durch -die erstern nicht hat ‘von der Ausführung: sei» 


ne Plans abschrecken lassen, und in- Ansehung der letz- 


.ıern so umsichtig verfahren ist, dass’er, oline die’ erste 


Tugend des ‚Geschichtsschreibers, "Wahrhaftigkeit, zu ver- 


_ Ietzen, und zugleich öline hie und da zu verstossen, seid 


Werk dem.Drucke übergeben konnte. Bey der grössten 
Anstrengung, alles, was seiner Absicht, eine vollständi- 
gere Topographie Göttingens zu liefern, dienlich ‚seyn 
konnte, zu sammeln, würde es dem Hrn. Vfr, doch un- 
möglich gewesen seyn, sein Buch in der Gestalt, in wel- 
cher es erschienen ist, zu liefern, wenn er nicht von so 
"mannichfaltigen. Seiten ‘her auf das Beste unterstützt ‚wor- 
den; wäre. Er rühmt desshalb mit Recht das Kön. Ca- 
“ binets—-Ministerium, die Mitglieder des geistlichen Mini- 


' steriums, das Rathscollegium und die .Pdlizeybehtrde, 


_ welche insgesammt -auf die liberalste -Weise dem Vfr. zur 


leichten Auffindung und Benutzung der nöthigen Nach- 
richten behülflich waren. Ausserdem sahen die Herren 


. Ob. Med. R. Blumenbach, dem Ref. zu seinen in die- 
‘ sem.Jahre zu feyernden Jubiläum von Herzen Glück 


wünscht, Hofr.. Hausmann, Hofr, Heeren, Hofmed. Jor- 
dan, Hofr. Thibaut und Rath Puckermäann des Vis. Ar- 
beit in den Abschnitten, von welchen sie die gründlich- 


ste Auskunft zu geben im Stande waren, durch. Das 


Buch: zerfällt in. neun. Abschnitte , ‘wovon dert erste .die 


.., Lage und Umgebung 'Göttingens schildert, Die Polhöhe 


_ 


die östliche Länge vom Meridian durch Ferro - 27° 36‘ 


‚. 22”, ihre Höhe über dem Meere ist :nsch ‘einer Mitthei- 
: Jung des Hm. HR. Gauss 447 Par. Fuss,: Diese Bestim- 


müng ist unstreitig richtiger, als alle frühern. "Abschn. 2. 
Von den natürlichen Erzeugnissen.‘ Die geognostischg 
und oryktognostische, &konomische und chemische Be- 
'schaffenheit des Bodens wird. hier zuerst und ausführlich 


'in Betracht gezogen, und dabey ist ‚nicht bloss das durch 


den. Druck schon Bekannte,’ söndern auch eine hand- 


| schriftliche. Mittheilung, des Hrn, HR. Hausmann über 


1) 
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ie allgem. pliysikaf‘”. Beschaffenheiten utid -Verhäkntese 
es Fürstenthums Göttingen als’ Quelle benutzt worden s' 
ınn sind die Pfanzen umd- die Thiere aufgezählt, welche 
ı Göttingen, und‘ der Umgegend gefunden werden, wo- 


»y sowohl bey jehen, als 'bey dieseh die Schriften an- 


‚führt worden sind, sus welohen theils die Angaben 
schöpft sind, theils eine vollstäidigere Rehntniss er-: 
ngt werden kann. Angehängt ist eine von Hm. €. 
yrengel in dens' chem. Laboratorklum des Hrn. HR. Stro—' 


eyer unternommene Analyse der Ackerkrume, welche 


e von ÜOrome gelieferte am Genauigkeit weit übertrifft.: 


bschn. 3. ‘Von der Beschaffenheit ‘der Luft und der’ . 


fitterang za Göttingen. ‘Diese Stadt \Wereinigt in: Ver-! 
eich mit andern Städten,. die gleiche Polhöhe haben, 
hr günstige klimatische Umstände für sich. Die mitt- 
'e Barometerhöhe kann 27 par. Z. 67 Lin., die mittlere. 


hrestemperatur zu + 7°, 5 R. angenommen werden. 


ıss die 'Regemmenge, welche doch: beträchtlich seyn 
ıss, da die Zahl der Regen- und Schieetage der Zahl 
r hellen, heitern and trocknen ziemlich gleich kommen 
IL, aus 'bisherigem: Mangel an daztı dienlichen Instra— 
:nten nicht bestimmt worden ist, 'und-zusammen hün-- 
ade Beobachtungen mit dem Hygrometer daselbst zeit- 

r nicht ungentelft worden sind, ıst Ref. befremdend ge- 
sen. Abschn. 4. Umrisse der Geschichte, von wel- 


nı der Vfr. bescheiden "gesteht, -däss sie nicht im min- 
ten auf Vollständigkeit Anspruch tashen; nur sey was’ . 


ı benutzten Quellen soviel hervorgehoben, als zum 
rständniss des jetzigen bürgerlichen und gesellschaftli— 
n Verkehrs eine unerlassliche 'Vorbereitüäng zu bilden 
jen, Absch: $. Von den Einwöhnetn.: Hier-eifert der 
. als Arzt gegem manche, auf Vorüurtheil beruhende 
‚abensartikel - der Hebammen und Kinderwärterinnen, 
Ansehung neugeborner Kinder. : Unter: den Nahrımgs- 
I Erwerbszweigen der Einwohner - Göttingens steht die 
iversität oben an, dann kommen--dib ansehnlichen Fa- 
sen, der' Buchhandel u.’s, w. Abschn. 6. Von den 
ırungsmitteli,: Sie sind in hinlähglicher Menge, Güte 
I Wohlteilheit ‘vörhanden.- Denn im Ansehung‘ des! 
‚ten Pankts sind die’ Göttinger Marktpreise ‘die 'nie«/ 


‚sten im ganzen Königreiche Die hier bereiteten Bu». 


— oder Mettwürste- sind ein bedeutender Handelsarti-' 
geworden, wesshalb auch die Polizey ein wachsames” 
ıe auf ihre Zubereitung hat. Abselin. 7. Von der Be=: 
serung.- Nach der Zählung vom.“ Jı 1892. betrup sie, 


’ 
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über 21,009; wgrunter sich en eigentlichen. Einwohpern 
9320 Personen, nehmlich 4297 männlichen, und 3033 
wehlishen Geschlechis, 1547. an.Studisenden und an Be- 
sataung 168 Mann befanden. Abschn, 8; Von den Ein- 
*  idutungen, dusph welche die Erhaltung: des, Lebens und 
. des Gesundheit möglich gemacht wird, Hier: sind schä- 
tzagswerthe Nachrichten. zur Geschichta der Apotheken, 
des Stadtärzte, der Krenkenhäuser etc. zusgmmengetragen, 
aber. auch ‚die Institute erwähnt, welehe mit der Erhal- 
tung: des Lebens: der. ‚dortigen Einwohner dey Zweck . ver. 
binden, den .dort Medicig Studirender die.‚vortrefflichste 
Gelegenheit zu ihrer ärztlichen Augbildyng. zu verschaffen. 
Ref. fand hier .ssichlichen Staff zur .Vergjeichung. Die 
Vecsination ist in ‚Göttingen 'so allgemein,. dass der Vfr, 
behaupten .zu können, die Pocken seyen dort aus- 
. geottet. Endlich: wird Ahschn, .9. von.dem Krankheits-, 
zustande gehandelt. Ref, wünschte Raum zu haben, auch 
ang. diesem Abschn... Einiges ausheben..zu können, was 
aber nicht möglich ist. Der Hr, ‚Vir. arbeitet unverdros- 
sen an. der Veryollkammnung semes Werks, welches 
Bef, mit Achtung für seine Kenntnisse und seinen Fleiss 
aus, der, Hand legt. To se % 
tn. + Geburtshülfe- . n 
"in Die: ‚dnzeigen. zur. Hulfe. era ach 
6 sehmeren Geburten von Dr. Joh. Fr. Osian- 
har, Prof d. Medie. zu Göttingen. Tübingen, 
‚bu Chr. Fr. Osiander. 1825. 8. 7. AXXIF. u, 40. 
ee MU einem. Auelten Titels. a z 5 
„Dr, Fr. Bjum Osiander’s, weil. K. Geh. 
HR. u. Profess:. d. Med. w. Estbindungsk. Di- 
sach d königk Enkbindungshospisals zu, Golling. 
. Handbuch ‘der. Betbindungskunst. Yritter Band. 
.Benrbeit.. von Dy..do. Pr. Osiander, Prof. d. 
Med. zu Gökt, Ubi en e 
.+.Der würdige Sohn "des ehemaligen berühmten Leh-: 
rom. der Eutbimdungskunst auf ‚der Georgia "Auguste ist 
vos vielen Verehrern "und gewesenen Zuhörern. aufgefor- 
dert worden, den leisen Theil eines '\Verks auszuarbei- 
ten, das von vorurtiheilefzeien Kenneyn mit Recht zu den 
vorsüglichern Werken. über die Entbipdungskunst gersch- 
net worden ist, und diesen Ruf, ‚bei allen Fortschritten, 
weiche auch. dieser Theil der Arzneiwissenschaft täglich 


’ 
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macht, noch lange, behalten wird. Weun man: bei dies 
jen Auflorderungen vielleicht voraussetzte,. dass. sich in 
lien Papieren des Verstorbenen Materialien. vorfinden 
nöchten, welche .nur noch der. Anordnung und Ausfei- 
ung bedürften, um. den Schluss : des unvollständig gen 
Jliebenen Werkes. zu machen, so hat man- sioh ‚geirek: 
Jenn es ist in. diesen Papieren keine Zeile eines ‚Menta) 
ınd ausser wenigen, den ‚beiden ‚ersten Bänden beige 
chriebenen. Anmerkungen auch keine, Vorarbeit zu die-; 
em letzten. Bande aufgefunden worden, , Daher war ler 
Ir. Vfr. genöthigt, das Ganze selbst auszuarbeiten.. Er 
efolgte. dabei den ‚Grundriss der Enibindungskunst vom 
802., ohne sich. jedoch. streng. weder in Ansehung‘ der 
'orm; noch in den. Grundsätzen .an jenes Buck zu hal-ı 
:n, Bei jeder Materie .ist die. Litesstur mit gehörigen 

uswabl beigebracht... Ref, ‚will: nan: ans, demi reichhal, 
gen, von den vortrefllichen, schon früberhin durch die 
emeıkk. .über. die franz., Geburtshülfe beurkundeten Ein 
chten des Vfs, in die Entbindungskugst zengenden In- 
alte Einiges ausheben. Cap.. 1, welches. van den Ein. 
weilungen der regelwidrigen -und ..sahweren Geburten 
andelt, wird die älteste, von Paulus aus’ Aceina ge 
aghte, und in’ dem: Osjandr. Grundrisse ‚vollständiger, 
s es bis dahin der Fall gewesen war, ausgeführte Ein 


teilung, als die für’ den Lehrer. und die Lernenden . " 


auchbarste erklärt, Cap. 2. Von den Ursachen‘ den re-i 
lwidrigen und schweren Geburt anf Seiten der Mutterz 
ohin sowohl schwache , unvollkommane, .als krampf- 
fte Wehen, die. mit‘ manfelnder Nachgiebigkeit. des 
uttermundes verbunden sind; Erschöpfung der Kräfte; 
indernisse im. freijgn. Odemholen,; :äuss4rliche Verletzans 
an, Wunden, Knoghenbrüchg; ankaltende, unerträgli- 
‚e Geburisschmerzen (bei dieser Gelegenheit: 2 Fälle ‚vom: 
adringenden Baughwunden, welche sich Kreisende die- 
r Schmerzen: wegen beigebiacht hatten, und we: die 
ne von. dem Hrn, Vfr. selbst behandeltn Frau sich ei 
‚ndbreites, aus. der Wunde hervorquellandes Stück :Algtz 
riss,. und beide doch ‚glücklich davon kamen’ : as. 
ltendes Erhreghen;: Ohnmacht; Gonvulsionen ; Zerreis- 
ngen.des Fiuchthalters und der Scheide, wo ein. vom 
fr. beobachteter,. tödtlicher Fall heigebracht worden: ist, 
ier hätte vielleicht der bei der Tardieu beobachtete Ball : 
wähnt .werden können, welcher zu einem Prozesse zwi- 

ken Baudelocgag und dem berüchtigten Sacomba\ Ver- 

lassung gegeben hat, über welchem: die Plaidogers . 


n 
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pour le Bieur. Bandelocque contre, Tardien, Sacombe, la 
femme Bridif et Lefebure p.Ms. Delamalle & Par. 1804. und 
Replique poür le Sieur Baudelocque etc. H. ibid. eod. 4., 
die Ref. vor sich hat, erschienen sind); Blutungen wäh- 
‚rend der Gebürt;z. überhängende. und schiefstehende Ge- 


°  bärmutter; Rückwärtsbeugung derselben, zu deren He- 


kung die Anwendung des Katheters seht‘ anempfohlen 
wird, weil der Vfr. oft sah, dass dieses Uebel ohne al- 
les weitere mechanische Verfahren: nach änsgeleerter Blase 
von selbst verschwand; Vorfsll der Scheide und: des 
Fruchthalters; Umgtälpung desselben; Brüche; Harnver- 
haltung; Blesenstein; Enge der Mutterscheide; Enge des 
Beekens; (es gibt .5 Mittel, die Entbindung bei engem 
Becken zu Stande zu bringen; die Anwendung der Zange; 
die Wendung .auf die Füsse; die Anbohrung des todten 
ee der Kaiserschnitt und Schaamfugenschnitt,' von 
«elchen 'allen der Hr. Vf. mit Sachkenntniss -spricht und 
das Nöthige beigebracht hat;) Knochengeschwülste und 
 Steatome; zu starke Neigung des Beckens 'und endlich 
“ aHlzugrosse Weite desselben gerechnet werden.." Cap. 2. 
Von den Ursächen unregelmässiger ‘und schwerer. Gebur- 
ten,. die auf Seiten des Kindes liegen, Sie werden mit 
der nämlichen Vollständigkeit abgehandelt, wie es mit 
den von:-Seiten der. Mutter Statt fmdenden ‚Ursachen der 
Fall wer. Das vierte Capitel endlich, zählt die auf Sei- 
‘ ten der Naohgeburt liegenden Ursachen der regelwidrigen 
. and schweren Geburten auf. — Dem Buche ist ein Re- 
. gister. über alle im ganzen Werke vorkommende Namen 
‚ beigefügt, welches allen Besitzern der Osianderschen ‚Ent- 
" bindungskunst ‚höchst willkommen seyn wird. Ref, kann 
diese Anzeige nicht schliessen, ‘ohne den Lesern die &- 
genehme Nachricht mitzutheilen, dass der. Hr, Vf. Pc 
einer zweiten Auflage ‘des väterlichen Werks di Ko 
schlichenen Mängel zu berichtigen, dem Gibein 
grössere Gleichförmigkeit zu geben, vorzüglich ‚aber, inab- 
she in. den ersten Bänden  rkimmenie Aeiitgeron en 
gegen : verdiente Zeitgenossen zu mildern: mim so’ ıheht"Be- 
‚Nissen; seyn werde, je weniger sie der Verewißte selbst, 
am Biide. seines Lebens billigte. Dieses Webstligelden 
“ aller solcher ‚Urtheile wird ein Verdienjt bey DB "welches, 
ex sich um den literarischen Ruf seines bechärten‘ Yin 
; ters. erwirbt, nr . ; = R Se se ful nes 
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© Die Triehfedern der Geburt: " Bine'physiölopt- 
useke. ‚dbhandlung von Dr.. Richar i Hoff 
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mann, "urd. öffent Professor der Pat 
ander K.:B. Universität zu: Landshut. :Lands- 
hut 1835; in Her, Anton #V dberschen. Bichhundig: 
4098 8. 6Gr, . N | Ä 
Der Hr.“ Vfr, tritt, rüicksichtlich der Gebust, der. bes- 
ern Meinting bei, nehmlich dass sie,.die Geburt, nicht 
n einem: Auskrischen des Kindes, sondern in einem Aus- 
estössenwerden desselben, ®estehe, tind sucht ‚hier die 
'rage zu beantworten: ' welche Momente es. . wahl seyn 
ıögen , Jdie.den: Uterus zur Austreibang der Freht,, die 
r so lange in sich gehest und gepflegt hat, veranlassen, 
r.überbliekt '2u :diesem Ende -Se Ansichten der "nkuern 
hysiolbgew und Geburtshelfues die Reilsche Theorie von 
inem Polaritätswechgel der’ ausdehnenden und zusane 
‚ienziehenden Kräfte des Uterus, und die äuf Beizurig 
:gründefe Lehre’; die Meinung der gleich achtungywer+ 
en Mänter Naegele und Joerg, und verwirft, die Theo» 
e von dem; mit der zunehmenden Schwangerschaft ini 


[ai 


er schärfer werdenden, und: so die Geburt veranlassen» 


m Kindswasser, indem er die Behsuptung uiterstützg, 
sy kein einziger physiologischer Prozess durch-Beizung 
ı Stande’ komme, und also sach die ‘Geburt micht 
ies führt den Vir. zu mehrelen physiologischen ‚Betrach- 
ngen, die den grössten Theil des: Werkchens eindeh- 
:n und aus welchen: 1) hervorgeht, ‚dass der Organismhuß 
erall, -wo er im normalen Lebens vertiältnisse mit’ ei» 
r absolut äussern Potenz ih Wechselwirkung 'witt., 
:selbe sich ünterordne, sie assimilire, und ihr keiten 


ment gestatte, reizend auf ihn 'eimzuwirken (Reizuuk 


rd in das Gebiet der Pathglogis verwiesen) und. 2) dass 
: meisten örganischen Appärate in der Triplicitätz: Drüse, 
fäss ‚und Blase bestehen, ' Demmach ist im weibl. Zeu+ 
ıgssystem& der Uterus die Blasy;’die fallopischen Röhrdh 
d die Oeflisse und die Ovasrien als Drüsen anzubaherf. 
se me dienen sämmtlich' der Secretion: die Be- 
üUng .des Säftes gehe in der Drüse vor 'sibb,’ dieser 
rde von den Gefässen in tie Bläse geleitet und ton 


ser endlich. ansgestossen, Von :diesem Standpunkt 
betrachtet Vfr. die Triebiederd. zur Ausstossung der. 


cht aus ‘der Gebärmutter, und erklärt den weiblichen 


ıgungsprozess als. den einer Sectetioh: oder Exerktion, 


ebenfalls drei. Stufen seiner Entwickelung 'hindurch 
t, und'endlich, wenn er den Culminatiönspunkt er+ 
ht hat, von dem Uterus uusgestössen wird (Blasen- 
llg. Rep. 1825. Bd. II. 5. 3, M 


. s 


- 


/ 


: 3er Natur. clässifioirt, ‘Die Vegeta 


ee el eken zu „Ulm; Be wen 


fu Altern . 


schreiben weils man nicht, wie viel - -öne Pike von dem 
nicht indifferenten Cieaseypulver 'enthalte, 3 das Extratt 
hicht immer von 'pleicher Tonsistenz Ist, -Werm das 
Bindemittel nicht‘ ii ffererit ist, so verfährt "Haan immer 
sicherer, 'die Pitfn- tach { dem "Gewichte ' vorzuschreiben, 
Sder dia Ingredienzeh" sa’ zü ‚nehmen; dern Wäre das 
$leiche- Gewichttheil Plver zu "dem coiisistenten Ex- 
tracte zu viel, so nimkit.. der Pharmazeuit ein.. nig _Was- 
‚Ser, und im "umgekehrten Prlle win indfffefentes Pulver 
zu: Hüle, und in beiden’ Fällen ist’ es gleich sicher, die 
Pillen nach der Zahl zü bestimmen, — ' Bei. mehren 
Decocten und Infusen muss besonders 'beitrerkt werden: 
in 'vase bene tecto,. oder auch sem er agitando, indem 
‚manche Medicamente leicht. überkochen und verdampfen, 
wie z. B. die Chinarinde. Man darf hier nicht immer auf 
die Wissenschaft des ‘Apöthekers. trauen, und der Schüler 


zus a belehrt 'werden, was wit jedoch vermis- 


3en.— Die Molken ‚müssen, wenn sie bereitet sind, noch 
wit Eiweiss, abgeklärt werden, wenn sie hell aussehen 


- sollen...‘ Vir.. ‘erwähnt ‘davön n'chts. — "Biitere Mandeln, 
‚als Zusatz zu Emulsionen, würde Ref. ‘Sicht nach der 


Zahl, "wohl aber 'nach dem Gewichte‘.bestimmen , weil 5 


Ä a Mandeln eben. sa 'viel.-wjegen können „' ‚wie ı0 


ne, Ich wide auch nicht schreiben :'ı>M. f.. 1}. “ 


sondern, aus: leicht einzuisehenden Gründen: =. 2.1 


—— ‚Hierauf folgt die.Arzneimittell, nach den drei Reichen 

bilien sind nach einem 
wreden,. von dem Prof: Reichenböch: bald heraus zu ge- 
benden; Systerhs:geordnet, Eine..Auswähl: der hieche 


i .. Schriften" iniehr den Beschluss; .: 


‚Beiträ eur ‚Geschichte der PEEPER unter 
„vorzüs licher Ber ückgichtigung der A Apotheker und 
ıen Belegen, 

eichard, Apotheker zu 


‚von,C Aue Ludw. 
Sictinche Buchhand, 208 S. 


In. Ulm ‚829. 
.& si Or. 


«:Nieht ohne” BR Mühe hat Vir, aus ne Urkun- 
den und Handschriften :Data Payne "Om .gegenwär- 
zigen geschichtlichen Beitrag des Apothekerweseins zu lie- 
tern. Mit ‚Interesse liest . man. darin, wie: zuerst Aerzte 
ihre‘ Medicamente selbst bereiteten, wie sie sich spätet 


Geliülfen dazu nahmen, und wie auf solche Weise, und 


was: Vorsorge der Stasten die bakkmıtdsien Apotheken 
Deutschlands als iselikte Körper euitsgatndeh gi “um ‚mit Pa- 
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sdien vergehen. wurden; "Yır ‚werden hier. mit: den 
vilegien, mit den Orindngm- und Geseizen für die 
otheker, mit dan.alten Dispensatorien,.:mit der Medi- 
1ententaxe,. Mit. den ' Visitetipnen.. der- Apotheken, mit 
n Verhalten. des Apotkeken.zpr Peytzeit, und. mit -den 
hülfen der Apptheker. hekanpt gemacht. - Hierauf. führt 
‚ die Apotlieken ‚au Ulm der ‚Zeitfolge. nach anf, ‚und 
t endlich“, nach, dem Menuserigte des Justiar.. Nuach, 
h einige Vargechte der ‘Apotheker, bei.Congursan hingu 


s i . t x ... ER a N Nu A te’ 1%. 
Mineralogie und Technologie. 
SET DE ZIEHE ne er 


Neue Schriften: der :Grösshexögb 8. .Socieiäl 
ür die gesammie Miteralogäe' in.Jena. Herası- 
ogeb.. von'den DD. IC. Jene, Bargraiä u 
’rofessor zundid. Fr, f..Schwahe, Superint. 
nd Oberpfarren in: Neustnd£ -a. d, O.. 2ter Bei 
Yder: Annalen. ws: w. Gier Bd, nit einer Karte, 
Veustadt a. d. Or 1825. bei.» K. G. Wagren. 
€ Us 55% 8 &: ö A Athir: 8.6Gr.. Fe u 


Ex thus: uns Leid, mit den Hrn, Vff. sagen zu müs, 
‚ dass dieses : Werk weniger | bekannt. ist, als..es zu. 
ı verdient, und wir möchtan wohl fragen, woran dag 
, da das. Werk selbst. die Schuld .nicht :trägt.. ‚.. Auch 
uns -legendex. Band ist. wiedegim ‚keich.. an infezessan- 
und gehaiteichen Abhaudinngen.'pad windürfen bo . 
däss Freunde ‚der Minerelögie: den ‘Wierth. derselben 
t verkangen. werden... Wepn:aia.auch nicht den An 
ch anf, Näuheit jedes. Mal machen können , so bieten 
loch eine .gposse Manniehfaltigkeit .dar,. die‘ den Nur 
unmöglich. verfeblen kann. , Eben wegen. des, giar- 
Reichthums des Inhalts können ; wir diesen nur im 
emkinen-- snleaten und die. Namen "eines. Bertuch, 
ing, Fischer, Stüler, Nitero, Wegner, . Schwabe 
prechen für. dessen, scaentifischen Werth. Verschiew 
‚ Metalle, :Steindrten, Kohlen, .der Galväanismus fin+ . 
hier .:eine..Stelle. . Heidelbergs Umgebungen in geo- 
tischer Hinsicht , die cbemisebe Untexsuchuhg. eines ' 
rapiesses; ‚die! Heschweibungeines Toorflagers. und. zweier 
‚würdäger :Elöntorf - Legen sind: gleich. ihteressant; und 
wische «=. Gamsspändeng — ‚und. andere. Nachriohten, 
he.':diei minerslogisthen Gesellschaft zunächst an- 
ni, werden Manchem Zicht unwillköommen seyn. 


k und:Papier:sind gut. ci. ı.: 
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: ı Beschreibung der Werkseugsemmäng des k: t. 
' polytechnischen Instituts, nebst einera vollständi- 
en Verzeichnisse: der in derselben -enthaltenen 
Lücke. Für Gewerbsleute und ‘Liebhaber der 
mechanischen Kühäte;' vonsüglich: aber zum. Ge- 
" brauche seiner "Prorlesungen von B;: Altmülter. 
‘Professor der Feehnologre am k. E.- polytechni- 
schen Instituee. ' Mit-250 Figuren af upfer- 
.spafeln, : Wien 4895: bei Je Bir- 


allishäusser. 
3268. gr.8. a Rthir. 4 Gr... 


un - 


+ Der Reichthum des polytechnischen Instituts in Wien 


hat, noch, in der letzten "Zeit durch die Bemühungen des 
"Hero, Vfs., solchen Umfang, erhalten, ‚dass, ‘so viel uns 


* bekannt ist., ‚kein solches- Institut der Welt einen ähnli- 


chen auffuweisen ‚hat, -Es "besteht dus. 3973 Masterstük- 
ken, wobei. ein gatzer Einsatz nur für‘ eine Nummer ge- 


sählt ‚ist .s0 dass, wenn alles- einzeln - zihk würde, 
9060, Stücke: heraubkomin > 


‚en würden. » Rec. sah: ver 5 
Jahren die Säle : des’ berühihten Conkerveloire” royal des 
arts et metiers; und zählte,:laut Catalog, 1582 .verschie- 
‘dene Stücke, - Welcher Unterschied! "und deunoch 'glau- 


"ben die Franzosen: das. beste Cabinet dieser Art: au hesi- 


tzen.. Es ist desshal ein verdienstliches : Unternehmen 
von dem Hrn. Vir. uns durch: eine musterhafte Beschrei- 
bung 'mit einem Schatze bekannt zu machen, den Mar- 
eher nur im Auslamde zu fihden glaubte, -"Vermittelst: die- 
ser Beschreibung wird“jeder sich über jedes einzelhe, mit 
einer Nummer versehene Stück beleliren' &ösnen, wem 
er obiges Institut besucht.‘ "Es war wohlnicht zu er- 


. warten, dass Vfr. jedem. einzelten ‘Stücke eine besondere 


Aufmerksamkeit schenken ‚sollte: es war genug, wenn er 
das Wichtige und Inteseisänte herausliob‘, . und 'das ist 

eschehen, Er beschreibt desshalb ein Instrument; - gibt 
des Nutzen, die Art, ‚wie und wozu es gebraucht wird, 
an, und macht auf die »;Eigenheiten desselbeh aufmerksam. 
Das alles geschieht: mit solcher Deutlichkeit,: Genauigkeit 


. und Vollkommenheit, dass .niehts mehr. za wünschen ai, 


bleibt. Alsdann folgt das Verzeichniss der Werkzeugsam 
' des.Iostituts und das Verzeichn. der Kupfertef. Die Figu- 


ren ‚selbst sind zwar mitunter sehr verjüdgt, «ber deshalb 
dennoch deutlieh, und eine gute Ansiobt gewährend. Sie 
“aind von Karl Kommarsch gezeichnet, und’ von M. Bauer 
‚gestochen. Auch.der Fr: Verleger hat keine Kosten ge- 
scheuet, und dadurch das Werk noch angenehmer gemacht 
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‘Klein& Beitrakte zur "Heilwissenschaft- von Dr. 
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$ Stiebe£,- mehrerer. gelehrten' Gäsellschaften - 


Milgliede.' "Prankfürt am Main, Wert: der Her- 
mannischen , Buc händlung 185. Bi. XIV, 
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_ Mit alten Vergyiigen’ hat, Ref! diese :Sehtift gels- 
1; ‚gute ‚Beobachtangerf "bereiten immer’ ihren Werth, 
, mediomischen Systeme und Theorien: möge noch se 
"wechseln: und: -anscheiltend ‚hoch se värschieden seyn. 
wiss werden es ‘daher die Praktiker dem Verf. Dank 
ssen, ‘dass ' er ihnen‘ solche "Beoßachtungeniaus derk 


1atze  seiher Eilahring mitgetheilt hat. Re blirgt 


= 


ür, dass sie manche 'Belehruhg daraus schöpfen: wer- 


1. : Die’Reihe der Beobachteägen 'eröffnet eine :interes- 


‘ ‘ 5 


te Nervenkrankkeit (der' Vf, bezeichnet -sie wit dem | 


men .Cardiaplegie)'; bei ‘einem sechzehnjährigen Mäd- 


n, nebst einer treflichen Epikrise, ‘in welcher zügleicH 
;hst scharfsinnige’‘Betrachtungen über die Wirkwud der 
rven,, besonders des Gangliensystems enthalten sind: 
rauf folgen:II; Beobächtungen" und. allgemeine - Bemer- 
ıgen ‚über den St. Veitstaiz,' besstiders die ‘Chorea 
chiticä; 'woruntef''der Vfr. diejenige Art des Veitsten- 
. versteht, wo.der. Mensch, Herr seines Willens. 'ist, 


r „seine. Muskeln .njeht' fuhig‘ zu halten vermag, ' weil 


Ursprünge. ihrer. Nerven’ auf eine* mechanische 'oder 
mehr. plastische Weise. gereizt sind, ' Die Fälle sind 
Chorea rbaghitica, beobachtet an einem imuntern, dem 
n Anschein nach von Gesündkeit: strötZenden, müs- 
tarken, zehnjährigen Rnaben‘, ‘mit Reifügung einiger 
lichen ‚Fal "(Sehr Kt, ünd Wichtig.) 
Sall einer, Chores sychica bei einem zojährigen Mäd- 
1, welche che sondebare Erscheinungen darbot, (wahr- 


inlich Folge der zurückgebliebenen Menstruation), von 


en, gie „zuletzy, — weder. der. Beschwörer, noch der 


„. auch nicht der von ihr vorhergesagte Tod, 


eat B OT [7 r s 34 2 
lern ‚dessen Gegentheil — die Geburt. eines Kindes 


ste, ı (Wie. ;olt möchte wohl "in den meisten solchen 
en ‚eine, ähnliche Veränderung solche Spukgeschich- 


endigen!). II. Periodische Krankheiten. ı.' Vierwö- - 


tliches Weohselfieber mit 'nervösen Kopfleiden, 2. 
l. mit Brustkrampf. : 3. Periodischer Krampf. in der 
röhre (Asthma Millari),. Moschus und China besei- 


- 
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E lgten gl icklich dieses gefahrvolke, Uebel, 4. Wechselfieber 
“ mit Brustkrampi. 5. Epileptisches Wechselfieber. 6. Pe- 


. drich V' oigt. 8. 


% 


ziod..Schmarz..über.dens: Auge, desgl, ‚auf :dem Scheitel. 
Schnelle "Wirkung der "China. "in aalahra Fallen, (Ref. 
Jeisiete, hier, dag Chieigum., leben die: tr hihi 
‚Dienste.)}:, Inder: ihejgefügten. Efkrise theilt der. Vfr. seine 


Ansichten’ über das Wesen des fechgelfigbers, mit, welche 


Aufmerksamkeit verdienen. Wichtig sind seine Erfahrun- 


8m. üher.idie ‚schnelle "und; kräftige ‚Wirkung, des: Ghina- 


bäder, beaonders..:bei, ‚Kindern, -, IV. Kunge Br Ar Haris 


bei .- aojährigen, Mans... (Bin. lee Bl Fall. 


Kadang. und ‚von einigen. Denken wid 
ech "Ensrindnoganı sind... '. Allgemeine . Hetrachtung 
a) ‚von: dex. Roses ;2) vom ‚Oronp. (Ber. Vir.: vers 
seing taelender Denn über | diesen,, a0, . wi 
Gegenstand. Tartzweptzen )ı. VL. Harnaauzer. Gries; e kur 
Wirkung: des; ‚kohlensaurea : Kali 2 VIE. Zwei. megneti- 
sche Rehandlangen; welche nicht aha. Interesse sind, ,— 
Der: Vortrag’ des! \bs.. ist. .mustexhaft ;,. milchtgn sich. doch 
lle,;. ‚welche: erkengwerthe. Krankheitgfälle, . besonders 


 in:,unsern. Zeitsghriften ‚mittheilen , eines, solchen befleis- 


sigen! ‚Kleine, Vermönse. gegen die Oythographie, wie 
splanguische Neruen,... der st... ‚Katheter. sind sehr 


‘ wahrssheinlich Droskiehler.. ‚Wir ‘sehen, ıpit Begierde .ei- 


n ‚aweiten; Bändchen, solcher Begbashtungen eptgegen. 
Die Kr A: ni der. Künstler "und Handwer- 


N fin „ünd ein "sich vor denselben zu schü- 
been: Ein, b ele} re ndes und unterhiällendes Hand- 
| buch f für Sap als und Polizeybeamte, - prakti- 
"" sche‘ Aeı ‘te H  Rabrikbesitzer „Pro Kg und 
: Gebildete. aus allen Ständen. . Nach dem Italie- 
nischen des Bernk. 'Ramazzini new "bearbei- 


"jet von Ph. Patissier, Arzt etc; in Paris. 


Aus dem Französischen übersetzt, mit Vorrede 
u. Zusätzen von Dr. Julius Heinrich Gott- 
"Tieb Schle gel Riiter des Grossherz. S. weissen 
. Falkenordens,, Hof! alh, ‚Hofmedikud,. Sanitäts- 
" pölizeydir ektor des Herzogt. ums Sachsen - Mei- 
Aa u..8. ww. Mit ‚einem Steindfuch. Ilmenau, 
| had ang verlegt, bei Bernhard Frie- 
Krise 438, Pr. 2 Rthlr. 


Das Werk, das En Ramagzial (de morbis ar- 


‚tifieum diatribe), den man; für einen der grössten Aerzte 


desliens allgemein., ‚anerkannte, hat: a ‚siebzehn Aufla- 
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en erlebt, und ‚wnrde, indes Deutsehg: zum ersten, Mala 


n Jahre ‚1704 .,übers,, Ausserdem .ist eg ‚auch mehrfach 
alienisch, englisch, olländisch und franz. , übersetzt er- 


chienen, „(Der grosse au ni, der.herühmte Chemiker 


oureray „und. Ackermann - haben a "Begrbeitet,) , „Wohl 


in“ sicherer. Beweis , "mit‘xwelchem ‚grossen. und, allgamei- 


en Beifall dasselbe „von.:dem ‚ärztls sowoh] als. nicht-- 
ratlichen. Puklikum; aufgenommen, warden. ist, "Indeggen 


‚t nicht zu läugnen, dass es bei allen interessanten Thet-- 


ıcheg,. welche; es. derhigtet,, dach ger mangben ‚nut = 
nt 


uige, und manche, Irthämgr enthält,..welche dia, farm 
;hreitende Wissenschaft berichtigt,.hatz and apa demsel- 
en.Grupge@ aych, wieder manches, Andere wergiigsgn, länst; 
)iess veranlasste dem Dr. Patissier in Baris, djeseg, nütar 
che, Werk, neu, ‚zu ‚hegrbeiten,. und die in‚der nenprn 
eit gemachten Entdeckungen und Beohachtungen hinaur 
ufügen; wobei Ref, insbesondere ‚bemykan muma ,,! dass 
erselbe nur,;allem von. dem Jahre 18307. Notisen--übeg 
einahe :20,0pQ,, erkrankte Künstler upd, Handwerker, ang 
len. Hospitälern in. Parjs,; liefert; während Adelmmng 
essen .trefliche. Schrift gewiss, in .jedag Arstes: klänseis 


t,..bloss, über 2771.,..binuen 16. Jaheee in Wilsshurg: 


ckrankte, Handwerker Beobachtungen mittheilt, .. Hr. Hin 
chlegel, dessen; literarischer T,hätigkeit.., wir schon, 'ad 
ieles, (rate aus, dem, Auslande verdanken, hat sich: der 
er ein ‚Verdienst. mehr erworbep,, . dass, gerade .er; cite 
lebersetzung des. ‚vorliegenden Werkes 'anternahnt,- ZA 
edarf nur: eines Bliekes auf die, zahlyreichen Zuesäsusl, 
somit. er dasselbe hereighert hat,, m. ‚ums. zu : übers 
eugen,, wie. viel’es dadurch gewonneg,. und zum: Thsik 
»lbst. vor der franz. Bearbeitung. voraus: hat... Da: jadocli 
ei. der. grossen Reichhaltigkeit desselben: selbst eine ‚kur 


e Webersicht.des Inhalts die dem Ref. ‚gasteckten Grän-s 
eh weit überachreiten würde, so schliesst er dinge: An» 
eige mit dem aufrichtigen Wussche, dass alle diejeni- . 
en; denen es besonders, obliegt, sich über einen so wich- _ 


gen Gegenstand die. möglichste Belehrung zu verschaf« 


»n,; 28 nicht verfehlen mögen, auch diese neue Bearbei- 


ung der Ramazzini,schen Schrift ‚ihrer Animerksamkeis 


verth zu halten. —. Ein beigelügtes Register erleichtert” 


as Aufsuchen , der vielen einzelneu Gegehstäude;. den 
teindruck stellt die nützliche Eriindung Holdem; eines 


nglischen Schuhmschers, dar, nämlich eine Vorsichmiig; , . 
'ermittelst deren alla Arbeit stehend verrichtet werdeır 


apn, um dadurch. dje, Nachtheile.des 'anhaltenden Sitzeng 
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Me 
 aldidentmash wies Minikheitte Zu‘ Vermeilen,s derian. die 


Schuhnikcher dus dieser“ Ursach® ‚häufig, äusgesetzt sind, 
Br a Ten a en tetnun su 
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1. Gesuntfheilspflege: oder 'Diätetik. “ Von Pki- 
Itjipp Kdtem“von Büttner; Doctoni'des:Arz- 
....!nerkirde "und auisserorderdk: Prof: ‘der, Beiteiik, 
IPrag;“ 183%.° Bki-’Marlin: Neüreufter."i Zeinzig, 
“ber Erielsich Pleiseher 8: & sur Bi, 16 Er. R 

tr: j r:. ae SE, ; N ee = BI ir = 
Hör Bähe Wahr tsaht" er VE it Seh Bürkleifing:”, »eper 
= mi Bedenkt;. weiches "Elend: eiti Wänkliches Leben'er- 
zeugt; wie manche Krankhöit, -'6ft nöch "mit "heftigen 

.  Sehmebzen begleitet, "die letzte "Spärnitiney "werzehrt "wie 

”  Feitterwährende Krätrklichkeit des’ Gatteh: seiner’ treuesten 
Gefikmin-"die Wüträtifhten” Freuden des” Ehestandes-" in 

 Ianistier 'Herwandel, ddät’tie-mitt AYitiwe ıhikmuviekgorg 

. ter) Kindern wiachti"gle wancheiigeist - und. beizuolle: 

. Mit j' ‘der? nach" seiner Körperbeschaffenheit' Köck’ lange 
Mitte: leben, Gätes' wirken; und rdähn: Staatg’ pützlich seyn 
kömsen,. von dieseih Leben’ abtfeten insb,‘ weik'er' nicht 
Mektiishe Yelelirt Würde ,''diese oder-jene seiner Gesumgbeit 

go nsehtkeilige Eicbeirsweise zu unterlassen?’ “wie Bprös- 

Hide tingeirituisERkrn’!'schon: "beim" Fihtiitte in: 'diäges 
Beben dds "Siechthänf empfangen ;'"uhd” "Wenn ‚miah:ter- 
.- wägt'?wwie' alles "Aiedes Elend durch eine iii isäen- 
sehaft!verhütet; werden kann, dass 'yiä! ed ist/t welche 'dem 
„Mönscheh. die: Empfänglichkeit -fürafle’ Genüsse: verhält, 
dasbisie: esiist, - welche die panze' Welt gum Bioderwerbe 
eröfiniet :  weri wire. dam! ihren." Werth nicht erkenjien, 
‚Licht beierzigen die Sie ist 'gewisg, und jedarzeit 

hat man: auch ihren grossen Werth äflerkahnt,” obschon 

> Feier ühire Vorschwifteti' nicht imsier; befolgt; ‚woran frei= 
kai : wicht selten" die ‘Verhältnisse ‚ "in"dehen der Mensch 

. Jeb6 und Jebeucmuss; die grössere Schuld ’kaben.. .Indes- 
.sen_ kenn doch; auch selbst unter ungtästigen: Verhält- 
nissen, denen: man nicht ausweichen Karin, .Vieleg gerche- 
‚ken: um’ sieh dus unschätzbare Ght :der‘ Gesundheit .zw 
‚erhalten, sobald man ihre 'Winke’riichr’gänzlich ‚ümbe- 
achiet-lässt, Es fehlt uns weder en:guten, ältera ‚moch 
... 'zeuern: Schriften über diesen "Gegenstand, "und die Arbeit 
de» Veerls: könnte: deimnäch: überfüssi# scheinen; allein 
diese: ist keineswoges der Fall, denn. erstlich.ist die Saale 
selbst so wichtig;,. dass" sie nicht‘ :oft genug‘. wiederholt 

' werden kann; :umd zweitens. hat der Vf. Sieselbt so trefi- 
‚lieh abgehandelt, . dass seine Schrift den’ besten, die wir 
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Vereits besitzön;' an’ diü Seite yentelkt, ‚vielleicht muneket 


uch vorgezogen zu werden verdieat. : Ref. 'wwpfishjt "sin 


läher ‚aus rt: Übberzeugung «ls höchst nützlich und 


Beichreuid ,: zweifelt: nicht ; dass siv' dem: Beifall des Ge 
ktamtpublicuits‘ erkeltem "wird: Bies kurse! Uebersicht 
Jes’ Inhaltes ' mug beweisen, diese keimer der hierher ge- 
höriden'Gegenstäi überganzen worden ist: . Zuerst. wird 
von ‘der. Gesundheitöpflege des - Gakstes: „gehaudelt; -: won 
len Tieidensoheften '(Geschlebhtslidbe ; Freude, Hoffanug, 
Sehnsucht, Riageix, 'Giie und Neid, Vierdruss und: Zorm, 
Missmuth, Unzulriedenhsit, Traurigkeit, Futcht,. Schesk 
ken); alsdann von der Geisteshildung. — Hierauf folgt 
die Gestindkeitspllege: des: Körpens, "Vom der Laufe. :. Nah- 
rungspflege.' - Von: duse. Eintiusse der : Nehrungstoffe iim 
Allgem. und‘ sodann‘ von den einzelnen ‚insbesondere, 
Hieran reihen sich nuh Bemerkungen Uber .das Essen ud 
den Rausih; Kleidang, Reinlishköit,‘. Bewegung, Hahe 
und Schlaf; :-Gäsuddheitserhaltung ' der Sinneswerkaeuge 
etc. Verhtitung der. Krankbeiten 5. -Verhaken dabei; . Et 
was über die Benatzung des Arztes und das Verhalten 
gegeh ihn; ' Vertueitungsregeln -bei  Aserschenden ‚Anste- 
ckungskeankheitens ‚ulsd den Beselshess. machen die; Abs- 
schnitts-von des Hamlawush, Wohnung; Beisen und vom - 


Verhalteıi bei’Gewittern. Der Vortregides Vis: ist deut 


lich und'allgemöim yeiständlich. :'<. a 
: : Prodromms neurokgias .: uns / gemitalium 
. maseulinarem.. Autter6 Jebast.Goatz, Doctere 
med. et Chir." Briangae;, ı833.' apud’ Joan. Jah, 
"Palm et Ernest. Enke. 4. 8.52: Pr.6Gr. : 


Vorkegende Schwikk ist die Inaugmrel-- Schrift. des Vs, 
der diesen bisher von Han Anatommes: fast ‚gänzlich. ver- 
nachlässigten Gegenstand anf Veranlaswng seines hoch- 
verdienten Lehrers, Schreger, wählte, and da wir in»der 
That nooh ‚keine Monographie der genannten Nerven be- 
sitzen,‘ so heissen wir diesen Versuch willkommen. Im 
1. Gap: fährt der Vf. an, was mean bei den vorzüglichsten, 
besotiders neuern 'Anatomen über diese Nerven bemerkt 
findet; und im II. Cap. folgt die Beschreibung der Ner- 
ven, welche die Sastmengefässe: bis zu. den Hoden beglei- 
ten. “1. Abtheil. Die Nerven, welche das Saamengeflecht 


u st 


bilden, bis zum zweiten ganglion  spermaticum. . 2, Ab- 


theil. Die Nerven, welche vom zweiten ganglion ausge- 


hen, bis zu.den Hoden. —- Von dem Erlanger -anatom. 


oe 


\ 
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ur: ER Medici. 
x Tester sihl. 'niegeztichsete: Schriften,. welehe ‚sehr. viel 
sur ;ganapern..Bennteise der-Noween beigeiwgen ‚haben, 
busgegangun, (2 Bi ude Schmidel,. Asenflamm;,  Loschge, 
Joörden und .Prosschen)s möge. uns. dhu ‚Heissige. Verf,, 
stelcher. Gleiches Te: recht; Yanlch wikädem grünen 
‚Werke: beschenken,:: demtir, en Bgeu enfr 
‚gegen sehen. i Kih.An 5.29 bin: Ende. dothäls ein 
Klückwidsshungssehteiben : er ‚vaudiemtee ‚Bxof. und: Dr. 
Fleischmann; ,; in: : welehäm.desaelhe, drai ; nehr. ämteressante 
patholögisch- sneismjschs‘ Henbashünngen, das Gehira; and 
PEal REINE Din Saaue ie EHRE ITEBP BIETE 
ZA ym.rne gemaßgackr 
“2 "Abhandlungen Aus; „dam Gahjs der. desamnr 
ns Akologie zur. Pech me SYstuna»dert 
„„ısebben,. von: Ludasss K ınae na Brain h.ada.G) 
Lu Due der :Medanin: u. Chärrgia, undKukmondankl. 
süäffendd: Profi d, Btadssarzieik. and. Univ. zu ab. 
‚„Brater [hesl. Abit glithogr. Tafı Boags: I @. Cal- 
u. ve sehe .Buchlis sun re S% Kill. sy. re. ec 
J.5 So | 
er "Wenn: der geabrte V ir den. varlingenden Werken ber 
 irkei,: dass. Lin eiee.-iistnmatische Beardeitäng. den dar 
sssaulautenlehcs bjshen:gar’ nichts ‚desahbheb its währen] 
Järsidin.: Verb x oscade ‚duseb: ‚dan herühmen 
Erlanger Lehrer, . chregen!, $0 Redamtendes:gelsisiat, wor- 
den ist, so müssen wir dieses als wahr anerkennen,- und 
sind. ikm- -dafügsıdass,ser auf, eine, ‚ngelgngene Weise ei- 
natı längat -gelühlien ‚Bedürfnisse. abgekolfen. bat; ug so 
‚dankbarer verpflishreii , Ansh werden... die; Agızte nd 
‘ Wungärzte ‚ungereg:VAerlanden, gewiss wicht säuapm „mit 
diesem so höchst verdienstlichen Werke, in welchppa. sie 
‚le von! den: ältesten: bat auf die sartesten. Zeiten hekanyt 
-gewondenen Instrumente. ‚(in der Ordnung: Nom, Einfachen 
- - Zum. Zasemm erg und ;chronslagisch). narh.- a 
"som. Baue sown naph.. ihrer Anwendung für. gewisse 
-Opegstionen. ee ; beurtheitt,. zum .Tiheil.auech 
‚abgebiklet. finden, ' ihre. Bibliothehge ‚an -bageichern. ;:s 
‚wird iknen eineb hächst lehrzeigken, Deherblick. dieses so 
: weiien Beldus gewäliren, und. das :Studisni der .a en 
. Chirurgie‘ überaus: erleiehtern. . Wie aber. Da 
-Vf, seinen Gegebstand behandela. hat, .diess möge, ine, ı 
'kurag Uebersighi ‚der. I, Ahth, zejgen,. ‚welche, von, den. 
Turgikets: handelt. .::Was. ain Turniket ist, und. wahniee 
‚- dient. ı, Geschichte. und Literaturs (höpkst vollständig.) 
Bi zeit Eintheilung. der. T. Beben. Daaikes, (eip- 
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‚he und 'zuseimmmengesetzte; „Feraer::ricksichtlich 'ihrek 


kung auf’alle /oder nur dinzelne‘Gefässs eines Theiks, 
solche; welche: alten 'Blütumtauß 'einew Theils‘(z. B& 
ier-Gliedmasse) heimdien, :und’ in‘ solche „ ‘welche ihren 
ack-auf ein- einzelnes Gefäss austiben; endlich "rück* 
htlich 'der Riehtang: ihres Dracks- auf das "Gelübsy: ih 
che, welchr'einen seitlichen Druck suf die Arterie sus- 
en, urld -in sofehe, welche einen direkten Druck anf 
3 Ende oder auf-'die- Oelfimng der. Arterie nach ihrer 
kse. bewirken). Der Vf; hat diesen Gegenstand :'mit 
themat. 'Gensnigkeit"untersacht:' - Von :den 'notkwendi« 
ı Eigenschalter-'eines jeden Turnikets, ‚Hierauf folgt 
: Darstellung der. einzelnen Tumikets von dem ei 
hsten ältesten Bandturniket bis zu ‚Steidele’s Schrauben» 
niket.. S. 27-120; — Die H. 'Abth, handele voä, 
i schdrfen ohirurg. Anstramenten: : "I. Untersbrh:: Vom 
ı Lanzetten, 'H;- Von 'den -Bistaris. III. Von den 
ıeeren, IV: Von den.Skalpellen.‘ :Vop den Messerm 
Von den’ scharfen hiıstramenten zur Trennung def 
ocher, 1. Voh ‘den Sägen. '2: Der Meissel, .:3. Das 
‚äbeisen. 4. Die Feile. 5. Von den -Knnochenscheeren 
I-Knochenzangen.: VII. Von 'den--stscheriden Werk+ 
gen. I. Die Nadel, 2, Der Haken. 3. Dir Tyokar, 
‘Die Abbild. deren. 'genaws Erklärung 'beigefügt ist, 
1:in'Fol. und sehr-'sauber und dettlichh Möge: der, 
Vf: recht "bald: den zweiten Theil dieses trefllichen 
ıkes nachfolgen ssen. | rn. a 


e . A a a x ne: A 
A. Leblank, Medecin veterinaire der königk 
Thierarzeneischüule 'zu Alfort' de. Alhkandlung 
ber die Augenkrankheiten der wlähtigsten Haas+ 
hiere, vorzüglich des Pferdes. Eine Von. def 


önigl. 'Genträlgesellschaft' für :Atkerbaw za Pa- 


is gekröhte Preisschrift. 'Dedtsch bearbeiteb: vor 
ee m en, BENDeTeT 5 en Deheigi 
ckaften Mitgliede etc. Mit afeln. ur sif, 
825! °-Bei' L..H. F. Harimann, 8. 8. x. 
Te 7. 7 Es 


"Willkommen mul. den Thierirzten diese: gut’ ge- 
ene: Abhandkıng seyn, eines: Theils, da wit bisher 


& so. völlständige Schrift über ’diesen Wiohtigen Ge- 


‚tand besasser‘, amdern Theils, dd die deutsche. Be- 
itang derselben "ws! den ‚Hürden eines ‚praktischen 
enarztes kommt, Aber auch dem'Aträten überhaupt 


1 


. bat’ Ham Dr. Rodius ein :angenshmes Geschenk damit. 


4 


t,. da Menschen --.und Thierheilkunde: sich gegen- 
seitig. erleuchten, und. wie: die .Erkshrung beyeits hinläng- 
lich’ gegeigt hat, 'nancher:.Vortheil ang dem Studium der 
Jebsterw. für. erstere: erwächst. : Wir sehen. z, B.. 
Krankheiten bei den Thieren eitfacher nnd in ihrer pr- 
sprünglichern Form. vexlatıfen als-bei dem:Menschen, und 
können sie /dshber ‚besser ihrem Wegen. nach erkennen; 
eben ao Jüsien wir uns süch bei: Jen erstern ehes er= 

- Jsaben, auf richtige. Weherlegnung ‚geatützte Versuche .an- 
sustellen,. um .Behandinngsarten syfzunfinden nnd zu er- 
proben, die. wir. elsdenn. zum Fleile der ‚Menschen be- 

 meizen küngen, was ausserdem wohl mit.mancher Sthwie- 
yigktis verbunden: seyn, ‚und oft nie gesghehen: mbahte. 
Wir wollen var: en. den. Gebrauch. des .kohlensäuerlichen 
Kali erinnern, welches mit ausgeseichsetem Nutzen ge- 
gen Hecken ‚der Horshaut. bei Tieren angewendet wird, 
und-wb& men gegenwärtig. auch: gegen das nämliche Uebel 
bei Menschen‘ so sehr rühmt. — Der Vf. hat zus Erläe- 

--  wesung;ungd als Beleg seiner gemachten Erfahrungen zahl- 
reiche und: sehr „sprgfältig . erzälilte Krankengeschichten 

beigefügt, denen. augli..in den Fällen, wo das Thhier starb, 
> geriewe' Sektionsberichte ‚folgen, . Gewonnen, hat das.’Werk 
“durch ‘die deutsche Bearbeitung, dass, es Herr R. hier-und 
dt sehr zweckimässig. abgekürzt, und: defür durch. meh- 
nere- Zusätze vollstänpiger: und branchherer gemacht hat. 

- Auch von den dem Originale beigefügten Abbildungen 
sinddiejenigen weggelassen worden, welche keine deut- 
Kche Vorstelkuig dessen: gaben, was sie hezeichmen soll- 
ten , ‚oder überhsupt unndöthig waren; dafür aber. einige 

hinzuigelügt-worden, welche zwar ursprünglich zum Ge- 
bernch heim Menschen ‚bestimmt sind, aber auch bei den 

.. " Thieren sur. Hebung ähnlicher Uebel mit, Vortheil ange- 
‚wendet werden können: : Die 3 Tafeln sind sehr schön 

Er und stellen die Gegenstände überaus deut- 
- ‚daxi. en 3 ; & => Es . Ad en .. ” , = . 2 





Medizinische Untersuchungen und. Bepbach- 
tungen über die Seelenkrankheiten von Dr. Ben- 
.- Jamin. Rush, Professor an, der, Universätdt in 
"= Pennsylvanien us. w. Nach der seiten Origi- 

- ..nalausgabe deutsch bearbeitet und mit einigen 

= Anmerkungen begleitet von. D.’Georg König. 
.. Leipnzig,-,825.' Bei Carl:Cnobfoch. gr: B.. 298 S. 
ı BRihir.. 13. @rr.; u 7 ST 


nn... E11 € . 
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. ;Mit-Sorgfalt ‚in unsere Sprache Übergetragen erscheint 
er das..teissige Werk. eines füchtigen , Mannes, .. des bar 
hmten Amerikanische en Sein 
rschender.und, heller Geist, dur arte und beleuchtete 
ıch das ‚verworwene, und dunkle Ge et .der krankhaften 
ychäsphen Jrabens.r. Ergeheinungen.. Auch hier zeigt er 
:h ‚ala, acherlen Beobachter und . originellen ‚Denker. 
eiche ;Eriahrung. amd gesundes Urtheil, bieten sich ‚die. 
and, in. .diesem Hesyltate, seiner, vieljährigen Bem ühpn- 
pn; .ıyyelche keinen ‚Gegenstand: des, weiten -Kreises\der 
sychiatrie. unberührt ‚lassen. , Er, theilt uns in zwanzig 
apitelg....seisre Ansichten yon der | atur; den Formen, 
oder „ärztlighen Behandlung: der. psyshisch-krankhaften 
ustäpge, Mit. npd;, verfolgt, dieselben, ‚bin in, das. Reich 





sr mgralischen ‚Änswichse.... Das . Wesen aller psychi- 
'hen, ‚Krgmkhaftigkeu, sught er, in einem, krankhaften Zu- 


orman. der : psy chijgeht Inn} krankhaften Zustände. gibt er, m ei st 
adere Namen als Jie hei uns gewühnlichen, _ So han- 
alt, er. zuerst, von .der Hypochondxie, unter dem. Namen 

"ristimapie; ‚sodann: yon der „Amenormanie, unter, wel- . 
2er. er die Verrüpktheit „versteht ; ‚beide bet rachtet. er als 

artielle Krankheiten. _ ‚Hiera 1 .handelt..er von..der Mar 
ie, won der Manieufs (Wahnsin) und von, der Man 
we (Mslanghalie), als agpmeinen. psychischen Krankr 
eitsforpen. , Er.schliesst djese-.Reihe von Darstellungen, 


achdem ;er bei. jeder einzelnen die somatische und;p$y- . 


hische Behandlupgs—. Weise. angegeben, -mit einer ‚sehr 
ollständigen Anfstellung ‚der Zeichen eines günstigen .oder 
ngüngfigen Ausgan le Forinen, so. wie der, verschie- 
enep. Arten dieses Ausgangs selbst. ‚Nun gber wendet, er 
ich, ‚auch. ‚zur Betrachsung der. blassen psychischen Feb- 
rhaftigkeiten und der auffallendsten moralischen Gebre- 
hep. „Er. beträchtet demnach die, eigtpaabwesenheit, oder Ä 
HTEHABgE He, Görungen, IR, ‚Wällenswermögen ,., im 
slaubensvermfigen-, ‚die des Gedächtnisses, die. Sinpesr- 
äuschungen. Zuletzt. handelt er von der Schwärmere, 
'on..den Leidenachalten, .vom krankhaften Zustande des 
jeschlechtstriebes, und schliesst mis den Störungen in 
jen.,mpgalischen Fähigkeiten. — Wer, mit, den neueste 
\rbeitensynd. Fortschritten. in der Psychiatrie vertraut, im 
‚orliegenden Werke au ‚eine bestimmje Entwickelungsr- 
tufe ‚bezeichnet Tindet, ‚wird wenigstens den hier. nieder. 
elggien‘Scbetz preis her, Materialien zu würdigen wis- 
en, ‚und dem trei ichen.. Rush such kür, diese, Berfi-. 


Ex Ri - 


ad | Naturgeschichte. | 
- Icherung“ der ärztlichen Wissenschalt und Kunst "ank- 
Ey DAT E IB : BET ee 
ee 4. .„Nafurgeschichter 0. "5. 
Erfahrungen über‘ das‘ ’Keimbn'’der Chüren, 
2 tebht ‘andern Beiträgen zur‘ Kenntniss ‘dieser 
” Pflanzengattung,, mitgetheilt vän' Dr. Georg 
‘Friedrich Kaulfuss, ausseförd. Prof: zu 
"Halle. ' Mit,einer'Kupfert. Leipzig, bei C. Onob- 
 böch, 1825. — g2'S. 0.‘ Preis AGr. ° 


“Der vr. las die Rösultate seiner 'seit 'mehrern ‘Jahren, 
‘an den in‘ der 'Gegend von Halle wachsenden Arten der 
"Oattung Chara, nach welchen ftüherbin Wallroth‘seine 
‘gelehrte Abhandlung schrieb, angestellten Beobachttingen, 
‘schon im Jali 1823 :in den ‚Sitzungen: der naturforschen- 
“den ’Gesellschaft zu Halle, vor. Neuerlich erschien Wau- 
'cher’s Memoire sur les Charagnes, und wurde erst ganz 
‘ %ktirzlich in’ Deutschland bekannt.‘ Darin findet sich Eini- 
ges, was mit den. Resultaten‘ des Vis. zusammentrifft, und 
im Anhange zu seiner Schrift eine Vergleichyng veran- 


ı 
vr 18 


ung)! i t, 


.. 


lasst, jedoch sind seine Beobachtungen zu eusführlich' und 


ümsichtig angestellt, um nur im geringsten durch jene Ab- 
Handlung, ' im Fall’sie auch in Deutschland bekannter wä- 
re, an Bedeutung zu verlieren. — ‘Voraus behandeft un- 
ser :Verf. das Historische der Gättung ‘Chiara, suf eine 
"höchst befriedigende und erschöpfende Weise, worsus 
deutlich 'genug’hervorgeht, wie sehr'nöthig es war, "däss 
"dieselbe noch einmal durch eineh recht "gründlichen und 
äufmerksamen, "Zugleich unbefangeiien Beobachter, m’#ı- 
Ter Entwickelüngsgeschichte geprüft ‘wurde, um üfker die 
‘vielen über sie, in den Ansichten der augesehensten Bo- 
"taniker herrschenden, Zweifel entschieden zu sehen.’ Die 
Beobachtung der Entwickeling, 56 ‘wie die Untenuchung 
“und Deutüng der einzelnen Organen, Zeigt, dass der Vi. 
"üjese Ansprüche erfüllte, und bei seiner uneingeschränk- 
"ten "Bekanntschaft mit den Leistungen Anderer, und sei- 
ner teständigen Vergleichung mit 'deren. Meimungen, 
. leuchtet es um so. mehr ein, dass die Wissenschaft dureh 
- diese kleine Schrift wahren Gewinn hat. Des sehöuste 
Resultat der Beobachtungen des Vfs, ist der Beweis 'dass 
die sogenannten Nüsschen, welche die meisten 'Bealwift- 
'steller für. Kapselg’ ansahen , nichts anderes sind, als Bss- 
‘inen, deren innerer Raum Schleimkörnchen enthäk. Dez 
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Verf. verfolgte die Entwickelang der: Pflanze aus diesen 
Vüsschen, bildete sie ab, tınd ist noch: überdies mit na- 
ürlichen Exemplaren, welche sich in diesen Zustande der 
(eimung befinden, in soweit versehen, dass er Freunden 
er Wissenschaft dergleichen anbietet. Bestimmter und 
bwohl -nnr auf wenigen Seiten, dennoch ausführlicher 
Is bei andern auf vielen Bogen, ist das so oft in Zwei- 
l gezogene ' Phänomen der ‘Wasserbewegung in .den. 


haren, nach .eigner Ansicht entwickelt... — Die schönen 


bbildungen,: 31 Figuren auf einer Tafel, beziehen sich 
orzüglich auf die Fruchttheile und die Entwickelung der 
ıngen Pflanze, und sind von allen in der Gegend wach-. 
nden Arten„hergenommen. — Einen Anhang bilder 
e obenberährte Vergleichung der eignen Beobachtungen 
it den Ansichten‘- von Vauclher, und .die noch einmal 
ırz zusammengelssste Entwickelungsgeschiehte, mit Hin- - 
ick auf natürliche Verwandtschaft, wobei doch das Da- 
yn einer bestimmt gesonderten Wurzel, 'gegen die von 
n ältesten und neuesten Naturforschern angenommene 
srbindung mit den Algen, spricht. "Der Vf. erkennt 
»hl den 'gänzlichen. Mangel einer Verwandtschaft mit 
n Piperaceen, findet aber die mit den Marsiliaceen bes- 
‘ begründet. Die .Vergleichung der chemischen Ver- 
Itnisse,. so wie die der, geognostischen, die Erläuterung 
* Gyrogoniten, ‚und die der Creta- terrestris testaceorum 
ıreb, auch die Berührung der physiologischen Ansich- 
der Apotheker über die Charen, beschliesst diese in- 
»ssante Schrift, welche mit derselben Unbefangenhe't, 


1 erschöpfenden Gsündlichkeit verfasst ist, an. welche 


; der Verf. durch seine bisherigen treflichen Leistun- 
', die ihn als gebornen Beobachter beurkunden, ge- 
hnt hat. | | ne 
Nebenstunden meiner Ber HATaumuger im.Ge- 
zeb® der Pflanzenkunde. Von Geo. Friedr. , 
Villh, Meyer. SE 
| Erster Theil: 


die, »dömtmickelung, Metamorphose und Fort- 
flanzungnder Flechten, in Anwendung auf 
ua eyasanatische Anordnung, und zur Nach-, 
reisugggedes allgemeinen Ganges der. Formbil-- 
ung® ia den.. untern. Ordnungen, cryptogamischer 
iR er ;Nuch eigenen Beobachtungen ‚und 
vers » 804.Gs Fr W. Meyer, Dr., Kon. 
'rossbrit.. Hannöv. Oekonomie-Ratle und Phy-. 
lIg- Bept. 1825. Bd. II St. 3, ö N 


F 
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‚siographen des Königreichs Hannover u. =. w. 
Mit einer doppelten illum. Kupferiafel und einer 
Vigneite. : Göttingen bei Vandenhoeck und Ru- 
precht. 1825. X]. 572 8. gr. B. 


. Die erfreulichste Erscheinung fir die Naturforschung, 
ist in unsern Zeiten die Rückkehr des Beobachtungsgei- 
stets. Während hier und da die Forscher von der Masse 
‚. der nach Form und Verhältniss äussrer Theile systema- 
tisch zu untersuchenden Gegenstände erdrückt werden, 
oder denselben bereits ruhig unterliegen, und eine vollstän- 
dige Uebersicht aller Leistungen im Fache des speciellen, 
bei, dem gleichzeitig in den entierntesten Punkten der 

‘ Erde regen Eifer zu Anhäufung "der Masse, so wie es 

für Zoologie schon längst einleuchtete, auch für die Bo- 
. -tanik nie und unter keinen Verhältnissen jemals wie- 
. der möglich werden kann, so finden wir einzelne, wel- 

che abgesondert von jenem tümultuarischen Treiben, ih- 
ren Blick tiefer lenken, in die innere :Werkstätte der Na- 
tur. Gesellt sich dennoch zu solchem Geschält, vorzugs- 
. "weise für besondere Abtheilunges der Naturkörper, eine 
ausgebreitete Bekanntschaft mit allem, ‚was früher bekannt 
„wurde, und namentlich zugleich mit dem, ‚was Andre nach 
der üblichen Weise, in sogenannte Species sonderten, so 
dürften die Resultate einer solchen Forschung um so glän- 
zender ausfallen, und ihre Mittheilung für Andre an Ver- 
ständlichkeit gewinnen. An ein eben augezeigtes: vor- 
zügliches Beispiel dieser Art reihen wir ein anderes, wel- 
ches der Familie der Flechten gewidmet ist. Mehr durch 
-vieljährige Correspondenz mit seinen Freunden, als durch 
vorangegangene öffentliche Leistungen für diese in uns- 
rer Zeit so viele Aufmerksamkeit erregende Gewächsfami- 
‘lie, hat sich der Beruf des Verf., über die Natur derselben 
ein neues Licht zu verbreiten, bewährt. Sowohl seine 
Sammlung, als auch seine übrigen Hülfsmittel, entspre- 
chen dem Eifer, mit welchen ein Naturforscher unter den 
glücklichsten Verhältnissen alles aufbietet,: seine Forschung 
zu begründen,. vorzüglich aber begünstigt ihn die ange- 
nehme Läge, welche ıhn bei seinem Aufenthalte in flech-- 
. tenreichen Gegenden in den Stand setzt, mit Ruhe sich 
seinen Forschungen in der freien Natur hinzugeben. 
Vorliegende Schrift enthalt nun "die Ergebnisse der den 
Flechten Seit mehr als zwanzig. Jahren gewidmeten Be- 
. obachtungen und Untersuchungen des Verfassers, wel- 
che,. obwohl schon Jänger für den Druck vorbereitet, 
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lennoch nrsprünglich in weiterer Ausführung erscheinen 
jollten, deren Mittheilung aber, in dieser gedrängten Form, 
ler Verf. für den Augenblick deshalb für nothwendig 
ielt, damit etwanige Pissdsntusgen über geistiges .Ei- 
'enthum und Priörität in den Beobachtungen, und den 
laraus gefolgerten Ansichten, — Erscheinungen, welche 
wei der Liberalität und Offenheit, womit der Verf, jeder- 
‚eit Andern sein Haus und seine Sammlung dfinete, oder‘ 
lie Resultate seiner Untersuchungen brieflich mittheilte, 
ich leicht. ereignen dürften, — vermieden würden. ‚Der 
‚weck dieses, also gleichsam als Vorläufer zu betrach- 
enden, Werkes konnte daher nur darin bestehen, einen 
\uszug des eigentlich Neuen, oder die bisherige Kennt- 
iss der Flechtennatur Berichtigenden zu liefern, von dem 
ereits Bekannten nur das beizubringen, was als Vorder- 
atz nöthig war, ‚oder doch als Erläuterung nicht ent- 
ehrt werden konnte. Das ist jedoch stets in gedräng- 
m Vortrag geschehen, welcher sich überhaupt im gan- 
en Buche so zeigt, wie sich bei rein wissenschaftlichen 
regenständen die unbefangene und wohl begründete 
ıenntniss des Wesens derselben jederzeit ausspricht. 
owohl Widerlegungen früherer Meinungen, - als auch 
ingeführte neue Ansichten finden sich durch Beispiele 
elegt, deren Nachbeobachtung nicht schwierig ist, indem 
er Verf. immer die bekanntesten Beispiele auszuwählen 
emüht war. Mehr ins Specielle soll die Aufzählung 
ieser Beispiele im zweiten Theile der Flora göttingen- 
is ausgeführt werden, welcher zugleich eine allgemeine 
‚nwendwng "der Resultate jener Beobachtungen des Vis, ' 
nd Versuche über die Entwickelung, Veränderung und 
ortpflanzung der Flechtenformen, ‘die Festsetzung und 
eschreibende Darstellung der einzelnen Flechtenarten des 
ördlichen und mittlern Deutschlands enthalten, und 
ächstens bei Vandenhoeck und Ruprecht erscheinen soll. 
'er Verf, erläutert in vorliegendem Werke zuerst den . 
au der Flechten überhaupt, beobachtet die Bildung und 
restaltung ihres Lagers, wovon die Formen des pulveri-. 
en, rindigen und laubartigen Lagers unterschieden wer- 
en, dessen Entstehung, Wachsthum und Veränderungen, 
en Bau der Keimfrüchte, ihre Entstehung und Verän- 
erungen, die Keimzellen der Flechienfrucht, Sporen oder 
poridien, deren Beschaffenheit, Entstehung und Ausson- 
erung. Bei einem allgemeinen Rückblick auf das in die- 
‚n Abschnitten Gesagte, und mit zahlreichen, wirklichen 
ersuchen. Begtätigte geht hervor, dass innere Bau 
' ee . 2. 
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der Flechten höchst einfach sey, und aller Gefüsse, aber 
auch selbst des vollkommneren Zellgewebes entbehre, 
Alle Gliederung mangelt. Die Fortpflanzungsorgane sind 


‘, weder den Saamen, noch den Knospen der höheren Ge- 


. wächse vergleichbar, ’ blos einfache, entwickelungsfähige 


Zellen, ohne Anheftung an innere Organe. Während 


‚diese Einfachheit im Baue die Flechten auf eine sehr 


niedrige Stufe der Organisation verweist, bedingt sie zu- 


‘gleich die. Abhängigkeit der Gestaltung. von äussern Ein- 


' flüssen in höherem Grade. Die hieraus abgeleiteten vor- 


züglichsten Schlüsse sind nan folgende: I. In den Flech- ' 


“ten sind die ‘drei Richtungen der -Pflanzenform — Län- 


gendehnung, Ausbreitung zur Fläche, und zur Fortpflan- 
zung führende Entwickelung — zu’ einer gemeinschaft- 
lichen, gleichartig orpanisirten ‚Mittelform verschmolzen, 
in der sich eih stetes Streben zur Sonderung dieser Rich- 
tupgen mit bald mehrerem bald minderem Hervortreten 
einer derselben auf Kosten der übrigen ausdrückt. — 
II. Der Flechtenkörper vermag deshalb an jeder Stelle 
seiner Verbreitung zur Fortflanzung. fähige Theile seiner 


- Substanz in Gestalt einzelner oder aggregirter Zellenkei- 


me auszuschaden. — .III. Diesen Fortpflanzungstheil- 
chen, sie mögen sich unmittelbar aus dem Lager entwi- 
ckeln oder aus besondern fruchtähnlichen Organen her- 
vortreten, mangelt, _ da sie weder wahrer Saamen nach 
vollkommne Knospen sind, die Fähigkeit sich stets wie- 
der zu der Form zu erheben, von der sie abstammen. — 


‚IV. Aus diesem Grunde, ‚und im Gefolge des Einflusses 


“den äussere, das vegetative Leben bedingende, Momente 


auf diese Pfläanzenformen in einem hohen Grade ausüben, 
bleibt die Bildung häufig: a) auf einer. tiefern Entwicke- 


“ Iungsstufe stehen; b) führt im übereilten Lebensprocesse 


zu einer abweichenden Gestaltung; und co) überschreitet im 
abnorm fortwuchernden Wachsthume die mütterliche 


‚Ferm, — Hiernach wird nun die Entstehung der Flech- 


ten im Allgemeinen, die ursprüngliche Entstehung der- 


‚selben, ihre Fortpflanzung; die Entwickelung der Lager- 


keime, behinderte oder abnorme Entwickelung der Frucht- 
keime, nähere ‚Betrachtung der Fleehtenerzeugung aus 
Frucht -— und Lagerkeimen und abnorme Veränderungen 


: des fortschreitenden Wachsthums ausführlicher erörtert. 


Zahlreiche, späterhin. zusammengefasste Beispiele verkann- 


‚ter Flechtenformen ,. zur Beurtheilung des practischen 


Werths der von Acharius eingeführten Flechteneinthei- 
lung, und ‚zur weitern Nachweisang der’ in den vorher- 








- Naturgeschichte. I 297. 


:»henden enthaltenen. Bemerkun en- über die “Nätur der 
lechten, ‘liefern kräftige Bestätigungen für die Testere 
egründung der Ansichten unsres Verlassers, Gleichsam 


s zweite Abtheilung des Buches, mögen wir nun den , ‘. 


ethodischen Theil betrachten. “ Dieser beschäftigt sich 
ıerst mit Eintheilung der Flechten im. Allgemeinen, und 
twickelt die Grundsätze dazu. Dann folgen die bis- 
rigen Versuche der Neueren; das : Flechtensystem von 
ries, das von Eschweiler, und das noch wenig bekann- : 
von ‚Fee in. 66 Gattungen. Als das schönste Resul- 
: des vorigen beobachtenden Theiles unsers Werkes, 
ht aber des Verfassers .eigne Ansicht über Methoden 
rvor, die er unter dem Titel: »Lichenum dispositio 
:thodice, genere exhibens eorumque charactares et sya- 
yma, praemisso familiae eharactere tam naturali quam 
entiali, auctore G. F. W. Meyer, « mittheilt, . welche 
Gattungen, mit ihren Charakteren ,. und Angabe der 
präsentanten enthält, von uns aber absichtlich nicht 
Auszug mitgetheilt; wird, weil die Anerkennung ih- 
Werthes nicht ‚auf Lesung eines Auszugs, sondern 
zig und und allein -auf gründlichem Studium des Gan- 
ı, bei gehöriger Einsicht in den vorangegangen allge- 
ınen Theil, beruhen kann, ‚und das Buch überhaupt 
jeden unentbehrlich ist, der sich nur einige wahre 
antniss oder Aufklärung über Natur und Anordnung 
Flechten verschaffen will. Die zahlreichen, im Buche 
annten, Flechtennamen werden durch eim Register‘ 
der nachgewiesen. Eine höchst überraschende Zugabe 
diesem Buche ist eine bildliche Darstellung von ei- 
:n in einander übergehenden. Flechtenformep,' auf, einer 
‚ferplatte und einer Titelvignette, in so vollkommen 
ngener Ausführung, in Beziehung auf Zeichnung, : 
h und Colorit, dass noch kein Werk und kein Land 
rühmeg kann, eine ähnliche Flechtenabbildung gelie-. 
zu haben. Hiernach wird es wohl glaublich, wenn 
von: demselben Verl. auf Kosten des Königs von 
land unternommene Flora Hannverana, der. FPlore 
ugaise zur Seite zu stellen seyn soll, und einleuch- 
, dass das von demselben versprochne, grössere Werk 
‘ Flechten, bei solcher Ausführang, vollkommen ge- 
et seyn werde, die Kenntniss dieser ‚Gewächse zu 
sın, und der Wissenschaft wabrhsft zu nützen. 
‚e ihn bei diesen eusgezeichneten. Unternehmungen 

Ruhme, Deutchlands fortwährend Gesundheit und 
t zur Ausdauer beglücken, . u 


\ 


“ 


’ 
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. Florae entomologicae, adjectis tabulis novem 
eoloratis, auctore Troussäint de Charpentier 
- Ord. ab Ag. rubra Eg. Reg. Bor. Maı. in su- 
' prem. rer. metall: cur. a tvons. Soc. Berol., Helv. 
etc. Soc. — Wratislaviae ap. A. Gosohorsky. 
MDCCCXXV. XVT,:et 255. pag. 4. maj. tab. 
aen. IX. colorat. Preis 2 Rthir. 12 Gr. 


Wenn der Verf, schon durch frühere Leistungen be- 
wies, wie glücklich ihm die Aufklärung sehr schwieriger 
Atheilangen der 'Entomologie gelang, so müssen wir uns 
Glück wünschep, ihn auf diesem Wege thätig fortschrei- 
ten zu sehen. Er legt die Ergebnisse seiner ferneren 
Muse in einem vor der Hand ahgeschlossenen, eben so 
. gehaltvollen ‘als geschmackvollen Werke nieder, denn 
bei dem Wunsche, seine Arbeiten so viel 'als möglich‘ 
verbreitet zu sehen, hielt er es für besser, sie in ein 
eignes Werk zusammenzufassen, als dieselben in Gesell- 
schaftsschriften zu geben, durch welche bekanntlich, mit 
. geringer Ausnahme, die besten Beobachtungen begraben 
werden. Der Verf. schickt die Nachricht über den ihm 
bei der Bearbeitung gewordenen Beistand der ‚berühmte- 
sten Entomologen unsrer "Zeit voraus, und die. vielge- 
feierten Namen eines Megerle, v. Mühlfeld, Bar. v. Ocs- 
kay, Klug, Studer, Meisner, Heyer, Zetterstedt und Ger- 
mar glänzen auch hier. Die trefllichen Abbildungen zeich- 
: nete der Vf. selbst, und liess.sie von geschickten Künst- 
lern stechen und. coloriren. . Sie erläutern die Kenntniss 
neuer Arten, und klären die, einiger anderwärts schlecht 
. abgebildeten, auf. Nur ein -paar cancurriren mit den fast 
zugleich ‘erschienenen: letzten Heften von Ahrens Fauns. 
Voraus. geht. das Verzeichnisg des vom Verf. vergli- 
. chenen, reichhaltigen literarischen Apparats. Dann folgt 
der Conspectus. Der erste Abschnitt: I. de Libellulis 
europaeis, ist eine höchst schätzbare Monographie dieser 
noch go wenig. gekannten Insectenfamilie ’aus den Gat- 
tungen Agrion, Aeschna und Libellula zusammengesetzt. 
Der Verf, erläutert die specifischen Unterschiede auf eine 
"bestimmtere Weise durch genaue Beachtung der Form 
: der appendices caudales, deren Abbildung die ganze erste 
Kupferplatte, ‚aus 27 Figuren bestehend, gewidmet ist. 
Er het 15 Arten von Agrion, ‘13 von Aeschna und 12 
Arten von Libellula.: — U. De Myrmeleontibus duo- 
bus, nämlich M. libelluloides und M, spetiosus (Heme- 

rob, speciosus. Linn.) vom Cap. — IH. De Ascalaphis 


‘ 
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ım alis flavo-maculatis, Hier werden die Arten Asc. 
sngicornis, italicus, meridionalis,' ictericus auf eine be- ' 
immte und leicht verständliche Weise wörtlich und 
ildlich ausetnandergesetzt. .— IV. De Orthopteris eu- 
‚paeis. Eike vorzüglich erwünschte und gehaltvolle . 
Ionographie. Sie enthält s6 viel Wichtiges, dass anf ihr 
n wvorzüglicher Theil vom Werthe des Buches berhht. 
orficula mit acht Arten, Blatta mit vierzehn, Sphee- 
um mit einer, Acheta mit acht, Gryliotalpa mit einer, 
‚ya mit einer, Empusa mit einer, Mantis mit fünf, Man- 
spa mit zweien, Phasma mit zweien, Sega mit einer, 
radyporas mit vier, Barbitistes mit aebt, Locusta mit 
wei und zwanzig, Troxalis mit vier, Gryllus mit vier 
nd vierzig, . Tetrix mit drei Arten. Unter allen mehre- 
: neue.. — V. De Coleopteris nonnullis europaeis. 
‚nthält die nähere Beschreibung und Erläuterung von 
;htzig zum Theil ganz neuen Käferarten. Ein Anhang 
at zum Inhalt: De nonnulloram Goleopterorum diffe- 
ntia sexuali, und. verfolgt zum Theil die von Mali» 
owsky aufgefundenen Merkmale, oder enthält neue, 
ür jede Monographie ist ein Register beigebracht. Die 
efflichen Kupfertafeln enthalten eine grosse Anzahl schön 
sarbeiteter Gegenstände, “worumter. sich die sonderbare 
ya variegata, die für Europa gleichsam die Acheta mon- 
rosa repräsentirt, die Grylien und die Ascalaphi beson- 
ars auszeichnen. Druck und Papier ist vorzüglich schön, 
ıd wir dürfen -wohl die angenehme 'Hoffnung- hegen, 
ıss es dem Vf. gefallen werde, die von seiner gewohn- 
n Thätigkeit noch’ zu hoffenden Monographieen, be- . 
nders die vielleicht schen seit längerer Zeit vorbereite- 
n über Hemiptern und Crustaceen, in dieser Form mit- 
ıtheilen, und sind überzeugt, dass er sich dadurch den 
ank des entomologischen Publicums immer mehr er- 
erben wwd, ° Zn | 
Schöne Literatur. _' 
Shakspeare’s Schauspiele, erläutert von Franz 
Horn. 2ater Theil. Leipzig, bei Brockhaus. 
ı825. Preis ı Rthir. 2 Gr. | 


Wir haben. über dies Buch uns bei der Anzeige deg _ 
'sten Theils erklärt, (s. Repert. 1823, I.'S.2ı0,) und 
nden in diesem zweiten ‚keinen Grund, das dort ausge-. 
rochene Urtheil abzuändern. Eines aber wollen „wir 


. 
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zu seinein Gunsten hinzusetzen.. : Durch die seitdem er- 
schienenen, ‚überaus wohlfeilen, Ausgaben verschiedener 
. Webersetzungen oder Bearbeitungen Sh’s kömmt dieser 
Dichter in die Hände Tausender, die ibn früher. fast nur 
vom Hörensagen und aus ‚den wenigen seiner Stücke 
kannten,. die auf unsern Bühnen feststehen; mithin auch 
‘sehr Vieler, die zu seinem Verständniss der Hülfsmittel 
aller Art. bedürfen, -Und da dr nun in deren Hände 
kömmt, nicht wie ein »Lesebuch« (ein trefllicher Aus- 
‚. druck!) - aus der Leihbibliothek, das zum Zeitvertreib 
. durchlaufen, sondern als ein Eigenthum, das diter und 
genauer angesehen wird, von dem man mehr als. solchen 
. Zeitvertreib haben will: so lässt sich von diesen Vielen 
wohl nicht Wenigen zutrauen, sie werden sich auch sol- 
cher Hülfsmittel, wie ihnen hier eines geboten wird, be- 
dienen wollen. Eben diesen wird aber dies Buch man- 
nichfachen Nutzen gewähren. Ob. für Solche ein Sh. 
überhaupt da sey; ob sie, auch mit allen Hülfsmitteln, 
jemals dazu gelangen künnen, einen Sh. in dem, was ihn 
zu dam macht, was er, ist, sioh wirklich anzueignen oder 
‘auch nur ihm darin nahe zu kommen: diese und verwandte 
Fragen ‘werden wohl besser unerörtert gelassen, da sie 
vergeblich wären und irgend einiges Achtbare und Löb- 
liche, das durch jede nux einigermassen erustliche Beschäf- 
tigung. mit einem „wahrhaft grassen Dichter überall er- 
reicht werden kann, dadurch hin und wieder gestört wer- 
den könnte, — Hr. H. spricht in diesem Bande von fol- 
genden Stücken: klamlet, Sturm, Wintermärchen, was 
Ihr wollt, wie es Euch gefällt, _ König Johann, König 
“ Richard II, König Heinrich IV, erster‘ Theil. Wir baben 
demnach wenigstens noch zwei Bände zu erwarten. \Venn 
dach nur der Hr, Verf, von seinen 'geschranbten, hoch 
und dümpf tönenden Redensarten lässen wollte! Was 
sollen Leser der Art, wie allein er sie sich doch. denken 
und wünschen muss — um nur ein einziges Beispiel 
. gleich aus der Einleitung zum Hamlet anzuführen; was 
_ sollen sie mit der »Allegorie des modern’ tragischen Le- 
‘bens,« die der Hamlet seyn soll; anfangen, als eben, 
sie hoch und’ dumpf austönen lässen? - Und was mit 
"Stellen, wie, $. 56., wäre sie auch präeiser‘ ausge- 
drückt, als sie ist: »Das Beten ist gewissermassen (!) 
die. einzige Handlung, wobei schlechthin, weder bei 
Guten noch bei Bösen, keine Ironie; . auch nicht die 
herrlichste Gattung derselben, möglich ist?« »Ein 
Wort,« setzt der Verf., sich selbst helächelnd, hinzu, 
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las dem "denkenden Leser zur Prüfung möge vorgelegt 
rerden,:da hier nicht der Ort ist, dasselbe weiter aus- 
aführen. ‘Dem nicht Donkenden wird es ohne Zweifel 
beraus bizarr vorkommen: das ist so in der Ordnung &, 


Vir lassen es, darauf ankommen, von Hrn.«F, zu den 


icht Denkenden geworfen zu werden, wenn wir von 


iesen angeführten Herrlichkeiten zwar nichts, aber von ' 


Ilen derg). überhaupt behaupten: seine Leser werden da- 
it sicherlich. nicht erhellet, sondern eher verdunkelt; 
renigstens, wenn er sie daran gewöhnt: und wenn sie 
ch — was sehr zu wünschen — nicht daran gewöh- 
en, so liegt das nicht an ihm, 


Dramatische Dichtungen „son Friedrich 


b. Brockhaus. 1824. 3 Rthir, 12 Gr. 


Der erste Bar.d enthält: Camillus, oder. das geretiete 
\om , historisch- dramatisches Gedicht in fünf-Abtheilun- -. 


en; und: Isidor, Trauerspiel in fünf Aufzügen. (Die- 
»s in Prosa,) Der zweite: Gastliche Treue (vom Verf. 


icht näher bezeichnet: eine kleine Folge, mehr Iyrisch, 


Is eigentl. dramatisch — oder doch thestralisch — ausge- 
ihrter Scenen); die Gothen-Krone, Trauerspiel in fünf 


ıcten; der Prinz von Toskana, Schauspiel in fünf Auf-. 


ügen, Die Stücke sind in der Reihe geliefert, wie sie 
ntstanden sind: Camillus ist eine Jugendarbeit und Isidor 
ine Vorübung zu dem, was später geleistet werden 


ollte. Für eine Kritik dieser Dichtungen, die sich im 


venige Zeilen nicht zusammendrängen liesse, ist hier 
icht der Ort; einer nähern Anzeige derselben ist der. 
iere Verf. zuvorgekommen, indem.er sie in den Vorre- 
en zu beiden Bänden selbst geschrieben hat, ‚und zwar 
sit Einsicht und Unpäiteilichkeit.. Es ist besser, den 
‚eser darauf zu verweisen, als sie absekürzt zu wieder- 
‚olen. Auf die Bühnen ist keines dieser Stücke gekom- 
aen; was zum Theil an ihnen selbst, zum Theil an 
'en Directionen liegt. Sollte die eine oder die andere 


ich mit: diesen Stücken versuchen wollen, so glauben 


wir zunächst zum Prinzen von Toskana rathen zu kön- 
ıen; Vorausgesetzt, sie wolle nicht lieber die Estrella de 
jevilla des Done de Vega darstellen, welches Drama (vo 


VIalsbörg gut übersetzt) in den Hauptzügen der Fabel | 


ind der Charaktere dem. Prinzen von Toskana ähnlich, 
ber ‚köher gestellt. und eingreifender durchgeführt ist, 


. Kalekreuth. ıster, ater Band. Leipzig, 
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Doch würde auch das kleine Stück, Gastliche "Treue; 
‘wie wir. glauben, nicht ohne Erfolg seyn; besonders da 
jetzt die deutschen Theater weit mehrere Mitglieder be- 
sitzen, die gut zu sprechen, als die gut zu handeln ver- 
mögen. Der Hr. Vfr. verspricht zunächst einen Gustav 
Adolph. — Das Buch ist schön gedruckt. 


Friedrich Kind’s Gedichte. btes Bänd- 
chen. 2te, verbesserte und vollständige Auflage. 
Leipzig , 1825. bei Göschen.. ı Rthir. - 
\>- 2 Erle kan, e: 


- Friedr. K. ist einer unsrer fleissigsten Lyriker. und 
‘in beträchtlicher Reihe von Jahren sich selbst immer ge- 
: treu geblieben, olıne von Andern mehr. anzunehmen, 
als grössere Gewandtheit," mehr, Fülle, mehr Wohllaut 
und Rundung in der Sprache u. dgl’ Bei einem Dich- 
..“ ter, der wirklich Eigenthümlichkeit besitzt — als .Dich-. 
ter wirklich ein Individuum ist — muss das mit Achtung 
erkannt werden; und mit Dank gleichfalls, weil es die 

ı , poetische Literatur in der That bereichert; was’ durch 
alle die nicht 'geschieht, die, wenn-auch noch so ge- 
‚schickt und angenehm, nur nachsingen, was’ und wie 
Andere vorgesungen haben. Dieser neue Band, der nicht 
weniger. äls neun’ und- achtzig Stücke enthält, beweiset 

“ won Neuem, was wir oben gesagt haben, und bestärkt 
ans auch in der .Meinung, die wir immer von K., als 
Lyriker, gehegt haben: er sei zunächst zu‘dem geboren, 
was man, freilich im bessern Sinne des Worts, einen 
Natordichter nennt; 'wesshalb ihm auch nichts vorzügli- 
cher gelingt, als (wieder in jenem Sinne) das Volksmäs- 
sige; weniger das. Sentimentale; am wenigsten das Re- 
Nectirende. Für alles das wird man leicht die Beweise, 
wie in frühern, so, auch in diesem Bändchen, finden. — ' 
Da K. eine vollständige Ausgabe liefert, so finden wit 
freilich auch Manches aufgenommen, was die Stunde, 
welche und für welche es geboren, passend mag ausge- 
"füllt haben, was eber dann, nach derselben, ohne Nach- 
theil für die Sammlung hätte. beseitigt werden können. 
‚Doch Sänger dieser Art wollen Jedem: etwas bringen; 
und es mag, seyr, dass Verschiedenes, was wir nicht 
vermissen würden, Manchem wahre Freüde macht. Da 
mögen. wir nun auch’ jene Vollständigkeit nicht .tadeln. 
"Was ists denn um ein Paar Dutzend Liederchen u. dgl. 
zu viel in der Welt! — Möge K, noch lange diese 
Sammlung fortsetzen, und besonders uns alle durch Stücke 


n . zZ 
r ! 








Schöne Literatur. 2.809 
freuen, wie z. B. die junge Drossel. Wie dergleichen 
ücke auch Manchem scheinen mögen: er wird sich das 
cht kümmern lassen ; denn sie sind Etwas, und etwas 
;hönes und‘ Gutes. — Das Bändchen ist auch als der 
‚uern Gedichte erstes gedruckt, und-mit des Dichters’ 
ldniss geziert. Ueber die Aehnlichkeit können wir 
cht urtheilen ; gestochen ist es (von Fleischmann) zwar 
‚fleissig, aber gefällig; ‘doch ist etwas sich selbst Wi- 


rsprechendes im Gesicht, das wohl, dem Zeichner (Geyer) 


ı Schulden kommen mag. 


Erzählungen eines Reisenden von Washing- 


ton Irwing. Aus dem Englischen übersetzt 
von S. H. Spiker, Zweiter Band. Berlin, bei 
Duncker und Humblot. 1825. 8. 581 S. . 


Die beschreibende Poesie hat das- vor der Malerei 
yraus, dass dieselbe Feder Begebenheiten, Charaktere 
nd Naturscenen mit gleichen. Ansprüchen auf Vollen- 
ang schildern kann, da hingegen der Malerpinsel, wenn 
: Vollendetes schaffen soll, immer nur in Einem dieser 
‚ebiete verweilen muss. Der gute Historien-"Maler kann 


icht zugleich guter Portrait - und Landschafts- Maler ' 


»yn. Irwing ist in allen drei Gebieten der schildernden 
oesie zu Hause, In diesem Bande zeigt er sich als Hi- 
:orienmaler und Landschafter. . Seine Italienischen Ban- 
iten ($. 59 — 221.) gehören unter die lebendigsten und 
nmuthigsten Novellen unserer novellenreichen Zeit, und 
önnen als Muster gelten.- In den Schatzgräbern ($. 225 


-319.) ist er eben so kühn in der Schilderung der Ame- 
icanischen Natur, als diese selbst in ihren Schöpfungen. 


Jen Uebersetzer muss man den Lobspruch ertheilen, dass 
r mit dem vollen Zauber des Originals auf uns wirkt. 


Gottfried Crayon’s Skigsenbuch. Aus dem 


Englischen des Washington Irwing über- 
setzt von S.. H. Spiker. rster Band. Berlin, 


bei Duncker und Humblot. 1825. 8. 556 S. a 


Zweiter Band. 376 $. 5 Rthir. 


Dieses Werk bedarf eben ‚so wenig einer besondern 
Jobpreisung, "als ‘der Bekanntmachung überhaupt. Es 


obt sich selbst, wie es sich selbst bekannt gemacht hat. 
Der Verf. schildert sich treu in dem Motto aus Burton, 


welches er seinem Buche vorgesetzt hat: »Ich habe keine, 
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Fran und keine Kinder, gut oder böse, für’ die ich sor- 
gen müsste. Ich bin ein blosser Beobachter der Schick- 
sale und Abenteuer, anderer Leute, und sehe zu, wie 
sie ihre Rollen spielen, so, dass es mir gerade vorkommt, 
als stände ich vor einem gewöhnlichen Theater oder ei- 
ner Schaubühne.« Weber das Verhältniss dieses frühesten 
bedeutenderen Werks des geistreichen Amerikaners (wel- 
ches hier zum ersten Male in vollständiger Uebertragung 
erscheint), zu seinen übrigen grössern Productionen, gibt 
uns‘ der musterhafte Uebersetzer in seiner Vorrede zum 
“ ersten Bande eine so klare Ansicht, dass Ref. nicht um- 
„hin kann, sie als. einen Empfehlungsbrief des. Werkes 
mitzutheilen , wenn es überhaupt eines ‚solchen bedürfte, 
„Wenn wir in Bracebridge- Hall die glückliche Mischung 
des Sentimentalen und Moralischen mit dem Humoristi- 
schen zu bewundern Ursach haben, so müssen wir in 
“den. Erzählungen eines Reisenden dem gewandten. und 
unterhaltenden Erzähler volle Gerechtigkeit widerfahren 
lassen. Auf’eine ganz verschiedene Weise stellt sich in- 
dessen das Skizzenbuch dar. Seinem Titel gemäss gibt 


... es eine Reihe mehr oder weniger ausgeführter Darstellun- 


gen, von dem Stillleben bis zur voHendeten historischen 
- Composition, von dem Gemüthlich-Einfachen bis zum 
Grossastig- Leidenschaftlichen und Ergreifenden , jedes 
wit eben 30 grosser Eigenthümlichkeit als Meisterschaft 
ausgeführt, und,. nach den Schauplätzen und Umgebun- 
gen, auch in seiner hesondern Färbung erscheinend. In 
allen ist jedoch das grosge Talent feiner und aufmerksa- 
mer Beobachtung: gleich erkennbar, wodurch der Verfas- 
ser sich unter den neueren romantischen Schriftstellern 
so bedeutend auszuzeichnen 'gewusst hat.c Bei so vielem 
-Schönen, was die einzelnen Rubriken beider Bände, jede 
in ihrer Art, enthalten, ist es schwer, besondere, Proben 
‘“ oder Muster zur Bestätigung jener Lobsprüche aufzustel- 
len. Daher begnügt sich. Ref: nur auf den Aufsatz; die 
Westminster— Abtei, am Schlusse des ersten Bandes, hin- 
zudeuten, den er mit einem köstlich gearbeiteten golde- 
nen Becher, voll des edelsten Weines, vergleichen möchte. 
‚ Auch der Uebersetzer, .dessen Uebertragungen ebenfalls 
wahre Kunstwerke sind, hat hier seine höchste Kunst 
entfaltet und das 'herrlichste Gefäss mit einem Klanze der 
‚schönsten Blüthen unserer Sprache geschmückt, der sein’ 
gerechtes Eigenthum ist, En 
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Die Vertrausnden, Eine Sammlung von Er- 
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zählungen n. Ziwischengesprächen von Dr. Carl 
Weichselbaumer. Erster Band. Ulm, in der 


Stettin’schen Buchhandlung. ı825. gr. 8. 407 9 


a Rthilr. B Gr. 


Es ist richt unwahrscheinlich ; dass die Hokaanse j 


ıen Serapions—Brüder den Verfasser bei diesem Buche 
‚ Muster und‘ Vorbild ‘vor Augen geschwebt haben. 
nige gebildete Männer aus verschiedenen Nationen ma- 
en an einem Badeorte nähere Bekanntschaft, und thei- 
ı sich ihre Ansichten und Urtheile über den’ Menschen 
mannichfaltigen Zuständen und Verhältnissen des Le- 
ns mit; wodurch dann Veranlassung zu historisch - poe— 
chen oder.auch poetisch-historischen Darstellungen ge- 
ben wird, welche bald. die Form des Mährchens, bald 


- 


* 4 


: der Novelle an. sich tragen, Der Dialog bewegt sich ' 
cht, frei, und ist oft 'sehr dielektischh Die Erzählung . 
: anmuthig, die Darstellung anschaulich, die Entwicke- ° 


g .der Begebenheiten meist, nur nicht immer ange- 
hm, überraschend. So bei der ausserordentlich wohl- 


lungenen Erzählung: »Fanny,« in welcher dje psycho- 


sische Geschichte der Liebe. in reinen Gemüthern mei» 
rhaft dargestellt ist, deren tragisches Ende aber eben 
unangenehm überraschend; als unnöthig. herbeigeführt 

Bis gegen die Mitte des Bäch# hin steigt das Inter- 
‚e desselben, wenigstens was den Stoff anlangt; wei- 
hin verflacht sich die Masse der Gegenstände, - 


Novellen von Leopold Schefer. Erster 
Band. Palmerio, — Der Zwerg. Leipzig ı825. 
Verlag von Leopold Koss: Druck und Papier 
von Frietrich Piswer "und Sohn. klLd. 34ı S$, 
ı Athir. 18 Gr. . | nn u 


Der Verfasser hat sich bereits in seinen frühern No- 
llen als Mann von Talent gezeigt. Auch in den vor- 
genden tritt seine Eigenthümlichkeit auf eine glänzende 
eise hervor. Der Ausdruck »elänzend« . charakterisirt 
ne ganze Poesie ihrem Geiste und ihrer Einkleidung 
ch. Seine Phantasie prangt mit den Farben eines sid“ 
hen Klima’s, und schwebt auch am liebsten über süd- 
hen Gegenden. Italien, Griechenland, Konstantinopel 


d die Schauplätze dieser. scheffenden Künstlerin. Wenn. 


h aber die Darstellung Uieses Dichters durch sinnliche 


bendigkeit auszeichnet (die sich mitunter auch zur le-, 
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bendigen Sinnlichkeit umgestaltet), so müssen wir zu- 


leich bemerken, dass sie gar zu gern in das Gebiet des 
Ueberabenteerlichen und des Grotesken überschweilt, 


- Palmerio ist nicht frei von. den Spuren der erstern Art 


von Abschweifung, der Zwerg nicht frei von denen der 
letztern. Beide hat Heinse in.seinem Ardinghello vermie- 
den, welcher dem Verfasser bei seinen Novellen als Mu- 
ster vor Augen zu stehen scheint, 


Liederkränze von Hans Georg Nägeli 
Zürich, bei H. G. Nägeli und in Commission 
bei J. D. Sauerländer in Frankf. a. M., Frie- 
drich Fleischer in Leipzig, A. Schlesinger in 
Berlin, u. Perthes in Hamburg. 1835, 8. XXY II 
557 $. ı Rthir. De 


In einem Vorworte spricht der Dichter seine Ansicht 
über die äussere Form Iyrischer Gedichte, besonders in 
Beziehung auf Gesang und musikalische Composition aus, 
zwar- nur kurz, aber sehr belehrend. Die Sammlung gei- 
ner Gedichte selbst zerfällt in vierzehn Rubriken, unter 
denen wir die erste: Religion, die zweite: inneres Chri- 
stenthum, die fünfte: Natur, die eilfte: Ernst in spie- 
lender Form, auszeichnen, aus welcher wir uns nicht 
enthalten können, als ein Beispiel von. der gedrängten 
Kraft des Dichters, ein Gedicht 'einzurücken, das eine 
Art ‚lehrreicher und erweckendet Haustafel isr, Eifer 


Rühre Dich reg’ und: wach; 
Spüre der Weisheit nach; 
erke woran’s gebricht; 
Stärke _ Dich, zaudre nicht; 
Rafe Dich auf mit Muth; 
Schaffe was recht und gut; 
Nähre ; den Weahrheitssinn; : 
Mehre _den Heilsgewinn;. 
Fache den Glauben an; 
Mache der Hoffnung Bahn; 
Bringe die Lieb’ hinein: | 
Ringe durch Lust und Pein; j 
Schreite durch Wahn und Nacht‘ 
Breite Dich aus mit Macht; u - 
Wage Dich wie ein Held; 
Schlage Dich durch die Welt 


Nicht minder als im Lehrgedicht, waltet die energische 


Kürze auch in den eigentlich 1yrischen Dichtungen des 
Verfassers, zu denen ‚sich aber auch noch eine ‚eigen- 


» 
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hümliche 'Zartheit und die Fülle eines reinen und rei- 
;hen Gemüths gesellt. Uebrigens ist dieser Dichter auch 
n der ‘Wahl seiner Stoffe oft überraschend neu, nament- 
ich in’ der zten Rubrik: Runst. Wir können uns eben 
alls nicht -entbrechen, aus dieser Rubrik die Schilderung 
Ludwig’s von Beethoven beizufügen, in welcher dieses 
zrossen Künstlers Geist gleichsam lebendig vor uns steht. 

© ewig frischer Lebensborn des Schönen, 

wie strömest du einher; ee 
erschwillst in tausendfachen Zaubertöne 
zum weiten Schönheitsmeer; | . 


“ Hier Quell, dort Strom, bald sonnenheller Spiegel, 
“ Bald schauerlich Gebraus ; a 
Nun Wogensturm‘, nun leichter Zephyrflügel 
. und Glanz des Perlenthau’s, E | 
‘Wie unerschöpflich reich die Saiten klingen, 
buntmengend Ernst und Scherz, 
in stetem Wechsel, ebbend, fluthend, dringen 
in’s tiefbewegte Herz! 


Nur Eines bleibt sich gleich, die Geistesstärke, 

die volle Schöpferkraft, 

die ewigneu in jedem neuen Werke 

Neu Wunderbild uns schafft. us 


Die Schottischhn Waisen,: eine wahre Ge- 
‚schichte aus Waverleys Zeit, von Mariha 
Blackford. Nach der zweiten Auflage des 
englischen Originals ubersetst von Dr. Phil. 
Aug. Petri,etc. Erster Theil. Mit einem. Kup- 
fer. Göttingen, ı824.: bei Rudolph. Deuerlch. 
8. 266 S. Zweiter Theil. 211 $S. ı Athir, 18 Gr. 


' Dieser Roman hat in England so grossen Beifall ge- 
funden, dass anderthalb Jahre nach seiner Erscheinung, 
jetzt die dritte Auflage gedruckt wird, Der Uebersetzer 
charakterisirt ihn in der Vorrede also: »Zunächst für die 
sittliche und geistige Bildung der Jugend bestimmt, em- 
pfiehlt er sich vorzüglich durch die Einfalt,. Wahrheit, 


Natur und Unschuld seines anziehenden Inhalts « Hier- 


in stimmt auch Ref. dem Uebersetzer bei, bemerkt je- 
doch, dass dieses Buch sich eben nur zur Lectüre fir 


die erste Jugend eignet, welcher noch eine gewisse be- 
hagliche Breite und das Eingehen in die kleinsten De-+.- 
tails -des täglichen Lebens eine willkommene Kost ist. _ 


Bei der: geringen - Anzahl erzählender Schriften, welche 
der ersten Jugend ohne Gefahr in; die Hände gegeben 
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werden’ kömen, ,„ ist diese Erzählung allerdings en 
lungswerth. 


% 


Felicitäs. Ein Roman von der v Br sserin 
der Erna u.s. w. Berlin, bei Duncker und 
‚Humblot. 1825. 8. 546 8. ı Rihir. ı2 Gr. 


- Die bereits 'rühmlich bekannte Verfasserin hat durch 
diese vortrefiche Darstellung des Kampfes- und Sieges 


‘- einer schönen und schuldlosen Seele die gerechtesten. Au 


sprüche. auf den ‚Dank aller Leserinnen, welche die Rein- 
'heit der Seele für das höchste Gut des‘ Lebens, und de- 
ren Erhaltung für die erste Pflicht erkennen. Ref. kann 
nicht leugnen, dass ilin seit langer Zeit keine Lectüre 
so angesprochen- und angezogen hat, als diese Schilde- 
sung des Gemüthlebens Einer der Würdigsten ihres Ge- 
schlechts, Es zeichnet sich aber diese Schilderung, aus- 
“ser ihrer moralischen Tiefe, auch noch einerseits durch 
zarte psychologische‘ Charakteristik, andererseits durch 
einen ungekünstelten und. doch kunstvollen 'Styl und 
eine reine, anmuthige Sprache aus. Nicht selten ist Ref. 
auf. Stellen gestossen, welche den Charakter Gowthischer 
Klarkeit und 1ebondiekeit an sich tragen. 


Die Geächteten. Novelle von Wi Wi bald 
Alexis. Berlin, bei Duncker u. RR 182). 
8. 552 S. ı Rikir. ı6 Gr, 


- Die "abenteuerliche Geschichte. eines Begleiter von 
Schill auf. seinem Zuge durch das, nördliche Deutschland, 
Nach langem Umherirren . findet der Held .dieser Novelle 
eine Zeit lang Ruhe vor den verfolgenden Franzosen, 
und zugleich eine Geliebte, auf der Insel Rügen. Doch 
dauert dieses Glück nicht für immer. Die Geliebte stirbt 
nach einigen Jahren, und er ist im Begriff, seinem Grame 
zu erliegen, als alte Freunde aus Deutschland kommen, 
ihn finden, zurück und einer früheren Geliebten, die 
bisher um ihn als einen Todten trauerte, in ‘die Arme 
führen. Es scheint dem Verfasser hauptsäghlich um Sce- 
nenmalerei Zu thun zu.seyn. Charakter, Einheit, Hal- 
tung findet man nicht bei ihm, sondern‘ nur disjecti mem- 
‚bra poetae. ’ 


Der letzie Graf von Gowrie, Hisiorlscher Ro- 
man, nach dem Englischen, von Georg Lois. 








E 
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3 Theile. Leipzig ı824., in der Reinschen Bueh- 
handlung. 3 Rihir. 8 Gr. 2 


Den Freunden sogenannter historischer Romane kön- 
ıen wir den vorliegenden empfehlen; zwar ist nicht der 
ınerschöpfliche grosse Unbekaunte sein Vfr., aber darum 
st er nicht minder unterhaltend, ja, gegen mehrere der ' 
seuesten Erzeugnisse dieses "grossen Unbekannten gehal-' 
en, unterhaltender wie diese. Die Verschwörung der , 


3owries , einer schottischen Pairs-Familie, das tragische . 


inde des letzten Sprösslings dieses Stammes, wird hier 
n der Form eines Romans erzählt, und .da die Charaktere 
ler andern geschichtlichen, in diese Begebenheit verfloch- 
enen, Personen nicht ohne vorhergegangenes Geschichts— 
tudium entworfen sind, da ferner in diesem Werke sich 
icht die. ermüdende breite Bedseligkeit findet, welche 
len Romanen von Scott zum Theil, denen von Cooper 
lurchaus, ‚inwohnt, 'so darf man erwarten, dass dieser 
etzte Graf von Gowrie auch in seiner gelungenen Ueber— 
ragung unter uns die Anerkennung erhält, die er, laut 
nglischen Blättern, in seinem Vaterlande erhielt; wenn 
iicht etwa gerade der Umstand, dass er nicht in drei an- 
ehnlichen Bänden erzählt, was oft wohl in einem hinrei- 
hend dargethan werden konnte, ihm schadet, wie fast 
lie herrschende Vorliebe.. für Coopers und Scotts in die 
‚änge gedehnte Darstellungen glaublich machen könnte, 


Das Gewissen oder die- Heimkehr. ins 
Vaterhlaus. Ein Familiengemälde von Galt. 
Nach dem Englischen bearbeitet von C. ». SS, 
2.Theile. Leipzig 1824. BReinsche Buchhandlung. 
(2 Rthir. 16 Er. = 


»Wer in Hrn. Galts Romanen (das Publicum kennt 
ereits einen früheren »die Erbön,« verdeutscht durch 
ie nämliche Feder wie dieser, von dem Vf.) bloss Lie- 
eshändel sucht, wird sich getäuscht finden.. Demjeni- 
en aber, welcher Sittengemälde und Charakterschilde- 
angen jenen- gewöhnlichen Roman-Ingredienzien vorzieht, 
vird -sich reichlicher Genuss und Stoff zum Nachdenken 
arbieten.e So spricht der Uebersetzer im Vorwort, und 
>» kann aueh die Kritik diesmal sprechen, der es wahr- 
ch mehr Freude macht, ein Buch, "dessen Lesung keine 
larter war, loben, als eines tadeln zu können, das den 
‚ec. vorher fast zur Verzweiflung brachte, Ohne beson- 

Allg. Rep. 1825. BA. IE. St. 3. 0 
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ders reich . an «benteuerlichen Begebenheiten zu seyn, 
wird den Leser doch das Geschick des- juagen Claudius 
Walkinsaw und mehrerer anderer in der Erzählung auf- 
tretenden Personen nicht, gleichgültig‘ jassen, und der- 
selbe gern dem Vf.’ zugestehen, dass er, wenn er will — 
und Stellenweise will er das:in gegenwärtigen Werke — 
die Kunst inne hat, für-seine Gebilde za’ ihteressiren. 


Deutsche Literatur, a: Unterhaltungs- 
=. ‚Schriften.. = 


"Mitthei lungen aus ‘den Memoiren 'des Satan. 
Herausgegeben von *###f, Stuttgart, Franckh. 1826, 
324 5.8 ı Rıhir. sıı Gr.,  . . 


- Wir haben eine Anstomie der. Engel von Mises; 
warum sollten wir nicht auch Memoiren des Satan lesen? 
"Senleicht er. doch auf .der Welt: in mannigfaltiger Gestalt 
herum und kann daher recht viele Beobachtungen an- 
stellen, und unser Zeitalter. wie im sten ‚Capitel sehr 
richtig bemerkt ist, liebt ja Memoiren, warum sollte also 
nicht auch Satanas die seinigen: bekannt: machen ? Zwar 
warnte ihn ‘(nach S. 71) der Erzengel Gabriel, dem er 
: seinen Plan mittheilte, mit bedenklicher Miene vor Jen 
Recehsenten; Ref. dächte, er hätte ihn auch vor Lesern 
und. Leserinnen warnen sallen, die en dem eingemischten 
Hebräischen Anstoss nehmen werden, wenigstens ihm ra- 
then solten, das Hebräische nicht hebräisch, sondern ‚nach 
der dıisbolischen Aussprache zu schreiben;- dann hätten 
‚nicht so viele Druckfehler im Hebr. vorfallen können; 
‚denn die: Correctoren verstehen Jreilich nicht so viel_He- 
'bräisch, als der, aus dem Himmel, wo man hebräisch re- 
det, ausgestössene Satan. Wie der Herausgeber die in- 
teressante. Bekanntschaft mit dem vielseitigem Hra. von 
Natas gemacht, wie er zu dem Magiuscript der Memoiren 
gekommen sey, wird in der Einleitung sehr ergötzlich er- 
“ zählt.‘ Darauf folgen I. (S. 64.) die Studien des Satans 
auf der berühmten Universität ....en, wo er Bekannt- 
schaften macht, Collegien hört, Händel bekommt; sich 
schlägt, Rache an Dr. Schnatterer nimmt, wegen Umtrie- 
ben eingezogen und verhört, aber freigesprochen wird. 
‚Von seinen Schilderunken nur eine kleine Probe. Es ist 
. die eines alten Studenten, der seit 8 Jahren sich auf die 
Medicin legte und das Savoir vivre eines alten Burschen 
hatte. »Er war ein grosser wohlgewachsener Mann von 


> ' 


Deutsohe Literatur. a. Unterhaltungsschriften; E17} 


}=— 25 Jahren, sein Haar war dunkel und mochte früher 
ıch heutiger Mode zugeschnitten seyn, hing aber, weil 
r Studiosus die: Kosten scheute, es scheeren. zu lassen, 
ıordentlich um den Kopf; doch bemühte. er sich, sol- 
es oft mit fünf Fingern aus der Stirne zu frisiren, 
in Gesicht war schön, besonders Nase und Mund edel - 
ıd fein geformt, das Auge hatte viel Ausdruck, aber. 
elch sonderbaren Eindruck machte es; das Gesicht war 
ın der Sonne rothbraun angelaufen; ein grosser -Bart 
ucherte an den Schläfen bis zum Kinn herab und um 
e feinen rn hing ein voni Bier gerötheter Henri 
atre.. Sein Mienenspiel war schrecklich und lächerlich 
gleich; die ‘Augenbrauen waren. zusammengezogen und 
deten düstere Falten; das Ange blickte streng und stolz 
ı sich her und mass- jeden Gegenstand mit eimer- Ho : 
it, einer Würde, die eines Königsohns würdig gewesei 
ire. Ueber die untern Partien des Gesichtes, nament- 
h über das Kinn konnte ich nicht-recht klug werden, 
nn sie stacken tief in der Cravatte (einer beiläufig eiz 
n halben Schuh Höhe messendeh Binde von schwarzer 
ide). Seine Kleidung bestand in einem weissgelben - 
cke, den er »Flaus«, im zärtlichen Augenblicke wohl 
ch’ »Gottfried« nannte,‘ und: welchem er von Speisen 
d Getränken mittheilte; dieser Gottiried’ Flaus reichte 
; eing Spanne über das Knie und schloss sich eng um 
n ganzen Leib; auf der Brust war er offen und zeigte, 
riel die Cravatte sehen liess, dass der Herr St. mit 
äsche: nicht gut versehen seyn müsse,« II, $. 147 
ıterhaltungen des Satan und des ewigen Juden in Ber- 
‚ (mit: welchem er auch einen ästhetischen T.hee‘ be- 
:ht).% IL S. 245. Satans Besuch bei Hra. von Göthe 
it im 16. Cap. vorausgeschickten Bemerkungen über 
 Diabolische in der deutschen Literatur). , IV. S.' 277. 
r Eesttag im Fegefeuer, Hier lernt $. drei merkwür- 
‚e Subjecte kennen, ginen Engländer, Lord Rob. Fother- 
|, einen Franzose Marquis de Lasulot und einen 
utschen,Baron von Garemacher, deren Manieren er: be- 
ıreibt und vornämlich im letzten (19.) Cap. die Ge- 
ichte des deutschen Stutzers erzählt. Aber — so 
ıliesst der Vert. »wir versparen die Fortsetzung des 
sttages. in der Hölle auf den zweiten Theil und blei- 
a einstweilen, wie die Oclisen an Berge stehen. « 





Neue Krieäs- und: Reisefahrten. Her- 
ausgebedben von Christian AuguN Fischer. 
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„(Mit einem, zweiten Titel: Romantische Kriegs- und 
Lebensabentheuer —). Erster Theil. ı825. Franif. 
. a. M., Sauerländer, VILI. 358 S. 8.. ı Rıklr. 18. Gr. 


‚Hr. Prof; F. bat schon zwei, fleissig gelesene, Bände 
von Kriegs -.ünd Reisefahsten in einem andern Verlage 
herausgegeben, Darauf bezieht sich- der erste Titel ge- 
‚genwärtiger Sammlung. Der zweite ist beigefügt zum 
Besten der Liebhaber — ihrer werden nicht wenige seyn — 
die erst jetzt hinzutreten wollen. . Vier sehr unterhaltende 
“Aufsätze umfasst diess Bändchen: S$. 3. Die: Gebrüder 


Bacheville (aus den Voyages des fröres Bacheville en En- | 
.xope et en Asie, nouv. ed, Paris 1823). Sie hatten seit 


3804 alle Feldzüge mitgemacht, waren von ‘Napoleon’ zu 
-Capitains seiner Carde ernannt worden, lebten nach sei- 
nem Fall zu 'Trevoux, ihrer Vaterstadt, wurden durch 
ihre nicht verheimlichte Anhänglichkeit an Bonaparte 1816 
verdächtig, angeklagt, zum Tode verurtheilt und zetteten 
sich durch die Flucht. Mit ihrer Abreise von Lyon, wo 
sie sich verborgen gehalten hatten, fängt des jüngern 
Barthol. Bacheville Erzählung ihrer mannigfaltigen und 
merkwürdigen Abenteuer an, die sie, iinmer veriolgt und 
in Gefahr, ausgeliefert zu werden, auf der Beise durch die 
Schweiz, Deutschland, Polen, die Moldau, Türkei, Grie- 
ebenland bis Janina bestenden, wo Barth, die von Ali Pascha 
angebotenen Kriegsdienste ausschlägt, durch Italien nach 
‚ Fränkreich zurück, als er 1819 die Nachricht erhielt, dass 
sein Urtheil so gut, wie aufgehoben sey. Sein zu’ 1ojähr. 
Galeerenstrafe verurtheilter, Bruder war nach Persien uad 
zu dem Imam von Massate’gegangen, wo er im Febr. 
1820 starb. — 2, 5.61; John Nicol, oder Matrgggwleben 
(aus: The Life and adventures of John Nicol, iner, 
Edinb. 1823,) Eine äusserst lebendige Schilderung des 
Seelebens in der Geschichte eines Handwerkers - Sohns, 
der 1755 &ebören, auf einer kleinen Seereise. von Glas- 
gow nach London 1769 durch dieGefahren, die das Pa- 
eketboot ausstand und das Toben des Sturmes nur noch 
mehr zum Seeleben angezogen wurde, das er seit 1776 
dem .Leben eines Handwerksgesellen vorzog, Seine man- 
. nigfaltigen .‚Seereisen, die aussereurop. Länder, die er be- 
suchte und ihre Bewohner werden anziehend geschildert. 
N. wer auch bei Nelsons ägypt. Expedition und, der 
Schlacht von Abukir, wo er seinen Posten bei der Pul- 
verkammer auf.dem Goliath hatte; 1801. erhielt er den 
Abschied ‚und kehrte zu seinem. Handwerk- zurück. 4. 
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4. Kriegsscenen in Spanien und Portugal 1809— 14 
dem Recollections of the, Peninsula, 3te Ausg. Lond, 
). Lissabon u, dessen Merkwürdigkeiten, die Schlach- 
ind Ereignisse bis auf Massewa’s Rückzug, mehrere 
chten in Spanien, besonders die von Albuera werden 
beschrieben. 4. $. 319. Der Schiffsgefangene (aus:- 
ire du Sergeant Flavigny ou .dix anndes de ma 
vit® sur les pontons anglais. Neue Ausg. -Paris 
). Umständlich werden die Einrichtungen, beschwer- 
ı Arbeiten, Bedrückungen auf diesen Gefängniss-. 
en dargestellt, ne a 
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Heinrich Zschokke's sämmitliche ausgemählte. 
hriften. Erster Theil. Lebensgeschichtliche Um- 
se. Erönnerungen aus Rfätien. Der Bürgerkrieg 
der Italien. Schweiz. Mit dem Bildnisse des 
rfs.. 1825. Aarau, Remig. Sauerländer. 4232 S. 
ı2. Subser. Preis auf 24 Bde. 8 Rıhlr. 


So bescheiden auch der Verf, selbst über seine, in 
hiedenen Verhältnissen des Lebens verfasste, Schriften "- 
ilt, so gewiss ist es doch, dass eine Sammlung der- 

n wünschenswerth war und man ist dem "Verleger 

ı dafür schuldig, dass er der Stimme des sie begeh- 

:n- Publikums. Gehör - gegeben und sie auch äusser- 

so gut ausgestattet, hat. Der Verf. (Joh. Heinr. Da- - 
Zsch. zu Magdeburg 33. März 1771 geb.) hat auf: 
ersten 62 Seiten eine lehrreiche Selbstlebensbeschrei- 
‚ vorausgeschickt, die zugleich zur-Erläuterung man- 
Stellen seiner- Schriften dient, Darauf folgen S. 63 - 
örinnerungen aus Rhätien, während der Staatsumwäl- 

in den ‚Jahren 1797-99. Der Aufsatz erschien zu 
unter .dem Titel: Emigration der Bündner in dem 

ı Bande  von-des Vfs. historischen Denkwürdigkeiten 
elvet. Staatsumwälzung 1803. Die damals beigefügten 
nstäcke und manche Einzelnheiten, welche einer spä- - 
Zeit und einem weitern Kreise von Lesern nicht mehr. 
gen möchten, sind weggeblieben; mehrere Leser wer- 
sig doch ungern vermissen, S, 281. Der Bürgerkrieg 

er italienischen Schweiz. . Auch diese Denkschrift war 

en erwähnten Denkwürdigkeiten zuerst erschienen. ° 
Zweiter Theil. Ebendaselbst. 551 S. 2 
ıeser Theil enthält fünf (auf dem Titel, so wie auch 
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'bej den folgenden Theilen, angezeigte Aufsätze: S. ı. 
Der: Aufruhr von Stans und der Urskantope im Sommer 

1799 (aus-dem 2ten Bande der histor. Denkwürdigkeiten). 

— Auch hier sind die dort im Awhange beigedruckten 

Belege und Urkunden und, die häufigen Hinweisungen 

auf Processacten und dergl,, aus welchen .der Värfasser 

- schöpfte — folglich die Angahen der Quellen, wegge- 
* Jjassen. Die Darstellung der ‚Ursachen, des Ganges, der 
Folgen jenes Aufstandes ist eben so ausführlich als be- 

lehrend und. anziehend, reich an. charakteristischen Anek- 

doten. 2. S. 202. Cäsar Friedrich Laharpe (geb. in den 

Flecken Nolle am Genfersee 1754, ein in liteser. und 

. politischer Hinsicht ausgezeichneter Mann, . Lehrer des 
is. Alexander). 3. S. 263. Nikolaus Friedr. von Stei- 

er, gewesener. Schultheiss der Repüblik Bern (geb: 1729, 


essen. Geist und Herz auch von Gegnern geachtet, des-' 


sen Verlust laut beklagt wurde, Er starb zu Augsbarg, 

3% Dechbr. 1799). 4. S. 287. Schwarz von: Sonnenburg 

(der evangelische Apostel Ostindiens, geb, im Städtchen 

- " Sonnenburg an der Lenze in der Neumark 26. Oct. 1736, 

‚bisher zu wenig bekannt, ungeachtet er in Ostindien durch 

Anleguag. von Provincislschulen u s. f. sehr viel Gutes 

._  gewärkt hat). 5. 5. 311. Ladwig Burkhard von Basel, 
“, . der (bekanntere) Bereiser des innern Aftike’s, 

 . . Dritter Theil. ı825. 350 &. 
Er hat die verschiedenen, kleinen und grössern »Lehr- 
bilderchen der Geschichte« (wie der Verf, diese Aufsätze 


nennt) aus verschiedenen Zeitschriften, in denen sie zer- 


streut waren, unter der gemeinschaitl, Aufschrift: »Klio’s 
. „Winke« gesammlet. »Vielleicht, bemerkt Hr. Zsch., gibt 
es keine zweckmässigere Benutzungssrt der Geschichte 
zum Unterrichte für junge, Fürstensöhne in Lebens — und 


Staatsklugheit, als solche Aushebungen kleiner, merkwür- | 


. diger Züge, in denen sich oft Stsatsklugheiten und Staats- 
‘unklugheiten des Tages. mit buntem Farbenglenz auf dem 
Hintergrande der Vergangenheit nur abzuspiegeln schei- 
nen.«e Es sind darunter. auch mehrere Parelielen ; eine 
der ausgeführtesten $. 164, Friedrich. der Grosse, Kön. v. 
Preussen, und Napoleon, .Kais. der Franzosen. Einge- 
streuet sind aber auch, ‘oline geschichtliche Nachrichten, 
Bemerkungen wie S. 229, Wirkungen der Zeitungs- Censur. 
‚ Vierter Theil, 1825. 561 $. 
In demselben sind drei Aufsätze abgedruckt: ı1. Die 
Sorge der edlern Menschheit: für ihre Würde in unsern 
Tagen: ‚ein Beitrag zur Geschichte geselliger Vereine in 
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erschiedenyn Ländern. (Die : Bedeutsamkeit geselliger 
'ereine unter den Vülkern wird dargethan und verschie- 
ene, für die Bildpg der Mensghheit wirkende, Vereine 


urchgegangen „. auch S. 95 eine Üebersicht der .in den ' 


seisten Ländern zur Nationalisirung der Juden engewand- 
ın Mittel gegeben ; $.99. die Verbreitung des gegensei- 
igem: Unterrichts. in. den Volksschulen. der fünf Welttheile 


eschriedben und wertheidigt; S. 140. die Bibelgesell- 


schaften im. Anfang des ıgten Jahrh. aufgeführt, wobei 
icht: vergessen ist, was dagegen das durch sie gefährdete 


iom unternommen hat). 2. S. 189. Ueber (Ursprung) . 


srösse und Untergang des Freistaats Venedig. 3. $. 329, 
Iolland’s Schicksal. »Der Untergang Holland’s (durch 
ie Vereinigung wit Frankr.), heisst 7 

er gegenwärtigen Zeiten, sondern wurde längst vorbe- 
sitet im Schoosw ‚der ergangenheit, | 

Fünfter Theil. 350 5. . _ 

Den Anfang macht die geschichtliche Darstellung: der. 

usbreitüng des Christenthraas auf dem Erdball, die zır- 


rst in den Ueberlieferungen zur Geschichte unsrer Zeit _ 


ahrg. 1819 erschien und auch wieder besonders gedruckt 
vurde.. Ihre an BEBnE IoDe Bestimmung verstattete nur 
ine gedrängte Uebersicht, die aber immer sehr helehrend 


[Z 


ier, ist kein Werk, 


eworden, ist durch die Beurtheilungen der Erfolge. (Der 


74, wünscht aber eine ausführlichere Gsschichte der all- 
näligen Verbreitung und Verpflanzung des Christenthums, 
je zugleich Geschichte der Gesittung der Nationen der 


seistesfreiheit, der Veredlupg des Menschengeschlechts, 


er grossen Revolutionen. der Geisterwelt seya wird). 
ı 314. Schicksale der Freimgurerei in Europe, ein ge- 
chichtlicher Umriss (ihre Würdigkeit und ihre Ausartung 
vird dargestellt), Diesem Bande ist des Hrn. Forstreth, 
‚sch. treflich gearbeitetes Bildniss beigelegt. - 

Sechster Theil. 359 S. 

Zwei Aufsätze 1. Geschichte vom Kampf und Unter- 
ang der schweizerischen Berg- und Waldkantone, be- 
onders..des ‚eidgenössischen Kantons Schwyz im J. 1798. 
Jiese sehz. geneue, gründliche und belehrende Darstel- 
ang aus schriftlichen oder mündlichen Berichten ‚von 
\ugenzeugen und aus Urkunden geschöpft, kam zum er- 
ten Mal 1801 heraus, ist zweimal, 1802 und 1823 von 
'erschiedenen Uebersetzern ins Französische, auch ins 
talien. und Eoglische übergeträgen worden. Hier sind 


uch die Actenstücke nicht weggelassen worden. .2.5.298.. 
Jmriss der Geschichte (des kleinen Freistaats) des Aur- 
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gaues. Der Vf.’ schrieb diesen Aufsatz’ als Neujahrsblstt 
"1816, euf Veranlassung der Gesellschaft für vaterländ, 
- .. Cultur im Aargau.‘ Auch ausserhalb dieses Cantons ver- 
- ‘ dient er gelesen und manche Stelle ir’demselben beher- 
zigt zu werden, . u i 
Siebenter Theil. 320 $. ag | 
Ihn eröffnet der sehr wichtige Aufiaw: Vom Mei- 
nungskampfe des deutschen Volks im Anlange des 19ten 
. Jahrh,, der zuerst in den: Ueberlieferungen 1819 ans Licht 
trat, auch besonders abgedruckt wurde. Der Verf. wollte 
eigentlich eine Uebersicht der jüngsten Schicksale Deutsch- 
lands geben und dabei zeigen,. wie das, was gekommen 
ist, kam. Weil aber die Meinungen, hier mehr als je, 
Urheberinnen der grössten Ereignisse wurden, mussten sie 
auch in dieser Darstellung mehr hervortreten. Sie sind 
unbefangen und unparteiisch aufgestellt. 2. S. 204. Die 
‚ Besitznahme der. (niederländischen) Insel Curassao durch 
die. Britten im J. 1800. (Der Verf. hat die Nachrichten 
unmittelbar aus den Papieren des danialigeri Gouverneurs 
der Insel, ‚seines Freundes, Joh. Rudolph Lauffer, aus 
Zofingen im Aargau geschöpft), SS. 267. Ueber Adolf 
- Heinr. Friedr. v. Schlichtegroll (geb. 8. ‚Dec. 1765, gest. 
4. Decbr. 1822) mit ‚einigen Bruchstücken aus seinen 
‘ Briefen. | h ni. | i 5 
Der achte Theil 352 $. enthält: Des Schweizer- 
landes Geschichte für das Schweizervolk, die schon eini- 
ge Male gedruckt worden und deren musterhafte Einrich- 
tang und hoher Werth bekannt ist, bis in die ersten Zei= 
ten des vorigen Jahrh. Sie ist fortgesetzt im _ 
» Neunten Theile (363 S.) vom vor. Jahrh. bis 1815. 
S. 152 und es folgen dann noch 7 Aufsätze: S. 153. 
Denkschrift über das politische Verhältniss der Schweiz 
„zu Deutschland, Frankreich und sich selber, ‘die im Spät- 
jahr 1814 nach Wien zum dortigen Congress kam, ein 
Bild des polit. Zustandes der Eidgenossenschaft vor dem 
J. ı815 gibt und daher einen bleibenden geschichtlichen 
Werth hat. — S. 176. Ueber einige Verbesserlichkeiten 
des eidgenössischen Heer- und Kriegswesens (zu Anfang 
des J. »815 geschrieben, im Schweizer - Museum 1816 
zuerst Öffentlich bekannt gömacht, mehr Andeutungen als 
"Ausführungen enthaltend. Seitdem hat das schweizerische 
Heerwesen bedeutende Fortschritte gemacht.) — $. 208. 
Betrachtung einer grossen ‚Angelegenheit der Eidgenos- 
senschaft, verfasst im J. 1823. (Zweckmässige Einrich- 
tnng des schweizer, Heerwesens — ‚und. Einheit jm In- 
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ıerir, das sind die Haäuptgegenstände dieser Betrachtung, 
leren ‘Schicksal in der Einleitung dargestellt wird). — 
3.239. Staetenbund und Bundesstaat (zugleich Berichti- 
rung einiger Ansichten ‘von dem helvetischen Bundesstaat 
m Verhältniss zu. dem ‘deutschen Staatenbund, S. 258., 
Yon geistlichen Angelegenheiten des Zeitalters, verfasst 
m J. 1817 (mannigfaltige und 'ernstliche Betrachtungen, 
rorzüglich Deutschland angehend). S. 307. Von den Par- 
eiungen zur Zeit des Veroneser Congresses (auch’über die 
"wecke dieses Congresges). $. 352. Die Nord- und $Süd- 
taaten Europens in politischer Hinsicht, ein Bruchstück, _ 
die politischen Aufsätze des Vfs. zeichnen sich immer 
lurch eigne; freie Ansichten aus, deren Vortrag die Grin 
‚en 'bedachtsamer Umsicht nicht leicht überschreitet. 
- Zehnter Theil. 3a2 S. - = 

Neun, nicht unbekennte, Aufsätze. ı. An Euphrasien, 
iber den Nachruhm (mit dem Schluss: :»Die Weisesten' 
ler Völker sind’ ah neter die Stillsten im Lande.«) 
Jeberhaupt wird der Nachruhm als etwas sehr Zweideu- 
iges dargestell. — S. 15. Metspolitische Ideen (schon 
:796 beim Aufenthalte des Vfs. in Paris geschrieben und 
n ‚die damals zu Zürich erscheinenda Zeitschrift: Huma-- 
‚iora, aufgenommen; Bemerkungen über Freiheit, Zweck 
les Staats, Anordnung, Gesetzgebung des Staats, enthal- 
end). 8. 44. Geschichtliche Bemerkungen ‚zu d&m Nibe-. 
ungen-Liede, geschrieben im J. 1812 (in welchem sich’ 
ler Vf. eben so weit von einer übertriebenen, Schätzüng 
lieses Epos als. von Herabsetzung desselben entfernt. hält). ° 
3. 67. ,Vom Asyl-Recht (Veranlassun&x zu dieser Abh., 
n welcher sowohl die Geschichte des Asyl -Rechts im 
Jmriss dargestellt, als dasselbe, jm Allgemeinen, verthei- 
ligt wird, gab nicht nur die Bemerkung, dass in den mei- 
ten Lehrbüchern des Natur — und Völkerrechts nichts 
larüber "gesagt it, sondern auch die Erfahrung, dass man 
n neuern Zeiten der Schweiz das Recht, Verfolgten eine: 
Zuflucht in ihren Thälern zu öfftien, streitig gemacht hat. 
Jie franzts. Revolutions-Regierung sprach zuerst die 
Nichtanerkennuhg dieses välkerrechtlichen Heiligthums ° 
ws). S. ı10. Der Eros oder die Liebe (in Gesprächs- - 
'orm eingekleidete wichtige Bemerkungen, auch über See- . 
en-Liebe). S.201. Gütachten über ein Gesetz gegen die 
Pressvergehen. (Der Vf. wurde zu einem Gutachten über: 
lie Mittel, wie auf die zweckmässigste Art den schrift- 
;tellerischen Unfugen begegnet. werden und Vergehen und 
Verbrechen durch Druckschriften verhütet oder bestraft 
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werden könnten. Im sten 'Th. des. Gutachtens eyweiset 
er, dass schriftsteller. Unfuge. keine Revolution hervor- 
gebracht haben (doch. wird der Einfluss .der Schriftsteller 
— der unter gewissen Umständen und Verhältnissen grös- 
ser oder geringer seyn kaun — nicht geleugnet), im z2ten 
Th. die Bestandtheile eines Gesetzes über Presgvergehen 
aufgeführt, — S. 256 Ueber die Ursachen des Kretins- 
mus im. Canton‘ Aargau und in der Schweiz überhaupt, 
Bericht, abgestattet ın der Gesellschaft für vaterl. Cultur 
“des Cantons Aargau, im März 1813, (nebst Vorschlägen, 
diesem Uebel abzuhelfen). S. 280. Ueber das Verhältnis 
der Freimaurerei zu Kirche und Staat, (Sowohl das ver- 
edelnde und wohlthätige, als das nachtheilige, wenn sie 
ihren Wirkungskreis überschreitet), #5. 295. Europens 
ı Niedergang, Amerika’s Aufgang, (ans dem Gesichtspuncte 
eines nicht ungebildeten Bürgers der verein, Freistaaten | 


Nordamerika’s).: | ne I 

Eilfter Theil, Der Gebirgs- Förster. 344 9. 

‘Es ist diess Farstwissenschafts — Lehrbuch voruämlich 
für das südliche: Deutschland und, die Schweis bestimmt, 
nach der wieder abgedruckten. Vost: zur ersten Auflage 

‘ und zerfällt, nach ‘einer Einleitung, welche auch von den 
vier Stufen des Holzwuchses an Bergen handelt, 'in die 
drei, in der Einl. angegebenen, Haupitheile: I. Forst-Na- 

turgeschickte, mit vorausgeschickter kurzer Anweisung, 
: alle in der 2 eidedwe und im, südlichen Deutschland wild 
ı  waghsende Holzarten zu erkennen; wo dann die zum 
Bauen tauglichen Nadelholz - und. Laubholz - Arten, dann 
die Mittelbäume, Nadelholz-Arten, immergrüne und Som- 
ergrüne Laubhölzer, und endlich die grossen und klei- 
nen Gesträuche und die Erdsträuche in diesem Theile be- 
schrieben werden. | 
Der zwölfte Theil der. Sammlung (379 S.) enthält so- 
dann den zweiten Haupttheil: Die Forstwärthschattslehre, 
getheilt in. 2 Hauptstücke: vom Anbau der Wälder, (Anle- 
gung, Beschirmung der Wälder), von Fällung und Zugute- 
machung des Holzes und Benutzung anderer Forstproduete. 
0 8.293. Ueber die allgemeinen Bewegungen der Atmo- 
sphäre. Bruehstücke aus einigen in der naturforsch. Ge- 
‘ sellschaft zu Aarau gehaltenen Vorlesungen (mit voraus- 
gehendem Blick auf den bisherigen Gang der Meteorolo- 
gie und der Hypothesen zur Erklärung der Witterungs- 
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ustände, auch. Erwägung der Hindernisse "grüsserer 
. Fortschitte in dieser Wissenschaft. 
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.  :Der dreizehnte Theil, 1825, . 353 S. n 

enthält: Des Schweizerboten Spruch und Schwark. Die 
merkwürdige Geschichte des Volksblattes, der Schweizer-, 
bote (1799 und. wieder ,804) ist.gls Einleitung voraug« 


21 .? 
‘ 


geschickt, aus dem Blatte selbst sind solche Artikel. hier, 


wieder abgedruckt, welche auch abgesondert von den Au- 
genblicken und Umständen, ‚unter: welchen sie ans Licht 
traten, verstanden und benutzt werden können, Dieser 
Auszug.igt im vierzehnten Theile (320 S.) bis $. 108 
fortgesetzt und diesem Theile ein Register über die auf- 
enommenen Aufsätze beigefügt. Dann ist 5. 109 ff. der 
| Kincere Roman : :Das Goldmacher - Dorf wieder abgedruckt, 

Wir enthalten uns nicht, . den treflichen Schluss herzu» 
setzen: »Wahrlich, was im Leben ‚Gutes gesäet. wird, 


das findet endlich immer seinen schämen Aerndteteg. ‚Denn- 


es lebt über uns ein grosser Vergelter voller Barmherzig- 
keit und Liebe.« : Wir haben nun, noch ı0 Theile zu 
erwarten. Denn auf 2% ist die Sammlung angelegt, die 
auch durch den äusserst billigen Preis (10 Rthlir. ı6 Gr. 
auf weissem, 8 Rthlr, auf halbweissem Papier) und durch 
den ‚sehr gefälligen and reinen Druck sich vorzüglich, 
wie durch den mannigfaltigen Inhalt, empfiehlt, .: 


c. . Fortsetzungen. 


Napolson’s Feldzug in Russland ı8ı2. Aus dem 
Französischen etc. (des Marquis von Chambray) über- 
seizt, und mit neuen Planen, Karten und Erläute- 
rungen versehen: durch L. Blesson. Zweiter Band, 
Berlin, Duncker u. Humblot 1824. VI. 404. 5. gr. & 
Beide: Bände: brosch. 4. Rıhir, ı2 Gr. | 


- 


n 


De erste Band ist im Rep. 1324, 1, 348. angezeigt. 


Der gegenwärtige enthält, nach einer kurzen Wiederho— 
lung der. in den beiden ersten Büchern erwähnten ‚Ereig- 
nisse, das dritte (20. Oct. bis 21. Nov.) und vierte Buch 
(22. Nov. — 8. Febr, 1813., an welchem. Tage die Rus- 
sen in Warschau. einzogen) und in letzterem. vorzüglich 
S. 160. Nachrichten von. dem Gefecht an der Beresina 
28. Noy. uad S, 232. Betrachtungen über die Operationen 


seit dem Uebergange über die Beresina. - Von 5. 237 an 


folgen die Anmerkungen und Belege zu beiden Büchernz 
als Beilage S. 307. die Correspondenz zwischen Napoleon 
‚und Berthier und zwischen ‚diesem und den die Corps 
commandirenden. Geneyalen (mit vielen Anm. des deut- 


. 


220 Ausländ. Literatur (nicht aus Journaleı ;, 


schen Ueb.) als Anhang 8. 377. von letzterm Nachrichten 
von der Zusammenziehung und Stärke der Russ. Arınee 
aus des Gen. von Buturlin Histoire milit. de Ja Campagne 
de Russio en 1812. Ein Register über beide Bände macht 


ö den Beschluss 


c ® rvanties eämmtliche Werke: : Aus der. Urspra- 
che new übersetzt. Fünftes Bändchen. 520 5. in »6, 
: Sechstes Bändchen. 319 S.. Quedlinburg u. Leipzig, 


Basse, 1825. 


_ In diesen ‚beiden "Theilen ist die neue, mit. Sorgfalt 


‚ und Kenntniss gemachte, Verdeutschung des Don Quixote 


ln 


fortgesetzt. ' Auch .die Verse des Originals. sind - gut, mit 

Nachbildung des Versmasses des Originalä übergetragen. 

i _ Ausländische - Literatur (nicht aus‘ 
".....  Journalen.) | 


- ! Memoirs of the Affairs of Europe from the 


" peace of Uirecht. By Lord John Russel. Lon- 
don, Murray, 182%. VII. I7R, Ss. gr. 8. ! 


Erst am Ende des Buch’s ist angegeben, dass diess 
der erste Band eines grossen Werks ist, denn er geht 


auch nur bis zum 2.-Deo, 1723. Voraus geht S. 2 —8. 


sine Nachricht von einigen, in diesem Bande citirten, Bä- 


“ chern; es sind grösstentheils gedruckte, derm nur über die 
Rebellion’ in Scotland im J, 1715. ist eine handschriftl, 
‚Erzählung von einer der vornehmsten dabei thätigen Per- 


sonen benutzt, die.der Vf. vom Earl of Rosslya zum Ge- 
brauch erhielt. Uebrigens’ wird über einige jener Werke 


‚geurtheilt, am ausführlichsten über die Oeuvres de Louis 


IV. nach der besten Ausgabe in 6 BB. in 8. Sie sind 


' von Pelisson, dem kön. Historiographen, grösstentheils 


nach dem, was der König .diotirte, aufgezeichnet, der 


aber doch seine eignen Reflexionen eingeschaltet haben 


.. mag und auch. den Styl Ludwigs geändert hat, S. 9—74. 


steht eine Einleitung, die über den Cherakter und die 


Verfassung der alten Deutschen und der mittlern Zeitalter, 


dann über die despotischen "Grundsätze. Ludwigs XIV., 


die frühern Regierungsformen der europ. Völker und die 


spätern Veränderungen seit der’ franz. Revolution und die 
verschiedenen Verhandlungen über die Constitutionen, die 
Macht der öffentlichen Meinung u. 5. Sf. sich verbreitet. 


s 
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Ausländ, Literatur (nicht aus Journalen.) aaı 


Dis este C. des ersten B. beschreibt Frankreichs Zustand 
nach dem Utrechter Frieden, ‘die Streitigkeiten der Jesui— 
ten und Jansenisten, das Testament, die Codicille, den 
"Tod und den Charakter des (enwissenden, stolzen, eitlen, 
ehrsüchtigen) Ludwigs XIV, Das 2te Cap. S. 130 .bandelt: 
von der unumschränkten Gewalt Ludwigs, den Ständen 


der Provinzen, ‘dem Parlament, dem Adel, der Armee, 


der Kirche, der Etikette, dem Hofe, von Versailles und 
Marly, von der de la Valliere, der Montespan, der Main- 
tenon und den Sitten des Hofes während :der Herrschaft: 
dieser drei kön. Geliebten. Ein herrschendes Verbrechen 
war die Vergiftung ($. 191.). C. 3. S. 194. Ludwigs Ver- 
waltung, Armee, Marine, innere Verbesserungen, Gebäude, 
Canal von Languedoc, Finanzen, Handel, Abgaben, Staats- 
schuld, Krongüter, Kornhandel, Uebersicht von Colberts 
Staatsverwaltung und dessen Charakter; Gesetzgebun 

Ludwigs; Rechtspflege; Bastille; Zustand des Volkes | 


. Landes; allgemeine Uebersicht der Regierang Ludwigs. . 


Das erste Cap, des 2ten Buchs .$. 243, geht England an 
von dem Tory-Miristerium im J. 1710, bis zur Rebellion 
im J. 1715. und deren Bestrafung 1716. und der Septen- 


aiel-Bill Apr. 1716. wobei auch $. 375. die Charaktere 


mehrerer ausgezeichneter Männer, des Bisch. Burnet, des 
Lord Halifax-und des Lord Somers geschildert sind. Das 
gte Cap. S. 380. beschäftigt sich mit der Regentschaft des 
Herzogs von Orleans in Frankr., den Begebenheiten Spa- 
ziens und der Politik Alberoni’s und deren Folgen bis 
3720:., dem Türkenkriege bis zum Passarowitzer Frieden 
1718. Das dritte, S, 463., stellt die innere Regierung wäh- 


nm] 


rend der Regentschaft bis zum Tode des Herzog-Regen- 


ten 3. Dec. 1723. dar; wo denn die Charaktere des Herz. 
9. Orleans, des. berüchtigten Dubois,- das Law’sche Sy- 
stem und andre, nicht unbekannte, Ereignisse und Perso— 
nen geschildert sind, und in diesen, mit Einsicht und 
Wahrheitsliebe gemachten, treffenden Schilderungen in den 


eingestreueten feinen Bemerkungen und den unterhalten- 


den Anekdoten besteht .eia votrüglicher Werth des. Werks, 


| "The History of England during the Reign: | 


of. George III. being a Continuation of Hume and. 
Smollen, By William Jones, Author of the bi-- 


Blical Cyclopaedia, History of the Waldenses etc. et«:. 


In three Volumes, Vol. I. 440.5. Vol. II. 474.15. 


'..Votl. III. 558 S. gr. 8. London, printed for Tho. 
Tegg and Grifin ei-Glasgow. 1835... - 
ie iv u a 
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22 Alusländ. Literatur {nicht aus Journalen.) 


 * "Keine Vorrede belehrt uns über den’ Zweck des Vis, 
oder über die Quellen die er gebraucht, den Zweck und 
die Behandlungsweise, die er befölgr hat. Anch sind in 
dem Werke selbst nirgends Gewährsmäimer der .Darstel- 


- . Jung irgend einer Begebenheit angeführt. Es ist eine 


chronologische Geschichte der Regierung Georgs ll. in 
gewisse Abschnitte und Capitel getheilt, Der erste Band 
erzählt die Begebenheiten von 1760 — 92. Der zte fängt 
"im 1. Cap. mit einer Uebersieht der öffentlichen Bege- 
* benheiten, in Frankreich 1789 — 92. an, und schliesst im 
13. Cap. mit dem J. 1804. ' Der dritte setzt in ı2 Capp. 
die Geschichte von 1805— 1820. Tort.. Es ist aber nicht 
bloss Geschichte Englands, sondern zugleich Zeitgeschichte; 
‘ „un hat allerdings England in alle Ereignisse der Zeit in 
allen Ländern mächtig eingegriffen, allein deswegen war 
es doch nicht nöthig, die Begebenheiten der französ. Be- 
volution und kriegerischen ‘Vorfälle, die sehr bekannt 
sind, so. ausführlich zu erzählen. Die Urtheile. welche 
zuletzt über die Erziehung und das Benehmen des Kön., 
Georgs gefällt werden, besonders in Hinsicht der ameri- 
kan, Revolution, sind nicht unparteiisch genug.‘ Der Vf, 
schliesst damit, dass er erklärt, so liebenswürdig auch der 
persönliche Charakter Georgs. III. und so rechtlich seine 
bsichten gewesen seyn mögen, seine Regierung doch 
unter die unglücklichste, welche man in Grossbritennien 
seit der Revolution keit, gerechnet werden mlisse. 


: The seven Seas. A Dictionary and Grammar 
of ıhe Persian Language by his Majesty, (Abul Se- 
fer Muiseddin Schah)‘ıhe King of Qude in seven 
.. Parts (welche 3. Bände in fol. ausmachen.) Printed 
in his Majesty’s Press: in ıhe City of Lucknow. 822. 


.. Ein sowohl darch den Verf., einen gelehrten Fürsten, 
-- als durch den Druckort und npch mehr durch den. Inhalt 
merkwürdiges Werk, 1813. u, 14. gefertigt. Druck und 


„Papier stehen freilich dem europäischen nach. Die Let- 


tern sind klein, der Druck, wenigstens in dem Exemplar, 


welches die Univ.-Bibl. zu Leipzig erhalten. hat, nicht 


schwarz genug und zu eng. Sechs kleine Theile machen 
: das reichhaltige Wörterbuch aus, das zugleich. Realwörter- 
buch ist und 22863 Artikel enthält; der siebente ent- 
hält die Sprachlehre; die Erklärungen. der. Würter und 
Redensarten sind gröstentheils kurz, die Wörter stehen am 
. Raude besonders ansgezeichnet.._  ° 





_ 





- . AusBind; Iiterat ar (nicht aus Johrndl en) 28 


s rairs diömentaire de numismätique ankienne, 


Grecque et-Romaine, -composd d’apres celui d’Eck- 


hel, augmented d’un grand nombre d'articles, de re- 
marques ef'observations des meilleurs auteurs moder- 
nes avec VII. planches de medailles, contenant plus 
' de 150 sujets graves äu trait, pour servir @ lintelli- 
gence du texte. "Par Gerard Jacob K., Associe 


" correspond. des Acad. roy. de: France et de Chalons . 
sur’ — Marne. -Tome premier. XXXVI. 268 $. & - 


5 Kupfer. Tome second IX. yı. 184 S. 3 Kupf.. 


Paris: 1835. Aime - Andre etc. 6 Rıhir. 


‘ Das’ kleine "Werk von: Eckhel' über die Numismatik 


ist zum Gfunde : gelegt, aber der Herausgeber hat sich 


‚nieht auf eine blosse Uebersetzung desselben beschränkt, 
sondern theils in Anmerkungen viele Stellen erläutert, 
theils wichtige Zusätze, mit Benutzung neuer numismat. 
Werke, gemacht; übrigens hat er'’dabei die Gränzen einas 
Elementarbuchs nicht überschritten und die Behamdlung 
der alten Münzkunde nicht zu weit ausgedehnt, Die Kup- 


fer sind ungleich genauer und richtiger, als: die bei Eck-:. 
hel, von Cousinery, dem' Sohne nach den Originalen im - 


Kön. Antiken-Cabinet mit grosser Sorgfalt: gestochen und 
mit 2 Tafeln yermehrt, weiche die seltensteh. und merk- 
würdigsten Medaillen darstellen... Nach einer allgemeinen. 
Einleitung (im r. Th.) folgt eine. deutliche Erklärung der 
in den numismatischen Werken gebrauchten Kunst- Aus«- 


drücke (S. XVIT—XXXVL) und Classen der Münzen, 


nebst, Änzeige der vom Prof. Lancelotti zu Neapel erfun- 
denen Metliode, die alten Münzen ' zu restauriren. ' Die 
Gapitel des r. Th. sind.: r, Münzkunde, ihr Gegenstand, 


= 


2. Gränzen ihres Studiums, 3: Metalle, welche die Alten 


zur Münzprägung gebraucht haben, 4. Gewichte, Werth, 


Maasse der. alten. Münzen. 5. Kunstausdrücke bei ihrer 


Benennung. 6,: Gegenstände, welche die‘ alten Münzen 
darstellen. 7. Verschiedene auf denselben . vorkommende 
Sprachen.: 8. Verfälschte Münzen und Kennzeichen äch- 


ter alter- Münzen. 9. Nutzen der Numismiatik. 10. Ein- 


theilung der Münzkunde in 2 Classen. 11. Römische Con» 


‘ sular- Münzen. ı2. Römische Kaiser-Münzen. 8. 2235. 


fangen ‘die Anmerkungen: des Herausg. an. Es wäre wohl 
tür den Leser bequemer gewesen, wenn die grösstentheils 
kurzen Noten gleich unter den Text gesetzt und nur die 
längern etwa ala Excurse beigefügt worden wären. Ein 
deutscher Leser würde auch manche Noten nicht vermisst 


io \ 


a © 


a2 ‚Anslind, Literstun (Hicht-aus Journslen.) 
haben, Dem zten Th. sind. wieder (siemlich triwiale und 


‚dürftige) Observations pröliminaires über die griechischen 


‚(atheniens.) Münzen, die Epoken der Münzkunst in. Grie- 
ohenland und Rom, vorausgeschickt. . Darf folgt die 2te 
Classe , die ausserhalb. Roms geprägten Münzen. Cap. ı. 
Völker - und Städtemünzäh: (satonome, ksisenliche Städ- 
temünzen, Münzen der Kolonjen); 2. Königsmünzen, 
$. gallische Münzen. 4: von der Seltenheit alter. Münzen; 
x. über die Einrichtung eines Mähhzcabinets, - Noten sind 
S; 65— 71. der Zahl nsch weniger als beim erstem Theil, 
Einen besöndern. Titek und eigne Seitsnzahlen hatadas 


: Folgende: Tables.genereles de la Numismatiqug,‘ Rheims, 


imprim, de,Delaunois 1323, . Zuerst: tabellar. Darstellung 
‚der zur Angabe des Grades :.der Seltenheit von: Münzen 
‚gewöhnlich gebrauchten Abküraungen. Dann: chronolog. 
Tabellen über die. Triumvirn, rdm. und griech,Kaiser, Kai- 
serinnen, @äsaren, Usnrpatoren etc,, für welche Mlinzen 
geprägt worden sind, von Pompejus bis auf die Esoberung 
Konstantinopels 1453., mit Angabe des ‚Preises‘ der Mün- 


zen (nach Mionnet). S. 29. fi. Veizeichniss der latein. 


abgekürzten Isegenden auf den Milsgen, nebst ihren Er- 


- klärungen "(warum nicht auch. der griechischen Umschrif- 
ten?). $. 1155 Alphaketfisches (nach dee Nagbn .der Vi. 


eingerichtetes, höchst unvollständiges) Verzeichniss der 
vornehmsten Werke über die Numismatik; Gussema, Man- 
geart, Stieglitz„Pinkerton und. Andefe. fehlen. Nicht ein- 


mal die Artikel Mionnet, .Pellerin,. Sestini sind vollstän- 


= dig. Dagegen sind Werke angeführt, die weniger hierher 


gehören, wie Eckhel Choix. des pierres grav&es, Zgöga de 


‚Obeliscis et. S. 155. Erklärung der Namen der Provin- 


zen und Städte::der alten Länderkundeg die auf Münzen 
vorkommen. $. 165. Inhalts-,‚Register. Durch. diese, ob- 
gleich nicht unbrauchbare, aber doch in jeder ‘Hinsicht 


.. mangelhafte, Anleitung ist das Bedürfniss einge, mach 


dem itzigen Standpunkt der Altertiumiskunde eingerichts- 
ten alten Numismatik, zicht gehoben. . - Tg 


Ber ee SEIN: en » 
Etudes Grecques sur Virgile, ou Recueil de 
tous les passages des Poeles Greds, imites dans les 
Bucoliques, les Georgiques et l’Eneide, awe£‘ de texie 
latin et des rapprochemens litieraires par F. G. Eich- 
. hoff, Prof. de belles-letires, repetiteur @ l’ingüu- 
tion Massin. Ouvrage adopie par l’Vniversüd. Par- 
‚tie. I. Bucöliques et Georgiques. XIh 316 S. gr. 8. 
Partie II, Eneide I. 448 5. . Partie III. Endd 


“ 
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Auskied; Kiteratar (nicht aus. Joutaslen.) 2% 


= ya 


« - AN 
Te 6.4 Paris d, Deislain, Zröuitel und 'Wünz. 
3... u , Be ER a k . RE 


83. ..- 


Ya 


Es. habeis ddhon Früher Öeldhrte sowohl eigub Ver- 


chungen iysui Bellen des, Virgil und. griech, Dichter 
annt acht (F. Ursini Virgilius graecorum scripto- 
; kokkarione' ilbstietns, od. Vulckeiner, Leow. 1747. 8.) 


: wehl« yon Hra. Vf. in der Vorr. hätte erwähnt wer 


köosen,) old: in dan Anmerkungen zum :Virg. die 
ch. Stellen, die er vor Augeni gehabt kat, nachfe- 
sen, alldin theils haben sie die Stellen oft nur hir, !. 


TR 


e: ne';gauz witzutheilen, theils seltun Bemerkungen: . 


sefügt, "welche die Vergleishung nutzbater : gemacht: 
ten, - Die -Einriehtirng des gegemwärtigen, nit rtiämli-- 
m Bleise und: ausgebreitgter Keunttiss bearbeiteten,‘ 
rkes weicht von den bislrerigen Vorarbeiten merklich: 

‚Der Text ües Virgils ist genz, nach den besten Aus: 
en, abgedsuckt,' aber in kleinere Abschnitte, zur be-- 


niern Vergieichung thit den: griöch. Stellen, abgetheiltz 


Stellen -der:grieeh. Dichter und Prosaiker, welche V, 
weder vor Augen gehalt, über b, nachpeshin: hat, 
r welche ähnliche Gedanken, Bilder, Angaben dnt- 
ten, sed. vollständig aulgefüßrt; aber auch Stellen 
teret Dichter, die aus dem V. schöpften, : mitgetheilt 
r erwähat (der Hr, V, ist übrigens weit entfernt, elle 


‚liche Stellen für Muster oder Copien des V’s zu hal: 


); dieeek Stellen nun pehen kurze Inhaltsanzeigen vor+ 
. td "sim: literärische -öder- ästhetische Benierkungen 
selügt, däroh welche: die Vergleichung selbst: erleich-" 
an 

ork eldion doppelten Nutzaat .t. wird’ dadurch’ das Ver- 
ndniss ‚:die Beurtkeiling Ferien er ehe gründ. 
iste Bemutsang des Jar. Dichters beför 

m dee ‚griach. ‘Sprache noch mehr empfohlen und un- 


stützt, Es’ wird‘ also auch Hiess mühsame Arbeit nieht‘ 
t ia Frankreich, wo es vow det Universität genehmigt 


‚ in jener doppelten Hinsicht, vielen Nutzen stiken, 
‚dem arich fm Auslaude, dem-wir es angelegentlich em- 


adwendbarer ‚geworden ist. Es hat daher diess 


ert, 2. das Stu-' 


\ ı 


hlen, mir Vortheil, iasbesohdere von Schulmännern die Be 


a. Virgilierkliren, gebraucht: werden können, 


Histoire eivile, pigaitue et morale de Paris. 


Par I. A. Delaure oltiene edition, revue et 


corrigde par P’Auteur , worhee de gravures nouvelles. Eu 


4 


Tore premier (in a Lieferungen). Paris, Beudouin 
BD n 


Allg. Rep. 1825. Bd. IR St. 3. ; 
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a6 Ansbind: Läteretastnicht aus Jöutnelen.) 

. friras 1895. 698 $. in,rw.. Tome .zesunit, 606 Ss (5. 
‘4. Lief.) Tgme troisieme (5. 6. Lief.)-638.5. . Tome 
quatrieme (7. 8. Lief.) 591 5. Tome cinguigme (9. 

. 20. Lief. 539 &.) mit 47 Kupf. -.(‚Preis.’dieser z0. 

- Lief: bei: Voss, ordin. 1& Rihir. 16 Gr.) 

.ı; Se ä B j Sa a u) u ar X 

:: Diess Wark gebürt su ‘den vollständigsten ‚und lehr- 

reichsten „‚Städte—Gesehichten. und Besehreihunkap.- In 

der: dritten Ausgabe „sind. viele : früher kegangene: Fehler 
werbössert, zahlreiche Zusätze ‚gemacht ’und (die. .Mangel- 
hafte ergänzt... Der.erste Thail-enthält'$.. 21. Mieine phy- 
sische ‚Besahreibung von Baria sınd seinen :Umgebungen. 

Denn: felgt-.S.. 71. die erste Periode: . Ursprung: der ‚Stedt' 

uud des, Volkes; $,.89. zweite:Periode.t: römisshe Ober- 

hessschaft ‚nebst Beschreibung der Altertltümen sm wänglir 


chen: und ‚südlichen Theil. von: P..-und, desi hürgeglichen: 


und 'sittlichen Zustandes ;am ‘Ende des ‚ten .Jahrh.; S. 
a1. .dritter Zeitraums ‚Paris unter den-Köuigan.dos ergten 
Stemmes {religiöser ,..pbygiseber, hürgerlioktr;,; sitl. Zu- 


. stand); ‘eben sa,;S. 48%. wiorte Periode, unter „den Kö-- 


nigen des zweiten Stammes.. Die Kupfer srelleedarı 1.2. 
Altar des Jupiter, 1711 ehtdeckt, mit.Reliefs und Inschrif-- 
ten, van den Parisern ‘Schifferg ‚unter ‚der-Begierung, des- 
Tiberius, dam Jupiter, geweiht; einjge alte lapkmäler in 
der. rue. Viviane; (pl.-4,)  ein.’aptiker "Gippuny. mit Rel. 
auf allen 4 Seiten, 1734. gefunden; "das :Iuseiq des Pala- | 
stes der T'hergen; Münzen von Constansius "Ghlerns, (7) 


- Monument. des Mithras; 83—40. Die Vasq| vorsAget 


> 
nannt Schale des Ptolemäus’mit; den "beidemBelielga De 
ate Th. umfasst. die. fünlte, (von, Hugo ‚Capet: bis Pjalipp- 
August) „ sechste. (von „Ludwig. VI. -r Endwig-AX.) und 
siebente (von Ludwig IX. — Philipp IV) Periode: und 
zeigt, besonders die. enorm: Einrichtungen in:-dieser Zeit 
(Collegien ,. Klöster. u. s..£) an... In 15 Kupfernisind.meh- 
sere Kirchen, Abteyen und:andere Gehäude dargestellt. — 
Im dritten Theile. ist die 7te Periode fortgesetzt und damn 
die Ste. (von Philipp IV. — Karl V.) und 'gte, {von Karl 


« 


 V.,— Fıeaz 1.) ‚behandek... Zehn:.Kuüpfer sind: beigefügt, 


. unter ihnen, eine Abbildgag;der Bastille,. Der vierter Theil 


Ligue und die Regierung Heingishs ‚IV. 


enthält noch aus der -gtan, Per, des sittliche,ßßentäilde: von 
Paris, seit der Regierung: Johanns’des Guten bis zu Brasz 
L., dabn die -ı0te Per. vor Franz J. bis, zar Herrschaft 
der Ligue, mit 6 Kupf. (Auter.denen zwei das alte Louvre 
abbilden), Der fünite „Bawg- umfasst: die Elaraahaft. der 

in der..ztten; und 
Du ‚me 


“ : \ 


De 





Tode | — my 


in der: ıaten Per. .dig Regierung Ludwigs XHI Von dei 
6 Kupf. stellt die erste die Pyramide der, welche das, 
‚Verbrechen Chastels: und der Jemiten erwähnte, 


., u = Todesfälle. x 
den 21. Jan. starb’ zu Wien Vien Jonsph Carpani (geb | 
zu Villalbese 28. Jau. 1752., bekannt durch seine Lettese: 


Rossiniane, seinen Streit mit Mayer über die malerische: 
Nachahmung und andere Werke. 

‚Am 9. Febr. zu. Wolfegstedt: in. Weimar. der dasige 
Pfarrer und Adjunct .der Suyperintendentur Altstedt,, Frie- 
drich. Wilhelm Schwabe, im 83.-J. d. Alt. (geb. zu I 
menbu 17. Mai 1748. 'Verf, der Keinen hebr, Bibel und 
verschiedener Aufsätze: 

'. ‚Am 7. März au Rostock der Reetor emer. dasigen | 

Stadischule, Georg Ludw. Otto Plogemarin, ih 71:..I.: 
d:. Akt , ‚Verf, mehrerer grammatischer u. andrer Schriften. * 

., An demselben Tage run Lieipzig der Oberhofgerichts« 
Protonotar Karl Christian Herschel, ‚geb. zu Pirna Te: 

Fehr, 1772., Verf, mehrerer beUetrist. Schriften. - 

Am 0. März zu Liegnitz der K. Pr. Reg. und Ma- 
"dio, Rath; Dr. ‚Joh. Joseph Kausch, im 74. 3. d. A, 

Nekrolsg desselben aus den Schles, Provin«, Blätt. ia der. 
Der Zeit; d. Deutsch. Nr. zo. $. 451. 

‚Am 29. März zu Paris Gabriella Luise von Bour-" 
kan’ Conti:(geb, 26. Dec. 1762.), natürliche Tochter des: 
Prinzen von Bourbon--Canti, Vfin. ‚von. Memoiren 1798.. 
‚Am 29. März starb zu Wallerstein der fürstl. ‚Capell- : 
meister. und geschätzte Tonkünstler Johann Amon, geb. 
24 Bamberg. 1763. ‚Nekrolog desselben in. der Faips, a 
sik, ‚Zeit. 22, S. 363. .f. - 

| Am ı. Apr. zu Leopoldinis in Brasilien der berühunte. 

Naturforscher, G. W. Ereyreis. 

.. Am +1. Apr.’ zu’ Gent der Domherr. und Mirgl der . 
Akpd. d.. Wissensch.. Mart. Joh. von Bast, im 72.3. d.. 
A..:(VR mehrerer Werke über .die röm. Alterthümer in . 
- Flandern ‚. die oeltische und flamländ. Sprache etc. j 

Am 18. April zu Herborn der Herz; Nassauische Kir- 

chenrath, erste Prof. am theol. Seminarium daselbst, erste . 
Prediger "der Stadt und Decan der Diöces Herbom, Dr. 
Johannes Spieker, im 70. J. d. Alt.; geb. zu Wolfshazen 
in. Nieder-Hessen 26. März 1756. Nekrolog dess. in der 
Kirchenzeitung 59.9 479. . 5 
':. In der Nacht v. 19 —20. Apr. zu berühmte 


\ 


228 0. Söodesäle, 


‚Professor Murcis Amgadı :Picret- (seh ‘40T. Prof. 'd: ie: 
los.) -Mithersusg. der Bibl. universele eto., Htkter- Bruder 
des’ gleichfalls vor: ‚Kurzem ’ verstorbi' Semdtsrachs Pikiet de 
Rochemont. Nekrolog desselben. mon Prof. Vaucher in 
der Beil. zur Allg, Z. 183, ı85.. 
| In der Nacht vom 20— 21. Fe der Prof. det M:- 
Ahem, an der Univ; ‚Helle, Herz. BrautrichW. Mlrath 
Joh. Fr. Pfaff, keb. su Stutrgait 22: Des. ere3" Ne- 
krolog .desseiben Hall, Dir. Z. 172, -B.TI. S. 181. 
Am 15. Apr. zu St, Petersburg Friedr. Albers (ge 
773). ‚Vt: des Nordischen Alwisnachs u. Anditer "Schfiften, 
"Am 22: Aprı'2u: Hannover der. Oonsistorialräth, 2te 


= ‚Hölprediger u Ritter des Kun. Guelphenord, “Dr. theol. 


Geri ibehann Conrad Wyneken, 62.3: alt.” . 

Am 23. April in Miinchen der‘ Baron von Linden 
eine :der ausgezeiclihetsfen Diplememn- ‚seiner. ‚Dei, in 
einem Alter. von :69 Jahren, 

An demselben- Tage wurde: in Reh: Aa au An 
Schriftstellet (dutch :seitte. Gändvefa, Faust etc.) böKannte 
Maler. Müller, go J. wlt;:begr er 

: Am 26: April-starb‘ eu Bde der köln; "baier, Hofrat 
uml Medicinaläirehtor) Dir. Zwierlin; im- 70. J. 4. A. 
 .. Am’ 27. Apr. ‚za Löbau der Dircetor: Häsiget Stadt- 
sehale M. Chrisnan August Herzogs - - 

Ah 23. (oder nach Andern- 27.3 Apt. zu Paris der 
bekannte Archäölog Baron Vivanı Denon, im 4. I 4A. 
Verf, der Voyage: en Bpypte 6to.. (nach"Andita über Bol. 
| elt.) 6. Hall. G..2..724,8. 159. und-biograpfi. Skizze De- 
non’sin den re 69. 70. Lie: Coirr; Bi: Ar 167. 
Tüb. Kunstblatt NY, 78, $: sag ui. 

An ‚demselben Tage der Pastor‘ zu Räntietskn M. 
Christian Gottlieb Köthe, im 60. 3.4. Alb, . - 

-. ‚Am. 30, Apr, au' Neuenheilingen der dasige Pastor 
Johann Carl ‘Beier, im 536. J. d. Alt. 

- "IA der Nacht zum... Mai-zu Diesdeit der Baehdri- 
"cker Christian Lebrecht. Fürchtegot} Ramming (geb. 12. 


Jah, 1769. zii Lestau bei ‚Oolditz), Heraüsg, des Sächsi- 


schen Prediger - Kalenders. 

.. Ai 20. "Mai, zu Genf der gelelirte Mathematiker; Pr 
Schaub! = 

Am 22, Mei zu Plnzie) der Leer? “ frans. Spra- 
che an ‚dasiger Universität, Dr. Jeh. Heinr. ' Meynier, 
auch als. Schriftsteller. bekannt, im’ 62.:J, d, Alt. 

Am 23. Mai verunglückte beim "Baden. it See bei 
Tegel der Dr. der‘ Philos. and Leiter ‘a Berlin; Eyu- 


, 





’ Beförderungen’ Ehrenbezeigungen; 239 


naslum, Adakphı Almun, geb, sm. Nadrousce bei Stettin 
20. Sept. 1797. .: | 

An ‚demselben. Tage. starb au Wuitz im: . Zeitzischen 
der. er Pastor M. Johann Goulob Schrackenberger, 
614 alt. <=» 

„Nachts v. Bad "Mai zu Dresden. dar ehemal, Profes- 
sor der englischen Literetur an der Univers. 'zu/ Bern, 
Carl Gotthelf Naumburger. { | 
- „Am 35. Mai.zu. Kiel der Ober — ‚und Landgerichts“ 
Adwocat, Leopold. Friedr. Hagemeister,, jm 56, J. d. A, 

Am 27. Mai zu Güsten im Herz. Anhalt-Kötheg 
der Herz.:Hentbeamte und Physikus der 'Grafsch. Werms- | 
dorf; Dr. med.. Heinr. Salmuıh (geb. zu Güsten 5. ‚Apr. 
1762.) Verf. der Diss. inaug. de disgaosi puris, Gött. 241 
Np: 1739. a. anderer medic, ökon, Schriften. 'S, Bäntsch 

in den Nat. Zeit. d. Deutsch. 31,.8: 502... ° 
er Nacht zum 30. Mai zu Erlangen der durch 
seine a und histor. Schriften- bekannte pord: Prof. in 
dasigef philosoph. Fac. Joh. Eirnst Ehregott Rabri, im 
fast vollendeten 70. J. d. A. 

Ayn 31. Mai zu Grossenhein der Jur, pract. ind Ge- 
ar ‚Carl Salomo Gotthold' "Ha 

.J.d. A. 

‚ Im Mai zu Paris der durch Schriften über‘ Politik 
und ne bekannte Iranz, Graf: von St. Sumon 
66 J. alt 

Der bekannte Schriftsteller über Nordam. und Beför- 
derer brittigcher Einwanderupgen daselbst; Morris. Birk- 
beck, zuletzt Secretär des Staats Illinois, ist bei der Ve 
erfahrt über einen Strom ertranken. n 


"Beförderungen und Fihrenbezeigüngen. | 


- Hr: Br. philos, Gotifr, ‚Emil Fischer ist Oberlehrer 
bei. dem Berlinischen Gymnasiam geworden. 

Der Hr. Prof. der classischen Literatur an der Univ. 
zu St, Petersburg Friedr. Gräfe Bat: den Charakter eines 
Staatsraths erhalten, 

Hr. M. Wilhelm ‚Julius Vetter, Sorher: Collaborator 
an.der Thomasschule zu Leipzig, ist Oberlehrer am Gymn, 
zu Lackau geworden, 

Hr. Hofer, „and. Prof. Thiersch zu München hat die 
Aufsicht über das Antiquarium interimistisch erhalten. 


austdor], im 5 


Der Obersecretär und Herausgeber des Jahrbuchz für. . 


Rechtsgelehrie. 'in Russland, Hr. Dy. August PETE 


- 
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vom Bröcker ist dusserord. Professor des Provinciakrechis, 


und Hr, Dr. Alex. von Reutz ausserord. Prof.des russi- 


“ schen Rechts auf der Univ. zu Dorpat: gewörden. 1 


. "Die beiden Hrn, ‚Professareh zu Bonn; Nees von 
‚Eisenbeck der ältere und der jüngere, sind von der:Kön: 
Niederläbd, Gesellschaft für der und Wiss. zu Bata- 


“via zu cörrespondirenden.. Mitgliedern ernannt worden. 


Der Kön. Baier. Geh. - Rath Hr. Dr. von Sörnmerring, 
der Oberstaabs--Chirurgus Hr. Dr. Spangenberg, dew&uhul- 
rath Hr. Brohm haben den Kun. Hannüversihen Gael- 


‚phen — - Orden ‚erhalten. 


.Der bisher, Oberlehrer am 'SSchullehrer-Suwitiar in 


| Weissenfeis Hr. Jo. Carl Hiersche ist Blue N 1 2 Greisian 


und Langentiorf geworden. - . 
Dem bisher, Pfarre zu. Doberschütz, Hraw Christ 


August Lebrecht Kästner ist die Pfarre zu Gollme ertheik 


worden. 
Der ig Syndikus zu- ARE Hr. Dr. = a. 0l- 


 bers ist daselbst Senator‘ geworden. 


‚Hr. Prof, Dr. Sprengel zu. Halle‘ ist zum gi 
der Acad&mie roy. de France ernamt. 

Hr. Superintendent Zschnek -zu: Uckermünde, ht ” 
rothen Adlerorden dritter Classe erhalten. 

: Der Patriarch von Venedig, Hr. Ladislaus Pyrkr, 
ist aum Ritter ‚erster Classe des ‚kais. Ordens der eiseron 
Krone ernannt worden. A 

Hr, Medic.-Rath Köler ia: Celle hat von der Ge- 


u sellsch. der Künste und Wiss. :za Utrecht: den Preis für 


Beantwortung der Frage: über die Maasregeln, -dasuSträu- 
ben des Volks gegen. die Schutzblattern zu überwinden, 


erhalten. 


Hr. Dr. und Prof. Bang zu Kopenhagen ist Ober- 


_ arzt am Fredericks- Hospital daselbst geworden. 


Der Dompropst Dr. mau ist zum Bischof: von 


a Wenterdi ewählt, 


.K. wirkliche Hofarzt: Hr. Dr. Anion' Krölich 


"m Wien ist vom Kaiser Franz in den. Adelsstand mit dem 
: ‚Prädicate »Edler' von Frölichsthal« erhoben worden. 


‘Hr, Prof. Gerhard aus Breslau (jetzt in Rom) ist von 
der Herkulan. Akalemie in Neapel zum Mitglied ernannt. 
‚Arn. Dr. Hoffmann von ‚Fallersleben in Breslau, hat 
das Kön. Niederländ., Ausntat zu Amsterdam zum Mitglied 


ernannt. ! 


Die Akademie der Inschriften zu Paris hat den Hn. 
Staatsminister Baron „Wilh. von Humboldt. und den Hrn, 


' - * 
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Ech. Mofr. Dr. “und Reef: Creuzer in Heidelberg = zu: cor- | 
xespongJirenden Mitgliedern ernannt. i 
2 Hr. Gonsist.- Rath, und .Pröf. Dr. Degen zu'Baireuth 
hat bei dem Feste 3eines sojähr. Arhien. die. gellne. Civil- 
verdient. - ‘Medaille. erhalten; 
= Der: bisher. zweite Professor Eh. Dr. ‚Heydenreich it 
zum „ersten Professor‘ und Director“ des Seminsriums zu 
 "Herbonn and der, auch als Schriftsteller: bekannte, bisher. 
Stadtpfarrer. zu Friedberg Hr, Z. Hüffell zum zweiten Pro!- 
Jessor, Daran und ersten Prediger daselbst ernanhtt worden. 
Der bekannte Schriftsteller, Fr. Dr. Ge. Dörin 
‚(zu Frankfurt) ist, vom Herz. von Sachsen - — Meiningen z 
‚seinem; wirklichen Begationsyathe. ernannt. 

"Der bisher. Privatdocent der Forstwissenschaft. auf der‘ 
Univ. zy: Heidelberg, Hr. Dr. Bronn d. ältere, ist Pro- 
. fessor an der Univ. zu Lüttich und Director einer dort 

zu errichtenden Forstlehranstalt geworden. 

Der "bisher: ausserord, Professor, Hr. Dr. Wilh. "Esser, 
ist zum .ordentlichen Profesgor, bei der philosoph. Facaltit 
du Münster ernannt. 

Am 7.Jun, haben die, auch als SchriftsteHer bekannten, 
- Hr. geh. Finanzrath. Gustav von. Flotow, Hr. Berg.Comm. - 
-Rath und: Prof, ‚bei der Bergakäd. 'zu Kreiberg, Friedr. 
"Mohs und He. Criminalrichter und: Senator: Dr. "Christian 
Adolph Deuirich in Leipzig das Ritterkreuz. des, ‚Königh 
Sächs. Givibverdienst - Ordens erhalten. 

Hr, Ernst Moritz. .Schilling, “in : Wittgensdorf - bei’ 
Chemnitz, durch ökongm. 'und- forstwirtbschaftl, Schriften 


bekafmt,. ish von der staatswirthsch. Facultät auf der Univ. | 


zu‘ ‘Würzburg zum Dostor. ‚der Staatgwirthschaftslehre ei 
nannt worden. 

"Der bisher. Direstor des Gymn. zu Celle, : Hr.‘ Dr. 
Klopfer ist Inspector und Professor der Ritterakademie zu 
‚Lüneburg geworden. - . 

Der Prediger Hr.‘ "Wilh, Theodor. Elsner‘ “aus Kro- | 
kow Bet die, erledigte evang. reformirte ENNBe ee in 
Memelt 'erhakten, 
Hr. Brunnemann ; bish. Prediger an der heil. Geist- 

Hospitalkirche in Berlin. ist: Frühpred. und Adjunct. Mir 
nist. bei der Friedrichswerderschen und Dorotheenstädt, 
Kirche daselbst "geworden. 

- Der -Kön, Preuss, wirkl. geh. ‚Ober-Regierungs-Rath, 
Hr. von Kamptz ist- wirkl. geheimer Rath und -Direotor 
im. nismaiieiee BR abe anch die "Stelle 
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Bar 7 Schicksale vom Gelehrten, - 


„gines:Directors jn dem Depsrt. der geistlichen, Uptenichn- | 
und Medicinal- Angelegenheiten. 
_, Der hisher. Privatdocent auf der, Univ. zu Berlin, Hh 
‚Di. von . Henning .gst eg Professor in dagiger phi- | 
osoph. Facultät und Hr, Dr. Hagen, Privatdocent auf 
der Univ. zu Königsberg, wusserord. Profesaog bei :der phi- 
“Ipsoph. Fae zu Königsberg geworden. 
_ r Der Gen. der Infant., Graf von frneisenau,. isf Feld- 
merschall‘ geworden. us | 
, Der um die Artillerie Wissen chaft verdiente Gen- 
'Msjor Hr. von Helwig hat den.-Charakter-eines Kön. Pr. 
Be Lieutenants ; mit dem Titel Excellenz erhalten, 
Joseph Oberndorfer. ist Lehrer der deutschen 
Ba ‚god Literatos an, deg Universität zu ‚Padaa und 
Br. Anton, Rechenmacher Lebrer ‚desselben am Lycenn 
.zu Vicenza gewordy. «Ak 
„Der Lehrer an der Cadetten- Anstalt in. "Berlin, Hr, 
Prediger a. ist zum Professor an an ernannt 
worden. 
Der Professor der griech, Sprache: zu Oxford, Hy. | 
Gaisford, ist Cangnisus an der Kathedrelkisch he 6 Wor- 
SHstoR ‚geworden, 
Der Director‘ der Beten Schule zu. Dessan, Hr. 
Dr, Stadelmann, hat auch die,Direction der Häsigen.Bür- 
gerschule erhalten. Zum Inspector ‚des Schullehrer - Se- 
minars daselbst ist der bisher, Piarrer in Aken bei De 
ih. Ehe, ernannt werden. 


Schicksale von Gelehrten. 


‚Der dem Hrn. "Prof. "Snell ; in Basel vor einigen Mo- 
| naten angelegte Stadtarsest ist pun aur anf er Canton 
beschränkt, 

Hr. Dr. Adolph Follen ist mach Nenyork. io Non- 
armprika abgezeiset.. ‚Sein Bruder aber Hr, Dr, Garl Fol- 
den befindet sich noch in ‚der Schweitz, . 

Der ehemal. schwedische Gesandte zu Konstantinopel, 
Hr. W. Palin, hat sich, nachdem ey Schweden wieder 


besucht hat, nach Rom begeben; um da nur der Kiteratur 


‚zu. leben. 

Der Hofgerichtsadvocat,, Rühl, su.Dermstadt, Ve- 
‚Sagser eines Werkes über des“ deutsche Privatrecht, ist 
daselbst arretirt und am.8, Apr. nach PApsniek bei ‚Ber- 
lin abgeführt worden, 

_ Der ehemal. Professor zu Snätigrt und Mitglied det 








7 VersobieleueSchirksale v. Schriftstellern. «85 
Würtewb. Stände, Ha Frledr. Lie, wie Sieh nach Phälr , 
adelphia begeben. . 

a ‚Herr Praf,. Cousin ist, nsch seiner Freiopraghung, 


noch eine kurze Zeit -in Berlin geblieben, aber im Anlang 
des Maj’s nach Paris zgrüokgekebrt. 


Durch ein Urtheil des "Oberlandesgerichta zy Frank- ; 


Sort an der Oder som: 25. März ist ejn früheres Urtheil 
des -Breslaues.O, L. Gerichw reformirt. und der bekannte 


Dr. Jahn von,der Ansehuldizung, durch freche und un- 


ehrerSistige Aeusperungen gegen die Verfassung des Preusg. 
Staats Unzufriedegheit eriegt zu haben, von dem 2jähr. 
Festeagsarrest freigesprochen worden, doch soll er. die 


- Kosten‘ -der zweiten Instanz tragen, im :F all des Unver- 


zmögens aber sollen=digne niedergeschlagen werden.‘ 
:,.ı Hr. Prof, Bode is. Berlin ist:in Besiehung auf seine 
Verpflichtungen bei .dasiger Akademie der Wissensch. und 
Öterumärte ; in en ehrenvollen Bahestand versetzt worden. 


Verschiedene Schicksale voR Schriftstellern. 
| Der bikany- P. A; Hahnrieder ist su einjährigen _ 


Hestungsarrest auf die Festung Friedrishsburg . bei Königs- 


‚herg gebrecht warden und hat darüber selbst eine (nicht 


/ . 


geben vorsichtigere) Naxhricht i in Nr. 223. .des' Allg. Anz. 


8. Deutsch. ‚einrücken lasseıf.' 


Zwei judge Pafiser Schriftsteller, Bousquier - Dagr Ä 


champa und Denglemant haben sieh duellirt, Erster, der 
die Verse des Letztern else genanns hatte, it Yar- 
swundst worden, 

‘Der grossherz, Badensshe Profesor Hr. Dr.: von 
. Tzscharner hält in mehrern Städten, die er besucht, (z. 


Bs Bremen, Hamburg) Vorlesupgen über Physik wit Er 


jmenten, ' 

„Der Dichter und Schriftsteller, Ludw. Schuhkraft 
von Stuttgart, ‚wird vom’ dasigen Cripiinalamte , als Be- 
ie F mit Steckbriefen verfolgt. - 

5 ne 


Censurangelegenheiten. 


Das frühere Kö». Preuss, Verbot der deutschen Ge 
"schichte von Kehlrausch soll nach einem neuern Rescripte 
‚auf. die zu erwartende sechste :Auflage der beiden ersten 
Theile und auf die fünfte des ae Theils nicht weiter 
angewandt werden, 


Mebreru englischen Zeitungen, s Ihe Morning Chro+ 


“ 


[4 
\ 


33% . Censurangelegenheiten; ' -NEge'Tnstitate, 


e giele, Ahe Sun, Morning Post;cı FFimes, "Buitish Pins etc, 


Die' 2a Kopenhagen bei. Becker erschienene Schrift: 
Kleine Abhandlungen und Bemerkungemy vorzüglich zu 
der Geschichte des Vaterlandes, des Mittelalters und de 
christi. Kirche, van De: Gust. Eudw. Buden, 1824, ist 
“ en der.Dänischen Kanzlei in ‚Beschlag genommen, und 
gegennden oder die Verfasser denProcess eigeleitet. worden 

- Der Herausgeber des. Journals (in Bzfisse}): Ze Nein, 
ist zu 4 Monat Gefängniss und 404 Fr. Strafgnvesartheilt. 
- In Kopenhagen ist"zur Prüfung’ des Inhalts. der: vom, 
Kammerhrn. u. Obersten Aubert herausgegebenen Schnitt: 
Memoire sur les €venemens qui "se. ,zapportent ä la rdr 
occupation de Hambourg par les Francais, die auch, dentsch 

"übersetzt worden, jetzt eine Commlission (Graf: Alhefeldt- 
Laurvig,'sdie Obersten: Guldbesg und ‘Lönborg)} nieder 
‚gesetzt. e ee 
y Der fernere . Vertrieb der bei Leop. Voss erschiene- 
„nen, aus dem’ Franz. vom Urn, Dr. “Becker übersetzten 
und mit Anıherkungen begleiteten Schrift: Rom, wie es 
$st, ader Sitten, ‚Gebräuche, Oerisapnien, Religion -upd Be- 
gierang in Rom, von San Demingo:eto,, ist: den. Buch- 
händlern im. Kön. Sachsen -bei :$: Rthir, Strafe für jedes 
serkanite Exemplar verboten worden, im Dresda. Wegw. 
im Gebiete der Künste eto, Nr, 40, vom ı8. Mai S, 153 
angezeigt, ' | u  : ; 
ı' Die in Paris’ gediuckte und ‚won den Brüdeny Bos- 
sange verlegte Revue politique de 1’Europe.en, 1825 Fe- 
vrier. (von Bignon) 88 $. 8. 14 Gr. ist, wegen der für 
mehrere Mächte höchst beleidigenden Stellen bei 20 Rthlr. 
Strafe verboten. 

Die bisher angeordnet gewesene Recensur des ;hteram 
Conv.-Bls. in Berlin ist 2. Mei wieder aufgehoben worden. 


ist 'der Eingang in Krankreich untersagt. 


EL t- 
"Neue Institute. 

. Seit Anfang 1825 hat ein Verein :von Gelehrten in 
- Neuyork ein Athenäum gegründet (nach dem Muster des 
Pariser), worin Geschichte des Civilrechts, Staatsökonomie, 
Anthropolegie, griech. und morgenländ. Literatur, Me- 
chanik , Chemie, Physik, Geologie, Zoologie, Botanik, 
_Phrenologie, Poesie, Beredsamkeit, Malerei, Architektur 
gelehrt werden sollen. , ont 

‘In Bergen (in. Norwegen) wird von .dem Stifs-Amt- 
mann Christie, dem Bischof Neumann und andern Per- 


- - Schulnachvichten,: u :i zu 


vn ein Natiohal’ Musenm ‘errichtet, : Alleithimer; 

wst— und Narur- Erzeugnisse umfassend, _ u, 

‚, In Berlin @riohter der Vice-Ober-Land- Rabbiner ' 
wer Simon Weyl mit,höchster: Genehmigung eine Bila 

upsanstalt für künftige Rabbiner und Schullehrer, ‘ver- 

nder'mit einer vorbereitenden' Elementarsehule,; 

Zu Münster ist schon am 'ı8.- Nov. von J, 'ein phi=- 
ogisch - pädagogisohes Beminsrium eröffnet. worden. 
Is London ist em neues medicinisches Collegium er- 
fndt "woordem!. Das Gebäude hat" 30,000 Pfd. Sterl. ge- 
stet.>: . 

' I Möeskwa ist (im J. 1823) ein Armenisches Gym- 
siäm der hühern: Wissenschaften und orientslischen 
rachen durch die Edelleute: Lasarew eingerichtet nnd 
sse Anstelt neuerlich der obern Leitung des Generals 
7 Artillerie: Grafen Arsktschejew untergeordnet worden, 

In ‘Padua entsteht eine: Gesellschaft zur Erhaltung 
ter Demwkmale, Sie hat schon eine bedeutende Zahl ge- 
ınmlet und in einem Maseum aufgestellt. - 

Die grossen botanischen Schätze des Grafen Rasu- 
nowsky zu Goränka bei Mosceu hat die Regiereng _ge- _ 
auft, und-es ist auf der vormal. Apotheker-Insel zu 
#. Petersburg ein neuer. botanischer Garten der medjci-. 
isch -chirurg.. Akademie: angelegt, - dessen Unterhaltung . 
neber den Besoldungen) jährlich 61,120 Rubel kostet 
reetor ist Prof. Fischer, Bruder des auf der Univ. zu . 
loskau beändlichen Professors, 5. Zeit. f, d. eleg. Welt, 
80, 8.1439. we 


‘ 
\ ’ 


=  Sehulnachrichten. 


Nach efmer Kön. Preuss. Ministerielverfügung sollen 
ie Programme und. Einladungsschriften. der gelehrten' 
chulen künftig in Quartiorm erseheinen und ausser der 
'orangesetzten Abh, (welche nicht mehr allein von dem . 
’orsteher, sondern abwechselnd von jedem ÖOberlehrer, 
ald deutsch bald lateinisch abzufassen ist) die Schulnach- 
ıchten in ihrem ganzen Umfange enthalten.. Dem. zu- 
olge enthält das Progr. des Direct. des Friedr. Wilh. 
yian. und der Realschule zu Berlin, Hrn. Prof. Spilleche 
ur Prüfung- 29. und 30, März die Chronik des Gymn. , 
Zahl; der Schüler 351) und der Realschule (2387 Knaben, 
65 Mädchen),- und die lat. Abh. des ältesten Prof. des 
sywn. Hrn. Barby de consilio, quo C. Corn. Tacitus li- 
rum de situ, .moribus et populis Germaniae conswipsit 
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et de hide ei tribuande. — In dem. Pragr: zur.-Prüfung 
der Zöglinge des Jonchimsthal. Gymn. vom Hrn. Dir. u, 


©. :R. Snethlage werden, ausser ihm, 13 Professoren ge- 


nannt und die Zahl der Schüler betrug 615; Die beigs- 


fügte Ahh. des Hin. Prof. Brunn ‚gibt einige Naohrich- 


ten ‘von: der Gründung, frühern Einrichtung ‚und dea 


‚Schicksalen deg Gymn. bis zu swinex- Vernichtung und 


Wiederherstellung. —- Die. Einladürgssehr. ‘des Hrn..Prof, 
Brunnemann em Frie 
Belebung des üffenl. Schulupterrichts.erfordsrlichen, reli- 
. giösen Geist, " een 
. "Der berühmte Gleim (F ı%. Febr. 1808).zu Halber- 
stadt hatte 24000 Rthir. und ein Hans zur Stiftung einer 
Humanitätssehule in Halbergtadt ausgesetzt, abne ihre 
Einrichtung näher zu bestimmen. .. Daher :wnrde diess zur 
Aufgabe eine Preisschrift - gemacht und. nach der.. Angabs 
“jr der gekrönten Schrift des Hrn. Dir. Kach zu Stettin 
' wird nunmehr eipe Classis.solecta bei dem Gymnasium 
‘zu Halberstadt. angelegt, um in derselben die Schüler:zu 
‘ dem, vom Testatos beabsichtigten, Zwecke wesiter zu führen, 
- Die. hohe Königl, Preuss, ee Verlögms vom 
'34. Januar. 1824 an sämmitliche Königl. Prenss. ‚Consisto- 
- rien im Betreff: .des Kärcherschen lateinisch - deutschen 
Bchulwörterbuchs (Karlsruhe bei Braun) ‚lautet wägtlich: 
3Das Ministerium findet sich. veranlasst, dag Kön. Gensi- 
storium auf, das von dem Brofessor Kärcher, in. Karlsruhe 
herausgegebene neue: etymologische. Wärterbuch, der ls- 
teinischen Spgache aufmerksam .zu machen, welches für 
die Schüler der untern und mittlern Classen der. Gyma- 
sien und höhern Stadtschulen recht brauchbar scheint, und 
zu dem: sehr billigen Preise von 12 Gr. Couf ‚geliefert 
wird. : Das Königl.. Consistorium wird beauftragt, zur 
Bekanntmachung, dieses Schulbuches unter. den ' Lehrern 
‚ such. seines Bezirkes auf eine. angemessene Weise mit- 
 zuwitken.« | Fa | er 


Gelehrte Gesellschaften. 2 


. In der öffentlichen Sitzung der pathem. — physik 
Classe der Gesellschaft der Wissensch. zu München, 12. 
März 1825, wurde ein Auszug aus dem Briefe des Astro- 
‚nomen Prof. Struve in Dorpat über den aufgestellten Re- 
$fractor des Hrn. Fraunhofer (vergl, Nr. 87, .S. 324), ein 
Auszug aus.Sömmerrings Abh. über die geheilte Verle- 
' %zung eines fossilen Hyänenschädels aus der Muggendur- 


drichswerder. Gymn.: zeigt den zu 
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fer Höhle; "ferner Yom He,’ Dir. Sehrant, Ansichten Bi 


Leebensbeschreißungen - von Naturfarscherns;‘ ‘vom Hrm, 
Mäschidendir. v.“.Bader eine Ablı.’"über den Werth der 
‚Eisenbehrien ; : vöm 'Hrn. Dr. Kobell ‘über die Untersui 
chung des Gransts;’ vorleldän. : Hesperas 72, Sı 2er. 
(und vollständiger) Nr. 80, 8. 317. 81, 321. . Von der 
öffentl. am 28. März 1835 ebendas, Nr. 44, S. 933.100, 
-8. 397." "Voh der am 16, April gehaltenen Sitzung der 
philöl.: histor." Glädie Nr. 109, 3.433: 110, ırt. In die- 
ser Sitzüng las Hr. App.-Ger.-Ratk u. Delling eihte Abk 
(s.. daselbst S.’44t fi) vor! Ob Herzog Albrecht von 
Baient die ihn 'ven den böhmischen Stäßden angebotene 
Krone ’ ans blosser "Grössıflüth »ausgeschlagen ‚habe? : (ek 
war aiffatigs gHenkibt, sie ankunehuien‘, schlug. sie aber 
ziathher, als er die Schwierigkeitgn reiflich überlegt hutıe, 
aus), ferner: Hr, Ädjunet #.' Streber’ seine Bemerkuhgen. 
über des vers. Töehon .'Ü’Anrrecy' (der eine bedeutende . 
Münz "und Autiken - Satfimlung' bessss) Rechetohes...hi= 
storiques et 'genuräphigues sär 1es Medatlles des "Nores on 
- prefectures de P’Egypte;z und Hr. Minist.-Rath'v, Horh 
seine Eröirterüngen-über dyh erstentStteit (durch die Wan. 
derung der’Cimbrer) und“den #rsten Vertrag: (der: ‚Ubidr 
mit Jullüs Caser) der Rüler mit den Germanen. 
Det 1. & 393. erwällhte Abriss det Geschichte’der na- 
turwisg: Geseilsch. in’ Gent ist'idr Morgenbl. 55; 222. 37, 
326 forteesetzt amd- beschlossen worden. ae 
Auf. der 'vola' 5 April «der Kon..Sco. der Wiss. zu 
Göttingen 'Yom Hrn. Hofr. Gatiss' überreichteri ‚Vorles 
sung: Theoria A on Comm. L xt 
ein Auszug im 59sten St. der Götting. gel. Anz. $, 585 
geliefert worden. . ER nr er a, 5 
'' Von den rieuesten Versammlungen des Berliner Ver- 
&itis' zur Beföideruii des’Gärtenbaueds utid vorzüglich von 
den eingegangenen 15 Aufsätzen und vorgeleiten Fragen. 
hat die Preuss.. Staats-Zeit. NY, 93, 8. 378 f. Nachricht 
gegeben: ur ae u SE a 
In der Kön. Deutschen Gesellseh. zu Königsberg: las 
schon am: ı$. JAn. 1823. 'Hr. Dr. With. Schuber:, Leh- 
rer der "Gesch. daselbst, eine Abh; vor, die auch gedruckt 
worden 'ist: Preussens’ erstes 'pölit, Aüftreten unter Frie- 
drich Wilhelm dem Grossen (bei Bomträger, 46 8. 8: 
-6:Gr.), welehe den damnl. Zustand Preussens und die 
Verdienste des gfossen Churfärsten treu schildert. 


"Am 28. Mei hielt die Gesellschaft für Nassauischö ; 


“ Altertkumskunde und: 'Geschichtförschung zu Wiesdaden 
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Jirxe.: drätte Jahtesversemroking: “ "Es. wurden verschieden 
Aufsätze über die Geschiekste und den Namen 'Wieshadens 
morgelesen, such vom Hrn. Hlabel das Ergebnjss der bis- 
herigen Ausgrabungen ıin Hederaheim ‚mit. erläuternden 
‚ Aeiehnangen gelgudenen Inschriften, vorgelegt. 


2 Literarische Rügen. 7 


. . Bass.die: Biblische Theplpgie. des Nerien "Testaments 
afer die Lehren des Christenthdms aus ‚den einzelnen 
Schriften-des. N. Tyrentwickelt‘von M, F. A. Lossius, 
Leips.-bei Kaiser. 1885. XU.. 166 8, 8...(15 Gr.) ein 
fehlerhaft. hachgeschriebewes :Heit der Vorlesungen. des sel, 
De. Cromes sei, „war. schon. in. dem Leipziger "Tageblatt 
2.B. 1825..St. 20. gerügt;.ist aber'in det Leipz. L. Zeit, 

- St. 194. dardh Vergleghung mit einem hesser nagbgeschrie- 

benen Hefte .dargethan ‚worden. Es gehürt nicht wenig 

Schamlesigkeit dazu, ein solches Collegienheft: unter. sei- 

nem Nausen-en einem Orte, wo der Betrug‘ sogleich ent- 

deckt werdem musste, dfecken. zulassen, 7. : 

. ..,Vatisaste juris Romanı fmmgmente, Bomae.nuper ab 
Angelo. Maio detecta et edita, typis maudaverunt Ephe- 
meridum,. ‚quae Themidig, nomine - pablicentur, : editores. 
Editio'.cestigatior. Lipgise 'ap. Sühring, 1825, XI. 80°. 
gr. 8.: Dass dieser, Titel täusche, die ‚Ausgabe ‚nach. der 

‚ersten, nicht nach der verbesserten: Pariser gemacht und 
voll von Druckfehlern ' sey,: ist in- den Gött, gel. Anz. 
130, $. 1301 £ dargethen. m 5 


N 
..t 


‘ 


2 
a Be re - s 


Be San whe Aufforderung E “ 
an den Rector Sander in Hildesheim. 


Bro Semder in Hildesheim soll, wie ‚wir: aus sichen 
Quellan wissen,: seinen Commentar za deu Wolken und zu 
den. Vögeln des Aristophanes so gefeilt fertig haben, dass & 
jeder Zeit kann gedruckt werden. . Und doeh theilt derselbe 
diöse Arbeiten, von deren Vortrefllächleit wit im Voraus 
überzeugt sind, dem gelehrten Publikpnt nicht miit.- Das 


‘. Erscheinen dieses Commentars ‘wird .zu dem Flor des 


. Hildesheimer. Gymnasiuas ‚nicht wenig, beitragen, . und 
. schon in sofern seheint Hr. Rector Sander dazu verpflich- 
- tet. Wir unserer Seits müssen !glaubeh, dass derselbe ei- 

nen gar zu. geringen Werth auf seine. Arbeiten legt. 
‘ Näelleieht wird: derselbe von dem Gegentheil überzeugt, 

. "wenn wie. behaupten‘, dass selbst ausgezeichnete :Philolo- 


ru 
x 








90, Zi erwardende Worker ig 


geh voii denmeiben, ‚Güretwas Tächtiges: 'zich veriprechen; 
Sollte detselbe wirklich... wenn: wir ihn hiemit zur Her- 
ausgabe ‚öffentlich. suffärdern‘, sch dazu entschliesgem, no 
wird .eiess. ein, wahrer Gewing für den .Aristpphanes seyn; 
Ir’ dieser sichern Ermertung : ergelnt . desshalb. nechmels 
unsere Aufforderung an den Rector Sander, dass derselbd. 
dis en doch recht Ba in Druck geben möge. 


‘ a 


4. Hi Hofr. Dorew wird nächstens SARIER ARE Die 
dumiohen Alterthümes Her bei- Neuwied aunfergegangenen 
usd-sert: 1791 wieder aufpegrabenen Römsgstädte, (25 Bog. 
Text. in 4.90 Jithogn.Blätter in- Fol, auch als ster Bd; 
seinenlDepkmale germanischer und’ önischer: Zeit etc.)y 
woräuf: ‚die ‚Sehlesingersche Buchhendl, in Berlib. 8 Rthlr. 
“ Subser. Anm, i s „tte el yo =; 
:; Wen: Hrn; Eduerd ‚Gehe in Dresden.;ist eine.neue. 
Oper; .i dis; bezaubertae Fiose, componist- ven,Hra, Wal- - 
wen Stadtbürgermeister: in: Teplitz,, zu erwarten. “ 
com ersten Ostob,.an soll eine. neue Zeitschrift in. 
Monatsheften (im Industr. Compt.. in Leipz.) erscheinen: 
Der Biemit. ie Deutschland, herausgegeben, von Panse 
Cder ‚Jahrg. 6 Rahlr.) und »pin scharf, geschliffener Spie-: 
se des: Jahrhumderkse. seyn. 
". :.BHr:. Prof.- Molbech zu Kopenbog en ‚wird eine alte. 
dänische Reimchronik, auch ein dänisches en in. 
einem .Bande herausgeben, | 

. Hr. Heinr. von . Bienenstamm .in Riga hit einen, 
g phischen Abriss, der drei deutschen Ostseeprovinzen. 
Russlands (der. Gouv. gend, ‚bieland. und ‚Curland), 
in $. angekündigt. 

. oBti 'Geistinper; in Wien wird auf. Prönsm. ı FL bis 
Hunde Octob.- erscheinen: Gremmatica, Daco - Romanisa Sr 
‚Valaekica etc. conscripte a Joanne Alexi,.Clericn etc. 

. ‚In der Brockhausischen Buchh. wird zu Ostern 1826. 
harauskommep, (auf Subser. von 6 Rthlr.) in 2 BB. Le- 
xikonsformat:. Allgemeines deutsches Reimlexikon von: 
Peregrinus Syntax und; nark den ‘gegebenen Proben, sehr. 
vollständig, zweckmässig und nützlich seyn, 

;. Van dem bekamnten, dänischen Diehter, Hrn. Bas 
gesen werden 2 Bände Lyrische Gedichte und eine hu-. 
manistische Epondöes Adam und Eva bald erscheinen. 

‚Die Hilschergebe, Buglihand]. in Dresden verlegt eine 
Allgemeine historische Taschenbibliothek fir Jedermann, , 


. ‘ i f 


Aa x Zui.erwartemde, Werke 


entä.‘ eine‘ Geschichte der ürdigiten Voller der 
Erde. in. pregmit:..Darstellang: der. speciellen Stestenge-; 
schichte: Jede Lieferung von ıd Bändchen soll auf Prä- 
zum: 2 Bthir. is Gr. kosten. . Did in der Ankösd.. er- 
riheten; zum. Giunde zu legenden, neues Schriftsteller 
seen eben nicht stwas Vorzügliches erwarten. r 
‚Hr. 4. P. Budik:au Wien wird: Leben und Wirs 
ken der vorzügliehsten latein. Dichter des ı6ten, I7ten 
und 18ten Jahrh., nebst uretriseher Uebersetzung aus ih- 


‘ren Werken (wovon eine Probe in der Wien. Zeitschr. 


für Kunst ete. 101, 9. 841. gegeben. ist) und histor: Er- 


.Die Hro. Giordani und Vieussenx zu Florenz wol- 
Yen’ eine. Auswahl olötsisoher itahienisnher Prosaisten in 25 
Octävbänden herausgeben, ee 22, 

. "Vom Hirn, Legationsrath Osteriag zu Regensburg 


. läuterungen iii 3 Bändun herausgeben. - 


. kömmt bei Haubenstricker in Nürnberg hereus: Abriss der 


deutschen Geschichte. von den frühesten Zeiten bis zur 
Errichtung ' der deutechen Bumtdesacte vom J. 3835.. Ein 
Lehrbuch’ für den höhern Bürgerstüund. ‚(Es soH zugleich 
Lesebuch und Handbuch seyn, drei Bände umfassen und 
jeder ı Rthlr. kosten.) Ne . 
Die Rossnagel’sche--Buchh. ia Dillingen kündigt auf 


Subscription eine Ausgabe der: Verdedtschang der vor ei- 


nigen Jahren in einer (nicht genanntes) Bibliothek: auf- 
gefandenen Gedichte des bin jetzt noch unbekannten Os- 
#uller an, deneä schon eia Pläte neben Homer und Os- 
sian zugesichert wird! in 4 Bänden, deren. erster das epi- 
sche "Gedicht Wallhild (wovon der erste Gesang. zur 
Probe ‘ausgegeben ist) in 12 'Gebkäigen enthalten wird. 
Subser.-Pr. des raten Bde.-2 B.-36 Ar. Rh Prachtiusg. 


3A. 36 Kr., bis Endd Sept... 


‚ geben. - 


> Ar Dr. ©. W. Krüger wird Clihton’s Fasti Holle- 
nic von der 535. '2 Ol. lat. übersetzt und wit Zusätzen 
bereichert, 'iir. der Vegelsehen Buthh. in Leipz. heraus- 


Hr.-J. P. Sitberr, "der sch mehrere pAtristische 


Schriften verdentscht hat, pibt'nan 'anch eing Ueberse- 


tzung. der Büther des Augustinäs,:von der Stadt Gottes 


“in 2 Bänden:(auf Pränum. bei ‚Wallishauser bis.’ Ende 


Jul 53 fl. auf Druckpäp., 7 fl. €. M. auf Velinpepier) 
heraus. | N keu,, 
. Bei’ Hartknöch in Leipzig werden. Seume’s sürhmt- 


liche Schriften in Taschenfohat. - 1%. Bände, ‚auf Sub- 


_seription 'erscheinen; 


» 


a 
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Br Poesie und Aesthetik: 
Gedichte: von August Mahlmanni Halle ; 
in der Rengerschen Buckh: 1836, (Pr. ı Rihdr.) 


DER ; 

Der Dichter‘, Welcher wns hier ‚die, Blüthen seines 
Geistes, mit Auswahl gesennnlet, mit. Sorgfalt zugeputzt, 
hit nöuen vermehrt, in einem zienllich gewichtigen Straus- 
se darreicht‘, ist. keinet won denen, die ih der deutschen 
Possie 'eigentlich’ Epoche gemacht —- ihr selbst. einen . 
neuen Schwung, eine ganz eigenthümliche Wendung ge- 
geben, und daibit, will man’s sd atsdrücken, eine eigene 
Schule gestiftet habeh: sber er ist eine beträchtliche Rei- 
he vorn Jahren‘ seitter Zeit und was: sis — in der Vossie:' 
doch keineswegs in hir allein’ -—- herbeigeführt, mit Geist 
md lebendigem. Antheil' gefolgt; hat ihr Gutes, zu dem 
er sich inmer vgelslten, s0 weit es seiner Individualität: 
nicht zu fern lag, sieh’ stigeeignet'; dies, je reicher und 
bedeutender ihm das. Leben’ ward, in: seinem Ihnern dlegto: 
fester. gegründät; desto wiitliger ausgebaat, und, mit: 
wachsender Gewalt: über die :Mittöl, iur gereinigterm und , 
veredelterm Geschnisck, es auch ammtrhiger und 'yinn- 
voller verziert, it.'seinen ‘Gedichten dargelegt, ' er hat: 
wärhin seiten "wohlgewählteh "Platz, - für sich‘ mit' Ehre, 
für Andere ear Preüde und zum Gewinn. treulich aus-+ 
gefällt. ‚Das verdient achtimgstolles: Aheskennthiss und 
dankbaren‘ Antheili : An beidem: har es ihm‘ auch nie- 
mals gefehlt: ja, e? het das unter uns ‚Deutschen ziem- 
lich settene Glück erfahren, 'dass miohrere seiner Lieder. 
sögleich in Herz und Mund fast Aller: übergegangen sind, . 
die überhaupt Liedern bei sich Eingaßg verststted;' und 
er' erfährt dies: Glück noch jetzt, wird es such: hoffent- 
lieh mit verschiedenen, die hier zum'erateni Male öfent-. 
lich erseheinen, | nockmehr erfahren,” weil 'sie ioch be- 
dentender im Inhalt and noch schöner in der Form sind, 
Möge er sich‘ dessen erfreuen, und Aoch lange; möge sieh 
an ihm selbst und iräimerfore"bewähreri, was er im Zwei- 
ten Liede vom Geiste der Dichtkunst einfach und freand- 
lich aussprichf: | SEA 2 

Der Geist der Bichtkunst schirmt und trägt 

Das Herz, von ihm belebt. 
Wenn dich dein Schicksal niederschlägt, 
Dich nächtlich Grau’n umschwebt: . 
Allg. Rept. 1825. Ba. II. St. 0 Q > 
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-Dänn hebt sein Pitig dich umm'Chof. ° : ma 

Erhäbher Geister frei empod, aray.t 

Und bei dem Klange\beifger ERdar ya Yan 

Umgibt dich eine Tromme "Welt: 9° . .ıc 9m 
‘ Und deiner Kihdheit Ruhe: wieder ek; ı““:; 
(Um eine ‚hierher gehörige Erfahrung, deren ‚er Seite 134 
gedenkt, dürfte man.ihn beneiden, wehn ma üterkaupt 
. benieiden dürfte, ‘wo einem’ Guten Gutes "wiedelfähtt.) 
Aut die Gedichte im Einzelnen einzugehen, "korih hier der. 
Ort nicht seyn. Es sind ihrer '84:: a. ii Has Jerzee; » Aus 
dem. Liben,« bildet einen kleinen Cyklus ;für-eki Au 
seiner frühesten Zeit — sie fit! nbch. in: dein‘ Nachklang 
der Werther-.Teriode, in’ die Herrschaft der-damils-w- 
genannten Empfindsamkeit = hat’der Dlichtet’sehr ‘We- 
niges aufgenommen: dagegen desto mehr. aus söinen rei- 
fen. männlichen ‘Jahren — Beides, wie’ wiche- vor sell 
versteht, _mit vollem Rechte.‘ Unter Letzterm. ist auch 
‘nicht Weniges, was, so viel wir wissen, ler zum er- 
sten Male, wenigstens öffentlich, erscheint. Hierunter ge- 
hören währscheinlich die schönen Stücke’: die Natur, 
S.32; Saul'und David, 8.395 ‘der Aerndtelrans,: 5.11; 
‚der Neujahrsmorgen, $. 82; gewiss aber die,:zum Theil 
“niech schönern, die theils ünter'der Aufschrift, »Zrinne- 
.. rungen an die grosse Vergängenheit. der Jahre 131%, 
1814, 1815, zusammengestellt sind, theils' djesen folgen. 
Der. schon’ erwähnte kleine Eyklus, vyaus dem Leben 
womit die Sammlung beschlossea wird, kann gewise- 
ma$sen als eine. Haustafe} ‚einfacher, waliret, ‘und auch 
frommer Lebensweisheit für ‚Jedermann hetrachter:werde; 
eine Haustefel, wie si6 guch' der Geistvollenufnach ei- 
nem nicht kurzen nnd nicht unbedentendent Leben af 
‚ stellen kann. Mögen diese kleinen Stücke von Vieka 
‚dafür erkennt ynd ihrem Zwecke. gemüss benufzt werde! 
Das Buch ist' sehr: gut gedruckt. Eine ‘.Vorrede u. del. 
enthält.es — braucht es aber: auch, nicht, - Doch hätten 
wir gewünscht, es wäre, wenigstens im Inhaltsverzeih- 
nisse, jedem Stücke das Jahr beigesetzt worden, wo # 
- ‘entstanden ist. Die Ursachen leuchten von selbst ei. 
Und für eine 'zweife Auflage, wozu es leichtlich kom- 
men wird, würde es wohlgethan seyn, dass der Vf. alk 
Stücke noch. einmal logisch genau prüfte und.hin un, 
wieder die einzelnen Ausdrücke, besönders Beiworte 
in nee Hinsicht schärfer bestinnmte und bezeichnendt 

wählte, 2 BE 
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"Kleine Bücherschan; Gesainmelte Vorreden 


tsnd: Recensionen, nebst einer kleinen Nuchschule _ 


sur aesthetischen Vorschule, son Jean Paul. 


zates, ales, Bündchen. Breslau, bei Max u. Comp: 


2835. (Preis » Athir.. 16 Gr.) 


Alles, ‚was von Jean Paul ausgegangen ist, verdient ' 


gesammlet und zusainmengestellt zu werden. 30° findet 
‚er selber as auch. Darum, wie er’s früher im Museum 


und in der ‚Herbst- Blumine (diesem reichhaltigen, treff= 
lichen Werkchen) mit andern, vorher zerstreuten Auf 
sätzen gemacht, hat, so macht er’s hier mit seinen Vor=' 


‚reden au Büchern Anderer und- mit seinen Recensionen 


für die Heidelberger Jahrbücher: schiesst aber auch et» 
was. Neues, die. kleine Nachschule, zu; wo es so anzie= 
. hend..hergeht,,. dass manche Leser sie für das Buch und . . 


jene für. des. Zugeschossene nehmen werden — was aber 


nichts zur Sache 'thut. Die Vorreden sind zu (von Do- 


benecks)i »Des dentschen Mittelsliers Volksglaube etc.x 


zu .Kemnelsı- Erste Urkunden der Geschichts etc.e und 
zu Hoffmannsı »Phantasiestücke in Callots Manier.c Sie ' 
sind: sänamtlich, dem Inhalte nach, mehr oder weniger 
sachreiche, der Darstellang nach, gewandte und anzie-: 


hende ‚Lobschriften der Bücher und ihrer Verfasser. Die 
Recensionen (sie waren in .jenen;, Jahrbüchern mit Frip. 
unterzeichnet) behandeln folgende Schriftent der Fraa v, 
Stael.aUleber Deutschlande und '»Corinna« ; Fichte’s yRe- 


den an die deutsche Nation«5' Pellegrins (das heisst, Fou= _ 


que’s) »Alwing; F I »Sigurd«, .xder Held des Nor- 
dens«, ünd »Eginhard und Emma«; Krummachers »Pa- 


‚ rabeln«; Fesslers »Lotario oder der Hofnerr«; eines Un- - 
genannten. (Körners, jetzt in Berlin) yAesthetische Anz 
siehtend; Oehlenschlägers »Aladdin«; .Delbrücks »Gast- - 


mablc, nn sDarstellung des Wesens der Phi- 
losophies.. i Au i 
ersten, ‚sind mehr dder weniger Lobschriften; und sie 


durften das.seyn, da der Verf., wie man siehet, sich: nicht 


: mit geistlosen, oder sonst gemeinen nnd alltäglichen Bü- 
chern befasst hat, auch vortreflich die Kunst versteht, 
das Lob zu begränzen, ja, es so zu wenden, dass, wo 
es nöthig, ein eben so wohlbedachter als wohlwolleuder' 
Tadel darin eingewickelt liegt; welche Kunst er stets 
mit Geist, Offenheit, Feinheit und Heiterkeit, zur Beleh- 
rung und Freude nicht. nur der Leser, . sondern hoffent- 
lich auch der Verfasser der. Bücher, a ‚Zu diesen 


Fri ur 


‘ 


die Recensionen, mit Ausschluss der 


y 


- Dichtkünstler nehen dem 


re Prnaie nad Asstheik: 


Verfasser dürfte jedoch; vwänigstems wes die Freade be- 
tifft, Frau von Stael, lehte sie. noch, schwerlich. treten; 


weil ihr zwar: gleichfalls viel Geist, Qflenbeit, Feinheit 


und Heiterkeit, aber auch, was ihr »Deutschlamd« betrifft, 
eine schneidende Schärfe zugewendet wiuL, "Der Schrei- 
ber dieses hat sie gekannt, d, h; sprechen gehört; er 
vermuthet, sie würde, und,am liebsten - Bichteria' selbst, 
gesagt haben: Um ‚Frip.’s Urtheil. zu ie ver- 
gleiche man, wie. ich dort über: Jeän’ Paul genrtheilt ha 


he, — Wir brauchen. wohl. katım hiuzuzusetzeb,- dass bei- 


de, die Vorreden wie die Recensionen, reich ‚sind .an ei- 
genen Ideen, originellen Bildern, treffenden Vergleichun- 
gen und witzigen Bemerkängen. des Vfs; üben dis Ge 
genstände der. Schriften ‘oder auf .deren. Veranlassung. 
In. der Nuchschule-(sie etthält Glossewäts,. kürzere oder 
längere, zu fast allen Cagiteln der »ästhefischan Vorschu- 


lex) spielt ein, überreicher Geist,- und. eid Humor, wieen 


wenigstegs unter uns Deutschen, nur: J; P.’n eigen ist, 
stets in heuen, stets in schimmernden Farben‘, auf eine, 
in doppeltem-Sinne des Worts, reizende Weise, Com- 
plimente werden hiet gar nicht geschnitten; vielmehr 
wird Manches (und Mancher) frischzu atigegriften, was 
(und den) man sonst zu umgehen pflegts “aber, alles mit 
'dem heitern -Muthe und dei zutraulichen Oflsnheit, die 


. jeder Streifwunde die Schmerzen benehmien, , Veberhaupt 


macht hier J. P. meistens aus. Ernst Scherz} aber, damit 


“ der Leser aus’ Scherz Ernst mäche — der Leser nämlıc, 


der überhaupt etwas. machen kann und mag, aus dem Ge- 


‚lesenen und aus sich., ‚Man wird das besser, als aus un- 


sern Worten, gleith: aus dem ersten . Paragraphen des 
Werkchens abnehmen, welchen wir deshalb — doch, wie 
wir müssen, mit einigen Abkürzangen — hierher setzen. 
»Es kann seyn — dass ich Jünglingen und Dichterlin- 
-gen den Rath gegeben, etwas zu lernen; nämlich, so gut 
nach den Gesetzen..der Grosssultan ausser dem fegieren 
noch ein Handwerk,. nach, Rousseau auch der Gelehrte 
eines treiben soll, so ınöge ein jungen ‚Schreib -- und 

Dichten noch Wissenschaften 
treiben. — Ausser den klassischen Alten,‘ welchen die 
Jahre und die Lebenserfahrungen so viel als uns die Bü- 
cher leisteten, und die, auf. einer reichen Unterlage des 


- Wissens ihre .dichterischen Gemälde auftrugen, hab’ i 


wahrscheinlich noeh. Gäthen ‚angeführt, ' der sich. wirklich 
auf so viele Wissenschaften gelegt, als hab’ er nid einen 
Vers gemacht: — gern nehm’ ich aber -— diese Meinung 


I) 





zurück; sertden "ich -Aurch mehr als Eine ErfsErung: Sich 
selber! "überzeugt, dass ‚Yiele, 'nelefe‘ Dichter wenig odet 
nichts ‘gelernt, süfenorhmen dis Schaffen. “In ’der 

ist‘ das" Leere‘ ünerschöpflich,, _ nicht das Volle ? dus’ dein 
Euftıheer ist fänfker Zu schöpfen, als aus dem Wasielineer: 
tnd dies’ jsteben’ die rechtes£htiftstellerische" Schöpfan 
aus Nichts, "nämlich ans sich‘, ' welche uns mmassen weise 
das Bücher- AH voh Aomatidu und. Gedichten zur Ver. 
ehrung ‚der Sth#öfer aulıhut.‘ "Dabei brauchen. sie nicht 
einmal sechs Tagewerke” der 'Schöpfüngen, sondern nur 


Einen Rülietag,” Wögurch‘ 'sie'8elber, wie nachher die: Lei | 


ser, von den geistigen ‚Anstretigungen der Wöche Hifläng.: 

lich ausruhen seh Mail'‘doch ein rind: h 
den SchritistöHerinißehi, ® "welche, "viel umwigseilder als 
Schriftsteller; "sich. 56 sustoiäfilei en, und, “wie ‘die. Bienen, 
ohne einen: Graud gelest'zu "haben; iAr Gebäüde sogleich 


oben anfangen und "herabbättiin: So liess Lykürg, nathl 


"Plutarch, der Jugend nur wenig Nahrung zu; erstlich, 
damit sie eifriger . Abke:: :Stahles ; ardginge, und zweitens, 
damit sie mehr in’s Lange wiüchge,  Dieg lässt sich, gei- 
stig bedenken Yünd vereinigen: ein 
lies’t, wird schon ‘ein Par‘ bde mehr schreißen, als kin 
anderer; ‘und‘'dann” Wird dr, ‘da er ausser .deh’ ‚Dichtern 
nichts’atideres' stuthet ft; "diese aur feinsten wiedergeben und 
am besten Dr un® rirthej len und verarbeiten. Cm 
So einfach ind Kichtfassli “wird "aber nicht: alle‘ Taye 
m dieser Nachschüle ' helehre “Mancher Paragraph be- 


dürfte ein r peuen. ee pm. klar, wie vielmehr, 
3.8. der, tiber die ro-, 


im ‚wahr jefunden 20 ‚werden‘; 
ariti isch Prehtkünst: & Anderdh w den Andere, beson— 
ders des" ."Schöldöllegen, ' erde 

richt: itıthei “ShhsBrhnd” "wiel ums. düinkt.. "So: ‘um: 
nur Eines,’ und Etiwei” PaTR: 


wir, 8.138: »K a er 3 an Stenzen und 
algeinkinen' Bemerkungen über 
cher, (Schiller am wenigst#ä) als Göthe ih seiner — Pro- 


sa; und döch' behängt’er lt diesen schwere’ Pdelstei- .. 
neh seitle‘ fliegendeh Maseh ünd seine unbeklefleten Gra-. 
zieh nicht «e ‘Dachte der Vi. beim Einges alteten nicht’ 


an Wöllensieinz' bein Uebrigen nicht en $s0? Oder 


gehören diese Heöptwerke Bi hierher — 'eben sie, die 
ihrer Meister &igenthülffichste Eigenthümlichkeit hervor- '. 
?° — Noch höhar. steigert. 


sich 3, 2 Srefinfe = Witz und Kirn - Haniot in den ® 


trete lösen; wie kaum Andere? 


® N x 


‚ı Poesie und "Aentirktik. ni 


That | 


Dichter, " der wenig 


zu entgeg ‚etrefen _— 


führen‘, Jas Kölner weiterh- 
en :die Kier’nicht "Rum fände, bedarf = lesen 


e Me Behenitatur rei-, 


‘ 
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a6 | w; Augenheilkunde... 
»Vorlesungen«, wopit. . Aia Nachschule, ‚heeidigt. So 


vieler, zum Theil sogar (wie man zu sägeıt pflegt) bit- 
; ine Ernst darin steckt; | Cato kun Per Yen nd nicht 


. Immer, sein ernstes Gesicht. gbebahen. "Desta e egreide | 


ist der. einfach - feierliche Schluss, ‚garin deu), 

trene, ‚febeyolle Herz in einer Weise. anfgebt, IM ai 
der Leser, für welchen er am allerweni en 

hat — der blos siehe ande - 

voll und. dankbar zu ini berblick be kn 


‘so thae denn, sag’ ich = ‚aß selb m. alles, vn, ad an | 


vermagst- in deinen a bachmgnd be Di Mer — ala 
zunehmende — fir, ar herrli Birkanst, Wehe E 
armen und  verermenden, Meter tröstet Nun begei- 
stert; . and scbpue. keinep; dor h.übrig ge; 
hliebenen Jahn und, Kräften und, Kb n. Augen 
für eine Aussapt, deren Mühe Hein ir, EN‘ die Eros 
fir die Freunde deines Henn. ee 
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ükunde. Ya: 2 | u \ 
nd ct mil deu selecta Ei MOF« 
umanı aculi. ich g$. curayit ’& Henr. 


I ee medicinag. ‚ac Ei Turgiag doctor, medi. 
en et ophthalmiater gprd ‚Bresdenges. 
Fascic. ı,. Lipsine (1835). An en; ‘, 
riss ap. J. a: Balliere, %, "Pages 3 "Cum 
 tahbb, aen. vivia colar, ad zalur. Ben = Rihlr) 


Refer. freut ch, dem.. sachkundigen bi; 
Unternehmen: ankündigep zu , Können, ei ra be 
‚ rühnteg Verlasser un an erleger, we En 
Ebre mseht.‘ Herr Dr, Weller, ,yr 
Herausgabe siniger mit. Kauf 
und eben gn sehr durch seine: glüc kli 
nen wohlverdientsa Ansehen erworben hat, ist ae 
sen, seine ‚in der Ophthalmietrie, gemachten 









in zwanglosen, le erscheinng,zu Jassen, ung die = 


würdigen: von ihm behandelten „Augen r enauen 
Abbildungen zu liefern. 2 Ei al un ; de A Rei. 
Den, alles. Lob upd elle. nterstütgung verdient: 
Der, Verf. will nicht etwa von einer rankheitsform nut 
eine einzige. er Abbildung „geben, m eig auch 
nach ihren. verschiedenen ae an E' sie sich 
mit der Zeit verschlimmert oder ‚verb ee dem 
Auge getren darstellen. ZU, wil RR, n loiien die 
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pathologische Anatomie de \ Auges’ mitäehmen, welche 
noch ‚wenig beärbeitet ist... Mit der Zeit, "soll ‘suth "von 
lien "wichtigen . Leistupgen und -Entllecküßien - ih der 
4 ügen-Heilkunst sowöhl des In- äls es Ausländes Nach- 
richt "ertheilt‘ werden. _ Die Aufsätze, ‘deren 'Verlasser nicht 
‚ausdrücklich "namhaft”semächt‘ "Aid, 'rüßten : von dem 
 Herausg, her.’ Sollte ‚sich Jemand 'dieset Zeitschrift, 'wo- 
von jährlich zwei Helte von 4% Bogeı ext ind 3 — 

5 Kupfertafeln erscheinen werden,- bedtefen' oNen, "um 

- ‚Jesenswerthe, für diese Zeitschrift pässehde‘, "und mit''na«- 
. turgetreuen AbBildunjen verselefte' Gegenstärde"denh Pu- 
blicnm mitzutheilen, so erbieter, sich: der‘. Hr. "Flerausg. 
ar nicht „blos ,. zu ‚Ahrer” Aufai ie, ‘sondern auf zu “lirer 
Aopoprung. Der Abdruck 'der’ Kuplettäfelir ist vlcht auf 
ae Fnkreich anf glpd Bewöhntichid Weigfbe: 


e sarst worlen, Weil, wen je Farben gleich auf Aie Küps 
a rplätte” aufgetra En “ünd dann” erst, ded Abdruck winter 
momiihen worden Ist,“ Irithüner vörfallen‘ Könneh, ‘und 
‚wirklich vorfalfen, 'Ref,, den die Sanftheit der Iranzös. 
fätbigen Kupferabdrücke Akher Gborküplich "angesprochen 
‚Pat, jst' wegen, der Richtiskeit der Darstellung 'nie besorgt 
gewesen, ' weil er'die ‚grosse Sörgfalt, womit: jeder Ab- 
‚ "driek init ‘der OriginalZeächnung verglichen, und die 
"anerbittliche Strenss kehnt, Wöhit jedes nicht ganz ge- 
nau mit dem "Originale Überkinstininmende Blntt cassirt wird. 
‘Io degenwärtigem, Heft Ad. folgend# ‘vier Aufsätze ent- 
"halten: 1,’ Pauca de’abluhdantia resorptiois bulbi- oculi. 
-Ref, führt die Isteiiisthen Wörfe ilit’ Pleiss‘ ale. Probe 
(des. Ausdrucks an: Die Aufsaugung solcher’ Stäife' im 
Augspfel, ‚welchie “von ihr&n Organen gettenht sind, ist 
‚in der Jugend‘, wo” die. Lebens — und "Vegetativen’-Krüfte _ 
nech am thätigstem siäd. "Solche Augeit,;' welttie ‘leicht 
etrophisch werden, "scheinen, zwat eine betiächfliche auf- 
‚saügende Kraft 'zu besitzen, allein der Vf. sucht‘zu be- 
weisen, dass dem nicht so’ sey', sondern däss" blos Man- ' 
‘gel an. Ernährung die’ Ursach# dieser Erscheinung sey. 
"Nechdem die Bedingungen, unter welcheh das'Auge frem- 
de (alienas) von ihren Organen getrennte "Theile schnell 
und. gehörig aufzusaugen int 'Stande ist," "angegeben sind, 
werden diejenigen angefährt, wodurch der aufzusaugende 
- Theil den. dieses Anfsaugungs— Geschäft ausübenden Kräf- 
ten des Auges’unterworfen, "and. fhnen' zugänglich ge 
“macht " werden kanı.“- "Zu diesen Bedingungen gehört, 
dass dieser Theil’ von ‘den 'Theilen, mit welchen er na- 
_ türlich zusammenhängt, vellkommen getrennt, -und dags 


4 
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ns 


4 * ‚Augenheilkunde. 
er, in. Vergleichung mit andern, nicht gross sınd-hart ey. 


‚je ‚schwärzer der Mittelpunkt eings ‚grapen Staares ist, 


um desto schneller geht dje ‚Aufsaugugg ‚der Linse vor . 
sich. Endlich ‘kommt der Vf. auf die Erklärung der noch 
dunklen Aufsaugung der Linse nnd andrer Theile des 


‚ Augaplels. ' Ref,.benntzt diese Gelegenheit, um folgende 


'Thatsache, die sich vor wenigen. Wochen ‚hier ereignet 
hat, mitzutheilen. . Ein grauer Stear. wird zwei Mal ver- 
geblich. njedergedrückt. _ Als. die Linse. das; zweite Mal 
wieder in dje Hühr. kommt,. legt ‚sie sich hart an. das 
Sehlach an, dennach ‚kann der ‚Patient etwas sehen. Das 
Gesicht. findet sjeh.am falgendeh Tage nach Yollkomme- 
ner ein; am dritten Tage ist .die Länge völlig verschwun- 


- den,.ohne dass .man: wepiss,. wohin: sie gekommen ist 2. 


Vom Glankom: und. dem. giehtischen ‚schwarzen Staare. 
Der ‚Vf. hat sich vorgennmmen,. nach einpr genauan. Be- 


"schreihung der Krankheit, die irkigen ‚Ansichten, .gavan 


(nmores, (qui ei.ndhug instare. videntur),. \die, Merkmale, 
‚woren sie qabiastäv und aubjestiverkanag werden, kann, 
up. dje. Mittel. ihre. Zpnahige eufsnhalten„.. anzugehen. 
Er zieht aus der Betragiitung; des Ursprungs, Fartgangs 


‘and Endes der Krankheit. den, Schluss. dass, das Wesen 


(summas) des hisher. Glawiop} henannten Vebels. in einer 
‚Verdunkelung des Glaskürpers nicht Zu suchen spy, weil 
‚den ganzen Verlaul. der. Kraukheit‘ hindprch däejenigen 
Zufälle die. heftigsten sind, ‚welche ‚anzeigen, daga die 
‚nervigen. Theile leiden, Da eben: diess auch der Fall 
‚mit, des amayrogis: ayghrätica ‘und der mit. Prweiterkem Seh- 
loche verbundenen iritis. arthriticz sey, ‚sp sey nicht ein- 
zusehen, warum. man ein und dasselbe Uebel mit drei 
‚werschiedeneg Namen belege, weil,eg sich nach jgjnen 
verschiedenen Gyaden hisweilen verschieden gestalte. . Der 
‚völlige im Sehngrveg, blog seigen Grund. habende, Verlust 
des ‚Sehvermögegns (amanrasis) hat. zwei Modifigationen, 
‚wovon die eine, welche zeither. unter dem. Namen. Glau- 


 ‚coma und .Amayrosis arthzitica ahgehandelt wurde, Amsu- 


‚rosis glaucomatosg, die,andre. aber, zu welcher sich Ent- 
zündungs- Zulälle- genellen, Amanrosis glaucomatoss. in- 
flammatoria genannt werden soll, Durch diese Benen- 
nungen würden .die Beiwörter vermieden, ‚wodurch man 


- die Ursache der Krankheit hat bezeichnen, wollen. Denn 


obgleich ‚die Gicht mehrenthaila die. T/xsache. des Tebels 
‚sey, so finde diess dogh ‚nicht ‘allezeit, Statt. . Die Voraus- 
sagung ist bei dem schon einigermassen vorgeschrittenen 
‚Uebel die ungünstigste, und. nyr.dißaer' Umstand. ist lür 
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dep Kranker ein: Glück, -dass es ‚nicht. beide Augen zu 
gleicher Zeit ergreift. Denn dann kann durch eine schick- 
Jiche: Behandlung, die aber langwjerig ist, day eine Ange 
noch erhalten werden, Diese Behandlung ist; von.S. 27 
bis go genau beschrieben ‘worden. , 9, B. Travers von. den 
bösertigen schwammigen Krankheiten .des Augapfels, vom 
Hrn. Dr, Radius in ein sehr gutes Latein. übergetragen, 
Dieser. mit vortreffliehen Abbildangen versehene wichtige 
Aufsatz ist aus Fravers Synops. af the ;diseag,; of the 
eye. The sec. ed, Lond, 1821 entlehnt,- Der Hoerausg, 
will von djesen in BR ern. Gegenden seltenen, und .das- 
halb nieht hinlänglich bekannten. Aysastungen des Augr 
epfels zu einer andern Zeit handely,. ‚4. Van. dan var 
Jen Augen schwebenden dunkeln Puncten und. Flecken, 
und besonders. von: denen, welche gewöhnlich manches 
volantes genannt werden. Der „Vi. ‚unterscheidet ‚drei, 
“ Anen: 1. gie blog örtlichen, zur Entzündung nicht ‚ger 
neigten, ‘bald kurze Zeit danernden, held beständig blein 
benden; 2. dis entzündlichen, und :eine. Neigung zur 
Verdunkelung: der. durchsichtigen. Theile des Auges ha; 
benden; 3. die neryösen, welche gemeiniglich ‚aus einer 
pecifischen Ursache in Personen, die an irgend einer 
Dyskrasie leiden, entstehen 'nnd mit einem Verluste d.ag 
Sehvermögens drohen, . Gegenwärtig. ist nur die erate Ask 
abgehandelt, und. mit den ie ir Abbildungen versehen 
worden. Desmours hat in 3, Imite des malad. des yony 
‘den nämlichen Gegenstand. abgehandelt, und ‚Tab: #5.ihr 
bildlich darzustellen ‚gesucht, -, Die 'Vergleichung beider 
wird keinesweges zum Nachthejle .des Hrn. W,a 
len. —. Dieses ‚wichtige Werk, dag der Augenheilkung 
grosse Vortheile verspricht, ist-von der Verlagshendlung, 
welche mit dem Auslande ja. Angehung dieses Punkig 
sübmlichst wettsifert, wprireflich: ausgestattet warden, 
Schönes, weisses Papier und here 
zer. Druck empfehlen diess Werk, und man wird deshalb 
den ‚Preis von 5 Thalern nieht zu hash finden, , Gewies 
wird Hr. Voss auch in den folgenden Heften für eins 
sorgfältigere Correctur' sorgen ; denp in diesem klefte kom+ 
men sehr viele, S,. 39 nicht. zur-Hällte verzeichnate 
Druckfehler vor; ET ee a 
; ner Ze ET y u 
„ . Beobachtyangen über, die epidemjische Augen- 
entzündung een Krisgsjahte dab. Var. Dr. 
Friedrich Bird... Halle bei Hemmerde. und 
„Schwetschkg, 1824. 8. & All. gb. un... 
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E: Ber VI. gesteht ‚selbat, dass.-er über ‚diese. ‚viel ‚be- 
- sprochene "Angenkrankheit nur wenige’ Sehrilten.)gelagen, 


* 


und unter diesen blog die. Rustische mit :besonderm „In- 
teresse städirt habe. "Er gläubt, dess dieser Umstand da- 
zu beigetragen” haben, werde, .dasy seine eigenen, Beobach- 
tangen undıAnsichteh viel reiner und utvermischter nie- 


- der eschrieben wären, ‘Nur das Eigene, selbst ıGesghene 


“will er, ohne Ausschmückung einfach und! selbstständig 


= 
. 


.  mittkeilen. - Die Gelsgänheit; diese ‚Kraükheit za beob- 
- schten'and.zu bebandela, wärfolgende. ‚Im Jabr ‚215 


"würde iin 'sla Feldaret die Beltandlung, der Aygenkıan- 
ken in Convia,. unweit Charlempnt un Givet, „Anfgeya- 

o,-und' da sich die Zuhl der. Kranken melirte, go wurde 
das Hiagereth nach ' deni alien Schlosse Bosspt em ‚Fagne 
Hin verlegt... Dersbghandelien' Kranken, waren. 32,,- "yon 
welchen. 26 ‚in -Zeit .von’'6 bis 10 Wochen als yollkom- 
men gehnusen antiassen, ‚die übrigen 6, ‚nach Anfhebung 
des Lazatetlis. in 'Couvin,. nach Manbeuge, gebracht wur- 
den... — Zuerst Kefert der Vf, eine” Beschreibang;der. be- 
obachteten..krankhafter Ereneinahen ‚am.Ajıge; Bemer- 
keangen’ tiber - die angpnoammengu dsei Grade. der‘, k- 


heit (dä.die Zeichen, durch welche sich diese Krankheit 


Barstellt, durchaus an. kein Zeitgaass ‚gebunden: waren,. so 
scheitren auch gewisse, durch bestimmte. Krankheits.— Er- 
scheinungen . bezeichnete, Zeiträume nicht angenommen 
werden: zn können); Bemerkungen. -liber : verschiedene, 
dem. Vf. bei Behandlung seiner; Kranken. vorgekommene 


Umstände; Beschreibung der von-dem Vf.. angewendeten 
‚Behandlung selbst; sechs Krankengeschichten:. von sol- 


chen Personen, 'bei-denen die Augenentzündung alt hert- 
näckigsten auf der höchsten. Stufe. verweilte; üher Ver- 
wickelung der Krankheit sowohl mit anderu Augenlibeln, 
als mit andern Krenkheiten ‘und besonders ggjt der Krä- 


 tze; . über die Ursachen, welche zur Entstehung der 


. Krankheit beitrugen ; über das Wesen der Krankheit, 


welche nur eine katerrhalische, zu ‚einem höherg "(Grad 
gesteigerte, Augenentzündung zu seyn scheint. Endlich 
Gussert der Verf. auch‘ seine. Meinung über die so ganz 


entgegen -gesetzt"beantwortete Frage: ob die epidemische 


Auge Soniene. ansteckend sey, oder nicht? Die, An- 
st 


ung erfolgt bloss durch unmittelhare Berührung; eine 
flüchtige Natur. dieses Contagiums leugnet der VL .nach 
seinen Erfahrungen auf'das Bestimmteste,, — ‚Dam Ver- 
zeiohnisse von Heilmitteln, welche der Vf. gegeh, die 


‚ epidemischs Augenentzündung angewendet hat, sind über 


1 
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die Nützlichkeit .cden de erfolglosen ‚oder zur schädld. 
chen 'Gebrauch derselben verschiedene ‚Bamer n—ne ein+ 
zen worden; a. . | 
M dmoire sur Poperasion. de In ‚Rtayle klaoryma ' 
er Harvent POLE b. age, 1ö24. 
2 ‚GB. 46, - ; . 


ee verdanken: die Yranliche Bekanntmachung: die- 
ne ‚Schriftchens. eines Uvennehmlichkeit, welche deu! u 

Uumit:beg hete. Er. las ‚nämlich dasselbe in der köni 

Gusellsch. d, Araeiwissenschaft vor,. glaubte aber 

‘her nach einen, bedentenden- Zusktz ‚uiachan au nissen, 
"indea er Aur. Cantarigetion austatt‘ des, weissglüihenden 
"Eisens ntin’ den Gebrauch von Arzwittela vorchlug. 'Die- 
"Yen Aufsatz’ sewdete er zum Vorlesen an Desmours, bekam 
aber'die Antwort zutiick; dabs, diesellien-micder vorge- 
Ionen, Ablendiung. im’ Ardhive-anigubowahrem, besolilos- 
sei werden. wäre.) 1 Dan Verf. ‚besuhreiät..die von Lis- 
trance agegchenen Regale, den: Or dus. Einschuitts betraf» 
j..damm gibt er eite, Darstellung des von Dupwyiken 
:% det a Ausgabe »voh Bebatiers- muidicine 'opeintnire 
beschriebenen Verfahrens: Da der-Vi.; wm:seine Cur- 
methode in Ausübung” bringen. zu können‘) "ebenfalls: gen 
nöthigt ist, ein Röhrchen in. deu Nüsenkanal- ve bringen; 
so. het er für nöthig erichtet, die Erinngrutigen’ Sannon’s 
und Begins. über die Metliode Dapeytrebs nicht. allein zu 
wiederholen, : sondern auch noch einige dfänzuizufügen: ! Er 

- zeigt näilich die. Art und Weise, wis dan Röhrchen, ‘im 
Fall, dası diese Operätion' erforderlich: 'seyn- ‚sellte a = 

ausgenommen werden'müsse; geht in; ein 5 


tsil’ im Ansehung det Zufälle ein, welche: dus- far: hebtkam j 
. dig in dem- Nasengang: ‚eingelegte ‚Röhrchen veranlussen 


kann; vergleicht hierauf: die versohiedenen; : noch: jetzt 
göbeiachlichen  Operations‘+ Methodenz  'zähkt ‚die: vorm. 
schiedenen Vortheile und Nachtheile : er . welbbe jede _ 
darsalben hat, und beschreibt endlich 'seine. rreue Opers- 
tions Weise, :Beiläuig behaaptet der Vf auch, dass . 
man, von seinem Aulsatze, in Hust's Jöumale das opem- 
tra Verfahren . Depuysren’s bei..der . Thränenfistel iu 
Deutschland nur ‚obeohin. und ‚unvollständig gekaust, und 
dass selbst Langenbeok in-seiner Nauen Bibi. f. Chir. u,. 
- Ophthalmol.. eine sehr ungemaue ‚Beschreibung der 'Du- 
puytenschen Instrumente gegeben: habe. Endlich ‘ber. 
en wir noch. aus diesem eben dass ie 


v 


u58 Anatomie nmd Chirurgie, 

sh aufseworkaien Rena von deb Ahhen Mündang 5 Seines 
Aübrobens neuerdings entförnt habe; der Verk.' hätte ihn 
daher auch auf der beigefügten Kupfertafel;. welche 'die bei 
der beschriebenen Operation’ Bora eBeigen. A menls 
ga: "wöghsien 5 sollen, : a 9 wet: 


A 5 


Anatomie und Chirurgie. nz 


an. Bernhurdus Gottlob "Iehreger,‘ "Phil. 
:Medı et Ekhir. Dr., reg: Bhoir. @--consil. anlz 
+. Mei: et :Okir, in wenie.-Erläng. pPOf. :p. 0.686 
5 Yallae dk. Uihorropdiune, Krlansde;pad 
nd ı BERO engäez't 
de J Palm ei C. Knken: 1836, ae 8:50 
»Broch, RR € Gr. Ä 
ie, ne rı6 .- 1936 - we 
"Die Seinere' Anatomie ist: id-'der Koksiten Weit sd 
sorgfältif md: ‚Beissig.'keurbeiteh worden, "dia dındusch 
unsere Kenntnids von dem :thisäkthen Orkaktisatns; wenn 
wir.eie ‚it dem Trtikleris’Stamde diese Wissenschaft ver- 
solle, ztwegdlich' weit gediehen idt,, Wer mökhite 
aber deshalb’ behsupten, dass disse Unyarsuchdtig''nan’ ge- 
schlossen: werden ‚könnte 3: Dankibar' werden daher -’der 
Anstom und Physiolog , win def Wiendatat, (dies Heus 
wichtige Arbeit «des höchyerdiemen "Ve. . Welche ‚Fi Re- 
sultate.snehrjühwiger: snatomischer\Forse n enthäle, ad-: 
erkenne und: beuutsems sie keiert einen "nsudn Beweis, Wie 
.: Wel noch in diemsmh swritentebieis merborgepliegt. und wis 
widles noch damshätigen Forschär:tibtig: bieibt.. Des-gtoie 
Verdienst "aber, dadrkich dir: Kür. "Mi. Hievdurch 'ertverbeit 
het, besteht yin..den: Butdeckmg Yur: Schlenuirun?: zan- 
mittelbar ‚unten: der ‚Himat’um (die (Seletrka Iertrti. Wörkef 
derselbe ıbei weilsen‘.Nachfossohringem "nach ‚dem Bjme der 
Balgpeschwiülste, die: sr en Ieichnamih sietellte,  geläitet 
wurde. Bisher:kappte men blos en’ Schieber 
te, dag deh : Setioen und Maykeit argehüirenr dein’ 
beriihmten Vf, verlskken wär wied die bo: wiehtige- Kieheit-d 
nise einer ‚neuen, dem Sitze nash weh jenen -verschiödes 
nen Ordnung wer Schleipböwel, venilich der Barsee as 
: oosae Subcutanede, :Wie, wie schen: bemerkt, whmfttelber 
"unter der Haut, vorzüglich um die Gelenie' herkend }- Winde 
auch an allen amdem "Theilen,: ir sehr ‘erösder Meige 
. steh befinden, oder vielmehr aus: dem inwern "Biaite der 
Haut selbst gebildet werden, (Menıtwana subchtunwe Idcıt= 
in und Bisher won deu -Anatomen ‚gänzlich Kb 
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| Adlon ad Ohtrargiel.: E-: 


worden sind, . Wenigstens 'indet "mau! diesgthei! niigend6 


eswähnt.. So. ‘viel mag hinseichen, um:im:Vorsus au 


- dieses trefliehe Werk aufmerksam: su mmehen, indeni Ref. 


der. engen Gränzen. hadber,. die ihın- .gestäckt' sind, eine 
weitläuitigere Anzeige. versegt :ist. ;: Die lithogreph.: Ta— 


. fela sind. äusserpt seuber:.und .schöa,.; und. zeichnen sich: 


# 


duroh überaus deutkiehe‘ Darstellung der Gegenstände: bi 
sonders aus, — ‚Möchte die Vorsahuiig Hera verdienten 'V£;,- 
dem .wir' scho so, vieles. Trefliehei:verdanken, .. dem -dier 
deutsche .Chirusgie inskessondere:als einen ihrer Conyphäen- 
verehrt, Muse ‚und Gesundheit geschenkt .haben,. un ‚seite. 
Rorsehangeti.: noch lange zu unserer Belehrling fortsetzen: 
zu könsed., : Bu BE 


2 Ne EEE u Bahr u 
2 .Memsires..eur.. Pdleoiro - puncture,. considerde: 


comme moyen wnouwweaw de traiter ..efficasement ' 
: a. gostte, ‚les rhumatismıes »t: lesıaffecttonis ner- 
veuses, et sur Öempios du. Moya: Japonasse :en, 
France; suivis dun traitd de bacupuncture et du . 


moxa, printipaux jnoyens curatifs chez les peu-' 
ples DT Cine, de la Cores et du Tacan: or 
nds de. figures serie ‘Par. le «Chevalier 

-Sarlandıere, Döc 

‚Paris, chez bautsur, et chez Delaunay, lbraire. 
826, . 8. broch.. 50 . .: 00009200" 


". Notice sur. lacupun ture,. son historique . 888 
‚effeis et sa_theorie, Drapres les experiences: [aı- 
- "tes & bhopital Saint = Louis, par Pelletan fils, 
Medecin du Roi, Professeu" de lg Faculie de 
Medecine de Paris, Chevalier. etc (Extrait. de 
"la. Revue, medicale et. Journal de Clinique. : Jan-, 


vier 1825). A Paris, chez Gabon et Comp. ıda5., 


8. . 32. roch, 


.' Traitd de Paeupuncture, au Zin-King des Chi-" 


'nois et des Japonais; ouvrage'destine a faire, 
 connaltre la valeur medicale de cette operation,‘ 
et & donner' les documents necessaires pour, la 


pratiquer.” Par James. Morss Churchill. 
"Traduit de ‚anglais par M. R.’ Charbonnier, ' 
Doct. en Med, A Paris, chez Crevot, 1825. 8. ' 


S. 44. broch.' 


DW 
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; Die Acupunktur, vorzüglich. bei den Chinesen und : 
Japanern in, Gebrauch, wurde schon. dm- 17ten Jabrhune 


— 


teur en Medecine etc. A. 


[4 


N Morgsuiäadische Litefper- 
, derte ia en us "gegen Bihonmatismus- ind 


‘Gicht empfo 


," Dis .Operatichn ‚besteht darie,. dass ıeine 


Nadel einen halben: his ganzen :Zoll tief,’ ein - oder. mehr 
. re Male nach einander in den sohmerahaften- Thail- ein- 

gestochen wird, worauf gewöhnlich Schmere nad . Rei. 

zung seht 'schliell aufhören. : Die Blcktropunktur: unter-- 


2 


scheidet sich von .der eben. geniansien : Auupuaktur 'da- 


durch, dass die Nadel bei dieser Opssation ‚keine Kaupt-- 
“rolle spielt, sondern :als. Leiter. der Kiektzioität. dient. — 
‘In der: neuesten: Zeit hat.man dieser Heilmethode wieder 


. 


grössere Aufmerksaihkeit geschenkt; und sie, besenabess. 
in: den.schon bemeskten,,: so wie. auch in. hartmüchigen. - 
Nervenkrankheiten mit überraschenden Erfolg apgewen-., 
det, \Ver sich sowohl mit dem Geschichtlichem als. Prak- 
tischen. dieser Operstiousweise näher. bekanhıt‘. machen 
will, wird in-.den. angegebenen drei kleinen: Schriften die. 


gnügendste Auskunft erhalten. : Sie verdient in der "That 
öfter in Gebrauch gezogen zu werden. ° 


x 
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Morgenländische Läteratun - :  _ 
"Yom Geist der Ehräischen Poesie. Eine An- 


.deitung für die:Liebhaber derselben und der .äl- 


testen Geschichte . des menschlichen - Geistes. 
Dritte rechtmässige, sorgfältig . durchgesehene 
und mit mehreren Zusätzen vermehrie Ausgabe, 


von Dr, Karl Wilkh. Justi. : Erster Theil XX. 


550 8. gr.’d, Zweiter Theil IV. 453 S. gr. 8. 
Leipzig, 1885; Barth, 4 RihIr. 


Das Werk, das 1732 f. zum ersten Mal ans Licht trat, 


“eine neue Balın für das Stadium det morgenländ, Poesie 
. gebrochen,’ dem Studium derselben eine neue Richtung 
gegeben und schöng Früchte getragen 'hat, das zwar uh- 
‘ vollendet geblieben, aber in den beiden Theilen für alle 
Zeiten lehrreich ist, darf nicht: jetzt seinem Inhalt und 
Werthe nach bekannter gemacht werden. Da die zweite 
Ausgabe, welche der verstarb, Prof. Joh. Geo.. Müller zu 
Schafhausen besorgte, nun Auch vergriffen wär, so wurde 
dem Hrn. C.-R. Dr. Justi die Besorgung der neuen über- 
‚tragen und er hat, wie billig, in dem Werke selbst nichts 
geändert, aber sowohl die Müller’schen Zusätze benutzt, 
die zum Theil aus 'des sel. H. Papieren entlehnt waren, 
als auch neue Anmerkungen und Zusätze und fünf ganze, 
von ihm metrisch und mit genanerer Anpehmiegung an 
- & £ ‘ y & 
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diwrOrigkealer üihersötste-‚Üticke; hinz : Namentlich 
gehören: dam MH. Sagt :David’s Klagegesang um, Saul 


- andsdonathan; 2; Sam, .1,:19-— 27. (zuerst in -des Her- 


. ausga Nationslgasängen der Hebräer B,-r., wieder in _des- 


ser Blusen althehr, Dichtkunst, I, 8.41 f., hier also zum, 
dritten. Mel durchgeseheh. ‚und verbessert) und, die beiden 
herrlichen. Gesänge ‚aus 'einer. spätern. Periode |. S. 434 f. 
Frohe Aussichtenzseineg. in Palästina, wohnenden .Sehers, 
bei- dev: Dlachricht Yin der Einnahme Babylons durch die 
Meder"und: Perser; -Jesa... C. 26.. Neue. Blütbe nach der 
Rüickigehnädes gebesserten: Volks, .Iesa. C. 95. Sie gehär-. 
tem ‚eigentlich in den. dritten Theil, ‘aus dessen Anfang, 
nur: weenjge Blätter, .die..eme ‚Recapitulation des bisher - 


- Geshgfbrr: und kurzen Entwurf der Fortsetzung enthalten, 


aufgelanden und S. .489: ff. abgedruckt sind, Hr. C,-R,, 
Josti hat’ -einen. grossen ‚Theil der von H,.noch. nicht be ' 
arbeitete Ebräisühen Pioesien ühergetragen und schöne 
Proben davon in seinem Joel, Ames, Michs, .Nahum und 
Hebakuk, in den Nationalgesängen der Hebräer, in den 
Blumen althebr. Dichtkunst (2 BB.), in den Zeitschriften, 
Sulamithb und Jedidja, in Kind’s Harfe und ‚Muse (unter 
der Aufschrift: Sionitische Harfentöne) mitgetheilt.. Aber 
ob sie gleich leicht an das Herdersche Werk sich anreihen ' 
liessen, will Hr, J, doch nicht die Fortsetzung desselben 
übernehmen, macht aber. Hoffnung, in. siner besondern 

Schrift unter dem Titel: Sionitische Harfentöne, nicht 
nur. einzelne der susgezeichnetsten hebr, Gesänge, son- 


. dern. auch verschiedene gtössere Abschnitte,: metrisch üiber-: 


“ setzt und mit Einleitungen und Anmerkungen begleitet, 


_ bekanpt zu machen. Möge sie bald in Erfüllung gehen! 


” 


Chrestomathia Syriaca sive S. Ephraemi ‚Car- 
mina selecta, Kdiderunt, rotis crıticıs, philolo- 


. gicis, historicis et.glossario locupletissimo illu-. 
. .siraverunt Augustus Hahn, Phil. et Theol.. 
Dr. in. Acad, Regiem. P. P. DO. et Friedri- 


cus Ludovicus Sieffert, Phil. Dr. et Theol. 


"Land. Praemissae sunt abservationes prosodicae.. 


Lipsiae ıB235.' Sumt. F. C, G. Vogeliu, IV. 237 
CP ee a 


. 
. 


. Wenn gleich einige syrische Chrestomathien vorhan- 


den sind, sa gab es doeh bisher keine, welche syrische 


\ 


Gedichte enthielt; und doch muss man auch die syri- 
sche Poesie so gat wie.die Dichtkunst anderer morgenl. 
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Volker Sich bekenzt machen, zumal Ad-auch wörekhich. 
hach andern Gelehrten, vorzüglidk Hr. Dr. M.-iiber den 
‚heiligen Gesang der Syter belehrt ind’ ahf die mannig- 
-faltige Benutzung 'der sytiächen' Gesänge aufmerksam ze- 
macht hat. Bei der Anlage und’ Bearbeitung dieser 
Chrestomathie' ist törhärlich- kuf Anfänger, welche die 

rammätischen Anfangsgründe' erlernt haben, in: so weit 
| Rücksicht genommen, dass sie ohne Beihülfe eines Leh- 
rers diese Hymnen (an ’ der Zehl 19), in’ der in der Vorr. 
angegebnen Ordnung leicht lesen umd mit Hülfe der un- 
tergesetzten Anmerkungen; welche zum Theil den Inbalt 
“ amgeben, aber such einige Erläuterungen -und Verbesse- 
rungsvorschläge der Lesart enthalten, und des Lexklion 
"Syriscum ($, 163 ff.) verstehen können. Von diesen An- 
merkungen rührt ein Viertheil, so wie die Hälfte des 
Glossar’s, her von dem ‚auf dem Titel genannten: Mit- 


herausgeber. - Hr. Dr. H. hatte in, s. Comm. de Barde- 


sane, Syroram primo Hymhologo, ausführlicher (8. 39 ff.) 


de metris Syroram ‘und von ihrer Scansion und poeti- 


schen Licenzen gehändelt. Einen hin und wieder be- 
richfigten und 'veiniehrtem' Auszug derams geben die vor- 
ausgesokiickten OBservatiönes -prosoditae, ' die vorzüglich 


zwei Gegenstätide, die '‘Synaeresis oder Zusammenziehung 


zweier Bylben in eine,  angedentet' durch einen‘ über den 
"Buchstaben, dem ‘der vocalis setvilis, selten: ein. radica- 


lis fehlt, gesetzten Strich, Marhedöno, corripiens, ge- 


‚nennt, tind die Diaerekis, wodürch die Buchstaben mit 


Einem Vocale in’ zwei Sylben' getrennt werden, durch‘ 


einen Strich tiber den zu; vocalisirenden Buchstaben’ gesetzt 
‚ und Mehegjono, iA'syHabas dispestens, genannt, enpe- 
‚zeigt. .Die aufgenommenen. Hymnen. selbst sind: in me- 
trischer. Hinsicht im folgende 'Classeh getheilt und zusam- 
‚mengestellt':. ı. Hymni metro -tetresyllaßo compositi; 
2. metro pentasyllabo compositis ‘ 9.‘ metro heptasylia- 
bo cc. .4. Hymmus'e genere‘dixwWAwv, hi e. carminum, 
quorum strophae. versibus' duplitis’ 'metri constant. 


 Anecdota Orientalia edidit et illustravit Guil. 
Gesenrius, Phll. et Theol. Dr: Aujusque in Arad. 
Frideric. Halensi Prof. P. O. etc. Fuaseiculas 
‚primus, carmina Samaritana continens. Als eig- 
‚nes Werk mit dem zweiten Titel: Carmina Sa- 
 maritana e codicibus Londinensibus et: Gothants 
edidit et interpretatione’ latina cum commentario 
"Ulustravit 'Gu. G.' etc. Cum täbula lapidi in- 


ON 
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'seripin. Bi was. 1854. "impensis typisqus: Poge- 
Hi Fa0% S int. Rıklr. B Gr, a = (4 i 


‘Der Herausgeber hatte sehon ins. Programnt de Sa- 
maritangrum theologia ex fontibus imeditis (5. Repert. 1823; 
I, 61). : Aufmerksamkeit auf diese : bis‘ jetzt ungedruck- 
ten, obgleich nicht äanbekannten, Samar, Hymnen in Lond- 
ner Handsehriften. erregt. Edm. Castell,, Tho. Marshall, 
Bruns haben sie gekannt und erwährt, keiner hat be- : 
merkt, dass sie ursprünglich in alphebet.\ Ordnung sind 
zusammengestellt gewesen, die Hr..Dr. G. hergestellt hat, 
In dem Classical Journal. (wohin .sje eher ‚nicht gehörten) . . 
ist der, Anfang eines Abdrucks derselben gemacht; da 
dieser aber, durch die Vertheilang derselben, in ngehrere 
Stücke verzögert wird, und Hr. G, noch zwei von nn r 
zu Naplus ‚von 'hettisen Samaritanern erkäufte und sun 
$n Gotha "befindliche: Handschriften, welche Gebete und 
Gesänge enthalten, vergleichen ‚konnte, so entschloss er 
sich zur Herausgabe derselben, da sie die. einzigen Pro-_ 
ben vaterländischer Poesie . der Samaritaner darbieten und 
für die Dögmengeschichte nützlich sind,.. Die beiden 
Londner Handschriften, -auf Seidenpapier in 4. geschrie- _ 
ben, befinden sich. unter den Harley’schen: Handschriften 
des bsittischen Museums.. Die eine 34$1, von 94 Seiten 
diente wahrscheinlich ehemals zum Gebrauch der Priestern 
oder Synagogarchen. zu Damascus. Zwischen den Blät- 
tern, welche ‚die ‚Gesänge liefern, sind andere eingeschal- 
tet, mit Bruchstücken eines arab, -samaritan. Commentars 
über den Pentateuch. Am Rände’ der einzelnen: Gedichte 
‚der am Anfang und Schluss stehen samaritan. oder arab. 
nschriften, :welohe die Liturgie angehen, seltner den Ver— _ 
asser angeben, wie das Gebet des. Ab Galuga (d. i. pa- 
er elevationis s, magnklicationis) ‘des Zadaka. Ben Ismael, 
die Zweite 3495, ‚ist auf 49 Seiten schöner geschrieben 
ınd wahrscheinlich zum Priyatgebrauch bestiimt gewe- 
en. Auch hier werden bisweilen die Verfasser der Ge- 
änge genannt; Saadeddin ben Zadaka, Joseph Ben Isaak 
8. Auch sind diesen Handschriften 4 Tafeln beige- 
igt, welche die (muhamedan,) Jahresrechnung angehen, 
nd woraus erhellt‘, dass diese Handschriften 1563,. 1565. 
nd 1569- geschrieben sind, um welche Zeit auch die mei- _ 
en "biblischen samarit. Handschriften zu Damascus ge- 
rtigt worden sind. : Von den Gothaer Handschr. enthält 
e eine auf 83 noch unter einander geworfenen Blättern. .. 
ı 8., Gebete und Hymnen, die bei der Beschneidung 
Allg. Rept, 1825. Bd. II. S.4. R 


! 
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gesungen wurden, mehr :hebräische 'als ‚samarifanische; 


neuesten Ursprungs, .-bisweilen mit heigefüpter, areb, Üe- | 
bersetzung; daher auch nichts daraus der Bekapnimachung 
werth sehien. Nur eirizelne Stellen und ren <a 
daraus excerpirt, die zur Erläuterung der andern ‚Gösänge 
dienen. Wichtiger ist der zweite Gothan. Codex, ‚wenn 
‘er gleich nur aus 4 Quartblättern besteht; . er enthäl; 6 
ganze Gedichte und Bruchstücke von 2 andern; von ih- 
nen ist das sechste ganz (hier „dag siebente), .. von den 
- übrigen Inhaltsanzeigen und Excerpte mitgetheilt. Die 
Buchstaben sind viel einfacher als in den biblischen Hand- 
schriften und kommen mit den ältern semitischen Alpha- 
beten, vornämlich dem phönicischen mehr überein; es 
‘wird dadurch bestätigt, was Kopp in den Bildern und 
Schriften der Vorzeit II. $. 223 von der samaritanischen 
Schriftart behauptet hat: Der Rhythmus (denn ein ei- 
entliches Metrum haben die Samaritaner so wenig al 
die Hebräer gehabt) ‘ist in den verschiedenen Gesängen 
verschieden und befolgt bald die rhythmischen Gesetze 
der Hebräer, bald die der Syrer-und Araber. . Ref. über- 
geht, was sonst noch über die Eigenheit dieser alphabe- 
tischen Gesänge bemerkt ist. Die Poesie gehört, wie kei 
den Syrern, zur niedern Gattung 'und erhebt sich. selten; 
die Sprache nähert sich der im samarit. Pentateuch, hat 
‚aber doch auch manches Eigenthümliche, - Die einigen 
Gedichten beigefügte arabische Uebersetzung scheint lange 
nach den Gedichten zum Gebrauch derer gelertigt.zu seyn, 
welche nach dem Aussterben der ‚samar. Sprache sich der 
‚arabischen bedienten, und sie-dient zur. Erklärung eini- 
ger kühnern Metaphern, ist aber nicht rein arabisch, son- 
dern hat viele. fremdartige Worte und Formen. S$. ıI 
gibt der:Hr. Vf. dieser Prolegomenen ‚einen Auszug aus 
seinem, nicht mehr im Buchladen zu habenden, Programm 
über den dogmatischen Gebrauch dieser Gesänge zur Er- 
läuterung der samarit. Dogmen, die man hieraus viel voll- 
ständiger kennen lernt, als aus andern, $. 12 f. angeführ 
ten, Quellen und Schriften. S. 16 ff. wird das Alter die- 
ser Gesänge untersucht. Das fünfte Gedicht klagt. über 
"die Unterdrückung der. Samaritaner durch Feinde. .Diess 
ist nun freilich oft geschehen, Hr. G. vermuthet, hier sey 
‘ die Verfolgung der ‚Samariter unter .Justinian, oder eine 
spätere durch die Muhamedaner gemeint, ohne jedoch et- 
was Sicheres zu bestimmen; denn 'die Gesänge können 
auch, als die Sprache schon ausgestorben war, verfertigt 
worden seyn. Von 9.33 —40 sind die 12 samarit., Ge- 
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sänge'Ih“Öriginal, nebst der, einigen beigefigten,..erab, - 
Uebers. abgedruckt. $. 40 — 104 folgt die latein. Ueber- 
setzung mit darunter stehenden zahlreichen Spracherläu- 
terungen, kritischen und ee eg Bemerkungen. 
Eine beigefügte, in Kupfer gestochene, Tabelle stellt die 
einfachen samarit, Buchstaben: in den Gothaischen Hand- 
schriften, die in den biblischen, die gewöhnlichen und . 
die entsprechenden phönicischen neben einander auf, und E 
gibt als Probe die eilf Verse des siebenten Gedichts aus * 
der Goth, Handschrift. 8. 105 f. ist ein Verzeichniss der- 
“ jenigen samarit. Wörter aus diesen Gesängen, nebst der 
“ Uebers., mitgetheilt, welche in ‚des Castellus Lexieon - 
heptaglötton fehlen. i Te 7 5 Fe 
Bakiı’s, des grössten türkischen lee Di- . 
wan. Zum .ersten Male ganz verdeutscht von_ 
Joseph von Hammer, Ritter mehrerer Or- 
den, wirkl. Hofr. und Hofdolmetsoh,: Mitgl. von 
. 19 gelehrt. Geselisch. we ‚Welttheile), Wien, 
Fe Beck’sche Buchhandl. XLYIII. 206 S, - 
gr.8. ı Rthlr. 4 Gr. we | 


Nach .der Uebers, des Hafis und Motenebbi, der... 
rössten persischen und arabischen Lyriker, durfte freilich 
der ‚grösste türkische. Lyriker nicht fehlen; . dass diesem . 
‘"mur nicht auch das Beiwort streitig gemacht wird, wie 
es dem Motenebbi ergangen ist. Genug, das Dreiblatt . 
ist vollendet und Baki ist, nach Hrn. v. H., über alle 
Nebenbuhlerschaft, erhaben. Zwar sind noch viele türki- 
sche Dichter aufgezeichnet worden, und es gibt 16 Blu- _ 
menlesen osman. Dichter von der Hälfte des ı6ten Jahrh.. _ 
bis in die ‚Hälfte des ısten (die S, VII. f, verzeichnet 
sind) und. viele Lebensbeschreibungen türk. Dichter, aber 
sieben osmen. Kunstrichter. weisen dem Baki die erste 
Stelle unter den türk. Lyrikern an und ihnen stimmt Hr. _ 
v. H., nach Dürchlesung der classischen Biographien und . 
Anthologien osman. Dichter und der vorzüglichsten Di-- 
vans und Mesnevi, bei. Wenn die Zahl der Dichter den 
Werth der Poesie eines Volks bestimmte, so- müsste die 
türkische Dichtkunst der arabischen und persischen den: _ 
Rang «ablaufen, allein die türkische jst nicht originell, ihr \ 
Verdienst besteht in 'Bilderjagd, die sich oft ins Phanta-. 
stisehe verirrt. Verschiedene Biographien und Beurthei-. 
Jungen “"Baki’s. sind. vorausgeschickt: 1. $. XVII. Lebens- 
. beschreibung Abdul Baki Efendi’s aus Adi Rosenbeet . 
PR ee "u %& 
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der Dichter, 2. S. XVIIL. aus den Biographien der: Dich- 
ter von. Asschik Hasan Tschelebi, 3. S. XXI. aus den 
. Biographien von Kimalisade, 4. S. XXVIE aus den alt- 
türkisch geschriebenen Biographien tschagataischer Dich- 
tere Baba Saadiki’s, 5.-aus den Biographien der Dichter 
von Nijasi, S. XXX. Abdul Bakı oder Baki Efendi, der 
Sultan der Dichter aus den Biographien der Gelehrten 


von Attaji (der ihn vorzüglich‘ riihmt und Proben seiner 


‘Gedichte anführt), 7. $S. XLII. Mola Abdul Baki, "aus 
dem‘Feslike, d. i. der osmanischen Geschichte, Hädschi 
Chalfa’s; unter den” Todesfällen des Jahrs Foo8 (1600), 
3. S. XLV. aus dem bibliograph. Wörterbuche Hadschi 
Chalfa’s, 9. aus dem Achlaki Suleimani, d. i. den Eigen- 
schaften Suleimans, von Furi, ’der auch zu Suleimans 
Zeit lebte, ı0. J. S. Assemani’s und Suleiman’s (der selbst 
Dichter “wer und als solcher den 'Namen Muhibbi, d. i, 
. der mit Freundschaft Liebende führte). Baki (Beiname: 
der 'Dauernde) hiess eigentlich.Mahmnd, war 1526 geb. 
zu Konstantinopel, war in seiner Jugend Sattler, widmete 
sich aber in der Folge deß Wissenschaften, überreichte 
1554 dem Sultan Suleiman sein erstes Gltickwünschungs- 
gedicht,; bekleidete in der Folge verschiedene Ehrenstel- 
len und starb am, IIten Apr. 1600;, Sein Diwan enthält 
1. Kassides, 2. Ghaselen, 3. Distichen. Diese sind vom 
Hrn. v. ‘H. nicht nur metrisch übersetzt, sondern auch 
durch : Anmerkungen erläutert. Der Distichen sind nur 
‚wenige. 2 n Ma EEG: 
Mathematik. | 
} 

‘Kurzer Inbegriff der reinen Mathematik. Ein 
Handbuch zur Repetition und Vorbereitung zum 
Examen in der niederen und höheren Mathema- 
‚tik, für Offiziere, Feldmesser, Bau-, Bergwertks-, 

. Forest - Eleven u. s. w.,. und als Löitfaden beim 
‚Unterr. von H. F. Rumpf, Kön. Preuss. bieut. 


%. Ritter etc. Mit 9 Kupjert. Leipz. Kollmann, 
2825. XXI7. 5852 8. gr.8. . ı Rthir. 21 Gr. 


_ Ein mit vielem Fleisse ausgearbeitetes,' gründlich 
vollständig ünd fasslich geschriebenes, der nächsten Be- 
stimmung, die der Titel ausspricht, angemessenes, abet 
such überhaupt. für alle, welche die reine Mathematik ge- 
naue: studiven wollen, brauchbares und empfehlungs- 
werthes Werk. Obgleich der Vf. es nicht für dem ersten 
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Anfänger, sondern Aur für die sunächst bestichmt .hat, 
‚welche schon den mathematischen Cursus 'gemacht:'ha- 
hen und 'sich. zum. ‚Examen vorbereiten wollen, so. ‚wird 
.dech auch ‘der Anflingen, besonders im ersten Theile 
‚deutliche Belehrung über die Zahlen, Rechnungsarten u; s. f. 
‘iinden. Nur das Leherflüssige ik. weggelassen. Der Vf. 
‚ist. zwar meist dem- gewöhnlichen: Gahge beim mathem. 
"Unterrichte gefolgt,“ ohne‘ jedoch ‚seine 'eignen ‚Ansichten, 
die ‚er in ‚der. Vorrede, S.V. ff, zusammengestellt hat über 
{einen systömatischern V.ortrag der reinen Mathematik und 
‚ihrer Theile ganz. aufzugeben... Er behandelt also im er- 
:sten ‚Theile die Arithmetik : oder Zahlen - Wissenschaft in 
 ı6 Abschnitten (die. vier Rechsungsarten; Brüche; Po- 
tenzen und. Wurzeln; Verhältnisse ‚und Proportionen; 
‚Progressionens; . Logarithmen ; reine Gleichungen; ger. 
mischte quadratische en ‚unbestimmte Auf- 
‚gahen; ;höhere. Gleichungen; ‚Differenzial+ und‘ Integral- 
sechnung); im. 2ten.. Theile die.. Geometrie oder Raum- 
irissenschaft, in acht Abschnitten (gradlimige Winkel und 
ebene Figuren; Flächen und. Körper; ebene Trigono- 
‚metrie;.. sphärische Trigonometrie; trigomometrische Fun- 
.ctionen; .Kegelschnittes Gleichungen der graden ‚Linie 
und. des Kreises; Gleichungen der .Linien zweiter Ord- 
nung). Der Vortrag ist durch :specielle Darstellungen, 
Beispiele und. Kupfer, die 141 Figuren enthalten noch 
iasslicher gemänhit. . : -. - % Sr = 


‚Kurse und: leichte Anweisung. zur praktischen 
‚Vermessung eines Gefässes von 2 bis ıno Zoll 
Durchmesser ,: von Christ. Strack, Steuer=. 
Aufseher zu Bochum. Mit vier Steindrucktafeln. 

Dr Ben Bädeker. 1825, 8. FII. und: 120 Seiten. 
‘32 r.: y N £ : 


Den Hauptinlialt dieses Buches (von 8, 1118) 
smachen Tafeln: zur Berephnuug ‚eines oylindrischen Ge- 
fässes aus. Diese würdes weit‘ compendiöser geworden 
‚seyn, wenn.der Verfasser die. Zahlen, welche:die Höhe 
‚des Cylissders ausdrücken, auf: jeder. Seite aber. in -efne 
horizontale, die Zahlen für den Durchmesser oben in eine 
verticale Reihe geschrieben hätte, so dass man die Zähl 
der zu einer gewissen Höhe und einem gewissen Durch- 
messer: gehörigen Quarte eben so aufgesucht hätte, wie ' 

_ die Producte zweier Factoren in'-der pythagorischen Re- 
chentafel}: während sie jetzt in mehreren vartiealen Gelon--- 


‚ 


-e N 
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hen ‚neben einander fortlaufen. : Indesien- würde doch 
‚such. bei der unzweckmässigeren Einrichtung der Werth 


“ dieser Arbeit nicht leiden; aber die von 8. V—-VIIL 


‚vorangeschickte Anleitung zum Gebrauche der, nachste- 
henden, Tafeln und Erklärung der Figuren sind theils 
sehr üungenaue, theils allen. mathematischen Grund - und 
"Lehrsätzen von der Ausmessung der Körper zuwider lau- 
fende Anweisungen, die'noch dazu in- einem undeutlichen 
‚Style verfasst sind, Der’Verf. fängt z.B. so anz „Wenn 


durch: verschiedene Durchmesser den. richtigen Durchmes- 


“man. ein Gefäss vermessen will, so muss .man- sich zuerst 


| 


ser suchen.“ Er wollte sagen, \,den mittleren,‘ Ferner 
‚heisst es $. V.:  ,,So oft wie es. erforderlich ist ein Ge- 


‘fäss durchzumessen‘“ (wie oft ist es diess dena?) „so 
manchmal (?) nehme man .den Diviser, so kommt je- 
‚desmal der richtige Durchmesser.‘ Wie. unsicher. diese 


‚Regel. auch in grosser Beschränkung, (wie vielmehr in 
‚solcher Allgemeinheit ausgesprochen! )'sey, davon kann 
men sich schon bei der ‚Berechnung - des Stumpfkegels 
.durch Cylindertafeln überzeugen, wo bekanntlich zu dem 


Cylinder dessen Durchmesser ‘das arithmetische Mittel, 


‚zwischen - dem obern- und untern Durchmesser des abge- 
‚stutzten Kegels ist, ‚man noch den dritten Theil eines 


. kleinen Cylinders zu addiren hat, dessen ‚Durchmesser der 


\ 


ar 


halbe Unterschied ‚der Kegeldurchmesser ist,: Aber Hr 


St, wendet seine Regel nicht blos auf .Gelässe an, deren 
Oberflächen stetig gekrümmt sind, sondern auch. auf sol- 


“ che, "die, eigentlich .steraometrisch als eine Zusamimense- 
' tztung mehrerer Körper beirachtetawerden solltens‘..2. B. 


Fig. .ı5 stellt ein flaschenähnliches, Gefäss vor, dessen 


nee ein Stutzkegel von. 36 Zoll unterem und 
34: 


.Zoll.oherem Durchmesser ist, und auf welchem ein 


cylindriseher Hals von 18 Zoll Durchmesser steht, Ha 


unterscheidet Hr. St. nun nicht etwa die 'Höhe des Hal- 


nes von der. des. gapzen.Körpers, sondern. er nimmt gleich 


‚ das arithmetische Mittel swischen. den drei !Durchmesser 
als den. mittlern des Gefässes an, und berechnet nun das 
‘Gefäss als. einen Cylinder von gleicher Höhe.- Wem wäre 

‘ denn ‚bier nicht begreiflich, . dass imiser ‚dasselbe heraus- 
kommen muss, der Hals mag. (bei unveränderter Höbe 
des ganzen Gefässes) kurz oder lang, also dex. Inhalt grö- 
‚sser oder kleiner seyn. Wenn’ auch dieser Theil der 
Schrift, wie die Vorrede. sagt, die Zufriedenheit. sine 
Vorgesetzten erregt hat, so möchte sich hier wohl eiom: 


‚die Mathematik .an denen, die sie nicht: kenneund doch 


\ 
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2em sollten, ‚gericht haben, . Hinter.den Cylindertniehe 
19 folgt. noch eine „Tabelle zur Vergleichung deg 
drats mit dem Zirkel,“ Hierbei hat der Verf. wieder 
Muster von undeutlichem Vartrage gegehen. Denn er 
eitet. diese Tafel mit-folgenden Worten: „Da auch oft 
:ckigte Gefässe vorkommen, sa habe ich .es für zweck.- 
ig ‚gehalten,. hier auch das Verhältniss des Quadratg 
n den Zirkel anzugeben, indem 20% Zoll Quadrat - 
ka, ist 26 Zoll Zirkel. Ist der Durchmesser des Qua-. 
144 Zoll, ,so beträgt solcher 56 Zoll im Zirkel u, 
„HoıuWje will der blosse Praktiker dies. verstehen, 
rigl weniger anwenden ? Es musste wenigstens heis- 
Ein Quadınt von 20% (%$) Zoll Fläche hat. gleichen 
ang. mit.einem Kreis von.26 Zoll Fläche, und. weni 


Juadrat eine Seite von ıI Zoll hat, so gehört-einem 


se ven. gleichem Umfange ein, Durchmesser, van 14 


Nur auf. die letztern.. hezieht sich die Tafel. Der 


aug S. 120 ist eine Fortsetzung der Haupitafeln, die 
ie :nach Platz fand. : Druck, Papier und Sfeindruck. 
n,sind gu, . Baar re Be de Neal At, che 


Analytische Geomatrie. Fon F. F. Littrow, 
ireesor der Sternwarte. und Professor der Astro- 
mie an. der b.. k. ‚Universität in, Wien: etc. 
Dien.. Bei Carl: Schaumburg und Comp. 1823. 8. 
32 8 a Rilir.8Gr. : 0.0. Be 


Dass durch 'Yorgtehendes. Handbuch die mathemati- . 


4 


t 
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. Literatur. der Deutschen. .eine . wesentliche Bereighe+ - 


; erhält, dürfte kaum zu bezweifely ‚seyn, de. sie his 


, so viel uns bekannt, noch nichts: Aehnliches (denn Fu 


, Brandes’s Lehrbuch der höhern Geometrie.in ana- " 
‚cher Darstellung ist ein Werk andrer Art).aufzuwei- 
hat, : Dieses Buch ist eine echtanalytische:fa@ometrie, 
t blos im Sinne der Analysten van „Descartes: bis Eu- 
“sondern ganz vorzüglich im Geiste der neuen fran- 
schen Schule Lagrange’s, Laplace’s und Monge’s. 
werlich dürfte es. daher, in. seiner gedrängten Kürze _ 
Zeichnung der Figuren.dem, der sie bedarf, .überlas+ 
I, ein, Werk für Anfänger in dieser ‚Wissenschaft. seyn, 
denn überhaupt der berühmte Verf, für solche zu 


eiben nicht gewohnt ist, Es setzt eine ziemliche 


rung in.der Analysis des Unendlichen ‚und Bekannt- 

aft: mit der höhern Geometrie (etwa nach Euler) und, 

zen der vorkommenden Anwendungen, ‚auch mit. der 
2 , | i | 
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Mechanik voraus und’dürfte, wo es zum Privatgebrauche 


benutzt ‚wird, eher zum Schluss - als zum Grundstein 
des 'analytischgeometrischen Studiunis tauglich seyn. Da 


es zu weitläufig seyn würde, den Inhalt des vorliegenden 
Wetks im Einzelnen adzugeben, so ‘wollen wir 'uns mit | 


der. Haupteintheilung beguügen, und sus jedem; Capitel 


einige Details, die zur nähern Erläuterumg‘ der allgemei- 
- nen Üebersicht dienen können, ‚ansieben: Erstes Cop. 
Gerade Linien, von $: 8-40. 1, Gerade I:inien in einer 
Ebene: (Hier ‘die Aufgäben: .die Gerade suchen „-welche 


die Eigenschaft het, dass die Summe der’ Lothe von ge- 
gebenen Puncten auf diese Gerede, jedes Loth durch eine 
»egebene Grösse multiplieirt, gleich Null. ist. Eine Ge- 
And vön ' gegebener Länge bewegt sich mit ihren End- 
punrctenwuf. den Schenkeln 'eines r&chten Wirkels. Man 
suche ”die' Curve, welche ein’ gegebener Punet dieser 
Getaden’ beschreibt. Die Bage. und Grösse’ des Kreises 
finden, "der.drei andere ihrer’ Lage tind ‘Grösse nach ge- 
gebene Hkeise berührt.) II. Gerade Einien im Raume 


‘ (Hier unter andern: Den Punct suchen, dessen quadrirte 





Distanzen von einem gegebenen Punct gleich. einem ge- 


ee sind, Anwendung auf die Wahrschein- 
ichkeitsrechnung. — Methode der kleinsten Quadrate—.) 


Zweites Cap. Ebenen; 8. 41 —89. (Ebene‘, welche die 


Eigenschaft hat, dass. die Summe aller Geraden, welche 


von gegebenen Puncten ausser -der Ebene süuf sie senk- 


recht gezogen werden, gleich einer gegebenen Geraden 
ist.” lach, welche vier‘ andere’ gegebene Kugeln b*- 
rührt'ete,) Drittes Cap: Berechnung der Curven. 5.90— 
120, (Gürve, deren, Krümmungshalbmesser sich wie die 


‘ Würfel der Normalen verhalten, Der Scheitel eines Win- 


kels bewegt sich auf der Peripheris ner Eilipse, wäh- 


‘rend seine. Beiden -Schenkel -sine "andere concentrische 


Ellipse beriihren. - Man swche die Curve, welche die Sehne 
immer berührt, die ‘durch die‘ beiden: Berährungspunee 
geht, "Die Curve finden, welche eine:-Rolge ven -Par- 

eln "nach ' einem gegebenen Gesetze’ schneidet, Vierte 
Cip. Berührung der Flächen und normale Ebesen det 


| ‘Curten von doppelter Krümmung. S. 121 — 147. (Ällge- 


meitie Betrachtung des Systems: von Geraden, die durch 
alle Puncte einer Fläche’nach einem gegebenen_Gesetze 
gezogen werden, Bestimmung der Krümmung der Fli- 
<hen durch die Betrachtung der Projectionen des Elemen- 


‚ tes der beiden. Krümmungscurven.) Fünftes Cap. Fli- 
_ chen der zweiten Ordnung. 8,:148.-*379, Aenderang der 


r 
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ordinaten;: ' Flächeh der zweiten Ordnung und zwar 
r ısten und »ten Classe. Sechstes: Gap. Einhüllende 
rven; S. 186-——1796.: (Wann der Mittelpunct eines sei- 
e' Grösse’ nach gegebenen Kreises sich auf einer gegebe- 
n ebenen Curve bewegt, die Gürye finden, welche alle 


se Kreise einhüllt, Curve, welche‘ durch die, Bewe- 


ng einer Geraden: entsteht,. wenn'die Summe ihrer Ent- 
nungen von .dem -Anfängspuncte der Coordinaten imt- 
:r eine 'constente Grösse ist.) Siebentes Cap. Eimhüt- 
ıde Flächen. 9. 197° 231. (Bestimmung u Curve, 
ter welcher ‚die äusserste Gränze einer gegebenen Flaä- 
e dem Auge erscheint, ' Bestimmung der Fläche, wel- 
e durch die Bewegung einer gegebenen Fläche entsteht, 
nn die letzte sich 'nach einem gegebenen Gesetze auf 
er dritfen gegebenen Fläche bewegt. Bestimmung -der- 
äche, welche alle Kugeln desselben Halbmessers, berührt, 
ren 'Mittelpuncte ini einer gegebenen Fläche liegen.) 
chtes Gap:. (öhwe: allgemeine ‚Ueberschrift. S. 232 — 
;o. Cylindrische, conische, Rotations - Flächen. : Neun 
> Gap. Flächen, welche durch die Bewegung einer ge- 
len Linie entstehen... S. 851-262. (Die ‚Fläche fin- 
n, welche durch. die Bewegung 'einer geraden Linie 
tsteht, die immer horizontal 'bleibt, und durch: zwei 
gebene Gurven geht) Zehntes Cap. Developpeble 
ächen. $;: 262— 284. (Die Developpable Fläche finden, 
elche zwei Kugeln von gegebener :Lage und "Grösse 
ıgsumı berührt. Wenn suf einer Developpablen Fläche 
ne gegebene Cutve; verzeichnet ’jst, und Wiese Fläche 
eine Ebene developpirt wird, die Form der Curve in 
eser Ebene zu bestimmen.) Eilftes Cap. Evoluten' der 
ürven, © .285= 307. (Zu jeder gegebenen Curve von 


sppelter Krümmung die. developpable Fläche finden,‘ 


teichen der Ort aller Evoluten: der’ Gurve ist. Die 
deichung des Kegels suchen, dessen ‚Scheitel auf einer 
egebenen ebenen Curve sich bewegt, während die Axe 
es’ Kegels immer Tangente jener Curve ist.) Zwölftes 
‘ap. 'Mit den ‘vorhergehenden Betrachtungen verwandte 
ufgeben. $. 368346. (Deductien ‘der Ausdrücke der 


benen. ünd sphärischen Trigonometrie. Auf wie viele ' 


. 


ırten sich die Oberfläche ‘einer Kugel mit gleichen und . 


egelmässigen sphärischen Vielecken bedecken lasse. Flä- 
hen, welche durch die Bewegung 'tines‘ Kreises &ntstei 
ıen, desten Ebene immer senkrecht auf der gegebenen 
surve steht, die den Mittelpunct des Kreises durchläuft 
ı, dergl..:m.) “Dreizehntes- Gap. :Adwendungen der ana- 


; 


 Iytischen Geometrie atif. die Optik; -8.. 847 — 365; (Die 

Rotationsfläche Anden, für welch» alle reflectirten Strah 
' len der Rotationsaxe perellel sind. .\Venn der Ort eine 
leuchtenden Puncteg oder einer: leuchtenden Curve oder 

einer leuchtenden Fläche, und der Ort des Auges gege- 
ben ist, die Orte auf der Spiegelfäche bestimmen, in 
welchen die Reflexion. Statt hat.)‘. Viergehnzes Cap. An 
wendungen .suf die Mechanik. 5. g66.— 416. (Zuerst all- 
gemeine Gleichungen des Gleichgewichts und der Bewe- 
gung, dann Untersuchung besondrer Fälle von beiden, 
Bewegung in krummen Linien, ‚besonders mit Hlinsicht 


"auf die. Astsonomie),. Den Besghluss: macht von $. 417 


= 433. eine sehr. ausführliche: Inhaltsangeige, Das Werk, 
das sieh auch äusserlich durch gutes Papiee und schönen 
Druck auszeichnet, ist Ihrer Durchlaucht. der verwittwer 
ten ‚Herzogin Charlotte von; Sachsen- Gotha. -und Alten- 
burg, der grossmüthigen Erhalterin der ‚von, Ihrem Gr 
mahl, Herzog Ernst I,;, gestilteten Seeberger Sternwarte, 
gewidmet, Bahr, Er 


Die Mechanik in ihrer. Anwendung auf. Kun- 
sta und Gewerhe. Gemeinverständlich. dargestellt 
, son Andreas Baumgärtner, Doctor de 

- Philosopkie, ordentlichem dffentlichen Professor 

der Physik und, angewandten Mathematik, aus- 

: serordentlichem Professor der populären Mechanik 

. jür Handwerker wad' Künstler an der Wiener 

. ‚Universität ete,.Mit & Kupfertafelu. Wien, ı823. 
. Heuöbner. db. XXI, u. 299 5, x» Athir. : 


. Es.ist von..dieser Sohrift sehr zu: wünschen, dass sie 
-In..der Classe der: Künstler und Gewerbtreihenden, für 
welche sie bestimmt ist, besonders in den Ländern wo 
noch nicht durch ‚ polytechnische Institute .oder andre 
ähnliche öffentliche Anstalten von. oben herab für die 
‚Beförderung der Industrie gesorgt ist, recht allgemein ver- 
breitzt werden möge, damit’ endlich überall im. deutschen 
‚Vaterlande der alte Sehlendrian mit einem rationalen Ver- 
Jahren vertauscht werde und ‘es uns endlich gelinge, auch 
in.dieser Hinsicht das drückende Joch. .deri: Ausländer ab- 
‚zuwerfen. Sie hat schon dadurch vor andern ähnlichen 
Inhalte Vorzüge, dass der Verf,, lange ehe er sie schrieb, 
am Olmützer Lyceum Künstlera und Handwerkern wirk- 
lich Vorlesungen ‘über diese, Gegenstände bielt. Auch ist 
in diesem Buche nicht versäumt, sa weit als es ohne 
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‚anere Kenntniss der Mathematik mtslich ist, nicht 
s die Waärbeit, sondern auch die Begründung dersel- 
» zu geben, Der Inhalt ist folgender:  “Einteitung 
haltend .die. nothwendigsten Vorbegriffe zur Mechanik 
1— 6. I. Abschn. Von den bewegenden Kräften über- 
ıpt. $. 7—18. 1. Cap. Aufzählung uud Vergleichung 
' bewegenden Kräfte. 2. Cap. Zusammensetzung und 
legung der Kräfte. U. Adschn. Von den bewegenden 
äften insbesondere $ı 19 187. 1.:Cap. Schwere und 
uck, A. Schwere und Druck überhaupt. B. Schwere 
d Druck des Wassers, ©. Druck der Luft. a. Cap. 
sdehnsamkeit. (Hier von den Dampfmaschinen.) 3. Cap.“ 
ıstieitäte: 4. Cap. Stoss der Körper. 3.-Gap. Muskel- 
ifte.der Menschen und Thiere. .6. Cap. Kräfte von 
‚chränkter Anwendbarkeit. A. Schissspulver B. Wär- 
. C. Kräfte, womit .die kleinsten Theile der Körper 
“ einender wirken. D, Elektrische Anziehung. III. Ab» 
ın. Von den widerstehenden Kräften |. ı88 —- 200, 
Cap. Reibung. .2. Cap. Widerstand des Mittels. 3. Gap. - 
ifheit der Stricke, IV. Adschn. Von den Maschi-. 
ı $. 207—3903. 1. Cap, Gleichgewicht der Kräfte an 
fachen Maschinen.: 2. Cop. ‚Gleichgawicht der Kräfte 
; zusammengesetzten Maschinen. 3. Cap. Bewegung der 
schinen. V.. Abschn. Von den :Mitteltheilen der Ma- 
inen $. 304-365.» I. Cap. Mitteltheile, um eine Be- 
gung unter. veränderter oder unveränderter Richtung 
tzupflanzen. ,2.. Gap. Mitteltheile, um eine Bewegung 
regukiren. VI. Abschn.- Von. der Festigkeit. der Ma- 
ialien $. 366 — 380. 1. Cap. Absolute Festigkeit. 2. Cap. 


lativg . Festigkeit. - 3: Cap. Rünkwirkende Festigkeit. 
I. Abschn. Allgemeine Regeln für den Maschinenbau, . 


38T —394%. ı. Gap.: Maschinen 'im Grossen. %.. Cap. 
ydelle.- Zusätze aus der Arithmetik. und Geometrie in 


und 42 $), Endlich noch 2 Tafeln; die .erste ver- 


icht die Geschwindigkeiten eines fallenden Körpers mit 
n Fallböhen desselben, die andere betrifft das specifi- 


ıe Gewicht der Körper. — Wär können schliesllich 


sichern, .dass ‚alle im Buche worgetragnen Lehren mit’ 


aktischem Sinne behandelt sind, und dass. eine Menge . . 


tzlicher mechanischer Esfindungen darin. beschrieben 
:rden.. Die Kupfer sind deutlich, Druck und Papier 
hr gut, ze a ne Ra i 


Grundzüge der ebenen und körperlichen Trigo- 
nometrie, nach heuristischer Methode ‚entworfen, 








28. ; Mathematik, | 

: von M. Moritz Fidh. Drobisch, Prieatde. 
. an der Univ. zu Leipzig: und Müpl, der aadur- 

Jorsch. Ges. daselbst. ' Mit a Kupferst, Leipaig, 
: Baumgärtnersehe Buchhandl. 1835... XII. 54 8. 
.gr.d. Gr :- 7. 000.- Fe > 


En : . 

Wenn. gleich diese Schrift heuptsächlich für. den äf- 
fentlichen Unterricht bestimmt ist und keinesweges an- 
dere Lehrbücher‘ verdrängen, vielmehr sie ergänzen will, 
nd die Verbindung.ihrer Benutzung wit dem gegenwär- 
tigen .empfiehlt,;, "so "werden doth auch die, welche mit 
den Elenienten der. Trigowemietrie bekannt sind, manche 
nicht unwichtige, neue Ansichten darin, manche. Eormeln, 
die in andern Lehrbüchern fehlen, hier aufgestellt, man- 
ches, was zur Philosophie der Trigonometsie dienen kanı, 
"behandelt finden, und so ist doch der denkende Vf. auf 
nancherlei Weise von dem Gange abgewichen, den an- 
‚dre Lehrbücher der Trigonometrie nehmen. Er bemerkt, 
dass, da die mathemat. Wissenschaften, ‚wie die übrigen, 
unter einem. doppelten Gesichtspuncte dargestellt werden 
können, einem systematischen und einem ‚historischen, und 
‚beide Darstellungsarten .in- rein wvissenschaftlicher Bezie- 
hung in einander greifen, in wissenschaftl, Strenge aber 
beide beim Unterricht nicht durchaus brauchbar. sind, sich 
für die didaktische Bearbaitung. der. wathemat. Wisses- 
‘schaften zwei methodische Regeln ergeben: 1. in syste- 
‚ „tat, Rücksicht (bei dem ersten Unterricht) nur. das Wich- 
tigere, Fruchtbarere, hefauszuheben;. 2. bei. histor. Dar- 
‚stellung nicht immer den Weg zu wählen, den die Wis 
 .geuschaft wirklich genofmen hat, sondern den, welchen 
‚sie bei consequenter Durchfährung Einer ‚Ansicht und 


methodischer Behandlung hätte‘ nehmen: können. Diese 
'Grandsätze, und insbesondere den lstztern, den der Name, 


‘heuristische Methode andeutet, hat der Vf; bei 'Ausarbei- 


tung dieses Lehrbuchs befolgt, mit Rücksicht auf Anlän- 


‘ger. Er zog in mauchen Ausführungen die analytische 
und in’ andern die synthetische Methode vor, auch um dem 
‘Anfänger Gelegenheit zu geben, sich in’beiden zu üben 
‚und keine zu vernachlässigen; der Vortrag ist möglichst 
‚kurs gefasst, .wie er in einem solehen Lehrbuche seyn 
‘muss, ohne Nachtheil für’die Verständlichkeit. Die erste 
Abth. behandelt die ebene Trogonometrie, so dass, nach 
‘einer kurzen Einleitung, welche den Begriff und die Auf- 
gaben derselben anzeigt, der erste Abschn. die Grundleh- 
ren der ebenen Trigonometrie, in Entwickelung des Fun- 


\ 
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ıentalsatzes, Berechniing der Siads, vorträgt; der 'zte' 
Auflösung der ‚Aufgaben der ebenen. Trigonometrie 
_ Hülfe der Sious und Cosintis adgibt; der ste die 
führung ‘der Tangehten und Cotangenten und. der Lo- 
thmen der“trigonom, Hülfsgrössen angeht. Ein An- 
8 S. 39 lehrt die Berechnung des Flächeninhalts des- 


nen Dreiecks aus den Elementen: der fünf Goneruenz- 


e. Die zweit Abt. beschäftigt sich mit der körper- 
en Trigonometrie, die’ auch. Triedrometrie heissen 
ınte. Die 3 Abschnitte sind: Tr. Sterevmetrische Lehre 


ı der Congruenz der körperlichen Dreiecke; 2.. allge-". 


ine trigonometrische Anflösung der sechs Hauptanfsa- 
ı für körperliche Dreiecke; . 3. logarithmische Bbarbei-' 
g der im Vorigen erhaltenen Formeln- für körperliche 
iecke, Die am Schlusse beigefügte tabellarische Ue- 


sicht einiger der unentbehrlichsten goniometrischen und’ . 


sonometrischen Formeln erleichtert dem Lehrer die By 
natischen Zusammenstellungen. Ref. hofft u, wünscht, 


s auch dieses Lehrbach eben so wohl als die fleissi- 


ı und gründlichen Vorträge des Vfs. zur Beförderung. 
- mathem. Studien recht kräftig mitwirken mögen, 


Deutsche Sprache. 


Handbuch der Sprachwissenschaft mit ‚beson- 
derer Rücksicht auf die deutsche 
Gebrauche für die obern Classen der Gymnasien 


und a verfüsst von Dr. Geo. Reinbeck, ' 


Königl. Würtemb. Hofrathe und. ord. Prof. der 
leutschen Sprache, Liter. u. Aesthetik an dem 


Kön. Ober-Gymn. zu Stuttgart: Dritten Ban- 
les zweite Abtheilung, enthaltend: Eine poeti-. 
che Beispielsammlung. Essen, Büdeker ı824.' 

Werk mit dem Titel: Poeti- 


"Als abgesondertes I 
che Beispielsammlung zw Vorlesungen über Poe- 
ik und zur Declamation. Zum Gebrauche für 


lie obern Classen u. s» w). ÄXYVI 515 S. & 


ı Rthir. 8 Gr. 


2 


Weil keine der vielen. poetischen Anthologien dem 
ne ‘der m der 2. Abtheil. des. ı. Bandes dieses Hand. 
;hs befindlich ist, auch nur einigermaassen entsprach, 


em es allen, die der Vf. prüfte, an einem hestimmten 
ncip für die Diohtungs- Gattangen und Arten man- 


te, ‚so drdnete er’diese neue SMnmlung (die sunächst- 


L 
I 


rache.. Zum 


‚ Allegorie (9), 2. Fabe 
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nicht zu Declamations--Uebtngen:: bestimmt war, wohl 


aber dazu benutzt werden kann;. nach einem daurchgrei- 
fenden Princip und sie. hängt“mit dem Abriss der Ge- 
schichte der ‚Dichtkanst und ihrer Literatur. in, der ısten 


. Abth. des 3ten Bandes zusammen, da bei der Auswahl 


auf die im. Abriss ‚genaunten Dichter der nenern Perioden 


. Rücksickt genommen ist, Hin’ und wieder sind einzelne | 


Ausdrücke in den Gedichten‘, unbeschadet der Gedanken 
des Dichters, verändert, da die Sammlung für Gymn- 
sien. bestimmt ist und auch' in weiblichen Bildungsanstıl- 


‚ ten gebraucht werden soll. Geordnet ist sie auf folgende 


Weise. A. Normale Dichtung, a. Einfache, IL Lyri- 
sches ‘1. (7) Hymnen, 2, (25) Oden, 3. (17) Elegien, 
4. (2) geistliche Lieder — (das Lied:. Auferstehn etc. wird 
hier noch dem sel, Klopstock zugeschrieben, ob es gleich 
nicht unbekennt geblieben, dass, Dr. Stbckmann Verfasser 
ist), 5. (6) weltliche Lieder, 6. besondere lyrische For- 


‚men (3 aa I Canzone, 2 Madrigals, ı Rondeaı, 


ı Triolet, Glosse), .7. eine Heroide von A. W. v, 
Schlegel, 38..(3) Episteln, II. Beschreibende; 1. (4) Na- 
turbilder, .2. (2) Lebensbilder, 3, ein Kunstbild (Pon- 


' ‚peji und Herculanum, von Schiller), IH. Epische: 1. 
. Epos (aus dem Messias), 2. aus 53 Romanen (in Versen 


und Prosa), 3. (5) Idyllen, ‘4. (acht) metrische Erzäh- 
Jungen, 5. eine Novelle vom Verf. selbst. IV. Didak- 
tische: 1. (wier) Lehrgedichte, 2. (zwei) Spruchgedichte. 


'V. Dramatische: ı Tragödie (aus 3 Trag. ‚von Göthe 


und Schiller), 2. Drama (aus Götz von Berlichingen), 

"Komödie (aus Kotzebue’s deutschen. Kleinstädtern). 
VL Gemischte: +. Lyrisch-episch.h a. Elegisch (der 
Wettgesang von Ossian), . b. (15) Romanzen und Balla- 
den, .2. ‚Lyrisch — didaktisch (Schiller’s Lied von der 


. Glocke), .3. Didaktisch - episch (2), 4. Didaktisch-dra- 


matisch (aus: Nathan der Weise). b. Zusammengesetzte. 


i Sinngedichte: rı. Cantate (a. _Ariadne.auf 'Naxos), 2. Oper. 


(a. Reinbeck’s David). B. Satirische‘ Dichtung: 1. Dr 
daktisch (3), 2. episch = C. Phantastische Dichtung: 
I. Lyrische (Matthisson’s Elftenkönigin); IL Epische, 1. 
Epos (a. Oberon, Cäcilje, 2), 2. Mährchen (2), 3: Bal- 
laden und Romanze (2: D, Allegorische- Dichtung: 1. 

(18), 3. Parsbeln G)s 4.. Para- 
mythie (3). E. Epigrammatische Dichtäng: 1. Lyrische (5), 
2. Beschreibende (4), 3. Epische (9),..4. Didaktische (13), 


3. Satirische (5), F. Burleske Dichtung: (3 darunter der 
Guckkasten von G. Reinbeck).. Es sind überhaupt 230 
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Gedichte ‘oder. Bruchstücke, aus den vorzüglichsten neuer _ 
und neuesten Dichtern jeder (sattung, mit Rücksicht auf 


des Vfs. Abtheilang der Dichtpagsarten ausgewählt.’ 


Das Gesammigebiet, der. teuischen Sprache, 


nach Prosa, Dichtkurst und Beredaamkeit, theo- 
retisch u, prakt. dargestellt ‚von Karl Heinr. 
Ludw. Pölitz. Dritter. Band. Sprache der 
Dichtkunst. FIIR 502.8. 8. -Fierter Band. 


we der Beredsamkeit. X. 3345. Leipz, 1825. : 


Hinrichssche Buchli, (Ale 4 Bände 6 Rihir,) 


Schneller, als man, nach jetziger Gewohnheit, zu er— 
warten berechtigt war, .ist der Druck des classischen 
Werks, dessen erste Bände erst vor Kurzem angezeigt 
worden sind, beendigt worden, Aber Hr. Hofr.. P. pflegt 


uch seine belehrenden Schriften auszuarbeiten, ehe ihr 


Jruck beginnt, und lässt die Leser nicht lange auf ihre 
Vollendung hoffen. Die Einleitung zum gten Bande be- 
ründet und entwickelt den selbstständigen Charakter der 
;prache der Dichtkunst, mittels der Philosophie der Spra- 
he, aus dem menschlichen Gefühlsvermögen, so dass gr 


igenthümliche Charakter der Sprache der Dichtkanst &uf- 


!er Darstellang der individuellen Gefühle vermittelst der 
‚prache, unter der Bedingung der Idealisirung dieser Ge- 
ihle durch die Selbstthätigkeit der Einbildungskraft,. be- 
aht. Es wird daher das Verhältniss des Gefühlvermögens 
owohl als der Einbildungskraft zur Sprache der. Dicht- 
unst genauer erörtert, und da sich hieraus ergibt, dass 
er «Charakter eines dichterischen Kunstwerks daruf be. 


N 


ıht, dass in ihm, als Stoff, reine und unmittelbare Gefühl-. 


ersinnlicht, diese aber zu-einer idealischen Form für -die 
ınere Ahschauung erhoben werden, dazu aber noch, als 
ritte Grundbedingung, die gediegene, äussere dic'hteri- 
;he Form in der Sprachdarstellung kommen wrıss: go 
ird auch die Technik der dichterischea Form vorgetra— 


:n, zu welcher Wohlklang (Rhythmus), Melodie und’ 


armonie:. der articulirten Töne,. Prosüdie, Reime gehören. 
icht. weniger philosophisch ist die Bintheilung der Dich- 


ngsarten nach der Verwandtschaft der . dargestellten in- 


viduellen Gefühle des Dichters begründet. Es entstehen 


‚durch vier Haupfgattungen: Iyrische, didaktische, epische, _ 


amatische Dichtkunst, denen noch eine besondere Ersän- 
ıngstlasse der Gedichte, welche bald der einen, bald de 
dern Hauptform sich nähern, ohne einer allein anzuge— 


| j wer 
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hören, bald’ auch aus dem Verschmelzen jener ‚hervorge- 
hen, beigefügt ist. Die drei bekannten Schreibarteu wer- 
den auch der Sprache -der Dichtkunst zugeeignet. I. Ly- 
rische Form der Dichtkunst. ihr Charakter besteht in 
der idealisirten Darstellung bestimmter individueller Ge- 


fühle unter der Einheit einer vollendeten ästhetischen 


Form. Die Verschiedenheit der Gefühle nach ihren Quel- 
len und nach ihrer Stärke, gibt die einzelnen zehn Unter- 
attaungen der Jyrischen Form: das (religiöse und! wel- 


“ Tische) Lied (das auf der Darstellung nur Eines, aber be- 


stimmten Gefühls beruht, welches zum deutlichen Be- 
wasstseyn gelangt ist, unter der Einheit einer vollendeto 


. Asthet. Form), die Ode (der ein starkes und erhabenes Ge- 


fühl zum Grunde liegt, und zwar ein gemischtes Gelill | 
von Lust und Unlust), die Hymne (in. welcher der Ge 
gensatz ‘des Unendlichen und Endlichen durch die e- 
höhte Stärke der Einbildungskraft versinnlicht wird), die 
Dithyrambe, die sich von der Hymne in ‚Hinsicht. des 
Gegenstandes (welches nur der Wein und der Gott des 
Weins seyn soll),-des lyrischen Tones und der ganzen Hıl- 
tang und Durchführung desselben unterscheidet, die Rha- 
pegie (deren Charakter und Unterschied von der Hymıt 
und Ode $. .139 umiständlich' angegeben ist), die Elesie 
(auf der süssen Wehmuth, welche aus der Verschmelzun 
der gleichmässig aufgeregten Gefühle von Lust und Unlos 
entsteht, beruhend), die Heroide (eine Elegie mit der Ei- 
genthümlichkeit, dass der Dichter nicht in seiner: Pexsor, 
sondern im Charakter einer abwesenden spricht), die (r- 
ligiöse und weltliche) Cantate (und ihre einzelnen Theil), 
das Sonett, das Madrigal, Rondeau und Tiiolet (die Sich 
vornämlich durch die äussere Form unterscheiden. H. Der 
Charekter der didaktischen Dichtkunst wird gesetzt in der 
ldealisirgen Darstellung von Begriffen des Verstandes und 
Ideen der Vernunft, mit welchen bestimmte Gefühle ver- 
gesellschaftet sind, in der Einheit einer: ästhetisch vollen- 
deten Form; ihr Zweck ist nicht Belehrüng, sondern ästh- 


etische Versinnlichung gewisser Wahrheiten und Lehren. 
‘ Die Eihtheilung der Lehrgedichte in philosophische und 


scientifische und die Benennung: Lyrisch- didaktische Ge- 
dichte, wird verworfen, II, Der Charakter der epischen 
Form‘ der Dichtkunst (3. 248) berukt auf der zur üsthe- 
tischen Einheit erhobenen Darstellung von Gefühlen, de 
dürch Gegenstände in der Naturwelt oder durch Vorgänge 
im Reiche der menschlichen Freiheit angeregt und dest 
werden. ' Ihre Gränzen, Verschiedenheit von der geschicht- 








‘ 
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lichen Datstellung und,.dez dramatischen Form der Dicht : 


kunst. * Sechs einzelne Formen. der epischen Dichtkunste. 
das ernste Heldengedicht, das komische Heldengedicht, die: 
Romanze und ‚Ballade, . die Legende, die poetische: Er— 
zählung, die Fabel, werden “genau dürchgegangen und: 
manche Meinungen über sie berichtigt. 1V. Die drama- 
tische Form, deren Charakter auf der vollendeten ästhe- 
tischen Form beruht, ‘welche, auf-theatralische Darstellun 

berechnet, eine in sich nothwendig abgeschlossene Hand- 
lung versinnlicht, . die, nach ihrem Ursprunge, aus der 
tiefen Bewegung und Erschütterung des mensch]. Gefühls-. 
vermögens stammt. Eben weildas echte Drama ein in sich 
abgeschlossenes Ganzes bildet, das nach seinen ästheti-. 
schen Charakter, nur als ein Ganzes . richtig aufgefasst 
werden kann: 30 sind in diesem Abschn. nicht einzelne 
Bruchstücke, oder Scenen aus den verschiedenen Formen. 
der dramat. Poesie als Belege der . aufgestellten Theorie 
aufgenommen ; denn ein vollständiges dramatisches Er-. 
zeugniss konnte hier nicht Platz finden; dagegen ist die 
Belehrung sowohl über die dramatische Form überhaupt, 
als über die einzelnen Formen: Trauerspiel, . Lustspiel, 
Schauspiel, Singspiel (und. zwar Melodrama, Oper, Ope- 
rette) ausführlicher. Selbst die Betrachtung der Schau 
bühne als einer moralischen Anstalt, ist nicht abgewiesen 
(S. 371). V. S:397. Die Ergänzungclasse der 4 Haupt- 
formen .der Dichtkunst.. Dazu werden gerechnet: die 
Idylle (idealisirte Darstellung der Menschheit unter einem 


friedlichen und harmonischen Verhältnisse zu sich selbst, , 


zu dem Schicksale und zu der äussern Natur), die poeti- 
sche Epistel (die, vermittelst des Individuums, an das sie 


Ed 


-_ 


zerichtet ist, zu dem ganzen menschlichen Geschlechte ° 


"oder doch zu einem Theile’ desselben). spricht und Wahr- 
ıeiten, Gefühle, Thatsachen von allgemeinem Interesse 
ersinnlicht), die dichterischen Schilderungen (welche ent- 
weder, die Erscheinungen des äussern oder die des innern 
jinnes, nach dem innerhalb des Gefühls wahrgenomme- 
en Zusammenhang derselben darstellen unter der Einheit 
iner ästhetischen. Form); die Parabel und die Paramy- 
hie; der Bee und Monolog; die Satyre (welche den 
ic 


Jontrast versinn 


Welt zu den höchsten Idealen des Wahren, Guten und 

chönen stehen, ‚unter der. Einneit einer vollendeten 

sthet. Form); die Parodie und Travestirung (welche ein 

ereits vorhandenes dichterisches Werk mit einem ernst- 
Alg. Bept. 1825. Bd, II. St. 4. S 


ht, in welchem gewisse bestimmte Un+ 
‘ollkommenheiten der intellectuellen und moralischen 
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haften Charakter ‘voraussetzen; der Roman, das Mähr- 
‘chen und die Novelle; das. Sinngedicht und Epforamm 
(denn beide werden so unterschieden: im eigentlichen 
Sipngedichte wird ein sinnvoller Gedanke anschaulich, neu, 
kurz und treffend dargestellt, ohne die bestimmte Absicht, 
dadurch zu loben oder zu tadeln; im Epigramme erscheint 
Ein Gedanke, der. als Ausdruck des Witzes eutweder lo- 
ben oder tadeln oder im Allgemeinen 'spotten soll); das 
Räthsel, die Charade, der Logogriph und das Anapramm. 


| ‚ —ıMan wird leicht aus dieser Uebersicht bemerken, dass 


' diese Darstellung der Sprache der Poesie sich durch den 
‚sie durchdringenden philosophischen Geist, die vollstän- 
dige Umfassung und genaue Abtheilung der ‚Dichtangs- 
arten, durch scharfe Bestimmung ihres Charakters und 
ihrer Gränzen von andern Werken vortheilhaft unter- 
schejdet, und von dem vorher genannten Reinbeck’schen 
. auch noch durch die Beispielsammlung, die nicht nar aus 
den neuern, sondern auch sts frühern Dichtern mit stren- 
ger Auswahl genommen ist und auch noch ungedruckte 
(wie von Isidorus Orientalis $. 77) öder seltene Gedichte 
(von Baggesen S, 201) enthält. Es herrscht überhaupt 
in diesen, ganz oder abgekürzt, mitgethejlten Beispielen 
ein grosser: Reichthum. PIE DI y% 
. “Auch in dem vierten Bande ist Theorie und Praxis 
auf gleiche lehrreiche Weise verbunden. Bei: Auswahl 
der Beispiele für einzelne Formen ist der- Vf. in diesen 
beiden Bänden bisweilen bis ins ı2te Jahrhundert zurück 
gegangen,‘ um zugleich den Standpunct der Fortbildung 
der deutschen‘ Sprache zu versinnlichen., Doch musste 
die Zahl der Beispiele in. diesem Bande beschränkt wer- 
den, um nicht die festgesetzte Bogenzahl zu weit zu 
überschreiten. Die Sprache der Beredsamkeit wird (II, 
S..2. IV, ı.) aus dem Bestrebungsvermögen abgeleitet, ‚so 
däss ihr eigenthümlicher Charakter. auf der Darstellung der 
Zustände des selbstständigen menschlichen Bestrebungsver- 
mögens oder‘'auf der Versianlichung der individuellen 
Bestrebungen und Triebe, vermittelst der vollendeten Ein- 
heit einer stylistischen Form beruht. Es wird daher auch 
das Verhälthiss dieses Bestrebungsvermögens zur Sprache 
der Beredsamkeit und das Verhältniss der Einbildungs- 
kraft zu derselben festgestellt, das Gesetz der Form in 
Beziehung auf die Sprache der Beredsamkeit und mit Hin- 
. sicht äuf die sogenannten rhetorischen Figuren angege- 
‘ ben (die auf den Numerus und ästhetischen Periodenbsa 
‘ und declamatorische Darstellbarkeit sich gründet), und 
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die Sprache derrBeredsamkeit als‘ schöne Kunst. betrach- . 
tet und die Gründbedingungen der Sprache der Bereds. _ 
‘innere nnd, äussere) und die Erfordernisse des Redners - 
5, 35 ff. angegeben. Die Behandlung derselben zerfällt . 
in 4 Haupttheilez 1, die Lehre vom Grundcharakter der 
Rede in’ logischer ‘und ästhetischer Hinsicht. Dazu ge- . 
wört: a. die Erfindung des Thema, b. die Eintheilung 
ınd- Anordnung des Ganzen und Ausführung einzelner 
Theile, o. die stylistische Darstellung. 2. (S.90.) die Dar 
tellung' der Gattung der religiösen Reden (deren Stoff 
us dem Kreise sittlicher und religiöser Wahrheiten ent- 
ehnt und deren Wirkung ayf die Hervorbrisgung von 
intschlüssen uud Handlungen berechnet ist, durch welche 
ene Wahrheiten ins Leben treten’ sollen). Sie werden nach 
hrem Inhalte und nach ihrer äussern Form verschieden. 
ingetheilt. 3. ($. 260.) Darstellung der Gattung der po- . 
tischen Reden (die polit. Rede ist die Einheit seiner, in 
er Sprache der Bereds. vollendsten, stylistischen Form, 
eren Stoff aus dem weiten Kreise des gesammten Staats 
»bens, sowohl des bürgerlichen als des öffentlichen, ent- 
shnt. und deren Wirkung auf ‚die Hervorbringung von - 
'ntschlüssen und Handlungen berechnet ist, durch we- 
he. gewisse Zwecke des Lebens im Staate befördert und 
erwirklicht werden “sollen. . Sie werden getheilt in die 
olit. Reden. in Beziehung auf das innere Staatsleben und 
ie in. Beziehung auf das äussere Staatsleben). 4. Die | 
rgänzungselasse gder gemischten Reden. Dahin werden . 
ezählt die in .den Akademien der Wissenschaften, die 
af Universitäten gehaltenen, die Schul- und Gymnasial- - 
eden, die Anreden, die. scherzhaften und satyrischen 
eden. “ u | ME 


| Rechtswissenschaft. N 


‚Die Wissenschaft :des Rechtes oder das. Na- 
turrecht in Verbindung. mit einer vergleichenden 
Critik der positiven Rechtsideen, dargestellt von 
Heinr. Robert Stöckhardt, Dr. der Philos. . ° 

und Baccal, der Rechte: Leipzig, Reclam, 1825.  _ 
XXXIV. 23585. 8. 2Kihir. en . Bas 


Der denkende nnd forschende Vf., der auch als Pri-. 
atdocent auf. der’ Leipz. Universität durch fleissige und 
sutliche Vorträge sich aüszeichnet,. hat, nach voraisge- - 
‚hickten Bemerkungen über die a enge ‚ unter 

ee 2 5 - 
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7 Ye Rechtswissenschalt. 
. welcher die Eine Sittlichkeit erscheint @&ls Recht, alı 


Tugend, als Religion) in der Vorrede die Jeider! nur zu 


öft wiederholte Aeusserung: bestrittens der Jurist bedürle 


der Philosophie ger nicht und müsse ‘sich nur. an die 
positiven Gesetze halten; und mit mehrern, sehr fasslichen 


, Gründen die. Nothwendigkeit des Studiums der Philoso- 


4 


phie für den Rechtsgelehrten, namentlich in Bezug auf 
die philosoph. oder natürliche Rechtslehre, erwiesen, aber 
auch den Unterschied zwischen dem philosophisch ge- 
bildeten und dem. gemein gebildeten Juristen in einem 
treffenden Gemälde dargestellt. ' Die Einleitung besteht 
dus 2 Theilen: ı. Allgemeine Vorbereitung der Wissen- 


schaft, in 6 Hauptstücken: a, Standpunct: der Rechtswis» . 


senschaft im Systeme der Philosophie (sie ist der. erste 


Theil der praktischen Philosophie); b. philosoph. Be- 
dürfniss der Rechtswissenschaft; so. historisches Bedürl- 


niss derselben; d. Begründung der Rechtswissenschaft a 


priori (hier. wird das oberste, das allgemein: praktische 


Postulat, das Postulat der Rechtswissenschaft insbesondere 


“ nach seinen einzelnen Theilen (sowohl in Beziehung al 


den einzelnen Menschen in der Gesellschaft als auf em 
Ganzes) deducirt und: mit den daraus abgeleitetenPrincipien 
entwickelt und die Rechtswissenschaft ' so .definirt: die 
reine Vernunftlehre (die Wissenschaft der r. V. L.) von 


_ der Idee und den Gesetzen, nach welchen der freie Mensch 


durch: seine äussern Handlungen die vollendete. Harmonie 
der Welt befördern solle; oder: die Lehre von der Att 
und Weise, auf welche die äussere Freiheit des Menschen 
dem höchsten Zwecke der Welt sich unterwerfen und nach 
ihm sich beschränken könne und solle); e. systematische 
Eintheilung der Rechtswissenschaft und Unterscheidung 
derselben von benachbarten \WVissenschaften; f. Hüll- 
kenntnisse und :Geschichte der Rechtswiss, Im sten 
Theile der Einleitung .igt eine Vergleichung der Rechts- 
wiss. oder des Naturrechts mit dem positiven Rechte über- 


= haupt angestellt. Das. System der philosoph. Rechtslehre 


oder des Natürrechts ist ebenfalls in 2 'T’heilen in {ol 
gender Ordnung abgehandelt: ıster Theil. Philosoph. 


sivatrecht. Erster Untertheil oder theoretischer Theil _ 


ıister Abschn. Privatrecht im engern Sinne... ıstes Haupt- 
stück: Urrecht des Menschen; ıste Abtheilung: Deda- 
ction des Urrechts und der damit: verbundenen Begrifle, 
zte Abth. vergleichender Anhang zur Lehre. vom Urrechte 
(vergleichend mit dem positiven Rechte-älterer und neue- 
rer Zeit $. 97). . ates Hauptst. Abgeleitete Rechte des 
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Meuschen,. auch mit einem, vergleichenden Anhang. Tstes 
Sap Recht des Eigenthums (mit den besondern ‚Abschnit-., 
en: allgemeine Begründung, Natur-und Wesen, Theile 
les Eigenthums); 2tes Cap. Recht deg Vertrags, mit drei 
sleichen Abschnitten und überall mit einem Anhang, der 
lie positiven, römischen , deutschen, neuern und, neue- 
ten Reehte angeht; stes ‚Gap. -Gemischtes :Becht oder 
Sesellschaftsrecht, insbesondere das Äiherecht, das Aeltern- . 
echt, das KHausherrnrecht, mit ähnlichen vergleichenden 
Anhängen; .’Zweiter Abschnitt: Philosoph. Straf - oder 
Wwangsrecht:, .ıstes Elauptst. Begründung des. rechtlichen 
Wwanges und der Strafe. ($. 361). 2tes Hauptst. Natur 
ınd Arten der Verbrechen. -3tes Heuptst. Maassstab und 
\rten der Bestrafung. (Auch hier. werden die positiven 
%echte mit den natürlichen verglichen), Zweiter. Unter- 
heil. oder praktischer Theil (S. 309, in welchem ausge- 
ührt wird: wie das Recht, seiner reinen Idee nach, auch 
n den wirklichen Verhältnissen des Lebens am vollkom- 
nensten durchgeführt, werden : kann.) Der 2te Theil 
'S. 317.) behandelt das philosoph. öffentliche Recht, ge- 
heilt in-2 Absehnitte: ı. phälösoph, Staatsrecht (mit 2. 
Jauptst. 3. ‚Reeht der Verfassung oder Constitution; . b, 
Xecht der Verwaltuüg oder Administration). 2. Völker- 
ınd Staaten- Recht, mit dem Schluss: »Das höchste Ideal. 
ür alle handelnden Menschen als Weltbürger;: desseu- Er- . 
eichung nur -durch das Zusammenwirken Aller möglich 
wird, 3st thätige, Begründung des Allgemeinen und der 
ınter allen Himmelsregionen. «und zwischen allen ‚Wesen. 
ıthwendigen Harmonie!« Die Idee des Naturrechts und 
ler Gang der Behandlung ist durch .diese Uebersicht ge- 
ug bezeichnet: und zu den Eigenthümlichkeiten dieses 
‚ebrbuchs gehören ı. die Vergleichung der -zahlreichen 


ınd abweichenden positiven, ältern. und- neuern, . Gesetze . 


ınd Rechte der. merkwürdigern Völker, .2, .die Anfüh- 
ung und Beurtheilung anderer ‚Theorien mit Nennung 
er: wichtigsten Schriften; 3, die ruhige Prüfung, die un- 
bhängige- Darstellung, der reine und deutliche Vortrag, . 
ie freimüthige Aeusserupg eigner Ansichten. . 


Christian Gottlieb Haubold,. quondam 
Ord; Sax. virt. civicae Equ. Juris patrü 7 P.O. 
in Acad. Lips. Eccles. cathedr, Martisb. Capitu- 
laris etc. Opuscula academica ad exempla a 
dlefuncto recognitg partim emendavit, partim au- 


“ 


xıt .aralionesque.. selectas. nondum, editas adiecit: 


Eu 


. 
“ 
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‚Car. Frid. Christian. Wenck, Pot. Sax. 
« ‘Reg. a Cons. Supr. Cur. et Anteressor Lips. 

Volumen primum. Lipsiae, sumt. J. 4A, Barth. 
ı825. LxX. 79, gr.d 3 Rihir. 


Der Nachfolger des unvergesslichen Haubold in se- 
ner Professur war in der That auch vorzüglich im Stan- 
de, die kleinen Schriften und Reden des Verewigten, der 
ihre Sammlung und 'Ausfeilüng ' selbst beschlossen hatte, 
- auf eine seiner würdige Art zu besorgen. Er unterschied 
dabei folgende Classens 1. solche akadem.- Schriften, die 
H. selbst mit seinem :Namen 'berausgegebeh ,: 2. solche, 
welche er für Andere geschrieben und mit ihrem Namen 
. hat drucken. lassen (davon sind 2 dem Herausg. bekamt 
geworden und in diesem Bande Nr. 9 u. 10 abgedruckt), 
Dass diese sämmtlich aufgenommen sind, versteht sich; 
‚89. solche, die unter H’s Vorsitze vertheidigt, vorher von 
ihm durchgeselien, auch wohl auf seine Angaben und mit 
den von ihm nachgewiesenen oder dargebotenen Hülls- 
mitteln, aber von den Verf. selbst geschriebei worden: 
diese: sind weggeblieben und (8 an der Zahl) S. XIV.l. 
verzeichnet; 4. solche, an denen er witgearbeitet hat; 
diese: sollen in einen Anhang des zten B, kommen (m 
der Zahl fünf); 3. Aufsätze und Abhandlungen, die et 
' In Zeitschriften oder einzeln hat drucken lassen (diese 
werden‘ weggelassen). Die aufgenommenen Stücke sind 
mit den Verbesserungen und Zusätzen, welche H. selbst 
in seinen Handexemplaren gewiacht hatte, abgedruckt, und 
die Zusätze durch Klammern unterschieden ; der Heraug. 
hat absichtlich nur ‘wenige und kurze Anuierkungen bie 
und da beigefügt, einige Ausdrücke des Vortrags biswei- 
len geändert, “die ältern Schriften nach der Orthograpbie, 

die H. in den ‚neuesten Zeiten befalgte,. berichtigt, die 
den Disputationen beigefügten Episteln an die Disputan- 
ten (die doch manchem wohl noch jetzt zur Ehre und 
" angenehmen Erinnerung gereichen möchten und auch den 
Grad der Autorschaft bestimmen) weggelassen. Die ia 
diesem Bande befindlichen Schriften sind: 1. Dissertatio- 
nis de differentiis inter testamentum nullum et inoficio- 
sum pars prior, die’erste Disp. des sel. H. unter dem 
‚Vorsitz .des Ordin. von Winkler 30. Dee, 1734 vertbei- 
digt. Sie-ist.nicht vollendet worden, doch aber der grösste 
Theil des wichtigen und streitigen Gegenstandes gelehrt 
. and nützlich behandelt. Den .aufgesteilten Begriff eines 
” pflichtwideigen Testaments haben manche. Hechtsgelehrtt 


/ 
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verworfen, diess veranlasste den Herausg,, seine Gedan- 
ken über diese- Benennung mitzutheilen ($S. XXII.), die ' 
wohl erwogen zu werden verdienen, und die Schriften 
(S. XXUl. f.) anzulühren,. welche über diesen Gegenstand 
nach H’s Dissertation erschienen sind: 2. S. 33. De le- ' 
gibus majestatis populi Rom. ante legem Juliam latis, ex- 
ercitatio prima (die er auf dem philosoph. Katheder 1786, 
30.:Septbr, vertheidigte.) Sie ist nicht {prtgesetzt wor- 
den, was der Heransgeber mit Recht bedauert, der. übri- 
gens einen Mangel der Kritik (die damals hierin noch 
nicht-ao weit vorgesehritten war) andeutet und die neuern 
Schriften über 'den Attischen Process und über das ıöm, 
Majestätsverbrechen nachträgt (S. XXIV. f.) 3. $. 147. 
De. ritn obvagulationis apud Romanos Commentatio, eine 
Glückwünschungssehr, an den. verst. Dr. Hommel, 1787 
bei seiner Promotion, (Drei, die nachher das Gesetz .der 
XIE Tafeln. behandelt haben, geben keine Zusätze zu die- 
ser treflichen Abh., S. XXVL). 4. S. 187. De consistorio 
principum Romanorum Bean jaris Rom. publici, die - 
Doctordisputstion Io. Jul. 1788. 5. $. 187. De consisto- 
rio principam Roman. specimen secundam juris Rom. 
publ. Programm zum Antritt der ausserord. Prof. d. röm. 
Alterth. 1789. (Beide so ausführlich, dass ihnen nichts 
hinzugesetzt werden ‚konnte. Naudet’s Schrift über die 
Veränderungen in der Verwaltung des röm. Reichs unter , 
Diocletian, Konstantin u. s. w. verdiente kaum erwähnt 
zu werden). 6. De caussis cur idem «et testato et inte- 
stato decedere.non possit, exercitatio. iuris civ. respond, 
3. F. Hermanno, 2. Oct. 1738. (Von ihr sagt der Herausg. 
5. XXVLO. f. »ingenue fateor, eam mihi ‚minus probari ; 


non quod, Hauboldiansm copiam. doctrinamque desiderem, . 


sed quod, collata cum ceteris, quae hoc volumine 'conti- 
nentur, nescio qua judicäi inconstantia laborat, qua. au- 
ctor fluctuans vexatissimae regulae tam multas caussas cy— 
mulat, ut alia aliam tollera videatur, Der Herausg. wei- 
set auf einen höchsten Grund hin, der in der Denkart - 
der Römer liegt, welche die Erbschaft unter die körper- 
lichen Dinge rechneten. . Einige spätere. Schriftsteller über 
diesen Gegenstand werden nachgetragen). 7. $. 349. De 
tutore incerto, exercitatio juris civilis, respond. Car. 
Traug. Hennig, d. ı7. Febr, 1790. (Die Stellen des Gs- 
jus und der Vatican. Bruchstücke hat Hr. W, schon in 
einer Anmerkung angeführt. Er tritt übrigens dem. Hrn.. 
Geh,-R. Schweitzer bei, dass der eufgestellte Begriff‘ des 
tutor incertus zu eng sey). 8. 9. 377. Quatenus, tutor 


v 
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'excusatione usus legatum adscriptum amittat, Qnaestio jo- 


ris eiv., respond. C, A. Stoeltzer, d. 26. Mart 1790. (Diese 
Disp. wird auch. von Herausgeber vorzüglich ausge- 


zeichnet). 9. 9. 397. Exercitatio juris civ.:' de tem- 


poris,continui et utilis computatione, a C. A. Stoeltzer, 
d. 135. Sept. 1791 defensa (sowohl über die ganze Ab- 
handlnng, als über eine Stelle S. 406, welche die 'Erauerzeit 
der Wittwe angeht, ist 8. XXXI. ff. eine interessante Be- 
merkung, nebst Vergleichung des edicti praetorii mit den 
Fragment Vaticc. vorgetragen). ıp. 'S. 439. De mortis 


caussa donationum conjepturis ex mortis mentione capiendis 
‚Diss. a 3. Fr. Hermanno, d. 16. Aug. 1792 detensa ( defen- 


denda), in qua, sagt der Herausg. 9. XXXVL, inveterastos 


‚ ICtoram errores tam feliciter profligavit, ‘ut, quae reven 


esset mortis caussa donatio, primus fere adcurate doceret ek, 


'Da in derselben auch die Schicksale der Schenkungen 


erwähnt sind, so hat der ‚Herausgeber sie so ausführlich 


‚erzählt, wie man sie aus den neuerlich erst bekannt g- 
‘machten Fragmm. Vaticc,. kennen lernt, $. XXXVIL bis 


LXI. und zugleich -manche Stellen in.des Hirn. Adoll 
Aug. Fried. Rudorf Diss, de lege, Cincia (Berl. 1825.) 
berichtigt.) ı1. 8. 497. De: legato nominis exercitatio 
respond,. Aug. Gottf. Laurentius d. 21. Febr. 1793. de- 
fenga, (In dieser, wie in der vorhergehenden Abhand- 
lung, ist auf das Praktische auch Bäcksioht genommen). 
ı2. $. 373. De iure offerendi ex’ quo in priorum cre- 
ditorum locum succeditur, -exercitatio respond., - Fried, 
Reinh. Wilgenroth, d. 4. April'1793. defensa. (H. wurde 


dazu veranlasst, weil man ein neues Gesetz darüber in 


Sachsen geben wollte; einige hier vorgetragene Meinun- 
gen haben theils Widerspruch erfahren, theils sind sie 
vertheidigt worden; die verschiedenen Schriften führt der 
Flerausg. S. LXIU f. an.) 13. S. 623. Successionem n | 


 priorum crediforum locum iure offerendi apud. Romanos 


nixam, e foro Saxonico recte exsulare- (Programm vom Jahr 
1794. desseh doppelter Zweck $. LXIV. f. angegeben 
und das mit der 'Verordnung vom 5. Januar 1815. die 


“ Uebertragung der Rechte‘ hypothekarischer Gläubiger an 


diejenigen, welche für den Schuldner Zahlung leisten, 
betr, verglichen wird.) — Es folgen vier Reden: I. 
De studiis antiquitatum iuris hodie regundis, zam Antritt 


‚der ausserord. Professur der Rechtsalterthümer 12. Aug. 


1789 gebalten. 2. S. 665. Quantum fructum ceperit ia 
prudentia Romana et universa autiquitatis cognitio e m 


" cens inventis Gaii institutionibus genuinis, 2, Mai 1836 


-_ 
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;halten. ‘° Der Herausg. hat S. LXVIE f. die neuera 
arstellungen: des Gewinns der Rechts- und Alterthums- 
ande durch die Institutionen des Gajüs erwähnt. 3. S.685. 
6 hastae it iure Romano usu symbolico recte interpre= 
ndo, gehalten 30. Ootob, 1821. (wes aus Gajüus über 
»n Gebrauch der Hasta angeführt worden, ist durch eine 
telle des Appianus erläutert, und mit Recht wird be- 
auert,. dass FH; nicht habe seinen Umriss der symboli-- 
‚;hen Jurisprudenz vollenden. können.) 4. S.: 701. "De 
hilippi Melanchthonis in iurisprudentiam insignibüs me- 
tis,' geh. bey einer Doctorpromotion 1817. —' Den 
Verth dieser ‘so reichhaltigen und gelehrten Abh. und 
ieden, der Bemiihüngen des Herausg. bei ihrer Samm- 
ıng ünd Beärtheilung, der Zusätze, die er gemacht hat 
ı der Vorr. und die theils literarisch sind, theils die 
ehren und Behauptungen betrefien,} anzugeben, ist ' 
icht nötbig. - Kein Rechtsgelehrter, kein Forscher. des 
öm, Alterthums kann diese Sammlung entbehren. 


Systematische Darstellung: des im Königreiche 
Sachsen geltenden Kirchenrechts, voh Dr. Carl 
Gottlieb Weber, .Kön. Sächs. Oberconsist.- 
Rath, des Civil- Verdiehst-Ordens Ritter. Zwei- . 
ter Theil‘ Privatkirchenrecht im engern Sinne 
Erste Abtheilung.\ Leipzig ı825. Hartiknoch., 
XII. 292 S. gr. 6. ı Rthir. 6 Gr. \ 


Durch vermehte Amtsärbeiten und andere Geschäfts- 
'erhältnisse ist der mannichfaltig beschäftigte und wohl- 
hätig wirkende Verf. verhindert worden, sein vor fünf 
ahren. angefangnes, wegen der sorgfältigen Benutzung 
ler Verordnungen, ‚Agenden, Oberconsistorial - Entschei- 
ungen und anderer Quellen für Sachsen classisches Werk 
chneller fortzusetzen; desto gediegener ist diese Bearbei- 
ung des vaterländischen Privatkirchenrechts,, bei welcher 
er Verf. nur hauptsächlich das, besondere positive, ver- 
1öge ausdrücklicher Gesetze oder rechtebeständiger Obser- 
anz in den Erblanden des Kün., Sachsen geltende: Pri- 
atrecht in Kirchensachen, nach einer natürlichen Ord- 
ung der Materien historisch so darstellen wollte, dass 


ıan sämmtliche Bestimmungen älterer und neuerer Ge- 


etze und Verordnungen über jeden 'einzelnen Gegenstand 
ngegeben finde und keine, welche in unsere Gesetzzamm- 
angen aufgenommen worden, am gehörigen Orte ver- 
aisste, zugleich aber denen, welche; diese Gesetzzamm- 
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‚Inngen nicht besitzen , sie ‚gewissermassen ersetzt und 


der nöthige Unterricht über ihre rechtlichen Verhältmise 


‚und gesetamässiges Verfahren in kirchlichen Angelegen- 
heiten gewährt ‘werde. -Die.erste Abtheilung, welche 


‚dieser Band umfasst,. handelt: von den zechtlichen Ver 
hältnissen rücksichtlich. derjenigen. Gegenstände des Kır- 
chenwesens, welche anf .die Religions — Uebung selb 


„unmittelbere Beziehung haben und zerfällt ia 6 Haupt- 


stücke und zwar des 5te in. 4 das letzte in 7 Abschnitte: 


; ‚x. Hptst. von den Religionsdogmen. 2. Hptst. ı. von den 


‚äussern Gottesdienst, sowohl im Allgenwinen, als in- 
besondere .von den der Religionsüibung . gewidmeten Zer- 


‘ten und zwar den. ordentlichen und regelmässigen Sonr- 


‚und Festtagen, den. halben Festtsgen, von ausseron, 


Festtagen, von der Einschränkung der Festtage, vom.Wr- 
‚<hengottesdienste. 3tes Hptst. Gesetzliche Bestimmungen, 
:3. über. die Art und Weise des öffentlichen Gottesdiem 


‚ stes im: Allgemeinen, - rücksichtlich .der..kirchlighen Feie 


‘der Sonn- und Festtage, insbesondere von. der Zeit des 





“ Gottesdienstes, vom -äusserlichen Verhalten der Kirchen 


D 


4 


glieder dabei; von der weltlichen (ausser kirchlichen) 
‚Eeier der. Sonn und Festtage. 4. Kiptst, S. 357. von 


der gesetzmässigen Art und Weise des Privat- ode 


lichen Gottesdienstes und ‚einzelner Kirchengebräuch:, 
welche ‚a, auf die ganze Gemeinde Bezug haben: r.. Al- 


‚schrr. von dem Kirchengesange ‚und: von. der Kirchennt- 


sik;:2. A. S. 87.: Vom Kirchengebete (insbesondere von 
der Fürbitte); 3. .A. 8. 93., Vom Religiongvortrage in 


„ Predigten und Katechisationen; 4,4. S. 106. Von dem 


zur Liturgie mit. gehörigen Gebrauche der Abkündi- 
gungen von der Kanzel und von den Kirchen - Collek- 
ten. 6. Hpist. S. 163. ‚Gesetzliche . Bestimmungen übe 


„specielle Gottesdienste und kirchliche Handlungen, welche 
-b. hauptsächlich auf einzelne Mitglieder der. Kirchenge- 
„meinden Bezug haben: 3. Abschn.' Allgemeine Beme- 


kungen darüber und über die Kirchenbücher. (deren Aul- 


.bewahrung und Glaubwürdigkeit.) 2, A. S. 134. Ir 


besondere von der Taufhandiung (den Täuflingen, den 


u "taufenden Geistlichen,.dem Orte des Taufactes, der Art 


und- Weise desselben, den Tanfzeugen); wie ehemals 
‚gegen den Luxus der Pathengeschenke Verordnungen ef- 
gaugen sind, so möchten bald auch ‚Verordnungen geg@ 
‚den Luxus der Geschenke an Mitzeugen oder Zeuginnen 


‚Hausgottesdienstes, 3. Hptst. 8. 65. Gesetzliche Be 
‚stimmüng insbesondere über einzelne Theile des öflent- 
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lassen werden.) 9. A..8. ısı. Von der Confitmasion 
er Katechumenen, 4, A. $. 160. Von der Beichte und 
bsolution und vom.Sacrement des Abendmahls (auch von 
en Beichtvätern;. Zeit und Ort der Beichte und Com- 
wnion, Art und Weise ihrer Vollziebuug.) 5. A. 8. 
3. vom kirchlichen Aufgebote der Verlobten (und den 
Virkungen dds geschehenen oder .unterlassenen Aufge- - 
otes.). 6. A. S. 216. Von der prieäterlichen Traunng 
len subjectiven Bestimmungen, welche Verlobte und 
on welchem Pfarrer sie zu trauen. sind, Ort, Zeit und 
rt der Trauung). 7. A. S. 235. Vom kirchlichen Be- 
räbniss (Zeit und Ort. desselben, dem üffentlichen und 
üllen Begräbniss, den Grabstätten u. s;.f.).. Mit wel- 
her Genauigkeit alle einzelne Verhältnisse und Fälle, 
n Text& und in den zählreichen untergesetzten Bemer- 
ungen, welche auch die Quellen der angegebenen Vor- 


ohriften nachweisen, berücksichtigt sind, hat diese Ue- - 


ersicht kaum andeuten gekonnt. Noch 'sind S. 281. fl, . 
lachträgliche Bemerkungen zu dem ersten Theile und am. 
chlusse einige Berichtigungen und Zusätze zu gegen- 
rärtigem ‚beigefügt. Die zu erwartende 2. Abtheilung 
rd von den Rechtsverhältnissen, welche aus der kirchk, 
"erbindung . ausserhalb des - Gottesdienstes rücksichtlich 
er Mittel zu Erreichung ihres Hauptzwecks zwischen. 
en Kirchengliedern unter sich Statt finden; die dritte 
on den Hechtsverhältnissen ' rücksichtlich der Kirchen, 
nd geistlichen Stiftungsgüter; die vierte'von den Rechts- 
erhältnissen, welche unmittelbar und nach der besondern | 
'erfassung hiesiger Lande Beziehung anf die Kirchen ha- 
en, handeln und dem Verf. ist Musse und Gesundheit 
ur baldigen Vollendung derselben zu wünschen. | 
Das Institut der Staatsanwaltschaft nach sei- 
nen Hauptmomenten aus dem Gesichtspunkte 
der Geschichte und der Gesetzgebung Frank- 
‚reichs und Englands, sodann is: seiner Empfeh- 
Zungswürdigkeit auch für deutsche Staaten darge- 
stellt, von Alexander Müller, Regierungs- 
rath in Weimar. Leipzig, Baumgartnersche 
Buchh. 1825. XXI. 263 S. gr. 8, ı Rthlr. 12Gr. 


Der. Titel gibt schon 'zu erkennen, dass der Haupt- 
‚weck dieser lehrreichen Schrift ist, die Anstellung ej- 
vos Staatsanwalts in den deutschen Staaten dringend zu 
‚;mpfehlen. Obne sich auf die Streitfrage über den 
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Werh oder Unwerth des öfenflichen und mündlichen | 


Gerichtsverfahrens einzulassen, worüber die Schriften de 
vorzüglichsten.. nsuern Rechtsgelehrten - in der Vomedı 
S. VIl. f. angezeigt sind, wilt. der, schon durch mehren 
Schriften rühmlichst bekannte Verf. das Institat de 
Steatsanwaltschaft darstellen, wie es in. mehrern ;eurp, 
Reichen vormämlich in Frankreich, sieh als eine für sicher 
Verwaltung .der-Rechtspflege und Ausübung der Aufsicht 
über die Justizbehörden unentbehrliche - Anstalt erhalten 
‚hat, und beweisen, dass diess dem Deutschen ursprüng- 
lich angehörende, obgleich nicht mit der Mündlichkeit des 
Verfahrens- wesentlich verbundene Institut als gut und 
„weise und dem Volke nützlich, auf heimischen Boden 
‚wieder verpflanzt zu werden verdient. Die Ausführung, 
. bei der ihn keine andere Rücksicht, als das Streben, das 


zu befördern, wes er für heilsam erkennt, . leitete, zer- 
fallt natürlich in zwei Haupttheile, (wenn sie gleich@icht 


‚besonders angegeben sind). ' Der erste ist ganz historisch 
und statistisch. Der Staatsanwalt (procureyr general, At- 
torney general u. s. f. genannt) ist die bei jedem hoheu 
oder niedern Gerichte angestellte Staatsbehörde, wodurch 
der Staat sein Oberaufsichts- und Vollziehungs - Recht 
ausübt, um für das gesetzmässige Verfahren der Gerichte 


zu sorgen. Sein Zweck und Geschäft ‘werden 'erst ge- 


nau, besonders nach den Grundbestimmungen der franz. 
Gesetzgebusig,, beschrieben. Dans: wird S, 5. ff. die 
Grundidee dieses Instituts aus dem. altgermanischen An- 
klage- Verfahren hergeleitet und. als eine Schöpfung des 
‚Mittelalters dargestellt, ihre ‘weitere Ausbildung verfolgt 
und gezeigt, dass die deutsche Kron-- oder Finanz -Fis- 
cale. ganz von den franz. Stastsprocnratoren verschieden 
sind. Ueberall sind ‚die Gesetze und Schriften darüber 
nachgewiesen. Hierauf sind 8. 25 ff. einige. Züge zu 
Schilderung des ‚Instituts der Staatsprocuratur im: England 
‚und seiner Wirksamkeit in Libell» Processen aulgelasst, 
von.der grossen und kleinen Jury, demGang der engl, lu- 
..stiz bei Vergehen, welche den Staat betreiien, dem An- 
-klage - Instrument des Generaläscals u. s. f. gehandelt. 
S. 49. geht der Verf. zur französischen. Staats - Procur- 
‚tur zurück, .deren' genaue Beschreibung mit einer Ue- 
bersicht der Quellen und Hülfsmittel zur Kenntniss der 
äussern und inrern Organisatiin und mit einer geschicht- 
Jichen Entwicklung dieses Instituts in Frankr. anhebl. 
Die Staatsanwalte sind dort: 1. Agenten der Regierung, 
2. Mitglieder.der Gerichte, 3. Privatanwalte des Königs, 
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"Vertreter des Staats in Strefreehtssachen und öffent- 
che -Anklägex, 3. Beamte der. vollstreckenden Gewalt. 
je -daraus entstehenden fünf Functionen derselben sind 
ısfüßrlicher Yurchgegangen. . Der zweite Haupttheil ist 
:r praktische, S. 136. fl. Vorausgeschickt sind einige, 
emerkungen und Betrachtungen über die: Einführung 
er Staatsprocuratur in den souveränen deutschen ‚Staaten 
ıs dem Gesichtspunkte der überall gleichen Pflicht für 
ie Gerechtigkeitspfiege, und der ständischen Einrichtun- _ 
en. Der Verf. ist weit entfernt, den franz. Process im 

anzen und Frankreichs Gerichtsurdnung dem: Vaterlande 
s.Muster zu empfehlen, aber er ist überzeugt, (Vorr. 
. XIV. ff), dass durch. Einführung der französ, 
taatsprocuratur (die sehr wohl vom übrigen französ, Ge- 
chtswesen abgesondert werden kann): in: einer dem. 
eutschen Volke angepassten Gestalt, nicht dem: französ., 
»ndern unserm Zeitgeiste und einer Grund-Idee gehul-- 
igt werde, : die,schon der deutschen Vorzeit angehört. 
r gibt daher auch die wichtigsten Verschiedenheiten 
er französ. und der deutschen Gerichte und die daraus 
ntspringenden Modifhiesationen der Einführung der Staats- 
rocaratur in Deutschland an, stellt den Beweis auf, 
ass die Geschwornen- — Anstalt in®England und Frank- 
:ich mit dem richterlichen Prinzip im Widerspruche stehe ; 
3. 171) nebst der nenesten Literatur darüber; entwirft ' 
. 188. fl. die Grundzüge für die Bestimmung der formel- 
n und materiellen Amtsthätigkeit der deutschen Staats- 
der Kronanwälte, im Allgemeinen und Besondern, gibt 

ie äussere Stellung derselben,: die Vortheile dieses In- 
ituts, die durch. keine andere!Anstalt soll ersetzt wer- 
en können, an und- führt sie in den Schlussbetrachtungen 
och‘ weiter ‘aus... Der Anhang führt die Gesatze über 
ie Organisation der. Regierungs — Behörde in Franktr., 
Ministere. public) in der Ursprache en. 


Gabini de Wal Oratio. de .claris Frisiae 
Jureconsultis, dicta Franequerae d. VII. Oct. 
818. Accedunt Annotationes de Fita, Faltis: ac 
Scriptis ICtorum Leovardiae ap. J. W. Brouwer 
1825. XVI. 75 S.gr. 8. nebst 3 Tabellen; die 
Annoit, 468 S.gr.&. 5 Rider. ie. 


‚Eine‘ für die neuere Literargeschichte. und insbeson- 
lere der Rechtsgelehrsamkeit und der Rechtsgelehrten 
vichtiges Werk, in welchen manche.irsige Angaben. an- 
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derer, selbst niederländ. Literatoren berichtigt sind. Der 
Hr. Vf. hielt die Rede vor nunmehr gieben Jahren, als 
er das Rectorat am: Athenäum su Franeker niederlegte. 
In ihr konnten, obgleich sie .75 Seiten einnimmt, doch 
nur die vorzüglichsten in Friesland gebornen Rechtsge- 
lehrten (denn auf diese schränkt 'sich der Vf. ein, mit 
Weglassung derer, die anders woher nach Friesland ks- 
men), welche entweder durch ihre Schriften oder durch 
‚Handlungen mehr oder weniger bekannt wurden, nur mil 


= wenigen: Worten geschildert werden. Aber man wird in 


diesen treffenden Schilderungen die Mannigfaltickeit und 
und Bestimmtheit der Züge, die Gewandtheit des Darstel- 
lers in 'der Angabe ihrer eigenthümlichen Verdieiiste, und 
den schönen, rednerischen Ausdruck nicht verkennen kön- 
ne. Es ist eine Tabelle beigefügt: Series ' Frisiorum, 
gi jurisprudentiam publice .doeuere (sowohl auf den 
ehemaligen fünf holländ. Universitäten — in Franeker von 
1585— 1787 allein 17 — und andern niederländ. Lehrar- 
stalten, als auswärts, überhaupt 34, von denen. einige 
'auf mehreren Universitäten Lehrer gewesen. sind). Die 
beigefügten ausführlichen Anmerkungen aber geben yon | 
Einigen, . besonders älteren, zwar‘ kurze, aber doch 
"hinreichende Nachrichten, mit Verweisung. auf Werke, in 


‘ denen mehr von ihnen gesagt ist, von Ändern aber um- 


ständlichere Biographien, und nur diese will-Ref. nennen, 
sa wie die, welche in der Rede übergangen, in den An- 
nott. nachgetragen sind. $. 7. Kempo' von Mantua, der 
vom Ende des ı15ten Jahrh, bis 1523 lebte und Annales 
Frisiae von 1498-— 1550 geschrieben hat, die geschätzt 


. sind} $. 8. ‘Haio_Hermannus (in der ersten Hälfte des 
. ı6ten Jahrh.; $. 22. Aggaeus -Albada; S, 27. Hette (He- 


“= 


. 


ctor) van Hoxwier; 8. 29— 33. Georg Rataller, auch 


- als latein. Dichter und Uebers. griech. Poeten bekannt; 


S. 37. CypPan van 'Stapert Vomelius (von. seinem Ge- 
burtsorte Wommels); $. 39. Bostius Epo: $,. 42. Regne 





‘ "Sixtinus: $. 46.! Suffridus Peiri (Sjörd Pieters) ‘durch: 


sehr viele Schriften (S. 37 —63.) berühmt; S. 63. Julius 
Jucke) van Beyma; $. 68. Jan. Baes (Basins)g' S.70. Jen 
- Fongers (Jo. Fangeri);.S, 76. Feike (Friedr.) vem:Inthiems; 
S. sı. mehrere aus der Familie, Popma, besonders S. 84. 
Titus; $: 87. Augonius, $, 90— 103. Joachim Hopper; 


8. 103—119. Wigle van Aytta. von seinem Landgute 


Zwichem beigsuannt; diese sämmtlich aus dem: ı6ten 
Jahrh., denen S. ı19. noch einige andere junge: Männer 
derselben Zeit beigefügt werden, — Aus dem. 17tem Jahr. 


.e ı 
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‘ 


Rechtswissenschaft. : 21:7 


mämlich: S. r$o.. Jan van Bericker (was der Vf.’ über 
e Rechtsgelehrten dieser Familie anführt, verdankt er 


nämlich den, handschriftlichen Anmerkungen, die ihm-- 


s der Familie. mitgetheilt sind); $. 137.. Foppe van 
itzema und mehrere aus dieser Familie, besonders $. 145. 
»o von Aitzemas -S. 161 — 63. Sibrandus 'Siccama; 

167. Bernard Gerbrand Furmers; $. 172179. Pier 
aijes oder Pier van Winsum -(Petras Winsemius, auch 
ichter); $. 179 —87. Simon Abbes Gabbema; 8. 188 


.92. Tabias Gutberlet (es gab im 17ten Jahrh. meh- . 


re Gelehrte aus dieser Familie); S. 193. Cyprian Reg- 


r van Öoösterga: S. 199. Dominicus ‚von Arum (AruS 


aeus, der erste der das deutsche Staatsrecht in.ein Sy- 
m brachte, Verfasser “vieler Dissertationen (S. 204 ff. 
ıd anderer Schriften); S. 208. Marcus Eyclama van Nye- 
lt; $. 214. Timäus Faber (TTjemme Riemers); .S. 219. 
rnard Schotanus (seine Schriften $. 223 fl.); 9. 232. 


sinrich Joannis Rhala; $, 237. Jakob-Bouricius; $. 243: 


- 


ine Söhne Gisbert van Bouriciüs und Hector Bouricius 


ıd {S. 250.) dessen Sohn, Hector Bouricins; S. 253. 
Irich Huber, (ausführlich bis S. 297 behandelt, von 
inen Schriften insbesondere von $. 272 an.. ($. 297.) 


in weise berühmter Sohn, Zacharias Huber; auch noch . 


aige andere nicht sehr ausgezeichnete Rechtsgelehrte. — 


ıs ‚dem :ısten Jahrh. S. 313. Quirin de Blau; $. 317 . 
-2&. Saco (nicht Sacco, wie bei Hanhold Inst. Iur. rom. . 
ter.) Harmen (Hermann) van Idsingas; $. 326. George - 


iedr. Baron van Schwarzenberg und Hohenlandsberg, . 
'heber der Sammlung Frisischer. Urkunden;._ 8. 329. 
:orge Hiddema; Gisbert Koen (der Philolog) ist nach 
333. nicht zu Harlingen in Friesland, sondern zu Bre- 


. geboren; $. 333. Jakob Terpstra, Rector zu Deven- 


r, dessen wenig bekannte Schriften angeführt ‘sind; S.. 


:7. Dominicus -Balck; S. 341--49. George d’Arnaud 


352— 365. Jan Valckenaer (Sohn. des berühmten _ 


lologen, geb. 1759, gest. 25. Jan. 182I., wegen de- 
okrat, Gesinnungen verfolgt, durch mehrere Reden und 
issertt. bekannt); S. 865. Gerlach (belgisch Gerloft, nicht 
erhard) Scheltinga; $. 868. Joannes Ruardi (der ausser 
ymmentationibus ad: Synonyma Ciceroniana auch noch, 
dere uneäirte philolog. Schriften hinterlessen hat, z. B. 
ologus Philoctetae Euripidei e Dionis Chrysostomi pa- 


phrasi. restitutus ‚S. 373-6; 8. 375. Hermann .Bossche - 


eb. Leuwarden 18. Mörz 1765, gest. als Professor am 
'‚hanäum zu Amsterdam 12. Aug. 1819.);5 $. 378. Je- 


u) 


kn 3 


7 ‚Kıyastallographie. 


'kob Voorda (sttennus elegantioris jarisprudentiae vindex; 
aus, den Acten der: Friesischen Univ. und handschr. 


‚ Quellen wird sein Leben beschrieben und seine Schrif- 


ten S. 382 fi. Er starb 6. Febr. 1805.)5.S. 387. Jo- 
hann .Heinr. Voorda, des vorigen Sohn, geb, nicht zu 
Franeker, sondern zu Utrecht 8. Jul, 1732, 1787 exilirt, 
1795 zestituirt und 1797 zum Prof, in Franeker ernannt, 
gest. 29. März ı1814.); S.. 395. Bavius Voorda, Jakobs 
ältester‘ Sohn (geb. x. Jul. 1729, 1759. Professor der 
Rechte in Franeker, 1765 zu Leiden, ı. Sept. 7788 ab- 


“gesetzt, weil er den von den Generalstaaten vorgeschrie- 


benen Eid nicht leisten wollte, 1795 wieder eingesetzt, 
gest. 9. Jul. 1799.); 8. 412, Peter Wierdema (geb. 1729, 
gest. 1811. 31. Dec., bekleidete verschiedene Staatsämter 
unter sehr  abwechselnden Schicksalen. 8..422 —456. 
‘folgen Zusätze und Verbesserungen und $. 457. — 468. 
ein vollständiges Namenregister. Es sind in dem Werke 
noch manche erhebliche Beiträge, sowohl zur allgemeinen 
‚Literargeschichte Frieslands (über welche. auch S. 1 f. 
verschiedene. Schrilten angeführt: sind), als auch zu der 
Revolutionsgeschichte Hollands seit 1787 und ihrer Wirkung 
für mehrere Gelehrte (worüber freimüthig geurtheilt wird) 
enthalten und mehrere’ gelehrte Werke und’ kleinere nie- 
der, wenig bekannte, Schriften erwähnt und benutzt. 
Krystallographie., 
‚Grundriss der Krysiallographie von Dr. Carl 
.FPriedr.Naumann,:ausserord. Prof. d. Philos. 
‚an der Univ. zu Leipzig etc. Nebst 3 Kupfert. 


. . Leipeig, , Barth. 1826. XXIV, 48 S. gr. &. 


.3 Rthlr. 


Nur erst in nenern Zeiten. ist die Aufmerksamksit 
der Mineralogen auch in Deutschland auf. das Studium 
der Gestalten der anorganischen Körper gerichtet wor- 


“ den ‚und man hat angefangen, die Krystallgestalten zur 


schärfern Bestimmung der ‚quantitativen Eigenschaften der 
Miveralkörper anzuwenden. Die Krystallographie darf 
sich aber nicht mit blossen repräsentativen Beschreibungen 


‚ begnügen, sid "muss vielmehr (so mauche Stimmen 


sich auch dagegen erheben) in ihren Untersuchungen 
streng mathematisch verfahren, und darf sich weder in 
der Theorie noch, in ihrer Anwendung auf die Mineralo- 
gie von dem exacten Wege der Geometrie und des Csl- 


n 





- Krystallographie. 


ıls entfernen. Nach diesen Grundsätzen ist, mit Be- 
utzung der Vorarbeiten, aber auch mit mancher Abwei- 
ung von 'berühmten. Vorgängern gegenwärtiger Grund- 
ss, der erste dieser Art, ausgearbeitet, um zur Verbrei- 
ıng des Studiums einer für die Kenntniss der anorgani- 
‚hen Körper unentbehrlichen Wissenschaft beizutragen, 
ofür man dem Verf, Dank schuldig ist. Er trägt die 
sten Anfangsgründe der theoretischen Krystallographie 
ıch einer einfachen, kurzen und leicht verständlichen 
lethode, in so weit vor, dass:der aufmerksame und mit 
er Mathematik nicht unbekannte Leser, nach erlangter 
'ebersicht der Mannigfaltigkeit der Krystallformen und 
insicht in den Zusammenhang derselben, jedem gegebe- ' 
en Krystall sein System anweisen und nach gewählter 
rundgestalt die’ übrigen seiner Gestalten bestimmen kön, 
e Nach diesen Gesichtspunkten will er die Einrich- 
ıng und die (nicht zu bezweifelnde) Brauchbarkeit die- . 
ıs Versuchs (wie er seine Arbeit bescheiden nennt) und 
er darin befolgten eklektischen Methode angesehen und 
:surtheilt haben. Die Angabe des Hauptinhalts wird 
»ch mehr dafür sprechen, Nach einer (erklärenden) 
inleitung enthält der erste‘ Theil die Propädeutiks 
ap. I. von den Theilen und Verhältnissen der ein- 
:Ined’ Gestalten (Elch ‚„ Kanten, Ecke, Flä- 
ıensysteme u. 8. f. Einfache, zusammengesetzte Ge-, 
alt, Combinstionen 5; Homoedrie „ Hemiedrie u. s, 
‘) Cap. 2. von dem Zusammenhang der Gestalten 
nd ‘den "Systemen derselben ‘( geometrische Grund- 
:stimmungen ; Krystallsysteme ; Grundcharakier und. 
rundgestalt). Cap. 3: Von der Benennung und Bezeich- 
ıng der Krystallgestalten. Cap. 4. Von den Combina- 
onen. Im-Änhang S. 61. Anzahl der Flächen, Kanten 
ıd Ecke einer Gestalt. Zweiter Theil, Systematik: 
rster Abschn. vom Tesseralsysteme; Cap. ı. 8. 65. die 
nzelnen Gestalten nnd Arten des Tesseral-Systems (Te- 
neder, Hexatder, Octseder u. 8, $.) Cap. 2. von der 
bleitung der (homoä&drischen und hemiedrischen) Ge- 
alten, dieses Systems. 3. Cap. von der Berechnung der 
antenwinkel der einzelnen Gestalten desselben, Cap. 4. 
on den (tesseralen und semitesseralen) Combinationen 
ar einzelnen Gestalten des Systems. Zweiter Abs. 5. 144. 
om Tetragonal-System (in 4 dasselbe &uf gleiche Art 
:»händelnden Capp.) Dritter Abschn. $. 21ı vom rhom- 
schen Systeme (gleichfalls 4. Cap.) "Vierter Abschn. 
: 251: Vom klinometrischen 'oder klinorhombischen Sy- 
Allg. Rept, 1825. Bd, I. St. 4. T 
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stem (4. Capp.) Fünfter Abschn.. S. 289. Vom diklino- 
"metrischen oder klinorhomboidischen Systeme. Sechster 
Absclıin. S. gıı. Vom triklindmetrischen oder diklinorhon- 
boidischen Systeme. Siebenter Abschn. S."336. Vom Hexa- 
gonalsysteme. Die Behandlung ist in diesen Abschnitten 
der vorher erwähnten gleich und in 4 Capp. getheilt, 
nur die des 7ten Abschn., der Natur desselben nach, 
ausführlicher. Diese gleichmässige Behandlung und Ord- 
‘“ ayng und die Deutlichkeit der Vortrags wird gewiss die- 
sen Grundriss noch besonders emplehlen. “Die ausländi- 
schen Benennungen sind einmal eingeführt, sonst hätten 
‚sie wohl mit deutschen vertauscht werden können. | 


N 


Deutsche Literatur. a. Bücherver- 
| zeichnisse. | | 
Das allgemeine Verzeichniss der Bücher, welche in 
der Frankfurter- und Leipziger Michaelismesse des 1825- 
sten J. entweder neu gedruckt u. s. f. worden sind (in 
der Weidmann. Buchh.) ist diessmal später als sonst, erst: 
nach ‚geendigter ‚Leipz. Michaelm., erschienen, aber dan 
doch nicht dem Ostermesskataiog an Stärke näher gekom- 
men (es füllt 15 Bogen), ‚oder reichhaltiger oder zuver- | 
lässiger in Ansehung der wirklich fertigen Bücher gewor- 
. den, und hat daher auch später versendet werden kön- 
nen, was der Verschreibung neuer Bücher aus entfernten 
Ländern und der Absendung dahin nicht eben zuträglich 
ist. Es führt 329 Buchhandlungen auf (unter denen die 
. Irachtbarsten die -von Cotta, Reimer, Basse , Hartmann 
sind, auch wie Ref. glaubt, einige 'neua: Anhuth, Bor- 
 rosch, Duyle, Laue, Lichtfers und Faust, Morel, Stero; 
sich befinden, 1749 Bücher in deutscher,. latein,, griech. 
 . Sprache, 25, Musikbücher, 113 Romane (darunter die von 
‚Cooper und ‘W. Scott mehrmals, einzeln und gesamm- 
let vorkommen) , 43, Schauspiele ( worunter drei ve- 
schiedene Uebersstzungen von Shekespeare, ein das 
sches Theater des. Auslandes und daraus wieder einzelne 
Stücke) also 1930 Nummern, dann noch 90 Landkarten 
und Atlanten, 25 Spiele zur Unterhaltung und für Kin- 
der; 350 Werke in neuern ausländischen Sprachen (franz. 
„ital, engl., span., dän.,. schwed.), darunter auch 
‚ Auteurs classiques Latins mit Commentarien, die eigent- 
‘lich wohl zur vorigen Abtheilung zy rechnen ware; 
aber auch hier sind manche ausländische Schriften dop- 


» 
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. \ 
t und dreifach: aufgeführt; m. s. Lamartine, Segur, 
jtt. Eben so finden sich in der erstern grössern Abth, 
anche. zwei :-- oder dreimal genannt Kz. B. Dresch Ge- 
ichte Deutschlands seit dem Rheinbunde 2 Abth. und 
ımidt Gesch. des. d. Reichs) mehrere einzelne Theile 
ızer Sammlungen wieder besonders erwähnt .(s. Euri- 
es und Poetae scenici Graecorum von-Bothe; histor. 
schenbibliothek und einzelne ‘Theile derselben); viele 
ıe Ausgaben, einzelne Predigten (s.-Strauss); Ueher- 


% 


zungen von alten Classikero; Kalender , Volks-, Schreib- - 


1 Taschenkalender, 16 Taschenbücher, eine Menge 
schenausgaben (zu denen man sich aber doch erst et- 
s grössere Taschen machen lassen muss, als die ‚bis- 
igen waren); 6 Zeitschriften, auch einige neue Zeit- 
riften (Ebert Ueberlieferungen, Euphron, Zeitschr, für- 
ligion und Kirchenthum, der Eremit in Dentschland — 
scheint noch in eremo zuseyn—Irisin Pesth. Vorzüg- 


ı ‚ausgestattet ist das philologisch-antiquarische Fach, theils 


ch Ausgaben (s, T'heognis, Caesar, Cicero, Plato, Sal- . 


tius eto.), theils durch Scholien -(Bekker Scholia in Ilia- 
n, e cod. Veneto, Emsley Scholia in Soph. Oed. tyr. 
cod. Flor., Frömmel. ed. Schol. in Aristidem), theils 
:ch specielle Schriften (s. Schlegel, Grauert, Wolper, 
‚kler, -Gerhard).. Dem theol, Fache fehlt es nicht an 
igen vorzüglichen Schrifien: Bretschneider Gesch. der 


gmen, 3 Bände (für jetzt doch wohl nur angekündigt), 


tzsche Evangelia T, I. Matthäus; Hienneberg über die 
gräbniss-, Auferstehungs -— und Flimmelfahrtsgeschichte 
ua; Holzhausen de Fontibus S$ocratis, Sozomeni et 
ıeodor., Neander Gesch. der .christl. Kirche. — Freuen 
rd man sich, dass Hr. Prof. Buttmann einen 2ten Theil 
nes Lexilogus bekannt macht. —. Die Monumenta hi- 
riae Germaniae T. I, P. ı., Riemann thüring. Ge- 
iichte; Römer Gesch., Geographie u. Statistik Baierns ; 
illmann Städtewensen des Mittel: 


haben seyn), wie Puchelt’s Umriss des Systems der 
:dicin, 1. Band, zu denen des medicinischen., Auch 
» zahlreichen Katechismen der Baumgärtn. Buchh, ha- 
n Zuwachs erhalten: Katech, der Mineralogie, der Mo- 
‚ Philippi’s Kat. der Rhetorik, Reichenbach’s Kat. der 
tanik. — .Die Zahl der als zukünftig angekündigten 


'erke beträgt 293, worunter sehr viele der philolog. 
teraturf angehören, Auch die in Gotha unter Leitung der 


:n, Jacobs und Rost erscheinende Bee classigorumr 


alters — gehören zu den 
reicherungen des Geschichtfachs (wenn sie 'erst werden _ 


“or 
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scriptorum, mit den eingelnen. daraus auch besonders auf- 


geführten Autoren, 
Das in der Hinrichs’schen Buchh. halbjährig er- 


scheinende Verzeichniss der Bücher, welche vom Jam 


bis Juni — (Juli — December) neu erschienen oder neu 





‚ aufgelegt sind, mit Bemerkung der Bogenzahl, der Ve- 
leger und Preise, nebst andern literar. Notizen und einen 


chen fort. Das neueste von‘ Jan, bis Juni 1825 ist XL 


‚wissenschaftl. Repertoridn, geht seit 1797 ununterbro- 
e kostet nur 8 Gr.), al- 


740. und g0 S. in 8. stark 


ausgeschickt ist, gibt die einzelnen Fächer und in jedem 

“nur die Namen der Verf an. Die ausländischen Schnil- 

“ ten sind, wie die Romane, Schsuspiele, Kunstbücher be- 

sonders. aufgeführt. Mehr wissenschaftlich geordnet ist 
und erscheint alle 4.Monate das | 

Verzeichniss derjeniged Bücher, welche im ersten 


. " phabetisch eingerichtet. Das Repertorium, welches vor 


| 


 — im zweiten Drittel des J. 1825 (denn diese beidn 
Heftse,. zusammen 178 Seiten, sind bereits erschienen) — 


‚ganz neu erschienen und zu haben sind bei J. A. Barıl. 
In jedem’ Fach sind die Schriften elphab. aufgestellt und 
diese doppelte Anordnung ist überaus nützlich. 


"Bibliotheca Muntinghiana, 8. Catalogu 


librorum, quos-colleit Hermann. Muntingh:, 
Equ. Ord. Leonis Belg. Theol. Dr. ee P. O. ın 

Acad. Gone arm ayctio fiet Groninga d. 36. 
Sept. sqq. 1825. (roningae, ap. van Boekeren (Leipz. 
Barth) ı26 S. gr. &- | . 


Eine ausgewählte, manche ‚wenig bekannte Schrift 
‚ enthaltende, Sammlung von 2540 Werken: 

 b Kleine Schriften. 

Rede iin Bezug auf die Vermählung des Kren- 
‚prinzen von Schweden. und Norwegen,’ Oscar und der 
:Kronprinzessin Josephina gehalten im grossen Hor- 
saale-auf der Kön. Carls- Hochschule. zu Lund am 
Oscars- Tage 1825, von Esaias Tegner, Dr... 
Theol. u. Prof. d. griech. Sprache (jetzt Bischof). 
Uebersetzung nach unverfälschtem Original. Lübech, 


v. Rohden 1825. 365. gr.8. 4. Gr. 
Durch grosse Gedanken ; lebhafte: Darstellung, kühne 


J 
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usserungen über die jetzige politische Stimmung zeich- 
: sich diese Rede aus, Ref. hebt. nur eine Stelle aus 

32.): „Versöhnung ist nicht bloss das Geheimniss 
Religion , sondern auch der Staatslehre.‘‘“ Die Ueber- 
zung ist hin und wieder sehr steif. | 


Denkschrift, den Brand zu Schwarzenberg am .. 
Mai 1824, die für die Brandveruriglückten eingegan- 
genen milden Unterstützungen und deren Verwen- 
dung betreffend. Schneeberg, gedr. b. Schill, 1826. 
XL. 145. 9. gr. &. 3 


Voraus geht eine kurse Geschichte dieser Bergstadt, 
er der ältesten Städte’ des Obererzgebirges, mit Dar- 
Hung ihrer Lage verbunden, der Unfälle, vorvämlich 
rwüstungen durch Feuer (denen selten ein anderer Ort 
e dieser so oft seit 1433 unterlegen hat); Seuchen, 


inderung, ‘Mangel an Lebensmitteln, weiche sie er "! . 


en;, dann Yolgt die Beschreibung des, Vormittags 2. 
i 1824, den Spntag Dlisericord. Dom. in einem "Hause 
: grossen Vorstadt ausgebrochenen und nach vorher- 
sanger anhaltender Trockenheit und bei heftigem Winde 
wenigen Stunden 253 Gebäude verzehrenden Feuers. 
ır 53. Häuser in den Vorstädten und ı4 Güter und. 
rwerke. bei der Stadt waren verschont geblieben, 27% 
wilien der. Wohnungen und. nothwendigen Bedürfnisse 
raubt; ferner die allgemeine Angabe des Gesstimter- 
es der Mildthätigkeit (25781 Rthblr. 14 Gr. ı. Pf. .an 
Ide, ohne die Kleidungsstücke etc., die zu 2000 Rthlr, 
rechnet werden), des.erlittenen Verlustes des: Verun-—. 
ickten‘ (Inmobiliarbrandschäden 165,099 Rthlr. 14 Gr, . 
für nur 93461. Rthlr. 10 Gr. '8 Pf. vergütet wurden; 
‚biliarbrandschäden 35297 Rthlr. 3 Gr. 6 Pf.) und der 
ısterhaften. Verwaltung des Vereins zu Untexstützung 
d Wiederaufhülfe der (in 8 Classen getheilten) Abge- . 
annten, nach. wohl erwogenen Grundsätzen, . bei vie- 
ı Schwierigkeiten. Der an der Spitze des Vereins ste- 
nde Hr. Kreisbesmte Garten hat auch diese. Darstel- 
3g unterschrieben. Ihr folgt das specielle. (alphabetisch 
ch den Orten eingerichtete) Verzeichniss der eipgegau- . 
nen milden Unterstützungen (an Geldern und Sachen). 


Rechnung üder die für Sulzbach’s Abgebrannie 
von edlen Menschenfreunder ‘durch Commerzienratl 
J. E..v. Seidel eingesammelten milden Beiträge. 
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Sulzbach, ! geär. bei v, Seidel 1825: IV. 24. und 
VIII. $ 8 ' R er f 


. Ia drei Abtheilangen sind die vom 14. Juni 1822 
bis Juni 1324 eingegangenen Beiträge einzeln aufgeführt. 
Das Ganze beträgt 18,202. Fl. -Angehängt. ist: Vor- 
wort und Inhalt-- Verzeichniss der zum Besten der Abge- 
brannten Sulzbachs erschienenen Predigten, von WValen- 
iin Karl Veillodter (die ı Rthlr. kosten). Es wird dar- 
in zuvörderst Nachricht von dem Brande 9. Juni 1822, 
(der 239 Gebäude vernichtete) und dem am 2, Sept. 
1823, bei welchem 17 Gebäude verbrannten , gegeben, 
dann die’ durch die eingegangenen Beiträge erlangte Hülf 
im Allgemeinen dargestellt und der Inhalt der 22. Predig- 
ten angezeigt. Eine ausführliche Angabe der Verthe- 
Jüngsart und der dabei befolgten ‘Grundsätze, wie ma 
sie in der vorher erwähnten trefflichen Schrift findet, 
vermisst man bier, - we i 


ı Andeutungen. über die wissenschaftliche Bedeu: 
‘ dung der allmählig zu. Tage geförderten Alterthi- 
mer. Germanischen, Slavischen und anderweiten Ur- 
‘sprungs der zwischen der Elbe und. Weichsel g- 
“ degenen Länder und zwar zunächst in Beziehung 
. auf ihre Geschichte. Von Dr. Konrad Levezom, 
Prof. u. Mitaufseher des Antikenschatzes zu Berlin. 
een bei Eikkenbart’s Erben ın Stettin ıdaı 

i 0 0: - 2% ; - i ; j 


. In der grossen Landfläche, welche sich vom rechten 
Elbufer bis zum linken Uter der Weichsel und noc 
' Jarüber hinaus-bis an die Ufer des Niemen ( Meklenbarg, 
Pommern, Preussen, den Brandenburg. Marken, der Lausitz, 
dem Grossherz. Posen und Schlesien erstreckt) sind (vor- 
. züglich 'neaerlich) viele Alterthümer ausgegraben worden, 
die. aus den Zeiten vor Einführung des Christenthums 
herrühren. Schriftliche Denkmahle von den Völkera, die 
jene Gegenden bewohnten (Slawen, Wenden) haben sich 
“nicht erhalten, :daher die Dunkelheit ihrer Geschichte, 
in welche doch durch die historischen und artistischen 
' Monumente einiges ‘Licht gebracht wird. :.-Es kann ı. 
' durch sie die Erage. entschieden werden: ob in jenen 
Ländern erst germanische, dann eingewanderte slavische, 
 dder gleich anfangs und - allein nur 'slavische gewohnt 
'haben? 2. Lassen sich durch den Fundort der Moun- 
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nu 


sente auch die bestimmien Wohnplätze dieser Völker 


asımitteln und Schlüsse auf den Umfarig und die Grösse 


er Bevölkerung ziehen. 3, Die Sitten und Gebräuche 
ieser Völker, ihre Cultur und deren Eutwickelung auf- 
lären; 4. ihre Verbindung mit nahen und fernern Völ- 
ern bemerken; 5. die dort gefundene grosse Menge 
oldner und silberner Münzen fremder Völker dient zur 


usmittelung grosser Handelsstrassen und Handelsplätze, . 


Yamit diese Monumente so belehrend werden, müssen 
. Fundort und Verhältnisse der Auffindgeg genau be- 
tmmt und bekannt, 2. sie nicht mit andern, ursprüng-. 
ch nicht dazu.gehörenden, Dingen vermischt; 3. in ei- 
er grössern Sammlımg chorographisch und topogra- 
hisch aufgestellt werden; denn 4. nur dann erst kann 
ıan sie zur Grundlage näherer, allgemeiner und beson-' 
erer Forschungen anwenden; man hüte sich aber 5. 


‘or übereilten Deutungen nhd zu frühen bestimmten Erklä- - 


ungen, Der weitern Ausführung dieser Sätze sind noch 
ıanche schöne Bemerkungen einverleibt, ae 


Beleuchtung und Widerlegung der Ferschun- 


gen über die Geschichte der Mittelasiarischen Völ- 


ker des Herrn J. J. Schmidt in. St, Petersburg, von 


J. Klaproth.. Mit einer GCharte (von; Central- . 


Asien) und zwei Schröfttafeln mit Schriftproben. 
Paris, b. Dondey Dupre, Buchd: u. Buchli. d. Asiat. 
Geselisch. September ıöxı. 115 5. gr. 8.. 


Fr 


Es jet. die Schmidv’sche ‚Schrift im Rep. ausgezeigt . 


rgrden; um so weniger darf die sorlehrreiche Gegen- 
chrift übergangen werden. Ein Vorwort verbreitet sich 
ber die Uiguren und führt aufs Neue die früher schon 
orgetragenen Beweise an, dass die Uiguren (verschieden 


on den Ugurea oder Jugriern) und ihre Sprache. tür» 


ischen Ursprungs sind, und: dass die Mongolen das Ui- 


urische Alphabet angenommen, Hr. Schmidt hatte da- 
egen (im 6. B. der Fundgruben. des Orients) behauptet: 
ie vom Hrn. Hofr. Kl. gelieferte s 

robe sey dessen eigne Erfindung, Uigur und Tangut 
:y dasselbe Volk, und also die Uiguren Tübeter. Die 
ntwort. des Hrn. Kl. darauf in's. Asia polyglotta ver- 


ılasste Hrn. Schm. zur Herausgabe seiner Forschungen _ 


a Gebiete der Bildungssch der Völker Mittelasiens, die 
sgen Hemusat und Kl. und gegen alle, welche die 
lentität ‘der Uiguren und Türken behaupten, geriehtet 
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sind. Diese geht nun Hr. Kl. in gegenwärtiger . Schrift 
‘ durch, um,.wie er sagt, »das Wichtige und Neue mit 
gebührendem Lobe zu erwähnen, aber auch alles Ver- 
werfliche, auf Hypothesen, Vermuthungen und Schein- 

tünden Beruhende der strengsten Kritik. zu unterwer- 
Eos Es wird daher (nach einigen Bemerkungen über 
 Abul Ghasi und die Schicksale seines Werkes und den 
Unwerth beider. Uebersetzungen desselben .S. 29. fl. gt. 
‚S. 34. vom Namen der Uiguren, S, 43. vom Ursprung 


der Uigur, Sgprift (aus der Sabäischen) gehandelt, S, | 


47. Beiträge zur Geschichte der Uiguren gegeben, S. 59, 
die Stelle, welche beweisen soll, dass die ‚Uiguren Tü- 
beter seyen, so erklärt, dass sie ‘das Gegentheil darthut 
und $S. 62.. vom Namen Tangut gehandelt, S. 71. die 
Identität der Uiguren und Chiu Che oder Chui Chu be- 
wiesen, und mehr noch gegen Schm. erinnert, viel 
Neues mitgetheilt. - S. 109. ist beigefügt: Lettre aM, 
Klsproth par M. Kierulf, Danois (über die Erklärung 
. der Namen. in Afrika aus dem Hebräischen). 


:" e. Neue vermehrte Ausgaben. 


Die Weltgeschichte für gebildete Leser und Sıu- 
dirende, dargestellt von Gar! Heinr. Ludw. Pö- 
litg. ord. Lehrer d. Staatswissensch. an d. Univ. 

. zu Leipzig. Fünfte berichtigte, vermehrte und er- 
gänzte Auflage, Leipzig 1825. Hinrichssche. Buchh, 
.* Erster Band. XXII. 552. S. gr. 8. Zweite 
Band .VI. 578. $. Driter Band VI. 454. 5. 
Wierter Band: XII. 802 S. gr. 8. 3 Rıhlr. 16 Gr. 


Wenn such nicht die vermehrte Seitenzahl es be- 
wiesse, so würden schon die bisherigen. Ausgaben und die 
"längst bewährte Thätigkeit des verdienstvollen Verf. um 
seinen Werken immer grössere Vollendung zu geben, -&s 
‚ erwarten lassen, dass auch diese fünfte Ausgabe, ausser 
Verbesserungen des Ausdrucks und Vertauschung auslän- 
discher WVörter mit deutschen, beträchtliche Zusätze er- 
halten hat, ungeachtet zwischen ihr und der vierten 
Ausgabe nur ein Jahr verflossen ist. Vorzüglich sind der 
erste und der vierte Band sehr erweitert, so weit es die 
. Gränzen ‘eines auf vier Bände angelegten Handbuchs 
. verstatteten und theils der Fortgang der Zeit theils neue 
geschichtliche Forschungen forderten. Denn die Ergeb- 
nisse der gesammien neuesten Forschungen im Gebiete 


!. 
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ler allgemeinen: Geschichte (und wie sehr haben, sie sich N 


ausgebreitet!) mit pragmatischem Geiste, in einer lebens- 
vollen stylistischen ‚Form für gebildete Leser, besonders 
Studirende, darzustellen, ist der Hauptzweck des Verf. 
geblieben und dieser erreicht worden, Nicht hinlänglich 
bewährte, neue Ansichten, vorzüglich in der ältern Ge- 
schichte und im Mittelalter, sind mit Recht ausgeschlos- 
sen, .. aber zuverlässige Resultate neuer Forschungen in 


den vorzüglichsten‘ in — und ausländischen Werken - be- 


nutzt worden. Es ist eine lächerliche Forderung, die 
man jetzt hier und. da gemacht hat, und die vielleicht. 
von den ‚Postulanten am wenigsten befolgt wird, der 
Verfasser einer allgerneinen Geschichte solle alle Quellen 


jeder Zeit, jeden Volks, jeder  Begebenheit selbst stu- 


diren. Wie ist denn diess in einem Menschenleben mög- 


lich? und wozu ‘dienen die auf-Quellenstudium gegrün- . 


deten besondern Vorarbeiten, wenn sie uns nicht hin 
und wieder die -eigne Arbeit abkürzen sollen? Man 
lese, was darüber von dem einsichtsvollen Verf. S. VIH. 


gesagt ist und man wird eben so wenig. glauben, dass . 


unsre Bemerkung ein: nachtheiliges Licht auf gegenwär- 


tiges . Werk: werfen, oder den (jetzt gleich den Pil- 
zen aufwachsenden) Compilationen. ohne alles Quellen 
studium das Wort reden wollte. . Der vierte Band (der 


mit dem J. 1789. anhebt) hat die Geschichte bis in den 
Juni .1825 fortgesetzt, aber auch aus den neuern Wer- 
ken über .die Geschichte der vorhergehenden Jahre Vie- 


les berichtigt und vornämlich ergänzt. 'Uebrigens ist die 


Eintheilwng der Geschichte fin 8 Perioden und die Be- 


handlung erselben, die ethnograph, Methode in den er- '- 


sten drei Bänden, die Beobachtung einer gewissen Neu- 
tralität und einer grössern Vollständigkeit. in der neuesten 
Geschichte, die Weglassung literar. Nachweisungen (wel-' 
che man in der kleinen Weltgeschichte des Verf. findet) 
beibehalten, wie es dem Zwecke, des Ganzen angemessen 


war, den der Hr. Verf. nie aus den Augen gelassen hat.“ 


Novum Testamentum 'graece secundum: edi-. 


iiones probatissimas expressum, ‘nova versione laliua 


illustratum, indice drevi praecipuae diversitatis. lectio- 


num et interpretationum instructum, in usum-mazime 
iuventutis litterarum sacrarum studiosae editum, auctore 
Henr. Aug. Schott, Täeol. Dr. u P. P..O. 
. Acad, Jenensis. Editio tertia, textum latinum sic 
ernendalum, ‘ut fere nova versia videri,possit, exchi- 


“ 
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ı“bens. Lipsiae, -sumt. Maerkeri 1825. XVvImı. 
691. Ss. gr. 4. 23 Rıhklr. 5 ’ 


Die erste Ausgabe war 1805, die zweite, die schon 
sowohl in Ansehung des griech. Textes‘, als der latein. 
Uebers., von derersten sehr abwich und sich auszeichnete, 
ı811 erschienen. Auch in der gegenwärtigen dritten ist 
der sorzfältig‘ die Lesarten prüfende Herausgeber öfter, 
als chemals, vom Griesbach. Texte, naah, innern Grün- 
den vornämlich, abgewichen, “Auch hat er die Inter- 
punction verbessert, und ‚die Zahl der unter dem Text 
angegebenen Varianten vermehrt, ' Verzüglich “aber ist, 
‘mit fleissiger Benutzuug der Uebersetzungen von Cha- 
tillon und Beza, neuerer Commentarien und kleinerer exe- 
getischen Monographien, insbesondere aber nach eignen 
widerholten Untersuchungen, die Uebers, so geändert, dass 
fast kein einziger Vers so geblieben ist, wie er ehemals 
war, mit Ausnahme der Offenbar. Johannis, die er nicht 
. auf gleiche Weise bearbeiten konnte, weil der Verleger 
ihm dazu nicht die erforderliche Zeit vergönnte, so dass 
Text und UWebersetzung nach der zweiten Ausg. wieder 
absediuckt wurden. ‘Was eber die Art und Weise der 
in den‘übrigen Büchern gemachten Aenderungen. anlangt, 
‚30 ist diese nach der eignen "Erklärung des Hrn. Verf. 

theils in der Sansou Moni: der Uebertragung, so‘ wie in 
den einzelnen Ausdrücken treuer, an den Text sich en- 
ger anschliesend ug seiner Form angemessener, - so weit 
es nur der Genius der latein. Sprache verstattete, theils 
in sehr vielen Stellen von der ehemaligen Uebersetzung 
euch dem Sion nach abweichend und nach der. jetzigen 
Ansicht. des Verf. berichtigt. Unter derselben stehen 
“ bald’ mehrere, bemerkungswerthe Uehersetzungen - und 
“ Erklärungen anderer Ausleger, bald sind unwahrschein- 
-Jiche, oder unbedeutende, die ehemals‘ angegeben wvarag, 
weggelassen. Möchte nur auch der Abdruck von Feh- 
“lern freier seyn als. die erste Ausgabe, * 


‚Dr. Christiani.Theophili Kuinoel, magno 
-."duri Flassiae a ’consäl. ecel. intimis, Equitt. Ordinis 
: Magniducal. Bene meritorum Praefecti Theol. P. 
O..in ‚Acad. Gissensi, Commentarius ın libros 
„Novi: Test. historicos. 'Volumef ILI. . Evangelium 
Johannis. (Auch unter .dem besondern Titel: Evan- 
gelium Johannis, illusıravit Dr. Chr. Th. Kuineel eic.) 
‚Editio tertia, auctior es emendatior. Lipsiae, ap. J. 
4. Barth ıb23. 963 5. gr. d. -5 Rihir. 
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Ä ‚Wenn man 'sich erinnert, wie viele seit einigen Jah- 
ren theils zug Vertheidigung der Aechtheit dieses Evang, 
theils zur »: ‚gewisser einzelner Stücke, theils zur 
Erklärung im Ganzen und einzelner Stellen ist beigetra- 
gen worden, so wird man gewiss eine bedeutende Erwei-. 
terung dieses Commentars in der neuen Ausgabe erwarten 
und diese Erwartung witd man nicht nür nicht getäuscht, 
sondern auch zweckmässig (d. 3. mit steter Rücksicht auf 
die ursprüngliche Bestimmung dieser Commentare) befrie- 
digt finden. Nicht nur die Prolesomena (bis $. 114) sind 
“ ansehnlich‘ bereichert mit den Bemerkungen anderer Ge- 
lehrten und mit den Resultaten eigener Untersuchung, 
sondern auch in dem Commentar wird man neuere Er- 
klärungen nnd Urtheile nachgetragen finden, wenn auch 
nicht von allen Gebrauch gemacht ist. Es enthält also . 
‚diese Ausgabe so viel zur Kritik und Erklärung des Evang. 
_Gehörendes, wohl verarbeitet und beurtheilt, zusammen, 
‘dass man sie als ein vorzügliches und reicheg Hülfsmit- 
tel beym Lesen des Evang. und Anleitung Zu weiteren: 
“ Forschen benutzen kann. | 


'Xenophontis Symposium. Tezxtu recognito in 


usum., leciionum seorsum, edidit Su lei Dun- 


ge, Philos. Dr, et Prof, Adlunctg est locorum 
Symposi dificillorum censura et explicatio. Edi- 
tio altera, auctior et emendatior. -Halis Sax. sumt, 
Kümmelii. ‘1825. XVI. 126 5. 8: 8BGr. '  . 


Als 1802 die erste Ausgabe vom Hrn. Prof, L. be- 
sorgt’ wurde, weil’es.an wohlfeilen Aysgaben zum Schul-. 
'gebrauche fehlte, waren noch weder so viele kritische 

ülfsmittel, noch 80 güte Vorarbeiten vorhanden, wie 
„nunmehr, Von ihnen ist jetzt so fleissig Gebrauch ge- 
macht, dass diese Ausgabe bedeutende Vorzüge- vor der 
“ersten hat, ‚Voraus geht eine kurze Abh. über die Zeit 
der Abfassung, den Zweck dieser Schrilt, die Personen, 
welche datin vorkommen; der Text ist allein ABErABEh 
mit wenigen, untergesetzten Verweisungen auf andere 
Stellen. Ihm folgt $. ı51 ff. die. Censura aut explicatio 
locorum difficilisrum, ‘die sehr bereichert ist. Zur Beur- 
theilüing seiner, - gewiss nützlichen, Arbeit führen wir des 
Vf. Aeusserung an: Lectores censoresque rogatos volo, ut 
me modulo meo imetiantur i.e. e principiis mei me iudi- 
‘cent, neque ea, quae vel dubia sint, vel suis ipsorum 
sententiis contraria, pro  vitiosis statim condemnare velint. 


( 
’ P\ 


500 d. Predigten und Anreden. - 
| ne | 
-d. Predigten und Änreden. , 
. Das veränderte Verhältnisse Kirchen 
unsrer Länder. Predigt am Reformationsfeste ıB25, 
in der Thomaskirche zu Leipzig gehalten von Dr. 


H, G. Tzschirner, Prof. der. Theol. u, Superint. 
Leipzig, G. Fleischer 1825. 235. 8r.8. 5Gr. 


Nachdem im Eingange das unveränderte Verhältnis 
‘ selbst kurz angeführt worden. ist, indem die Mitglieder 
: der verschiedenen christl. Kirchen im ganzen. Umfange 


‚der deutschen Länder gleiche bürgerliche. und politische 


Rechte geniessen sollen, obgleich dieser Grundsatz ‚noch 
nicht aller Orten gleichmässig angewendet und befolgt 
worden ist: wird mit weiser Benutzung der vorgeschrie- 
benen Textstelle Matth, 16, 1—3. das durch die neue- 
ste Zeit veränderte Verhältniss der Kirchen unsrer Län- 
der dargestellt, theils als ein Gegenstand erfreuender Be- 
trachtung & ‘denn wer könnte darin die Frucht erweiter- 
ter Einsicht und fortgeschrittener Bildung, die Schutz- 
‚wehr gegen die Erneuerung grosser Uebel der vergange- 
‘nen ‘Zeiten. und eine heilsame Annäherung der getrenn- 
ten ‚Christen verkennen ? — theils als eine Aufforderung 
zu erneuertem Eifer für die Sache unserer Kirche darge- 
stellt, . weil dieses Verhältniss unsre Kirche mit neuer 
Gefahr mannigfaltiger Beeinträchtigung bedroht, neue Ge- 
legenheit für ihre Sache zu- wirken darbietet und, ihr 
künftiges Bestehen und Gedeihre.. mehr von ihrer innern 
Kraft als von‘.äussern. Umständen abhängig macht: Edle 
Freimüthigkeit. und wohlthätige Wärme für das Heil un- 
“srer Kirche ist auch hier mit christlicher Schonung anders 
 Denkender und. Handelnder vereinigt und ein ktaftvolles 
Gebet schliesst die beherzigungswerthe Rede, a 


‚, Welches sind die vorzüglichsten Gedan- 
ken, Gefühle und Enischliessungen, womit der. ge- 

»  dildete Christ seinen Geburtstag feiert? beaniwortet‘ 
in einer Predigt, am Geburtisfest der Königin von 
Baiern, Karoline, von J. G. C. Müller, zweitem 
Pfarrer zu Altdorf. Zweite verbess. Aufl. Nürn- 
berg, Riegel u. Wiessner, 1825. 24.9. 8, 3 Gr. 


7 Der Text Ps. 139, 14, gab ‚freilich nur. zum Theil 
Veranlassung, alle die Gedanken, Gefühle und Entschlies- 
. sungen anzulühren, die übrigens in Iruohtharer, Kürze 
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entwickelt und eindringend empfohlen sind und mit den 
besten Wünschen für die Königin begleitet werden. _ 


Lrmoahnungen eines Vaters zunächst un 

“ seine Tochter vor ihrem ersten Abendmahls-Genusse, 

zur: Erinnerung für Alle, die ihres Confirmations- 

Tages ihr ganzes Leben hindurch freudig gedenken 

nr N Dresden, 1824. Arnoläsche Buchhandlung. 
a7 S. Er = 


Ermahnungen an Jü nglinge, welche die 
erste Feierstunde an Jesu Altare zu einer Meihe- 
stunde für ihr ganzes Leben machen wollen, von Dr. 
Albrecht Siegmund Jaspüs, Archidiac. an der 
Kreuzkirche (zu Dresden. Eöendas. 1825. IV, 50 . 


. “ 


5, gr. 6. a 
Beide Schriften rühren von demselben Vf. her; die 


- . erste ist natürlich mit vieler Herzlichkeit und Wärme ab- 


gefasst; es war die erstgeborne Tochter des würdigen 
Verfs., an welche die-acht ausgeführten Ermahnungen 
gerichtet sind,_ denen die Stellen 2 Kor. 5, 75 Hebr. 12, 
2; 2Tim,. 3, 15; Ephes, 4, 14; Sir. 2, 5; ı Tim. 6, 6; 
Sirach 41, 15; Sprüchw. Sal. 14, ı. zum Grunde gelegt 
wurden, so wie auch bei den Mitteln, die sie auf der 
Bahn der Fıömmigkeit erhalten und weiter bringen kön- . 

nen, Bibelstellen benutzt sind. Es ist ein Gedicht bei 
gefügt, in welchem der Vater such die hohen Fähigkeiten; 
"mit welchen die Tochter pranget, ihr vorhält. Die zweite 
Rede. wurde vom Vf. in einem vornehmen Faimilienkreise 
ehalten bei der Confirmation eines Sohnes, dem er selbst 
Tän gere Zeit Religionsunterricht ertheilt hatte und ‘ist dem . 
Wunsche der Familie gemäss, jedoch mit einigen Abän- . 

derungen, abgedruckt worden; Auch sie enthält treffiche . 
Ermahnungen und ist, schon ihrer Länge wegen, vorzüg- 
- lich: zum wiederholten Lesen brauchbar. Dazu können 
such beide Reden andern Jünglingen und Jungfrauen bei 
und nach ihrer Confirmation -angelegentlich empfohlen 
werden. ae rt 7 a; 
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Ausländische Literatur: a. Französische. 


FE Von des Marquis de Chambray Histoirv de Pexpe- 
dition’ de Kussie. ist eine. zweite Ausgabe in 3 BB. in & 
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mit einem Atlas bei Pilldt erschienen, die viele Berich- 
tiguängen, Ergänzungen und Aenderungen erhalten hat, 
erschienen. 

Precis sur la ville de Montfort I’ Amaury-et histoire 
chronologique de cette ville, "Paris bei Dupont et Roret, 
ist für die Geschichte der Albigenser - Kriege wichtig. 

.  Elemens d’Anatomie generale ou Description de tous 
les genres d’Organes, qui composent le corps humain par 
D. A. Reclard, d’Angers, Prof. d’Anat. & la Fac. de 
Medec. de Paris, Paris 1823, 728 8,8. wird in den 
Götting: gel. Anz, $. 108 als ein vorziglich umfassendes, 


‚gründliches und praktisches Werk gerühmt. 


QDeuvres: complettes du Seigneur de Brantöme, ac- 
compagnees de remarques historiques et critiques, Nou- 
velle. edition  cöllationnee sur les manuscrits_autographes 
de la Bibl. dn Roi ‘et augmentee de fragmens inedits. 
Paris 1824, 8 Bände in 8. bei Foucault. ' Diese Ausgabe 
ist nach den eigenhändigen Handschriften in der königl. 
Bibl. abgedruckt und mit beträchtlichen Original - Zusi- 


-tzen vermehrt, Auch hat der Herapsg;,. Monmergug, eine 


sehr schätzbare Notiz von’: dem, in der Mitte und 2ten 
Hälfte des ı6ten.Jahrh. lebenden, durch Eitelkeit und 


‚Leidenscheftlichkeit ausgezeichneten, : Brantöme beigefügt. 
‘ “&: Liter, Conv. Bl. 106 u. 107. .. Im. letzten Bande sind 


die Werke des Andr, von. Bourdeille, Brantöme’s älterm 


"heiten mischen müsse, widerlegt. , 


Bruder, enthalten. . . ll Ve 
‚Bei Seytelet.und Ca in Paris erscheint: Collection 


‚des, sesum&s de l’.Histoire. des litteratgres anciennes et 


modernes (jeder. Band, 3 Fr.). Die erste Lieferung ent- 
hält: Histoire de. la Litter, Frangaise, —Z 

Von: dem Marquis de Chateaubriand ist eine Note 
sur la Grece erschienen,, worin er 4 angebliche Haupt- 
gründe, warum man sich .nicht in die griech, Angelbgen- 


Nicht nur der. General Gourgaud' hat ein heltiges 


‘ Examen critique des Werks des Grafen S$dgur über die 


Geschichte Napoleons und der grossen Armee geschrieben; 


sondern auch Alphonso de‘ Beauchamp (Verf. einer, Hi- 


. stoire de. la guerre de la Vendee) hat eine Uritique hi- 


- storique avec des .observations litteraires sur l’ouvrage du 
Gen. Segur herausgegeben, welche den Letztern ungerecht 


‚behandelt und schmäht. Beide sind übersetzt. . 


Die Memoires de Mademois. Bertin, (geb. 1744) 
sur la reine Marie Antoinette avec des notes et des &clair- 
eissemens, Paris et Leipsic 1824, 8. ‚sind sehr unbede- 
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tend-und nur in den Noten sind .einige erhebliche Acten- 
stücke wieder, gegeben.. s. Lit. Conv. Bl. 200, S.799. . 

Hr. A. J. B. Bouvet de Cresse, ehemal. Prof, der - 
. Rhetorik‘ an der Ingenienrschule hat eine Histoire de 
Loyis XVI., roi de France et de Navarre, in einem starken 
Duodezband herausgegeben, bei .Payen, 5& Fr, 

. Von Mime. de Renneville ist ein nachgelassenes Werk ' 
erschienen: Biographie des femmes illustres de Rome et 
du bas-empire, in 2 BB. in ı2. bei Parmentier. , . 

Von des Pigault-Lebrun Histoire de France ist bei 
Barbe der gte Band erschienen, enthaltend die Geschichte 
Frankreichs vor Philipp UI. dem Kühnen bis mit Johann 
dem Guten (7 Fr.) FO u 
‘  L’Angleterre ou description topogr. et histor. de ‚a 
Grande Bretagne, par C. B. Deppring.. Paris 1824, 6 
Bändchen mit Kupf. Zur Uebersicht sehr brauchbar, 


- b. Dänische. 


Hr. Prof. Rahbeck hat Erinnerungen aus seinem Le- _ 
ben herausgegeben. s. Lit. Conv..Bl. Nr. 221. , 

‚ Jömsvikioga. Saga etc. Jomsvikinger Sage, nach, ei- 
ner alten Pergamenthandschrift der Stockholmer Bibl, her— 
ausgegeben. Kopenhagen bei Popp. 52 8. 8. Die Joms- _ 
vikinger sind die, welche Saxo Juliner nennt, die Joms- 
burg lag bei’ Julin. Es iet übrigens diess ein Probeheft 
von Sagen der Vorfahren. s. Gött. gelehrt. Anz. 1825, 3, 
8,25 — 36: "Der Verein für nordische Literatur, 1324 ge-- 
stiftet, hat diese Ausgabe befördert und wird nächstens die 
Geschichte des Königs Olof Trygvesan und: andere is- . 
länd. Werke im Original und mit latein, Uebersetzungen 
. (vom Pfarrer Brynjulisen) herausgeben, auch. 2 Zeitschriften, 
“eine über; den Fortgang der Gesellschaft,. die andere über 
isländ. Geschichte, Literatur u. Alterthümer. ' Der Lieut, 


v, Rafn und drei -gelehrte. Isländer besorgen de Ausgabe 


dieser Isländ.. Sagen. IB 
Aus des Prof. und. Bibliothekseer. Christ. Molbech 
‘zu Kopenhagen Reise durch, einen Theil von. Deutsch- 
land,. Frankreich, England und Italien, in den Jahren 
1819 und 1820. (Kopenh. 1821, 223. 3 Bände) sind iv, . 
dem Weimar, Journ, ‘für Literatur etc. 1825. 2, S. 13, 
einige Proben ausgehoben, Urtheile über deutsche Orte .. 
enthaltend, - | we j | 
| Der Adjunct bei der Kathedralschule zu Odensee, _- 
J. Krag, hat daselbst bei Hempel den ersten Band einer : 


— 


ch: . c. Spanische. 


dänischen Uebers. des Aristophanes (die Frösche, Wol- 
ken, Plutas und Archarner) hetausgegeben. 

Das 1777 von der Gesellschaft der Wissenschaften 
in Kopenhagen angefangene . Wörterbuch der dänischen 
Sprache ist erst bis zum Buchstaben M, vorgerückt. 

Hr, Prof. R. Nyerup hat seit 1820 ein Magazin für 
Reisebeobachtungen in dänischer Sprache herausgegeben, 
: wovon bis 1824 vier Bände, in Kopenh. b, Thiele er- 
schienen sind. Die 5 ersten Hefte sind in den Ergänz, 
Blätt. der Hall. Allg. Lit. Zeit. 1822, St. 40 f,, die fol- 

enden bis mit 4.B.'3.H. in den’ Ergänz. Blättern 1825, 

t, ı11, 8. 881 f.’ı72 u, 113 f. angezeigt. Es sind un- 
gedruckte ältere und .neuere Reisenachrichten aufgenom- 
men, die wohl verdeutscht zu werden verdienten. 

Von Herrn Professor Rahbeck ist- eine nee 
Ausgabe .von -Holberg’s Lustspielen angefangen “worden, 
Zwei Bände; ı1o Lustpiele enthaltend, sind’ erschienen. 
Wenigstens vier werden folgen. Er hat schon Holberg’s 
‚yermischte Schriften in 21 BB. herausgegeben. 

“: Der Conferenzrath Dr. und Prof. J. Fr. v. Schlegel 
in Kopenhagen hat in dänischer Sprache eine: Juridi- 
sche Encyklopädie nebst Uebersicht der Rechtsgeschich- 
ten und Grundzüge zur Literär. Gesch. der jurist, Disci- 
plinen herausgegeben, 


“€. Spanische. 


Ensayo 'imparcial sobre el gpbierno del rey Dom 
Fernando Yn. istin Paris unlängst gedruckt, aber von einem 
wohl unterrichteten Spanier in Madrid geschrieben. 

“ Der Erzbischof Don [Felix Torres. y Amat hat (auf 
- Befehl Karls IV. und Ferdinands VI.) eine spanische Ue- 
. bersetzung ‘der heil. Schrift verfertigt,. deren Druck bis 
zu Ende der 5 Bücher Mosis vorgefückt ist (bei Ama- 
yita in Madrid in 4.), ausserdem noch eine besondere spa- 
nische Uebers. des N, T. (ehendaselbst gedr. in 4.) Lit. 
Conv. Bl. 142, 8. 568. 

"Im Madrid hat ein Hieronymiter -Mönch Ramon Val- 
yidares ein episches Gedicht drucken, lassen: La Iberia- 
da, das die Heldenthaten der Vertheidiger von Saragossa 
meist. . | | ER 
e Der P. Ramond Nalvederas vom Orden des heil, Hie- 
yonymus hat eine theologisch —.canonische ‚Abhandlung, über 
Ursprung, Alter und Ordnung der Zehnten, als Antwort 
auf eine Rede des Deputirten Ochoa herausgegeben, wor- 
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in er zeigen will, dass der Zehnte vom Gott im Alten und 
Neuen Testamente befohlen und die Abschaffung dessel- 
ben der Religion und dem Ackerbau nachtheilig sey. 
: Nach Auftrag des span. Ministers,- Zea, .hat.Hr. Go- 
 mez- Hermosilla eine Widerlegung. der Schriften von 
Düvergier de Hauranne und 'Salvandy über Spanien her- 
Ausgegeben, woraus Auszüge in den Beilagen zur Allg, 
Lit, Zeit. Nr. 37, 94. stehen. B 


d. Holländische. Es 


Witsen Geysbeck hat den vierten und Eünften 'Theil 
seines biogrephisch — anthologisch — kritischen Wörterhuchs 
der niederländischen Dichter herausgegeben. Von Hein- 
ridg Baron Colldt :d’ Escury ist eine Schrift: Hollands 
Ruhm in Kunst und’ Wissenschaft erschienen.‘ Einen 
Musenalmanach auf 1825 haben die besten holl, Dichter, 
Bilderdyk, ‘van Alphen und Feith, mit Beiträgen alısge- 
stattet. Liter. Conv. Blatt 145, 8. 580. (wo.noch andere 
Nachrichten aus Hollgnd gegeben sind). : 


 , Im dritten Bande der Abhandlungen der zweiten Ulasse 


des Instituts (Amsterdam 378 S. in 4.) steht unter andern 


eine Preisschrift des Hrn. Wilh. van. Clercq über den 
Einfluss, ‘welchen die Literatur ‚des Auslandes auf die 
Niederländische gehabt hat, wobei #ugleich ein Gemälde 
der niederländ. Literatur aufgestellt ıst, Sie ist auch ein- 
zeln abgedruckt: Verhandeling van Jen Heer Willem 
de Clercq ter beantwoording der vraage: welken in- 
vloed heeft vreemde letterkunde, inzonderhaid de ita- 
lieansche,; späatische, fransche ‚en duitsche, gehad, öf de 


neederlandsche tasl en letterkunde, sints het begin den 
vyftiende eeuw tot op dezen dagen? Amsterdam 1324. 


331 S. 8. 5. Gött. gel. Anz. 77, 9. 758. . | 

. Hr $. M. Schrank hat. eine Uebersicht der Ge- 

schichte der Niederlande (in 7 Ahschnitten) halfndisch 
herausgegeben. na | > 

| e.»-Schweizeische.  _ _ 

Die ‚Gesellschaft auf der Chorherrnstube zu Zürich 

hat zu Neujahr als Beitrag, zur Reformations - Geschichte: 

das Leben .des Johanniter- Comthurs zu Küssnacht, Gon- 

rad Schmid, des Gehülfen von Zwingli, herausgegebem 

$: Morgenbl. Nr; 33, 8.129... She 

Alg. Rep. 1225 Bd. ILS... U, 


306 f. Böhmische. i. Nordamerikanische. 


Pie Culturfortschritte in der Schweiz sind aus den 
Nouvelliste Vaudois im Hesperus 77, S. . 305 ff. zusan- 
Ben Bere: 


— £. Böhmische. 


Von J. N. Stöpanek’s Böhmischer Schaubühne sid 
“nunmehr 9 Bände erschienen, welche theils Originalschar- 
spiele, theils Uebersetzungen aus dem Französischen und 
Deutschen enthalten. 

Bei Karl Barth erscheint eine Sammlung Böhmisch | 
- Volkslieder auf Pränum. in zwei Heften. Das erste = 
böhmische Melodien nebst den Texten enthaltend) w 
bereits fertig. 

4 





g. Ungarische. E 


Lexicon 'müneralogicum ennesglottum:: Auctore Hi- 
chaele Kovats, medic. Dr. etc, Pesth 1822, 3. Di; 
Sprachen sind: lateinisch, magyarisgp, deutsch, französ, 
englisch, italienisch, russisch, schwedisch, dänisch; das 
Werk ist mangelhaft; die neueste franz. und engl. N- 
menclatur fehlt. S. Gött. Anz. 30, S. 301. 

Ueber des Hrn. Karl von Kisfaludy. Trauerspiel: | 
Stibor, . übersetzt vom Grafen Karl Albert Festeic, 
‚Pesta 1823. 8, Lit. Conv. Bl, 164, S. 654. 


| h.' Polnisch.. 


‘Von Narnszevic2’s Geschichte von Polen wird nu 
in Kurzem der erste Band gedruckt werden. - 

Von des Peter Kochanowsky trefflicher. polnische 
Uebersetzung von Tasso’s befreitem Jerusalem: ist eis 
neue Ausgabe. bei Korn in Breslau 1825. erschienen. $ 
Gött. gl. Anz, ‚Nr. 33, 





. N ordam erikanische® 


In Neuyork ist eine Flugschrift erschienen, weldt 
eine statistische Uebersicht dieser 'seit Kurzem aufgeblüh- 
ten Stadt, jetst der ‘grössten in der westlichen Halbkoge; 
gibt. Ein Auszugvaus ihr steht Beilage zur Allgem. Zeit 
Nr. 293, und daraus in der Preuss. St. Zeit. 251, 5.1003. 
Die Stadt hatte 1824 1624 Häuser, 150,000 .Einwohne, 
ı4 Banken, deren rl 3,700,000 BE St, ‚betragen 
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tesdienstliche Häuser für die verschiedenen Secten, 
eistliche. ee Zn 


K Neugriechische. j 


ich. Schinas, ein bekannter, jetzt in Paris sich | 
ender Arzt, hat 1824 bei Didot eine, Leichenrede 
ırkos Bozzaris herausgegeben, die genauere Nach- 
von diesem Helden enthält. (Man vergl. Zeit. 
» eleg. Welt St. 144, S. 1151.). Derselbe hat ein 
‚es und Politisches Gemälde von Griechenland im 
1824 herausgegeben. Vergl. dieselbe Zeit. 146, 
T f. ü Ns r z ö 2 ’ 5 we 
on mehrern,. die gegenwärtigen Griechen angehen- 
chriften und Gedichten, auch Uebersetzungen, der 
enlieder gibt Hr. Hofr. Böniger im Tüb. Lit, Bl. 
200 fi. Nachricht. EI 
eber die Metrik der neugriechischen Volkslieder und . 
uesten französischen, englischen und deutschen Ue- 
ungen .derselben hat Hr. Hofr. Wilh. Müller einen 
‚nden Aufsatz im Liter., Conv. Blatt Nr. 123 mit- 
t, a u 
on Dionysius Salomos aus Zante ist zu -Paris bei 
ein Yuros eig av !tevdeolav mit französ. Uebers. | 
tanisl. Julien (36 $. 8.) erschienen, eine re 
. 158 Strophen: von vier siebensylbigen Versen. 


-. 0.1 Russische. 


inen: kutzen Bericht-über die neueste russ. Litera- 
ıd vornämlich die Zeitschriften hat Hr. Alex. Be- 
‚ im (Berlin.) Gesellschafter 52, S. 260. 53, 264. 
8. gegeben. ee | 

r. Elinka hat zu den Druckkosten seiner Vater- 
hen-Geschichte für die Jugend, vom Kaiser 6000 
und noch ein Geschenk von 3000‘ Rubeln er- 


ie dramatische Literatur macht in Russland schnelle 
ıritte. Man hat jetzt viele Originalstücke und meh- 
ebersetzungen aus dem Deutschen und Franz, er- 
Unter ersten zeichnet sich ein Lustspiel von 
iedow: Wehe vor dem Verstande, aus. S, Zeit, 
 eleg. Welt 166, S, 1327. ie 

rof. Boldyrew zu Moskau hat eine arabische Chre- 
hie, lithographirt, aber mit Eines russ. Vorre- 
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de herausgegeben. Eine andere arabische Chrestomathis 
lässt der Professor Henzi zu Dorpat in St. Petersburg 
drucken. 





| Nachrichten von Universitäten. a. Le 
| ziger. (s. I. 474, OD. ı5ı). | 


Am 29. März vertheidigte Hr. Carl Gottlob Fran 
(der, zu Plauen 8. Mai 1796 geboren,. auf dasiger Stadt 
schule, seit 1814 auf hiesiger Universität studirt und al 
Famulus des Hrn. Hofr. Hahnemann und des Hrn. Dr. 
. Mor. Müller praktische Kenntnisse erworben hai), unter 
Hrn. Dr. Eschenbach’s, Seniors der medic. Fac. Vorsitz 
seine Inauguraldiss. Monographia de labio leporino, Spe 
cimen I. 40 S. in 4. Im ersten Abschn. gibt das 1. Cap 
eine Definition und Beschreibung der Hasenscharte, nebt 
Anzeige ihrer Benennungen, das 2zte bestimmt. den Sit 

und die Complication derselben mit andern Deformitäte 
des Körpers, das 'gte handelt von den Arten, Formen und 
Complicationen derselben, das ate von den wahrscheili- 
chen Ursschen ihrer Entstehung, das ste von der Pr- 
gnose und den Indicationen derselben; der 2te Abschn 
aber in 3 Capp. von der Vorbereitung: der Operation uni 
Fleillung der Hasenscharten. Der. Verf. verspricht ein 
völlständigere Behandlung des Gegenstandes, ‘wahrscheir- 
lich in deutscher Sprache. , 
| Die Einladungsschrift des Hrn. Procanc. Dr, C. 6. 
Kühn enthält eine Fortsetzung früherer: Nova medio- 
rum veterum latinorum. collectio optatur. Ill. 15 $S. in. 
‚Diessmal wird die neue Sammlung latein. Aerzte, die da 
verstorb. Dr. Ackermann (ehemals Prof. zu Altdorf) ı78 
enfıng (Sextus -Placidus Papiriensis und Luc. Apulejes) 
' angezeigt und bei dieser Veranlassung bemerkt, dass iu 
den Plinius Valerianus weder in der 'Trew’schen Bill, 
zu Erlangen sich ein Apparat befinde, noch Hr, Dr. K 
vom Hrn. Prof. Tietzo über die Handschr. dieses Schrit- 
stellers in der Prager öffentl. Bibl. Nachricht erhalten br 
be, wohl aber in der Kön. Bibl zu Kopenhagen 4 Birk 
handschr. Anmerkungen von Otto Sperling über den $a- ; 
bonius -Largus und Plinius Valer, vorhanden sind. Aw 
den ıhm vom Hrn. Bibl. Bloch übersandten Proben ws 
Sperlings Anmerk. zu dem Pl. V. wird diessmal mitge- 
theilt sein Urtheil über den Verfasser, den er für eines 
u en Nichtarzt, welcher aus des Plinius Naturgeschichte 
les compilirte und daher den Namen Plinius annaba, 
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Ind seine Verbesserung von Ia c, 21. (cam gas | 


j. vulsalla) aus welcher Stelle auch erwiesen: wird; 
eser Pseudoplinius zu einer und derselben Zeit mit 
t. Uebersetzer des Oribasıus lebte. j 

ır Feier des. Osterfestes am 3ten April schrieb der 
ler theol. Fac. Hr. Domh. Dr; Tzschirner: Graeci 
nani scripiores cur rerum Christianarum.raro me- 
ıt, Commentatio secunde. XVI. 'S. in 4. - Zuvör- 
verden die nachtheiligen Urtheile des Galenus und 
rcus Antoninus über die Christen, die sie nicht ge-., 
nnten, angeführt; die zwei dem Antonin. beige- 


Schreiben, an den röm. Senat und an die Gempin- : 


mmwlung Asiens, als unecht und erdichtet, verwor- 


ınn der Cyniker Crescens, der Rhetor Fronto, Lu» 


s Samosata (in Ansehung dessen der’ Verf.‘ nicht 
ın Angaben und Urtheilen des verst. Krebs, denen, 
iner .Gesch. der Apologetik ehemals gefolgt ‚war, 
at) und Celsus, als Gegner der Christen erwähnt. 


6“ 


[Die Fortsetzung im :nächsten Stück.) » vs 


ı 


- . b. Auswärtige. 


, Verzeichniss aller gegenwärtigen Professoren. auf 


is. Kais. Universitäten, durch Hın.,Prof. Dr. Pe- 


irfart ' mitgetheilt, steht. in der Leipz. Zeit. 
und 219. 

ser die Stadenten- Unruhen in ‚ Pavia im Som 
4 ist eine kleine Schrift:. La Strage .degl’ inno- 


;chieneh, ans welcher erhellt, dass nur. 2 Studen- , 


" 


dtet, einer tödtlich verwundet worden ist, 

: Professor des Dänischen Rechts. und der Dänir 
prache auf der Univ. Kiel, Hr. Holger de Fine 
ıs hat die gesuchte Entlassung in Gnäden ex- 


w "N; 


' der Univers. zu Breslau, ‚die am Schlusse v.J. 
direnda zählte, ist dem Verzeichniss der Sommer- 
gen wörausgeschickt ; Vindiciarum Saphoclearium 
m primum ad Antig. 781—790. — Am 4; Jan. 


hielt Hr. Ferdin. Amandus. Neutwig die medic. 


ürde ziach Vertheidigung seiner medicin. chirur. 
Jissertatio, sisteils casus post. amputationein artuum 
. secundarios. VI. u. 40 8x8. 

. Kön. Preuss. Universitäten haben, damit künftig 
änder die medicin, Doctorwürde auf einer inländ. 


chalte, .der nicht die allgemeine Schulbildung und 





Sıo Todesfälle. - 


Fertigkeit in der latein. Sprache besitzt, Befehl erhalten, 
“von Ostern k. J. an, zu den Prüfungen für Erlangung 
der medic. Doctorwürde mur solche. Inländer zuzulassen, 
welche mit den Schulzeugnissen unbedingter oder beding- 
ter Tüchtigkeit zu den Universitätsstudien versehen sind. 
Auch soll diese Bestimmung auf Inländer, welche auf ei- 
ner auswärt. Univ. promovirt haben und von einer in- 
ländischen med. Fac. nostrificirt werden wollen, ange- 
wandt werden. Beh oz 
‚ Auf der Univers. zu Berlin ist Hr. Prof. Böckh für 
das Universitätsjahr 1825 — 26 .zum Rector gewählt und 
bestätigt worden. 
Auf der Universität zu: Marburg studiren im, Som- 
mer 1835, 360 Jünglinge, 


nn. Todesfälle. _ 

- Am ız. März starb auf einer Reise nach Polen der 
ehemal. Prof. des Gymnasiums, dann Stadtrath zu Dan- 
zig, Trendelenburg. Be | 

Am 26. März zu Rochlitz der dasige Accisinspector 
Friedr. Theophilus Thilo, (geb, zu Roda bei Borna 2. 
Jan. 1749), Verf. belletrist. Schriften. 

Am 27. März zu Wiehe der Diak. M. Ernst Theo- 
dor Patzig, &b. im Jan: 1792. Verf. einiger Schriften. 

Am 7. April zu Neapel der Präsident der Könjjl. 
. Aufmunterungs- Anstalt, Mitgl. der Acad. d. Wiss,, Er- 
zieher des Kön., Commandeur Poli, | 

Am 26. April zu Prag der K. K. Ossterr. Kreis 
‚hauptm, und Gubernialrath, J. Fr, Ritter von ‚Stransh, 
von Stranka und Greifenfels, im 85. Jahr d. A. 

Am r. Mai zu Achim der dasige Prediger und Su- 
perintendent des Bremischen Kreises, Diederich Wilhelm 

‚ Zeidler, im 82. J. d. A., geb. zu Verden 23. Mai 1733. 
‘ An dems. Tage. der Superintendent und Prediger ia 
Jeinsen, Friedr, Aug. Crome, 68 Jahre alt, zu Rehbusg 
21. Febr. 1757 geb, Nekrolog desselban Leipz. Lit. 2 
St. 250, S. 1993. ne 
‘ Zu Anfang des Mai’s ist der Bischof von Westers 
Dr. Murray gestorben. RE: 

Am 3. Mai zu Zerbst der Präsident des Anhalt. u 
Sehwarzburg. Gesammt - Oberappell. — Gerichts daselbst, 
Johann Christian Mann, im 72. J. d, Alt ' 

Am 6. Mai zu Paris der Notar Boulard, Besitz 
einer der grössten Privatbibliotheken in Frankreich. 


/ 





u; 
Beförderungen und Ehrenbezeigungen: ET u 


\m 7. Mai zu Frauenstein der dasige Pastor und 
ct der Diöcese Freiberg, M. Johann Georg Greuz, 


;. Jahr. d, Alt, . N | 
\n dems, Tage zu Wien der (schon früher einmal todt 
;e) jubü. Hofcapellmeister, Anton‘ Salieri, Ritter der 
legion etc., 74 Jahr alt, geb. 1750 im Venetian, 
‚log desselben von Rochlitz" in der Leipz: musik. 
Nr. 24, 8. 408. 8. auch: Wien. Zeitschr. für Kunsı, 
S, 849. und 103, $. 858. von Weidmann. o 
\m 8. Mai zu Pegau der Diakonus, Johann Heinr. 
‚hammer, im 54., Jahr d, Alt, 
Am 10. Mai (nach Andern am 7. Mai) zu Venedig 
" der neuern Kriegsgeschichte berühmte General der 
erie, Marquis von Chasteler. Ne ars 
Am ır. Mai zu Hamburg der Doct. jur, Joh. Ernst 
, im’ 63. Jahr d. Alt. a 
Am 14, Mai zu Dresden der Dr. jur. Christian Ernst 
-i, der sein sämmtliches Capital- Vermögen dem dert 
henden Verein zu Rath und That wermacht hat, im 
fahr d. Alt. Epigr. auf ihn von Böttiger Abendzeit. . 
S. 519... z nn E 
Am 15. Mai zu Salzungen der dasige Superintendent 
Pfarrer, Ernst Julius Walch, im 74. Jahr d. Alt, 
28. Aug. 1751. Ey | 
An dems. Tage zu Zittau der Conrector am dasigen 
nasium und Bibliothekar der Rathsbibliothek daselbst, 
Tohann Gottfried Kneschke, durch mehrere Program- 
ınd Schriften bekannt, im 59. Jahr d. Alt. ze 
Am 16. Mai zu Wismar der Landrath und älteste 
‚ermeister, Dr. ‚Gabriel Chrisioplı ‚Lembke, fast 91 
‚ geb. 19. Sept. 1734 eh | 
Am ı9. Mai zu Kopenhagen der verdienstvolle geh. 
f,_Rath Peter Herrleb. Classen, Ritter etc. 88 Jahr alt. 
Am 23. Mai zu Berlin der wirkl. gebeime. Kriegs- 
und Rittes. des rothen A. Ö. ter Cl., Johann Chri- .- 
4 Richter, im 55. Jahr d. All Nekrolog desselben 
ler Preuss. St. Zeit. 121, 5. 482 u 
Im Mai zu Wilna der Prof. der altclassischen Lite- 
- und Staatsrath Gostfried Ernst Groddeck. 


‚cförderungen und Ehrenbezeigungen. 


Hr. Dr. med. Gittermann zu Emden, hat vom Kö- 
von Grossbrit. und Hannover den ‘Charakter. eines 
imedicus erhalten, ne 

% f \ 
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Der Prof, der orient. Sprachen zu Giessen, Hr. Dr, 
Pfannkuche, hat von der dasigen theolog, Facultät das 
Doactordiplom erhalten. 

Der Prof. Hofr. Dr. Roshirt zu Heidelberg, hat vom 
Grossherzog von Baden das Ritterkreuz des Zähringer 
Eöwenordens erhalten, | 

. Herr Prof. und Unterbibliothekar, R. Rask, zu Ko- 
penhagen, ist daselbst zum Professor der Literargeschichte 
mit besonderer Hinsicht auf die asiat. Literatur ernannt 
worden, 

Der Buchhändler Pancoucke in Paris, Uebersetzer des 
'Tacitus, ist Ritter der Ehrenlegion geworden. ° 

Der Abb, Angelo Cesaris, Vorsteher der ‘Sternwarte 
‚zu Mailend, ist zum Ritter 3ter Ulasse des Oest, Kaiserl, 
Ordens der eisernen Krone ernannt worden, 

Der berühmte franz. Gelehrte, Staatsrath, Baron von | 
Cuvier, hat das Commenthurkreuz des Ordens der Wür- 
temberg. Krone erhalten. , 

“ Der wirkl. geh. Legat,-Rath von Raumer in Ber- 
En, ist zum wirkl, geheimen Rath mit dem Prädicat Ex- 
cellenz ernannt worden. ' 

- Der Hr. Superintendent Barz zu Kolberg, hat den 
sothen Adlerorden zter Cl. erhalten. =. 

Hr, Geh, Ober-Reg. Rath. Schöll: zu Berlin hat vom 
Könige von Baiern ‘das Ritterkreuz des Ordens der Baie- 
sischen Krone erhalten.  —- 

Der von dem astronom, Observatorium zu Lucca 
or entlassene berühmte Astronom, Joh. Ludw. 

ons, ist vom Grossherzog von Toscana zum Professor 
‚auf der Univers. Pisa ernannt worden, soll aber in Elo- 
renz wohnen und dort der Ausübung seiner wissenschaft, 
Untersuchung leben, | | 
. He. Dr. Georg Carl Rumy ist nach Niederlegung 
seiner Stelle als Subrector am protest, Lyceum A, 6, zu 
Presbarg (August 1324), in Wien als Privatdocent der 
alten Literatur aufgetreten und als Lehrer der. Ungari- 
schen Literatur im Klinkowströmschen Institut angestellt. 

Auf der Univers. zu Würzburg sind die Hrn, Dr. 
Franz Barks, bisher, ausserotd. Prof. der Geschichte um 
Staatslehre, und Hr, Dr. Peter Geier, ausserord. Prof, 
in .der philos. Fäc. zu ardentl. Professoren in dieser Fa- 
cultät befördert worden. ar > 

Hr. Oberhofpred. Dr. von Ammon in Dresden, hat 
vom Könige von Preusser den rothan Adler - Orden drit- 
ter Classe erhalten. N ut 
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: "Der Prediger, Hr. Wehmeyer zu Calbe, ist zum $u- 


perintendenten der vereinigten Diöcesen Calbe und CIo-: 

tzen ernannt. 2 ni, 
Der Prediger Olivier, Präsident der reformirten Ge- 

meine zu Nismes, ist zum Officier der Ehrenlegion er- 


. Aannt worden. 


Hr, Gustav Eduard Köhler, bekannt durch seine 
Schriftz Glaube, Unglaube und Aberglaube unsrer Zeit, 
ist Cohrector am Lyceum zu Annaberg geworden, 

Der bisher. ausserord. Prof: der Philos. zu: Jena, .Hr. 
Dr. Friedr. Osarın, hat die ordentl. Professur der Be- 
redsamkeit auf der Univers, zu Giessen erhalten. - 

Der 'bisher, ausserord.. Professor in der jurist. Fac., 
zu Halle, Hr. Dr. Blume, ist zum ordentl, Professor in 
derselben 'efnannt worden. N u 
An die Stelle des vom ‚Werthheimer Gymnasiumf 


'abgegangenen Prof. Hrn. Dr. Bachmann (der jetzt in 


Leipzig privatisirt) ist der bisherige Collaborator, Hr. 


Chr. Friedr. Platz, Professot am‘ dasigen Gymnas, ge+ - 


worden. 


Der durch seine schwedische Uebers. des ‘Homer - 
bekannte Prof, Traner in Upsala,, ist Pfarrer in der Stadt 


’ 


Der Hr, Director des Gymn. zu Erfurt, Dr. ‚Strass, 
. hat den rothen Adler-Orden dritter Classe erhalten, . 


Söderköping geworden. 


Hr K. Schöne, (Verf, eines Werkes über die Kir- 
chengebräuche) ist Propst zu Schlieben bei Herzberg ge- - 


worden. - ' Kr | 

Am 1. Mai feierte der Senior der Universität ea 
Halle, Hr. Consist. ‚Rath und erster. Prof. der Theol: Dr. 
Knapp. sein Jubiläum als 3ojähriger. Lehrer der Univers., 


und erhielt, ausser andern Beweisen der allgemeinen und - 


verdientesten Achtung auch vom Könige nebst einem 
gnädigen Handschreibken die Decoratianen des rothen-Ad— 


ler-Ord. zter Classe. Der. Hr. Kanzler Dr. Niemeyer hat - 


ihm eine :Denkschrift gewidmet: Antiwilibald oder Ver- 


theidigung der wissenschaft. Lehrmethode. der Theolo- 
gie. Vergl, über diese Feier Hall. Allg. Lit, Z, Nr. 130, 
S: 207 f, - | a i ® 
Die Herren Reotoren der Schule zu Guben, M. 
Richter, -und der Schule zu Zeitz, M. Kiessling, haben. 
vom Könige von: Preussen das Prädicat von Professoren 
erhalten, a Ä | 
Der: Hr, Geh. Hofiati Dr. und Prof. Zachariä in 


nn nn — nn a m 





Zı4  Zaı erwartende "Werke. 
Heidelberg, ist vom Grossherzog von Baden zum Gehei- 
men Rath zweiter Classe ernannt worden. 

Die Hrn. T'henard und Poisson, Mitglieder der A- 
Kad. der Wissensch. zu Paris, sind bei Gelegenheit der 
“Krönung. ’des Königs (29. Mai) zu Baronen, und die 
- Hrn. Arago und Gay. Lussac von derselben Akad, Zu 
Offcieren der ‚Ehrenlegion ernannt worden, . 

Der ‚Lector am Gymn, zu Linköping, Hr. M. Lid- 
mann, durch seine Reisen ins Morgenland bekannt, ist 
Denpiep des Stiftes Linköping geworden, 

.. geh. Legat. Ancillon zu Berlin, hat den 
Kon. Poln. St. Stanislaug-Orden erster Classe erhalten. 

Hr. Marquis. von Pastoret ist zum Commandenz, der 
Kön. französ. Orden ernannt worden. 

Hr. Dr. phil. Krämer, der 16 Jahre lang einer Pri- 
vatlehranstalt än Hamburg vorgestanden, ist Professor am 
dasigen Johanneum geworden, 

Hr. Prof. de Candolle zu Genf, ist zum Präsidenten 
dasiger Gesellschaft der Künste‘ erwählt worden. 

Der Astronom Hr. Dr, und Prof, Eincke zu Gotha, 
ist Director der Kön. Sternwarte zu, Berlin, ordent!. Mit- 

glied dasiger Akad. der Wissensch. und Secretär der ma- 
themat. Classe derselben geworden. 

. Die Hrn. Professoren zu Berlin, .Dirksen und Po- 
selger sind zu ordentl. Mitgliedern‘ der’ Akademie der 
Wissensch. daselbst ernannt und vom Könige bestätigt 
worden. 

. Der schon, 1810: zum Mitglied der "Berliner Könizl. 
‚Akad. der. Wissenschaften! ernannte Hr. Olimanns, der 


sich lange im Auslande aufgehalten hat, ist nunmehr wirk- 


lich in die mathemat. Classe eingetreten. 


Die Hrn. Professoren Ed. Meier in Halle, Schö- 


mann- in Greifswald, Fr. Thiersch in München, Adel 
Remusat in Paris, _ "sind Correspondenten der Berliner 
Akad, der Wissensch. geworden, ER 


Zu erwartende Werke. 


Der franz. Gelehrte, Michaud, der eine Geschichte der 
Kreuzzüge. in 7 Bänden. herausgegeben hat, will nun 
eine Bibliothek der Kredzzüge, enthaltend alle Stellen 
der europäischen, der griechischen und der morgenländi- 
schen Schriftsteller, Solche diese Züge anenen in meh- 
rern Bänden, ediren. 

Auf Pränumeration (bis 1. an ı Fl. 20 Kr. C.M. 


_ _ 
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für dasHeft) sollen in Wien bei Tendler und v. Mänstein 


: - erscheinen: Neue Arten von Pelargonien deutschen Ur- 


sprungs, als Beitrag zu Rob. Sweet’s Geraniaceen. Her- 
ausg. von einigen deutschen Gartenfreunden. 

Die berüchtigte Wahrsagerin, Demois. Lenormand, 
will ihre und noch allerlei wahre und erdichtete Memoi- 


ren ‘unter dem Titel: Album de Dlie. Lenormand in 5 
Quärtbb. und 30. Ooctavbb., herausgeben. Die Quartbände 


‘sollen die Künste der Wahrsagerin enthalten. 


Die Hro. Kanzleir. Morgenstjerne, Stiftsoberger. Pro-: 


curator, und der Docent Hjelm zu Christiania, wollen 
jeine nene jurist, Zeitschrift: «Jüridische Sammlungen, € 
herausgeben. 


Zu der eleganten und correcten Ausgabe von Shak- 


speare’s- dramat. Werken (bei Ernst Fleischer) erscheint 
ein Supplement, enthaltend: Skottowe’s Leben Sh’s., sei- 
ne vermischten Gedichte und ein kritisches Glossarinm, 


nach Nares und A. 16 Gr. Subser. Pr. Auch wird eben- 
das. eine Ausgabe won Thom. Moore’s ‚Sammlung der 


Werke des Rich. Brinsley Sheridan in einem Bande 
(Subser. Pr. ı Rtblr. 8 Gr.) erscheinen, 


Der Graf Tolstoy zu St. Petersburg will ans den. 


zahlreichen slavisch -russischen Handschriften seiner Bi- 
‘ bliothek Auszüge, in diesem Jahre zwei Bände, künftig 
jährl. drei Bände herausgeben. 

Von Heyne’s grosser Ausgabe des Virgils wird durch 
die Hrn. Dr..Fr. Phil, Eberh. Wagner, Lehrer an der 
Kreuzschule zu Dresden und Dr. Jul. Sillig ebendaselbst 


ein vierter Druck in der Hahn’schen Buchhandl. zu Leip- . 


' 2ig, vermehrt mit Varianten, neuen Anmerkungen und 


einem Lex. ei ‚ sowohl in einer Praehtausgabe auf . 


. Velinp. mit Kupf. ‘und Vign., als ohne Kupf. auf Druckp. 
im nächsten Jahre erscheinen. 

‘Hr. Dr. und. Prof. Böckel zu Greifswald wird eine 
‚Synopsis evangelioram in usum scholarum adornata her 
ausgeben, die auf Subser. nur 16 Gr. kosten soll- (bei dem 
i Buchh. Koch in Greifswald). 

"Zar Michael. werden (in der Hähn’schen Hofbuchh. 
zu Hanüover) erscheinen : Monumenta historlae Germaniae 
inde ab e. Chr. 500 usque ad a, 1500: auspiciis societa- 
tis aperiendis fontibus rerum Germanicarum medii aevi 
‚edidit Geo. Henr. Pertz, Tom. I. (enthaltend die älte- 
‚sten, eigentlich deutschen, aus Handschriften hergestell- 
ten Quellen) gr. Fol. ungefähr 125 Bogen, Auf Subser. 


Zu erwartende Werke: 5.5 


“ . 
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wird der Bogen auf. Schweiz. Velin Druckp: 1 Gr. 4 Pi 
‘auf starkem Velinp. 2 Gr. kosten, 

Auf Prännmer. von 4 Fl, ıs Kr. C. M, wird im 
Dee. d. J. in Wien erscheinen (bei WVällishauser) : Il Par- 
nasso Italiano ovvero i quattro Poeti deleberrimi Italiani: 
L’ Orlando Furioso di Lodov. Ariosto, la divina Com- 
‚media di Dante Alıighieri, La Gerusalemme liberata di 
Torquato Tasso, Le Rime di Franc. Petrarca. Edizione 
formata sopra i testi antichi pil accredititi accompagnate 
eon note istoriche e le lezioni varienti. un in un 
Volume. Mit 4 K. nach Morghen. gr. 

Der Hr. Hofpred. Dr. Ernst era zu Darm- 
stadt wird eine vollständige und urkundliche Geschiehte 
‚der. ehristl. Religion. und Kirche im. ersten Viertheil des 
39ten Jahrh. herausgeben, 

- Hr. Dr. H. F. Massmann von . Berlin wird die so- 
er Kaiserchronik, ein altdeutsches merk würdiges 

edicht aus der ersten Hälfte des ı2ten Jahrh., aus der 
Pfälzer und andern Handschriften, mit einem Glossar und 
andern Beilagen auf Subscription, die in der Univ. Buchh. 
von Winter in Heidelberg und anderu: angenommen wird, 
in 2 BB. herausgeben, ae wüngehen ‚dem. Unterneh- 
mer. Unterstützung. 


ehe N achrichten: | 


Von einer Stelle Cornel. Nep. Chabr. ap. Y; wird 
3m Literar: Conv. Bl. 195. $. 779. eine neue Erläuterung 
Green '„Der Soldat setzt den rechten Fuss vor, ‚beugt 

as rechte Knie, streckt. den linken Fuss zurück. Die 
Lanze hält er mit beiden: Händen vor sich, dach so, 
dass sie mit .dem hintersten Ende sich auf den’, Schild 
stützt, welchen er vor der Brust hat und mit .dem rechten 
« Knie in einer Spannung hält, Dadurch, dass die Lanze 
“sich auf den Schild, der Schild -auf den Körper ‚und der 
Körper auf dem zurückgestrechten linken Fuss stützt, setzt 
der Soldat dem Angriff ‘des Feindes die grösste Kraft 
entgegen, deren er fähig ist 

Ein interessanter, ' * akustischer Aufsatz 3 Versuche 
über die Schwingung gespannter. Saiten , . besonders zur 
Bestimmung eines sichern Maasstabes für die Stimmung 
von Ernst Gottf. Fischer — in den’ Abhandl. der Kön, 
‚Pr. Akad.‘ der Wiss. (1824, 4.) ausgezogen, nebst eini- 
gen allg. Bemerk. über Stimmungshöhen v. E.F, F. Chlad- 

ni, steht in der Allg. musik, Leipz, Zeit, N. 30. S.. 501 fi. 
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In Rom zeichnet sich jetzt eine Baprorieiane, Rosa 
Taddei aus, welche dem Sgricei an die Seite ger 
setzt wird. 

- In Berlin ist die zweite Lieferung von des Hın; 
Gen. Major Rühle von Lilienstern .grosssem Schulatlasse 
in 26. Blättern erschienen, enthaltend: 1. Kön. der 
‚Niederlande, 2. Hindustan, 3. europ. Türkey, 4. zwei 
Planiglobien der östlichen und westlichen Hemisphäre 
und: eine Erdkarte. nach Mercator, 5. Hemisphäre des 
stlant. Oceans, 6. Erdkarte nach eigner Projection, 7. 
‚Asien. Zeichnung, Stich, Papier, vornämlich die Benu- ' 
zung aller neuen Hülfsmittel empfehlen diesen Atlas. -, _ 

Ein Kön, Sardinisches Edict verbietet das Lesen- 
und Schreiben - Lernen denen, .die nicht 1500 Livr. be- 
sitzen und das Studiren denen, die nicht eben so viel, 
an Renten aufweisen können, 

- Eine Nachricht von der Reise de engl. Lient, Th. 
Lundson von Indien durch Persien und Armenien: nach 
England ist in der ‚Beilage zur Allgem. Zeit, IV. 221. 

222. aus d. Engl. übersetat.. 





Von den neugriechischen Wiegen- und Kinder -Lie« - u 


‚dern hat Hr. Hofr. Wilh. Müller einige Proben im Mor- 
genbl. N. 1388. 5. 749. £ (mit einiger Rücksicht auf 
die altgriech.) gegeben; von Liedern bei Brautwahl, Ver- 
Jobung und Hochzeit, ebend. N. 139. ö 

Der Freiherr von Zach hat im: Morgenbl, 19T. "unter. 
dem Titel: Geschichtserinnerungen von der Insel Cy= 
pern eine Uebersicht des Inhalts der: Histoire ‚de la 
‚guerre de Cypre; €crite en latin par, Ant. Marie Gratiani, 
‘€veque d’Amalia, et traduite en francais par M, le 2er 
letier, prieur etc. Paris. 1685. geg geben. 

Hr. Hofr. Dorow berichtigt im Tüb; ‚Kunstbl. 64,8 5 
256. den ‚Irthum in des Dr. Emele Beschr. röm. und. 
deutschen. Alterihümer in Rheighessen, dass er dünne, 
inwendig hohle Ringe von. Bronzeblech für Sehallhörner | 
gehalten habe, ., 

Ueber das so viel besprochne Verbindungs 5 und 
en in den zusammengesetzten Wörtern ist eine: sorgfältige . 
und umfassende. Belehrung, gegründet auf den innern und 
nothwendigen und den äussern und zufälligen Zusammen- 
hang eines .Hauptbegriffs und bestimmender Begriffe, im . 
Lit. Conv. Bl. 215, St. 359. gegeben, _ 

Herr Prof. I, B. Gail in Paris hat ein Versch- 
niss seiner; zahlreichen Werke, die bei seinem Neffen dem 
Buchh. Ch. Gail zu haben. sind, bekannt gemacht. Seine 


[ 
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58 ‚„  Iiterarische N achrichten, 
Ausgabe des Xenophon, nebst .dem Atlas von 52 Char- 


‚ten, mehrere Kupfer und ;Proben von Handschriften 
‘besteht aus ı0. Quartb. (180 Fr.), wozu 2 Ergänzungs- 


‚bände gekommen, einer enth. eine Notice histor. vom 


. Schriftsteller und philos. und histor. Bemerkungen (20 


Fr.); der 2. Recherches etc. ou Auctarium Xenophon- 
teum (30 Fr.); die Ausg. des T’hucydides, mit Kupfern 
und 3 Plänen von Belsgerungen ı0 BB. in 4. (160 Fr.) 
oder 8 BB. in 8. (50 Fr.); die des Herodotus griech. 
mit histor. u. krit: Anmerkk, (2 BB. in 4. 50, Fr., wozu 
in Kurzem Plan und Charten kommen sollen) — Theo- 
kritus, Anakreon u, s. f.auch: Philoctete de la Harpe 
rapproche. du Philotcete de Sophocle. 

Zu den verschiedenen in Wien erschienenen Te- 
schenbüchern euf dies Jahr ist noch gekommen: For- 
tana. Ein Taschenbuch: für das Jahr 1825. Herausgege- 
ben von Franz: Xav._Told. Zweiter Jahrgang. Wien, 
b. Tendler und v. Manstein. Er enthält Erzählungen 


| und Gedichte und unter dem Titel: Wiener Aufschriften 


interessante Nachrichten von merkwürdigen Antiguitäten 
und Curiositäten der Hauptstadt, s. Lit. Conv. BL 7ı, 
8. 27% | ER: 
Ueber Dente’s neues Leben (Vita nuova) von Karl 
Förster : ist .der Titel eines interessanten Auszugs aus je- 
ner Schrift, in der Zeit. f. d. eleg. Welt N. 48 — 53. 

Die hinterlassene reiche Sammlang von 900 orien- 
tal. Handschriften, vielen morgenländ. und griech. Mün- 
zen und bei Babylon und .Ninive gefundenen Alterthü- 


mern, die der brittische Resident zu Bagdad Hr. Rich 
: besessen,. soll für das Brittanische Museum in London 


gekauft werden. Sie ist auf 8ooo Pfd. Sterl. taxirt. 
Dem britt. Museum will Sir R. Colt Hosre seine Bü- 
chersammlung von 17 —- 18000 Bänden, worunter eine 


_ vollständige Sammlung zur ital. Geschichte und Topo- 


graphie, verehren. 

Der französ. Reisende in Asien, Correspondent der 
geogr. ‘Gesellschaft in Paris, hat derselben in einem Schrei- 
ben wichtige Nachrichten über die wissenschaftlichen Ent- 
deckungen und Cultur in Persien mitgetheilt ( wenn sie 
gegründet sind.) s. Beil. z, Allg, Zeit. N. 67. S. 266. 

Ueber des Hrn. Dr. Werneburg (1324 bekannt ge- 
machte) neue Bearbeitung der Curvenlehre ist im Hes- 
perus N, 51, $. 203, eine kurze Nachricht gegeben. 

Ueber die neuern Erscheinungen der Literstur "in 


Westphalen, vornämlich die Bemühungen für die Ge- 
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schichte ist in der Leipziger Lit, Zeitung Nr. 57. Be- 


richt ertheilt, | 

Einige irrige Vorstellungen englischer Gelehrter von 
den deutschen Universitäten 'und: den deutschen Buch- 
handlungen, werden im Tüb. Lit. BL z2ı, S$, 83. 
berichtigt. 


‚Von einem merkwürdigen ‚Autodidact und gelehrten | 


Bauer des ızten Jahrh. Nicolaus Schmidt (geb. d. 20. 
Jan. 1606. za Rothenacker bei Gefell, gest. daselbst 1671) 


gibt Lact. Lanthani im Dresden. Abendbl. 67, S. 266. 


eine kurze Nachricht, 
Von dem berühmtesten polnischen Schriftsteller Graf 
Ignaz Krasicki (geb. 1734,) ist in dem: Gesellschafter 


(einer Berliner Zeitschrift herausgegeben vom Prof. Gu- 
bitz) N. 50, S. 245. 51..eine kurze "Biographie, nach 


Dmochowski gegeben, _. | 

‚Den Unterschied zwischen &xgoßar®v (auf den Fuss- 
zehen einhergehen oder in die Höhe klettern) und depo- 
ßarav hat, bei Gelegenheit (unrichtig) anzekündigter ak- 
robatischer Vorstellungen. Hr. Hofr. Böttiger in der Dres- 
den. Abendz. 146, S. 383. erörtert. | 


Nach einer Nachricht in N. 25. des Int.’ BR -der 


Jenaischen L. Zeit. $. 195., ist der wahre Name des 
als Wilibald Alexis bekannten Schriftstellers, Hering, der 
bisher Referendar beim -Kammergericht zu Berlin gewesen 
und der A. v. Tromlitz (in dem Berl, Mus. — Alm. für 
2826.) soll ein Hr. v. Witzleben seyn. . 2 

Hr. Consist. Rath und Prof. Dr. Gottlieb Philipp 


Christian Kaiser, zu Erlangen, hat ‘über zwei Bücher 


‚ des A. Test. unter Salomo’s Namen neue, aber ver- 


wandte, Ansichten vorgetragen. ‚Das Buch -Koheleth (das | 


er‘ Collectivam übersetzt) soll ein allegorisch - histor, 
Leehrgedicht, eine :«Schilderung aller einzelnen Könige, 
die auf David folgten, sowohl der israelit., als beson 
ders der jüdischen Könige bis auf Zedekia' seyn, vielleicht 


von Jechonja oder Serubabel verfasst; (Koheleth, das 
Collectivum der Davidischen Könige in Jerusalem; 'ein 


histor.. Lehrbuch über den Umfang des jüd. Staats. Uer 
bers. und mit hist, u, philol,. krit. Bemerkungen erläu- 


tert vom Kaiser: Erlangen 1823. XVII. 157. 8, 85 . 
‘das Hohelied aber die. weiteren Schicksale des Volks und 


der zurückgekehrten Kolonie unter der Hülle eines ero - 
tischen Gedichts symbolisch darstellen, - (das Hohelied 
ein Collectiv.- Gesang auf Serubabel, Esra und Nehemia, 


als die Wiederhersteller einer jüdischen V erlassung in: 
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der. Provinz Jude. Uebers. und mit hist. u. philel, 
“ krit. Bemerkungen erläutert; nebst einem Anhang über 
das 4. Buch Esra etc. Ebendes, 1325. XXXVIL 273 
S. 8.) Ueber beide ist in der Leipa. L, Zeit. N. 169, 
170. geurtheilt. ., | 

Hr. Bibliothekar Moser ‘in Stuttgart hat eine Ein- 
‘ sichtang eines Bandes erfuuden, wo ‚man an jeder be- 
Iebigen Stelle Blätter leicht einschalten kann. Er nennt 
ibn daher Schaltband. s; Hesperus N. 146. 8. 58r. f., 

Im Morgenbl. N. 153, & 609: 154, S. 614. ı55, 
S. 617, 156. S. 622. 158. 159. S. 505 steht ein interessanter 
Aufsatz vom Komischen (und dessen verschiedenen Ar- 
ten und Aeusserungen) ynterzeichnet v., Xig. 

Von einer deutschen, mit Gemälden ausgestatteten, 
Handschrift (in der Senkenberg Bibl. zu. Giessen.) vom 
trojanischen Krieg ist im Tüb. Kunstbl, 156. S. und 157. 
Nachricht gegeben, a... 

Einen Nachtrag zu der Erklärung einer jn Lüne- 
- burg aufbewahrten Kufischen Stickereischrift, von ‘welcher 
in der Schr. Oluf Gerhard Tychsen, ein biogr. lit, 
Denkmal .Bd. II. Abth. a. S. 145. 151. gehandelt. ist, 
hat Mr. C. R. Dr, Ant, T'heod. Hartmann in der Leipz. 
Lit. Zeit. N. 183. $. 1457. mitgetheilt, 2 

. Von dem Abt Mezzofanti. in Bologna, der. es in ei- 
nem Alter von 60. Jahren zu der gründlichen Kenutniss 
und zum richtigen Sprechen von 34 Sprachen und 73 
Dialekten (= 106) gebracht hat, sind aus, der Prome- 
nade en Htalie (1823.) Nachrichten gegeben in der Zeit. 

. für die eleg. Welt St. 144. $. 1147. aus dem Tagebuche 
‚eines Dän. Reisenden im (Berlin.) Gesellseh. 124 $. 570. 

Der Angriff des Gen. Gyurgaud in einer Schrift auf 
des Gen. Grafen Segur Histoire de Napoldon et de la 
grande armee en 1812. hat einen ‚Zweikampf zwischen 
. beiden am 15, Juli zur Folge gehabt, wobei: Segux eine 
leichte Wunde am Arm, Gourgaud. aber eine in den 
Leib bekommen hat,  z 

Das geistige Leben und Treiben in der Schweiz, 
‚ det 'Iranzösischen protestantischen. und, katholischen und 
‚‘der deutschen ist in einem. langen, ‚Aufsatze unter jenem 
Titel im Hesperus 1825, 164 (S. 653), 165, :366, 169, 
(S. 675,) ı71. ausführlich geschildert. 

Die rhythmischen’’ Zeiten. hat nach griechischen 
‘Grundsätzen zu erklären versucht Hr, Fried. v. Drie- 
'berg.in d. Leipz. Allg. Musik, Zeit. N, a9. S, 485 
kis 494. ö > a 
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" . Beisebeschreibungen. 


‚0 ‚Malerische Reise in einigen "Provinzen des‘ 08; 
.. manischen Reichs. Aus dem Polnischen des Hrn. 
Gr. Eduard. Raczynakiı. ebersefzt, von 
 ‚Friedr. Heinr..von der Hagen. Bresla 
.gedr. bei Grass, Barth und Comp. 182% VII 
‚anb.w #8. Fol. nebst 82. Knnpfert. und einigen 


Kigneiten.: &o.Thlr. ; 


- „Malerische Reise in einigen Provinzen des 0s- 

.manischen Reichs, Aus dem Polnischen: dee Hrn. 

‚Giafen. Eduard Raczyn’sky übersetzt. Her; - 

ausgegeben von Friedr. Heinr, von.der Ha- 

. gen. Mit 2 Kupfern. und 2 Steindrücken. . Bres- 

tTau,. Verlag von Grass, Barth u.. Comp. :379 w '- 
VI. S. gr. 8. 2. Thlr. 12 Gr. Tr 


. Nur durch die .Pracht des Drucks und die grosse 
Zahl der Kupfer zeichnet sich die grössere Ausgabe vor 
der. kleinern aus. . Der Text ist (das Vorwort ausgenom- 
men) -in beiden derselbe. Die. polnische Originalausgabe 
erschien 1821 und die genz damit, übsreinstimmende, an 
Form .ugd. Ausstattung gleiche, treue deutsche Ueberse- 
tzung (18324) ebenfalls auf Kosten des Yfs.. Ihr,. natür- 
lich hoher, Preig. machte die kleinere Ausgabe, selbst. nach 
dem Wunsche des Verfs., nothwendig, damit Mehrere die 
lebendige Schilderung der. Länder, welche er durchreiset 
‚ist, begutzen können. Der Hr. Graf Eduard Raczynskj 
unternahm .1824 (vom 17. Jul..an) diese Reise von War- 
 schanı Ylurch Polen, nach Odessa, Konstantinopel, Troja 
und die umliegenden Gegenden,- und. liess überall merk- 
würdige Alterthämer, Bauwerke, Grundyisse, Karten, An- 
‘sichten der Landschaft und des Lebens von dem ihn be- ' 
‚gleitenden Maler, Hrn, Fuhrmann, zeichnen. ; Diese Zeich- 
nungen : sind nachher ‘durch andere Künstler und Kunst- 
freunde weiter ausgelührt und dürch die vorzüglichsten 
Meister in ‚verschiedenen Städten in Kupfer gestochen, 
“wordem und machen allerdings die gehaltreiche und le- 
bendige 'Reisebeschreibung noch interessanter. Die grosse 
deutsche Ausgabe steht, wie. die Originalausgabe, den 
schönsten -typographischen : und. .artistischen Werken in 
‚keiner Hinsicht nach, Die Kupfer und Vignetten der 

Allg. Repert, 1825. Bd. II.. St. 5. x | 


‚? 
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Bssern Ausgade sind folgende: Vor dem Isten Cap. 
Namenszug (Tugra) des jetzigen Grossherrn Mahmud IV. 
(yerklaisen in’ der Ausgabe in 3.) Nr. 1. Das Schloss 
uck in Volhynien. Nr. 2. Alterthümliches Schloss in 
Ostrog.' Nr. 3. Schloss in Kr2ewin (beide auf einer Ta- 
fel). Nr. 4. Wasserfall in Sophiowsks.: Nr. 5. Garten- 
. partie in Sophiowska:- Nr. 6. Der Hafen in Odessa. Nr. 
7. .Nötdliche Mündung des Bosporus. Am Schluss des 
4. Cap. $. ı8. Plan von Odessa. Nr. 9. Ansicht des Se- 
yails. ‘Nr. 30. ‘Ansicht des Atmeydans. Nr. ır. Die Ach- 
met Moschee. Nr, ı2. Ein Waarenlager in Konstantino- 
pel. Nr. 13.,Aegyptische Spitzsäule auf dem Atmeydan 
(mit Hieroglyphen), Nr. 14. Spitzsäule auf dem Atmey- 
- dan (beide auf einer Tafel). - Nr. 15. Hieroglyphen auf 
«(den vier Seiten) der Spitzsäule.. Nr. 16. Ansicht de 
(runden) Porphyrsäule in Konstantinopel. Nr. 17. Ansicht 
der Soliman Moschee (beide auf einer Tafel). Nr. 18. 
Weasserbehältniss Konstantin des Grossen. :Nr. 19. Was- 
serleitung in Konstantinopel, (Nr. 20 fehlt unserm Exem- 
lar). Nr. a1. Ansicht des Vorhofs des Serails. Nr. 22. 
Ein öffentliches Bad in Konstantinopel ‘(auch in der Oc- 
tavausgabe), Nr. 23. Grundriss eines’ türkischen Bades. 
Nr. 24. Grundriss des Wasserbehältnisses Nr. 18 (auf einer 
Taf.). Am Schluss des 2. Cap. einige byzant. Münzen, 
darunter eine auf der Kehrseite ein. Füllborn mit der Auf- 
schrift: Bulaysıwy enı Opaowvog. Nr. 25. Die Solimans 
Moschee, Nr. 26. Türkischer Begräbnissplatz bei Rum- 
hissar. 27. Wasserkünst in Top-hane (auf einer Tafel), 
— Nr. 28. Plan der Umgebungen von Konstantinopel. 
Nr. 28. bis, Der Fluss 'Kiahat-su, von den Europäem 
die süssen Gewässer genannt. Nr. 29. Das Arsenal in 
. Konstantinopel, Am Schluss des Cap. S. 65 als Viznette: 
Die Sophien Moschee (in der Octaveusg. bei S. 38, aber 
tithogr.). Nr. 30. Ansicht eines Genuesischen Schlosses 
- auf der asiatischen ‘Seite des’ Bosporus. Nr. gı. Ansicht 
; des Thals Hunkiar Iskelessi (am Bosporus), Nr, 32. Zweite 
Ansicht desselben Thals. Nr. 33. Türkische Frauen (Eine 
Tafel). — Nr, 34. Die Platanen - Gruppe bei Bujukdere. 
Nr. 35. Wasserleitung in Bakczechen. 36. Türkische Obst- 
verkäufer (Eine Tafel). Nr. 37, Die Schleusse bei Rakt- 
schekea. Nr. 38. Die Wasserleitung bei Pyrgos. . Nr. 39. 
: Plam’‘ dieser Wasserleitung. . Nr. 40. Weassermaschine in 
“ Bakezekeu, Nr. 41. \Vasserkunst in Beykos (Eine Tafel), 
Nr. 42. Brustbild Mahmud des IV. Nr. 43. Feierlicher 
Zug des Grossherrn. "Nr. 44. Gefolge des Grossherru zur 
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ve,‘ Am Schlume des 4. Cap, 5.32 '.eine türkische Was- 
srwaage« „Nr. 46, Ansicht der Stade Moliwa (auf der 
asel.Leshos) von der Seeseite. Nr. 47. Ansicht des Ha- 
ns von Moliwa, Nr. 48. Ansicht der Stedt Petra auf 
or. Insel Lesbos. Nr. 49. Lesbische Frauen und 30 vor- 
ahme (Schaebapiglande) Griechen (aufeiner Taf.). Nr. 514 
nsicht der Küste, von Kleinasien bei-Assos. Nr. 52, An- 
cht der. zerstörten Bühne in Assoa. (Dieses Kupfer auch _ 
ırkleinerf in der Octavausg, bei 5, 198). Nr. 53. Grund- 
;s der Bühne. in Assos. "Bir, 54. Alterthümliche Ruinen 
‚ Assos upd 35 drei griechische (am Ende der Zeilen 
utilirte) Inschriften.in Assos (aber nicht. mit. den Cha- 
kteren des Originals), auf sohweren Granit- Blöcken, 
nn EEE Mi DR 
‚Ex 125 .ngo00dov. ws. ayow(v 

Boviny (wird übers 3 Ratbhaus!) zug 
nn molemg Käsogrgarols) x 

‚ Anehinxovsog (oder AneAdıx.) enoım(oe) 
Die zweite: Koswv anslızey ug Enıoxeun(V): 
Ascovıov (Assos) noAewg vn io, 

| . ... .8ma.(unter dem Ida) = 
Die drittes uepevg Tov Aug. sep. ... » 
. 56. Alterthümliche Grabmähler in.Assos ünd 37 ein 
ıbmahl-in Assos (Eine Taf). Nr. 58, 39. Zwei Bas- 
iefs in Assgs (auf 58 zwei halb liegende Figuren, jede 
en Rırug haltend, die vordere noch eine Schaale, wor- 

eine vor ihr stehende Figur aus einer Kanne etwas 
sst, hinter dieser ein grosses Gefäss; auf 39 zwei, ge- 
yelte Sphinxe gegen einander über liegend, die eine 
t in‘einer Vorderpfote eine Traube). Nr. 60,. Das Vor- 
irge Baba, in dem Alterthume Lectos genannt. Nr, 61. 


nen in Alexandria Troas. Nr. 63. Trümmern in Äle- 


dria Troas und 63 Grundriss: des sogenannten Priam’s 


losses, Am Schluss des 5. Cap. als Vignette S. 128. 
a der alterthümlichen Stadt Assos.. Nr, 64. Plan der 
end von Troja. Nr. 65. (Angebliches) Grabmabl des 
illes. _Nr. 66. Das Grabmahl des Ajax. Nr. 67. Grund- 
des Ajanteum und 68 Plan der Trojan. Landschaft 
ı der. llias und Odyssee entworfen (auf Einer Tafel). 
69. Das, Idagebirge., Nr. 70. Uebersicht der Troja-. 
hen Landschaft. Nr. 71. Der Skamander (doch nur 
kleiner. Theil seines Laußs). Am Schlusse des 6. Cap. 
unbedeutende Vignette, Nr. 72. Ansicht des Schlos- 
Tschenakale.. Nr. 73. (Zwei) türkische Tonkünster 
r auf einer Pfeife blasend,; der andere Pauken schla- 


Pr 
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end. „Nr. 74. ’Ansfikt dei: Hellespons hä Gallipoli. 
Nr. 15. Das Caffeehaus in Gallipoli. Nr. 76 u. 77. Was- 
serkunst bei Konstantinopel (eine Taf.). Am Schluss des 
7. Cap. bei $. 188. Zwei Derwische aus dem Orden der 
Kalenderi. Nr. 78. Ansicht des Schlosses Rum — hissar and 
79 Basalt- Felsen bei Jum-burna (Eine Tafel). Nr. so. 
Ansicht einer ‘Moschee auf dem' Riesenberge. Nr. sı. 
Ansicht des Bosphorus bei Tarapia. Nr. 82, Die Rhede 
bei Zapoli in Bulgerien. Am. Schlusse des Cap. S. 226. 
Ein Janitscharen - Posten von 4 Mann. ''; °: 
“ Der Inhalt ist in acht Capitel vertheilt: 'L! Gap. Von 
 Pulawy (dem schönen Schloss und Garten -der Familie 
Czartorisky, .18 Meilen, oberhalb Warschau: ander Weich- 
sel), dem ehemals festen, jetzt verlassenen Schlosse Luck, 
das in der Geschichte merkwürdig geworden ist, Ostrog, 
Krzywin (wo der V£' von dem gastfzeien Fürsten Max. 
Jabtonowski aufgenommen wurde und einigen andern, we- 
nig bedeutenden’Orten, die-aber durch miatiche Anekdote, 
die der Vf. erzäblt, interessant werden); -Am'’2, Aug, kam 
er in Odessa an, der blühenden Handelsstadt, von deren 
‚Gründung und Einrichtung einige Nachricht gegeben wird. 
Am 6. Aug. begab er sich auf ein mitKorn’beladenes, nach 
Konstanti. 'bestimmtes, Kauffartheischiff. Die‘ Vorzüge der 
Lage dieser Stadt werden $. 27 f. d. Ausg. in's, geschil- 
dert. Il. Die. Art, ‚wie sid gebauet ist, verspricht frei- 
Jich den Eindruck nicht, den ihr Anblick ‘von’ der See- 
seite macht. Es folgt $. 38 eine Beschreibung derselben 
(die nach den ausführlichern, welche man schon besitzt, 
nichts . Neues geben kann). Die Alterthümer von Kon- 
stantinopel entsprachen der Erwartung ‘des Verfs. nicht. 
Die viersckige ägyptische Spitzsäule auf‘ dem Atmeydan, 
- 61 Fuss hoch, auf vier ehernen Würfeln ruhend, die auf 
einem viereckigen, 12 Fuss höhen Marmorsockel stehen, 
hat auf allen vier Seiten hieroglyph. Inschriften, so wie 
auf dem Sockel. eine lat. und griech. Inschrift, ° welche 
angibt, dass K. Theodosius die Säule habe auf der Renn- 
bahn aufstellen lessen. Noch eine zweite Spitzsäule aus 
Marmorquadern, gr Fuss hoch, 8 Fuss stark, "steht auf 
“ der Rennbahn; von den Goldblechen, womit Gonstanü- 
nus Porphyrogen. sie überziehen liess; ist keine Spur zu 
‘sehen. Mehreres, was der Vf. anführt, ist aus Bandvri 
'Imp. orient. genommen. Das Serail des Sultans (S. 59 ff.) 
ist mit etwa 10,000 Menschen ‘bevölkert. Das ganze Da- 
seyn der 360 schwarzen Verschnittenen, deren - Oberhaupt 
- der Kislar Age ist. (durch den auch die Wfähl des Gross- 


‘ 


— 











Reisebeschreibungen. - 325 


herrn einer Erkornen bekannt gemacht wird), ist’nur der 
Bewachung des ‘Härems "gewidmet. ‘Den Mädchen aus 
Georgien spricht der Vf. den Preis der Schönheit zu, S, 67. 
— III. $. 71. Die Selimanie Möschee hat, 'so wie die an- 


dern Moscheen, beträchtliche, Einkünfte. Sämmtliche Ea-. 


ropäer in Konstantinopel wohnen in Galata oder Pera, 
Geschichte von Galata, von Genuesern im ı3ten Jahrh,; 
segründet, $, 77 ff. Mitten in 'Galata steht auf einem, 
erge, auf welchem in allen Jahreszeiten, Tag ünd Nacht 
iin heftiger Wind weht, ein von den Genuesern erbaue- 


'er, 140 Fuss hoher, Thurm,' die Christusbastey genannt, ° 


Der Hafen von Konstantinopel ist fast’eine deutsche Meile 
ang. Das Schloss des Sultans, 'Kiehathane am Flusse 
Tiahatsu beschreibt der Vf, S. 86.f, Im‘Jahre 1813 ist 
loch in Konstantinopel der erste Schritt zu einer Qua» 
antäne- Anstalt geschehen, _indein der Sultan befahl, die 
’estkranken in eigne Krankenhäuser zu ’Scutari zu bringen. 
j. 99 — 105 wird das Erscheinen’ des engl. -Admir. Duck- 
vorth (18073, der durch die Dardanellen gesegelt war, vor 
Konstantinopel umständlich erzählt. Dass das Unternehmen 
aislang, davon wird der Grund in den Benehmen des 
ngl. Gesandten, .Arbuthnot, "gefunden, IV. Um beide 
}fer des Bosporus genauer kennen zu lernen, begab sich 
er Vf. nach Bujukdere, beschreibt $. 109 ff. überhaupt 


ie Umgebungen und ihre Merkwürdigkeiten, besonders‘ 


ie Wasserleitung bei Baktshekeu. Die Röhrmeister bjl- 
en in den osman. Staaten eine eigne Zunft, die Sujold- 
‚hi genannt, S. ı15. — Die Länge des Bosporis oder 


er Meerenge vom Schloss Fanaraki bis zum Vorgebirge 


3 Serails beträgt 13,500 Klafter, die grösste Breite zwi- 
hen den beiden Fanaraki-Schlösgern, beträgt 1600 Rlaf- 
r. Ueber die Ströinung im Bosporus. V. Aus der frü- 
ra und spätern Zeit sind mehrere grosse Ereignisse an 
nn Utern des Bosporus, der:Propontis und des Helles- 
‚ats S. 138 ff. zusammengestellt, S. 145 von Scutari 
‚hrysopolis), 148 dem Dorfe Kadikeu (da; wo, das alte 
ıalcedon lag, dessen Lage von den Megarern 665 n. C. 
alecht gewählt war),. $. 150 von den Fürsten - Inseln, 
ei den Türken Adalar, bei den Griechen Dämonesi ge- 
nnt).. S. 156 von Heraklea an der Propontis, wo Au- 
ian ermordet wurde. Die asiatische Küste. An der Stelle 
3 alten Lampsakus steht das Dorf Lepsek. Südlich 


n Lepsek, auf. der asiat. Küste, liegt ein Tekie, d. i. 


rwischen Kloster. Hier verengt sich der Canal und 
lagen ehemals die Städte Sestos und Abydos. Ueber- 
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haupt erinnert diese Gegend an viele merkwürdige Er- 
eignisse der Vorzeit. Am 14. Sept. besuchte der Verf, 
die Insel Tenedos und giht von ihr $. 166 ff, ‚Nachricht. 
Engländer und Russen hatten 13807 das einzige an der 
Ostseite der Insel gelegene Städtchen verbrannt und das 
feste. Schloss in die Luft gesprengt. ‘Am 15. Sept. an- 
kerte das Schiff des Vfs. ın den Hafen, von Moliwa auf 


der Insel ‚Lesbos. Das Städtchen Petra ist auf den Trüm- 


mern des alten Antissa erbauet. Ueber die einträgliche 


- Cultur des Oelbaums $. 185. Die Bevölkerung der In- 


sel, auf. welcher man gegen ‘200 Dörfer und Meierhöfe 


. zählt, sall sich auf 50,009 Menschen belaufen.  S. 197 fl. 


von Assos und dessen Alterthümera und Ruinen (eines 
Theaters u.5.f,). Der. Name Assos ist jetzt in jener Ge- 
gend ganz unbekannt. Vorgebirge Baba (im Türk. Va- 
ter), ehemals Lectos. Die ‚Stadt unter demselben ist we- 


: "gen Fabrication der Kandscharen oder grossen Messer be- 


rühmt, Das. alterthiimliche Alexandria Troas ist in ei- 


nem Hlalbkreise: an der Seeküste erbauet, S. zır. Die 


‘ Ruinen desselben - entsprechen den Erwartungen nicht; 
‘allein die Türken hären nicht auf, Säulen und Gesimse 


mit Reliefs von dort.nach Konstantinopel zu schaffen und 
da zu neuen Gebäuden -zu verwenden. VI. Lechevaliers 
Reisebeschreibung diente dem Vf, zıun Leitfäden bei sei- 
nen. Wanderungen durch , das Trojanische Gebiet} . ihm 
tritt er meistentheils bei ($. 216)... Die Sitte der alten 
Seefahrer, ihre Schiffe ans Land zu ziehen, hat sich bis 
jetzt. in. dieser Gegend erhalten. Die Lage des Grab- 
mahls- des Ajax auf dem Rhöteischen Vorgebirge (jetzt In 


. tepe geulu) sucht der Vf, S, 227 zu erweisen. Der Na- 


me ’des Dorfes Timbrek ‚deutet auf das phrygische Thym- 
bra. Der Scamander floss zwischen den Mauern von 


: Tiroja und dem griechischen Lager, nach S. 240. Hin- 


ter’dem Dorfe Bunarbaschi erhebt sich allmälig ein hoher 


‚ Berg, dessen flacher Gipfel eine Ebene von mehrern 1000 


Schritten im Umfange bildet. Hier lag.(S, 242) Troja. 
Der Ort ist: von drei Seiten mit schroffen Felsenklippen 


\ 


eite. Er konnte ($. 245) eine Stadt mit etwa 3000 


| umgehen und der Simois umfliesst ihn. von der Ost- und 
Süds 


‚Einwohnern fassen. Auf einer noch höhern Spitze. die- 


sor Berge lag wahrscheinlich Pergamos, das alte Schloss 


‘von. Troja. Der: Ida-lag nahe an der Stadt. Die ersten 


Bergreihen des Ida sind kaum einige. 1000 Schritte von 
Bunarbaschi entfernt. Der Aga hat einen Garten an den. 


‘ Quellen des Scamander angelegt, an derselben Stelle, wo 


s 
/ 
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ss Priamos: Gärten. waren. Mit Lechevalier nimmt der 


f: an, der fliehende Hector und der verfolgende Achil- ' 


3 wären nicht um die Stadt gelaufen, was der Felsen- 
lüfte wegen unmöglich war, sondern in einem Kreise 
pr der Stadt. $. 257— 63. werden hoch die ältern und 
mern Geographen und-Reigenden bei weitem nicht voll- 
ändig erwähnt, welche über die Topographie von Troas 
schrieben haben, auch ihre Irrthümer bemerkt. VII. 


as Vertheidigungssystem der Dardanellen-Strasse hält _- 


ır Verf. nicht‘ seinem Endzwecke -vällig entsprechend. 
276. on nipen KRalipe). Der Verf. bestreitet: 
hne Lable@tir ‘der ’Pforte seyn zu wollen), die Meinung, 
ss der ZustahfdQuer osmän.: Provinzen ganz verwahrloset sey 
ıd die BiWYliner, selbst. Moslemer, ‚unter dem härtesten 
ruck seufzten, 8.291 ff. und vertheidigt auch den Cha- 
kter und die Geistesfäbigkeiten der NMoslemer gegen un- 


llige Herabsetzuzg. S.. 297. Von Rodostu An be- 


chten Strassen sind häufig Wasserkünste oder Spring-, 
unnen angelegt. - VIII. S. 308. Von dem osmanischen 
er. Die "Janitscharen sind in 249 Fahnen oder Orta’s 
theilt und bilden vier Brigaden.. Ihre Einrichtung, Sold 
erschieden "nach Maasgabe der Dienstjahre, Würden etc.), 
Iiciere. S. 317. Von der türkischen Seemacht; trotz so 
sler localer Vortheile schlecht beschaffen. S. 323 ff. ei- 
se Feuersbrünste und dabei getroffene Anstalten. S. 326 
; Orchester . des Grossherrn besteht aus 16 Hoboisten, 
Trommelschlägern, 12 Trompetern, 4 Paukensphligern, 
zimbelspielern. S. 332 fi. Ueber die Lage der Frauen. 


f Ehebruch steht die Strafe der Steinigung. - In Pers | 


1 Galata sind Menschen von ‚den verschiedensten Na- 
‚en beisammen, S. 336 ff. Die Türken sind den Frar— 
en am meisten gewogen. Die sonderbare, in dem 
dtarchiv von Galata aufgefundene Urkunde vom Jahre 
6 ı. Nov., worin ein ‘gewisser Sanduk - Aga seinem. 


chützer, Jussuf-Aga, sieben Jahre seines Lebens schenkt, _ 


aus den Fundgruben des Orients $. 343 fl. mitge- 
lt. Männer in den ersten Stellen des Reichs nennen 
‚nach ihren niedrigen Vätern, ein Gelehrter in Kon- 
tinopel hiess Schani Sade (Kammmachers Sohn), der 
cha von Widdin Passawan Oglu d. ı. Holzhackers 
n, 8.:347. Von dem Orden der Derwische, :S. 348. 
h wird, so wie überhaupt mehrere historische Nach- 


ten hier und da eingeschaltet sind, die Eroberung von - 


stantinopel 1453 durch Mohamed II, : ausführlich be-- 
ieben, Rückfahrt S. 361 ff, Ein Anhang enthält ein 


‘ 
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' Wörterbuch der Blumensprache (nieht. bloss aus Blumen 
 .bestehend) aus den Fundgruben des Orgents, 


Reise nach China durch die Mongolei in den 
Jahren ı820 und ı83r von Georg Tıimkowski. 
Aus dem Russischen übersetzt von M..A. E. 
Schmidt,.öffentl. Lehrer der russischen und 
neugriechischen we der Universität zu 
"Leipzig. Indrei Theilen. Erster Theil. Reise nach 

“ Pekin. Mit einem Kupfer, einer Charte und ei- 
nem Grundrisse. XXL 560 $: er.& a Rithlr. 
Zweiter Theil. Aufenthalt in. Pekin. Mit 2 Kupf. 
und dem Grundriss von Pekin. VIII. 368 S. 
a Rthir. Leipzig, Gerh. Fleischer, 1825. 


:Der. Wechsel der russ. geistlichen. Mission in China 
‘war die Veranlassung zu dieser Reise. Der Verf. führte 
die neuen’ Missienarien bis Pekin, begleitete die vorheri- 
‘gen zurück; blieb ein halbes Jahr. in der Hauptstadt des 
chines. Reichs, führte ein 'genaues Tagebuch über. die 
Reise und ’den Aufenthalt‘ in Pekin und zeichnete alles 
Merkwürdige auf, nicht nur, um über die mongolischen 
‚Steppen.und über die gegenwärtige Lage des chinesischen 
‚Reichs Licht zu verbreiten, sondern auch, sowohl der rus- 
sischeh Missiomin Pekin als ändern Reisenden in jenen 

‚ "Ländern :eine Anweisung zu geben. “Nach. der in der 
Reise selbst befolgten Ordnung ist auch die Beschreibung 
derselben eingerichtet und in 3 Theile getheilt. Den 
Inhalt der beiden ersten, ‚bereits übersetzten, gibt der Titel 
im Allgemeinen an. Der .dritte hat zwei Abtheilungen, 

Eu Rückreise irrs Vaterland, 2. Ueberblick der Mongo- 
ley, so weit ihn zu lassen bei dem kleinen Theil der- 
selben, den man :durchreiste, der Unwissenheit der Mon- 
golen und auch wohl ihrer absichtlichen Verschlossenheit 
gegen Fremde möglich war, nebst dem Leben des Budda 
oder Schigemuni , "des Stifters der lamaischen Religion, zu 
welcher sich der grösste Theil der Chinesen, 'alle. Mongo- 
len, Kalmücken und'Buräten bekennen, und einem Schrei- 
ben des Präsidenten ‚der kaiserl. Akademie der Wissen- 
‚schaften über eine lamaische Gebetsformel. Die Ueber- 
setzung de® 1824 erschienenen Origirals ist: mit Einsicht 
und Fleiss gearbeitet, wie es ein solches Werk verdient, 
duch mit einigen Anmerkungen fär deutsche Leser be- 
reichert: ‘Das Ganze ist in. Capitel getheilt; der -erste 
Band enthält‘ deren acht: ı. Grund und Absicht des Auf- 
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enthalts der rusc. Mission in Pekin,: Vorbereitungen da- - 
zu. Nur Russen dürfen, zufolge des am 14. Jun. 1728 
geschlossenen Vertrags nach Pekin kommen, eine Kirche 
daselbst, mit vier. Geistlichen, haben, .ihiz Religion frei 
auszuüben, sechs andere zur Erlernung der Landessprache 
eben daselbst.sich bilden.. Die Missioh besteht also aus 
sechs geistlichen und vier weltlichen Mitgliedern; sie 
wohnen sämmtlich‘ in dem geräumigen . russischen Hofe, 
von welchem der Theil, welcher der. Gesandschaftshof 
heisst, von der chines. Regierung unterhalten wird, die 
Klostergebäude aber auf russische Rechnung. ' Die geist- 
lichen Mitglieder sind zum Gottesdienst in’ dem dort be-- 
findlichen Kloster erster Classe zur Reinigung Mariä und 
in. der Kirche: za $. .Mariä Himmelfahrt .bestimmt, die 
weltlichen Mitglieder oder Studenten zur 'Erlernung der 
znanchur. und chines. Sprache und Berichtigung und Er- 
weiterang der ‚Kenritnisse. von ‘China Die Mitglieder 
der Mission werden ungefähr auf 10 Jahre nach Pekin 
geschickt, müssen aber‘, wegen des langdauernden Brief- 
wechselg zwischen dent russ. Ministerjum und dem pekinsch. 
Gerichtshofe der auswärtigen Angelegenheiten oft länger 
bleiben. 1879 wurde die neue Mission bestimmt, um die, 
welche seit ı0 Jan. 1808 in Pekin war, abzulösen. Die 
neue kam im Febr. 1820 nach: Irkutsk, im Jul. in ‘die 
troitzkosawskische Festung, gewöhglich Kiachta genannt. 
Die Mitglieder derselben sind $. 6. f. genannt, der 
in Petersburg zur Unterhaltung der Mission, ausgesetzte 
Etat, der vom chines. Hofe bestimmte jährl. Gehalt und 
die Einkünfte aus -der dem Kloster gehörenden Lände- 
reien und Häusern $. 9. ff. angegeben, Zur. Begleitan 
derMission wurde der: Colleg.-Assessor Geo, Bedorowitsch 
Timkowski als Pristaw (Aufseher) zugegeben, dessen Ge- 
folge, darunter auch bis zur chines, Gränze, ein Deta-. 
schement von 30 sibirischen Kasaken — denn: Kasak, 
nicht Kosak ist das tatar. Wort $. 10.— angegeben ist, 
Eben so werden auch 5. 14 f. die chines. 'und mongal. 
Führer genannt und ihre Titel erklärt, ihre auszeichnen- 
de Kleidung bemerkt,.die ihnen gemachten Geschenke, 
und die Unterkandlung mit ihnen in dem chines. Gränz- 
dorfe Maimatschen 'angegeben. Il. Abreise derMission aus 
Kiachta ek 1820, Reise nach der Stadt Urga in 
der ‚Mongolei, _ Alle, auch, die kleinsten Umstände der _ 
Reise sind. erwähnt. - Der kleine Fluss Bor6 ist merk- 
würdig, weil hier der Graf Wladislawitsch, nach heftigen - 
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Verhandlungen mit den mandshur, -Ministern über die 


Gränzen, Och 1737 deA” noch bestehenden ewigen 
Freundschaftsvertxag zwischen dem. rass. und chines. 
Reiche abschloss. : Was in der Mongoley und China mit 
der: gelben Farbe bedeckt ist, das ist heilig, 8. 25. — 
Lama’s (der Name soll eine geistl. Mutter bedeuten) wer- 
den bald alle Geistliche des Schigemunischen Glaubens, 
bald nur die hühern genannt. ‘Im ganzen chines, Reiche 





s : gebraucht man weder goldene noch silberne Münzen, son- 


dern Zän’s aus Messing, auf Mongolisch Dschoss; unter 
Privatleuten auch Assignationszettel $S. 37. — Vom Chu- 
tuchta (tibetisch, mongol. Gegen), dem Oberpriester des 
sohigemunischen Glaubens $. 33 ff. Man zählt ihrer un- 
gefähr zehn, von. dänen einer mitten unter den. Mongo- 
len in der Stadt Kuron (Urga), sie nehmen die zweite 
Stufe ein nach dm Dalai-Lama , dem höchsten Oberpriester 
des lamaischen oder schigemunischen. Glaubens, der in 
Thibet nahe bei der Stadt Chlassa .(Lessa) in den Götzen- 
tempeln auf dein Berge Budal seinen Site hat, und sie 
werden als Stellvertreter des höchsten Wesens verehrt; 
wan glaubt, sie werden nach ihrem Tode wiedergeboren 
oder ibze Seelen gehen in neue Körper von Knaben über. 
. „Fast jede merkliche Höhe in der Mongoley ist mit einem 
steinernen Ob6 (Hügel der Anbetung) bedeckt. Der 
Flass Iro (wohlthätig.) fällt in den Orchon (Orcho' be- 
deutet im Mandshur. Gras). Eisenerz wird nicht mehr 
‚am Iro gewonnen. Dieser Theil der Mongoley, bis über 
Urga hinaus, ist von chalchassischen Mongolen schahini- 
scher ‚(Schabi bedeutet mongol. einen Schüler, Gehor- 
ahenden) oder kutuchtsischer Gerichtsbarkeit. bewohnt. 


ee. 46. $. von dem Backstsin- Thee, der aus den verdor- 


' senen und weggeworfenen. Blättern ünd- Stengeln des 
. Theebgums gemacht wird; den Aufguss auf die zerstas- 
senen Steine trinken Aur Mongolen, . niemals Chinesen. 
“ Die Schara (gelbe Fluss), fliesst auch in den Orchön, S, 
48. — Suburgan ist eine Art Capelle, von Gestalt’ einer 
hohlen Pyramide aus Holz oder Stein, von reiähen 
Leuten zur Büssung von Sünden erbauet,. . Die Mon- 
goley ist in einige Aimaks :(Fürstenthümer) getheilt; 
das vormehmste ist das chalchassische, Aimak oder Chal- 

. cha (mongol. Vorhang, Thüre)’'und diess in 4 Chanschaf- 
‚ten eingetheilt, $. 34 die Sittenlehre des Schigemuni 
stellt 10 schwere Sünden oder schwarze Thaten und eben 
so 'viele ihnen entgegengesetzte Tugenden (weisse Tha- 
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ten) au. Den chines. Kaiser nennen die Mobgolen 


Do20e: Der portug. Name Mandarin ist in China nicht. 


ebräuchlich. Die Mandarinen heissen Hiän (ein Grosser) 


öshin oder . Dihuntan (Minister), ‘ Viele Züge von 


Mongolen und Lama’s, die dem neuen Kutuchta in Ur&s 
(einem 7jährigen Knaben) ihre Verehrung bezeigt hatten, 
begegneten dem Verf. Ein Lama schenkte ihm ein Cha- 
dak, ein geweihetes seidnes Tuch, (dergleichen vor der 
Götzenbildern aufgehängt wird). Auf der Reise erfuhr 
man den Tod des Bögdo—-Chang (chines. Kaisers) Dsäzin, 
ohne zu erkunden, wer von den vielen Söhnen dessel- 
ben ihm gefolgt‘ sey. III. S. 90. Aufenthalt in Urge. 
Die Besuche bei den verschiedenen Behörden, die Geschenke, 
die damals regierenden Magistratspersonen in Urga‘, .der 
Wän, ein geborner und appanagirter mongol. Fürst, der 


Amban oder General von Urga, Maimatschen bei Urga, die- 


Ceremonien bei der angeblichen Wiedergeburt des Ku- 
tuchta ($. 107— 113), ein Pferderennen, die Trauerge- 
bräuche nach dem Tode des Bogdochan; die Stadt Urga 
selbst, der heilige Berg Chan-sla’(König Berg) in der 
Nähe, werden beschrieben. Man rechnet in Urga unge- 
fähr 5000 Einwohner, der fünfte Theil sind Lamas. IV. 
$. 138. Fortsetzung der Reise nach den südlichen Grän- 
zen des chalchassischen Fürstenthums. Von der Zeit, wo 
und der Art wie die Chalchassen unter die Oberherrschaft 


Jer manshurisch-chines, Kaiser gekommen sind (auf Ver- 


anlassung eines Erbfolgestreits nach dem Tode des chal- 
chassischen Altan Chan 1657) wird $. 142 ff. Nachricht 
begeben. $. 146. ff. Beschreibung der ehemal."Sungarey, 
jetzt Ili’schen Gebiets von einem chines. Staatsbeamten, 
und (S,. 150) von den Städten Bargdl, Urumzi, Il, Tar- 


bachtäi. Das llische Gebiet ist gross und hat sehr viele 
Gebirgsstrassen. Der Gehalt, den die Regenten und Be- 


amten in Ufga vom Hofe zu Pekin beziehen, ist $. 160 


angegeben. . Die Geschichte (oder Sage) von einem durch . 
seinen Verstand. berühmten chines, Heerführer im dritten 


Jahrh. nach Chr. Geb. ist $. 174 f. eingeschaltet. Der 


Verf, besuchte den Berg Darchän, der zum Andenken 


des Dshingischans sehr verehrt‘ wird, $. 180 f. Die U- 
ränchen; ein mongol. Stamm, nomadisiren nordwestlich 


von den Chalchassen' an der Südseite des altaischen Ge-- 


birges; im Sommer zieht eih Theil auf die Nordseite des 
altaischen Gebirges.und zahlt dann auch eine Abgabe an 
die russische Regierung, S, 191. Mit Kameelen und Pfer- 


den wird. in diesen Ländern starker Handel getrieben. 
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‚S. aor. wird: der erste ‚Bliek auf die Wüsie Gobi, ein 
Sandmeer, gethan. ‚Der Göizentempel, ‚Aburgain, Ssume, 
auf dem Abhangp eines: Berges. errichtet, wurde vom VI. 
besucht, S. 212. ff. Er bemerkt dabei: den ersten Grund 
zur schigemunischen (lamaischen) Religion soll lange vor 
Chr. Geb. ein Fürst Schigemuni (Dshakdsämuni ) odär 
Fo,.in einer indischen Provinz am Ganges geboren, ge- 
legt baben. Indien (doch nur zum. Theil), und Tibet, 
und seit 85 vor‘Chr. ‘der grösste Theil von China, be- 
folgen seine Lehre; im ızten Jahrh. wurde-dieser Glau- 
be. in ‘die Mongoley, die bisher dem Schamanenthum an- 
hing, dann‘ weiter in das südliche Sibirien eimgeführt. 
"Getödtete Opfer werden, als den Göitern missfällig, nicht 
gebracht, sondern Butter und Hirse. In tibetischer Spra- 
che ist das Buch des schigemın. Glaubens, Hanshur. ge- 
‚nannt, so wie andere geistliche Bücher geschrieben. Das 
Thor der Wüste, welches den Weg zu Gobi eigentlich 
-tiinet, heisst bei den Mongolen Aru üde (die ‚nördliche 
Thüse), zwei Stationen weiter ist das südliche Thor 
(UÜbur üde). Von den manshurischen der Regierung ge- 
hörenden Kameelstutereien werden $. 223 genauere Um- 


‘ stände angeführt. V. S. 231. Reise der Mission durch 


den Aimak- (das Fürstenthum) der [suitischen Mongolen, 
Die Aeusserung eines chines. Beamten über die Kirgisen 
(die 3819 eine Reise nach Pekin thaten), um den Bogdo- 
. chan ihre Ehrfurcht zu bezeigen, ist $. 235 f. mitgetheilt, 
Die Unbequemlichkeiten des Reisens. dürch die monxol, 
Steppen und ein besserer Weg aus Russland über Zu- 
zuchaitu nach Russland wird $. 247. dargestellt. - Die 
Wüste‘von Goli; wird in den nördlichen und südlichen 
Theil getlieilt. In dem sandigen Boden .wächst nur ein 
den Pferden schädliches Riedgras, Ssuli, Man .durch- 
‘ reiste die Steppe von Gobi, die so furchtbar ist, wie 
die afrıkan. Sahara, im November. Gastfreundschaft der 
«westlichen Ssuniten $..258 bis 277, ist die Sage von 
‚einem alten, vergötterten, mongol. Heerführer (im An- 
fang des 3. Jahrh, nach Christi Geburt), . Bogdo Gessor 
Chan , eingeschaltet (aus zwei Erzählungen), — Die Za- 
charen machen eins yan den acht Corps des manshuri- 
schen Heeres aus, welches sich 1644 China unterwarf. 
V1. S, 285. Reise. durc.ı die Nomadenplätze des zacha- 
rischen. Heeres bis zu der in_ der grossen ohines. Mauer 
liegenden‘ Festung. Chalcan. Die verschiedenen Behand- 
lungsarten der Verstorbenen: bei den Mongolen werden $, 
286. S, angeführt. _ Gewöhnlich bringt. man. den Leich- 
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nam°ih eine. ‚weite: Steppe und überlässe ihn. dert ‘del . 
wilden’ Thieren' und Vögeln. 9.'2975 Ven-den zahl 
reichen, in dem'Steppen weidenden Heerdeh vor Scha- 
fer, Plerdm and Rinderü; welöhe den Bogdochen (chi2 
nes. Kaiser) "gehören.. “Die Zachären sihd."gebildeter als 
andere mongol. Stämme, 5. 299: {Ber“Gehalt dei sie 
bekommen; war $. ‘26. angegeben’). Das Zeitalter des 
neuen .Bögdochär wird‘ manshurisch '"deroi:‘- eldenge,- ‘chin 
nes. “dao huän genanht’'(das soll bedeeten entweder: 
Licht des Verstandes oder, Regierung von Gesetz ‘er 
leuchtet. S. 300.) , Deo der hohen mongol. Steppe 
und des ‘bewohnten Chiha’s. . Big dahih: hatte die Mis- . 
sion ‚keme Spuren einer geordneten. Hauswirtkschaft- gese-- 
hen. VIL S. zrt. Aikunft in-Chalgan' y$ :Nov. und 
Aufenthalt daselbst. "Die Sachen ‘der Mission’ wurden 
auf emer grossen. vhines.' Schnellwäsgd ‚bewogen und die 
Uebeifuhr derselben ‘von Chalgan bis’ Pekin {281 -d. Mei _ 
len ‘kösteten 700 Sflberrubel,- Noch: :musste man die 
Habsucht der Beaniten {wie überall:in Chine). durch Ge-. 
schenke: befriedigen: ° Die ‘Stadt Chalzatt: hät den Name 
von dem möngol. ‘Worte ‘Chalga (Thor, Schlag); bei den 


Chinesen heisst sie‘ Tschandsä — ken,“ "sie wird in dep 


obern und ‘unterh Theil getheilt und. es’ ist "hier ein 
grösser. Zusammenfltiis yon Handelsteüten - VIII: S. 376. 


RE u , Be ee . ‘Nor, er ’'7 . S 
Reise der Mission yon Chalgan GE Deu) ‚ach Pekin, 


woman. „!; Dec. ankam.: ‚Auf der Beise wird die Smät 


Siuangchua - fu, (grösser: und prächtiger als Chalgan) Desi- 
min-iy mehrere Flecken ‘und Dörfer, .die: Stadt Chuai- 
lai u, a. berührt, ° S, 344. fi, die berühmte chines, 
Mauer „gross durch’ die. Arbeit, die sie kostete und durch 
ihre Bestimmurgy einzig -in ihrer -Art als ein Werk 
menschlicher, Hände,“ beschrieben , ‚213. vor Chr. unter 
dem Kaiser Schi- Chuan di erbaut, 714. d. Meilen lang 
(S.-347.); für die Reiterei der Hirtenvölker ist sie un: 
ersteiglich,,. aber 12 pfündigen.Kanonenkugeln würde sie 
ticht lange widerstehen. Von St. Petersburg bis Kiachte | 
oder an die Gränze rechnet man. 9283. d. M., von da bis. 
Pekm :2ı4 d. M. Der beygefügte Grund und --Aufriss 
des russ. Klosters zur Reinigung Mariä und des Gesandt- 
schafthofes in Pekin ist 8. .358, ff. erläutert. Die Charte 
der Reise von Kischta nach Pekin durch die Mongoley 
3820. und 21. berichtigt die . Angaben. anderer Charten 
in. dem Theile, durch-welchen 'man reiste und beweist, 
dass die Mongoley nicht so ‚ganz ‘öde ist, als sie auf an- 


- 
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dern Ghartetı erscheint. Als Titelkppfet -ist der Ueber- 
gung über den Fluss Iro „4 Sept. 1320, dargestellt. .. 
Der zweite Theil enthält 3 Cepitel. Das erste ist 
eine Einleitung. Hier wird zuvärderst: die Schilderung 
des chines. Reighs won Herder gngelührt, der Ursprung 
der mangelhaften sup verkeimten Begriffe in Europa von 
China angegeben: und .einige (bekannte) Schriften ange- 
führt. Die Chinesen nennen ihr, Land Dschunho (das in 
.der: Mitte liegende. Reich), sich . selbst Dschunho = shing 
‚ (das ‚Volk des .in der Mitte diegenden Reichs) auch von 
. zhemaligen Dynastien, Minrs „ Chang-shing; die 
Manshuren nannten die Chinegen.‚Nikang, ein noch. vor- 
‚ zugsweise gebräuchlicher Name. .. Das, Wort Kitei .ist 
mongolisch .und.:soll Land dex. Schaven ‚bedeuten, daher 
jür. die. gebornen Chinesen .boleidigend .(S. ‚3. £.) II. Mein 
‚Tagebuch im December 1320 (5. 11,.).Bei der Mission 
befand: sieh schog ;: seit: 40. Jahren als Privatlebrer der 
manshur. und chinesi Sprache., ausser 2. ‚Lectoren, der 
Mansbure. Ikeng£: (chin. Istänschen,, .d.,i., der. gelehrte J.) 
la den, Zimmern des Klosters wurden die Steinkahlen 
unter dem Hussboden verbrannt, und diese beständige 
Wärme des Fussbodens schadete. den Küssen, ‚Ueber die 
Wohnungen der Chineser. Die kläuser werden aus Back- 
steinen! nur’ ein, Steck hoch, im,Innern des Hlofes erbaut 
18.'13.), die Dächer ‚sind mcht flech, sondern hoch mit 
eiiier grossen Vertiefung in der Mitte nach ihnen zu, 
' Die ‘grosse’ geagreph. Beschreibung . des, chines. Reichs 
- and des. mongol. Gesetebuches (dessen Verkauf die Re- 
gierung verboten hat).sind selten, ‚Beispiele, wie die Be- 
amten die Csssen betrügen, S. 19, Von den Eigenheiten 
der Chines. Sprache, in 'weleher eia- und. dasselba Wort, 
Auf verschiedene, Art ausgesprochen, .auch.. viele. Bedeu- 
tungen erhält, S, 22. fi. Es sind eigentlich .2, Sprachen, 
eine Schriftsprache und eine Lautsprache, letztere zer- 
. 3allt in die Sprache der Gelehrten, Stantsbeamten u.-s. f. 
and die,des gemeinen Volks: . Durch die. Verkindung 
det. 214. Buchstäben, oder vielmehr Schlüssel, werden die 
verschiedensten zusammengesetzten. ‚Begrille . ausgedrückt, 
‚Die. manshurische Sprache (8..125; )- ist nicht schwierig; 
sie hat ein-Alphabet urid ist. wohlklingender als die ion- 
ische. . Dim: Mandshuren haben: sich. aber nun, mehr 
an die chiges. Sprache gewöhnt; Für die Klosterkirche 
bat das Ministerium 14 neue Bilder malen lassen, die 
3824. nach.:Pekjn: geschiekt' worden ‚sind und °S. a8. f. 
verzeichnet ‚werden... Eine: salche_ Reihe vom ‚Bildern, 
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vomit die Scheidewand des Allerheiligstem in russ, Kir- 
hen verziert: wird; heisst Jkonostas (dixevooreeror) 8. 
it. ff wird: der.treffliche Ssun;..den schon Zängludg er- 
ıb, ‘dessen Nachlolger Dsäzin zum exsten Minister 
nachte , aber: auch‘ stürzte, nach 'Dsäzins Tode im Ang. 
'820, derjetsige Kaiser, Daoliusn,.-sn die vorigen Eh- 
enstellon ‚wieder einsetzte, rühmlich‘. geschildert. 5, 35 
\usfahrt des’Kaisörs,. um am Tage der Umkelır dar Sonne 
um Sonmtmer (‘Wintersolstiz) int Tempel des Himmels 
las Reinigungsopfer darzubringen ,: wegen der Hinrichtung 
er Verbrecher, ‘Bei dieser Veranlassung werden die 
'orzüglichsten -chines, Strafen‘ erwähnse. Von den: Prür 
elstrafen kann man sich mit .Gelde (und zwar mit. we-. 
ägerm) loskaufen. (Der Kaiser heisst im Mongol.--Bogdo- 
han, d. i. der geheiligte König, im. Chines. Chuandi, 
. i. der weiseite Kaiser, Th.. 1. :S. 57); die Kleidung 
er Chinesen' wird 5.. 49.. ff, umständlich beschrieben, 
igentlich die manshurische, S. 84. ff, von der aströndmi- 
chen oder mathemat, Akademie in Pekin (deren: Mitglie- 
er. anch die pörtugies. Missiosare sind); sie. hat gar keine . 
'ortschritte gemacht. Ein Klagebriet des portug. Fran- 
iscaners Ferreira an den Archimaudtit Peter ist S. 57. ff. im 
it. Original mitgetheilt. Der Eifer der kathol.: Missio- 
are in Ausbreitung der chr. Lehre und die (entdeckte) 
ven: Correspondenz mit Rom zog die Verfolgung 
er (vorzüglich neubekehrten) Christen in China 1819 nach 
ch ($. 61. -ff.), unter denen sich selbst, Beamte aus kais, 
‚eblüte ‚befanden; die Martern, wit welchen man sie zum 
‚bfall zwingen ‘wollte, waren sehr hart, so duldsam die 
egierung sonst ist (S. 63), Im Pekin ist eine beson- 
ere manshurische Schule der russischen ‘Sprache, wo 
chumin der älteste Lehrer war ($. 65: f.), bei den Chi- 
sen sind die-Namen einsylbig, daher hiess Schum!n bei 
nen Schu-Loje (Herr). Die Wiedergeburt des (verstorb.) 
alailama wurde schon seit 3, Jahren erwartet; es ist 
ess eine besondere Politik der chines. Regierung. . Det 
yrige Kaiser. Dsäzin hatte den chines. Beinamen. Shui- 
huandi, abgekürzt Shuidi, d. i. der scharfsinnige Kai- 
r erhalten‘ Die Chinesen fangen mit der Thronbestei- 
ıng jedes neuen Kaisers eine ‘neue Jahresrechnung an, 
aher die Beinamen, unter denen sie gewöhnlich enge» 
hıt werden. S. 72. fl: von:den Turkestanern, den Be- 
ohnern des östlichen Turkestans, “das in Europa ge- 
5hnlich die kleine Bucharei oder Tischagatai: heisst, öst- 
bh an Chiua.und die kukunorischen Mongolen, westlich - 
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836 ‚Beisshüschreibnngen. 
en. das Schneegebirge (Mässteg dder-.Immus,);, welches sie 


won :.den. kleinen -Gebieten des‘ südlichen. Turkestans 
scheidet) nördlich an die Sungarey, südlich an Tibet 
stossm4d 1758. dem sines. Kaiser Zäsglang (Kien - long) 
anterworfen. Nach Klaprath sind die. Bucheren. ('Turke- 
staner) von persiseher Abkunft, dagegen. werden Gründe 
angeführt, dass wenigstens’ die ‚östlichen Turkestaner mehr 
"Ashnlichkeit mit den Türken els mit dein. Persern haben. 
dm :11L? Cap. S. ı8& ff. sind die. Nachrichten. von den 
wiehtigsten Städten; dem Klima, .:der Fipensepelt des 
Landes des östlichen (chines.) Turkeitans {oder der klei- 
sen. Bucharet), den Erzeusmissen desselben, den Gewohn- 
* heiten’ und Sitten der: Turkestaner, welche der Verf. von 
Chinesen entlehnte, :mitgetheilt.. Unter den Städten ist 
auch...das .volkreichs. und. wohlhabende Kaschchar, ‚daher 
bei Ausländera alle Einwohner ‘des östlich, Turkestans 
“ Kaschcharen heissen (8.: 90).. Es wird noeh-S. 110. fl, 
Nachricht von zwei merkwürdigen: Gebister, die zum 
Theil an das dstl, Turk. gränzen, . nach dem. Berichte 
eines -Augenzeugen gesehen, nämlich, von Kokan oder 


 "Kokant (Name eines Gehietes da; 2o.. Städte und viel- | 


leicht noch mehrere umlässt-und einer einzelnen Stadt) und 
Badspsthan, einem fruchtbaren Lande, .in welchem ein wil- 
- .des.armes Volk, die Schigoanen,.lebt, und das seinen eig- 
“nen Chen hat und nur Meoschenhandel treibt. In dem ba- 
'dagschan. Gebiete befindet ‚sich noch ein- wildes, grau- 
sames, -urisbhängiges. Nomadenvolk ,.. .Kaferi szijapusch’, 
d. i die Treulosep .in.sahwarzer Kleidung, genannt. Sie 
erschlagen alle, welche durch:ihr Land reisen und ha- 
‘ ben‘gar keine Religion. Ausgezeichnet ‚schön ist das 
weibliche Geschlecht bei ihnen. IV. .S.:119. Fortsez- 
. zung des Tagebuchs 1321. $: ı21. f. wird eine ausführ- 
liche Nachricht von: der Erhebung und dem‘ Fall des Mi- 
nisters Chescheng (Che - dsbunten — Dshuntan heisst 
ein Grosser des Reichs), des Günstlings vom-Kaiser Zäng- 
lung, der 1735 — 95. regierte, gegeben. Das Manifest .des 
K.Dsäzim (1799).das sein Verbrechen angibt, ist mitge- 
theilt; er wurde erdrosselt .$. 130. fi. ist Wailötschen, 
die südliche Hälfte von Pekin, die - dasigen -Buchläden, 
‘ Druckereien, andere Gewölhe, beschrieben. $. 135. f, 
v6n der Kriegsmacht - Chinas (insbespndere den mand- 
; shor.. Soldaten) und ihrer. schlechten Beschaffenheit; die 
. Flotte soll in einem noch elendern Zustande seyn. Dsäzin’s 











Proclamation über die manshur. Truppen (Jul. 1300) ist 


8.139 fl. übersetzt, so wie S. 246 fl. dex lateinische 
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3rief eines (christlichen) Chinesen. Burshua (Bourjoie) . 
iebst seinen Regeln der Erhaltung £ines largen Lebens, | 
3;..159.. von dem Tempel Chuanssi ausserhalb der Städt. 
in -(tibetischer) Bangtschang (Oberpriester) ist dy zweite 
ıach dem Dalsı-Lama, hält sich zu Dshessi- Lambu in 
tleintibet oder dem südlichen Tibet auf; die Mongolen 
nennen ihn Bogdo - Lams, Am m trat das ‚neus N 
ahr. bei den Chinesen ein. Der Kaiser hatte alle Spiels 
wid Lustieuer, elle gegenseitige Besuche wegen des neuen 
ahres verboten. .Aus einer chinesischen Erdbeschreibung 
übers. von dem'russ, Pater‘ Jakinf) genommene besondere 
Vachsichten über Tibet sind 8, 176 ---192. eingeschaltet. . 
3esonders wird. das ‚Gebiet. von ‚Chlassa (d. i. heiliges 
‚and) $.: 180. 'f. genauer beschrieben und S. 182. ff. die 
Art und Weise angeführt, wie-der Dalai- Lama, den der. 
hines, Kaiser näch einem Krieg gegen einen Rebellen E 
720. ganz. Tibet geschenkt hatte, in Abhängigkeit von 
’;hina kam.. ‘Auch nachhberige Unruhen werden erzählt, 
Jer Dalai Lama und ..der Bangtschang schicken jährlich 
sesandtschaften nach ‚Pekin mit Geschenken (Tribut). — 
is ist in Pekin auch eine Mosthee für die. mohamed. 
(urkestaner. angelegt. Abzeichen der chises. Rangordnun- 
sen.sind runde Rügelchen von verschiedener Farbe auf 
len Mützen und an die Oberkleider genähete kleine Vier- 
ıcke von Atlass mit darauf .gestickten Vögeln oder Thie- 
en .(Podsw genannt), auch grosskörnige Rosenkränze 
$. 195. f.) Die Choschanen sind eine Art chines. Mön- 
he, die. strenge: Fasten beobachten und sogar sitzend 
chlafen imüssen, S. 197. Ihren Tempel und Wohn- 
'@bände, hinter welchem ein Thurm mit einer berühm- 
en Glocke sich befindet, besuchte der Verf., so wie auch 
len Elephantenhof, das portugiesische Kloster, den nörd- - 
ichen Theil der Stadt. Die Chinesen brauchen zur Be 
echnung der Jahre, Monate und Stunden die 12. Zei- 
hen des Thierkreises (denn so ‚hätte &s $. 211. heissen 
ollen). Sie glauben noch, dass Sonnenfinsternisse grosses 
Inglück verkündigen. Bei - Gelegenheit eines heftigen - 
sturms 30.:.Apr. a. St. ‚1819. erliess der Kaiser eine 9. 
;13..mitgetheilte Proclamation;. worin er sich: selbst an- 
lagt und Besserung verspricht. In’China 'sind, über- 
jaupt genommen, alle Glaubensbekenntnisse - geduldet; 
n China selbst gibt es drei Religionslehren, die des Con- . 
utsee, die der Daos, deren Stifter Loudsii, Zeitgenosse 
leg Kong-fu-tsee war, die des Rojo (Fo, aus Indien ein-: 
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geführt). Dazu kann, als Mandshuren den- chines. Thron 
einnahmen eine vierte,. die schamanische, der die Man- 
shuren-noch zngetkan sind (S. 232. fl). Das Fest des 
chines. - Frühlings wurde 5. Apr. N. begengen. Ver 
Leichnam des verst. Kaisers Dsäzin ‚wurde erst ı2. Apr. 
N. St, auf den Begräbnissplatz getragen und ohne viele 
Ceremonien beigesetzt Chines. Nachrichten von Japan 
(chin. Shibeng) $. 230. Die Umgegenden von Pekir, 
-. die chines, Schleussen , Begräbniissplärze‘, der Thiergarten 
des Kaisers, die Pekinschen Mineralwasser oder Bäder 
“ werden noch. beschrieben. Der Kaiser Daoguan pflügte 
nach einem Opier die ersten Farchen auf einem Felde in 
der Nähe des zu Ehren des Erlinders des -Ackerhaues er- 
sichteten Altars. _Nach vielen Unterhandlungen wurde 
4%. Mai. 1821. zur Abreise der Mission bestimmt. Die 
beiden Missionen -hatten sich zusammen gerade 54 Mo- 
nate in Pekin aufgehalten. Das 5. Cap. (S. 269.) ent- 
hält eine kurze "Beschreibung der Stadt Pekiü (bei den 
Chines,. Schung -tiäng-Tu, d. i. die dem Himmel unter- 
ebene Stadt), wozu auch die aus Nachrichten gelehrter 
Tenuiven gezogene- Description de la ville de’ Peking par 
MM. de VIsle et Pingr& benutzt worden ist, und. zwar 1. 
allgemeine Bemerkingen über die Stadt, die Zeit ihrer 
Erbauung (durch Chubilä im 13. Jahrh., nachdem ‘schon 
weit früher ganz nahe eine grosse Stadt gestanden hatte) 
geogr. Lage (39° 42’ ı5" N. Br. 134° 5’ 30” L. von der 
Insel Ferro), Grösse (2. Haupttheile, 16 Thore) Strassen, 
Häuser, ı2 Vorstädte, Einwohnerzahl (gegen 2. Mill.) 

Gestalt des männl. und weibl. Geschlechts, Polizei ( sehr 
streng); 2. $. 236. besondere Umstände. von Dsintschen 
“ d.i. der Thronstadt oder der nördl, Hälfte Pekin’s, wel- 

‚che 3. Theile hat: Dsüdsintschen (die Festung mit 4. 
Thoren); Chuandschen (kaiserl. Stadt); Dsintschen (die 
‘ganze Tihronstadt mit 9 Thoren);. die erste Abtheilung 
enthält die kaiserl. Wohnung, andre Paläste, verschie- 
dene Gebäude, Magazine ete. 3. Wailotschen (die äus- 
sere .oder südliche Hälfte Pekins (mit dem chines. 'Thes- 
ter, dem Tempel des Himmels, dem Tempel zu Ehren 
des Erfinders des Ackerbau’s),. 4. $..326. Pekin zeich- 
net sich vor andern grossen asiat. Städten durch seine 
Einrichtungen und innere Ordnung aus. Die bürgerliche 
Ordnung (S. 327), die Classen der Einwohner, die Ver- 
sorgung der Stadt mit den nöthigen Bedürfnissen (S. 333), 
“ eine besondere Art stillschweigenden Handels durch Aus-. 
streckung der Finger, die Vergnügungen werden beschrie- . 
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‚en. Beilagen’ zu’ diesem 2. . Theile sind: .S. 945._Ver- 
eichriiss. der in Pekin 1821. (für die kais. öffentl, ‚Bibl, 
‚u St. Petersburg, für die Bibl, des asiat. Departements 
les Minist. der auswärtigen Angel,, und für die in, Ir- 


;utsk zu ‚errichtende Anstelt .der asiat. Sprachen) ge- . 


iauften chinesischen und mandshar, Bücher (70. Nummern, 
uistor. , BeoBr-; ethnagraphische, _ poetische, moralische 
Verke) un 

‚ebensmittel und verschiedener Waaren in ‚Pekin, im J, 


Pd 


ausgemalten Zeichnungen ; S.359. Preise der 


821. 8. 366. Anzeige. der Gewichte und Münzen (nur | 


Xupfermünzen, . Silber in Stangen ) und Vergleichungen 
ler chines. Gewichts mit dem russ. und Leipz. Gewichte, 


Jenn überall hat .der Uebers. in Anmerkungen die russ, . 


‚uf deutsche. Meilen, Gewichte, Geld u, s. w. reducirt, 
und den Unterschied des alten und neuen Kalenders an- 


segeben, ‚Dabei ist unter andern T h. 1. 5. 200. bemerkt, 


lass Alexanders Geburtstag 12.. Dec. a. St. 1777. :da- 
nals auf den 23. Dec. N. St. fielund also ‘nicht jetzt der 
‚4. Dec, N. St. als Geburtstag angenommen werden sollte. 
Jie Anmerkungen haben der ‘Ueb. noch einen Vorzug 
ror dem Original gegeben. ‚Sie verdienen um so mehr 
serühmt zu werden, je seltner sie bei unsern Fabrik- 
ibersetzungen sind. Bei dem. 2. Theile befinden sich 


\bbildungen eines Mandshur und einer Mandshyrin in 


doftracht und ein Grundriss von Pekin. 


. Arabische Literatur... 


Abul Abbasi Amedis, Tulonidarum primi, 
Vita et res gestae. „Ex codd. bibl, Lugdne- 
Batavae. editisque libris concinnawit et auctorum ' 


zestimonig adiecit Taco. Roorda, Frisius, 


Theol. et Lit. hum. Doctor. Lugduni Bat. ap. 


Luchtmans. 1825. 6. u. 108. S, in 4. (Leipz. 


b. Weigel.. .2 Rihlr. 16 Gr.) 


Hr. Prof, Hamaker veranlasste den Verf,, die Ge- 
‚schichte. der ersten türkischen Dynastie in Aegypten, der 


Tuloniden, aus den arab, Handschriften zu excerpiren 


and mit .andern Nachrichten zu vergleichen; er‘ theilte 
hm nicht: nur die dazu erforderlichen Handschriften und 


Bücher mit, sondern unterstützte ihn auch beim Lesen 


ler arab. Handschriften, und dem Verbessern fehlerhafter 


Stellen und hat auch die Anmerkungen zu dieser Pro- 


eschrift mit seinen Zusätzen bereichert. Denn nur das 
Ya 
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"Leben ' des ersten Tuloniden, Abul’ Abbas Ahmed, 
wollte der Verf., dessen Fleiß und Kenntnisse vieles 
‘Lob verdienen, fürs erste liefern. Auf den 'ersten 49, 
Seiten trägt er die Geschichte desselben ausführlich vor 
und unter ‘dem latein. Texte sind die Schriltsteller über- 
haupt citirt, aus welchen die Nachrichten genommen 
sind, Abul Abbas Ahmed, Sohn des Tukın, gehört zum 
türkı. Stamm Tagargar. Tulun, der ın der kleinen Bucha- 
rei geboren, wurde von dem samenidischen Statth. der klei- 
nen Bucharei kriegsgefäangen an’ den Kalif Almamun ge- 
schickt als Tribut 1. ©. 8ı5,, dieser machte ihn, seiner 
Talente wegen, zum Emir der Miliz und gab ihm den 
Beinamen As Sitr (Schleier). Ihm wurde_um’ 825, oder 
“ später der Sohn Ahmed geboren (den Andere einen Sohn 
des Türken Malih und adoptirten Sobn Tuluns nennen) 
der eine gute Bildung erhielt. Im J. 254. der Heg. 268 
Chr. (nicht, wie hier steht 968) wurde er Statthalter 
- von Al Fostet in Aegypten, das damals durch mehrere 
Rebellen beunruhigt wurde. , Auch Ahmed, dessen An- 
“ sehen’immer mehr zunalım und der sich um Aegypten 
sehr verdient machte, ‚hatte mit manchen Gegnern zu 
kämpfen. 873. liess er den Canal von Alexandrien wie- 
der aufsraben und reinigen, auch nachher einen grossen 
Tempel auf den Berg Jaschkar bei Fostat erbauen. Nach 
und nach machte er sich unabhängiger, brachte auch 
8478 die Statthaltersch. von Syrien an sich und starb im 
- Mai 8834. im 16. J. seiner, Statthaltersch. in Aegypten 
S. 49. folgen die Testimonia aus Macrizi, Nowairi, Ibn 
Haucal und Andern, deren arab. Text. mitgetheilt, über- 
setzt und durch gelehrte Anmerkungen von R. und Ha- 
maker erläutert ist, über welche, Fer Index wocum on- 
entalum $S. 99. und der Index rerum : memorabilium 
S. 100. ff, mehrere Nachweisung gibt, 


> Analecta Arabica, edtdit, latine vertit et illu- 
stravit Ern. Erid.-Car. Rosenmüller, Theol. 
Dr. et Litt. OO. in Acad. Lips. P. P.O. Pars 
prima. (Mit dem Titel als besondere . Schrift: 
Inslitutiones Juris Muhammedani cwca bellum 
contra eos, qui ab Islamo sunt alieni. Edwobus 
Al-Codurii vodicıbus nunc primum “alabice edi- 
dit, latine vertit, glossartum adiecitt E. F.C. 
Rosenmüller. Lipsiae sumt, Barthü 1825. XII S. 
Vorreıde, 25 $. arab. Text, 44 S, Ueb. u. Gloss. 
ı Rillr. Ei ei 
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Djess Bruchstück aus dem Werk des Abul Hosein 
\hmed Ibn Mohamed Ibn Hamed Al. Coduri (von An- 
ern Caduri genannt, geb. zu Nisabur 362. H. gest. 423. 
I. 1036.. Chr.), seinem Commentar über ein früheres 
Verk Adab al Cadbi (Pflicht, eines Richters), der in 
srossem Angehen bei der sunnit. Secte Hanfah steht und 
iberhaupt zu den vorzuglichsten juristischen Schriften 
er Mohamedaner gehört, ist gerade in diesen Zeiten des 
riechischea Freiheitskrieges "wichtig, denü es fasst das 
anze Muhamed. Kriess-und Friedensrecht in sich und 
ient zur Erläuterung sowoht der Geschichte der frühern 
ıohamed. Eraberungskriege als- der, noch fortdauernden, 
olitik. Obgleich Andr. Reland im 3. Th. seiner Dis— 
rt. Misc. eine Diss, .de iure .militari Mohammedano- 
am contra Christianos bellum gerentium geliefert,. auch 
ı der Hedaya das neunte Buch, in .neuera Zeiten Cal-- 
ınberg in einer Diss. Juris circa Christianos Nohame- 
ci perticulae, Hal. 1729. und ‚Er. v. Hammer in s. 
taatsverlassung des osman. Reichs das mohamed, Kriegs- 
cht berührt haben, so ist doch dje: gegenwärtige ‚Schrift 
:hr schätzbar, theils, weil sie viel vollständiger ist, 
eils weil bier zum ersten Mal der arab. Text ge- 
ruckt erscheint. Zwei Handschriften der Dresdner Bibl,, 
ie der Herausg.. mitgetheilt erhielt, haben ihn geliefert; 
it Sorgfalt und genauer Vergleichung beider Handschr. 
t er abgedruckt und mit ‚Vocalzeichen versehen. Der 
ty ist einfach und rein, so dass die, welche über die 
nlangsgründe der arab. Sprache ‘hinaus sind, ihn leicht 
sen und mit Hülfe des (.S. 19. anfangenden) Glossars 
erstehen können. Dem in 65 Abschnitte getheilten ö 
ufsatze des. Coduri ist (S. 16 ——-18. der Ueb.) berge- 
ot: E libro qui inscribjtur Thesaurus Regum auctore 
:jıd Ali Hamadanensi, cuius sepulcrum sanctum habeatnr. 
r. R. fand es am Rande der einen ‚Handschrift beige- 
hrieben und bemerkt, dass es. ganz übereinstimme mit 
m, was ÖOckley in s. Geschichte der Saracenen Th. 

aus eines ungenannten erab, Schriftstellers historia 
rrae sanctae angeführt habe, und dass es ganz dem er- 
ichteten Vertrage zwischen Mohamed und den Christen 
l’estamentum Mehamedis) widerspreche. 
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542 Tonkunst und Dichikuäst. 
Tonkunst und Dichtkunst. 


\ 
‚Geschichte der' Musik, fur Freunde und Ver- 
‘. ehrer dieser Kunst. Nüuch dem Französischen 
der Frau v. Bawr, frei bearbeitet von‘ Aug. 
Lewald. Nürnberg; bei Haubenstricker. 18:6. 
(Preis ı Rthlr.3 Gr.) . dr 


. Br. L. gibt hier aus der Eneyclop£die des Dames 
den Art. Geschichte der Musik von Frau v. B. »als Pro- 
. be,« ‚wie er sagt, Findet das Schriftchen Beifall, so will 
er nämlich den Art., Tanz, in ähnlicher Bearbeitung fol- 
gen lassen. Wir können keine unbedingte Stimme abge- 
ben: das Original ist uns nicht zur Hand, und dass Hr. 
L.: von ihm abgegangen ist, deutet er nur im Allgemei- 
nen ar, indem er sagt, er habe gesucht einiges Mangel- 
: hafte in dem franz, Werke hinsichtlich deutscher. Künst- 
ler und deutscher Kunst zu ergänzen (Mangelhaftes — 
“ ergänzen?) und zu verbessern. _Er scheint aber der Ge- 
genstände kundig und in beiden Sprachen geübt zu seyn; 
gein Werkchen Tieset sich im Ganzen angenehm. Dieses 
selbst nun aber, auch mit seinen. Ergänzungen und Ver- 
besserungen, ist, zwar nicht als Artikel eines encyclop, 
Wörterbuchs, aber als für sich bestehende Schrift, sehr 
‘wenig und kann nur für den ersten Anlauf solchen 
»Freunden und Verehrern« der Tonkunst, die von der 
Geschichte derselben noch gar nichts wissen,. und mehr 
noch, wie auch in der Vorrede bemerkt wird, den Da- 
men Dienste leisten. Nur möchten wir zweifeln, dass 
sich ‚diese überhaupt um eine allgemeine Geschichte der 
Tonkunst bekimmerten, und dass diesen nieht genügte, 
‘(wir glauben sogar, . nicht mit Unrecht) bei - einzelnen, 
bedeutenden Musikwerken, an denen sie“ Theil nehmen, 
etwas Näheres über ihre Eigenthümlichkeit und Bestim- 
mung, und höchstens über ihre Verfssser, zu erfahren. 
Dies aber kann ihnen kein solches Büch, sondern am 
' ‚besten ein verständiger und gebildeter Lebrer ssgen. Die 
. Quellen, woraus die Verfasserin geschöpft hat, sind nir- 


:  gends angegeben; man ‚bemerkt aber leicht, dass sie “über 


Rousseau’s Dietionn. de musique und neuere franz, Jour- 
‚nalarbeiten schwerlich hinausgekommen ‚seyn mag. \Ve- 
nigstens finden wir, dass eine Stelle, wo Burneys Gesch. 
d. M. citirt wird, nur andern nachcitirt ist. Zu dem, 
was der Uebers. hinzugethan haben mag, scheint er sich 
der in Deutschland hinlänglich bekarmten, neuern perio- 
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lischen ‘und 'atidehn Schriften "über Musik bedient zu: ha- 
en. Dass gar "mancttes nur Halbwahre mitunter- laüfe; 
icht Weniges, worüber die,- des Fachs ‘kundipsten ‘Ge- 
ehrten sehr zweifelhaft oder ganz verschiedener Meinuny 
ind, von der Verfasserin in aller Unschuld mit einigen 
‚eilen so hingewotfen werde, als könne kem vernünfti- 
er Mensch dabei Bedenken haben; dass von ihr, und 
uweilen wohl auch vom Bearbeiter, -des, für die Ge- 
chichte der Musik,. Wichtigern wenig. oder gar nicht, des 
ainder Wichtigen gedaclit werde, u. dgl. m.: dies brau- 
hen wir, unter jenen Umständen, kaum zu erwähnen, 
Jennoch glauben wir das kleine Buch denen, welche über 
einen Gegenstand ’gar nichts, wissen und doch wtwas, 
inigermaassen eine: Uebersicht Bildendes erfahren, auch 
'eshalb sich nicht einmal-an andere,  gleichfalld), wenn 


uch nicht dermaassen kurzgefasste, und gleichfalls papu- _ 


aire, doch wissenschaltlich mehr‘ begründete Werke wen- 
len wollen, empfehlen zu müssen; denn es steht auch 


riel Wahres und Gutes darin; vornämlich, was aus Rous- - 


eau genommen, der in jenem Werke zwar einseitig, aber, 
vie überall, geistreich und scharfsinnig- ist; und was über 
!inige der Newern und ihre Werke, wahrscheinlich: mehr 


ron Hrn, L.,- als von der Verfasserin, gesagt wird, ist 


uch, zwar ‘sehr bekannt, doch gegründet. Auch hat die‘ 


Verfasserin leicht, gewandt, keineswegs ohne Geist, und, 


vo sie das 'selbst war, bestimmt: und klar geschrieben. 
n dieser Art, Wie ih interessanter Conversation, erfährt 


san nun hier, nach der Einleitung, etwas von der Musik 


sypter und. Hebräer, der Griechen, der Römer, der 
rsten Christen, vom Guido v. Arezzo und Franco von 
‚ölln, von den Troubadours und Minnesängern, von. der 
intwickelung des neuen Systems, (der Contrapunkt ist 
ıe Stärke der. Verfasserin schwerlich, und was sie über 
sine =—'jm' Grunde des Quells aller Musik der Neuern — 
‚ntstehungsgeschichte sagt, kann ihr selbst nicht deut- 
ch, wenigstens- nicht befriedigend seyn), von’ Palestrins, 
er Kirchenmusik in Italien, Deutschland, Frankreich; 
lie Flamänder werden nur heiläufig erwähnt;) vwon- der 
‚ammermusik in diesen Lündern, der Instramentalmusik. 
ı denselben, der dramatischen Musik daselbst, (in beiden 


er ÄAeo 


‚tztern Abschnitten besonders viel Gerechtigkeit gegen 


ie Deutschen: sie nıag wohl mehr dem Bearbeiter zuzu- 
:chnen seyn;)} von der komischen Oper; (ist diese keine 
ramatische Musik? es klingt, wie nicht ganz gruudlose 
'onie: ist aber ‚nieht so gemeint,) und von dem ge- 
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genwärtigen Zustande ‘der Musik, (allgemeine, der Be- 
herzigung werthe Bemerkangen,) = Das Titelkupfer ist 
keine ‚Zierde des Werkchens,. ze 


Adonis, die .klagende Venus,. Venus Urania, 
Eine Trilogie von Maler Müller in Rom. Mit 
vier .Umrissen, . Leipzig, bei Gerhard Fleischer. 
‚1825, (Preis 3 Rthir.) _. Ma an 


So hatte denn der geniale, treyfleissige, wackere Mül- 
ler — ganz gewiss bekannt und a allen seinen Lands- 
leuten, die seit 50 Jahren Rom besucht haben, oder auch 
in der deutschen Literatur nicht blas nach dem greifen, 
was von gestern her ist,. mithin wenigstens. geine Geno- 
vefa und seinen Faust kennen — noch ganz kurz vor 
seinem Todte die Fretide, dieses, eins. seiner Lieblings- 
werke, mit dem er sich seit mehr als 30. Jahren getragen, 
das er mehrmals ganz umgearbeitet, an dem er, auch nach- 
dem. es die jetzige Gestalt bekommen, nach. Kräften und 
mit. hartnäckiger Ausdauer immerfort nachgebessert, ganz 
kurz vor seinem Tode von einem hophgeschätzten Ver- 


‘ leger übernommen, sehr gut ausgestattet, ..und von einem 


der geistvollesten und geschicktesten seiner Mitkünstler 
und ‚Freunde in Rom, treflich verziert zu sehen! Alle 
jene, seiner Löndsleute, vornämlich aber .die erstern, die 


“es wissen, mit welchem lodernden Enthusiasmus (einem 


Hauptzuge' seines Wesens überhaupt) er lebenslang an . 
seinem Vaterlande hing, mit welcher rührenden Sehno- 
sucht ‚er immer wieder fragte:. bin ich denn wirklich nicht 
ganz von ihm vergessen? werden dies mit frohem An- 
theil erfahren, und gern sein Bild in ihrer Erinnerung 
durch Bekanntschaft mit diesem Werke auflrischen. Letz- 
tes’ können sie um so.besser, da er salbst,. wie er leibte 


und lebte, in seinen Dichtungen, auch: in dieser, - steckt; 


nur in jenen oben angeführten, mehr, wie er in früher 
Zeit — .ein Gefährte Göthe’s, Klingers und Lenzens — 


"in dieser. mehr, wie er. in den letzten Decennien war, 


M. nennt diese drei Stücke musikalische Dramen, und 
die ‚Benennung ist vollkommen passend; sie ist es noch 
mehr umd in einem noch bestimmteren kunstphilosophi- 


. schen Sinne, als er, mit unsrer Literatur. dieses Fachs in 


neuester Zeit. wenig vertraut, wissen und meinen mochte. 
Den .Inhalt- dieser dret Dramen glauben wir in der Kürze 


. am besten also bezeichnen zu können. Das erste, in drei, 


Aufzügen,: (wie jedes,) stellt dar: Venus Liebe zu Ado- 
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nis, woran (wie. am den Gegenständen. der. andera) Nym-— 
phen,. Hirten, Jäger, und was sonst in Amathunt hei- 
misch gedacht werden mag, Antheil nehmen, und wo 
Venus, ihrer Gottheit fäst vergessend, sich zur liebenden _ 
Erdentochter'herabgenkt, dadurch aber das Eingreifen der. 
Nemesis mit Adonis Tode herbeyruft; das zweyte — den 
Schmerz und die innern Kämpfe der Göttin, erst leiden- 
schaftlich, dann sich selbst reinigend und läuternd® nun 
dem Troste zugänglich, endlich zum Bewusstseyn ihrer 


Gottheit sie zugücklührend ;. das dritte — Vollendung ihres E 


himmlischen Wesens und seine Verklärung. durch. jenen 
Schmerz und jene Fassung in ihm,. dann Belohnung im 
Olymp nnd in ewiger Vereinigung‘ mit dem, im Tode ä 
gleichtalls - geläuterten Geliebten. Die Leser bemerken 
aus dieser einfachen ‚Anzeige zugleich die höhere, allge- 
meinere Idee des, Ganzen, die M.'n..bei ‚allen seinen Lei- 
stangen, als Dichter und als Maler, (woher auch seing 
unbegränzte, ‚einseitige Vorliebe für Michel-Angelo stamm- 
te) bei weitem die Hauptsache bljeb.. Er wollte jn die- - 
sen Bildern anschaulich machen, es ruhe im Menschen 
die Kraft, sein eignes Wesen zu veredeln, vermöge de- 
ren reiner Anwendung er schon hier ‚Gehalt und Dauer 
zum künftigen Seyn erringe, durch deren Vernachlässi- 
zung. er aber sich ‚selbst der Vernichtung preis gebe; bei 
welcher Anwendung ‚nun das Geschick, durch Freude oder 
Leid, wie es für ıhn am förderlichsten, ihn unterstütze, ) 
Diese herrliche Idee liegt wirklich im Ganzen; dass sie 
ıber nicht leicht und vielleicht auch nicht klar genug, 
ür die Anschauung hervorgeht, ist seine Schwäche, 
Zing,es doch dem guten M. lebenslang so, und mit al» 
en seinen Werken, den dichterischen., und. malerischen, 
— Die Verse sind die besten, die M; jemals gemacht hat, 
‚bgleich sie die Reinheit und Vollendung der Ausbildung 
sicht haben, die sie.haben würden, hätte er unter uns 
Deutschen fortwährend gelebt. — .In.-einem’ Anhange - 
chwatzt der treuherzige Alte sich aus über ‚gar Mancher», 


ei, vornämlich ‚aber über die Geschichte jener seiner Dich- ° : : 


ung.. Sie war zuerst in der Form dreier Cantaten eut- 
tanden, von, denen er die erste ganz, die zweite zum 
Eheil, einschaltet. Auch sie haben viel Schönes. — Die 
Verzierungen sind von Ruscheweyh in Rom mit grösster 
leinheit und Zartheit wahrhaft meisterlich ausgeführt, 
jie stellen vör die Köpfe der Atropos, des Amor,. der 
’enus und des Adonis. Sie allein sind ‚werth, was das _ 
such kostet. — Wir scheiden von dem werthen Müller, 
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“ indem wir seine’ eignen Worte (S! 27) ihm in sein Grab 
‘nachrufen: = Se 
| 0 Chor der Parzen. be 
“ Die Spreu Riegt auf, doch bleibet der Kern; 
| Die Dunkelheit leiht erst Licht dem Stern. 
Der. ärndtet, der gut sein Tagwerk vollbracht; 
„Nach Amathunt, voran! still, wie die Nacht! 


Eduard Young’s Nachigedanken, im Vers- 

maas der Urschrift übersetzt von Ch. G. Gr. v. 

"Bentzel-Sternau. Frankfurt a. M., bei 
Brönner, 1835. (Preis ı Rihlr, i6 Gr.) 


Der neue Uebersetzer fand eine ausgezeichnete Vor- 
arbeit und grosse Erleichterung an der Üebersetzung des 
wackern Ebert, die mit Geist, Geschmack, gründlicher 
‚Kenntnis beider Sprachen ugd rühmlichem Fleiss ausge- 
arbeitet, auch, wiewohl nicht metrisch, ’ doch in so weit 
ıhythmisch abgefasst ist, dass, bei einem Lehrgedicht, 

“ und bei dem, der rhythmisshen Prosa ohnehin nächstem 
Versmaasse des Originals, den reimlosen, fünflüssigen 
Jamben, die noch dazu von Y. (und noch mehr vom 
Hrn. Graf, v. B. Sr.) sehr fres behandelt sind, jener Man- 
gel nicht eben schwer empfunden wurde. Indessen bleibt 
es doch einer; auch ist nicht zu leugnen, ‘dass Ebert — 
sey es nun, weil er manche 'Eigenthümlichkeiten der 
Y.schen Diction im Deutschen nicht nachbilden konnte, 

. oder weil er’s umging, aus Besorgniss, nicht verstanden zu 
werden — hin und wieder sich begnüpte, nur den Sinn 
wieder zu geben; und endlich, so hat sich in unsre 
poetischen Sprache" überhaupt, seit Eberts Uebersetzung 

- erschienen, gar Manches und nicht wenig geändert. Dem- 

nach soll eine neue UÜebersetzung ‚von uns mit Erwäh- 

‚ zung der ältern und ihrer guten Eigenschaften keineswegs 

' für überflüssig erklärt, sondern jener nur auch ihr Recht 
erzeugt werden, zumal da der neue Uebersetzer ihrer mit 
keinem Worte gedenkt und ihre Beschaffenheit doch auch 
sein Verdienst näher würdigen hilft. Denn ‚wie jene drei 
Punkte zuvörderst die .ältere Uebersetzung für unsre Tage 
unzulänglich machen, so dürfte, ob ihnen befriedigend 
abgeholfen worden, zuvörderst den Vorzug der neuen 
bestimmen. Ob nun diese Abhülfe hier geleistet, und, 

wenn nicht befriedigend, in wie weit sie geleistet wird: 
das mögen die Leser selbst von einer Stelle abnehmen, 
die wir folgen lassen. Wir wählen gewissenhaft eine 
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vorzüglich “bedeutende, ‚gewissermiäasseir berühmte, die in 


ler nenen: Uebersetzung, wenn auch keine der gelungen- - 
ten, doch auch keme- der misslungensten ist: müssen 
ıns jedoch, des beschrähkten ‚Reumes wegen, versagen, 
Jas Original und’ die ältere ‚Uebersetzung beizusetzen, 
Wem daran gelegen‘, der wird ohnehin die. Vergleichung. 
ınstellen. und dabei, neben’ den Härten und andetn Män- 
zeln der Verse, besonders auf des achten,. was wir hier 
zesperrt drucken Isssen. Nacht VII]. Vers r32 folgg. 
' Der’ Mensch ist die nie ruhende: Erzählung 

Der «iten Schwätz’rin Zeit; ein traarig Märchen, - 

Das längst und mit-dem Paradies begann. 

Der Reise Schwierigkeit ihr zu srleichtetn, 

Berichten ihre Töchter ihr, die Tage, 

Am Rad des Glücokes unsre Stunden spinnend, 

(Wo durch den 'unverseh’nen "Zufall oft ! 

Der stärkste Lebensfaden plötzlich reisst) 

Von Post zu Post des unaufhörl'chen Kreislaufs ' 

Der Reihe nach, was Trauervolles sich 

Begak und auch armselig Zwischenspiel: -” 

8o füllen sie mit Menschenweh der Mutter Jahrbuch. — - 

Den Erdentöchtern gleich betrügen uns Su 

Die Töchter auch der Zeit; nicht eine ist, 

Die nicht auf ihre Weise uns berückte. : 

So lang’ sie noch der Schoos der Mutter birgt, 

Sic noch nicht unser sind, wie schmeicheln sie 

' Der inn’gen Hoffnung, Frenndlichstes versprechend ! 

Doch halten sie für ullzuweis’ den nicht, 

Der ihnen zu vertrauen wagt; und lachen 

Das ganze Jahr hindurch des Menschen, 

Der stets vertrauend und doch stets betrogen, u 

Doch immer wieder traut, obwohl betrogen; 

Der Hoffnung fröhnt, von Prüfung unbelehrt, 

Und, von Beweisen nicht im Geist ergriffen, 

Nur immer nach dem 'schaut, was nie erscheint etc. 
Die kurze Vorrede enthält einige der bekannten Lebens- 
ımstände des ehrwürdigen Y., und begeisterte Aussprüche: 
Jes Uebersetzers über ihn und' dieses sein Gedicht, Dass _ 
er »der Homer fühlender Denker« genannt wird, muss 
vefremden. Das Buch ist anständig gedruckt, 


Das Fegefeuer des Dante Alighieri über- 
seizt. und erläutert von Karl Streckfuss. 
Halle, ‚bei Hemmerde und Schwetschke. 16295. 
(Preis a Athlr.) = | 
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r Mit denselben. Eindringen m ‚den. Sinn. des Onigi- 
‘neie, derselben geisfvollen und gewendten Nachbildung 
‚seiner Form, in wie weit Hr. St. eine Nachbildung -über- 
'haept für. nötbig und rathsam hält, damit das ‚Werk im 
Deutschen möglichst eine ähnliche Wirkung auf Deutsche 
-ngehe, .wie im Italienischen: auf Italiener, -'nit demselben 
Vleiss und derselben Liebe, wie früherD.’s:Hälle, liefert er 
uns.bier dessen. Fegefeuer;. und die Erläuterungen (zum 
Theil vom. Hrn. geh... Ober. Regierungs — Rath Uhden) 
sind hier noch etwas zahlreicher. ‚kdie. Vorrede enthält 
kurze, aber gedrängte und trefiende Bemerkungen. über 
: das Gedicht‘ selbst und diese Uebersetzung. . Wir haben 
diese, gene gelesen ;. (die zwei ersten "Gesänge und den 
letzten. auch mit dem Originale genau verglichen). Ein- 
gehend: in die Ansichten des Uebers. , wie. er.sie erklärt 
hat und man ihm schuldig ist, haben wir. bei jener dop- 
elten, Beschäftigung. fast. durchgehends Ursache gefunden 
zur Freude, und zuweilen zur Bewunderung. . Mau ver- 
suche es nar selbst, nicht, diese ‚oder jene einzelne Stel- 
le, wie von Beurtheilern gewöhnlich geschieht, sondern 
eine Eolge, etwa .einen Gesang,. pachbildend zu überse- 
tzen, und man wird einen. gerechten Mäasstab für. das 
finden, was hier: geleistet worden ist.‘ Vielleicht. wird 
man einzelne Stellen änderz fassen, (auch, wir fassen ein- 
zelne, z. B. einige astronomische jm zweiten Gesange, 
anders, ohne dass: wir darum geradezu behaupten mäch- 
ten, richtiger,). vielleicht wird man auch. für manche Vor- 
schläge ıhun, sie den Worten und Sprachwendungen des 
Originals näher zu bringen, ohne -dem. Flusse und der 
Haltung des Ganzen Rintrag zu thun, (auch wir würden 
.. uns daran versuchen, könnte.eg auf. dem engen Raume, 
‘der tıns hier frei steht, geschehen;). aher .dies wird das 

_ Verdienst des Hrn.. St. um das Ganze nicht mindern, 
und überdies zieht ein Mann, der so beharrlich und er- 

- folgreich. mit einem classischen Originale geryngen hat, 
die Hand davon nie gänzlich ab; und.so glauben wir 
vos ihm selbst, und. besser, erwarten zu dürfen, was wir 
etwa.in dieder Hinsicht. bieten-könnten, ‘Lieber verstat- 

- ten ‚wir uns.eine Bemerkung, .die das Ganze, nicht blos 
dieses Bandes,. sondern auch des ersten, ja alle Ueber- 
setzungen des Hrn. $t. betrifft, und  eben- sie ihm zur 
Prüfung nach einiger Zeit, wenn seine Arbeit ihm selbst 

_ einigermaassen fremd geworden ist: : "Wir finden nämlich, 
dass in der Regel das -Pathetische, das lebhafter Bewegte, 
(dürfen wir sö sagen,) auch das (in der.Spreche) kunst- 
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voll Geötdnste im :Verschrähkte der Origiuale’ m - seiner 
Uebersetzung vorzüglich gelungen ist: dagegen Jas ganz 
Einfache, gleichsam mild und harmlos ‘Ausgesprochene, 
weniger ; “dies nimmt-eiven, wenn auch nicht jenem ähn- . 
lichen, doch 'gewichtigern "Ton, als in der Ursprache, an 
ımd erscheint auch ‘nicht selten in den Wortfägungen 
künstlicher. Gibt. Hr.: Se. (nach einiger Zeit, wiederhd- 
len wir). uns darin Recht, so wird: er uns auch darm 
Recht geben,; dass damit eben dem Dante (wie dem-Ho- 
ner, bei dem es eben darin. selbst Vossen nieht wie sonst 
selungen ist) ein lieblicher und : wesentlicher ‚Reiz 'g0- 
;chmälert wird, und dass es, disse Bemerkung auszaspre- 
‚hen, eben jetzt, wo- wir'das Paradies vpm Hm. St. ziı 
ırwarten haben, dem dieser Reiz am reichsten zugethailt, 
st, die angemessenste Zeit sey. Kann .Kr.. St, uns: nicht 
Recht geben, so verkenns «} wenigstens in .ansrer Au- 
nerkung nicht die Aufmerksamkeit: und den achtungs- 
rollen Antheil; welche wir für ihn und sein Werk he- 
sen. — Dass das Aeussere des Buches sehr anständig .ist, 
wissen-die Leser schon. vom ersten Gedichte, °—  .. 
ar a a our 
Die Schauspiele des berühmten Castilianischen. 
Dichters, Don Pedro .(alderon de la Bar- 
ca, metrisch treu übersetzt von G. N. Bär. 
mann — und C. Richard — 5tes, 6tes, 7tes, 
Btes Blindeh. Zwickau, bei Schumann. 1825.: (Pr. 


jedes Bach. geh. g Gr.) ; . 


Diese vier Bändchen, deren jedes, \wie jedes der frü-. 
ıern, Ein Schauspiel enthält, sind 'säfinitlich vom Hera. 
Aajor Richard übersetzt, Dies sind ‘die Stücke: die 
rosse Zenobia (früher übersetzt von Gries,) Echo und 
larciss,’ (früher. übers, von -v, Malsburg, der Stimme Ver- 
ängniss, (lä desdicha de Ja vez,).Heil und Unheil eines - 
Tamens: (Dicha y desdicha del nombre.). Im Vorwort er- 
lärt sich Hr. R, über das, was ihm als Richtschnur hei 
febersetzungen diene; nämlich Treue und fliessender Aus-- 
ruck. . Ich binde mich, sagtıer, nicht sklavisch an das 
om Dichter gebrauchte Wort; wo dieses sich unge- 
wungen in den Redefluss einfügen lässt, da verdient es 
hne Frage den Vorzug: aber unbedenklich opfere ich 
as Wort der Urschrift auf, wenn es der Uebers, einen 
emdartigen, den Ohren widerstrebenden Zwang anlegen 
‚üsste. Jedem Uebersetzer soll es Pflicht seyn, dem Vf. 
sine fremden Gedanken unterzuschieben: “aber es .sey 
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ihm die Wahl des Ausdrucks überlassen, in welchen a 
des ‘Dichters Gedanken 'wiedergibt. Was der Spanie 
spanisch dachte, im. spanischen. Gewande wohlklingend 
garstellte, suche ich, als Deutscher ,,. deutsch aufzufassen 
und in einem Vortrsge wiederzugeben, der dam deutschen 
Ohre nicht fremdertig, nicht gezwungen erscheint etc. 
Wer wärs. mit diesen allgemeinen Ansichten und Maxi- 
men nicht einverstanden ? - Aber das Schwierige und ofj 
'Zweeifelbafte ist die Anwendung: derselben auf den einzel- 
nen Fall; und, ist man auch darüber mit sich und Ar- 
dern einig, die wirkliche Ausführung in allen den ein- 
‚zelnen: Fällen. Dass Hr. R. in nicht gewöhnlichen 
Maasse des jSpanischen kundig sey, - das bemerkt man 
‘leicht, wenn man ‚seine |Arbeit. mit dem Originale, 
und auch, wenn ‚men sie mit Malsburgs . Uebers,, die 
übrigens .nicht übel gersthen ist, vergleicht: aber, ob es 
ihm, Hrn. R., bun gelu sey, das richtig V.erstandene 
euch eben BE RE and Maximen gemäss 
‚deutsch wiederzugeben ; ob nicht hesonders das im Spa- 
nischen einfach und prunklas Ayusgesprochene durch die 
- von ihm gewählten deutsghen Worte oftmals etwas Pre- 
... tüöses, Geziertes, Steifes erhalten ; die deutsche Wortmes- 
: ‚sung und Accentuation nieht selten Gewalt erlitten; ob 
..nicht die Asspnanz oder, der Reim ıhm ‚manchen übeln 
Zwang: auferlegt haben: das ist eine andere Erage, zu 
deren Beantwortung der Leser einigermassen schon da- 
durch veranlasst werden wird, dass wir nur wenige Zei- 
. len der ersten Seiten des dritten Stücks. hieher setzen. 
‚Beatrix lieset ihrer Freundin Brief, welche unter andem 
‚schreibt? (man wird die Assonanzen nicht übersehen:) 
Deshalb mach’ ich Dir’s erkissbar, (ich, schlage Dir 
u, & Ze Sa von 
Wenn Du willst, mit mir zu theilen 
Kutsche und Balkon; so schliessbar (schliessend — 
> Dune: 0, dem Brief nämlich) 
Gebe Gott Dir sein Bewahren — (behüte Dich Geft) 
Der Page soll antworten: u j 
Wirst erwiedern 


.  * Meiner Freundin, der Elvira, 


Dass mit grösstem Dank erkenne 

Ich die Huld, die mir von ihr kam; 

Doch, dass ich mich nicht' erktihne “ 
. Zu empfangen sie, bis diensam (nach Gelegenheit) 

Die Erlaubniss ich erbeten 

Von dem Brader, wenn er hierkam — u 
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Jieselben Ursachen, welche diese befremdlichen Ausgän.. 
;e erzeugt haben, lassen gleich darauf die Schwester so 
nildhaft einen pflichtbaren Gehorsam geziember leisten; 
: Aufmerksamkeit» —w — w messen; einen Namen un- 
seschickbar, eine Beschreibung ungeschiokhaft — «seyen.» 


Ausgang des 48sten Verses,) 


Die Feinde. Bin Trauerspiel. ın drei_Aufzü- 
gen, von Ernst von Houwald. Leipzig, bei 


’ 


söschen. 1825. (Pr. geb. ı Rthir. 4 Gr.) 


Es kann befremden, dess mıan dies Drama des hoch- 
'eachteten, werthgehaltenen Dichters zuerst durch den 
Jruck, nicht von den Bühnen kennen lernt. So viel wir - 
ıaben erfahren können, ist es nämlich blos in Dresden, in 
Anwesenheit des Verfassers, vorgestellt worden, und hat 
la nicht besonders gefallen; was ihn wohl veranlasst ha- 
‚en mag, es nicht andern Theatern, sondern dem Drucke 
‚u übergeben. Dags es dort nicht besonders gefallen, _ 
ann zu keinem Urtheil über das Gedicht selbst berech- 
igen:' denn es kann dieses sein Schicksal zwar an ihm, 
ber auch an der Darstellung, 'oder an der Mehrzahl des 
‚ben. anwesenden Publicums 'gelegen haben. Ueber. bei- 
les letztere haben wir keine Stimme; denn wir sind 
iicht darüber unterrichtet. Vom Ersten soll die Rede 
eyn. Das Gedicht — so scheint es uns — ist nicht: 
hne Schuld an diesem mässigen Erfelg, und zwar vor- 
ämlich um xweier Ursachen. willen. Erstens: wegen 
einer Gattung. ‚Es ist, um es nach der alten Theater- 
srminologie kurz auszudrücken, eine Helden- und Staats 
‚etion, und zwar in jeder Hinsicht eine tüchtige: es 
nd aber von dieser ganzen Gattung die Darstellenden, 
‚ie die Zuschauenden, gänzlich abgekommen. Schade 
arum, wie um so Manches, was ehedem auf unsern 
‘heatern war und jetzt fauf ihnen nicht mehr ist; ob- 
;hon sie allerdings in Andern, aber Minder- oder Ausser 
resentlichem, ohne allen Vergleich mehr vervollkommnet 
nd; Schade darum; denn wer wird es leugnen, dass 
ne Gattung, wenn gleich nicht die, besonders für Deut- 
;he, wünschenswertheste, doch würdig und edel, mithin 
'hr achtbar sey? Zweitens: So gewiss die Natur Hrn, . 
. H. zum Dichter ausgerüstet ‚hat, so gewiss hat sie 
n mehr zum Elegischen, vielleicht audh Epischen, als 
ım Dramatischen geeignet; zum letztern haben ihn frü- 
'r vielleicht besondere Umstände und dadurch erweckte 
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Neigung geführt; Geist und Bildung häben es ihm gelln-. 


gen, haben ihn günstigen Erfolg‘ finden lassen, dies hat 
die Neigung verstärkt und befestigt; und so haben wir 


ikm eine kleine Folge“ von “Dramen zu verdanken, die 


kämmtlich, nur das eine inshr, das andere weniger, rüh- 


'menswürdig sind, aber gerade in dem, ‘was (dürfen wir 


so sagen) das Drama von- innen. heraus bestimmt und 
vervollkommnet; nicht ihre Stärke ‚haben. So ist auch 
hier in dem neuen Werke die Fabel und ihr Gang nicht 
überall befriedigend ; dieser Gang tritt auch hier, beson- 


. ders im zweiten Acte, die letzten Scenen abgerechnet, 
‘(zum Theil auch im dritten, bis‘ gegen das Ende,) nicht 


enschaulich, mithin für den Anschauenden nieht deutlich 
genug hervor; die Personen besitzen Charakter, sind -aber 
mehr Repräsentanten ihrer Art, als Individuen, die wir 
uns nahe’ genug verwandt fühlen, um, von ihnen selbst 
genöthigt, nfit allen Kräften im Geiste mit ihnen leben 


. zu können; gegen das Verhältniss der Theile zum Gan- 


zen in der Ausführung Jiessen sich’%id und wieder auch 


. Ausstellungen machen, besonders ‚ m" wiefern (vornämlich‘ 


in der vordern, grösserh' Hällte des zweiten Acts) bei 


Gegenständen länger verweilt‘ wird, als ihr Verhältniss 


zum Ganzen und seinen entscheidendsten- Theilen anräth; 
die, allerdings edle und gebildete, Sprache verliert sich 
zu oft, und nicht selten auch dä in Bildern, wo der In- 


halt der Rede,’ als ‘von minderer Bedeutung für die Sache, 


nur kurz und gsaz einfach auszusprechen gewesen wräre 
— was sogat der Deutlichkeit, wenigstens ‘von der’ Bühne 
herab, Eintrag thut. "Dessen allen ungeachtet: — "was 
unverhohlen anzuführen, üns nur unser hochachtungsvol- 
ler Antheil an dem Verf. bewegen kann — ist dies Dra- 
ma eines der ausgezeichnetsten unter denen, die uns die 
letztern Jahre gebracht haben; und irren wir uns nicht 


ehr, so wird es sich, -nur vielleicht im grössern "Theile 


des‘ zweiten Acts vom Verf. etwas abgekürzt, und hin 
und wieder in der Sprache vereinfacht, 'auch von der 
Bühne also bewähren -— vorausgesetzt, dass man es gut 
darstellt, wozu hier noch gänz besonders geliört, dass 


man es auch gut spricht. — Das Stück ist,-wie es dieser 
Gattung zukömmt, auf historischem Grund .erbaut. Es 


spielt in Schottland, in der Zeft genen das Jahr 1000: 
in den letzten Tagen des Königs Malkolm .U. bis zur 
Thronbesteigung seines Sohnes, Donald, Letztere und die 
nathgelassene’ Familie des ermordeten. Königs Grimus 
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sind die Hauptpersonen. . Die Entwickelung der Vorlabel 
und ihre Hörbeiführung' im ersten Act, sö wie diesen 
überhaupt, halten wir für meisterhaft. Von äusserm Thea- - 
terapparat veilangt dies Stück sehr. wenig. Die Anord- 
aung des Seenischen kann nicht ‘einfacher seyn. Die 
Vertheilung ‚nur in drei Acte ist durch die Geschichts 
;elbst gegeben und vollkommen angemessen.: ihre Aus 


ührung füllt aber einen ganzen: Theaterabend. Das: 


Stück ist güt, und, bis’auf die Interpunctiön,, auch cor= 
ekt gediuckt. Es wird elegant gebunden ausgegeben. 
. \ » . tra \ N {} x 


‘Deutsche Literatur. a. Journalistik. . 


"Der. s9ste'.Band der ( Wiener) Jahrbücher der Li- “ ’ 
eratür 1835 Januar, Februar, Mätz, (Wien, Geroldsche 


3uchh.) enthält 1ı Artikel der Recensionen und darunter: . = 


\r. 2. Geschichte der Rel. Jesu Christi, durch F. L, Gra- 
en zu Stollberg, fortgesetzt dütch F. v. Kerz;' Iöter 
and (erster der Forts.) Nr. 3. Slovar akademii rossijs— 
(0j, d, i. Wörterbuch der russ. Akademie, St. Petersburg - 
1806 — 33. VI, Bände;' Nr. 4. The History ot Fiction, 
jeing & critical account of the’ most celebrated works of _ 
Action, ftom the earliest Greek Romianees to the Novels. 
If Ne resent age by Johri Dunlop {Forts. von B, 26.) 
liessmal- die Romane von der Tafelrunde und vom heil, 
3räal, Beschl. B. 3. N. 3. Romarie aus Carls des Gr. 
jagenkreise); Nr.6. de P’Angleterre par M. Rubichon Par. 
:819. II, voll. (über den .brit. Nationalreichthüm) ; Nr. 
'©. Cröniche oössia .'memorie storico sdcrö — ptofane di. 
Lrieste (vom 11 Jahrh. an) cömpilate del Gius. Mainati, 
Tenet. 1817 —19.); Nr. ıı. Tripartiti s. de Analogia lin- 
uarums. libelli. Continuatio I. U. MI. Vienn. 1820: — Im 
\nzeigeblatt Nt..29. befindet sich unter andern: Veit 
Soibel, Beschreibung des. Krieges in Siebenbürgen .zur 
eit König Ferdinands in den Jahren 1531 und den dar- 
uf folgeiden zwei Jahren. Im gosten Bande sind Nr. 1. 
3onald’s Recherches philosophiques sur les premiers ob- 
ets des connoissances morales, T. 1. II; recensirt. Fortges. : 
3. 31. Nr. 2. „Der Rec. (Nr, 6.) vou des Dante Hölle, 


ibersetzt ünd ‘erläutert von L. Stteckfuss, ist eine Zuga- 


‚ei von der Originalifät..der götil) Komödie, beigefügt. 
Jnter Nr. 7. sind Sammlungen. der serbischen und der 
teugriechischen Volkslieder angezeigt. Das: Anzeigeblatt.. 
Yr. 30, enthält unter andern? Ueber die östliche Gränze 
es Landes an der Entis vom Avsgange‘ des 6ten bis zu 
Alls: Revert, 1829: Bd. II 9.9. ° le 2 
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jonem des sten Jahrh, — Ueber die ungrischen Dialekte 
und die alten Schriftzüge der siebenbürg. Szekler. — Im 


31. Bande (Jal., Aug., Sept.) sind, unter ändern, recen- 


sirt: Heinroths Lehrbuch der Seelengesundheitskunde, 
Manso’s Gesch., des estgoth. Reichs, R. Torrens Essay 
on the influence of the external Cornitrade on the Pro- 
duction and distribution of national Wealth etc, ‘2te Aus- 
gabe, Londan 1820, Chroniques Neustriennes. ou pre- 
.cis de P’histoire de. Normandie par 'M. Marie du Mesnil, 
Paris 1825, die Lehre von der Siinde und vom Versöh- 
ner oder die wahre Weihe des Aweiflers,. Hamb, 1823, 
P. Deby de l’Agriculture en Europe et. en Amerique, 
consideree et comparee dans les interets de la France et 
de la Monarchie, Par. 1825. Im Anzeigeblatt Nr. 3ı. 
sind: vorzügliche Handschriften der gräfl. Anton Appo- 
ny’schen Bibliothek, beschrieben. “. 

In den Heidelberger Jahrbüchern der Literatär, im 
vierten Heft April 1825 sind vornämlich in der Rec, von 
Taciti Agricola ed. Dronke (S. 395) und Taeit. de .mo- 
ribus Germ. ed. Hess (S. 399 ff.) ‘von dem Reo. meh- 
rere einzelne Stellen kritisch behandelt, und zwei hol- 


. länd. Werke angezeigt: $. 366—79. Nieuwe Werken 


‚van de Massschappy der nederlandsche "Letterkunde te 


 _ Leyden I. Deel-'1. Stuck. Dortrecht, Elusse. and van 


Hraam 1824. 8. XVL 286. (Ein Auszug aus des Hrn. ]. 
C. de Jonge über den Ursprung, Fortgang. und Einfluss 
des dritten Standes (der Städtedeputirten) in den Stände- 
versammlungen von Brabant, Flandern, Holland und See- 
land geliefert;) — $. 416. Levens- en Karakter- Schets 
var Livia Drusilla, laatste echtgenoote van Keizer Au- 
gustus— voorgelezen 16. Nov. 1820 door F. H. L. Don- 
ckermen (24. S:8.), der eine grosse Ausgabe der Conso- 
Jatio ad Liviam Aug. de 'morte Drusi Neronis vorberei- 
tet. Im fünften Heit hat Hr. G, K. R. Paulus des Hhra. 
E. FE, R. Wolf Part. II, de altera Pauli apostoli captivi- 
tate, mit Einschaltung eigner Bemerkungen angezeigt Nr. 


‚27. S. 417 —431. Von.J. A. Buchon Collections des 


chroniques nationales frangaises &crites en langue vulgaire 


‚du 13. au 16. siecle, erste Abth. Chroniques de Froissart 


31824 gibt Hr. G. Hofr. Schlosser, $. 433 — 457 Nach- 
richt mit nicht ungerechtem Tadel mancher: Aenderungen. 
Die Rec. von des ‚Hrn. von Hoft Geschichte der Verän- 


: derungen der Erdoberfläche, 2. Th.'ist $. 465 — 74 be- 
schlossen. Des Hrn. Prof. Fr. Chr, Petersen zu Kopen- 
. hagen Progr. Observationes in Plini Hist. N. 34, 1% 


& 
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Cop, 1824 ist $. 478 f. angezeigt (Hr. P. bezieht dag. 
ssicon nudum. auf das vorher erwähnte Amazonen- 
.) Zu Pausanise Vol, I. HI. ed. Siebelis sind vornäm- 
5.499 ff. einige Bemerkungen gemacht. S.szı0f. wird 
A. Pillon Traite des Synonymes et Homonymes 
cs, tfaduit du Gres d’Ammonius, augments d’un grand 
ıbre d’ articles tires des divers autres Grammairiens 
s:Par. 1824 eben nicht gerühmt. — Im ö6ten Heft 
3.) hat Hr. Geh. Hofr. Dr. Mittermaier S, 514 — 77. 
Hrn. v. Feuerbach sten Band über die Oeffentlich- 
und Mündlichkeit der “@erechtigkeitspflege, ein Un- 
‚ die Schriften des Pacificus Sincerus und des D. Au- 
i über das Liturg. Recht der Fürsten $, 5347—60 _ 
ührlich angezeigt. . Die. Anzeige von S.  Boisseree’s 
shichte und Beschreibung des Doms von Köln: 183%$ 
'von'1824, 10. S. 983.) Nr. 36. $. 561 — 90’ fort-. 
tzt. In dem Int. Bl, ist 8. XLV. (aus den Annaleg 
Voyages,.Nov. 1824.. die Analyse critigque von des 
. zu. Warschau A. C, de Zinserling ( berüchtigter) 
oire Romaine, Warschau 1824. 4. gedruckt, uml eine 
ressante) Beilage, die Censur der Jahrbücher der Li- 
ur (in Beziehung‘ auf des Pfarrers Rink Klage) be- 
end, zugegeben. Ueber diesen letzten Gegenstand - 
l. man das Schreiben des Hro. G. K. R. D, Paulus 
ler Allg. Kirch, Z. Nr. 7r. ” 
den sechszehnten Band der Neuen allgemeinen poli= 
en Annalen (Stuttgart und Tübingen 1825 Cottai- 
Büchb, 453 S. kL 8.) eräffnet im isten Heft S, 3, 
in Aufsatz über den gegenwärtigen Zustand des Scla- 
andels und die Maassregeln der europäischen Mächte, 
zu unterdrücken. Ihm folgt $. 3g3—73 der Kirchen- . 
seit seiner Wiederherstellung (nicht sehr vortheil-- 
geschildert). 8. 73—91 sind die (im 14. B. H. ı. 


fangenen geschichtlichen Notizen über den Staatscre- er 


in Franke. fortgesetzt und $.107— 28 die Verhand- 
:n des grossbr. Parlements. (bis zu Ende des Mai). 
‚ Letztere sind im 2. Aug. $. 178-—215 beschlos- 
Noeh im ı. H. S. 93-—107 wird. über die Ver-- 
isse der freien Stadt Frankfurt zu den in ihrem 
»sse. lebenden israelit. Gemeinden, jetzt ihren israelit. 
ern, gesprochen. Im 2. H, sind 129— 168 Aussich- 
n die Zukunft, in.Betreff des agiotirenden Renten- 
Geldpapier-Verkehrs, sröffnet (geschrieben im: April 
) S. 168-783. Betrachtungen über das Verhältniss 
tathol. Kirchangewalt zur ee in. Deutsch - 


A 
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land angestellt. S. 215 ist Malte Brun’s Trait& de la Le- 
gitimite, Par.’ 1825, S. 234. Fievee B6sum& de la con- 
"viction publique sur notre constitntion finaneitre, ange- 
zeigt, und $, 253—56. Odessa unter dem Herzog von 

. Richelieu geschildert. —.im dritten Hefte: $. 257 — 86. 
Ueber die Ordnung der Regierungsfolge in dem Herzogl. 
Hause Sachsen-Gotha (Darstellüng der verschiedenen An- 
‘sprüche und ihrer Gründe, beschl. H. 4. S. 357 —69.) 

- Der Aufsatz, der Kirchenstaat seit seiner Wiederherstel- 
"Jung ist $. 287327 (mit Beifügung der neuen Staats- 
Reform vom-5. Oct: 1824. ®ubl. 30. Oct. in Ansehung 
der Staatsverwaltung, der Civilgerichte und "Civilprocedur 
5.295 ff.) beschlossen, so wie die Aussichten im die Zu- 
kunft in Betreff des agiotirenden ‚Renten - und Geld- 
Papier - Verkehs. 8. 327— 51. „Unter den Miscel- 

len: S. 352. Ursprung des Papiergeldes (nach Klaproth 
119. vor Chr. in China Stücke von der Haut weisser 
Hirsche, Phiopi, statt Geldes; im 9. und: 11. Jahrhundert 
Scheine, welche das Geld vertraten;. seit 3455 kein Pa- 
piergeld mehr.) $. 355. Statistische Uebersicht von Sp«- 
nien .seit der Emancipation der Besitzungen in Amerika. 
Viertes Helt: S. 370—382. Ueber Verfhssung und- Zu- 

‚stand der griechischen Kirche im osman. Reiche (aus Rab-. 
be’s Einleit, zu. Raybaud’s M&moires de la Gräce 1825.) 
S. 382 — 53. Ueber Grossbritanniens Handel (aus dem 
Montbly Magaz. Nov.. 1823.) Die diplomatisch& Sendun- 
gen des Genferischen Staatsraths Carl Pictet: de Rochemont 
(XV. B. 4. H.S. 454) sind $. 393 —440: beendigtz; der 

: Aufsatz über den gegenwärtigen Zustand des Sklavenhan- 

. dels und die Maasregeln’ der europ. Mächte, ihn zu un- 
terdrücken S. 441 — 54 fortgesetzt. Miscellen: S. 434. 
‚Ueber die Canäle in’ Grossbritannien und Irland (103 nur 

erst seit 1755.) $. 455 #, Anzeige der Waaren anf der 
Wischny-Nowgorod, Messe im J. 1823 und ihre Preise, 
Siebzehnter Band, erstes Heft 1825. S. s—39. Ver- 
handlungen der’ französischen Kammern in der- Session 
von 1825 über die Entschädigung der Ausgewanderten. 
S. 40-—74. Der Britten ostindisches Reich aus dem Ge- 
- siehtspuncte der Gesittung, Politik und Staatswirthschaft 
‚. betrachtet (auch die ‚Gefahren; die ihm drohen). Unter 

‚der Aufschrift Literatur ist S$. 74—90 ein Auszug aus 
Bignon’s Revue politique de I’Europe. en 1825 nnd S. 
9094 ein küfzerer aus: Sur l’emancipation de Saint- 
Domingue par M. Coustelin, Par. 1825 mitgetheilt. Zwei- 

‚tes Heft: $S. 97 —ı12. Verhandlungen der’ Landstände 


N 
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tes Herzbgth. Nassau im J. 1825 (vom 23, Febr. an), 8, 
‚13 — 133. Ueber idie Herabsetzung des Zinsfusses der 
ranzds. Staatsschuld aus europäischem Gesichtspuncte be- . 
rachtet (sie ‘wird als ein in der Geschichte des europäi- 
chen Staatensystems Epoche machendes Ereignis ange- 
ehen). S..134— 78 sind die Verhandlungen der französ, 
kammern in der Session von 1325 über die Entschädi- 
ung der Ausgewanderten fortgesetzt, (von dem Berichte 
es Hrn. Pardessus ı 1. Febr.en). $. 178 f. ist ein Bruchstück. 
iner zu erwartenden Geschichte der Revolution in Spa- 
ien unter Napoleon mitgetheilt, und S, 186 f. sind die 
Varschauischen Kolonien. in Bessarabien oder Budschak 
eschildet...- . 0... EN 


Minerva, Ein. Journal histor. u. polit. Inkalıg 
von Dr, F. A, Brän. 135. Band. ( Dritter Band 
des Jahrg. 1825.) &92. $. 8. 3 Rthir. . 


Im Juliusheft ist S. ı — 71. das Gemälde der Kü- 
en und Seehäfen Grossbritanniens, nach..dem Franzts. 
es Hrn. Charles Dupin beschlossen (diessmal die west- 
che Küste Schottlands, auch. von Glasgow und Port- 
lasgow, die Küste von Westengland $.'30., die süd- 
che Küste Englands $. 59). S. 72 — ı11. Die Ver- 
esserudg des Erziehungs — und Unterrichiswesens im, 
'eutschlaud. Beleachtet von J. G. (vornämlich in Hin-.. 
cht- der vom Bundestag. zu hoflenden. gemeinsamen. 
estimmung — sehr prüfungswerth.) $. 112— 25.. Bruch- , 
tücke aus einem uügedruckten. Werke (eines Augenzeu-. 
en) über die Revolution in Spanien unter Napoleon. 
las Reimer verlegen ‚wird, wenn sich hinreichende Sub- 
sribenten finden). “"Diessmal aus dem Abschn. über den: 
ufstand, in Valencia, und S, 118. über den Aufstand 
ı Andalusien und die milit. Operation daselbst. S. 126. 
- 54. Ordnung der Regierungsnachfolge in dem Herz. 
achsen.., (Der Verf, will auf Mängel in Gesetze und 
lerkommen der Sächs. Dynastien aufmerksam machen, _ 
ornämlich mit Hinsicht auf den Herz. Gothaischen Erb- 
lgestreit.) S. 155 .— 56.. Nachträge und Berichtigun- 
en zu, dem Aufsatz im Aprilbeft .der Minerva 1825. 
usgestorbene deutsch, Fürstenhäuser seit dem Westphäl. 
rieden 1648. Im August: $. 157 — 253, Darstel- 
ang der Ereignisse im spanischen America. A, d. Fran-. 
ös. des Hrn. Barbet du Bertrand (ein Abschnitt sej- 
es Werken: _Regne de Louis XVII. ou.histoire polit, 
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et generele de 1l’Europe depuis la restauration; avec le 
developpement des principes, qui sont- devenus la base 


-de la Politique de la Sainte Allisnce II. Tom. Par. 1825. 


+‘ 


S. 159. Polit. Betrachtungen über diese Umwälzungen 
in Südam.,;, S. ı77. Die Rep. Colambia; Bolivar; S, 
2o2. Anfang der Insurrection in Pera 1809 u, seit 1821.; 
S. 226. Mexico u. Augustin Itarbide.) S. 253 — 294. 
Napoleons Ansichten von der Vendöe, von ikm dem Grat 
Montholon dictirt, aus dem sechsten Bande der Me&moi- 
res pour 'servir & l’hist. de France sous Napolson, &crits 
& St. Helene 1325), fortgesetzt und $. 392 — 444) 5. 
294 — 302. Auch ein Wort über den Aclines; eınge- 
sandt. (Zur Vertheidigung der Schrift: Recht.und Macht 
des Zeitgeistes von'Tim. Aclines.) $. 302 — 324. Mer- 
cantilische Bemerkungen (über -Getreideausfuhr und S, 
313. Speculation in Waaren starken Verbrauchs.) S. 324 
-— 28. Ueber den (angeblichen) Antheil deutscher Kauf- 
leute an den ersten Frohnden .der Indianer in Südame- 
rik. Bergwerken. (Das Haus Fugger ist nicht Schuld 
daran; es hat nie Bergwerke in Amer, gehabt, wohl aber 
in Spanien, aus deren Verwaltung es 1654. verdrängt 
wurde), Das Septemberheft eröffnet 8. 329 — 391. die 
Darstellung der zwischen Frankreich und Hayti Statt ge- 
fundenen Unterhandlangen (aus der Histoire d’Haiti, de- 


 puis sa decouverte jusqu’, en 1824. €poqgue de dernieres 


mepociations entre la France 'et le Gouvernement Haitien, 
par M. Charles Malo etc. Par. 1825) von 1821 — 23 
ı. 24. vorzüglich, nebst einem Nachtrag über die neueste 
Oodonnenz, ° S, 445 — 468 Chateaubriand’s Note über 
Griechenland (nebst einem freimüthigeni Vorwort). S. 469 
-— 436. Aussichten für die Verbesserung das deutschen | 


“-Wohlstandes (durch den Handelsverkehr mit America). 


S. 486 — 92. Ueber die Verleihungen Südameri- 
canischer Länder (in Venezuela) ar deutsche Kanfleute 
von Seiten Kaiser Carls V. (nicht an die Figger, wie 
S. 324 steht, sondern an die Welser) — aus des Jesui 
ten Cliarleroix Geschichte von $. Domingo, 


Miscellen aus der neuesten ausländischen Zitero- 
tur. Von D. Fr. Alex. Bran;- XXXXIV. Ban. 
Jen, 1835, 480. 8. 5 Rıhlr. ° 


“ Im siebenten Heft (Juli 1825) ist zuerst $. 1 — 6. 
die Emigrationsgeschichte der Frau Gräfin von Genlis ans 
dem 4. B. ihrer. .Mömoires mitgetheilt, . sehr überflüssig, 
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da diese ‚Memoiren zweimal ganz übersetzt werden. S. 
69 — ı14ı. Ist‘ der’ Aufsatz: über die Ansiedlungen und - 


Eroberungen der Engländer in Indien,. bis zu‘ Ende der 
Verwaltung deg Marquis von Wellesley; a.'d. Fingl, des 
Hrn. Wallace‘, beschlossen (vdn der grossen Hungers- 
noth 1770. an, die’ in der Geschichte” Bengalens "Epoche 
mächt, bis zu dem Ende des KriegS it‘ den Peischwa 
1818.) 9. 142 — 160. Denkschrift des’ ehemaligen Gens- 
darmen Meda (der alsOberster und'Baron in 'der Schlacht 


an der Moskwa fiel} über Robespierre’s’ Sturz (die erst , 


jetzt in der: 20. Lief. der Cöllection des 'M&m. relatifs 
ı Ja revalution, Frangfise "gedruckt ist). ' Im achten Heft 


3. 161, —' 24ß. © Bemerkungen über‘ Mexico; fesam- 


nelt im Herbst“ r8%2:, von’ F. A.’ Poinseit, Esd. Mitgl. 
les Congresses ‚der Verein. St. v,N. A. (jetzt, Gesand- 
er. derselben .in Mexico. “Von“der Insel Puerto’ Rico und 
ler Stadt. Sah Juan; $. 170.“'von‘ Vera Cruz; 'S. 186. 
ron den Städten Jalapa, Puehla, Cholula , San Martin; 
3. 197. von der Stadt Mexico, ( die Indianer sprechen 
len Namen wie’ wir aus, die $pänier Mechico oder Mejico ; 
‚ar Zeit der ‘Eroberung Tenochtitlan oder. Temixtitlan 
an und. S. 219. dem Kaiser Iturbide (zu Ende 
1822), S. 224. .der Universifät,. den "Akademien, Schu- 


en daselbst); mit Anmerk. des Vebers. — S. 240 320, 


Jes. Herrn von Staäl Holstein Briefe. über Ergland (e. 
. Franz. Par. 1825. In Kurzer soll eine vollständige 
Jeb. in demselben Verlag erscheinen, ' Jetzt S. 24 i. Ana 
ogie und Verschiedenheit des "Ganges der, Ben 
ultur in Engl. u. Frankr.;. S. 267, “ Arisfokratie und 


Jemökratie;' S.''293. Mittel der Publicität; die engli-- 
chen Journale,) — Der Auszug aus diesen Briefen ist 
J,. 9. S. 390 — '374. mit dem Aufsatz: über die Zu= 
smmensetzung : des Elanses der Gemeinen . beschlossen. : 
Tebrigens befinden sich im neunten Hefte: Seite 327 — 


5. :Nachtrag zu Poinsett”s Bemerkungen über Mexico; 
ie. Reise eines Freundes desselben von Tanpico nach 
Iexico im J, ı1821., wodurch man eine Ansicht mehr 
on diesem merkwürdigen Lande erhält. $. 375 — 429. 
‚esichte eines bei Quiberon gefangenen (zum Tode be- 
immten und wunderbar entkommenen) Offidiers (aus: 
ecit de V &vasion 'd’un Officier, pris ä Quiberon, par 
1. I, C. de Montbroy. Par. 1825.) $. 430 —480. Gour- 
ud gegen Segur (aus des. stern Examen critique de 
ouvrage de M. le Comte.Phil. de Segur — das, was ex 
n Eingang des Werkes über des Grafen Beruf zum Ge- 
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| schichtschreiber Dach sagt us seine Berichfigüng in Be- 


zug apf die Schlacht-an den Moskwa. . 
Das siebente Stück des m Ham erscheinenden 


. ‚Politischen Journals ‚(Talins, nu) at S. 5373 — 


‚385. einen Aufsatz aus dem Lenden 


urfopean Review; 


Die Amerikanischen Republiken, rücksichtlich des In- 


"teresse’s der europ. Höfe betrachtet, und $. SIT — 634. 


einen andern aus dem London rs Pine “ über 
den ägyptischen Handel übersetzt. Minder interessant 


sind’ andere Aufsätze dieses Heftes, manche auch schon 


aus andern Zeitschriften bekannt, wie Lord Byron’s Zug 
nach Griechenland. — Im 8..8t. (August) sind mehrere 
Aufsätze aus amerikan,, schwedischen, dänischen, fran- 
zös,, holländ. Blättern übersetzt. Merkwürdig sind dar- 
unter: $, 676. Die .literar, Bildung in Amefika, S; 686. 
Amerika und die. historische "Schule (beide aus dem 
Stockbolmschen Argus dem dritten), S. 740, Maurice 
Persat, angeblich Ludwig. Carl, Sohn Ludwigs XVL 


'Dauphin’s von Frankr. (a. d. amerik. Corresp.) - ausser 


ihnen; $. 495. Der Staat von Paraguay ; 738. Aus 


. der ersten Belsgerüng von Zarsgoza (Bruchstück einer 


'zu erwartenden Gesch. der spanischen Revolution). S, 
75T. ist ein Nekrolog des (1761. geb.) Rutger Jan (Gra- 
fen) Schimmelpenninck ehemals Grosspensionnärs von Hol- 
land mitgetheilt, — Im. 9. Hefte (September) sind wie- 


: der aus sid“ und nordamer, Blättern mehrere interessante 


Aufsätze übersetzt, wie: $. 776. Ueber Cuba’s jetzigen 


. : Zustand, $. 785. über. .den General Sim. Bolivar (geb. 


‘ 


1733. zu Caraccas). $, ‘795, über Hayti, $. 859. über 
den amer. Freistgat Guatimala (beschl. im Oct. 8, 901. fl.) 


8.852 — 38. ist die Botschaft des Präsid. Monroe vom 


.- 7. Deo. 1824. an den Congress der Verein. $t. von 


Nordam. in der Originalsprache. (s. Juni Heft) beschlos- 
sen. $. 798 — 822. sind reiche Beiträge zur Schilde- 
rung des gegenwärtigen Zustandes von Amerika aus öffentl. 
Blättern gesammelt. (Nach $, 803. soll.die Univers, 


‚in Pennsylvanien an Einem Tag ızı Doctoren der Medi- 


ein ereirt haben). Die neuesten Entdeckungen im in- 


- nern Afrika sind $. 822 — 36. angezeigt. — Im ıc. 
Hefte (Oct.) sind 5,865 — 79. die Ussachen der griechi- 


schen Revolution (nach einer griech. Mittheilung). aufge- 


. stell: Der. Aufsatz. 8. 879. fi, das Wacht der 


Cultur, enthält manche Contraste.e Aus dem Stockhol- 
mer Argus sind Beiträge zur Schilderung der Fortschritte 
der Cultur und des Wohlstandes der Verein, Staaten’ mit- 
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etheilt, Daran schliessen sich $.' 896. die Polit. Bepe-: 
enheiten in Amerike, Die Beiträge zur Schilderumn; 
es gegenwärtigen „Zustandes von: Amerika, aus öffentl,” 
jlättern ‘sind $5. 965 — 9%ı. foltgesetzt. 9, 936. Ue- 
wer die neue Universität, die in London gestiftet wer- 
len soll und, die man ein republikan. . Institat nennt,’ 
;. 930. Ueber Dampf Artillerie aus dem London ney 
nonthiy Magazine. Ucherhaupt sind 30 Nummern: in die- 
em Hefte — tl a a 
Das erste‘ Heft des 29, Bandes von des Hrn., Prof, 
Fr, Pohl Archiv der deutschen Lundwirthschaft (Jul 
'824.) eröfinet'S. 3 — 6. ein kleiner Aufsatz über den 
rerstorb. Oberantm. C, Gerhard‘ Nordmann, der auch 
eine moralischen . Eigenschaften‘ ’rühmt., 8. 7 — 13; 
werden die Tenpasann ‚der Erde nach der Theorie - 
les Hrn. Fourier angegeben. Hr. Joh. Aug. Blume 
ıat über Mergel' und dessen Anwendung, nebst eimigen 
verwandten Gegenständen besanders in’ der Oberlausitz 
3. 14—39. geschr, Mit Uebergehung einiger anderer kleinen 
\ufsätze. erwähnt Ref. nur noch den Auszug aus Teich- . 
nanns Schrift: Die sichere und einfache Dorchwiute- 
ung der Kartoffeln in Haufen, $. 71. ff. und das Schrei- 
‚en des Hr. Max. Speck über Wolle und Wollhandel 
nebst Taxationen von Wollmustern, 8. 78 — 86. : Das 
weite oder August-Heft enthält unter ‘andern, S. 114, 
f, Nachrichten van den heurigen Wollmärkten, 8. 127° 
— .37. Bedenken über die im Junuarheft ‘des Archivs 
1. J. enthaltene, vom Hrn. Oek. Insp. Rödiger verfasste 
Beschichte einer‘ Veräuderung des Wirthsohafts - Systäms 
les Gutes Brambach mit Schönlind. (Beide Vff, haben 
verschiedene Ansichten über Gebirgswirtlischaften) Aus - 
verschiedenen. Schriften sind Auszüge gemacht, die sehk 
belehrend sind, wie Hungars Versuche mit dem Anbäu 
der Stangenerdäpfel (Helianthus tuberosus). Merkwürdig 
Ist auch, was $. 179. fl. über die (vun aufgelöste) 
Hagelgesellschaft in Kötlien, berichtet und gefragt wird.- 
[m 3ten (Sept.) Hefte Sind 9, 193: ff. die Verdienste des 
zu Güsten, im Anhalt» Cöthenschen 5. Apr. 1762. geb., 
22. ‘Mai 1825. gestorbenen Kammerraths und Dr. med, 
Heinrich Salmuth . um die Lendwirthschaft gerühmt, 
Herr Professor Pohl beschreibt 8; 213. #. den Beinwell, 
Symphytum officinale L. und ihren imedicinischen - und 
ökonamischen Werth, Zwei Aufsätze des’ Schullehrers 
zu Nischwitz J, G. Eukas betrefien die Bienenzucht und 
ihren heutigen Zustand, 8. 228. ff. : Eine’ besondere Art, 
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den Honig zu reipigen, wid 9. .271. f. gelehrt, Ueber 


die früher und neuerlich vorgeschlagene Hagelableiter 
verbreitet sich ein “Aufsatz $. 261. F ‚ Noch‘ mehrere 
Auszüge aus. Schriften und kleine Aufsätze enthält dieses 
Helft. . - u Au A 
Isis von Ohen. .Sechstes. Heft. , .. 

8. .617—627. ist aus: ‘An account of the Interior of 
Geylon, its inhabitanta ‚with travels. in this Island, by 
J. Davy, Lond, 1821. 4.' das Naturhistorische, ausgezo- 
gen. S, 628-— 33. sind Gedanken ‚über die höhere Be- 
gründupg ‚von: Ampere’s kreisförmigen‘ Strömungen in 


‚und um, einen Mi ‚net, .. vorgetragen., 8 633 — 39. 


Gibt .es. essigsaure ‚Mineralwasser x (geläugnet) eine Be- 
richtigung‘ von Carl, Csti. Matthäi, Kön, Hann. Hofimed, 
ın Verden. S. 640 — 49, ist. W...Hajdinger. über die 
regelmässige Zusammensetzung kiystallisirter Körper aus 
dem Edinburgh Journal of science T, 1V.. übersetzt (fort- 
gesetzt H. 7, $. 805 — 815.) 8. 650. fl. stehen ei- 
nige Betrachtungen über Naturleben a vom Gra- 
fon Geo, von Bugquoy. Mehrere ältere und neuere bo- 
tanische, zoologische,, und andere Werke sind excerpirt; 


‘darunter Karsfields Zoological researches in :Java, no, 


IV. S. 692. f., D. Chr. Friedr. Schumacher’s Essai du 
nouveau Syst&me des habitations des vera testaces. Kapenh, 
1817.-4. .8. 706... ‚Des Hrn. Er. Eschscholz Bericht 
über die zoologische - Ausbeute während der Reise von 
Kronstadt bis St, Peter und Paul ist S. 733 — 47 mit- 
etheilt (nebst Kupf. IV.) S. 747. #. Dr. Ratlike über 
Kiemen bei Säugthieren. S. 749 fi, Angtomische Mono- 
raphie der Sehnenrollen zur Berichtigung der. zeither. 
Fahre vom .Baue der Gelenke der Finger- und Zehen- 
glieder bei. dem Menschen, den übrigen Säugthieren und 
den Vügeln.. I. Abschn. von den Sehnenrollen und Se- 
sambeinen an den Gelenken der ‚Finger- und Zehenglie- 


‚der. etc, von.Dr, J. G. Jig, Prof. d. Anat. zu Prag, ein 
 . Programm: 1823 (auszugsweise).- . a ER 
..., „Siebentes .Heft:.$S. 761 —79.. Von der Versamm-. 


lung der Naturforscher und Aerzte zu Würzburg 18. Sept. 


se 1334. (von Okens neuem naturhist. System). S. 29 — 
"984. Chr. Zeh Bericht. an das Consist. zu Rudolstadt 


über die Fröbelsche Erziehungs - Anstalt za Keilhbay. S. 


.7186. Einige Bemerkungen von. Joseph Heller zu ‚des 


Archivar.Dr.. Oesterreicher Burg: Nejdeck - (das Geschlecht 
der von Neydacker .angehend }. :S. 790 — 805. Geund- 


'lehren des Varistionscalculs nach einer eigenthümlichen 
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fethode dargestellt: vom ' Grafen .Geo. von Buquoy.. 5; 


15. ff. Beschreibung‘ auserlesener. indischer Pflanzen 
on H. T. Colebrooke Linn. Transact. Vol, XI. — S, 
18—42. Des Dr, Sachge Erklärung über des Hrn, Dr. 
soeden Critik, der Grundlage in Sachsens natürlichem, dy- 
amischem ‚System der Medicin im, Dec. Helt 1824. der 
sis. Mehrere Schriften sind kurz angezeigt. — Im li- 
erarischen Anzeiger: $. 32. f. Vertiandlungen der kön, 
sesellschaft. der Wissenschaften zu London 1822. Nov. 
is 1823. Mai. | | 


Achtes Heft: Enthält ‚grösstentheils Recensionen and | 
\nzeigen. . Zuerst 8. 8g9..von dem Archivrath E.:J, . 


Leichtler, Sctiwaben unter den Römern, in-2, Charteny 
largestellt. Nebst Untersuchungen über die Oberdonau- 
trasse der Peuting.. Tafel von Windisch bis Regenshurg, 
nsbesondere über die Hauptstadt Samulocenae,. Freib, 


1813. 8... Damit ist verbunden: 9. 854 ff. die Rör. 


nerstrasse längs der Donau von Vindnissa nach Regensr 
zurg voh Oken, S. 907. —' Ueber die Kopfknochen der 
Vagethiere von Dr. A. A. Berthold. Tf., VIIL ‚925, 


fortges. 9. $. 983. Tf. VIIL 2.) $. 920. Strombus, sine. 
seue Amphibien - Gattung (aus Brasilien) von Graven- 


ıorst, -Im Liter. Anz, sind 65. fi, die Verhandlungen 
lerLondoner. kön. Gegellschaft vom 29. Mai 1823. — &. 
\pr. 1824. angezeigt.- Die Beilage No, 2. enthält: Enu- 


neratio plantarum in Hungaria sponte nascentium (und. 


:xtra Hungariam sponte obviarum) quas in usum Boata. 
ıicorum' legit Ad. Franco. Lang, Phermacise Mag, .' 


. Neuntes Heft: _Ein Aufsatz: Ueber den Werth der 


Hossfeldschen Holztaxation (in 3 Bändchen) S, 937 — 
58 gibt zugleich einen Auszug sus der Schrift. Prof, 
Glocker hat.8.959 fi, von dem Crichtonit (Craitonit), ei- 
nem :neuen Fossil gehandelt (wozu Tf. 9. gehört), Aus 
den Linn. Transact, ' Vol. XIL P.L, ist 2 

Abh. über. die Sippe Tofieldia S. 962, und aus Vol, XII, 
P.I. Th. Colebrooke’s Abh, über die indischen Gattungen 
von Menispermum, $. 965. und $. 972, J. Lindleys Ben 
merkungen über die natürl. Gruppe der Pflanzen, welche 
Panaceae heissen, ausgezogen. S. 1003 — 1028. Bei- 


trag zur Anatomie des Geläss- und Nervensystems der . 


Myxine glutinosa v. A. Reizius, T. IX.X. (übers. aus dem 
Vetensk. Handlingar 1822 ,u. 1824). 5. 1031 — 1036 


Ferussac über die Etherien (Muscheln), welche Cailliaud 


im Nil gefunden, und über eine. neue Sippe der, Austern, 
welche wirklich. im süssen Wasser zu leben scheint. .;S. 


E. Smith’s 


wur SE. d. 


. 
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1037. Dr. Schrnide-&ber verwachsene Embryonen. $, 1038. 


Anzeigen der Preisschfift von E. R..'Ch, Serres Anz- 
Aömie comparee du cerveau "dans les quatre. vlasses des 
animsüx vertebres eppliqude a la physiologie et ä la 


: pathologie du systeme nesveux Tı L.1824. S. 576. Mit 
- 16° Kupf. in 4: ‘und der Rechetches sur P’anatoimie com- 


paree du ceryeau par C. L. Sommie,' ib. 1829. 77: S: 8. 
. Zehntes Heft: S. 1041. sind verschiedene Sohrif- 


“ fein über und’ gegen Grillparzer’s Ottokar, .die im "Wien 


erschienen sind, angezeigt; 8. 1047. : Die’ Memorial of 


‚Cokımbus 5, or a collection of suthentic documents of that 


celebrated 'navigator (geb. in !der Vorstsdt St.. Andre zu 
Genüä 1447) now first pnblished from ‘the Briginal. manu- 
scripts etc. (von Joh, Baäpt. Spotorno zu Genua).:: Trens- 
Jated from'the- Spanish end Italian. -Lend. 1833. — Eis- 


 ne'Atlsätze sind: S. 1048 des Hrn. Bouvier Beweise, dass 
Log (— x) == Log (# x) in Gergonne Annal. d. Ma- 


them. ‚wnriehtig- sind. - Von F. G. von, Busse. — $..1053 
== 1087. Systemat. Anerdnung und Besshreibung.-der Vö- 

el auf Java von Thom. Horsfield (a. d.'Linn. Transact. 

11.) S. 2087. fd. Remusat über den chines, Tapır 
{&. di Journ: As. — m. K.) S$.’1089: Boie (in Leiden) 
gu’ Canp’s Aufsatz “über Lurche (Isis, H; 5. 7825.) .$. 
iogt. Kaihke Resultate der Untersuchungen: über die Ent- 
wickelung der :Geschlechtswerkzeuge. der Wirbelthiere. 
S. 1093. Derselbe über den Flüsskiebe. 8. 1100. Derselbe 


. über die Kiemenlöcher der Vögel: 8.:1161 — 1115. Be- 


»merkungen zur Anatomie der Sinriesörgane und der Kinn- 
laden (der Fische). 'S.: 1119. Des Grafen Baquoy Lese- 


Dieter ‘an der Bierogbyphik der Thierwelt. $. Tıazı. 


erselbe über .die’ Methoden in der. Therapie, (vornämlich 
S. 2123 ff. die homöopathische," die auch. mathematisch. 
gewürdigt wird). — Noch Auszüge aus verschiedenen na- 
turhistor. Werken {z. 'B. Meyer über die Flechten) und 

Gesellschaftsschriften, er ee ne 
Das fünfte Heft der Allgemeinen medizinischen 


"Annalen des ı9ten Jahrh, auf das J,:1825 (vom. Bofr. 


Dr. Pierer ‘ind Prof. "Dr; Choulanf), Mai, . eröffnet des 


“ Hm. Dr. Choulast Darstellung des nosologischen Systems 
des Arztes’am Georg-Hospitale zu London, Dr. Thom. 
.. *, Young, ‘nach der 2ten Ausg. 3eines Werkes 1823. $, 577 
" — 594. Es sind: 'mehrefe Schriften, auch holländische, 


schwedische, englische, äber meist kurz, angezeigt und 30 


:medicin. Inauguraldissertationen .der . Berlin, Universität 


1822 «- 25 (aus Hafeland’s und Osann’s Bibl. .der pract. 


© w 
Q . 
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Heilkunde). "Im - sechsten Hefte steht zu Anfang: S. 731 


— 42 des prakt. Arztes zu Gössnitz bei Altenburg, Hın. . 


Ir. Cark'Gustav Hesse Abh. von dem Blutbrechen und 
ler Meläna der Neugebornen, : Der kritischen lei nur 
nrzen): Recensionen sind weniger, als der al gemeinen 
iterar. "Anzeigen (uuter. welchen sich auch S. &gt eine 
ron the ‚Philadelphia Journal of the medical and physi- 


‚al: soiences, edited by Chapman. Vol. 3 and 3 befindet), 
Vier Leipziger und fünf auswärtige Inaug, Disseitationen. 
ind angezeigt und noch die (im Inh.-Verz. vergessene) 


jchrift des Dr. Morand sur l’Acupuncture etc. 1825. . Ein 
usführlicher. Nekrolog von dem in Holstern. ı1. Mai. 
740 geb:, 5, Febr. 1824 ‚gest. Dr. Heinr. Callisen, 


rstem Prof... der Chir. -zu Kopenh. und Generalditestor- 


emerit. 3805) masht $. 861.—64 den Beschluss. Eine 


ängere Abh. eröffnet das:siebente Heft: Reflexionen über 
ten Standpunct des Gerichtsarztes. bei Verletzangen, von 


)r. Joh. Anton Neurohr, Kön., Baier. Physjkus. zu Lan- 
lau im Rheinkreise $. 864 — 890... Der Recensionen sind 
uch in. diesem H. nicht viel melir als. die (folgenden) 
\nzeigen .in — und ausländischer Werke, und Journale, 
m achten H. steht 9, 1009—30 zuerst des pract. Arz- 
es zu Gössnitz D. Carl Gust. Hesse Aufsatz über die 
Terletzungen der Milz und ihre Tödtlichkeit; beschlossen 
m neunten H. 8.1153 — 1178. Unter. den Anzeigen ist 


m ausführlichsten die von des Hofr. Beneke Beiträgen 


u einer reinwissensch. Bearbeitung der Seelenkrenkheits- 


unde 9 L. 1324. S. L036-— 56. Die übrigen Anzeigen, 
uch von ausgezeichneten Werken, sind sehr kurz. 


Inter den ‚Recensionen im 9ten Hefte befindet sich $. 


198 ff. auch die von des Advos. P. 5. Gans in Celle 


‚chr. von dem Verbrechen des Kindermordes, Versuch 
ines jurid.'physiolog. br er Commentars zu den 
\rtikeln 35 u. ı3ı der peinl. Gerichtsordn. Carla V: etc, 
Jannover 1824. 8. Angezeigt ist unter andern eine klei- 
« merkwürdige Schrift: Beurtheilung des »Geistlichen 
laths für Hebammen vom Archidiak. Harms« nebst ei- 


er kurzen Geschichte der: Störung der: Arzneiwissen- 
chaft durch, geistlichen Mysticismus, .dargelegt.von Dr. : 


Wansfeld. Braunschweig 1325; 24 S,.8. Vierzehn aka- 


emische medic. Schriften von Abo, Pavia, Bonn, Bres-. 


au etc, sind S. 1279 fl.-angezeigt. TE 
Im Hesperus (1825) Nr. 186, 8. 742: 187, 9: 746 ff. 
eschlossen 208; 8: 831 steht ein für die neueste Zeitge- 


chichte interessanter Aufsatz; Irthümer und. Wahrheiten 


“ u 
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aus den ersten Jahren nach dem letzten Kriege ‚gegen die 
Franzosen, von Schultz. = Se De 
‘ Ein, vermuthlich aus dem Englischen übersetzter, 
Aufsetz im Morgendlatie Nr. 180, 8. 718. 181, $. 723 
ibt, einige Nachricht von dem Henker Kön. Karls I. von 
England (einem schott. Lord, der aus Rachsucht die Ent- 
hauptung Karls übernahm, dessen Name aber nicht aus- 
edrsackt ist), aus seinem Munde, Ebendaselbst Nr. 176, 
. 703 ist Garnot’s Nachricht von dem stachligen Amei- 
senigel (Echidne hystrix) in Neaholland übersetzt. — Nr. 
'ao8, S. 829 und 209. Die Linie des Kaukasus, Beitrag 
zur Kosaken— und russischen Militär— Geographie. 
Im Literar. Convers. Blatte Nr. 2465, 247, 248 hat 
Hr. Reg.-R. von Raumer »Novellen von den Krenzzü- 
gen und den Hohensteufen,« auszugsweise aus dem Libro 
di Novelle e di bel parlar gentile, eine Sammlung, wel- 
che noch vor 1268 von einem Florentiner gemacht zu 
seyn scheint, mitgetheilt und. gelehrt erläutert, auch mit 
ähnlichen Erzählungen verglichen. - | 
| In der Zeitung für die eleg. Welt Nr. 195, 96 und 
97 ‚steht ein belehrender Aufsatz des Hrn. Hotr. Wendt: 
Ueber zwei allegorische Personen (das Schweigen und die 
Zwietracht) in Artosts raesendem Roland, nebst allgemei- 
‚pen Bemerkungen über allegorische Personen im epischen 
‚Gedicht, 2" Ä 5.8 | 
Das Juli- Heft (oder sosten B. 3ten H.) des Jour- 
naPs der 'neuesten Land - und Seereisen. Herausgege- 
ben von $. H. Spiker. (Berlin, Rücker) enthält zwei 
sus dem Asiatic Journel übersetzte wichtige Aufsätze: 
S. 193— 208 Reise nach Ludak (oder Ladak — in der 
Inhaltanz, steht Sudak — eine Landschaft, welche zwi- 
schen der 2ten und sten Reihe der Himalaya — Gebirge 
‚liegt und zu Klein - Tibet gehöft) bisher wenig bekann- 
ter Theil: des westl. Indiens, nur von Fraser in seiner 
Reise durch die Himalaya - Gebirge beschrieben, aus des- 
sen Werke der Uebers. Anmerküngen beigefügt hat. Die 
Lutakis sind räuberisch und haben alle Laster der Wilden, 
‚ ohne eine ihrer Tugenden. $..248 —255. Ueber Muscat 
(oder das Königr. Oman, einen fast 500 engl. Meilen lan- 
gen Küstenstrich mit guten Häfen, jetzt seit 1808 von 
em Imam Seid Ibn Sultan, beherrscht. Beschlossen ist 
S. 209 — 247 der Auszug aus J, White’s Reise nach 
Cochinchina, arigelangen aber der Auszug aus der Mm. 
Maria: Graham Tagebuche eines Anufenhalts in Chili 1823 
. (jetzt von Valparaiso), ‚Dieser Band von 378 8. ist{jmit dem 


ud 
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ızust - Hefte (818 vorhergehenden: sind. bereits ande ' 


gt) beschlösse und in’diesem H. ist der Auszug aus 
» Tagebuche eiried Aufenthalts iv Chili im Jahr 1822 
n Mrs. Mariä Graham S. 289 ff, und aus J. R; Jewitt’s 
richt von'seinem Aufenthalte unter den Wilden im Nut- 


sund $, 319 f. förtgesetzt, und $. 356 der Auszüg us 


s russ, kais. Gesandten Hrn. Nicol. v. Murawiew Reise 
rch .Turkomariien nach Chiwa in den J, 1819, 20 an- 
fangen. Wohl könnte aus diesen Auszügen noch man- 
es Ueberflüssige wegbleiben. Im September - Heft, wo- 
t der 5ıste Band anfängt, sind 8. 1—30 Jewitr’s Be- 
ht u. s. f. und $. 31 —60 der’ Mrs. Maria Graham 'Ta- 
buch von Chili fortgesetzt, eben so $. 61— 93 der .Aus- 
g aus Murawiew’s Reise. nach Chiwa. Neu ist: $S. 61 
.65 über den Handel der Buggis (oder Tawedschos, 
"adschos, eines der 5 verschiedenen Stämme auf der In- 
| Celebes) aus dem Singapore Chronicle im Auguststück 


s Asiatic Journal 1825 abgedruckt, Im October - Heft. 


: 8. 97 — ı41 angefangen des Major. Alex. Gordon 
ning. (der in der Kolonie Siera Leone diente) Reise in 
imannıh, Kuronko und Sulima (in Afrike) mit voraus+ 
hickter Nachricht: von den Entdeckungsreisen des Ma- 
rs. Der Auszug aus Jewitt ist mit Bemerkungen über 
e Bewohner des Nutka- Sundes, die Religion Verfas- 
ng derselben etc, S. 142—67 beschlossen, der aus Mu- 
wiew 9. 168— 91 fortgesetzt. Se Se Fa 
r u: | 


Neuestes Archiv für Pastoral- Wissenschaft 
theoretischen und praktischen Inhalts, Herausgege- 


ben von. Dr. Bökel, Dr. Brescius, Dr, Muzel 


und Dr. Spieker. Ersten Bandes zweite- Abthei- _ 


lung. Berlin, Rücker 1825. . VI. und S. 191 — 3574. 
sd, 00, u eye 


Von der ersten Abth. dieses B. s. Rep. 1 824, II, 356. 


ı der gegenwärtigen befinden sich: 2 Abhandlungen: . 
‚194 noch ein Vorschlag zu neuen Perikopen, als Ver- _ 


nigungsmittel der bisher gemachten Vorschläge.. Von 
. F. Dihm, Pred, in Samitz bei Hainau, mit einer 


achschr. vom Super. Dr. Spieker (welche Bemerkungen 
arüber enthält). $. 209. Sollte man nicht auch biswei- . 
'n über Stellen aus der Offenb. Joh. predigen? (was: 
:hon an mehrern Orten geschieht). Vom Pred. Müller: 
a Hohenwald, bei Frankf, an d. O, Mit einer Naohschr.. . 
om Dr. Spieker, 8, 321. — Hr. C.-R, Dr. Brescius 


gr Pa 
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hat 8. 284 des h. Asterins (im 4,, Jahrb.) ‚Strafrede ge- 
gen die Feier des Festes der Ralenden übersetzt und er- 
Jäutert, Hr, Dr. Spieker $. 243 ff. die Urtheile und An- 
sichten angesehenez Gottesgelehrien über die evang. &hristl, 
Liturgie Sk Ref, übergeht die Auszüge aus Pre- 
‚ digten, Miscellen u.Literaturberichte (zehlreich, aber kurz), 

In der Äritischen Prediger - Bibliothek, herausges, 
vom Hrn. Oberhofpred. Gen. - Sup. etc. Dr. Joh. Friedr. 
‚Röhr, sechsten Bandes 2tes Quartelheft (Neustadt atı der 
Orla 1825, sind 2ı Schrilten theils umständlicher beur- 
heilt, theils angezeigt einzeln oder mehrere verwandte 
zusammen, das theologische Quartalblatt aber enthält 3. 
863 ff. Mittheilungen, den Uebertritt des sächsischen Kur- 
- prinzen Friedrich August (1712, 27. Noybr. zu. Bologna) 
. zum röm. katbol. Glauben betreffend (sein zu Wien ı717 
abgelegtes Glaubensbekenntniss $. 366., das misbilligende 
Schreiben des Königs von Dänemark an den König von 
Polen, den Vater des Kurprinzen,-Kopenh. 9. Nov. 1717 
S..372, und.ein strafender .und warnender Brief‘ seiner 
Mutter, der Königin Christiane ‚Eberhardine, $. 373 — 28. 
Im. Eiogange ist überhaupt von den Üebertritten im Sächs, 
‚Hause, mit denen der Prinz Christian August, . 2ter Sohn 
“ ‚des Herz, Moritz von Sachsen -Zeitz den Anfang maäch- 

te, gehandelt. us ”% 


‚ Der Eremit in Deuischland. Eine Schrift 
“über Sitten und Gebräuche des neunzehnter Jahr- 
. hunderss in Monatsheften. Ierausgeg. von Pansı 

Erster Band (erstes Hefı), Leipzig, ı826. Ind, 
Compt: 94 NY - zZ gi 


3 
r 


Monatlich soll ein Heft ia gr. 8. (Leticotiform. mit 
'gespalt. Col.):von & Bogen erscheinen, auf Prän. 6. Rthlr. 
Anfangen sollte es einer frühern Ankündigung zufolge in 
diesem Jahre; es ist aber nun.dem folgenden bestimmt. 
‚Doch hat der Eremit sich ein. paär Monate früher aus der 
Clause gemacht, vermuthlich um nicht etwa einzufrieren 
und bringt auch die Neujahrsgabe gleich mit, aber kei- 
nen Glückwunsch, denn er ist den Grätulanten, .die er 
.(S. 13) [betrachtet .hat eben nicht hold. Reich ist er 
an Anekdoten und pikanten Nachrichteh, von denen die 


‘häufig widerkehrenden Miscellen voll sind. Er Irtte 


überhaupt, wenn wir nicht irrep, nur kurze Aufsätze ver- 
. sprochen und hat Wort gehalten. Sie sind eben so zahl- 
reich, als mannichlaltig.. Die längsten-sind!. Geschichte 
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inet. Kindmbrderin; 8.7828. Dir einseme Abend ei- . 


er schönen Betlinerm, 8; 43— 47: Die Zeit des Grau: 
ns; 8.6578. Dei Tag eines Journalträgers, .S, 74—- 
9. Ein Sesgefecht; 8.8086: Auch Verss-fehlen hicht, 
’iel Büütes; was.eiilädet, | 


Rheinische Maüniüfaltigkeitön: Vo diese mit An 


ing des’ Jahfes 1826 Mu erwartenden .(in Kirchheim Bo- 


ınd bei: Chr: ü: Phil. Hahn erscheinenden) Zeitblette,- das 


uf eine afgenshma tind belehrends Ast,: Wöchentlich in 
inem Ouartbogen, tiiterhalten ünd ‚jährlich: 3 Fi. kosten 
oil, ist eiti Probehelt in 4; erschienen, das einige Ge- 


ichte, einen Aüfsatz über Geörg- Standerbeg;' eine fo-= - 


vantische Sage:. der . Creüzberg$ Mahnigtaltigkeiten, 


‚phorisiheir, Uebersicht der. neiestei Zeitgeschichte; also . 


'ieles uud Männigfaltiges enthält und sich ein Brösieres 
'ublikum versprecheii darf, er w 


b: Reformationispredigten: = 


Eine; ünd «eine vorzüpliche, ‘ist bereitä im vorigen’ 


tücke 8, 300 angezeigt worden, von welcher aüch eine 
weite Auflage erschienen ist. ihr sind fünf aridere; 
ioht weniger äusgezekichtiete; iii Druck gefolgt; deren 
nhalt wii auf angebefh 0 ei £ 


Das weise Beirä gen bei der kriegerischen Stels 
lung; welche die getrennteh Christen- Gemeinden wie- 


der zu.nehmei scheinen. Eine Re/ormationspredigi - 


am 31: Oct: 1835 zu Dresden gehulten von dem Ober: 
hofprediger Dr. Christoph Friedrich von Am: 
mon; Dresden, Walthersche Biuchhandl, 1825, IV: 
52 I. 5: 3 Gr. a a I 


. Er ng 2 ie 
Wie das ‚Vorwort, .ä6 zeigt: insbesondere der 'Ein= 
ang, dass es der Geist der Milda'und Sanuftmuth, der. 


Tersöhnüng ünd Eintracht ist, der sich hier lehrend;- war- 
end; beruhigend; ünd zwar nach 'anerkannter Berufs- 
licht, nicht ohne Rücksicht auf‘ schon erfahrne Missver- 
tändnisse, ausspricht, Das weise Beträgen bei dar krie- 


erischen Stellung der Christengemeinde wird betrachtet; 


vie es sich ihn unsern Ürtheilen ünd in.ünsern Hand- 


ungen äußert —.in den Urtheilen, wenitman diese (gar 


icht nene und ünerhörte) kriegerische Stellung keines- 

veges- in der Absicht Jesu (wozu das Missverstehen des 

Textes, Matth.. 16, 34; f.; licht. Anlass geben körinte), 
Allg. Rept. 1825. Bd; II. St: 5; & Ve 


m nn. 
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sondern vielmehr . in der. Herzenshärtigkeit der Menschen 
und in den rückgängigen Bewegungen der Zeit sucht und 
eben daher sie unter Gottes Leitung nur als eine bald 
vorübergehende. Erscheinung betrachtet — in den ‚Hand- 
lungen, nach der dreifachen Vorschrift: =. furchtlos Gott 
zu vertranen, der die. Wahrheit jmmer mächtig geschützt 
hat, b. in unserm Innern. eine feste Stellung zu nehmen, 
dass wir äussere Gefahren leichter abwenden, c. in un- 
serem geselligen Leben uns das Ziel der Ordnang und der 
Liebe übersll nicht verrücken zu lassen. 


Die evangelische Kirche, ein freier Veran 
für die höchste Enzwickelung des religiösen und sitt- 
lichen Lebens.: Predigt, am Reformationsfeste 18:35 
in der Sophienkirche zu -Dresden gehalten von M. 
Adam Wagner, Diak. an der Kreuzkirche und 
Prediger an der Sophienkirche zu Dresden. _Eben- 
daselbst ı825. 23 S. in 8. 2 Gr. ’ , 


Der im. Eingang .berührte und beantwortete Vorwurf, 
den Evangelischen komme der Name Kirche gar nicht ru, 
gab Veranlassung (nach Eph, 4, ıt —16) zu zeigen, dass 
die evangel. Kirche nach ihrem Zwecke und nach der 
auf diesen Zweck berechneten Verfassung ein freier, selbst- 
tbätiger, Niemand ausschliessander Verein für die, höchste 
Entwickelung des religiösen und sittlichen Lebens zey, 
der allen Mitgliedern gleiche Rechte und Verbindlichkei- 
ten gebe. Daran werden im 2ten Theil Ermunterun- 


gen zur Betlätigung unsrer Achtung gegen den kirchli-. 


chen Verein durch Theilnahme am kirchlichen Leben, 
‚durch zweckmässigere, von. den Gemeinden selbst ausge- 
hende, kirchliche Einrichtungen, durch Herstellung eines 
Verhältnisses der evengel. Lehrer zu ihren Gemeinden, 
welches nicht mit unwürdigen, zeitlichen Rücksichten 
verknüpft sey, gereiht. Diess ist mehr angedeutet als 
ausgeführt. | Bi 


= 


. “ . l „+ 

Bestehet in der Freiheit, damit uns Chri- 
stus befreiet hat, und lasset euch nicht wiederum in 
das knechtische Joch fangen. Gal.5, ı. Eine apo- 
stolische Warrung in.der Predigt am Reformations- 
. feste 1825, ‚den Seinigen ‘an. das Herz gelegt von 
Moritz Ferdinand Schmaltz,. Pastor in Neu- 
stadt- Dresden. Zweite, Auflage, Dresden u, Leip- 

zig, Arnold. Buchh. 32 $. 6. 3Gr. 
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sjebigkeit kennen, welche Protestanten gegen die Zumu- 


hungen' bewiesen, ‚die Pflichten, welche sie ihrer Kirche’ 


‚chuldig sind, zu verleugnen: und die ihnen zustehenden 
Rechte aufzugeben, : Er überzeugte sich, dass ein solcher 
nittelbarer- Abfall vom Evangelio, wie der unmittelbare 
;elbst, in der Regel durch Unbekanntschaft mit den we- 
jentlichen Vorzügen der evang. Kirche veranlasst werde, 
ınd hielt’ es unter diesen Umständen für Gewissenssache; 
‚eine Gemeinde nicht im Dunkeln zu lassen,’ gewiss nicht 
ım.den Samen det Zwietracht u. Erbitterung auszustreuen, 
ir hatte ja‘ selbst ih der vworjähr. Reform. Predigt bewie- 
‚en, dass’ sioh -evangel. Religiönseifer mit liebevoller Duld-— 
amkeit wohl vertrage, - Nachdem er jetzt- im Eingange 


lie nicht: erfrenlichen Erscheinungen unsrer Zeit: An- 


‚prüche empörender Anmassang, V-erfolgungsgeist, Empd- 


ungssucht; geschildert hat, stellt er, was Paulus im Texte . 


jpricht, vor:: Abfall vom Evangslio ist Rückfall in ein 
snechtisches Jdeh. und zeigt im ersten. Theile, wie Pau- 
us das weine, und mit welchem Rechte er es behaupte 
man fällt 1. aus der Freiheit des In a Glaubens an 
twige Wahrheit in das Joch I riebener Formelm 
ınd trüglicher Meinungen, 2. aus der Freiheit kindlicher 
3ottesverehrung in das Joch sinnlicher äusserer. Gebräu- 
he, 3. aus der Freiheit des muthigen. Aufstrebens zu 


mmer reinerem Lichte in das Joch enggesteckter Schran- - 


ten einer. veralteten Finsterniss);‘ im aten aber, wozu 
aulus damit auffordere? (a, den im Abfalle Gebornen 
ınsre Liebe! b. den Abgefallenen unser Mitleid! <, dem 
\bfalle selbst unsre’ tief 

nöglichen Hückfalte auch nicht die 'entfernteste Furcht! ) 
ınd er macht diese Darstellungen und Ermahnungen durch 
inen energischen Vortrag noch eindringender: — Es ist 
mn schon die dritte Auflage erschienen (in 3 Wochen), . 


Nothwendige Rechtfertigung des wahren 
 Protistantismus gegen seine Feinde und Ankläger. 


In zwei. Predigten am aa2sten -Sonntage nach Trinits 


und dm Reformationsfeste 1825 über Er Texte in 


ste Verachtung! d. vor einem 





Der Vf. lernte in seinen Berufsgeschäften die .Nach- | 


der St. Afra- Kirche zu. Meissen gehalten von M. 


August Ludewig Krehl, Past. u. Prof. zu 
St. Afra. Meissen, Gödsche.‘ 52 8. gr.8. 4 Gr. 


- 


In ‘der ersten‘ Predigt über 2 Kor. 14, 8; wird .der 


seist des’ Protestantismus ausführlicher dargestell;, "und 
ie | E Aa um 


v 


- 
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zwar I. die Grundsätze, anf denen er beruht (dass in Glau- 
benssachen menschlichas Ansehen nichts geltes dass Gott 
allein der höchste Gesetzgeber und Richter des: Glaubens 
. sey; dass die heilige Schrift eine ausserordentliche Offen- 
barung Gottes enthalte); 2. die Rechte, die er; fordert um 
gibt (das Recht freien Prüfung; des Recht: freien, Bekennt- 
nisses; das Recht freier Bestimmung. det Ceremonien); 
3. die Pflichten, die ’er auflegt (die heil. Schrift als die 
reine Quelle der christl. Gotteserkentinisg zu ehren und 
- zu benutzen; dem Etvangelia würdig zu. waumdeln:s die 
Andersdenkenden mit: liebevoller Schonung zu Tragen). — 
. In der zweiten Predigt über 1. Kor. 7, 23. ist die wich- 
tige Frage aufgestellt: wozu wir die Kenutniss von dem 
wahren Geiste des Protestentismus benutzan sollen. Wir 
sollen ‚sie anwenden 1. zur Verständigung (über den fal- 
- schen Protestantismius), 2. zur Würderung (des ächten 
Protest.),;, 3. zur’ Vertheidigung (beiönders gegen drei 
Hauptanklagen unsret Kirche: dass sie aus aufrührerischem 
Geiste eutstenden gey und ihn uoterhältsg dass sie in 
viele kleinere Parteien aufgelöst und also iN sich selbst 
zerfallen sey; dass sie aller Kirchenzücht ermangele jnd 
“dadurch sich selbst aufhebe), 4. zur Warnung (vor aller 
'" Willkür im Glauben, im Handeln, im Gottesdienste), 
5. zur Ermunterung (reich zu werden an herrlichen Früch- 
ten der evangel, Freiheit), . 6. zur Hoffnutig: (dass unsre 
Kirche siegreich bestehen werde), Wens such mehr um- 
fasst war, als gehörig ausgeführt werden konnte, das Ge- 
sebene ist doch höchst. nützlich und ‘den Verstand sn- | 
sprechend. Su 2: ‚ 


Worte der Wahrheit gegen die V’erunglim- 
pfungen unserer evangelischen Kirche, yon Seiten ih- 
‚rer Widersacher- an den Reformationsfesten _ı824 u. 
1825 in der Grogsherz. 5. Hofhirche zu Weimar 

. gesprochen von Dr. Joh. Friedr, Röhr, Grossh. 

. Sächs. General- Superinn Neustadt an ‘der  Orla, 
Wagner. ‚55 $; gr.d. ohne die Dedic. an den Graoss- 
herzog K: A. 6 Gr. nn Er - 


Zwei Predigten:sind hier zum Behafe-.des Druckes in 
Eins zusammengezogen ‘und machen eing gedtängte und 
- ‚gemeinverständliche, mit Sanftmuth und Bescheidenheit 
ausgesprochene, _ aber auch nichts übertünchende, ‚ kräftige 
Apolögie der evang. Kirche, aus, '»zu’ einer ‚Zeit (um. 'uns 
der Worte des Vis, "zu bedienen), ‚wo diese voh ihren 


e 
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ıdersachern bitterer als. je verunglimpft. wird. und, wo 


bst viele ihrer bochgestellten Wortführer rufen: ‚»Erie- ° 
' Friede! und ist doch kein Friede.«. Die Stelle des . 


ost.. Petrus (1, 3, 15 $.), die auf ähnliche Zeiten ging, 


t dem würdigen Vf. Veranlassung, folgende Verunglim- : | 


ıngen, jede einzeln, zu bekämpfen, welche betreffen r, 
v Grundsatz der ewany. Kirche in Sachen des. christl. 
wbens’ freie Forschung und vernünftige Prüfung Statt 
len zu lassen;, 2. .den angeblichen. Mangel derselben 


einer streng geregelten innern Einrichtung, vermöge ' 


sen eine bedenkliche Upgebundenkeit ihrer Glieder. 
sedert. werde; 3, die .zottesdienstlichen Gebräuche der- 


wen,: welche der Kälte und Wirkungslosigkeit beschul- - 
: werden; 4. dass sie der kräftigen Gnadenmittel ent- 


re, von denen die Beruhigung ihrer Glieder abhängt; 
dass die Einheit des Glaubens und der einmal. ange- 
ımenen Gottesverehrungsweise fehle, welche das ei- 
thümliche Kennzeichen. einer für, religiöse Zwecke ver- 
denen. Gemeinschalt sey;’ 6. dass in. dem. Enistehen 
Dasevn der evangel. Kirche die Quelle des Hasses 
Haders ‚liege, welche die christt. Welt en Zeit 


lurch. zerriss. . In. Beziehung - darauf werden nun die 


chiohtlichen und apologetischen) Worte der Wahrheit 

Zuhörern .ans Harz gelegt, >. 0.8. 
"c. Kleine. Schriften. 

Ueber die Strassen: der Römer und Franken 

vischen der Ems und Lippe Von Bernard 


oekeland aus Westphalen, Münster, Regens- 
rg 1825. 645,8. 8 Gr. =; 


Römer und Franken sind auf denselben Strassen zur 
er gelangt; denn. die Natur selbst hat hier gewisse 
;e vorgeschrieben, von denen man nicht abgehen kann; 
Lauf der Ströme zeigt sie an. Diese Strassen wer- 
S. ı2 f. angegeben. Von $, 13 an ist der Zug 
; des grossen sowohlials des Germanicus und des 
ıa viertägiger Rückzug genau erläutert, und die ge- 
nenen Lagerplätze sind sowohl als einzelne Orte 
ihre Lage bestimmt... $o ‚werden noch zuletzt S. 61 


Grenzen des Dreingaues, den im Süden die Lippe 


dem.- Boroktergau trennte, wahrscheinlich bestimmt. 
Schlass macht eine Bemerkung zur Stelle des Not- 
‚he. Lagerbüchs: Sylvala Sytheri, quae fuit thega- 
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thon 'sacra $..63 f. Mit Recht unters&heidet der Verf, 


'diess thegathon von to tegothon in dem Freckenhorster 


Heberegister, entscheidet aber nicht über die Bedeutung 
des erstern, Mef. glaubt, es bedeute: den Göttern, 


Der Buchhändler, oder Anweisung, wie: .man | 


. . dureh den Büchhandel zu Ansehen und Vermögen 


kommen hönne. Leipzig ı820. Emnped.- des europ. 
Aufsehers. WI. 5ı S. 8 8Gr. _ “z 


Zuvörderst werden in dieser gehaltyollen Schrift 5, 


- g ff. die Kenntnisse angegeben, welche der Buchhändler 


jetzt sich erwerben und besitzen muss; denn. da das ge- 


: genwärtige Zeitalter überhaupt mehr Kenntnisse, Thätig- 
‚Reit, Ordnung und Unternehmungsgeist, als sonst verlangt, 


so,sind auch des Vfs. Anforderungen an den Buchhändler, 
dessen Beruf hochwichtig. genannt wird, nichrf klein; e 
soll zwar alles wissen, was. das Mechanische und Mer- 
omtilische seines Berufs erfordert, aber er muss auch selbst 


‚denken lernen, Welt und Menschen kennen, die Zeit 


verstehen, wissenschakliche und Sprachkemntnisse besitzen 
und in den Geist und die Bedürfnisse. seiner Zeitgenossen 


. eingeweihet ‚seyn. -.Hieri'ber findet er hier die nöthige 


- deckt die 


Anweisung. Er wird sodann $. 13 belehrt, welche Bü- 
cher er verlegen soll. . Die Praxis ‚macht freilich einen 
Unterschied zwisehen guteh und gangberen ‚Büchern. Der 
Hr. Vf. empfiehlt, einen Mittelweg, den auch imwer die 


* soliden Buchhandlungen eingeschlagen haben. ' Der Buch- 


händler wird ıS. 25 als Mensch und Staatsbürger und $. 
28 ff, els Geschäftsmanz betrachtet. Die Schilderung des 
kart ke Zustandes des Buchhandels in ‚Deutschland 

ebrechen und Misbräuche unverhohlen. auf; so 
weit sie dem Verf. bekaunt geworden siuid.. Es sind de- 


. ren vielleicht noch mehrere. : Die Schrift ist vorzüglich 


dafür mehr vorzügliche Ausgaben ange 
‘ vielleicht aueh ein Urtheil üher ihren verschiedenen. Werth. 


angehenden Buchhändiern oder denen,; welche sich diesem 


“. Geschäfte widmen ‚wollen, sehr zu empfehlen, 


'- Verzeichniss einer philologischen Handbiblio- 

'thek für die. obern Klassen deutscher Gymnasien und 
Lyceen zum.öffentlichen u, Privaıgebrauch. Braun- 
schweig, Eueius 1825. 32.8. 5 Er - . | 


Die la nge Vorerinnerung hätte: füglich wegbleiben und 
ührt werden können, 


\ ‘ 
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st S. 9 werden. die allgemeinen unentbehrlichen Hülß- 
üttel für das philolog. Studium (aber such mangelhaft) 
ngeführt, von $, 13 .an aber die Ausgaben der Sahrilt- 
eller mit den ‚Preisen, 'alphabet. geordnet. Hier-hat der 
f, sich meist auf die Ausgaben der letzten 10 Jahre be-' 
'hränkt und auch aus diesem Zeitraum fehlen wichtige. 
. B. von Tibvull ist nur Bach’s Ausgabe angeführt, nicht 
ie Heyne--Wunderlich’sohe, nicht die Haschke’sche; von 
eliani V. Hist. ist nur die editio stereotypa genannt, 
ıcht die von Perizonius und Abr. GrtonoY-; die Historia 
iimablum fehlt .ganz..: Nicht einmal als buchhändlerisches 
erzeichniss befriedigen diese Bogen. Be 
Beweis der Originalität der von J. Mente-. 
lin vor 466 gedruchten Schrift des heil. Augustins 
de arte praedicandi. . Gegen Hrn. Prof. Fischer ver- . 
sucht von J.. Niesert, Pfarrer zu Veen u. Vicar 
zum heil. Aegid. in Münster ı825. (bei Regensberg) 
a0oS. 8. 5Gr. Dr 
Es gibt 3 Ausgaben von Augustini Episcopi Tractatus 
; arte praedicandi, ohne’ Jahrzahl. und Druckört aus dem 
‚ten Jahrh., alle :gleich selten, eine durch Joh, Fust zu 
ainz, zwei dasch Joh. Mentelin zu Strasburg.. Welche 
e erste sey, darüber sind die Meinungen der Bibliogre- . 
‚en getheilt; Laire und Panzer halten die-Mentelin’sche, 
scher (Hr. N. scheint nicht zu wissen, dass dieser Ge- 
ırte jetzt russ. kais, wirklicher Staatsrath, Dr. u. P. O. 
Moskwa ist) die von Fust. Diese ist: mit Rotatypen ' 
druckt; 4a Zeilen auf einer Seite. Wodurch die Men- 
in’sche Ausgabe, die der Verf. selbst besitzt, sich von 
- unterscheidet ist.$. 9 angegeben, und sodann auch 
r zweite Druck. der Mentelin’schen ‚Ausgabe beschrie+ 
n. Die Meisten. haben die Mentelin’sche. Ausgabe. für , 
n ersten und Original-Druck-und die correctere Fust’- 
ıe für Nachdruck gehalten, Ihnen tritt der Vf., eben 
‚ht mit neuen, Gründen bei,. und urtheilt, die Mentel. 
sgabe sey zu Strasb. 1465, die Fust’sche zu Mainz 1466 
ıne sichern Beweis).gedruckt. Der Vf: fällt S. 14 sehr‘ 
‚b gegen den verdienstvollen Fischer aus. | 


Literärische ‚Nachricht über die erste zu‘ 
Köln gedruckte niederdeutsche Bibel und Vergleichung 
lerselben mit den sieben ültesten oderdeuischen Bihel- 
iberseizungen von J..Niesert, Pfarrer u.s. m. Goes- 


4 


5 ‘d, Handansgaben der Olassiker, 


dorf, gedr. dei Witineven, in Comm. bei Regensberg 

in Minster, 1825. 959. 8. 9 Gr. nn | 

Der Vf. erstand in einer Auction Zu Münster 1321 

ein Exemplar der, ‘als Druckdenkmal, als erste nieder- 
deutsche Bibelübersetzung und für die Geschichte. da 
dentschen Sprache wichtigen, mit Holzschnitten, die va 
einem Niederdeutsohen gefertigt zu geyn scheinen, ver- 
zierten, zu Köln in gr. Fol., wahrscheinlich von Herm, 

.. Quantel, um 1481 gedruckten niederdentschen Bibel, und 
beschreibt sowohl das Aeussere als die innere Eimrichtang 
“und Beschaffenheit derselben sshr geneu und mit mer- 
chen liter. und artistischen Nebenbemerkungen, Die U- 

-  bersetzung ist naehi der Vulgata gemacht, wie durch Pro- 
‚ben und Vergleichusg mit den ohberdentschen Ueberse- 
tzungen bewiesen ‚wird. . Am Schlusse ist noch ein Ver- 
 zeichniss seltener Wörter der niederdeutsoyhen Sprache 
die darin vorkommen, mitgetheilt, . 7 | 
Einige Worte über den von neuera Eriminali- 
. sten aufgestellten Grundsatz, dass der Grad dr 
‚ Tödtlichkeit einer Verletzung für .den T’hatbestand 
‚beim Verbrechen der Tödtung irrelevant, für die Zu 
rechnung zur Schuld aber wichtig seys an Crimingli- 
sien und Aerzte von Dr. Branz Brefeld. Mür 
ster, in Comm, b. Regensberg 1825; ah S. 8. 4 Gr. 


. Gegen Stübel, Grallmann, Feuerbach; Henke bestrei- 
tet der in Telgte lebende Verf, den auf dem Titel ange- 
gebenen Grundsatz, welcher im baierschen Strafgesetzbuch 
zur Norm:erhoben worden istz behauptet dagegen, des 
der sogenannte Grad der Tödtlichkeit einen. Unterschied 

‚ in der ‚Grössd des begangenen Verbrechens {des objeeti- 
ven Thatbestandes) und in der Strafbestimmung : machen 
müsse; gibt sodann an, wie das Gesetz diesen Unterschied 

‚ zu bestimmen und dem Richter genaue Grenzen kenai- 

. Jich zu machen habe (mit einem Schema des Gesetzes) 

‚ und worauf der gerichtliche Arzt sein Augenmerk zu rich- 

‚ten habe, Aufierksamkeit: verdient .die kleine Schit 
gewiss, : ar PER. v .. 


d. Handausgaben der Classiker, 
.. - Xenophontis- de Cyri diseiplina Libr VI. 
‚Gurante Car. Frid. Aug. Nobbe, dito. siert 
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d. Hanlausgahen der Classiker.  Syp- 


ıypa, Lipsias sımmt, € typie: Tüchnitzit 1825, VE 
368 5, 41.8, s82 Or. j | Zu. ; 


: Es ist diess ‚keine. gewöhnliche Handausgabe dinsee 
euerlich aft bei uns gedruckten und verschieden bear:-: 
eiteten Buches, Ausserdem, dass sie sich durch einen 
ıinen, fehlerfreien; : lesbaren Druck und wohlfeilen Preis 
mpfiehlt, hat der. Herausgeber, Hr. Contector M, Nobtbe, 
ihmlichen Fieiss auf die Bestimmung des Textes nach 
en besten Handschriften, . deren Variadten bekannt ke- 
ıscht warden sind, und ‚andern Hülfsmitteln kewandt, 


hne einer der bisherigen Ausgaben allein -zu:. folgen, 
ber auch ohne von den in ‚Schulen. gewöhnlichen Aus- ' 


aben zu weit abzuweichen, weil daraus beim Schulgt- 
rauche Unbequsmlichkeiten entstehen ,. und ohne neuen 
Authmassungen Platz ‘zu lassen, wenn nicht etwa durch 
ie die verschiedenen Lesarten leicht vereinigt werden 
monnten, Uneclite Stellen oder Glossseme- sind in .Klam- 
nern geschlossen.: Die Rechenschaft, welshe der Heraus- 
ıeber von der befalgten Schreibert, Ioterpuncfion u; s-E 
n der'Vorrede ablegt, zeugt eben so sehr von seiner 
Einsicht als von seiner Sorgfalt und -Gexauigkeit. Eu‘ der- 
jelben Vorrede kündigt er auch seine neue Ausgabe von. 
les Ptolemäus Geographie an. | ee 


[4 


Xenophontis Expeditio Cyfi. Textum. Te00- 
gnovit Fridericus Jaco5s. ZHccessit Varkems 


lectionis Godicis Florentini, : Lipslae sumt; Weigelii, 


Lugd. Bat, ap, Luchtmans..- (Auch Tom. X. dur Bi-  . 
bliotheca scripterum. prosajogrym graecerum,) 1825, | 


236 S. kl, 8. 12 Gr, 


Ausserdem, dass Hr. Hofr. J, den Text nach den 
vorzüglichsten Ausgaben und Hültsmitteln. und vorzüz- 
lich die.Interpunction ap mehrern Orten berichtigt hat, 
der Abdruck aber mit vieler Genauigkeit besorgt ist 
(wenn. man day Titelblatt ausnimmt, auf welchem 


VBRIETAS stehen geblieben ist), hat diese Ausgabe Hoch 


zwej Vorzüge, indem 1: $. 213 ®.. ausgewählte Variati- 


ten der Florentiner Handschrift (Plut.-55. n. 21. Ban- 


did. Gatal. T. IL, p. 285. über deren Alter und Beschaf- 
fenheit wir gern noch-mehr belehrt worden wären) mit- 
getheilt, in diese aber 2. auch ehr viele kleine Anmer- 
kungen eingeschaltet sind, . welche ‘nicht nur Muthmiaas- 


sungen das Herausg. und. kritische Vorsebläge vieler .Phi- 


Down 


598 d.. Handeusgaben der Ciassiker. 


Iologen.; die in ihren Schriften zerstreut angetroffen wer- 
den und andere Citata, sondern auch Erklärungen wan- 
cher missverstandener, Stellen enthalten, so dass diese 
Ausgabe auch geübten, und kritischen Lesern dieser Schrift 
unentbehrlich ist. Z 


"Platonis guae: supersunt . Opera.  Texztum 
ad fidem codd. Florentt.\ Pariss.,; Vindobd. alio- 
rumque recognovit Godofredus Stallbaum, 

‚ - Phil. Dr. et AA. LL. Mag., Schol. Thom. Lips. 
‚Coll. III.. Tomus VIII: Phatdrum, . Hippiam, 
Epistolas, Azxiochum, Dialogum de Justo, Dialo- 

‚ ıgum de ‚Virtute, Demodocum, Sisyphum, Eryziam, 

litophontem et Definitiiones coptinens (Auch: 
Bibliotheca classica scriptorum prosaicorum. Tex- 
‚ıum ad. fidem codd. mssc. et optimarum edd. recen- 
susrunt A, Boeckh, J. F. Boissonade, L. G.' Dissen, 
.Er, Jacobs, A. Matthiae, E. F. Poppo, G. A, 
Scharfer, C. G. Schütz, €. G. Siebelis, G. Stallbaum. 
Tomus XXXIII Ebendas. 245 5. ı7 Gr. 


_ Dieser Band enthält gsösstentheils unächte und dem 
Plato fälschlich zugeschriebene Stücke in der Ordnung, 
wie die Stephanische Ausgabe sie aufführt, deren Text auch 
zum Grunde liegt, aber öfters verbessert ist, nach Maass- 

gabe der Hülfsmittel, die auf dem Titel genannt sind, 
und deren Lesarten wir bald vollständig mitgetheilt er- 
halten werden, ein schöner Apparat, der dieser Ausgabe 
einen vorzüglich kritischen ‚Werth. gibt.. Ein sehr cor- 
.. . rekter, deutlicher, schwarzer Druck, empfiehlt diese Aus- 

gabe ‘gleichfalls. Er ur 


. Sophoclis Tragdediae. Cum praefatione Guil. 
Dindorfii. ‚Lipside sumsibus et typis B. G. Teub- 
neri MDCCCXXV. LXXLILLI. 3588. gr. ı2..Druchp. 
ı Rıhlr. Schrp. 3 Rihlr, 8 Gr. - 


Der Titel kündigt ungleich weniger an, sis man er- 

halt, Nicht nur sind die Chorgesänge und die strophi- 

. „sehen. Stücke anders als gewöhnlich, und nach 'richtigern 
. metrischen Grundsätzen, abgetheilt und die einander re- 

‘  spondirenden. Verse unter dem Texte ‚angegeben, auch 
in andern Stellen erforderliche. Verbesserungen der ‚Worte 
‘ und. der Scheibart gemacht, sondern es sind auch-7.: Va- 
‚nianten aus: drei Hlaudschriften der ehemal, Bibl, der Ab- 


er 
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ıy zu :Florenz;, "welche in die grossherzögl, gekommen: 
ind, mtigetheilt, nach einer Vergleichung derselben mit. 
er Martin’schen in. Halle gedruckten. Die erste Hand- 
:hrift 2725 (hier I‘ bezeichnet) ist im ı3ten Jehrh. auf 
ergamient geschrieben, ekithält Aiax, Elektra, Philoktet,- 
‚önig Oedipus, stimmt in guten Lesarten mit andern über- 
in, gibt aber in manchen Stellen allein die riehtige Les- 
rt, die man in keiner andern Handschr. bis. jetzt gefun- 
en hat, an, bestätigt bisweilen eine von Kritikern ge— - 
‚achte muthmassliche Verbesserung, entbält-anch (so wie _ 
ieübrigen) bisweilen eme, gleichfalls.aufgenommen, dra- 
ıatische. oder geschichtliche Bemerkung: Von geringerm 
Verth, aber doch frei von. Eorrectionen: unverständiger 
rammatiker sind die beiden: andern ‚papiernen Hand- 
shriften 2788 (Sf aus dem ı4ten) und 2817 (© aus 
em 13t8h Jahrh.), welche nur die gewöhnlichen drei 
"regödien, Aisx, Electra, König Oedipus enthalten. 2. . 
lat den. Herausgeber S. LVI. ff. der‘ Vorrede mehrere. 
tellen aller 7 Trauetspiele kritisch .. und. ausführlich 
ehandelt, besonders aus den Chorgesängen, und theils 
ntergeschobene Verse entdeckt (wie Ai, 1417. Philoct, 
407 und’ 8. Oed. Col, 1747. 48.), theils gemachte Aen- 
erungen gerechtfertigt, theils neue vorgeschlagen, theils 
tellen . andeser. Tragiker berichtigt (wie S. LVIL solche 
ı denen die eingeschobene Partikel yes "weggestrichen 
rerden muss). — Eben so ist auch die Ausgabe des Eu» 
pides bereichets er 


Euripidis: Fabulae. Cum annotationibus ZLu- 
dov. Dindorfiti.. Vol.I. Medea,. Hippolytus, Alce-: 
stis, Heraclidae, Supplices, Troades, Rhesus, Jon,: 
Helena. Scholia Waticana in. Troades et Rhesum. 
499 S. gr. ı2. Vol. II. Andromache, Electra, Her- 
enles Furens, Bacehae, Hecuba, Phoenissat,: Orestes,. 
Iphigenia, Cyclops. 54ı $. Ebend..1825. Druchp. : 
a Rihir. 4 Gr. Schreibp. 3 Rthir. 8 Gr. Re Wi 

Die beigefügten Anmerkungen enthalten theils nur- 
arze Andeutungen zu machender oder vorgeschlagener. 
'erbesserungen, theils ausführliche kritische, metrische 
nd grainmatische Untersuchungen, So wird B,-l. $. 488 
as von Mehrern angenommene Medium ieuns von elus 
unmehr mit Recht verworfen und das veuus wieder her- 
estellt in ‘Stellen, aus denen es durch jenes verdrängt 
ar. Auch in Stellen, wo den. zahlreichen kritischen 
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Besrbeitern riichts aufgefallen „war, weder in der Con- 
struction und Sprache, noch in dem Sinn der Worte und 
Gedanken, bat der Herausg. das Anstössige bisweilen ent- 
. + deckt und zu entiernen gewusst, wie Iph. Aul. 325 A, 
bei welcher Veranlassung (B. II: S. 536) bemerkt ist, 
dass diese Tragödie ‚tiberhaupt an nicht wenigen Stelleu 
interpolirt sey. - Die im ersten -B. befindlichen neuen 
Schelien über die. Trosden und den Rhesus (den der 
Herausg. nicht. für: unecht, sondern für. interpolirt,, wie 
andre Stücke .des E.,.zu halten scheint) sind (ohue- Aen- 
derung ‚der fehlerhaften Worte) aus der -Glasgower Ausg. 
des Eoarip. 1821 mit den 'Vorreden des Herausg. und des 
Hier. Amati, der: sie mitgetheilt hatte, äbgedruckt... In 
diesen Verreden sind. von. der Handschrift. selbst mehrere 
Nachrichten gegeben. Einige Noten sind. untergesetzt. 
Wünschenswerth. wäre es geweien, dass - bei‘ den "T'ragi- 
kern auch die Fragmente, beim Eurip. ‚insbesondere die 
aus der Danae und die. neuerlich erst entdeckten längern 
wären beigefügt worden. - oe 


I 


. Dionysii Orbis terrarum Descriptio. : Recen- 
- guit dd adnvtetiolte critica inustruxit Franciscus 
Passow. Accessit Tabula geographica lapidi in- 
scripta.: Ebendas. 1825. XV. 104 5. 52, (Druckp. 
20 Gr, Schreitp. 18 Gr. 2.000000 


.. Es liefert diese Ausgabe nicht nur einen von Drnck- 

“ fehlern der vorigen Ausgaben, sondern auch von denfrü- 
hern Fehlern der Abschreiber und. muthmässlichen Aende- 
rangen gereinigten und nach .Mässsgabie der bessern Hand- 
schriften eingerichteten, möglichst eohten Text. Die Ab- 
weichungen dieses Textes von’ dem Stephanischen und 
“Matthiseschen sind angegeben und die Anmerkungen (vön 
.» 8.38 an) zahlreicher als bei.andern Handauspaben des- 
selben Verlags: Dieser bisher zu wenig geachtete Dich- 
ter war im’ frühern Alterthum sehr gechätzt, 50 dass zwei 
griech. Paraphrasen (die eine von Thwaites 1697, ‘die 
andere von C. F. Matthäi 1788 edit) desselben vorhan- 

‘ den sind, und Nieephorus Blemmides (von Spohn 1318 
- irt) ihn in Prosa. übergetragen hat; auch het man zwei 
alte latein. Uebersstzungen von ihm, eine freiere von 

. " Avienus: und eine genauere von Priscianns. Neuerlich 
“ hat Hr. Prof. Garl Schneider einen handschriftlich griech. 
Commientar eines gewissen Andrönikus im der Bibliothek 

des Fürsten Lobkowitz zu Raudnitz inr Leutmeritzer 
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Kreise’ aufgefunden ‚: van..dem in ‚der. Vorrede des Hrn, 


Prof. ‚P. 5. VL die erste Nachriekt.. gegehen . wird, | Es € 


gibt. anch eine Menge Handschriften. von NM. Die, aus 
welchen ‚Hr. Professor Passow die Varianten angeführt hat, 
sind S. X. FH. angezeigt. . Darunter sind von ihm zyarst,be+ - 
nutzt: der Breslauer Codex der Rehdigeischen Bibl. 1488 
geschrieben , "meist mit dem Schellersheim’schen überein . 
stimmend; ein Wolfenbütteler (Gudianus),' den Hr. Con 
rector Krüger zu "Wolffenbüttel für ‘Hrp, P, verglichen 
hat (es ist eine ’pergam, Handschrift äus dem 12. Jahrh.. 
mit Randschölien), der ‚Dresdner papierne aus dem ıdten 
Jahrh. "war von einem Üügenannten fürden Herausgeber ver- 





glichen, die Varianten einer Münchner papiernen Handschr, 


von Harless aufgezeishnet, und. gie inay. Bkomkaner ans dem 
12: Jahrh. welche, Matthäi in einem..Erogramm, 1788, mitx 
getheilt hat, und endlich. die Varianteg Bug verschiedenen 
Managenpten, welche gelegentlich‘ sid ‚vom Kritikem, 
tig sie.besasgen, oder. verglichen hatiey, angefährt warden; 
Die Charte ist aus J..F.. Voss. Ausgaha der Eklogen. des 
Virgil ‚entlehnt ung vam Hra, Alb, Wachler auf Stein 
gezeichnet, Den Dionysma selhst -hält. Ha. P. für einen 
Afrikaner, der. unter ‚Domitiens Regjernag. gelebt habe, 


und dessen Gedight..ohne Lücken auf ansze. Zeit gekomei 
men 3@Y+ Se ee: ee er 


i m; N u ve = ea ER, 
P, Ovidii Nasonis Opera omnia:  Editiongm 
. curavit, hrevem anpoigtionem erilicater adiecit Deil: 
C.G. Baumgastsn« Grusius:. Volumen III. 
. Ebendaselbst 824, 823 3: _ 12 Gr, Druckp, 18 Grau - 
Schtalbßı,. sa ee, ea 
Dieser Band (die beiden ersten. sind angepeigt. und. 
‚lie 3 Bände kosten auf Pruckp..& Thk. 8.Gr,, Schreibp.. 
ı This. 2 Gr.) enıhält die übrigen .Gediekte Dvid« Tan, 
jen  Fastis an (mit, ‚Waransgeschicktem. Kalendario Roni, 
ür dig ersten 6, Monate- des’ Jahres nebst den lfragmen- 
ion ‚des. Dichters)... In.des Angnerküngen sind die Ab 
weichungen. ändeter Ausgaben und die :Gründe der auf- 
zenourmenen .L,esarten; die Muthmassungen von Hein», 
ias,. Burmand, und Anderg kurz augegeben. Ein. beson _ 
leres Blatt zeigt, . nicht ohne ‚geht verzeikhliche Emphndr .' 
lichkeit, die zahlreichen Druckfehler dieses Batides an und; 
ler Verleget nennt den (auhmehrigen Pfarrer). Cortsatäs,, 
lesseri Gehauigkeit freilich der Empfehlung, die er. erbal«; 
en hatte, nicht entsprach; mit, dem .. Zusatz : nunguam . 


_ ev 


® " vor & a 
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tanta tamque foeda matula.stieam' antiquorum . scriptorum 
colleötionem conspersum iri, spondeo et aflirmo, omnem- 
que operam in eo 'consumam, ut provideam, ne 'quid in- 
genti pleusui, yuo ea ubicumgue terarrum excepta est, de- 
trahater, Be er win, n. E 
CC Julii Caesaris Commentarii de bello Gal- 


” Ticn et Civill:_ Accedunt libri de bello Alezandrin, 


*" Africano et’Hispaniensi. E recensjone Franc. Ouden- 
' dorpii. Texium passim refinzit, annotationem cri- 
' , ticam adiecit Jo. Christoph. Daehne. Ebenda. 
''1835. XI. A2i S,.ı2. Drucke, 18 Gr, Schreibp. 
„a Rihir. 6 Gr. | Nr 2: 
Hr. M. Düne, dritter Lehrer an def Stiftsschule zu 
Zeitz, hat viel geleistet. ‘Der Text der Oudend. Ausgabe 
von 1740.“ ist’ die Grundlage’ und ih der Interpunction 


und Schreibung der: Wörter ist der Herdüsgeber der Ober- 


_ lin’schen gefolgt;: ‚aber, wo die Händschriften oder das 


Sinn, der Zusammepheng, die bekannte Schreibert des 
Julius C. es forderten, hat er den Text geändert.” Di 
eichbaltigen Anmerkungen (von S: 334.’an, geben nicht 
zur die abweichenden Lesarten. genait an, sondern stel- 
len auch, wo-.es nöthig schien, in fruchtbarer Kürze 
‚die Gründe auf, warum eine Lesart angenommen oder 
verworfen worden ist. Es sind dazu ‘die sämmtlichen 
‚zenern Ausgaben; auch die: von Lemaire, der mehrere 
Handschriften gebraucht hat, deren Varianten ‚auch von 
Hm. D.' eingetragen sind, benntzt, ‘obgleich Lemaire 
kein, rübmliches Zeugnies -von- Hm; D. in der Vorrede 
erhält (S. IV.), wo (5. V, £.y auch die bisher: vergliche- 
nen Handschriften und die Ausgaben , von der ältesten 
sn, genannt sind, : Ref. ist veranlasst, noch einen Zusatz 
des Herausg. zu ‘8; VI. hier mitzutheilen: »Post vv. 
.p: XHI. ed Sturg. inseret Commenoramlum est exem- 
plar editionis Davis., quod A, Fabricius habuit et euius 
margioi Gruteri et Gudii collationes sunt adscriptae. C£, 
Memoria F. A. G; Spohnii a G, Seyfertho scripta, L. 1825. 
‚ Pe 47.€' Beigefügt mt: S. IX. fi. Caeseris vitae 
ad temporum ordinem disposita. - Auch sind die Bruch- 
‚stücke aus den verlornen. Schriften des ©. S. 324. #. 
aus den frühern Ausgaben und der Lemaireschen und 
aus: letzterer auch $, 343. f. die Ratio Gaii Caesaris de 
ordine anni per duodeoim menses, angehängt, Die letzte 
Sets nehmen u Emendanda ein. | 
25 Die Fortsetzung folgt; 
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e. Almanachs und. Taschembücher auf 1896. 883 
manachs und. Taschenbireher auf 1826. 


Der prophetische Almanach auf des Jahr 
826; oder. Nachrichten von allen merkwürdigen Be- 
ebenlieiten und Ereignissen in der politischen., mo- 
alischen‘ ‚und. physischen. Weh in diesem Jahre. 


lus einer: alten in der Stifssbibliothek zu . . ; gefum 
enen Handschrift. de? 1826. Exped, 
i GR, we N 


es europ, Aufsehers. 40 .$.:8. ‘4 
ee, ee Eee rt 7 Pi ee Ku) 
Mit ‘welchem Almanach könnte unsre Uebersicht 'det 
en Alm. (denn. nur eme Uebersicht kafın in diesen und 
nächsten Stücken gegeben werden, da ändere Blätter 
n mehr Raum gehabt haben oder haben, sie zu beurthei= 


besser beginnen, als mit einem weissagenden, wenn gleich: 
e Weissagungen. weder neu noch erfreulich sind. Dend 
ıebt ante Gross ‘und furchtbar werden die Ereignisse 


liesem Jahte seyn, das in. der Natur und politischen 
It:eine gewaltige Epoche machen wird, Im Süden 
opa’s, heisst-es in der Folge, erfolgt eine Explosion 
ihre Erschütterung ' von dem einen Ende dieses Erd - 


Is bis zum andern erstreckt, Doch tröstlichere Aus- 
ten werden weiterhin eröffnet und der Prophet spricht - 


über das Ganze :wie über die Schicksale einzelner 
ten im Geiste des nicht unbekannten Herausgebers 
es reichhaltigen Funds ‚sus, dessen ‚bereits in eig- 


i Verlag erschienene und noch zu erwartende ‚Schrif. = 


x‘ 


S. 36 — 40. verzeichnet sind. | . 


Jahrbueh der häuslichen Andacht und Erhebung | 


s Herzens von E. von der Recke, geb. Gräfin: v.-Me- 


my, 4dler, Breischneider,, Fulda, Gebauer, Gitter- 


ann,. Haug, Hesekiel, Hoffmann, Hundeiker, 
- Fr. Kuhn, Marks, ‚Neander, Rienäcker, Schu- 
’ 


ro 


G. W. C. Starke, Strack, Tiedge, Veillodter; 
Veiss, Witschel, und dem Herausgeber .J: S. Water 
ır das Jahr ı886.. Mit (einem) :Kupfer (Christus - 


s Knabe im, Tempel) 'und Musikbeilage, Hall, 


engersche Buchh. YIIL. 288 5. ı Rıhlr. 12Gr.: ' 
Wir theilen nicht. nur ‚mit dem verdienstvollen-Her= 
eber das Vergnügen über die Absstattung dieses Jahr 
ıs durch. die ‚mannigfaltigsten und gewähltesten Bei- 


; älterer ünd neu ‚hinzugekommener Mitarbeiter. (zu - 
auf dem’ Titel Genannten kommen noch: Ernst Res 
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593 e, Almansshs:wed Tasıtienbiicher aut x826. 
: gel su Bisleben,. Inspieitor Deckerts, Prediget Grilmbech;, 


Dr. Gebser zu Jens, Wilhelmine Thilo), sondern auch mit 
dem. en gehildeten und religiösen Publioim die Freu- 
de, + jedes Jahn-neue. Gaben Hieser Alm, bringt, der 
hoffentlich unter den Weihnschts» und Nesjahrsgeschen- 
ken nicht den leizten Platz einnchinen wird. Nur Ei 
nigss heben wir aus! .Die Erklärung des_Gebets da 
ı Herrn, vom Rag.r-Rath."Weiss Zu Merseburg; ist worzüg- 
“ Jich fruchtbar‘ und gedankemweich: 3. 34-572: 39-67. 
- Der Rath. für das Leben ist von Vster $, 72: ängelan- 
“gem, 9. 85. ff. fortgesetzt tind 5, 96404. beschlossen, 
und ‚wie viel Beherzigungswerthes enthält er! . Belehiend 
ist der Aufsatz des Hrn, Dr, Vater S. 110: 3. Was ein- 
mal geschehen ist, sonss, ‚wer weiss Wosd, gut gewesen 
seyn, sonst wär es nicht geschehen; ermunteioad des Hm. 
Gen. Sup. Dr. Breischupider Aufsatz ‚8.160, ‚Zur Feier des 
13. Octobers,. .Hervargstioben zu werden verdient die 
Abh. des ku, 0, R.. D.. Schüderafl .übei .den Himmel 
auf Erden S. 19: 208, eigens für dies Jahrbüch aus- 
gearbeitet, . Auch sin älteres, ehrwürdiges ‚Brüchstück ist 
aufgenommen: Zwinpli’s Reimgebetäi (8, 274); aus Bul- 
lipgars. Handschrift, , Chronik vwoni Hımi-Brof. Usteri mit- 
etheilt, sie aind..aber: worhes (8; Art.) vom Hrn, Sup: 
Fulda isn unsre Sprache. übergetiagen. Her. Dr Vater 
macht den Beschluss‘ mit. Umrissen ‚des. Lebens won 4. 
würdigen Franeg und des Cons: R. Kerl Eriedr. Senf; 
Der peetische 'Thail sat tler schwärhste. 


Historisch-genealoöischer Kalender auf 
. das Gemeinjal. ı836.. Mü Kupfern.' Berlin: Her 
ausgegeben von der Kän: Preuss.. Kalender =: Depuia- 

. tion. 510: 118:,64,9, & Rıhlr. 16 Gr, | 


“ Er hat, wie schon die SeitenZahlen zeigen, drei Ab- 
theilungen, Die längste ist: Zur. Geschichte von. Ber- 
lin und Potsdam unter der Regierung des Königs Friedrich 
des 1}. Fortsetzung: Sie enthält die ausführliche Geschichte 
des, siebenjährigen Kriegs. von ' seiner Väranlassung an 
bis zuns Hubertsbürger Frieden ind .der Rückkehr Fried- 
Fichs nach Berlin, der Truppen in ihre Standquartiere, ge- 
Hau- mit Benutzung. der Werke Friedrichs und. :anderer 
Onellen, belehrend und. unterbaliend durch: Erzählung 
mancher Anekdoten vargetragen von Friedr.. Buchholz. 
Dazu.gehören die Mobvatskupfer; sechs sind die ‚Porträts 
damals berühmter Feldherrn und Kriegsmänner (Her. 
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'erdinand von "Braunschweig, Prinz Ferdinand v. Pretis- 
»n, Prinz Eugen v. Würtemberg, "Generallieut. v. Win- 
ırfeld,.Feldmarschall Keith, Ewald v. Kleist) nach den 
esten Originaken cöpirt; die sechs Addern stellen einzelne 
‚ufttitte aus der Geschichte ‚jenes Krieges dar, welche in 
er Erzählung erläutert sind. Die 2. Abth, gibt die Ge- 
ealogie der regierenden holien Häuser nd anderer fürstl. 
ersonen. in ‚Europa, ‚mit. Nachträgen .und Berichigun- 
en; die dritte das Verzeichniss der Postcourse, 


 Alpenrosen, ein Schweizer Taschenbuch auf 
das Jahr 1826. Herausgegeben.von Kuhn, Wyss 
u.a. Bein, Burgdorfer; Leipzig, Schmidt. 382 $; 
"6 Kupf: eine Musikbeilage, 2 Rıhlr, 
Alpenblümen sind es, und wer möchte wöhl lauter 
losen wınd nicht auch andere Blumen in einem Strausse 
aben? Die Aufsätze in Prosa sind: $. 48. ’ Herbst-, 
vanderung iu, den Thälern des Greyerserlandes (1824) 
ron Franz Kuenlin, wozu das Titelkupfer: der Fall 
[es Taunabachs, Cant. Freiburg, gehört, $; 73 — ı0r; 
jee—Reise eines -Schweizers von Genua nach Neapel von. 
5. Brunner, (wit manchen interessanten en 
3. 123-372. Die Nacht-Eule,. ein Mährchen - Schwank‘ 
‚on einem Ungenannten, $. 153 — 199, Die Inseln. und 
m Besöndern die Inseln der Schweiz (von $. 181. an’ 
lie Insel Uffnau am Zurehersee; von welcher eine Ab- 
ildung gegeben; die borromäischen Inseln, die Reichenau, 
2etersinsel am Bieler-See) von Carl Ruckstuhl‘ (mit 


jrachstücken seines Briefes ann den Herausg. als Vorwort), 


;. 223 — 274. Viel Noth und viel Hülfe. ‚Erzählung, 


us den Zeiten der. burgundischen Kriege (meist in der 


;jprache und Schreibart vom Ende des ı5. Jamh.) vod 


'. Rud., Wyss. d. jüng. $. 295 — 327. Ausflug durch das . 


ıntere Eimmenthal'nach dem Jura, von J. G. Kuhn (Burg- 
lor& ia Cant. ‚Bern wird beschrieben, Schlöss und Pfarr- 
ciirche daselbst abgebildet), S. 335—63. Zum Anden- 
en Fried. (Carl Friedrich August) Meisner’s (geb.: zu 
Ifeld im Kön. Hanover 6.- Jan. 1765., gest. in Bern 12; 
febr. 1825.) Professors daselbst, Mitherausgebers der Al» 


‚rosen seit ihrem Beginne im J. 1811; Zahlreich sind die 
‚leinen Gedichte @geltner die etwas längern, eines ist, im" 


jaselbieter Dialekt. abgefasst, dessen Ausdrücke durch 


jcholien erklärt werden, drei sind mit. Kupfern, eines . 
Bon | 


4 


Allg: Repett, 1825. B4. 1.9.5 
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6, Ausländische Literatur 0. Spanische. 


mit Mesiknoten begleitet. 21. Dichter, 2 Dichterinnen 
haben beigetragen. Auch Räthsel sind angehängt. 


Moosrosen. Taschenbuch für 1836.' Heraus- 


‚“ gegeben von Wolfgang Menzel. Mit Ludw. 


Uhlands Bildniss. Stutigart, Metzlersche. Buchh. 
404 S. d. L Rıhir.. 8 Gr. j 


. Der durch seine Schriften und Schickssle nicht un- 
bekannte noch lebende Dichter, Ludwig Uhland und seine 
Gedichte, geschildert von.Gustap Schwab, machen den 
Anfang dieses Alm. $. 1 —37. Aus einem Spaziergang 
in der Schweiz, von Bernhard dem Mönch ee 
ist S. 150 — 246. manches Anziehende, mitgetbeilt. 
Dr. Friedr. Pauer hat (341 — 383). Scenen aus dem 
wirklichen Leben (etwas Jangweilig) erzählt. 33 Apho- 
rismen vom Herausgeber machen den Schluss S, 392— 
404. (Ueber manche ist viel zu sagen). Den übrigen 
Theil nehmen 22. Gedichteivon Rückert; der Popanz, ein 
(artiges) Lustspiel vom Herausg. ; 7. Romanzen ( darunter 
4. vom Herausg.); Reliquien von Joseph Steuer; Fausti- 


‚nianus, eine Legende vom Herausg.; 10. Gedichte von 


Dr. Carl Hermes; ı0. vermischte (ja wohl!) ‚Gedichte 
ein. In wie fern sie den Namen Moosrosen führen, ent- 


s 


‘ scheidet Ref. nicht, er weiss nur, das die Moosrosen jetzt 
. gemeiner sind, u 


a ‚ Die Fortsetzung folgt. 
Ausländische Literatur: a. Schwedische. 


Die in den ersten fünf Heften ‚der schwedischen Zeit- 


“ schrift, Swea, deren erstes Heft 1324. neu gedruckt wor- 


den ist, ‚befindlichen Abhandlungen sind, in der Leipz. 
Lit, Z. 105. 5. 836. genannt. . 

Der bekannte Tegner hat ein neues Gedicht: Tri- 
thiofs Saga herausgegeben. Ru 

Einige neue Werke der schwed. Literatur (z. B. der 
erste Theil von. des verstorb. Stagnelius Gedichten, der 


. letzte. Band (2. Abth. 2. Heft) von des Dr. Joh, Fr. Sack- 


len Geschichte der schwedichen Aerzte, sind in der. Leipz. 
Lit. .N. 153. angezeigt; andere im Liter. Conv. Bl. 172, 
S, 637. f. 173, 6. 691. f£ Darunter sind vorzüglich 
merkwürdig: des Prof. Andr. Otto LMdfors Inledning 


‘til Isländslen Literaturen och dess Historia under Ma- 


deltiden (Einleitung zur isländ. Literatur und deren 'Ge- 
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schichte im , Mittelalter). Derselbe Prof. Lindfors hat ein 
vollständiges schwedisch — latein. Laxikon herausgegeben; 
— Nach, dem Muster des vom Baron Ehrenheim 1819. 
1erausg. Werkes: Tessin, och Tessiniana hat der Major 
Vlontgommery das Tagebuch deg ehem. Reichsrathes Gra- 
'en Pessin vom J. 1757. unter gleichem Titel edirt. — 
Das 2. und 3. Heft des schwedischen Plutarchs vom Ge- 
zeralconsul Lundblad’ enthält die Biographie der Genesale . 
3anner und Leonh. Torstensohn. Noch sind in schwed, 
Sprache erschienen: Briefe über die Verein, Staaten in 
Vordamerika auf einer Reise 1818 — 20. vom Oberstlieut, 
'reih. von Klinkowström, mit 17. Kupf., und: Bemer- 
tungen auf einer Reise in Sicilien 1823. mit 5. Steindr, 
rechienen S. 691.f. sind Werke der schönen Lit. angeführt, 
Mit Anfang des J, 1825, ist die schwedische Lite- 
As die ı2. Jahre bestanden hat, und die seit 
. Jahren bestehende Zeitschrift Svea, vereinigt, unter 
2 Namen Svea in der akad. Buchdrutk. zu Upsals, her- 
usgekommen, und diese neueSvea soll 7. Abtheil,‘haben 
ınd das 7. Heft das erste der neuen Einrichtung seyn. 
Das Werk des Grafen Segur über Napoleon und die 
ırosse Armee ist ins Schwedische überseizt zu Stockholm : 
sschienen, aber mit Anmerkungen und: Widerlegungen 
n Beziehung auf die Politik und Verhältnisse des Kön. 
ron Schweden (.damal. Kronprinzen ) und vielen amtli— 
hen und andern ‚Belegen. 
‘ Eine kurze - Uebersicht der schwedischen Bra 
ür das J. 1825. von A. J. A. zu Stockholm steht im, 
Iresdner Wegweiser im Gebiete der Künste und Wiss. 
I. 80. 8. 317., 8% 5. 325. 37, S. 346. Es hefin- 
en sich darunter; Hoijers gesammlete Schriften, des Pred, 
tarl Dalgren (des witzigsten unter den jetzigen schwed, , 
Jichtern) Babels Tom ( Babels Thurm, nordwärtg und 
üdwärts, 2. Aufl., (mehrere ‚Gedächtnissreden, des (ver- 
torb.) jungen Mannes, Peter Ulrich: Kernell Anmerkun- 
en auf einer Reisa im südl. Europa. | 
Hr. Prof. Erik Gutsav Geijer hat von seiner Ge- 
chichte des schwed, Reichs: Svea Rikes Häfdes at E. G.. 
Första delen, der bis ins 9. «Jahrh. geht, und) kri- 
sch die ältere Geschichte. vörträgt, "herausgegeben. _ :. 
Hr 6. F, af Lundblad den ersten Theil seiner Ko- 
ung Carl X, Gustafs ‚historia, 


oo Bba, 


' 
383 'b. Niederländische, c, Italienische. 
b. Niederländische. 3 
Wie viel jetzt aus dem Deutschen ins Holländische 
iibersetzt wird, zeigt die kurze Uebersicht solcher Ueber- 
setzungen ans den beiden letzten Jahren im Lit. Conr. 
DJ. 114. S. 456. i s 

Bei Pieper und Ipenbur in Amsterdam ist: des Hrn. 
Moll dem niederländ. Institute vorgelesene: Redevoering 
over Jan Hendrik van Swinden, worin das Merkwürdige 
aus dem polit. u. literar. Leben dieses berühmten Gelebr- 
ten zusammen gestellt ist; erschienen. Br 

-Sehr vollständig sind die Troducte der niederländi. 
Pressen, so wie der neuen Erfindangen (unter denen 
eine von Hugo Wilson erfandene Buchdruckerpresse, wel- 
che sich selbst mit Druckerschwärze versieht) angezeigt 
in der: Revue bibliographique des Pays-Bas et de 
 TEtranger. Zeit, $. die eleg. Welt 238, S. 1903. 

' a TEE DER Ton 

c. Italienische. 
Der Baron Pieiro Pisani hat. zu -Pslermo 182% 
eine Denkschrift über die Tempelsculpfuren von Selinunt 
herausgegeben (vgl. Tüb. Kunstbl. 1835, Nr. 8. des Hrn. 
v. Klenze Beschreibung derselben) mit fünf Umrissen, 
die aber den Styl der Sculpturen nicht erkennen lassen. 
Man hofft treuere Abbildungen von. Zittorff, der seine 
jn- Sicilien angestellten Untersuchungen herausgeben wird. 
s. Tüb. Kunstbl, Nr. 39. und’ vornämlich Nr, 45. S. 180. 

Der Advocat Fea hat zwei kleine interessante Schrif- 

ten herausgegeben! Alcune osservazioni sopra gli antichi 
porti d’ Ostia, .ora dj Fiumicino, recitate nell’ Accad. Ar- 
cheol. il 29 Luglio 1824, und: 
_  Discussione fisico - idraulica, istorico- antiquaria sulla 
cittä di Gabi e zuo: lago. dai tempi antichi.sino -ai nostri. 
.  Melch. Missirini hat zu Prato bei Giachetti heraus- 
gegeben:- _Della vita di. Antonio Canova, in 4 Bü- 
. chern, 523 $. 8. mit Kupf. i | 

‘Die in. Engl:scher Sprache Zu London erschienenen 
Versuche über Petrarca: von Ugo Füscolo sind von 
seinem Freunde, dem Baron Camillo Ugoni, -ins’ Italien. 
übersetzt, zu Lugano herausgekommen. ; 

Dr. Gherardini’ gibt in Mailand eine Semmlang aus- 
erlesener Schriften des Toorgqu. Tasso in 5 "Bänden her- 
- aus, die eine Abtheilung der Elassici Italianz eusmachen. 

Er hat den Text'der Gerusalamme öfters berichtigt, Bei 


, 
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Molini in Florenz. ist -des Tasso Gerusalemme liberats, ra 
dotta a miglior lezione, 1824. .1l, 3. herausgekommen, "mit 
sehr zweckmässigen erläuternden Anmerkungen, 
Paolo. Barbieri, Aufseher des botap. Gartens zu 
Mantua, hat wichtige Untersuchungen über den Hibiscus 
ıngestelit. | | SRG EN: ra 
‚Seit 1818 kömmt in Pavia bei Capelli eine Colle- , 
rione de’ Classici metafisici. heraus (meist Uebers.. engl. 
and französ, Werke), die ı825 schon.438 Bände in 12. 
üllte, Ludw. Rolla, Jos. Germani und Sacchi sind Her- 
msgeber, _ | SEE ® 


° 
L 


. d. Französische. - 


Memoires pour servir & IP histoire 'de, France sous 
Napoleon, ecrits a St. Hel&ne, sous la dietee de I’ Empe- 


‚eur par les gen&raux qui ont 'partage 3a captivite, et pu- 
lies sur les/ manuscrits entierement: corrig&s ıde sa main, - 


Tome IV. dicte au comte .de Montholon. , Londres, Bos- 
sange Fr. 1824, 8. ‚Dieser Theil enthält den Schluss der 


tal. Feldzüge N’s 1796 u. 97, die Geschichte des ‚Verr- ' 


rags von Tolentino, des Friedens von Campo Formio 
‘der aber nur von. da datirt, aber im Lager B’s geschlosz 
en ist), im 16. Cap. einen Abriss der Geschichte Corsica’s 
ınd seiner Bewohner, im 2ı. über den ı8. Fructidor, im 
:9. über Venedig; dem Directorium entgegen handelte 
\. oft; mehrere wichtige Aufklärungen der Politik und 


(riegsgeschichte sind gegeben. Im Liter, Conv. Bl. 140 . 


ı. 141 sind einige Auszüge gemacht, so wie aus den er- 
ten 3 Theilen der Memoires et Campagnes und den er- 


ten 3 Bänden der Melanges im Lit. Conv. Bl, 1823, Nr, 


- 


9, 52, 54. und 1824, Nr. 81, 82. . | 
- Der Prof. F. Chuussier zu Paris hat kei Barrois ein: 


iecueil de Me&moires, consultations .et rapports sur divers . 


bjets de Medecine l&gale, Paris 1823. VIII. 24. 519 S. 
. herausgegeben. Von den 4 Abhandlungen dieser Samm-, 
ıng 8. Gött. gel.. Anz. 8, 8.853.  ....7.% 

Des J£suites en France .ist ein ‚unlängst herausge- 
ommenes Pamphlet, worin die den Jesuiten argeschul-. 
igten und durch die Geschichte bewiesenen unmorali- 
;hen und staatsverbrecherischen Grundsätze geläugnet 
rerden, ohne Beweis... . _ a . 

De Tibulli vita et carminibas disseruit Philipp. Ama- 


d. Französische. er 589. , 


! 


ıs de Goldery. Paris bei Donde Düpre 1834, 788. &. | 


r setzt die Geburt Tibulls auf das Jahr 710 v, Chr, 


m 
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390 | d. Französische: . 


- Precis de I’ Histoire de Napoleon, da Consulat et de 
-P Empire, avec les reflexions de'Napol&on lui- m&me sur 
les principaux &venemens etc. suivi ‘d'un examen polit. 
et littör. des ouvrages, qui se ratiachent le plus imın&da- 
ment & l’histoire de Napoleon. Par MM. G. Tonchard- 
Lafoisse et J. $S. Saint- Amsnt. Paris, bei Thoisnier Des- . 
Holt s. (ıı Fr.) ein reichhaltiges und interessantes 
Werk. j en 
‚  Lonjeetures sur la r&union de la Lude ä la Terre et 
des satellites en’ gen&ral & leur plante principal, & Y’aide 
desgüelles on essaye d’expliquer la cause et les eflets du 
deluge, la disparition totale d’anciennes especes vivantes 
et organiques eio par un ancien oflwier de la marine, 
Paris 1824, Ein Werk voller Träume, wovon das Mor- 
, genblatt Nr. 127, $. 505. einen kurzen Bericht gibt. 
Histoire naturelle des Mammileres,' avec des figures 
originales, coloriees, dessinees d’apr&s des animaux vivans, 
ubliee sous l’autorit de I’ Administration du Museum 
d’hist. nat. par M, Geoffroy’ St. Hilsire etc. et M. Fred, 
Cuvier; Paris 1824. Zwei Bände in gr. Fol. bei’ Belin 
> Fr. auf Subser.), Eine sehr wichtige Fortsetzung 
er. 1803 erschienenen M£nagerie du museum nat. (in Fol.), 
noch nicht beendigt. s. Tüb. Lit, Bl 47 u. 48. - 

Der Graf Lanjuinais hat bei Baudouin ein interes- 
‚santes Werk herausgegeben: La bastonnade et la flagel- 
lation p@nale, considerees chez les peuples anciens et mo- 
. dernes, worin beachtungswerthe Betrachtungen über die 
“ Eolgen. der Bestrafung durch Prügel angestellt sind. Die 
frömmelnden Geisselungen sind. nicht berücksichtigt; vgl. 
Lit. Conv. Bl. Nr. 176. 

Das erste, Heft ‚einer. Biographie des Hell&nes ist in 
Paris erschienen. Es ist daraus das Leben des Konstan- 
‚in Kanaris im Auszuge in der Zeit. für die eleg. Welt 
Wr. 130 mitgethelt.. 5 en . 

..Das Resume de I’ Histoire d’Ecosse par M. Armand 
Carrel, avec une introduetion par M. Augustin "Thierry, 
jst mehr als..ein: blosses Resumd; "es enthält’neue allge- 
meine Ansichten und histor. Ideen. | en 
. „5 Brissot- Thivars hat M&moires du Capit, Peron sur 
ses .Voyages herausgegeben, in 2 Bänden, die einen freien 
Auszug .aus seiner grossen Reisebeschreibüng- enthalten 
und die wichtigsten Ereignisse'auf: den weiten Reisen des 
Vfs., mit Schilderungen‘ der. Völker, Länder uud. Inseln 
Su len, seh mi Kupfern begleitet sind, .s. Lit. Conv. 
s . r. 168. en ” ee ee N 








LI 


 d. Französische, nz Jgi 
Von -des General Phillpp de Segur Histoire de Na- 


yoleon et de’ la grande arm&e, ist die ‘ste Ausgabe in 3 
3önden mit Charten und 4'Kupf..bei Baudouin erschie- 
ıen (10 Fr.) aber auch diese vergriffen und eine öte an- 
sekündigt. ae : 

Der Buchhändler Dupout hat eine’neue Ausgabe von 


Amyot’s (berichtigter) Uebers. der Vies des hommes illu- 


tres de 'Plutarque in Io BB. besorgt. 
Von den: Roses de Redout6 sind die’ Igte, ISte, 


t6te Lieferung bei Pancoucke erschienen (jede Fr. 30C.)- 
- Die sechs’ ersten Bände der Memoiren‘ der Gräfin 
ron Genlis sind erschienen. Sie fangen 1756 an und ge» 


en bis zu ihrer Rückkehr nach Fr i 
Der Herzog von Rovigo (Savary) hat auch Memoi- 
:en über den’ 'Fod Pichegrü’s,; ‚des: Capitän Wright, des 


Sir Bathurst, ynd einige andere Vorfälle herausgegeben 


'Memoire. du duc de Rovigo sur la mart de Pichegru, da 
Capitaine Wright, de M. Bathurst et’ sur quelques -autres 
circonstances de sa vie, bei Ponthieu).. a 
- Bei. Dupont ist eine neue Ausgabe von des Laharpe 
Cours de ‘Litt@ratare in 18°BB. in 8. angefangen ‘worden. 
Chroniqueg Neustriennes ou Precis de }’histoird do 


Normandie, ses"ducs, 'ses Heros, ses grands hommes. etc. _ 


commerce; caräctöre et mo&urs des häbitans, ‘depuis Fe 
9. siecle jusqu* & nos jours, par Marie du Mesnil: 8: bei 
Renard. 8 fir. ; 

Ueber die in Frankreich jetzt erscheinenden Sammlun- 
‚en von Werken einzelner. Schriftsteller und verschiede-» 


ıer desselben Fachs (Colleotiöhs,” Bibliotheques) die Rel- 


vörterbücher verschiedener Fächer, und einige neueste 
’roducte der fränzös. Literatur gibt das Conv. Bl. Nr. 77. 


. 


3. 307. Nachricht. 


Die'Societ& de gdographie zu Paris hat das erste Heft 
hrer Sammlung von, Reisebeschreibungen und Memoiren ° 
ıerausgegeben, welches ausser einer Einleitung von Malte- _ 


jrun einen’ Abdruck der Reise des Marco Polo in alt- 
nn Sprache, ‚nach einem Manuscript der Königl. Bibl. 
nthä t, ' j - | 

Herr Appert, Mitglied der 1819 gestifteten Kön. Ge- 
ellschaft zur Verbesserung’ der Gefängnisse etc., hat un- 
ängst ‘eine Zeitschrift ‘für diese und verwandte Gegen- 
tände angefangen, wovon: das erste Heft erschienen ist’: 
oursel des Prisons, Hospices, Ecöles primaires et Etablis- 
emens de Bienfaisance par B. Appert = 1825. s. Lit, 
vonVv. Bl. 87, S, 332. \ Nze .. e — = 


y 


her ___BI EB nn.» _ 8 


ga Nachrichten von der- Leipziger Universität; 


Von ‚den ans dem ‚Engl. übersetäten und .von der 
famösen Verfasserin selbst. verbesserten Me&mpires d’ Hen- 
riette Wilson (die 8 Bände. in 12. ausmachen werden) ist 
der erste B. etschienen bei Lhuillier. _Sie betreffen meh- 
rere grosse Personen in England, deren Liebeshändel und 
Obscönitäten dem. Gelächter und Unwillen des Publi- 
‚ums Preis gegeben werden. Vgl. Lit. Conv. Bl. ı8 1, S. 723. 

Pailliet gibt bei Tournschdn Molin ein. Dictionnaire 
nniversel de, Droit Frafgais in 16 Octaybänden heraus, 

Notice ‚sur les auciens chäteaux- et. autres..monumens 
" remarquableg de la partia meridionale du Depart. du Bas- 
Rhin BA 3..6. ‚Schweighaeuser. -.. A ‘Strasbourg, Levrault 
‚1824, 8 3. Es ist diess nur eine vorläufige Nachricht von 
einem grijssern Werke über diese Denkmahle, - 

Von den Oeuvres.de Voltaire in einem Bande in 8., 
der in 70 Lieferungen vollendet werden soll, ist die erste 
Lieferung, ein Meisterstück der Typographie von Jule 
Didot erschienen. (Jede Lief, in Paris 2 Fr,), 

Von der Galerie lithogrgphiee de Mgr. le Duc d’Or- 
Jeans ist die. dritte Lieferung herausgekommen;. die in der 
"Wahl der Stücke und :deg Ausführung die vorigen bei- 
den ‚übertrifft. 

Von dem Bulletio de la Societs „a Enocuragement 
pour l’Indüstrie nationale .ist der 22ste. Inhrgang, J. 1823 
eischieneg,. 8. Gött. gel. Anz, 53, S.524, ; 


N achrichten. von der Leipziger: Universität. 


_ Durch ein Rescript vom 14, Nov, ist dem Hrn. Prof. 
der Mathematik zu Breslau, Heinr. Wilh. Brandes, die 
erledigte ordentl, Professur der Physik, ‚mit der- dem ver- 
storbenen Prof. D. Gilbert bewilligten, Zulage. von 700 
Rihlr, jährl.- zu den gewöhnlichen Einkünften. und einer 
Umzugs-Beihülle von 300 Rthirn.. übertragen worden, 
die er zu Ostern künftigen Jahres antreten wird... - 

Der Hafr. und Prof...G. D. Beck ist durch, ein am 
6: Jul. 1825 ‘von Sr. Exo, ‚den Hın. Präsidenten der 
St. Petersb. Akademie der Wissenschaften. Sergius- von 
Ouwaroff unterzeichneter Diplam. zum Ehrenmitglied der 
St. Petersburgischen Akademie ernannt worden.“ 

Der bisherige Privatdocent der Philos; auf hiesiger 
Univ, Hr.M. Ernst Klosz, ist Diakonus zu Werdau im 
Erzgeb. geworden, und dahin abgegangen. 

‚Am. +4. April vertheidigie ‘Hr.. ‚Bruno, Schilling 
(der, zu Freiberg 20. 2 1798. geb, Sehr ma 


m 





"Todesflle. ze 2) Pe 


eNer bekannten Hirn. Hayptm. Gustav Schilling, auf der 
chule zu Freiberg gebildet und auf der hiesigen Univ. seit 
813 die Rechte, ‚seit r819 als Baccal. juris studirt hat) 
ine jurist. Inauguraldiss.: de origine jurisdiciionis ec+ 
esinsiicae in causis, civilibus. (70 $. in. 4. bei Melzer 
:dr.) . Nach Bestimmung des Begriffs und ‚der Beschaf- 
nheit der kirchlichen. Jurisdiction. wach . dem positiven ‘ 
nd: dem Natur-Rechte, behandelt. das erste. Cap. den Ur- 
yrupg: dieser Jurisdiction in bürgerlichen Streitsachen dex 
aien, das ‚zweite in denen der Geistlichen, das dritte 
> origine jurisdietionis, eccles. e notione -caussarum  mix-. 
rum .repetenda (nämlich der personarum miserabilium, 
:r Eidesleistungen,:Ehesachen, Testamente;) Zuletzt ist 
‚e denunciatio 'evangelica behandelt, ey 
‚Die Einladungssghrift des Hrn. Ordin, und Domh. 
r, Christi. Gottlob Biener als‘ Procancellar’s ist über- 
'hriebeu: Interpretationum. et. Responsorum praesertim 
< jure Saxonico Sylloge. Caput XX. de servitute seu 
re venationis in fundis vicinis inter privatos praedio-— 
ım miobilium :pgssesgores 'recte probanda et judicanda ad 
lustrandam decisionem Saxonicam quartam a, 1746 pro- 
ulgatam.“ 16 $.'in g., und enthält zugleich ein ausführ- 
cheg in einem Streithandel über das Jagdreshbt von der 
wist. Bac, gefälltes Ursthel. ,  _ . * | . 
Am ı5. Apr. vertheidigte unter des Hrn. Dr. Haase 
orsitz, Hr. Friedr, Gustav 'Bräunlich, (zu Rausslitz bei 
ossen 1800 geb., durch häuslichen Unterricht, dann auf 
»z Fürstenschule zu Meissen und .seit 1920 auf hiesiger 
niv. gebildet) seine medic. Inauguraldiss. de Aysterig 
‚ei Staritz gedr..28 S. in 4.), in welcher i..vam Na- 
en dieser Krankheit, 3. von ihrer Beschaffenheit, 3. Be- 
hreibang derselben, 4. Diagnose, .5 Aetiolggie, 6. Pro 
108e,. 7. Heilart, kurz gehandelt ist, a 
Hr. Dr. C. G. Kühn. hat..els Procancellar das dritte 
rogramm: Censura medioprum lexicorum recentium U 
ı2 S. im 4.) herausgegeben und darin die Wörter: An- 
sardium, .blepharitis (and ähnlich gebildete),' blennor- 
ıinia, blepharoconse, chermatlon, chenocopros, dacryoy 
semarhysis, dakryonome durchgegangen und. ihre fehler- 
ıfte Bildung gezeigt, ne: 


Todesfälle. 


_ Den r. Jan. starb zu Novara der emerit. Prof. der 
ledicin an der Univgraität zu. Turio, Dr.- Giov, Birali, 


® 


® 
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54. ‚Todesfälle. 

Verf." einer ‚Flora, Aconiensis und anderer - "botanischen 
Schriften. 

‚Am 3. Jan. zu Mailand der Pr. Hermenegild Pin, 
Ritter, Verf. naturhistor.' und philos. Schriften. 

“ Am 6. Jen.‘ 1823 starb in Weissenstein ‘der durch 
literarische Bildung ausgezeichnete Laädrath‘, Baron. Joh, 
Fr. von Ung'ern-Sternberg im :62..J..d. A. 

. "Ami 6. Mai zu Bössow bei Grövesmühlen im "Meck- 
‚Jehb. ‘der: Pfarrer Georg‘ Sam. Friedr. Mantzel im 42. 
3. d. A., Mitarbeiter an mehreren Zeitschriften. 
'"Am 'ı2. Mai zu Bologne der äffentl. Lehrer des Con- 
trapunets an dasigem musikal. Lyceum;' P. Stanis!. Mattei. 
Am 17. Mei zu Sternberg im Mecklenb.-Schwerini- 
schen, der Präpositus und zte Prediger, Bened. Joh. 
Dav. Blandow im 65.).d. A, Verf. mehreror Aufsätze 
in Mecklenb. Zeitschriften. 

: Am ı. Jun. zu Paris’ der ehemal.” Börtugies, Gesandte 
zu Berlin, de Souze, Herausgeber ‘des: prächtigen Druckes 
der Lusiade von .Camoens bei Didot 1817. 

An dems, Tage zu Cassel der berühmte Tenorist Fri- 
rich Gerstächker. 
©. Am 2. Jun. zu Berlin de Dr. der Philoso hie, Carl 
Wilh.“Salice Contessa , als geistreicher Schrifsteller be- 
kennt, im 48, J. d. A. Nekrolog von ihm im Weimar. 
Journal für Liter: Nr. $T, S. 408. 
©. An demselben Tage der Bischof dis dänischen Seifs 

Ripen, Dr. Herz 59 J. d. A, 
Am 3. Jun. zu’ Leipzig ‚der Privat-Gelehre, Joh, 
‚ Sigismund Erckel,'im 70. J. d, 
” An dems. Tage zu Marbarz der Hofr.,. Prof. der Logik 
und Metaphysik, Senior der Univ. Dr. Joh. Bering, geb. 
zu Hofgeismar 17. Dec; 1748. s, "Hall, ‚Allg. Lit, 2. 190, 
8 ‚687. 

An dems. Tige zu Frankfurt‘ am. Mein. der ‚Senator 

r. Wüstefeld im 43. I. d. Ar 
-* Am 4. Jun. ‘zu Lissabon der- Präsident das Hendek- 
amtes, Ritter, ‚Ribtiro Freire,; ‚Mitglied vieler idee 
Gesellschaften. 

Am 6. Jun. ‚in Mailand der in: der. nenern Diploma- 

tie- und. Kriegs-Geschichte bekannte Feldmarschall-Lieo- 

tenant ng sommaendirende‘ ‚General ; Graf u - >6. 
J..d. 

2 der. Nacht, 61. Jen: zu "Berlin ‚der König. Ge- 

. heime Ober-Revisionsrath Bernhard’ Seyppel (aus Trier) 

im 38. J. d. A. Verf. geschätzter- Saadien über das In- 


‘ 
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tut der Geschwörnen 'und sten, und mündl, Verfahren 
Rechtssachen. Nekrolog Berl. St. Z. 134. S. 336. 

Am 8. Jun. zu Leipzig der praktische Arzt Dr. Jo- 
nn Christian‘ Franke 504. J. alt. - ‚22 

In England ist 9. Jun. der Prediger der protestanti- 
hen Dissenters ‚' Dr. Abraham Rees, im 82, J.d. ‚2. 
storben, bekannt” durch seine - Encyklopädie- in 44 
aartb. $. Herperus 206. S\ 824. - 

An.dems. T. zu-Stürfgart der ehemal, Würtemberg. 
yfprediger, Martin Schinz, 85 J. alt. 


Am ı0. Jun. ın Wien der Doctor med. Emanuel 


önig, k. k. Rath, Mitglied der medic, chir. ‚Jösephs+ 
sademie etc. 63 J. "alt. 

An dems. Tage zu Leipzig auf. der. Reive in des 
ırlsbad, der Hauptpastor an der Jakobskirche und Sehor 
ch in Hamburg, Dr. Berhhard Klefecker im 66 J.d. 

‚geb. zu’ Hamburg 12 Jan. 1760. Nekrolog desselben 
der Leipz. Lit. Z. Nr. 165. 8. 1814 f. 

Am 13. Jun. zu 'Wessnig ‚der dasige Pfarrer, M. 
risiian Ernst Heinr. Riedel im 74 J. d. A. 


Am 14. Jun. zu Berlin der Kön. Geheralsuperinten- 


nt der Neumärk, Consistorialrath ‚Seyffert: 
Am ı7. Jtn. -der Pfarrer in Liebenau, Gottfried" Eh- 


ıreich Oertel, im 64. )J. d.-A, (geb. 176£.) Verf, eini- 


et Predigten. 
Am 2o. Jun, zu Karlsruhe i ‘in Schlesien, 1 Königl. 


ürtemberg, Hofrath ‚und. Leibarzt, Dr. Oswald, im 12. 


"Am 21. Jun. zu- Paris der‘ bekannte Astrondın ; Joh. 
ırl Burckhardt, (geb. zu Leipzig 30. April 1773) bei 


r Sternwarte der Militärschule angestellt, und‘-Mitohied 


r Akademie der Wissensch. und des Längenbüreau’s; 


Am 22. Jun. zu Auerbach der dasige Oberpferrer. M. 
’ilhelm Ackermann, 67 J. alt. 

Ami 27. Jun, zu Sonnenburg' der "Oberprediger, Joh, 
ımuel Göttlieb6 Hürche 74 3.7 Mon. 27. T. alt. . 

Im Jun. zu Charkow der Prof. der Geschichte und 
atistik, Collegienrath Bernhard ‚Reith, geb. zu Mainz 6. 
n. 1762. ‘Verf, mehrerer histor, Werke. 


. 


Am 1. Jul. zu Rostock ‘der Dr, theol., Director des ' 
istl. Ministerii und erste Prediger zu St, ‚Jacob, cc 


g Detharding, im 66. J. d. A. 

An dems. Tage zu Parchim der Prof, und Röctor da- 
rer grossen Stadtschule, Dr. Philos. . Joh: Chr; Martin 
Yehner!, im 70.I.d. At .°. 


2 Beirderungen ‚und Ehr enbezeigungen. 


9. Jul. zu Pentzlin im Mecklenb.-Schwerinschen der 
auch A Schriftsteller bekannte Dr. med, Heinr. Will. 
-Pfuhl, 56 J. alt.  - 

- 22. Jul. zu Celle der ‚Hofr. und Landsyndieus, Dr. 
Andr. Ludolf Jacobi, 79 J. alt, durch seine Annaka 
der Braunschw. -Lüneb, Kurlande und andere Schriften 


bekannt. 


Nekrolog (eingesandt.) 


‚Am 29. Nov. d.' J. früh morgens um 8 Uhr starb 
der um das Helmstädt - Schöningensche Gymnasium zu 
Helmstädt so verdiente Director, Dr. Georg Friedrich 
Karl Günther, am Nervenfieber, in. einem Alter von 
kaum 38 Jahren. Er ward geb. den 25. März 1787 zu 
Opperoda am .Unterharze. 1822 folgte er dem Rufe zum 
Directorate des Helmstädt- Schöningenschen. Gymnasiums, 
Seine letzte Arbeit, womit sich derselbe. bis zu seinem 
Krankenloger beschäftigte, war eine neue Schulausgab 
von C. Corn. Taciti de situ, . morib, ‘et populis Germ- 
niae libell, Textu recognit. :g. ‚select. variet, lect. et: brevi 
tum aliorum tum sua, annptat., welche in.der "Fleckeisen- 
schen Buchhandlung in Helmstädt erschienen ist. Das 
im Druck, vollendete Werk, ‚erblickte der. Ve nor 
noch eur vor seinem Heimgange. r 


Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 


- Ha ‚Dr. ,G. Döring,‘ ‚Fürstl,.. Saya,- Wittgenstein. 
Hofrath zu Frankfurt am Main, hat vom Herzog von Sach- 
sen Meiningen den Charakter. eines wirklichen Legations- 


| rathes, erhalten. . 


.. ‚Der,Herr Ob: Cons. Bath und Goneralsuparsntendint 
Dr, Nebe zu Eisenach und Hr. Hofrath, Leibmedicus und 
Prof. Dr. Stark zu ‘Jena. haben vom Grossherzög von 
' Sachsen Weimar das: Ritterkreuz des weissen, Falken - 
Ordens erhalten. 

Der 'bish, susserord. Prof, ‚in der. jurist. "Fac, de Unir. 


Halle- Wittenberg, Hr. Di. Pernice ist. zum - ordentl, Ä 


Prof. in gedachter Fac. ernannt worden! 

Herr Lio, Wilh. Böhmer, bisher Privatdecent bei 
der_theol. Fac. zu Berljo, hat, eine ausserord, theolog. 
Professur zu Greifswald erhalten. R 

Der Kanzler der Landesregierung. zu Eisenach und 


Comthur des grössh. Sachsen we weissen Falkenor- 
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ns Hr. Dr. T’hon hat bei dem sojähr. Reg. Jubiläum des 
'ossherz. den Charakter eines geheimen Rathes erhalten, 
Der grossherz. Sachs. Weim. geh. Staatsrath‘,, Com- 
ar des wiss: Falkenord; und Ritter des Wladimirord. 
Cl. Hr, Dr. Schweizer ist zum geh. Rathe ernannt 
jrden, : 
Herr Joh.’ Edler von West hat die Professur der 


ndwirthschaftskunde am Lyceum zu Laibach erhalten, . 


Der ‚russ, kais. Staafsrath vorn Blarambey, bekannt 
rch seine Sammlung und Bekanntmachung von Alter- 


imern und Münzen des taurischen Öbersoneses, ist zum 


'rigent für die, neuerlich angeordneten Nachgrabungen 
Taurien und Bessarabien und die in Kertsch und 
lessa anzulegende Museen mit dem Gehalt von 3000. 
ıb. ernannt. worden, . f 

Dem kais. russ. Ambassadeur zu Rio Janeiro und Ge- 
ralcon. Ereih. v. Langsdorf ist vom Kaiser Alexander die 
ırliche Summe von 30000 Rub. (voraus zu bezahlen) 
‘ die Fortsetzung ‚seiner wissenschaftl; Reisen in Bra- 


I) 


en angewiesen worden. Er wird -eine. neue  zweijäh- 


e Reise antreten. Bei der vorigen hat er eine Medi- 
alwurzel Chiococea entdeckt, welche ein: ‚unfehlbares 
‚ilmittel in Wassersudwen seyn soll, we 

Herr Prof, Adolf Kopmann zu Prag (Prämonstret. 
denspriester des Stiftes Töpl) hat 'die ord. Professur des 
elstudiums N. Test. an der Univ. zu Wien erhalten, 
‘ Der bisher. Privatdocent an 'der Univ. zu Leipzig, 


ır ‚Dr. Moritz Naumann, ist ausserord. Professor ia 


‘ medicin. Facultät zu Berlin geworden. 


Heir' Dr. $. Strafingh hat die Professur der Natur- 


‚enschaften, Chemie und Pharmacie auf der Univ. zu 
jningen erhalten. | a u 
Herr Prof. Dr, Mühlenbruch zu Halle hat, nach Ab- 
nung. eines auswärtigen Roufes, eine Gehaltzulage und 
ı Charskter ‘eines geheimen Iustizrathes erhalten. . 
Heır Di, Karl Friedrich Flemming (geb. zu Jü- 
‚ogk 1799.), Mitarbeiter an der Irrenanstalt zu Sonnen- 
n, ist‘ mit einem Gehalt von 1000 'Thlr. bei der neu 
errichtenden Irrenanstalt in Schwerin angestellt. 
.„ Der. erste Prediger. an der Luisenkirche in Berlin, 
Joh. Hein. Sigism. Koblanck (geb. zu Berlin 22. 


r. 1751.) feierte 26.:Oct. 1825. sein 5zojähr. Amt _. 


iläum. Er’ hat den rothen Adlerorden, 3. Cl. erhalten: 


Herr Gustav. von Langsdorf, Sohn des Geh. Hofr, . 


L. zu Heidelberg, ist als: Professor beim Bergcadetten- 


x,4 


Ir » Ei 


“ ziehungs- Anstalt in 
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earpn, im Fach des Salinenwesens zu; St.. Petersburg an- 
estellt.. . ar | 
e -Hr. Maimon Fränkel, Vorsteher einer israelit. Er- 
Hambnrg, hat von der philosoph, 
Facultät zu Rostock die Doctorwürde erhalten. Ä 

Der Hofrath und Professor der Rechte bei der Univ. | 
zu Königsberg, ‚. Herr Dr. ‚Schweikhardt, ist. Mitglied des 
dasigen Tribunals, mit dem Titel und Range eines Ost- 
preuss.. Tribunel-- Raths geworden. Beh 
- Der grosab. Badische Kammerhr., Geh. Rath Gnf. 
Benzel- Sternau zu Karlsruhe hat das Commandeurkreuz 
des Zähringer Löwen - Ordens erhalten, 
-... Herr .Herrmann Schmidt (aus Stayenhagen im Meck- 
leub, Schwerinschen); bisher Privatlehrer zu Schwane- 
beck ist Lehrer am Lyceum zu Wittenberg geworden. 
. "Der Jahrestag der vor 50. Jahren erfolgten Ankunft 
des Hrn. Geh. R, von .Göthe und Niderlassung in Wei- 
mar ist daselbst am 7. Nov. i825. feierlich. begangen 
worden. : M. s. über diess Jubelfest die Zeitung f. d. eleg. 
Welt, No.’223: 24. 25. 26. u. 232, S. 1853. Weim. Jour- 


- al für Kunst, N. 91., vorzüglich das Liter. Conv. Bl. N, 


286. ud 286. 287. (Er erhielt vom Grossherzog und 
dessen Gemahlin K. H.’eine Medaille mit seinem Bilde 


- auf:der Vorderseite und den Profilen des Fürstenpaares 


auf der Rückseite, von der philosophischen und medi- 
einischen Facultät. zu Jena die Doctorwürde. Die jur- 
stische hatte er schon vor 34. Jahren .in Strasburg ange- 
nommen). | 3 

"Der Herzog Matthieu.de Montmorency ist zum Mit- 


glied der Academie Frangaise erwählt worden. 


Die Professur . der. Religionswissenschaft und. Erzie- 


a ee 


“ hungskunde. am Lyceum ‚zu Salzburg hat der "WVeltprie- 
- ster, Hr: Joseph Golisberger erhalten. 


. Der Herr Landrath von Knobelsdorff, (der über die 
englische Pferdezucht geschrieben .hat) ist Oberhofstall- 


‚meister in Berlin geworden. . 


- Der bisher. ausserordent, Professor. in. der ‘Jurist. Fa- 
caltäfzu Bonn, Herr Dr. von Droste- Hülshof/, hat eine 


er ordentliche Professur in der Juristen - Fecultät daselbst 
erhalten... | j 


- Herr‘ Dr. philos. Geo. Miller, Verfasger, einer Uebers. 
der. Troerinnen des Seneca 1819.; ist Professer am Gymna- 
sium zu Posen geworden. . . .. ° 

Hr. Carl Fried. Ludw. Arndt, bisher Conrectot 


- 


- der Domschule zu ‚Ratzeburg, hat ‚das durch Hrn, Russ: 


’ 
. % < ” ; 
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rm’s Abgang erledigte Rectorat an derselben und der 
orector Hr. Dr.. Ulr. Jul. Herrmann Becker dag Con- 


torat erhalten. Hr. Csti. Ludw. Enoch Zander ist, 


orector, Hr. Eduard Gottfr. Friedr. Wilh. von Hie- 
nimi Subrecter geworden. £ | 
Der kön. Bibliothekar zu Paris Hr. Prof. Hase und 


„ Prof. Xunth haben den rothesn Adler-Orden dritter 


‚ erhalten. 


Der junge Aegyptier, Agoub, ist am College Louis 


Grand in Paris als Professor der arabischen Sprache 


gestellt worden. . 

Der Prof. der classischen Literatur an der Univ. zu 
ien, Hr. Anton 'Siein, hat die gesuchte Entlassung, 
r auch den Titel eines k. k, Rathes taxfrei erhalten. 

Der kais. kön, wirkl. geh. Rath Freiherr von Stür- 
r hat vom Kön. von’ Baiern das Grosskreutz 'des Ci- 
— Verdienst - Ordens ‚erhalten. 

Der. Hr. Medic, Rath Dr. un. Prof. Hagen zu Kt- 
sberg hat bei seinem Jubiläum 28. Sept. ausser vie- 
andern Beweisen der Anerkennung seiner Verdienste 
h die. Insignien des rothen Adler — Ordens zweiter 
sse mit Eichenlaub erhalten. $, Preuss. St. Zeit, St. 
;. u. 276. 


. Hr, Dr. Paulsen ist ausserord. Professon der Rechts- S 


sensch. auf der Univ. zu Kiel geworden, 
Deutsche Zeitschriften. - 


Ueber. die in Wien eingegangenen und die noch beste- 


den oder neu angefangnen deutschen Zeitsch, steht ein 


rtheilender Aufsatz (Blicke auf die Wiener periodi- 
‚n Schriften am Ende 1324) im Lit. Couv. Bl..N. 86. 
43. f 92, S. 366. 98, S. 391. | 


Die Zeitschrift: Zeichen der Zeit, in Lucern erst 


ı Prof. Gügler, dann vom Dr. Segesser herausgegeben, 
aufgehört, = 


In Bautzen kömmt wöchentlich zweimal, seit Ostern. 


;. ein ästhetisch — literarisch - historisch — politisches 
blatt, der Oberlausitzer Landbote, heraus. Der. Jahr 
s kostet 2 Thlr. rn 

Im Verlag der Fr, Waltherschen Buchhandlung zu 
selsbühl erscheint seit Anfang dieses J. ein Allgemei- 
Kriegsarchiv, herausg. von einer Gesellschaft von 
hrten. Ä Des ne ns 
In Wien soll ein Allgemeines Runstblatt (alle 14 T. 


= 


 Ize- 


00. Deutsche Zeitächfiften. 


ein Heft mit Kupfer- tind Musik -Beilage), alle Kunst- 
zweige und vornämlich vaterländ. Kunstwerke umfassend, 
herauskommen. Ä 
Bei dem Buchh. Neakirch in Basel: wird Hr: Rex. 
Rath Hartleben herausgeben: Allgemeine kritische Aı- 
nalen der Verhaft-, Straf - und Besserungsanstalten, der 
körperlichen und geistigen Heilongsinstitate, der Wohl 
thätigkeits- Anstalten und Vereine, so wie der Elementu- 
Industrie - und’ Polytechnischen Schule; nach des Hn. 
Appert zu Paris neuem Journal des Prisonsete. in grös- 
serer Ausdehnung (ja wohl! nur zu- grosser!) mit vie- 
1en Zusätzen und Bemerkungen frei beafbeitet von dem 
Herausg. der allgem. deutsch. Justiz-, Kameral — u. Po- 
Fama. Alle 2 Monate soll ein Heft von 9 B. ın 

gr. 8. erscheinen, drei einen Bänd "bilden, der 2 Rıhlr. 
:6 Gr. kosten soll. DE 

Der Preis der seit 1820 in Berlin erscheinenden Mi- 
Titär— Literatur - Zeitung redigirt vom Msjor vw. Decker 
und dem Ingenieurhauptm. Blessen (der Jahrgang aus f 
Heften, jedes von, 6 Bogen bestehend) ist statt 4 Rıhl. 
auf 3% Rthlr. festgesetzt worden... : 
.-* Zu‘ Köslin erscheint‘ seit Ostern ein Allgemeines 
- Pommersches Volksblatt. er 7 
j Die Redaction der Prager Zeitung hat seit 1825 Hr. 
Prof. Sommer übernommen. Fl SE er 

In Appenzell kömmt. seit Anfang 1825 ein Appen- 
zellisches Monatsblatt heraus, das Berichte von Landes 
angelegenheiten, .Naturmerkwürdigkeiten, Naturereignis« 
- der Gegend beschreiben, obrigkeitl. Verordnungen et. 


‚ liefern soll. 


In Pesth erscheint äeit dem 1. Jul. ‘eine vom Hn. 
Rosenthal redigirte Zeitschrift: „Iris, die an die Stelle det 
Pannonia tritt und deren ehemal. Mitarbeiter vereinigt. 
Vom 1. Jan.'13%6 an wird. in der. neden: Gel. Buch- 
hanäl, zu Coblenz eine Zeitschrift erscheinen: Der rhei- 
nische Erzähler für Katholiken, von Victor Joseph D«- 
wora, Canonicus, Dömpied, etc. 'wöchentl. ein Bogen in 
gr. 8. und die Ereignisse des Tages in der gesammten 
kathol. Christenheit detstellen. , ne 
In der. Cotta’schen Buchh.. wird eine Zeitschrift un- 
ter dem Titel: Neueste Staatsakten und Urkunden (wo- 
natl. ein Heft von 6 B, Pr. des Jahrg. 4 Rthir. 16 Gr. 
erscheinen. | j er 
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‚ Bibelerklärung, .. °  . ,. 
Ern. Frid. Car. Rosenmülleri, Theol. D, 
et Litt.O.O. in Acad. Lips. P. P. O. scholia in 
‚Vetus Testamentum Partis octavae, Jeremiae 
‚vaticinia et Threnos continentis, Volumen pri- 
mum. Auch unter dem Titel: Ieremiae Pati- 
ciniaret Threni, latine vertit et. annotatione per= 
petua illustravit E. F. C. Rosenmüller. Volu-: 
men I.) Lipsiae sumt. Barthii 1826. 610 $. gr.®, 
2 Rihlr. ı6 Gr. he : nn: un: EEE 


Die trefliche Einrichtung dieser Scholien und die ° 
rauchbarkeit derselben für Kritik und Exegese des A, 
‘est, ist, zu allgemein anerkannt, als dass es unserm Zwe= 
ke angemessen seyn. könnte, bei der Aufführung eines 
euen Bandes, wodurch das Werk geiner Vollendung im- 
‚er näher rückt, zu verweilen. enn. in das Einzelne 
er Erklärungen einzugehen, verbieten uns unsre Grän- 
‚n. Den Namen ‚des Propheten (1704 oder Mia) 
klärt Hr. R. in den Prolegg: Froiicit Jova scil, hosteg, 
‚remias. war eines Priesters (nicht des Hohenpriesters) 
hilkia Sohn, der seine Wohnung zu Anathoth hatte, ei- 
em Städtchen des Stammes Benjamin, ünweit Jerusalenı. 
ass er. selbst priesterliche Geschäfte verrichtet habe, lässt 
ch nicht erweisen, vielmehr ‘scheint er sehr jung das 
‘ophetische Amt übernommen zu haben in einer, poli» 
;eh und religiös betrachtet, höchst traurigen Zeit. Man 
ınn sich daher die Heitigkeit seiner Straf - und Dro- 
ıngs— Reden leicht erklären, , die ihm nicht nur den 
ass der Könige und der Grossen, sondern auch des 
olkes zuzog. Bei der Belagerung der Stadt durch die 
ıbylonier rieth er vergeblich mehrmals dem Könige Ze- 
kis, sich freiwillig dem Nebucaduezar zu unterwerfen, 
ısste aber deswegen in hartem Gefängnisse büssen, 
:r babyl. König befreiete ihn daraus, und liess ihm die 
'ahl, ob er. im Vaterlande bleiben oder nach Babel wan- 
rn wolle. Er zog das Erste vor; nachdem aber der 
bylonische Statthalter in Judäs, Gedaljah, ermordet war, 
ırde er von deu Juden gewaltsam nach Aegypten ge» _ 
ıleppt und auch da wurde er gehasst, Von seinem DR 
as- Ende ist nichts Gewisses bekannt. In jüngerh Jah- 
; waren Zephaniah und Habakuk Zeitgenossen von ihm, 
Allg: Repert. 1828. Ba: Te St. 6, C & 
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in spätern Ezechiel und Daniel, Sein Buch enthält gröss- 
tentheils Reden und Weissagungen, die sich auf die von 


‘ den Babyloniern zu fürchtende ‚Vernichtung des Staats, 
“auf die Laster des Volks und deren gewiss zu erwartende 


Strafe beziehen; doch ist auch. einiges. Geschichtliche ein- 
‘gemischt. Es können zwei allgemeine Theile der Samn- 
Fasz angenommen werden: Y.: Weissagungen, wel- 
‘che die Juden angehen 'a. vom ı3ten Jahr des Josias 
an bis zur Zerstörung Jerusalems (Cap. 1-39 und 45), 
'b. die, welche nach Jerusalems Zerstörung theils in Judäa, 
theils in Aegypten bekannt gemacht worden sind (Cs- 
pitel 40-44). 2%. Die, welche andere V3lker angehen 
(Cap. 46 — 51), nebst einem Epilogus des ganzen Werks 


‚ (Cap. 52), .Ueber die Eigenthümlichkeit und den Styl 


dieser Weisssgungen verbreitet sich Hr. R, S, 14 — ı6. 
Es kommen in ihnen häufiger als bei andern Propheten 
aramäische Worte und Formen vor. Das, was im 36.Cap. 
‘erzählt wird, veranlasst dieFrage, ob die jetzt vorhande- 


nen Orakel des Jeremias, diejenigen sind; welche er dem 


“ Baruch dictirte nnd dieser aufschrieb? Sie können wenig- 
- stens nicht sämmtlich in Banıchd Buche, das er im aten 


\ 


Jahre ‘der Regierung Jojakims aufset2te und nicht in der 
"Ordnüng ;' wie wir sib jetzt lesen, gestanden haben. Denn 
in der ‚gegenwärtigen Sammlung stehen sie durchaus nicht 
nach der Zeitfolge geordnet. Vitringa’s, Eichhorn’s, Ber- 
tholdt’s Vermutbungen über die Ursachen oder - Veranlas- 
sungen dieser ünchronologischen Stellung derselben wer- 


. ‘den angeführt und $, 21 bemerkt, dass wohl nie werde 
_ der währe Grund entdeckt werden können; nur bei e- 


- 


nigen Reden sieht men, dass sie der Aehnlichkeit des In- 
halts wegen sind zusammengestellt worden. Die Abwei- 
chung: der Folge derselben in der alexandı. Uebersetzung 
‘vom hebr, Text ist genau angezeigt und erinnert, dass ia 
ihr nicht nur einzelne Worte, sondern auch ganze Verse 
und längere Sfellen weggelassen sind. Diese schon von 
Origenes und Hieronymus bemerkte Verschiedenheit muss 
daher rühren, dass die. Alexandriner einen andern Text 
‚vor sich gehabt haben. Es scheint'schon damals eine dop- 


-. pelte Hecension dieser Weissagungen vorhanden gewesen 


zu seyß, eine ächte in Palästina und eine nachlässiger 
‘gemachte und interpolirte in Aegypten, Ihre Entstehung 
lässt sich freilich geschichtlich nicht nachweisen. Die 
kanonische Auctorität des Buchs war unter den Juden 
und 'zu den Zeiten Christi allgemein anerkannt; und es 
hatte die‘ zweite Stelle unter den grössern - Propheten, 


* 
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ach Jessiss; der auch älter wer als Jeremias, aber in “ 
abylon; und. palästin. Handschriften hatte. es die 

telle und Jesaias die dritte, wie die talmud, Lishrer an- 
eben und einige Handschriften noch beweisen. Der 
rund, dessen Nichtigkeit schon Abarbanel'. bemerkt hat, 
var, weil Jerem. und Ezech, mit dem Schluss der Bü- - 
her der Könige, der‘ von dem Ende des Jerus. Reichs 
andelt, mehr zusammenhängen, Einen wahrscheinli.. 
hern, äber doch auch nicht haltbaren, Grund hat Vitrin- 
a angegeben. . Noch weniger annehmber ‘ist Eichhorms 
ıngabe. Diess alles ‘ist: in den Prolegg. weiter eusge= 
ihrt. : Es tolgt 8. 33 em Elenchus interpretum Jorerhiau 
mit Ausschluss derer; welche entweder über alle. Bücher 
es A. T. oder über. alle Propheten Commentarien ver+ 
ısst haben und schon in den Prolegp. zum Jesaias ge- 
annt sind, 'wozu :noch einige neuere: nachgbtragen .wer= 
en). nämlich der jüdischen. (in so weit sie gedruckt sind), 
er Kirchenväter, ‚der christl, Theologen vom 16. Jahrhs 
n (aber ohne -Urtheil': über sie, das man gewiss nicht 
ngern würde hier gelesen haben). Dass sie, mit Um- 
cht, benutzt und auch die Verirrungen mancher. Auslager 
riderlegt worden sind, bedarf nicht einmal erwähnt, viel 
reniger bewiesen zu werden. Jedem Capitel ist eine. In- 
altsanzeige vorgesetzt, welche die Hauptgedanken an 
ibt; dann folgt die Uebersetzung, die zwar nicht ganz 
‚örtlich ist, sich aber doch öfters mehr an die hebräische. 
onstruction hält, als es der Genius der lat. Sprache erlaubte. 
ach ihr stehen die Anmerkungen, die bald kürzer sind 
nd den Sinn der wiederholten‘ Uebersetzung einzelner 
tellen weiter entwickeln, und so das volle Verstehen 
»r Gedanken des Propheten befördern, den Sprachge- 
such und die Bedeutung einzelner Wörter erläutern, 
ıne deswegen ins. Lexikalische überzugehen, die ver- 
hiedenen Lesarten der Handschriften oder alten Veber-- 
tzungen anführen ünd beurtheilen,. bald ausführlicher. 
ch über schwerere Stellen und die verschiedenen An- 
chten derselben verbreiten. Auf diese Weise sind in: 
esem Bande die 26 ersten Capitel, die nach ihrem zu- 
mmenhängenden Inhalt in mehrere Abschnitte 'getheilt 
ad, behandelt, ' 


4 " . B 5 
E.:F, C. Rosenmülleri — Scholia ın -Veos 
tus Testamentum. Partis Sextae, Baechielis va» 
ticınia continentie, Volumen primam. (Juch als 
abgesondertes Werk mit dem Zn Kzechielis 
| o2 
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. ütieinia Iatine berüit etc. Yol. I.) Editio se- 


cunda auetior et emendatior. Lipsiae sumt. J. 


‚4, Barthii 1826. 603 & gr.ds 2. Böhler. 16Gr. 


‘ In den Prolegomenen wird ebenfalls von dem Namen, 
Geschlecht und Teien des Ezechiel (Jehesekel), eins 
Priesterschns,, der erst m: sten Jahre des Exils das Pn- 
phetenamt  übernehm und also in Chaldäa seine Orakel, 
: swenigstens 22 Jahre hindurch, bekahnt: gemacht hat, ge- 
handelt. Der Inhalt, die .Bescheffenhäit, der Styl,. die 
Zussmmenstellung derselben (aueh micht genau nach der 
Zeittolge) sind sodann angegeben und eine Synopse. der- 
selben: S. 15 ff. aufgestellt. - Das Verseichniss der. Ausle- 


ger nimmt 5. 23-— 34 ein, Schriften über einzelne Theile 


oder Capitel sind an den gehörigen Orten angeführt. Noch 
ist $..35 — 38 eine Notitia apparatus.critict,et versionum 
antiquerum, quae in hoo volumine laudantur, beigefügt; 
“die übrige Einriehtung ist, wie in. dem vorher erwähnten 
Bande. Hortgesstzte Forschungen und neue Untersuchuu- 
gen ‘von andern Gelehrten, haben manche Erweiterungen 
des Commentars veranlasst, der in diesem Bande sich über 
- %1:- Capitel verbreitet, ‘die in 16 ‚Abschnitte getheik 
.sind. — Bis jetzt sind'nun von diesen reichhaltigen Scho- 
‚ lien erschienen; Pars I, Pentateuchus in 3 Bänden, 3te 
Ausgabe 1821 — 24 (9 Rthir.), Pars Ill. Iesaias (3 BB. 
 &te Ausg. 7 Rthlr.). Pars IV. Psalmen (2te Ausg. 1831 
34, 3 Bände, 9 Rthir.). Pars V, Hiob (zte Ausg. 1824, 
4 Rthir. 12 Gr.). Pars. VII. Kleine: Propheten 1812 — ı6, 
(4 BB. 7 Rthlr.). . Ein Auszug aus. diesen Scholien ist 
auch angekündigt. Su 
‚ _Biblisches Handwörterbuch für jede Classe von 
. . Bibelverehrern'und Bibellesern, auch für Bür- 
.ger- und Landschulen vorn M. Christian Abr. 
7% ahl, Pfarr. und Superint.. zu Oschatz. Er- 
ster Theil, A—G. Leipzig, 1825.: Baumgari- 
‚nersche Buchh, VI. 586 $. gr.8. 2 Rthir. 8 Gr. 


. Von .der Verlagshandlaung, wurde der, ‚dusch seine 
gtiech. lat. Clavis über den Text ‘des N. T,, schon. rühm- 
lich“ bekannte Hr, Super. W., 1823 aufgefordert, ein 
solches Handwörterbuch über die Luther. Uebers.. der gan- 
zen Bihel auszuarheiten‘, in. welchem:.jeder dunkle oder 
unriehtige Ausdruck mit einem deutlichen und. richtigen 
vertauscht und alle zum Verständniss der heil. Schrift nö- 
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äge ‚entiquarische ;' geographische; historische und ähn- 
che Notizen zu finden wären. :Der‘Wf. hat, das.ist un- 
tigbar, Mühe und Sorgfalt auf diese Arbeis gewandt, die 
orzüglichsten Uebersetzer und ‚Ausleger mit Einsicht. be- 
utzt und nach einem festen Plan gearbeitet. In -Anse- 
ung der Aufnahme vder: Artikel wer Lankisch 'sein 'Füh- 
rw und nur die kleinern Redetheile. sind. ausgeschlossen ; 
ie Erklärungen sind kurz und bestimmt; die Bibalstel- 
m citirt, auf welche die Erklärung passt; .die. Grenzen 
es Auslegers‘ :sind fest: gehalten und. ‚alles Dogmatische, 


olemische, Moralisirende entfernt. .Man darf‘ übrigens 


nnehmen „ dass die. jetzt gewöhnlichen Drucke der.luth. 


ibelübers. zum: Grunde ‚gelegt sind} hin und wieder ist, 


att der -iath." Verdeutschung, eine richtigere. angegeben. 
ehr vollständig ist das Wörterhuch.. ‚Allein chen diese 
‚rt der: Vollständigkeit scheint dem Charakter eines Hand- 
‚örterb. nicht immer abgemessen,' eikieg ‘Werks, das für 
le Bibelleser und. auch für, Landachulen, bektimmt, ist, ‚die 
icht auf ein solches Werk 4 -- 5uThaler aufweuden könr 
en. .Es sebiem ı. dem Rec. nichts nöthig,: dass, da .es ja 
eine Conoordanz seyn soll, alle’ Stellen, -in weloken die 
edeutung eines Worts vorköhmt, ‚citirt warden (z. Bi 
nter Enthalten); denn man darf: wohl. dem nicht uar 
erständigen' Ereser und ‘dem. Schullehrer, zutrauen). dass ex 
ine angegebene, gewöhnliche; Bedeutung auch. auf andere 
tellen wird ‘anwenden ‚können ;.:es. :war in, einem sol» 
ıen Falle die Anführung einer eder. ein paar..der ‚vor« 
iglichsten. Stellen‘ hinlänglich; - 2. konnten auch. wohl 
‚anche 'Astikef: wegbleiben, z, B..:Grimmen; (denn wer 
at nicht Bauchgrimmen gehabt? ) und bei andern, (2. B, 


veschen, .das der Landmann und der Bürger.kennt) die | 


rklärung, 3: Auch scheinen die Bedeutungen zu sehr 
:häuft zu seyn. M.:s. Gesetz, Glauben, Erben... 4..Es 
nd auch Erläuterungen gegeben, die nur für den gelehr- 
n Leser , brauchbar seyn möchten. (z. B. Abilene) und 
anche. Definitionen »icht.:besimmt genug ‚(z. B. De- 
uth, wo, was am Ende über das verschiedene; Urtheil 
blischer Schsiftsteller über -dieselbe ‚gesagt ist, lieber weg- 
eiben konnte, um mögliche. Missverständnisse, zu ver- 
iten.. 'In'den Angaben erster Bedeutungen, haben . wir 
ır bisweilen Genauigkeit vermisst; z. B, Grünen soll 


: bedeuten., blühen. m. wird diess Wörterbuch _ 


srnämlich Schallelirern bei Erklärung von Bibelsteller, 
‚, wie.auoh andern fleissigen: Bibellesern gute . Dienste 


isten und daher zu empfehlen seyn, ob wir gleich glau- 


um — nn a m Mi _ 


Aoh Bibelerklärung, 


ben, dess eine Bibel mit. untergesetzten kurzen, 'nur da 
wirklich Dunkle erklärenden, Scholien für den Gebrauch 
zoch bequemer ist: ’Dagegen hat allerdings das Wöne- 


buch wieder andere Vorzüge, 

eimen adademicim inaugurale do cos 
Christianorum Thessalonicensis: ortu fatisque « 
privris Pauli üs scriptae epistalue consilio aigw 
argumento, gquod-— pro gradu Dactaratus Theil 





in Acad. Lugd. Bat., eecularibus Acad, concee- 


brandıs — esamini submittit — JacobusJ- 


annes Burgerhoudt, Schiedam., design. V. 


‚D. M. in pagd Leimuiden, d. 31. Jar. 1825. Lug- 
duni Betav. ap Herdingh es fl, «825. ago Ss. gr.d 
n.- er ; ; en, | 


ı Rthlr. ı2 


. 


Der erste Theil dieser, : von vieler. Belesenheit zu 
zen „wohl ausgeführten Schrift beschäftigt sich mit 
ger‘ 


‚Geschichte der Gemeine zu T'hesselonich, wobei die 
Briefe‘ Paoli an sie und die Nachrichten des Lukas in 
27. Onp. der Ap. 'Gesöh. verglichen sind. Das 1, Ca. 
‚ handelt‘ von der Stedt Tihesselonich ( jetzt Salonichi), ih- 

rer: Bewehnern (Heiden, Juden; :gech :eiwer' Behauptung 
des'Verk. gab ea dort. mehr Jüdinnen als Juden) und de- 





ven Sitten;' das 2. von der Stiftang der dasigen ehristl 
Gemeine Jurch Paulus umd dessen Gebülfeh, Silas ud 


Timotbens: Von 9, 27. en. wird- besonders untersucht, 
y. Was wir Stiftung der chiristl. Gemeime daselbst Vers- 
lsssung gegeben habe ( wahrscheinlich die Grösse um 
Bevülkerung- der Stadt, .diae Menge Juden daselbst; de 


Giotius Vermuthung‘,. dass es schon vor ‚Pauli Ankunft 
Christen in Th. gegeben habe, wird verworfen), 2. wi- 
chen Bewohnern dieser Stadt Paulus und’ seine Gefährten 
das Ohristenthum :verkündigt haben: (Inden, Proselyten 


Heiden, "und zwar den ersten zuerst, dann, als dies 
es veiwailen, letztern)? 3. welche Lehred Jesu sit 


ihnen voreüiglich bekannt machten? ’(S. 49. von Got 


‚ und; dessen Eigenschaften; von. Jesu Christo, dessen Per- 
son, Schioksalen, Zwecken; von den Pflichten der Chr- 
sten). 4; S. 74. mit welcher Autorität sie lehrten; L, 


weiche Weise und mit welcher Gesinnung sie den The 
‚sälonichern nützten?: 6. welche heilssme Wirkung Ir 
Unterricht hatte? “ 7. $. 104. Wie lange. Paulus in da 
‚Stadt verweilte und warum er mit seinen. Begleitern 35- 
‘"reisste (er war, eritnert' der Verl., wohl micht blos 


-_ 
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9 bis 9 Wochen geblieben, wahrscheinlich etwas Jänger, 
obgleich sich ‚die Dauer seines. Aufenthalts nicht gengu 
bestimmen lässt; -ex verliess die Stadt, wegen der vielen 
Beschwerden „ die. er schom- erduldet. hatte und weil, er 


Unruhen fürchtete), 3. was dem Paulus und seinen. beir- \_ 
den Gefährten nach .ihrer Abreise begegnete (die feind- 


selig gesionten Juden verfolgten ihn auch nach Beröa). 
Der: a. Theil ($, 149) geht den ersten. Brief Pauli an die 
Thessal. an. Im ı.C, wird der Aweck des Briefesangegeben. 
Durch Timotheus hatte er theils betrjüibende, tbeilg erfreu- 
liche . Nachrichten vom Zustand der. Gemeine erhalten. 
Darauf beziehen sich die Zwecke seines Briefs,. der nach 


dem Verf, zu Ende des I. 52. oder Anfang 53. geschrier 


.ben ist, . Das 2, C, gibt den Inhalt des Briefs genau an 


und bemerkt die verschiedenen Arten, 'wie P, in diesem 


Briefe det Gemeine zu nützen bemüht war,. ‚Dass dabei 
mehrere einzelne Stellen kritisch exegetisch, dogmatisch- 
(wie die von. der nahen Ankunft Christi handeladen 
S. 153--163.): behandelt, manche . Ausdrücke. philolo- 


gisch erklärt sind (wie oßervvev 9. .177), darf kaum eg— 


‚annert werden. Auch in dem vorherigen Absehnitte war 
manche Stelle dieses Briefs in Ansehung der. Lesart (z. 
B. Eaxouer 1, 9. $. 97) und der Sprache und. des Sin- 


nes (z.B. 4, 2—6. S. 73., 2, 5 #. 8.87. 2, 1 f. 


S. 113. (vornämlich über anoeparilscdu), 3; 2..f (von 


oulveotaoı 5. 49.), 85 '2, 8, 35, durchgegangen und er-. 


-Jäutert, Daher wohl ein besonderes Verzeichniss der .be- 
handelten Stellen, wie in andern Schriften . dieser Ast, 
hätte beigefügt werden sollen. Ein Anhang .S. 180, ft. 
gibt nach die Schicksale und den Zustand. der Thessal. 
Gemeine nach Abfassung des.ersten Br, an und auch hier 
kömmt der Verfasser sehr natürlich auf die Materie von 


der Zukunft Christi zurück, da hierüber sa verschiedene : 
Ansichten zu Th. geherrächt zu haben ‚scheinen. Die . , 


spätern Schicksale der Stadt konnten hier füglich weg- 
bleiben. ae S ; Ks f j 3 . . \ ; 

Reli gionslehre. 

Die natürliche Religion, dargestellt von Dr. 

Heinichen (Berg e Nebst einem Anhange. 

Für alle, welchen die Wahrheit, das Recht 


und die Tugend ‚eb und werth und Gott und. 


die Menschheit theuer sind. . Leipeig , 16235. Ex- 
reil.. d. europ. Aufs. 150. S. 8. brosch.: 18 Gr. 


n . 
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Der Verf. bestimmt diese Schrift zu einem Lesebuch 
‘für diejenigen, welche sich sowohl über Religion beleh- 
ven ala zum Rechten‘ und Guten ermuntern wollen und 
in dieser Beziehung sowohl den’ Begriff‘ der Religion zu 
bestimmen als das Bedürfniss religiöser Maximen für den 
“ Menschen und Jen vollständigen Inhalt der religiösen 
Vorschriften darzustellen; eine besondere Absicht dessel- 
ben wär, die Rechte der menschlichen Vernunft zu wah- 
.yen und ihre Ansprüche gegen die in unsern Tagen sich 
zeigende erzwungene oder erheuchelte Schwärmerei zu 
vertheidigen. ''Die- Einleitung stellt die Entstehung der 
natürl, Religion philosophisch dar, Der erste Abschnitt 
belehrt ‘sodann’ über die moralische Natur des Menschen 
“and ihre Würde s- der 2. führt 'die Beweise für die Un- 
sterblichkeit der Seele an, populär und -eindringend, der 
9. die für däs Daseyn Gottes. Die folgenden sind: 4 
von den Eigenschaften Gottes, $%. über Religion über 
haupt, 6: ‚über- natürliche und geoftenbarte Religion, 7. 
über das Bedürfniss des Menschen zür Religion (das 
&tenschl. Bed, det Rel.), 8. über die Ktiterien der wahr 
sen nnd falschen natürlichen Religion, 9.- über .die reli- 
‚giösen Pflichten: überhaupt, . 10. über die Triebfeder zur 
yelrgiösen Pflichtbeobachtung.' rI. über die religrösen 
“ Selbstpflichten, (vorzüglich. ausgeführt), 12. über die re- 
'Higiösen Pflichten gegen unsere Nebenmenschen, 13. über 
‘die religiösen Pflichten gegen Gott, 14. von dem Erlaub- 
‘ten in der Religion fd. i, dem freien Gebrauche unsrer 
‚Anlage und Kröfte zu willkürlichen und selbstbeliebigen 
Zwecken unter der Sanction unsers Gewissens), 25. über 
‚die Weltschöpfung, 16.. über die göttliche Vorsehung. 
Der Vortrag über alle diese Gegenstände ist nicht nur 
steeng moralisch und allgemein verständlich, sondern 
‘auch das, Herz erwärmend und: religiöse Gesinnungen 
‘belebend, Auch Verse. ausgezeichneter Dichter sind dazu 
‚ benutzt. Ein Anhang $.r33. enthält noch: 18. (r7.) Be 
trachtungen über dieNatur, 19. über Rationalismus u. Su- 


. . pernaturalismus (beide, sagt der Verf., werden in Eintracht 


' neben einander wirken, - sobald. nisgends der. erhabene 
Zweck der Religion aus den Augen verloren wird ; beide 
sollen das Reich Gottes fördern und Wahrheit und Tu- 
end verbreiten; beide sind Mittel zur. Erziehung des 
Menschengeschlechts und zur Einführung eines morali« 
schen Reichs'und einer rechtlichen Ordnung der Dinge). 
20. Der Mysticismus in unsern Tagen. 21.(20.) Zur Stär- 
. kung ini Leben. (» Gott ist der Lebensquell, aus weichem 


IN 








0 Religlonsichre. N 
vir Trost: uud Muth im Unglück schtipfen und sein hei- 
ger Wille '!erhebt.uns zu den‘Unsterblichen, denen wir 
urch das Sittengeseiz in' unsrer. Brust angehören € er 


Pisteologie oder Glaube, Aberglaube und Un- 
glaube sowohl an: sich. ala im: Verhältnisse . ci 


Staat und Kirche beirdchiet. Vom. Professor 


Krug.ia Leipzig: Leipzig, 1825. Bausmngäriner, 
Buckh. ' xy u. u 1. Rihir;; ee 


Diese ‚Schrift: .ist ein’ sehr. eehtungswerther, dunck 
{Xlarheit des Vortrags und Kraft des Darstellung auf Vers 
tand und Gemüth wirkender, Versuch einer Ausgleichung 
»der. Aussöhnung zweier! entgegengezetzter: und einander 
yestreitender Denk- und Verfahrungsarten 'auf dem Oehiefe 
tes Glanbens , des Realisıhus (Orthodoxie oder Paläolagie 
zenannt), der 'steif und fest an dem, was in Ansehnag 
les Glaubens einmal gegeben ist, am: Factischen, Em+ 


irischen, Positiven hält, und: des.Idealismus ( Hetero- 


loxie, ' Neologie), der seinen. Glauben nach Ideen der 
reinern ° Vernunft - bildet und entweder sich über :alles 


s 


Gegebene kühn hinweg «etzt,. und jede positive Glau- 


benstorm 'ale unstatthaft verwirft, oder am Gegebenen 
so lange deutelt, bis er es zu sich heren sublimirt hat 
und es meist verflüchtigt wird. Denn wenn gleich :beide 
Denkarten sich nie vereinbaren lassen, so ist doch eine 
dritte Behandlungsweise des Glanbens möglich, ‚welche 
einerseits das Gegebene oder: Positive nicht nur schont 
oder duldet, sondern auch achtet und benutzt, andre 
seits aber den ewigen Ideen der Vernunft ihr: Hecht, 
gleichfalls ‘wiederfahren lässt. Denn da die bürgerliche 
und kirchliche Gesellschaft das positive: Element des 
Glaubens nicht fallen lassen, kann,. ohne sich selbst zu 
zerstören, die Wissenschaft aber das rationale Element 
desselben eben so wenig aufgeben kann, ohne sich zu. 


vernichten, so wird es eine nothwendige. Aufgabe. der - 


Wissenschaft, ihr Interesse mit dem der Gesellschaft in 
Einklang zu bringen. Mit Ruhe und - Besonnenkeit, mit 


Entfernung alles bloss persönlichen und zeitlichen In- 


teresse’'s, (zwei Forderungen, die der Verf. selbst an 
jede, den Glauben betreffende Untersuchung maseht), 


ist jene Aufgabe zu lösen versucht, wobei. der. Verf, jede 


Anschuldigung von Vernunftstalz verbittet., Die Einlei- 
tung rechtfertist vornämlich die Beuerinung, Pisteolegie 


(die ihrer Grundlage nach eine Philosophie des Glaubens 


% 
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seyn soll) und: bestimmt ihren: Begriff gessner: Da der, 
welcher etwWes glanbt, dieses für wahr hält, so handelt 
der erste Absch: ($. ı2-.) von der ‘Wahrheit. Nachdem 
‘überhaupt das Daseyn der Wahrheit gegen Zweifler ver- 


u ıbeidigt‘ ist, werden. ‘drei gewöhnliche Definitionen der 


"Weahrheit geprüft und für die zuerst aufgestellte entschie- 
den, ‘dass Wahrheit die durchgängige Vebereinstimmurg 
zsenschlicher Vorstellangen überhaupt, d.’i. im allen Be- 
ziehungen, .unter allen örtlichen, zeitlichen und “anden 
Umständen und Verbältnissen sey, und das Merkmal der 
Wahrheit jeder gegebenen Vorstellung,. jeder gegebenen 
Erkenntniss darin. zu suchen sey,: dass sie mit allen 
“übrigen in unser Bewusstseyn fellenden wohl zusammen- 
stimme, die Hauptquelle alles Irrthums aber darin liege, 
dass wir nur ein örtlich und zeitlich besahränktes Be- 
. wusstseyn haben. Im 2. A, 5. 33.. wird, gezeigt, was 
Grundwahrheiten sind, (d. i. untweder Gründe oder 
Grundurtheile, Grundsätze, oder Primcipien, und das 
Grondwahrheiten im eigentlichen Sinne unmittelbar ge- 
wiss seyn müssen, Solche Grundwahrheiten sind die 
Sätze: ich bin; und: es sind. Dinge ausser mir; (beide 
beralen euf der unmittelbaren, innern und ängsern Wahr- 
sehmung); ich stehe mit'den Dingen ausser mir in be 
ständiger. Wechselwirkung. Das Bewusstseyn schliesst 
alle drei Grundwahrheiten .in sich und ist also eine Ver- 
knüpfung des Wissens mit dem Seyn und des Seyns mit 
dem Wissen, die auch die transcendentele Synthese ge- 
„mannt werden kann, Jer absolute. Gränzpunct des Philo- 
sophirens,, den keine Speculation überschreiten darf, Da 
Seyn und . Wissen (Reules und Ideales) sich ger nicht 
trennen lassen, sa ist das Beginnen der Realisten, wel- 
she aus dem Seyn das Wissen erklären oder begreifen 
wollen eben so. unstatthaft, als das der Idealisten, welche 
den umgekehrten -Weg einschlagen. Der 3, A. S. 49. 
handelt vom Fürwahrhalten, der Ueberredung und Ue- 
berzeugung. Der Glaube wird im 4. Ab, als eine Art 
des Fürwahrhaltens betrachtet, die eine Stufe höher steht 
als das Meinen, wozu auch dass bloss Wahrscheinliche 
gehört; von dem Meinen .wird noch das Wähuen ur- 
. terschieden, indem des Meinen auf wirklichen Gründen 
‚beruhen kenn und soll, wenn diese gleich nicht zurei- 
shen, um eine vollständige und gewisse Ueberzeugung 
zu. bewirken, der Wahn aber nur auf eingebildeten Grün- 
‚den beruht; mit dem Wähnen aber darf das Aknen nicht 
verwechselt werden, das immer nur auf Gefühlen beruht. 


.. 


% 


36 wird gezeigt,. 1. dass es kein Ahnungsvermögen geben 


ann, 2. dass es nungereimt ist, die. Ahnung zur Grund- . 


age des Glaubens oder gar des. Wissens machen zu wollen, . 
der 5.. A. $. 77. betrachtet den Glauben in seinen ver- 
chiedenen Arten, die. theils nach den Subjeeten, theils 
‚ach den Objeosen "bestimmt werden ; in. subjectiver Hin-- 
icht sind. die Unterschiede nur quantitativ: Einzelglaube, 
3onderglaube (particulärer Gl.), Gemeinglaube (verschie- 

vom gemeinen oder Volks - Glauben). Objectiv odex 
waltativ ist der Glaube entweder Geschichtsglaube (der 
ich auf einzelne Thatsachen gründet), oder Vernunft- 
slaube (der ‚sich auf ‚allgemeine ‚Lehren. bezieht), oder 
in Mischglaube (aug . beiden vorhergehenden zumm- 
nengesetzt); jn Ansehung des Vernunftglaubens wird 


sornämlich der Unterschied zwischen theoretischen und ’ 


yraktischen Vernunftwahrheiten weiter ausgeführt; der 
wf die praktischen Wahrheiten sich beziehende Ver- 
wnftglaube wird auch praktischer, moralischer, religiöser 
zlaube genannt. . Seine beiden | Hanptgegenstände sind 
Gott und Unsterblichkeit, Der gemischte -Glaube ist der 


= 


Hlenbarungsglaube (in materieller. Hinsicht Vernunft- . 


jlaube, in formaler Geschichtsglaube). Der 6. A. S, 102. 
jetrachtet. nun genauer. den Offenbarungsglauben als eine 
Mischung der verschiededien Glaubensarten. Das. Wort 
Mfenberung wird. hier im engeren Sinne genommen von 
iner, über die gewöhnliche, sowohl was ihren Ur- 


jprung als ihren. Gegenstand betrifft, 'erhabene Bekanat= 


nachung des bisher Dunkeln. oder Verborgenen. Der 
Ifienbarungsglaube hat ı. ein historisches Element, -2. 
in rationeles, Die Oflenbarung dusch Vernunft oder 
Sewissen ist die ursprüngliche und erste, jede zeitliche 


ınd später hinzugekommene die zweite, Lehrt diese 


nehr, als die erste, so fragt es sich: wie ist dieses 
Mehr . beschaffen und woher ist &3° gekommen ?_ Diese 
st der eigentliche Gegenstand des Streites zwischen Ra- 
ionalismus (oder Naturelismns, wie ihn Hr, K. lieber 
ıennen will) und Supernaturalismus, und darüber (über 
lie .Beschafienbeit und den Ursprung des Mehr) wird 
3. ı1z fi, eine skeptische Untersuchung angestellt, und 
lie vier, gewöhnlich für den übernatürlichen und also 
seoffenbarten Ursprung gewisser Gläubenslehren gebrauch- 
en: Boweise, aus den 'Wundern ($,ı21:), den Weissa- 
zungen (5, 128.), den Wirkungen gewisser Glaubensleh- 
‚en ($. x28.), der .Vortrefllichkeit derselben (S. 135. ) 
siner strengen Prüfiog unterworfen ‚. dabei-aber im Vor- 


Isg | 


‘ 
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us erinnert, dass der Vf. ‘es "ehrlich -und:rediich weine 
(worin wohl Niemand zweifelh''kasn), ' dass die Pü- 
Sarg‘ eines Beweises’ etwas ganz anderes’ sey, als’ die Ab- 
Vasuinz einer Sache,’ dass die Frage- nach dem Ur. 
sprunge eines Dinges nur ein spectlatives Interesse hı- 
be, das praktische aber von ' dem -Gebrauche abhanze, 
welchen inan von- dem Dinge ‘macht. Hier ist nun de 
Weg zur Einigung 'der Parteien durok ..den : rationekn 
Sppernat. gezeigt (9. 140.); -Die erste’ Offenbarung Get- 
tes (durch die Vernunft) und die däreh ' sie bestimmt 


Vernonftreligion äst das oberste Kriteriam ‚der. Wahrheit 
in allen Religiowssachen, der Prüfstein. oder - Massstab 
ie zweiten "Offenbaring’ und der durch ’sie bestimmten 


etnunftreligion; wer mit diesem: Prüfstein oder-Mas- 
&tab in der Hand irgend eine zweite -Offenb. ‚und Pos- 
tivreligion gleubig anriimmt,, weil: er ihre Uebereintin- 
wog 'mit jener ersten klar einsieht oder durikel fühlt, 


‘dem „pflichtet der 'Vf.. bei, ohne über’ die Frage. nd 


dem natürl, oder tibernatürl. Ursprünge der zweiten mit 
"hm zu streiten‘, weil es eine bloss speculative ist. Rel. 
‘übergeht, was über :die Bibel und ‘deren Verbreitung 
unter rohen Menschen 8. 145 ff. in starken Ausdrücken 
ee ist, und jügt nur noch bei, dass in eine 
Note zur Inhaltsanz. S. 233 fl. dus .dem; persischen Se- 
tismus (nach Tholuck’s. Schrift darüber) gezeigt wird, 
zu‘ welchen Verirrungen, zu ‘welchem Unsiän,. de 
wit' der Vernunft: zerfallene Oftenbaranpsglaube führes 
könne. Der”7. A. $. 147. betrachtet: den Aberglaube 
(der: in einer seltsamen Vermischung: oder Verwechselung 





tes Natürlichen - und. Uebernatjirfiehen',’ .Sinnlichen und 


Uebersinnlichen besteht) als eine Ausartung des Gla- 


tens. Zwei‘ Arten des Aberglaubeus, :der- physikalische 
und der religiöse, werden zwar -angelührt,' aber auch 


bemerkt, dass sie sich nicht imMber 'genau „von einander 


trennen lassen. : Die Einbildungskraft.ist das’ Hauptprgıs 
des Aberglaubens‘, aber auch der: Verstand 'nierurt Theil 
daran, und darum, ' weil. der Abewglaube sich sobar a 
‚den höheren Vernunftglauben "anschliessen will,. het a 
’ so viele Freunde und Vertheidiger 'gefunden‘, selbst un 
‚ter den gebildetsten Völkern. °.-Die- Meinung', .dass der 
‚Aberglaube fein unschter, falscher ‚:irriger Glaube) nütz- 
lich sey, wird $.-162' ff. bestritten und: erklärt, wie & 
doch bisweilen  hebe Grosses ünd' Merrliches ‚bewirken 
können (der Gleube that es, anf: dessen Boden. er al 
Unkraut aufgewachsen ist, Mas muss: den Aberglauben, 


, 
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w.mit Besonsehheit.x bekätspfen,/ wwäl er die Quellen 
s Guten Kardäflets: ung. ein- enfgegengesefztes Uebel, 
n Unglanben, erzeugt. Dieser Unglaube wird im, & 
‚schn. $. 172. nicht nur (wie es gewöhnlich, aber mit 
recht geschieht). als Gegensatz des Glaubens, sondern 
:h des Aberglaubens,. betrachtet, und die erste Art, 
: absolute, die zweite, der relative Unglaube genannt. 
3. Eintheilung ‚in -den ‚historischen: und: rationalen (ei- 
lich. irretionglen) Unglaüben wird ‚geprüft; dass der 
enannte rationale Unglaube: ein Erzeugniss des. Abpr-- 
ubens sey, gezeigt; denn häufig kömmt der Ueber-- 
ig . vom: Abergleuben zıun Unglauben vor, seltener 
gekehrt... Der absolute. Unglaube ist allerdings ‚schäd- 
ier, ‚als der Aberglaube, der relative kanu nur in so- 
ı.schädlich werden, als. er den  Aberglauben mit. dem, 
uben verwechselt... Im 9. Abschn,. 8. 191. wird ..deg 
ube jm ‚Verhältniss zur Kirche dargestellt, d..i..zue 
igionsgesellschaft. überkaupt.. Die Begriffe, rechter 
ube „nd Kirchenglaybe, sind nicht identisch. . Hier» 
r, über Glaubenspredigten,.. über den Mysticismus, 
cher der Kirche Gefahr droht ($. 198.). und seine 
schiedenheit von.der Mystik. des Glaubens, ist noch 
Belehrendes vorgetragen. Die. Frage: wie soll. die 
;he den Glauben bewahten , pflegen, verbreiten ?; wird 
irlich beantwortet:. durch vernüpftige Belehrung. der - 
schen; gegen. die,. welche ‚die Kirche zu einer 
ngsgemeinschaft., der ‚Gläubigen mit einem sichtbaren, 
rhaupte' machen. Ausser den. vielen. sichtbaren Kir 
ı, die alle mehr oder weniger. unvollkommen .sind, 
es noch eine. unsichtbare,. die. alle wahrhaft. :Gläu-, 
n in sich schliesst. Der 10..pnd letzte Abschn, S, 
betrachtet den Glauben nbch im  Verhältniss.zu, dem 
te, welcher, . auch nur als Bechtsgesellschaft ‚betrach- 
des Glaubens bedarf, noch mehr, als grosse Bildungs- 
lt. Es, wird, zuvörderst gezeigt, dass .der Staat, als 
er, gar keine Urtheile darüber . habe, welches der 
e Glaube, welche die wahre Kirche sey; die. Ober- 
cht des\,Staates . kann sich daher auch nicht auf den, 
ben selbst erstrecken, sondern nur auf das bürger- 
(nicht das religiöse) Thun und Lassen der Kirchen- 
r und Kirchenglieder. Die Schlussbetrachtung (S. 227.). 
alles mit der Liebe, welche alle Menschen umfasst, 


der Hoffnung, dass das Reich Gottes sieh immer, . _ 


‚ausbreiten u. endlich eine Heerde unter einem Hir-, 
(aber night im römischen Sinne) entstehen werde, 


% 


\ 
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unsemmen,. — Tin V. niit „digser Schrift steht, 
und ist, selbst dem Titel nach, 'els Anhang zu ihr zu 
betrschten t won 


Die  Kirchenverbesserung und die Gefahren 
des Protestantismus. Zur Vorfeier des Refor- 
: masionsfestes und als Anhang zur Pisteologie 
erausgegeben vom Prof. Krug. Leipeig, 1826. 
Dem n Buchh. VII. ge MB geh 
22 r. “ PRE 


Diese Schrift besteht 1. ans. einer (nicht wirklich 
gehaltenen) Rede über die Kirchenverbesserung des 18, 
Jahrhunderts, in welcher die Reformation als ein : Werk 
der Liebe, des Glaubens und der Hoffüung dargestellt 
wird. Liebe zur Wahrheit erzeugte sie, Liebe zur Tu- 
gend ‘verpflichtete -dezu; sie war also das Werk der rein- 
sten Gottes- und Menschenliebe; der Gleube an: Gottes 
Weltregierung,‘ an ein ewiges Leben im sittlichen Got- 
- tesreiche und an das Evangelium hatte Theil daran; sie 
* wurde unterstützt durch die Hoffnung des Gelingens, die 
Hoffnung des‘ allmäligen Besserwerdens, die Hofinung 
. der Einigkeit aller Gläubigen. Von 8.30: an sind meh- 
rere erlänternde, grösstentheils geschichtliche, besonders 
einige .die neuesten Ereignisse betreffende Anmerkun- 
gen beigefügt. Der zweite und Heupttheil (S. 52.) ist 
die Abhandlung über ‘die Gefahren des . Protestantismus, 
Sie werden getheilt in.setive und passive, solche, wel- 
ehe er andern Kirchen bringt, und solche, ‚mit denen er 
selbst bedroht wird. Die activen sind: er ist der ka- 
thol. Kirche gefährlich (was wenigstens zum Theil zuge- 
eben werden muss); er bringt dem Christenthume selbst 
fahr; er soll auch die Staaten bedrohen, sich den Re- 
gierungen widersetzen, Unruhen, selbst Staatsumwälzun- 
gen erregen. . Die passiven sind theila äussere (S. 68.), 
theils innere; die äusseren sind bekannt, es werden zu- 
gleich die Mittel angegeben, welche nicht, und welche 
“zum Schutz des Protestantismus Angewandt werden sol- 
len von Regierungen und Privatpersonen. Die’ innern 
(S. 80.) werden in dem 'unprotestanstischen Geiste so 
taancher Glieder der protest. Kirche, dem neumodischen 
kränklichen Mystizismus, in solchen Mitgliedern der pro- 
test, Kirche gefunden, welche schon zur kathglischen 
übergetreten sind, während sie äusserlich sich noch sur 
protest. halten, und indem mehrere Mittel gegen diese 
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efahren angegeben sind, wird ‘auch gewünscht ,. dem 
an mit Ernst en die Einführung einer ordentlichen 


ynodalverfassung in der protest, Kirche denken möchte, 
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Die Jesuiten und ihr Benehmen. gegen geist. 
liche und weltliche Regenten, nebst ger Zus 
gaben. . Grösstentheils aus ihren eigenen Schriften, - auch 
aus andern bewährten Geschichtschreibern dargestellt ‚und al- 
len Kaisern, Königen, Fürsten und Obrigkeiten, |Ministern, 


Erzbischöfen und Bischöfen, nuch überhaupt Allen, die.om 


Wohl des Staates und der Kirche Jesu Christi Antheil ‚nech+ 
men, aus wahrer Wohlneigung zugeeignet von dem, Verfasser, 
Ernst Friedmann, geh. Secretär zu B**. 
Grimma, 'ı825. Göschen-Beyer. XIV. 593 $, 
gr.d. aRtr.. © 

Die Wiederauflebung des Ordens der Jesuiten (durch 
ie Bulle Pius VII., 7. Aug. 1824) und die bisherigen: 


nd künftig möglichen ‘Folgen davon, veranlassten den: 


'f., der bei einer beträchtlichen Bibliothek die grosse 


ınzahl Jesuitica geordnet und sich mit ihrem Inhalt, so 


vie mit dem Geiste des Ordens genau bekannt gemacht 
4t, öffentlich mitzusprechen, an das: Vergangene und 
ielleicht Vergessene zu erinnern, und Fürsten und Völ- 
er dadurch zu. warnen, ‚dass sie auf ihrer Hut seya mö- 
en, und dureh “Thatsschen sie zü belehren. Voraus 
eht eine Einleitung, ‘welche eine ganz kurze Geschichte 
er Entstehung der Jesuiten und Darstellung ihrer Con- 
titution Und Innern Verfassung. überhaupt enthält; . neck 
chröckh, Spittler und Andern (insbesondere Wolff). 
)er erste Abschnitt enthält, nach Anführung der eigenen 
‚obsprüche ‚ welche die Jesuiten sich selbst ertheilen, 8. 28: 


ie (widrigen) Urtheile von Fürsten, Päpsten, Staatsmännern ° 


. 8. w. über sie (Kais. Josephs Il!, Kön. Friedrichs 11, 
es Bisch. von Dublin, Dr. Geo. Brown, der Kün. Eli- 
abeth von England, der Kön. Christina von Schweden, 


er Sorbonne ‘zu Paris, der Parlamentsräthe Arnauld und _ 
)olle,: des Beichtvaters Karls V., P. Regle, Pasquier’s- 


» 5. w., überhaupt 23 Nummern, von denen Jesuiten 
»lbst und sogar Generale des Ordens die letzte einneh- 
ıen). 2ter Äbschn. S, 66. ‘Die Jesuiten werden früher 


der später aus mehreren Ländern (Portagal, Spanien, 


'rankreich, Italien, den Niederlanden, Böhmen, :Ungern 
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und Siebenbürgen, Veltlin,- Schweden, Deutschl — 
hier fehlt Russlend — ) wertrieben, . 9. Abschn. $. gı, 
Benehmen der Jestiten gegen Fürsten: die. Könige von 
Portugal (Johann IL, Sebastian IR, Alphons, Joseph |.) 
Spanien (Karl IIL), Frankreich (Heinrich IV., Endırg 
XIN. und XIV.), England (Königinn Rlisabeth, Jakohl 
und 31), Schweden (Christina, Johann), Deutschlul 
(Kerl V., Ferdinand II., Joseph-i., Herzog Albredı 
Mex IIl., Kari Theodor von Baiern). 4. Abachn. 3.140 
* Benehmen der Jesuiten gegen die (katholische) Geistlic- 
keit: Päpste (Clemens VHL, Innocenz X., Clemens XI, 
Benedjct XiV., Clemens XIL und XIV.), Erzbischöl 
und Bischöfe (Hergann. von Cöln, Noailles, Firmia, 
Migssei u. A.), Ordens- und andere Geistliche (darunte 
Sarpi, Heinr. Braun, Wiehrl — nicht Wiehel, wie he 
'. gedruckt jst— die Zahl könnte noch sehr vermehrt we- 

den.) In einer Zugabe ist noch ihre Verfolgung der ul 
- geklärtern Männer Blaarer, Zaupser u. a. erwähnt. ste 
A..S. 193. Benehmen der Jesuiten. gegen Steatsmännt 
(Hetz. v. Sully, Pombal, Choiseul). s6ter A. S. 4 


Die Jesuiten stiften Unruhen, Verschwörungen und Re- 


bellionen in 1. Deutschland, 2. Frankreich, 3. Spanien, 
4. Portugal, 5. England (die Pulververschwörung), 6 
den Niederlanden,, 7. Russland (im. Anfenge des ı7t 
Jahrh.), 8. Japan. ter A. Die Jesuiten lehren und pre 
- digen die Rechtmässigkeit des Königsmordes (14 Jesuiten 
‘ sind deshalb. angeführt, der letzte, ist Bened. Stattle, 


der zwar in.s.:Allgem. katbol. ehrin. Sittenlehre 1790 


viele unmoralische Sätze aufgestellt, aber doch nicht ge 
sagezu den Königsmord empfohlen oder auch nur ver 
theidigt. hat.) . 8tex.A..S. 264. Welche Fürstenmorde di 
Jesuiten theils. veranlasst, haben, thei]s ‚welcher sie höchst 


verdächtig ‚sind, , (Auf blossem,- noch dazu bei einigen 


sngeführten Fällen. nicht. einmal, wahrscheiglichen, Ver» 
dacht sollte doch keine Anklage gegründet werden, B 
- bleiben genug actenkundige Beweise.) gter A, $, 3ll. 
- Anderweitiges Sündenregister der Jesuiten, Sie belörden 


3. Unsittlichkeit (dureh Schriften, Beispiele, Misbruh 
des Beichtstuhls u, s, f. Unter, andern ist S. 320 fi. de 
interessante ‚Geschichte des P. Girard und der andächt= 


'gen.Schwärmerinn Cathar. Cadiere, die er 1728 verführt, 
- erzählt; der Orden rettete den schändlichen Meusche 


und bewirkte ‚seine gerichtliche Freisprechung), 2. Aber 


glauben und Bigotterie (durch Walllahrten, wunderthätige 
Bilder, Hexen - und Gespensterglauben , Andachten sum 


- 


N 
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Jetzen Jesd'etb.),rg. Unduldsamikeit pegen, fremde Glau- 
jensgenossen, 4. werden S.343 Proben: von ihrer Heuche- 
ei und ihrem Fanatismus’gegeben. ‘3. Sie bedienen sich 
er Religion, um die Völker (in Brasilien, Peru, Para- 
uay etc.): zu untefjochen. - 6. S. 351. wird das jesuitische 
‚chulwesen und‘ dessen schlechte Beschaffenheit geschil- 
ert, 7. 5. 364 Einiges über ihr Benehmey als Exjesui- 
:n- beigebracht.‘ (Sie widersetzen sich dem. Aufhebungs- 
reve, suchen die. Wiederherstellung des Ordens' zu be- 
rirken, setzen die jeswit. Andachten fort, lästern Ver- ' 
unft und Aufklärung, machen verfängliche Schriften be- 
annt.u, s. f),. ‘Der ıote Art, S. 384 führt den kurzen 
ieweis, dass die Wiederaufnahme der Jesuiten allgemein 


:hädlich seyn würde, Alle Angaben sind vom Vf. mit . : 


eweisstellen belegt, und wenn man einwenden will, dass _ 
lanches nur Meinung des Einzelnen ist, so hat er: S. 
oı mit Recht bemerkt, dass nichts von einzelnen Glie— 
ern habe gedruckt werden dürfen, ohne Vorwissen und 

rlaubniss des 'Generals, ner 02 5 u 


‚Die evangelische Brüdergemeine. - Geschicht- _ 
lich dargestellt von Ludwig Schaaff,;: Pre- 
diger zu Schönebeck bei Magdeburg. ' Leipzig, 
Gleditsch 1825: . XVI. 286 S, gr. 8. „An r: 
12 Gr! Br | es : 

Die neuerlich (vornämlich anf Veranlassung des Ju- 
läums der. Gemeine 1822) entstendenen Streitigkeiten 
ber die Beschaffenheit und den Werth oder Unwertis 
er Gemeinde- Anstalten, das Hereinziehen der’ Gemeine 
ı den Streit über den Mysticismas, veranlassten den Vf, 
ır Ausarbeitung: dieser, ohne Leidenschaft und Vord- 
eil,. abgefassten Schrift, die aber doch keine neuen Auf- 
hlüsse gibt. Ein Verzeichniss der‘ (sämmtlich?) ge- 
auchten Schriften (nicht weniger als 53 Namen der ve. 
ler der Schriften, alphabetisch geordnet, enthaltend) ist 
‚ XIT—XVI, voreusgeschickt.‘ Die. erste Abtheilung 
ägt die Geschichte und. Verfassung -der böhmischen Brü- 
er, oder der ältern Brüderunität vor; die zweite stellt 
ie. Brüderunität Augsburgischer Confession im ersten Zeit— 
um bis zur öffentlichen Anerkennung der Unität in den 
rotest. Ländern 1754 (in 2 Abschnitten) und im zwei- 
n Zeitr. (erster Abschn, 1754 bis auf die Merausgabe der 
lea fidei fratrtum 1779, zter Abschn. bis auf die gegen- 
ärtige Zeit 1824) dar. Diese ‚beiden Abtheilungen sind 
Allg. Repart, 1825. Bd. II. 5. 6 "Dad | 


Na 
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\ 
abgedruckt aus dem 'IIten und I3ten‘ Theile der Allge. 
meinen Encyklop. der Wissensch, und Künste von Ersch 
und Gruber, für ‚welohe sie der Verf. ausgeatbeitet hat: 
. "Neu ist also nur die gte Abth.: Zinzendorf: und sein 
Herrnhuthianismus $. 165 ff., worin seine Herkunft, Schul- 
zeit, Universitätsjahre, Bildungsreise, Lebensplan, Hem- 
‚ huthianismus ($. 223), seine Leiden und Freuden (S.256), 
‚sein Heimgang geschildert sind, Die Belege sind vor- 
nämlich aus den Schriften und Briefen Zinzendorfs selbst 
genommen, was in mehr als einer Rücksicht nützlich ist. 
Vermuthlich wird: auch diese Abth. dereinst in die Ency- 
klopädie aufgenommen werden, wenn man zu diesem Ar- 
tikel gekommen seyn wird. ae f 


 Umbherschweifungen in ‘den Läbirinthen (si) 

‘ schwärmerischer und mystischer Frauen; und 

Herzenserleichterungen eines Beobachters der ex- 

centrischen Frauenwelt. Leipzig 1835. Aein’sche 
Buchh. 2354 8. gr.ı2. geh. ı Rihir. 


Anden Titel darf man sich nicht stossen; man kann 
ja leicht in der Gesellschaft so vieler. excentrischer Frauen 
auch etwas excentrisch werden. Dexn die Gesellschaft 
der Seherinnen und Schwärmerinnen, die uns der V£. vor- 
führt, ist nicht klein. Es sind: die heil. Lucia im gten 
Jahrh, (wenn die Legende von ihr ächt und alt ist); die 
Juliana im 12. Jahrh. ;’die Clara de Monfefalco (F 17. Aug. 
3307); Maria Alacaque (. 1690 deren Offenbarungen aber 
_P. Clemens XIV. unterdrücken. liess); Demöis. Brohon 
(11778); Jane Leade (geb. 1633); die böhmische Wil- 

helmine (welche. sieh für eine geistig Incarnirte erklärte, 
5.4282); Antoinette Bourignon (geb..13, Jan. 1616, gest. 
90. Oct.. 1680,. deren Lehre von Peter Poiret vertheidigt 
wurde, 8.63); Eleonore von’ u. zu Merlau (1630 verhei- 
.‘ zathet. mit Dr. Petersen, 8:70); Regina Bader (eine Ent- 
zückte, die viel mit Engeln und dem Satan ‚za thun hat- 
te, $. 32 aber auch mit den Petersen’s); Maria Gayärd, 
aus Tours in. Frankreich (-f 90. Apr. 1672, $. 94, sie war 
sehr hysterisch), Marie von Agreda (iu Gastilien 1603 
geb., der, ausser dem ihr hei. der Geburt zugegebenen 
‚Schutzengel, nachher noch fünf andere, zugesellt worden 
seyn sollen, + 1665. Aus ihrem Werke, Givitas Dei, ist 
Einiges übersetzt, ihr Bildniss aber, als Titelkupfer, litho- 

graphirt, S, 115); . Katharina (aus dem Geschlecit von 
Fiescho) von Genua (} 1510, 8, 137); die ‚heil. Hilde- 


“.. 
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s 'die-Mutter Genton; Pasidea von Siena im ı6ten 
1.($8.142 $Sie geisselte sich mit Dornen und Wach-. 
ersträuchen, ‚wusch die Wunden mit Essig, Salz und 
er, ging auf Kirschkernen und Schrot, stieg in ge-. 
nde Feiche, um selbst einzufrieren, hing sich zuwei- 
den Kopf unterwärts, wie ein Schinken, in einen 
rnstein und trug ein Panzerhemd, welches 60 Pfund 
er wate);, 5..144 Johanne Maria Bouvieres de la Mo- 
Guyon (geb. 1648 zu Montargis, gest. zu Blois 9; 
717, für die sich selbst Fenelon interessirte, 8.144); 
arethe Fröhlich (eine chiliastische Versmacherin) und 
a Lysting aus Amsterdam, ihre Gefährtin; Anna, 
aretha Jan (die Halberstädtische begeisterte Jungfer, 
er Verf. auch in Versen sprechen lässt); Anna Eva 
i (deren Gehirn auch durch den Vorgeschmack der 
le des ıooojährigen Reichs zerrüttet war); Hannah 
ger und Martha Simond (die ihre Lehrer, Jakob 
r, öffentlich in der Stadt Bristol 1656 als einen Er-. 
des Menschengeschlechts und Messias der Welt‘ pro- 
rten und einführten); Johanne Southcott (geb. 1750, 
ich für die Braut des Lamms in der Offenb. Joh, 
und ı8i3 ‚glaubte, sie werde den Messias gebären, 
eine Southcottianische Kirche bildete; sie starb 1814 
r Einhildung, schwanger zu.seyn, wiederlegt durch 
eichenöffnung). Es sind also überhaupt 24 Schwär- 
nen verschiedener Art, ‘welche hier aufgeführt werden. 
‚en der Quellen, aus welchen der Vf. geschöpft hat, 
3elege findet man in’den $. 3135 ff. beigefügten Nach- 
ngen. Diess geben auch noch manche Erläute- 
a und Vergleichungen mit neuern Schwärmerinnen 
» Hand. Der Vortrag bat etwas Gesuchtes und Ei- 
altes, das nicht anspricht.. Wenn übrigens der Vf. 
- Einl. sagt:. Stets waren es die Frauen, die de 
:ismus am stärksten ergeben waren; so, muss, man 
wörtlich, nämlich von der vergangenen Zeit, ver-. 
1. : | | 
Varratio de Friderico Myconio, primo. dioece- 
s Gothanae Superiniendente atque Ecclesitie 
Academiae Lipsiensis ante haec tria fere se- 
a Reformatore, quam speciminis inauguralis 
> aequorum censorum examini submittit Car. 
nr. Godofr. Lommatzsch, Theol. atque 
i2. Dr. Diöed. Annaemont. Ephorus Ordinisque 
ritorum in Sax. regia civi un Eques. An- 
z 2 
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nubergae, .ex offic, Hasper, i ersis Freier: bı- 
. bliop. 1825. & I. 153 $, er. . 22Gr. 


Diese, der theolog. Facultät zu ‚Jena, von welche 
der Hr. Vf. die theol. Doctorwürde erhalten hat, gewi- 
mete, gründlich und wohl geschriebene Abhandlung «- 
‘neuert nicht nur das Andenken an einen um die Reir- 

-"mation sehr verdienten Mann, den man vielleisht zu w- 
nig beachtet hat, sondern enthält auch schätzbare Ber 
"träge zur Reformations- und Kirchengeschichte des Ita 
Jahrh. und in den zahlreichen und gelehrten Anmerku- 
en noch manche andere geschichtliche Erläuterungen u 
"Aufklärungen. Sera sind, ausser den eignen Schritte 
und Briefen des Myc.' wnd seiner Zeitgenossen, die früe 
erschienenen Schriften über ihn, auch: die in Leipz. 173 
“erschienene Diss. des verstorb. Prof. Bosseck de Frid. Nr- 
conio, ecclesiae et acad. Lips. Reformatore. “ Friedrih 
Mecum war 26. Dec. 1491 zu Lichtenfels in Frankenu 
Main geboren, wurde in’ der Schule der‘ (ersı 1497 ®- 
 baueten) Stadt Annaberg sechs Jahre lang bis 1510 ut- 
‘ yichtet; da Tezel ihm die unentgeltl. Ertheilung ein 
-Ablassbriefes versagte, so begab er sich in das Fra 
“canerkloster zu Anpaber&, blieb aber. nicht immer in der 
selben, sondern hielt'sich auch in Leipzig und Wein 
auf, an’ welchem letztern Ort er 1515 ‘die Priesterwir 
“ erhielt. Von 1517-24 hatte er viel von den Mön 
"zu dulden... Erst 1524 fand er in Zwickau ein Asyl ul 
“ «konnte nun ‚öffentlich der evangel. Lehre beitreten, wı- 
"de noch in demselben Jahre erster evangel. Prediger i 
"Gotha. Ref. übergeht seine nackherigen Schicksale bi = 
‘seinem Tode 7. April 1546, seine “thätige "Tkeilshot 
an allen Angelegeuheiten der Reformation, seine grs@ 
* ‘Verdienste um das Kirchen- und Schulwesen, wor 
'ınän, so ‘wie über Meeums Schriften (S. ı12 f,) die v* 
"ständigste Belehrung- in dieser Schrift findet, zu dm 
Vorzügen ‘es noch gehört, "dass’ so häufig aus Mau 
und Anderer Schriften und Briefen sehr interessante Brut 
stücke and Auszüge, duch verschiedene Astenstücke, W* 
getheilt sind. ° a 


F» 
“a 


: Epistolae Philippi. Melänchthonis ad Joan 
Stigelium multo emendatius- et accuratius qu® 
: .anlehac editae a Dr. J. T. Danz. Jenae br 
 Croeker. 1824. IV. 48 S. in gr. 4. ı0 Gr. 
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Joh. Stigel war Prof. der Beredsamkeit: und Dicht- 
st in Jena 1548 — 1502, in welchemJahre er, am ıT. 
#, 47 J. alt, starb, Er hat Gedichte, Briefe „and, eine 
lärung des Buchs von Melanchthon -de anima hinter—. 
en. Melanchthon war sein Freund, und dessen Briefe. 
St, sind von Rosenfelder dem dritten Bande -von Sti-. 

Gedichten beigefügt, aber äusserst fehlerhaft und 
echt ‘gedruckt. Jetzt erscheinen. diese 98 Briefe (von 
° — 1559), von denen nur einige die damalige Kir-. 
ı— und politische Geschichte angehen, genau und in, 
nolog. Ordnung abgedruckt,. wofür das gelehrte und. 
Melanchton, ‚wie er es vefdient, achtende Pyblicum s 
Hrn. geh. Cons. - Rathe Dr. Danz vielen Dank schul-, 
ist, Anhangsweise sind beigefügt: ein Brief Melanch-. 

s an zwei Barone,von Tautenburg, ein Brief dessel-*  _ 
an den Pastor zu Neustadt an der Orla, Joh. Weber, 
Brief Melanchthons an den Pastor zu Jena, Christoph 
mann (diese hier zum ersten Mal aus einer Abschrift 
druckt), endlich ein Brief Stigel’s an Melanchthan vom, 
ec. 1555, über Calvins Insolenz, | j ur 


Ar dachtsbücher. 


Das heilige Sterben. Ein Buch der Erbauung. 
ıd des Trostes. Aus dem Englischen nach der. 
eissigsien Ausgabe frei bearbeitet vom Ver- 
sser der Freundschaft mit Gott. Deipeign 
wumgärtner. Buchh. ı824. IV, 505 S. gr. d. 
Rthir,. 12 Gr. \ | en a 
Weder über das Original, noch über Zweck und: Art 
leutschen Bearbeitung belehrt. uns eine - Vorrede, , 
t der Titel bedurfte wohl einer Rechtfertigung. Das 
aber fängt gleich mit dem ısten Cap, an, welches 
lange Betrachtung über die Eitelkeit upd Kürze des 
'hl. Lebens (bis S. 65) enthält. Sie gibt aber auch, 
‚ch Ermahnungen und Anweisungen zu einem pflicht- 
zen, wohl berechneten und klugen Gebrauch der 
Warnungen ‚gegen N ULENE derselben und 
ggang. Auch sind geschichtliche Belege und Ausr | 
ıe der Bibel und weiser Männer eingestreut,  2tes . Bi 
S. 62. Allgemeine Vorbereitung. zu einem seligen | 
Zuvörderst werden einige in unserm Leben zu 

shtende Regeln gegeben, um immer‘ auf den Tod 
zu seyn; sie verdienen sehr beherzigt und befolgt 


- 
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zu werden. Sodann wird die Ermahnung,(S, 73) aufge- 
stellt und erläutert: Prüfe täglich deine Handlangen, so 
lange dir Gott Gesundheit schenkt, so wirst du .dich am 
besten gegen die Schrecken des Todes sichern (wen 
nämlich die Handlungen so beschaffen gefunden werde, 
dass man ruhig aus der Welt gehen kann), Der zteSat 
ist 9. 89 so ausgedrückt: Hienieden' bleiben Glaube, Hof. 
nung, Liebe, diese drei: aber die grösste -unter diesen it 
die Tiebe. Strebet nach der Liebe! Der vidte ist ($ 
ı10): Was der Mensch säet, das wird ef ernten! Dr 
. Gegenstand ‘des zten Cap. (S. 122) ist: der Mensch in 
Zustande der Krankheit; die mancherlei Versuchungen, 
denen er hier ausgesetzt ist und die Mittel, diesen zı 
widerstehen. Geduld wird in mehrern Abschnitten nit 
verschiedenen Gründen, die gut ausgeführt sind, empfoh- 
Yen und die Vortheile, welche aus dem Leiden der Krank- 
heit für den frommen christlichen Dulder entstehen, dır- 





gestellt, aber auch Regeln (S. 216) angegeben, um je 


Krankheit für uns, wohlthätig und segensvoll zu machen 
Das te Cap. S. 229 handelt von der wirklichen Aur 
. übung der Tugenden, die einem Kranken vorzüglich ob- 
liegen. Es sind: Geduld, Uebung des Glaubens, Bur- 
‚iertigkeit, Liebe und Gerechtigkeit. S. 259 folgen ‚Spri- 
che und Gebete für Kranke und Sterbende, endlich S. 
. 292 Gesänge für Kranke und Sterbende. Wenn im Or- 
ginele schon theils hier, theils in den Betrachtungen vie- 
“ leicht englische Gesänge ‚standen, der deutsche Bearbeitet 
' hat mit Recht an deren Stelle, deutsche gesetzt. Von ı- 
lem Mystischen und Dunkeln entfernt wird diess Erba- 
ungsbuch in gesunden und kranken Tagen mit Natzı 
gebraucht werden, rn 
.. Strahlen des Lichts aus den heiligen Hallen ds 
- Tempels der Wahrheit, den Weisheit und da 
‘ Erkenntnis. Für die stillen Feststunden de 
‘Lebens gebildeter Christen gesammelt von J.P. 
“Hundeiker. Leipzig ıB24. Cnobloeh. V1.5% 
Ss. gr.d. Geb. ı Kthir. 12 Gr. 


‚Theils längere, 'theils kürzere schöne und kräftige 
Sätze und Aufsätze sind hier in grosser Zahl, aber and 
'3n wohlüberdackter Auswahl. aug (102) vorzüglich 
Schriftstellern nicht in systematischer Ordnung und oh 
bei jedem Bruchstücke den Verfasser zu nennen, zusm- 
mengestellt, zunächst für: die gebildetere christl. Jugend 
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w diese Sammlung, und gewiss auch ältern JLesem, 
annigfeltigen Stoff zu weitern Betrachtungen, viele Be- 
hrung und angenehme Unterhaltung gewähren ; wird. 
er Herausgeber bemerkt selbst hierüber Folgendes: „In 
anchen Selahrtan und, wissenschaftlichen Werken unse- 
r und einer längst verflossenen Zeit findet sich so 
el Vortrefiliches, so viel: Geist- und Herzerhebendes 
£t Leser und Leserinnen, dags man. nicht umhin kann, 
ı bedauern, dass solches nicht auch in den grössern 
reisen derselben hat können bekannt werden, in wel- 
ıen es doch wohl von Allen, welche den schönen Sinn 
ir eine ernste geistige Unterhaltung, überhaupt für das 
Yahre und Gute, dem Götzen der Zeit noch nicht op- 
rten, 'mit herzlichem Danke würde aufgenommen wor- 
:n seyn. Diesen Dank hat der Herausg, verdient, der - 
sch sowohl den Titel als den absichtlichen Mangel sy- 
emat. Aufstellung rechtfertigt und am Ende ein Ver« 
:ichniss .einiger Gelehrten angehängt hat, aug deren 
Verken er den Inhalt dieser Schrift zusammengetragen 
ıt. Man findet darin die gefeiertsten Namen Trüherer 
nd unserer Zeit. | ; 


Die fromme Feier, des Abendmahls., Ein. Er- 
bauungsbuch für denkende Christen. Von Dr. 
Lebr. Siegmund Jaspss, Archidiak. an der 
Kreuzkirche in Dresden. Leipzig 1825. Cnobloch, 
a 208.5. kLB. mit, einem schönen Tilelb. geh. 
a ! s i : ln 2 5 in 


0 Ex Ft EB N 
Diess..nege Communionbuch ist, nach.des Ref, Ue-, 
rzeuguug nicht weniger emplehlungswerth. und’ darf 
ne guten’ Aufnahme und segensvolle Wirkung nicht . 
eniger.sich. versprechen, als des Vis. vor zwei Jahren 
schienene Unterhaltungen auf dem Krankenbette. Der 
off ist echt christlich, durchaus fruchtbar und anwend- 
ır, mannichfaltig ‚und upgezwungen entwickelt, zum, 
heil aus, Harms Predigten üher das Abendmahl (auf 
eranlassung eines Fingerzeigs in einer Recension jener 
‘edigten entlehnt), der Vortrag in seiner ganzen Form 
elfach abwechselnd, herzlich und zum Herzen gehend, 
‚fühlvoll, aber nicht mystisch; die einzelnen Aufsätze 
müden nicht durch zu grosse Ausdehnung und Ueber- 
Alung. : Belehrungen, Anweisungen, Selbstbetrachtun- 
:n, Anreden, Gebete, Gesänge und Gedichte wechseln 
it einander ab.: Das Jängste Gedicht ist S. 45 — 49. 


\ 





Yu Predigten, 


Jesu Gedächtniss, in Hexametern und einemi idyHischen 
Tone. Von Betrachtungen über die Stiftang des Abend- 
mahls und deren edie Einfachheit und die verschiedenen 


- Beziehungen des Abendmahls,. geht der Vf. zu ändern 


über, Jesu Würde, Sinn, Charakter, Tod, letzte Worte, 
die er commentirt, über; dann folgen Vorbereitungen, Bi- 
belsprüche, die auf die Eotschliaisling ‚des wahrhaft Reui- 
gen Bezug haben, Betrachtungen vor und nach dem 


“ Abendmahle für verschiedene Alter und Classen, Gebete 


x 


mit: Hinsicht auf einige Feste des Jahres (wo wir noch 
eines am Neujehrstage zu lesen gewünscht hätten), 
Beichtformulare, Betrachtungen für Kranke vor dem 
Abendmahlsgenusse n. 5. f, . Se 


L) 


Predigten. 


Epistel- Predigten im Jahre ı822 gehalten won 
Moritz Ferdinand Scnmaltz, Pastor in 
Neustadt-Dresden, ı.B. VIII. 3188, 2. B. 404 S. 
Leipzig, Pr. Fleischer. ı825. 2 Athir. 16 Gr. 


Um ganze Jahrgänge van Predigten druckeu zu las» 
sen, die den Anforderungen unserer ‘Tage genjigen, wird 
in der That nicht wenig erfordert. Sind es noch  über- 
diess Predigten über die Episteln, deren homilet, Bear- 


‘ beitung nicht ohne eigenthümliche Schwierigkeit ist: so 


wird die Aufgabe noch schwerer, aber -auch das. Ver- 
dienst desto grösser. . Zu einer solchen Leistung nun hat 
sich Herr Pastor Schmaltz in den- von uns jetzt anzu. 
geigenden Vorträgen. berufen gellihlt. Dass diese Vor- 
träge, entschiedene Vorzüge besitzen, wenn wir auf den 
Geist gehen, der in ihnen allgemein herrschend ist, dass 
der Vf. Klarheit und ‚Licht als Religionslehrer liebt, dass 
seine Sprache rein, edel und gebildet sey, dass er: zu- 
weilen rhetorisch schön darzustellen vermöge, ja, dass 
auch unter der Mehrzahl der Yoorträge mancher gelungene 
angetroffen werde: ‘wird kein billiger Beurtheiler leugnen 


"wollen. Dessenungeachtet 'gesteht doch Ref,, dass er 


von Hrn. Schmaltz’s Epistelpredigten nicht so angezogen 
worden sey, wie von seinen Predigten über die Evange- 
lien. Der, Grund davon kann -freilich 'in’ den Texten 
selbst liegen, da bekanntlich die Evangelien als histori- 


" sche Abschnitte eine Combination gestatten, die immer 


. In naher Beziehung zu den gewöhnlichen "Lebensverhält- 


nissen bleiben. Allein nach Ref, Gefühl lag der Grund 
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es ‘weniger Anziehenden wohl "auch ‚zaweilen in der 
Vahl der Gegenstände und in der Art zu disponiren. 


lühsam arbeitet sich der Vf. z.B. gleich in ‚den ersten . 
Predigten durch, "indem er hierin das Leben als einen ' 


eständigen Opferdienst betrkchtet.. . Man fühlt es da- 


ei recht lebhaft, dass der Vf. mühsam und-mit Anstren- 
ung das Material ‘sich hat schaffen müssen. Was nun’ 


ie Disposition anbetrifft, so hat oft der Vf. seine Vor. 


äge in 4 — 5, ja bis 6 und 7 Theile zerlegt. Viel... 
sicht that er diess in der rühmlichen Absicht, -alle- 


"heile des Textes zu verarbeiten. Allein 'soll ’diess auf‘ 
sosten der Einheit und der logischen Ordnung gesche- 
en, dann weiss Ref; nicht, welches besser sey, ob alle 


"extestheile, wenn auch .oft genug gezwungen, anzu= 


ihren, oder wider die letäte Forderung au -fehlen. Ge- 


tattete das Hepert, eine weitläuftigere Zergliederung ein- 


elner Vorträge, so würden wir das Nachtheilige einer 
olchen Disposition leicht nachweisen können; besonders 
n der Beziehung;, "das dem weniger gebildeten Zuhörer: 
las Verständniss so 'mitgetheilter Predigten ungemein er- 
ehweret wird. Wie .oft aber auch das jetzt Gesagte sich 


n den Epistel- Predigten des Hrn. Pr.. Schmaltz bewäh- ' 
en mag, so tregen wir doch kein Bedenken, dieselben 


len bessern Vorträgen: dieser- Gattung beizuzählen. Meh- 


ere dieser Korte sind wach Form und Materie gelun--: 
iesen wird inan nicht ohne Interesse 


'en, und unter ıt 
esen am Sonnt. Sexages, das christl. Verhalten bei den 
‚eiden, die uns in unserem Berufe treffen. — Am. I. 


Isterfeiert. x heitere Lebensansichten, welche wir derAuf- 
rstehung Jesu verdanken. — Am Sönnt. Jubil,: das - 
ivangel. Jesu eim Segen. für das bürgerl. Leben. — Am - 


 Sonnt, nach Trinit.: der einstige Untergang der sicht- 


aren Welt. — Am ı2. » Trinit.: der edie Stolz des 


Ihristen auf s, Beruf. m Michaelisfeste: die Bildung 
er Unsrigen für die höhern Kreise der Himmelsbewoh- 
‚er, als die Ne Aue jeder. guten Erziehung, — 
Im 18. p. Trin.: die edie Freude über das Gute, das, 
vir an andern bemerken. . Am Reformationsfeste Luc, 13, 
(2.2 Fürchte dich nicht, du kleine Heerde! 


Ueber das menschl. Herz und seine Eigenhei- 


ten. Ein Jahrgang von Predigten über alle Sonn-, 


‚und Festtage. Herausgegeben von Joh. Fr. 
Wilh. Tischer, der Theologie Doctor, des 


Königl. Sächs. Civilverdienstordens Ritter u. Su 
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perint. zu Pirna. ı B, Leipxig, Gerh. Fleischer. 
1825. VIII 4AhS. 3Rthhrr 5, © 


Dass man in diesen Vorträgen den Vf. der früher 
erschienerien und geschätzten psychalogischen Predigt- 
entwüurfe erkennt, ja dass man ihn in noch weit voll- 
kommener Gestalt wiederfindet,, ergibt sich schen durd 
eine flüchtige Lectüre derselben. Wenn jene psycholo- 
gischen Entwürfe ‚olt.zu specielle Gegenstände abhan- 
.delten, wenn die Einkleidung oft noch zu wissenschaft- 
lich. wär, so sind. die hier gewählten Vorträge. von all- 
gemeinerem. Interesse und die Form derselben . ist auch 
der Fassungskraft minder gebildeter Hörer und Leser an- 
gemessen. Den Namen Predigten für das menschl. Berz 
verdienen sie der Mehrzahl nach; indem sie auf anzie- 
hende #igenthümlichkeiten des innern Gemüthslebens 
Rücksicht nehmen. Wer das Klare, Einfache, Kurze’ und 
‚Ideenreiche in‘ Predigten liebt, der wird die gegenwärti- 
gen ınit eben dem Vergnügen lesen, wie sie, Hef. gele- 
sen hat. Der erste Band jängt mit _ den Adyventssonnts- 
gen an und schliesst mit dem Sonntsge Exandi. Als 
Texte sind. allenthalben die ewangel. Pericopen zum 
Grunde gelegt, doch wird von ihnen nur in dem Ue- 
bergange ‚unmittelbar zu.dem Thema. Gebrauch gemacht, 
seltener in der Abhandlung selbst. — Themata, über 
welche Psychologen noch mit dem Vf, streiten werden, 
sind. folgende: ‚Strenge Gerechtigkeit: und edelmüthige 
Liebe. sind- selten. im Menschenherzen beisammen. Am 
‚1. Adv. — Wie viel, besser sind Pflichterweisupgen, des 
‚guten Herzens, als. der kalteg Vernunft. Am. Sannt. 
;;Reminisc, +- Warum: verständige und. gebildete, Men- 
schen gerade oft-'so wenig Leiden 21: ertragan wissen. 
Am Sonnt, : Jubilate. — . Andere. Thhemata versteht man 
erst vollkommen, wenn man .die Predigten : völlig gele- 
sen. hat. ‘Dahin gehören die: aufgestellten ‚Sätze :. Nicht 
im- Herzen, nur im Verstande: 'sind-. widrige Dinge zu 
werhandeln. Am 2. Adv. Andere Menschen sollen so 
gesinnt seyn, wie,wir, nur nicht so. handeln. Am 3. 
Adv. — Oft. würde: der. gute Mensch; eine, edie Hand- 
lung nicht zum zweiten Male thın. Am Sonnt. Sexages,— 
Die Art zu beten,’ die Art zu seyn. AmSonnt. Rogate. — 
‘Die übrigen Tihemata: sind: bei. aller. Kürze auch zugleich 
deutlich ausgedrückt und im Ganzen: sehr zweckmässig 
. disponirt. Ref. will diess nur an einigen Beispielen er- 

läutern, Am Feste der Erscheinung: ist das anziehende 
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hema gewählt: Es ist oft schwerer, Böses zu. Ahun, 
s Gutes. Hier hat.nun der Vf, aus ‘dem Begriffe des 
chweren sehr klar. gezeigt, dass zu dem Bösen ı) oft 


ehr Nachdenken, 2) mehr Entbehrung, 3) mehr An- 


rengung, 4) mehr Geduld und Zeit erforderlich ist, als 
ım Guten, — : Am :6. Epipk, wird das Thema ge- 
ählt: Unsere angenehmsten Freuden sind die Wirkun- 
:n des Unangenehmen, und diess wird nachgewiesen : 


) bei den Freuden der Erkenptniss, 2) bei den Freuden 
:r Liebe, 3) bei den Freunden des gelungenen Thuns, 


) bei den Freuden des iröhlichen Hoffens, Am Tage 
fariä Reinigung ist das Sprichwort bearbeitet: Tugend 


ıt ewige Jugend, undder fromme Greis bleibt immer jung, _ 


nd diess ‚wird dargethan ı) in. der Kraft, 2) in der: 
enusslähigkeit, 3) ın dem Wachsthum, und 4) in der 
offnung und Aussicht, die -dem Irommen Greise immer 
genthümlich. bleiben. Wie der Vf. kurz, schön und 
ı treffenden Bildern zu sprechen versteht, davon will 
ef. nur ein Beispiel anführen, obgleich Yast: jede ein- 
:Ine Predigt, solche gelungene Stellen enthält. Am 
chlusse der zületzt erwähnten. Predigt: Tugend hat 
wige Jugend, heisst es: „Denkt euch, m. Z., den Sil- 
erhaarigen :oben ‚auf dem Berge des irdischen Lebens! 


nten brausen Ströme, en Stürme, rasen empörte 


lemente. ‘ Aber: das mühsame Klettern. auf die Höhe 
t vollendet und der Wanderer ruht auf der Zinne des 
achgenusses, Da sieht er noch einmal hinunter in die 


iefe. des sonstigen Lebens! Mit diesen Stürmen kämpfte. 


', in diesen Strömen lag er, unter diesen Elementen 
urde er umhergeschleudert. ‘Jetzt auf der Höhe ist das 
ıders! Jetzt ist ihm wohl! Jetzt sieht er fest zurück, 


:r Gefahren ledig und voll der Freude, die Kämpfe: 


erstanden zu haben. Jetzt lobt er sich den festen 
oden,, zu dem er gekommen ist und sieht auf dem er- 


ichten Gipfel zur unendl. Weite auf, die noch über 
m ist, die er aber nicht mühsam ersteigen, erklettern. 
- nein, in die er sanft aufgehoben ‚werden soll. Himm-. 
;che Seligkeit]| Dass sie dir und mir werde! Dass sie. 
ıs Allen werde‘, die Seligkeit des irommen Alters! 


men,e 


Predigten: von. Valentin Karl Veillod- 
ter, Dr. der Theol., Dekan und Hauptpred,. in 
Nürnberg. Zum _Besten der: Abgebrannten in 
Sulzbach, nebst Rechnung über die bei dem 


5 N 
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‚ha8 | Predigten, 


"Verleger für ‘dieselben bis jetzt eingegangenen 
Collectengelder. Sulzbach im Regenkreise Baierns, 

9 Seidels Kunst- u. Buchh, 182%. FIlII. gr. ®. 
1288. ı Rthlr. Pe 


Dan grosse Brandunglück, welches die Stadt Saulz- 
“ bach am y. Julius 1822 traf, und 239 Gebäude in Schutt 
und Asthe legte, musste‘ nothwendig eine allgemeine 
"Fheilnahme wecken. ‘Wie immer ‘in unsern Tagen be- 
thätigte” sich auch hier nicht nur der Wohlthätigkeits- 
sinn der Vaterlandsgenossen , sondern auch viele Eremd- 
linge reichten die helfende Hand. Das Verzeichniss der 
an Hrn. Commerzienrath v. Seidel eingegangenen Col- 
lectengelder setzt 'in der That in ein freudiges Erstau- 
nen. ‚Auch der bekannte Vf. dieser Predigten, Hr. Doc- 
tor und Decan Veillodter suchte durch den Druck der- 
selben den abgebraunten Sulzbachern nützlich zu wer- 
den. ‘Möge seine wohlthätige Absicht ein glücklicher 
Erfolg krönen! Was die Predigten selbst betrilft, so ist 
die Manier des Verf. schon längst als eine. solche be- 
kannt, die durch Verstandesbelehrüng den \Veg zum 
Herzen zu finden 'strebt.. Herrscht auch nicht eine feu- 
ige, hinreissende . Beredsamkeit in diesen Vorträgen, so 
spricht doch’ der ruhige Ton in denselben und die von 
mannigfaltigen  Lebenserfahrungen een Weisheit 
dag Gemüth ernst und beruhigend an. Dass der Verf. 
hier auf Trost und Erhebung berechnete Predisten aus- 
wählte, ist ganz seinem Zwecke und der Natur der- Sache 
gemäss. Es sind im Ganzen 22. Predigteh gegeben, über 
fteie Texte, welche folgende Themata bearbeiten: 1. 
die Erfahrung, dass alles Heilsame aus Mühen und 
Kampf hervorgeht — Joh, 16, 16—23. 2. die. Un- 


“ . geduld Vieler in Hinsicht auf die Führungen Gottes. 


Mtth. II. z2—1o, 3. Errinnerungen an die, denen es 
schwer wird, au bekennen; _der Herr hat alles wohl ge- 
xhacht. . Marc. 7. 31 —37. 4. die Pflicht frommer Fas- 
sung bei schnellen Veränderungen unsers Schicksals. Mitth, 
25, 1—13. 5. dass aus der irdischen Trauer die le- 
bendige Hoffaung 'der himmlischen Zukunft hervorgeht: 
Marc. 16. 14—20. Am Himmelfahrtsieste. 6. Gott ist 
‘die Liebe,“ 1. Joh. 4. 16 —2ı. 7. des Herrn Rath ist 
wunderbar, aber er führet ihn herrlich hinaus. ' Act. I. 
1—11. Am Himmelfahrtsfeste. :3.. Die Erhöhnug, der 
Noth trüher Zeiten durch Mangel an frommen Sian. Sir. 
2.49. Am allgem. Bettage' 9. Die’ Leiden des 


Nr . 0 y 








% R 2 5 


Predigten, - | 5” ‚hag 


y endhaften, « welcher der Gewalt, unterliegt, Mtth. ır. 
N 2 10. 10. Ueber den 'tröstendeh Ausspruch” Meine 


. .'’‘' .. ‘ vw‘ n. » Fi t 
Gedanken sind nicht. enere Gedanken‘ ‚und meine Wege . 


sind. nicht eure Wege. Rom.. 11..33°— 36. 1ı, Die 
Wichtigk. des Glaubehs. an Gott, als den Vater Aller. 
Eph; 3, 13-21. 12. Ueber den tröstenden, Zuruf an 
die Menschen; . '&s_ ist auch gut, was ihr leidet, wenn 
gleich euer ‚Herz voll Trauer ist,“ Joh. .16, 16 — 23. 
13. Ueber das Gebet: ‚Vater, dein Wille geschehe, Marc, 
14. 32—40.'. 14. Die. Bewahrung frommer Hoffnung 
Joh.. 20, 19-25. .'15. Befiehl dem Herrn deine Wege! 
Mith. 15, 21— 28. 16. Ueber den Massstab ,' nach’ wel:- 


chem wir das Glück unserer Lebenstäge bestimmen sollen, 
ı Petr, 3. 8— 15. 17. Die vielfachen Prüfdngen imKreise _ 


des: häusl. ‚Lebens. Joh. 4, 47—54. 18. 'Die heilsamen 
Eindrücke erduldeter Krankheitsleiden. ° Joh. 4, 47—54. 


19. Die Ueberraschungen des Schicksals. ‚Joh. 20, 19— 


23. 20. Ueber. die traurige Erfahrung ‚ dass die .Späterg 


Lebensschicksale und das Ende Vieler s0 kläglich‘ sind. 
Sir. 7. 40. Am allgem. Bettage.” 21. Wie besonders “ 


wichtig in den Zeiten: der Noth die Feier eines allgem. 
Bettages sey, Dan. 9,.8, 22. Hinblicke auf die Edeln, die 
für das Heilige dalden und kämpfen. 2. Corinthet ı7, 
19 — 32. Bi ne _ 


” Biographie. 


Das Leben des Kaisers Näpoleon, nach 
Norvins ünd andern Schriftstellern daigesiellt 
von. Dr. Bergk. Erste Abtheilung. Leipz 
in der Baumgärinerschen Buchhandl. 1826. _gr: 
6. XYVI 380.9 ıRthlr.d8Gr. _ ° ° 


Der Verf. bezeichnet seinen Standpunkt und Zweck 
n der Vorrede (8. VI.) mit diesen Wortent Bei die- 
‚er Lebensbeschreibung ging, die Absicht vorzüglich : da“ 
iin,: der Wahrheit ünd dem Rechte vor allem Andern 
len Vorzug zu geben und sich weder durch Vorliebe 
ıoch ‚durch Hass leiteg zu lassen. Es sollte genau darge- 
tellt, was Napoleon gethan und so viel als möelich 
lie Ursachen aufgesucht werdeis,. warum er ein Unter 


ıehmen ausgeführt öder bloss versucht hat. Die That. 
achen sollten sorgfältig angegeben. und die Trieblfedern 
ınparteiisch aufgesucht "werden.. _Nan wollte Napo- - 


eon darstellen, wie er war; man wollte ihn nach .dem 


n 7 
; 
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Leben malen und ihm das Recht ' widerfahren Iassen, 


LE} “ 


das man ihm so oft: aus Parteilichkeit verweigert 


hat.cx Was uns diese erste ‚Abtheilung‘ gewährt, erfüllt 


zwar nicht ganz die Erwartung, !welche‘ die Mitthi- 
lung des Zweckes erregt; allein wenn wir die vielleidt 
urüberwindlichen Schwierigkeiten in die Wagschale h- 


en, $0 muss’uns das Geleistete.sehr willkommen seyn. 
enn wir sehen. in schneller und zusammenhängende 
Aufeinenderfolge dieses Meteor sich "aus der Dunkelheit 


erheben und immer heller und heller 'strahlen. Die Ge- 
schichte jener Jahre rollt sich in leichter Uebersicht vor 


unsern Blicken auf. Mit Gewalt.” drängen, sich die 


länzenden Wäffenthaten des Corsen "aus dem duk- 
In Gewühl revolutionärer Ereignisse hervor. Man hat 


picht Zeit, über das Schoosskind der Zeit. zu reflectirn 
und es psychologisch zu analygiren: inan 'muss ihm al 
dem Fusse folgen: denn jeder‘ seiner Schritte ist ein 


That, unerhört, neu in der Conception , fast freveltalt 
kühn in der Ausführung, und fast beispiellos vom Glück 


Kon Der Erzähler verfolgt den höchsten Emporköen- 
Sing des Jahrhunderts nur bis zur. Schlacht von Auste- 


litz, also noch nicht bis zum Culminationspunkte seines 
Glücks. ‘Wir erwarten denselben raschen , bündigen und 


klaren Vortrag‘ auch in den beiden folgenden Abtheilun- 


gen, die sehr bald erscheinen werden. 


. Paul Jones, der kühne Seemann .und Grün- 


‚der der amerikaniächen Marine.‘ ' Nach 0 | 


nalpapieren geschildert. Aus: dem Englischen 


&} 


von #r. Leipzig, MWienbräck;: 1826.. XI. 36. 


8.8. ı Athir. 12 Gr. 


N . 
[3 


.: „Das Andenken an diesen im, Amerikan. Freiheitr _ 
kriege durch seine Unternehmungen ‚gegen die Fo | 


‚ausgezeichneten, kühnen Seeniann war durch die, Ueber- 


'& » s he S h ..- = ®. . 
setzung eines ’Römans von Cooper, der ihm aber in s- 


nem Lootsen .den historischen Charakter genommen hal, 


auch bei uns erneuert und die Aufmerksamkeit auf sei 
Geschichte wieder. erregt worden.‘ Um sa angenehme 


muss es seyn, in gegenwärtiger Schrift keinen Romat, 


‚sondern eine beglaubf® Erzählung von seinen Thaten 
zu lesen, die theils für Geschichte und für Menschen 
and Seelenkunde wichtig ist, 'theils viele Unterhaltung 


‚gewährt. Das. Original ‚führt den Titel: The Life ol 


aul Jones fröm ‘original documents in’ the Possesin 


j 





/ 
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John. Henry: Sherburne, Esq. Register of, the Navy \ | 
the United states. London 1825. Der Verf, (Sherif 
4 Secr. bei der Marine der Verein. Staaten ‚bemerkt in - x 
e Vorr., wie des: Jones Papiere, ‚die. zuerst der verst, 
erif von Neuyork, Rob. Hyslop besass, nach dessen 
‚de an Georg Adam Ward gekommen sind, der sie‘ 
m Vf. mittheilte; wie La Fayette die Aechtheit der . 
ihn gerichteten Brief hezeugt habe, wie er, Hr. Sherb. 
ch andere Papiere des Jones aus dem Staatsarchiv von 
m damal. ‚Secretär, jetzigen Präsidenten Adams, an- , 
re Briefe von ‚Jefferson erhalten habe, so dass.an der 
:chtBeit dieser Materialien nicht zu zweifeln sy. Das or 
erk-ist. in y. Absehnitte getheilt und die Uebersetzung, . 
e man von. Hro. D. Becker. gewohnt ist,‘ treu und | 
bar. John Paul Jones, ‘den die Engländer einen Re- 
Ilen und Seeräuber nennen und mit dessen furchtbar ge- S Ü 
‚rdenem Namen ‚die Kindermuhinen in Schottland she- 
ls, die schreienden Kinder schreckten, war in Sohott- 
ıd 1747. geboren. Von ‘seiner Jugendgeschichte und 
ısbildung zuin Seemann erfährt ‘man sehr. wenig, ver- 
ıthlich, weil es an Materialien dazu fehlte. Er trieb 
iher Handelsgeschäfte in Amerika, wurde aber im Deo. 
75. .erster Lieutenant in.der kaum entstandenen ame+ - u 
‚an. Marine: Sich in den Blättera der Geschichte Ehre 
d Achtung zu sichern, ' war sein Bestreben, wie san _ 
ahlspruch, aber freilich nicht gerade moralische Achtung 
ır es, was er erstrebte oder erlangte;'. Egoismus, Ehr- 
iz, Ruhmsucht, ‚selbst kleinliche Litelkeit leitete viele 
ner Schritte.: An Einsicht, Muth,: Gewandtheit ia. yer+ 
1iedenen Lagen ‚fehlte es ihm nichts: viele "verwegene 
ıternehmmungen. gelangen. ihm. geinz.:oder zum Theil; 
bst Abentheuer: bestand‘ er. mikist glücklich; mit ver 
ıiedeuen ‚Regierungen stand er in: Verhandlungen und 
spricht darüber "sehr offen, : keck undı:bisweilen grob, 
ine Briefe geben über :manche. Puncte ‘der Geschichte 
e Verein. Staaten und .eiviger ‚esirop. Steaten in da 
‚ligen "Zeiten Licht, seine Darstellungen gewähren viele ' 
sterhaltung. Er tat 1738. in russische Seedienste me 
mal. Türkenkriege und- zeichnete sich als Viceadmiral 
Limanste aus. Er ging zuletzt nach Paris, wo er 
Jun. 1793. star. - u De 1a 
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432 Schul- und Jugendschriften, 
Schul - und Jugendschriften. 


Beantwortung: der Frage: Ist es ratısm, 
. die Real - oder Bürgerschulen mit den Gymu- 
'sien zu vereinen? zur Berichtigung der nur- 
‚sten püdagogischen Merirrungen .herausgegem 
und den Magistrüten uhd Schuldeputationen gr 
widmet v, Dr. Friedr. 4 up“ Gottheld, Die 
'etor des Kön. Friedrichscoll. zus ' Königsberg in 
Preussen. Königsberg, Barnträger, 1825. X 
"145. Se 8. ı2 Gr. ' 


. Die Schrift ist in drei Briefen abgefasst und ih 
Zweck ist, zu zeigen: wie viel wesentlich verschiedm 
Schulen erforderlich sind und wie sie sich streng unte- 
scheiden (die niedern Volksschülen, die :Real- oder Bü- 
gerschulen, und die. Gymnasien); dass: man sie, so w 
‚ala möglich, nnvermischt erhalten muss, "tnd dass ihn 
Vermischung jeder der vermischten Schulen sachtheiis 
ist; auf welchem Wege die nüthige Sonderung der Scu- 
len zu erreichen ist; dass jedes Gymnasium und eb 
so jede Bürgerschule eine eipne Vorbereitungsclasse b- 
ben muss. Im 1. und '3, Br..werden diese Gegenstind 
mehr synthetisch und im Allgemeinen betrachtet, im 


mehr analytisch und an einem einzelner vorliegendn 


Falle. Die Veranlassung dazu gab die 13924. in Königsh 
erschienene Schrift eines Udgen.t: Eim neues Gyur 
sium in Königsberg? durch welche auch die Eröre- 
zungen mancher wichtiger pädagogischer Eragen herbe- 
gefihrt ‚worden sind, : Diese Schrift 'hat also eben sowull 
ein allgemeines, als..ein: locales- Interesse. In dieser Hi- 
sicht macht der Verf. auf eine grosse Gefahr aufmerkun, 
welche unserm Schulwesen droht, und welche inan doch 
zu verbergen sucht, :Ehemels ‘wer das Schulwesen 12 
Preussen gering geachtet, die ‚Lehrer meist mittelmiss 
oder. noch weniger als \diess, die Schuljugend theils nl, 
thejls unwissend. Das Schulwesen (Lehrer, Lehrmeih- 
de, Disciplin) hat sich verbessert, die Schuljugend mt 
- den Sitten und der Denkart ' des Volkes verschlechtert. 
Freilich sind hier keine solchen revolutionären Umtrieie 
zu bemerken gewesen, wie etwa in manchen. andern Lir- 
dern; dennoch ist auch die preuss. Jugend angestedt 
worden, nur ist bei ihr das Webel nicht zum Durchbruch 
gekommen, hat sich nicht so öffentlich geäussert. Dathails 

die Erwachsenen, theils der Zeitgeist hieran Schuld ist, ® 


RE 


t N } > 


‘ 
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müssen. Kifern;, Sohulvorsteher,. det ‚Staat selbst.den Zeit- . 


‚eist kräftig..zu hetnmen suchen ;. die Elteı® so:viel mög. 
ich-zu Hause im Kreise ihrer Kinder leben, für unver» 


lörbenes Gesinde sorgen, die Kinder vor bösen Beispie- 
en hüten ‚und selbst keine geben u. s. f., die Schul=' 


‚ehörden äber dafür sorgen, dass Gymnasien,. Bürgerschu- 
en: und Volksschulen unvermischt ‚bleiben, jede ihrem 
‚wecke getreu; ‚unfähige junge Leute missen. aus .den 


Jymnasien ganz 'entlernt werden, ussittliche und unfleis- 


ige junge Leute. dürfen ebentalls ‚nieht in den Gymna-+ 


ien geduldet, ja, wenn sie sich nach:einer Probezeit nicht 


änzlich.ändern, darf nicht einmal die Bürgerschule sie 
jehalteng ..zu deu. sittenlosen -Schülesn werden nicht nur 


lie gerechnet, welche sich grob vergehen, sondern auch 


lie, welche man. gemeine Seelen :oder niedrige Charalitere 


‚ennen kamn... Gegem dei Vorwurf der Härte, den man 


nz 


einen Vorschlägen” wiachen könne, wendet der-.Vf. ein, 


lass von Andesn, wiel härtere‘ gethan worden sind; ob 
je durchdririgen’ werden, wissen wir nicht; .das aber. 


veiss Ref; gewiss, "'däss seine Vorstellungen von ‚den Um» 
rieben .und ‚der ,Unsittlichkeit in dem’ Schulen ‚Deutsch- _ 


ands, in. Ansehung' einiger ungegründet, in Ansehung \ 


nehrerer übertrieben. 'sind..... Der ‚polemische. "Ton, der 


;chrift möchte:"ihg; hier und ‚de.den Eingang nicht er+ . 


eichtern. ,‚-. 31 a 


‘Das .alte und neue deutsche Volksschulwesen,. . 


‚dargestellt in neben einander Jortgehenden .Ge» 
gensätzen. ‚Ein .Doppelspiegel, aunüchst. F olks= 


schullehrern zu prüfender Selbstschauung darge= 


. boten.von @,J. Schlachser, erstem Lehrer am 


Lüuisen-- Institut zii Dessau. ‚Leipzig, Kollmann, 
1823.: KUN 290 S. BOT we 


Eine lehyreiche Schrift, der wit recht viele. aufmerk- 
ame und folgsame Leser wünschen... Nicht nur die Fort- 
chritte des deutschen Volksschulwesens werden -anschau- 


Dax 90 ae 


ich gemacht, sondern auch kundgeillan, worin es etwa 


urückgeblieben ist,- und was noth geleistet werden soll 
nd kann. :Das. Vormals und Jetzt wird, 29 Abschhitte 
indurch, betrachtet in Beziehung .auf..die Ansichten vom 


Tolksschylwesen, die Vorbereitung der. Volkssehullehrer, 


ie Wahl derselben, die Aufmunterung und ‚Fortbildung, 


ie Besoldurg,;. die. Stufe, welche die Molksschullehrer im 


0 


Allg Rept, 1825. Bd, II. 5.6. . Be 


ürgerl. Leben einnehmen, ihre" Ansieht der Obern, ‚ihres 


 \ s 
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Amtes, der Schuljugend, auf die Art, wie die Schuljugend 
ihre Lehrer :@sah und ensieht, die Einwirkung :der Eı- 
scheinung des Lehrers ausserhalb der Schule auf die Kir- 
der, die leitenden Grundsätze der Volksschullehrer, den 
Anblick, . welchen der Eintritt in:die Volksschule gewährte 
und gewährt, die Mittel zur Bepgründang und Erhaltung 
der Schulzucht, die Behandlung der gewöhnlichen L«- 
etionen.in den Volksschulen, die Leistangen derselben in 
den gewöhnl. Lectionen-, die Beaufsichtigung .der Volks- 
schulen, auf das, was jür die Volksschulen oeschah und 
geschieht, auf dia Erfolge der Volksschulen für das Le- 
ben, die Verhältnisse der Volksschulen ‚und: der Kirche, 
die wissenschaftl; und ästhetische Bildungs der YVolks- 
“ schullehrer, die. Leistungen derselben in. Orthographie, 
Styl, ‚logischer Anordnung und deutscher Sprachkunde, die 
Verrichtung der ihnen obliegenden kirchlichen Geschäfte, 
ihre ausseremtlichen Dienste, die Art ihres Umgangs, die 
Anwendung des geschäftfreien Theils des: Sonntags, den 
Gebrauch ihrer Ferien, die Sorge für ihr Alter und für 
die Hinterlsssenen derselben. Die einfache, ungekünstelte 
Art der Gemälde von Ehemals uud. Jetzt-zieht sehr an, 
Der goste Abschn. folgert aus den bisherigen Darstellun- 
gen,‘ dass es. mit dent Volksschulwesen, vornämlich in 
manchen deutschen Staaten, schon um Vieles - besser ge- 
' worden sey, dass aber in dessen fortgehender, allseitiger 
Vervollkommnung das uutrügliche Mittel liege, ein be- 
seres Geschlecht zu erziehen, dass, wenn diess geschehe, 
die Zeit der ächten Volkareife und Volksmündigkeit kom- 
men werde, wenn sie irgend je kommen kann. 
 Chrisiliche Religionslehre für: die reifere Ju- 
. gend, aus Reinhards Glaubens- und Siuenlehre 
grossentheils gesammelt von Carl.Friedrich 
' Dietzsch, Stadtpfarrer “in Oehringen. Sul- : 
"bach, v. Seidebs Kunst- u. Buchh. 1825. XVL 
176 S. 6 8 Gr. RE \ | 


In. einer 3ıjähr. Amtsführuug musste des Verf. sich | 
mit öffentlichem und :Privat- Religionsunterrichte der Ju- 
gend häufig beschäftigen.. Ihm, leistete: keine der zahl- 
seichen Anweisungen dazu’ völlig Gentige und daker ent- 
_ werf er sich einen eignen Leitfaden‘; er befolgte dabei 
den von Dr. Johantisen. in’ seiner Schrift über Grundsätze 
der Abfassnng eines populären Lehrbuchs der christlichen 
"Bel, vorgeschlagenen Gang, ‚ex. nahm. die Begriffsbestim- 
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ungen vornämlich aus Reinhards Schriften, wegeh: ihrer 
larheit und Genauigkeit, "befolgte dessen Ansichten von 
r mosaischen Schöpfungsgeschichte und dem Sünden- 
Ile, schlosg sich vornämlich beim Vortrage der Sitten- 
hre an jhn an, doch ohne ihm überall beizustimmen. 
‚ hat er in der Lehre von Christo die Niemeier’sche 
ntheilung ‚angenommen, in der Lehre von der Nothlüge 
e Süskind’sche Theorie vorgezogen. Die leicht ver— 
indlichen Beweisstellen hat er bloss citirt, die in ein- 
Inen Ausdrücken oder im Ganzen dunkeln durch Um- 
areibung erläutert, Der Vortragder Glaubens-und Sitten- « 
ıre istavohl geordnet, vollständig, fasslich, ohne gedrängt - 
seyn, und nicht zu wortreich. Man darf nicht verges- 
2, dass dieSchrift für die reifere Jugend bestimmt ist. Sie 
rdient ibr und ihren Lehrern sehr empfohlen: zu werden. 


Der Bildermann oder Lehren der Weisheit 
und Tugend in Bildern. Auch für Erwachsene 
nützlich. Von Christian August Lebrecht 
Kästner, Pastor ın Gollme. Mit 47 (color.) 
Abbildungen. Leipzig, Cnobloch 1826. .V. 202 S, 
B. geb. ı Rihir. 0.0 Be 


Der Vf. hatte schon lange die Idee, die Bilder, wel- 
a für das Gedächtniss so erweckend sind, auch zu mo- 
isch- religiösen Zwecken bei der Jugend zu benutzen und 
nit ist in gegenwärtiger Schrift der Anfang gemacht 
nn Hr, K. kündigt selbst sein Buch als den ersten Heft 
‚er Jugendschrift an, die genz zur Absicht habe, Weis- 
it, Tugend und Religion allegarisch oder symbolisch zu 
ren). Sowohl der mannigfaltige, . theils uer frühern, 
‚ils der reifern Jugend angemessene, Stoff, die Einklei- 
ng (in Gespräche abweselnder. Personen) und der Vor- 
g, der nur in einigen Abschnitten .blos der erwachse- 
ı Jugend ganz verständlich seyn möchte, als das Aeus- . 
e, der Druck und die kleinen, aber gut gearbeiteten und 
orirten Kupfer, und der, im Verhältniss zu dieser Aus- 
ttung sehr billige Verkaufspreis empfehlen diess Lese- 
;h ganz vorzüglich denen, welche ihre Kinder nützlich 


t 


1 angenehm beschäftigen wollen, ee; 


”- 
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Hellas, oder geographisch -antiquarische Dar- _ 
tellung des alten En: und seiner 
: e2 


x 


a a u ae 


456  Erdbeschreibung. 


‘Colonten mit steter ‚Rücksicht auf die' nern 
Entderkungen. Von Dr. Friedr. Carl Kır- 
mann, Kruse,. Prof. der Geschichte u. Gesr. 
auf‘ der verein. Friedrichs- Univ. Halte: W ten 

berg etc. Mit-Kupfern u. Charten. Erster, allge- 
meıner Theil: ' Leipzig, Woss, 1825. XXAI 
628 S. $r. 8. Mit Titelvign., das Thal Temp 
“darstellend: (Prän. Pr. auf das ganse Wal 
7 Rthir,. 8 Gr) | | 


Der Anfang eines Werkes, ‘das, wenn es vollatıt 
ist, das vollständigste, gründlichste und belehrendte syn 
‘wird, was wir über Griechenland besitzen; zu welchen 
nicht nur die ältern Quellen‘ und Schriften, sondern auch 
die vielen neuern Reisebeschreibungen und: Geschicht- 


‘ werke, so wie die besten Charten und andere Hüllsmittl 


benutzt sind, die.dem unermüdet forschenden und streng 
beurtheilenden Vf, so viele öffentliche‘ und: Privatsamt- 
lungen darboten. Der Plan des reichhaltigen. und auh 
mit fast vollständigen 'literar. Notizen versehenen Werks, 
geben die eignen Worte des Verfs, sın besten an: » Du 


‚ Gelehrten und Gebildeten soll eine ‘geogr. amtiquarisct 


Darstellung Griechenl. und seiner Kolonien in dieHände 
gegeben werden, welche, ohne das Werk zu volumins 
zu machen (-= der Verf.- hat in’ der That den reichen | 


| Stoff und, dessen Behandlung und’ den Vortrag selbst, 


möglichst zusammen gedrängt —),' specieller, als es in 
den bisherigen Darstellungen der Fall.war (und möchten 


‘wir hinzusetzen, richtiger, nach sorgfältiger Prüfung de 


Nachrichten), zeigt, was Griechenland einst war und ws 


. von seinem Glanze noch vorhanden ist oder seit derBe 


reisung des Landes durch abendländisehe Gelehrte sh 
noch vorfand. Es soll‘ also ang -allen’ Reisebeschreibun- | 
gen und aus andern, Griechenland betreffenden Schriften 
der 'neuern Zeit das Wichtigste zur Erklärung der Alte 
herausgehoben werden. Im ersten Theile soll deshalb 


. eine allgemeine Uebersicht, Hellas ım’ Allgemeinen, gt- 
Jiefert werden; im zweiten die specielle Geographie von 


Mittelgriechenland oder Hellas im engern Sinn; im drit- 
ten die specielle Beschreibung des Peloponneses ; 'ım vier 
ten. die des nördlichen Griechenlands und der Inseln; 
im fünften die: der Kolonien folgen.« : Das erste Gp 
dieses Bandes trägt die Geschichte der Bekanntwerdung | 


‚Griechenlands durch die Quellenschriftstelter, insonder- 


heit’ der Griechen und -Römer, vor... Diess und di 


= / 
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folg..Cap. sollen nicht Literargeschichte a#yp, sondern nor - 
zeigen, wie Griechenland allmälig bekannt geworden ist. 
Nach Angabe der dunkeln Nachrichten der Hebräer von 
sriechenland, umfasst. die erste Periode die griech: Dich- 
er, Historiker und Geographen, die Griechenland bekannt 
remacht haben. von den ältesten Zeiten (denen aber die 
uerst erwähnten :Orphischen Argonautica nicht angehö- 
eu) bis zur röm. Herrschaft; die zweite die ‚Bearbeitung 
ler Geographie Griechenlands unter: der röm.. Herrschaft 
is unter Justinian, und ein Nachtrag führt ($. 55) die 
Jenkmähler der alten. Zeit kürzlich auf. Das zte Cap. 
S. 64): , Geschichte der Wiederentdeckung. Griechenlands 
ınd Hülfsmittel für. das; Studium der alten. Geographis 
lesselben, ist in g.Perioden getheilt: ı. Nachrichten über 
sr. und Bearbeitung seiner Geographie bis, zur völligen 
3esetzung des Landes durch die Osmanen (hier fehlt das . 
ron Spohn edirte geogr. Werkchen des Nicephorus Blem« 
nidas). &. Geschichte der Entdeckungsreisen in Gr. und 
3earbeitung seiner Geogr. bis zur Bildung der Society. of 
Dilettenti in London ($. 79); . 3, Emtdeckungen in ‚Gr. . 
ınd Bearbeitung: seiner alten Geogr. ‚seit der Entstehung 
ler Gesellschaft der Dilettanten- in, London -bis jetzt ($, ‘ 
‘02), sehr vollständig und mit mehrern neuen Nachrich- 
en versehen). Das 3te Cap. ($. 359) enthält die ma-. 
hematische, und das 4te.(S,. 280)..die physische Geogr. 
3r’s. Beide waren in. dem. Umfange und Zusammmen- 
ange ‚bisher nach nicht behandelt worden. : Im ten 
verden die Gränzen Gr.. (weit vollständiger und genauer 
ngegeben, .als in Ukert’s hier nicht genanutem Gemälde 
‘on Griech,, Kön. 1810), die terrestrische Maasse, die 
jtadien (nach ihren. verschiedenen: Arten und Messungen), 
lie Grösse, die Lage Gr., die Jahresrechnung (nach Ide- 
er, dessen. neuestes Werk jedoch nech nicht gebraucht 
verden konnte), Jahreszeiten u, s, f. behandelt, im ‘stem 
jande, Gebirge, Gewässer, Meere, Atmosphäre, Producte 
ır’s. Menschen, die nach. ihrer verschiedenen Abstammung 
nd Lage auch eine verschiedene Bildung haben, wenn 
iese gleich im Allgemeinen übereinstimmt. Das 5te Cap. 
S. 393) trägt die histor. politische Geographie Gr’s vor 
nd fasst alle Nachrichten de Alten, in. sofern’ sie wich“ 
ig sind, zusammen und benutzt zugleich die neuern An- : 
aben, wird aber, weil manche neuere Meinungen und 
jehauptungen nicht in diese Darstellung jaufgenommen sind, 
m meisten Widerspruch finden. Der. Verf. hält sich.an 
ie. Quellen und nach ihnen unterscheidet er zwei Haupt- 


- 


— 


. = | pr 
” . 


438 Erdbeschreibung: 
stämme und behandelt und schildert euch jeden beson- 
ders, scheidet aber historische und mythische Nachrichten 


. von’ einander; als Episode sind die Einwanderungen aus 


dem Osten: Cecrops, Kadmos etc. eingeschaltet, wo die 
nothwendige Kürze dem Vf. nicht erlaubte, auf Prüfung 
so mancher neuern Hypothesen von Kanngiesser, Ottfr. 
Müller u. A. einzugehen. Dann sind die bekannten, ge- 


 wöhnlich angenommenen Zweige des hellenischen Haupt- 


stammes, Aeolier, Jönier, Dorer, mit ihrer Ausbreitung 
aufgzführt- Den. Schlass machen Bemerkungen über die 
Ausdehnung und die Namen von Hellas in ethnographi- 
scher Hinsicht, über die. Ausdehnung von Hellas in po- 
litischer (politisch - religiöser) Hinsicht (nach O. Müller; 
hier auch S. 565 von den Amphiktyonen), über andere 
Namen und polit. Formen von Hellas (Graecia, Achaia). 
Drei Beilagen sind diesem Theile beigefüst: 1. S. 376 


.-— 92. Vergleichnng der phönicischen, griechischen, latei- 
‚nischen und hebräischen Alphabete. Das phönicische ver- 


dankt der Verf, dem Hrn. Dr. Gesenius. (Zu T. 1. des 
Atl. hier ausführlicher über die einzelnen griech. Buch- 
staben und Schreibart). 2. $. 593 — 614. Astronomisch 
und trigonometrisch bestimmte Puncte in Gr: und der 
Umgegend, Zur Erklärung der auf der Generalcharte T. I, 
astronom. bezeichneten Puncte. (a. Auszug aus des Capt, 
Gautier Bestimmungen von 1816—20. b. aus Bertuchs 
Sammlungen. c. Andere eirzelne in Reisebeschreibungen 
oder der Connoissance des tems zerstreuete Angaben). 
8. 8. 615 — 622. Ueber die Fourmont’schen Inschriften 
‘(nach Böckh in dem Corp. Insor.). Da das Mspt. zu die- 
sem Theile schon 1824 vollendet war, so sind in die Ad- 
denda noch einige spätere Notizen eingettegen. Mehrere 
werden am Schlusse des Werkes folgen. Die Charten sind, 
nach der bestimmten Erklärung des Vfs.,. nicht den Dan- 
ville’schen - oder denen von Gail oder Barbi& du Bocage 


“nachgestochen , sondern nach den neuern astronom. und 


terrestrischen Vermessungen, Uen Angaben der Reisenden 
und der Alten, -den speciellen ‘Plänen von einigen Ge- 
gehden, entworfen und von den besten Künstlern aus- 


"geführt worden. Wir erwarten sie mit.deim ztem Bande, 


und überhaupt den ununterbrochenen Fortgang des W.erkes, 


sehnlich.. 


Anschauliche Erdbeschreibung, ‘der leichten 
und gründlichen. Erlernung der Erdkunde ge- 
' wtdmet. Nach einem neuen Plan bearbeitet von 
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Joh.Georg Aug. Galletti, Herz. Sächs. Hofr., 
‚Aistoriographen und Professor... Erster ‘['heil. 
XYVI. 516 5, gr.d. Zweiter Theil. FIIT. 496 S. 
8. Berlin, Schlesingersche. Buch- u. Musikhandl. 
1825. '5 Alhir. 8 Gr.: eo ea 


Noch im höhern Alter‘, wic in frühern Jahren, zast- 


»s thätig hat der Hr. Vi., von dem wir schon’ andere. 


eograph. Werke besitzen, ein grösseres angefangen ‚. das 
uf 4 Bände 'berechnet ist und ausser. der eigentlichen 
‚änderbeschreibung auch“ die Verfassung und den Cul- 
ırzustand schildert, vorzüglich aber das Erlernen :der 


rdbeschreib. erleichtern: soll, worauf'auch schon in der 
ten Aufl. seines Lehrbuchs der Erdbeschr., der 6ten Aull. _ 
einer Weltkunde und seiner Baschreibung, von Deutsch- . 


ınd Rücksicht genommen. ist. Der Unterricht in der Erd- 
unde, sagt der. Vi., muss sich .an die Natur anschmie-" 
en, d. i. es muss die geogr. Gegenstände in der Ord- 
ung darstellen, .in welcher sie die Natur an einander 


sihet. - Der erste dieser Gegenstände ist die Lage. eines - 


‚andes, -eine® Ortes, die man entweder mathematisch, 
der, jür Anfänger, physisch bestimmt; bei der physi- 
shen Bestimmung der Lage fängt ‚man mit den Gebir- 


en an; ihre Lage bestimmt man; bei. dem ersten Un» . 


rricht, nach den Meeren; denn nimmt man auf die Be- 
chaffenheit ihrer Oberfläche Rücksicht, gibt ihre‘ Höhe, 
ach einem. mittlern Maasse, ihre Abdachung nach den 
'lüssen an, deren Quellen, Richtung, Grösse, Gebiet 
ngezeigt werden; bei dem Klima gibt man nicht allein 


ie Jahreszeiten, sondern auch die höchsten Grade der _ 


Värme und Kälte, die grössere oder geringere. Menge 
es in einem Jahre fallenden Regens an. Unter den Na- 
ırerzeugnissen nehmen die Mineralien die erste Stelle 
in; unter ihnen, machen die Stein— und Erdarten (wel- 


ae die Metalle, die Steine, die Salzadern einschliessen) 


en Anfang; bei den Gewächsen schränkt man sich auf 
ie jedem Lande eigenthümlichen, und die, welche zum 
Interhalt oder zu den Gewerben dienen, ein; auch von 
en Thieren werden die. vorzüglich genannt, welche den 
.eichthum eines Landes ausmachen und in. Ansehung 
eren sich ein Lend von dem andern unterscheidet. Die 
inwohner eines Landes beschreibt man in dem Verhältr 
iss, in welchem sie sich, physisch und, moralisch, von 


ndern unterscheiden. Eine historische Uebersicht der 


4 


chicksale eines Volkes wuss der Beschreiheng des Lan- 
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des vorausgehen. Diese Landbeschreibung darf nicht so 
" umständlich, wie eine: statistische Beschreibung, alle kleine 
Bezirke eines Landes aufführen. Man stellt die Land- 
schaften, so wie die Öerter, nach ihrer mathem. urd 
physischen Lage, zusammen; so’ bildet sich gleichsam in 
der Phantasie eine Landkarte. In der Beschreibung der 
Bezirke oder Landschaften führt man nur des an, wo- 
durch sie sich in Ansehung des Bodens und Luftstriches, 
der Erzeugnisse, und Bewohner, von andern unterschei- 
den. Auch in der Beschreibung eines Ortes nimmt man 
auf das, was ihn besonders auszeichnet, Rücksicht; von 
grossen und wichtigen Städten muss ein treues, leicht 
aufzufassendes 'Bild (ohne kleine, unbedeutende Züge) 
‘entworfen werden; umständliche Erörterungen der. Ge- 
werbe, .Manufacturen, Fabriken,, des Handelsverkehrs 
gehören in die Staatenkunde; die Angabe der Einwoh- 
‚ nerzahl eines Ortes muss nach dem Durchschnitt der letz- 


ten ı0o.oder 3 Jahre bestimmt und in runden Summe 


ausgedrückt werden (aber hier muss dosh wohl, wenn 
sie einmal angegeben werden soll, nicht eine ältere, 
schon längst nicht mehr geltende Zahl, sondern die neue- 
$te, bestimmte, aufgenommen werden; von Leipzig gibt der 
Vf. wie ehemals 33000 Einw., wenigstens 5000 zu we- 
nig, an.) — Diess sind, im Ganzen, die Grundsätze, die 
der Vf. befolgt hat, darauf beruht die Methode, wodurch 
diess Handbuch der Erdbeschr. sich von den bisherigen 
unterscheidet, danach muss seine ganze Einrichtung, 
nicht nach allen einzelnen Angaben, die wohl hier und 
da ergänzt und berichtigt werden können, beurtheilt 
werden. Es ist nicht zum’ Nachschlagen, sondern zum 
Lernen bestimmt. Vorausgeschickt ist eine Geschichte 
der geogr. Entdeckungen und der. Bearbeitung .der Erd- 
„beschr, Dann wird die Gestalt und ‘Bewegung der Erde, 
die Oberfläche. derselben und ihre Veränderungen, die 
Natürerzeugnisse, der Mensch und dessen Ausbildung 
durch Betriebsamkeit, Künste etc, beschrieben, auch ein 
' Deberblick der Menschengeschichte gegeben. Dann wird 
eine Webersicht der Erdtheile (nach der mathemät.. Lage) 
und eine Uebersicht der Erdkunde von Europa gegeben. 
Es folgt sodann Deutschland und nur die Ordnung, in 
‚welcher dieses behandelt ist, geben wir vollständig en: 
Kais. Oesterreich (Oesterreich, . Tyrol, Kön. - Illyrier, 


Kön. Böhmen, Mähren); Kön. Preussen (Schlesien, Bren- 


denburg, Pommern, Sachsen, Westphalen, Jülich, Cleve, 
Berg, Niederrhein); Kön, Sachsen, Fürsten Reuss, Land 
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er Herzoge von. Anhalt, Herzoge von Sachsen und Für- 
en von: Schwarzburg; Kön. Baiern ; Kön. Würtemberg ; 
ürst. Hohenzollern; Grossh. Baden; Kurhessen, Grossh, 
lessen ,- Fürst.. Waldeck, freie .Stadt Frankfurt, Herz. 
assau; Kön: Hannover, Herz. Braunschweig, Fürst. 
tippe, freie Stadt Bremen, Herz. Oldenburg, Grossh.' 


lolstein, freie St. Hamburg, freie St. Lübeck, Grossh. ' 


iecklenburg. Hierauf folgt eine nur beim Allgemeinen 
tehen bleibende Darstellung des Flächeninhalts, der 
Tolksmenge in Deutschl., der Stsaten des deutschen 
tundes, ihrer. Einkünfte und Kriessmacht, der Bewoh- 
‚er, Sprache, Gewerbe, Religion, Wissenschaften, Künste 


S. 362 — 417.) Auf ähnliche Weise’ sind. nur noch im - 


ısten Theile die‘ Helvetische Eidgenossenschaft, Italien 
nach den eiüzelnen Staaten, auch die Inseln Korsica 
ınd Malta); im’2ten Th. Frankreich (nach dem Alpen- 
ıebiet ynd dem Pyrenäengebiet),. . Spanien’ (nach ‚den 
‘lüssen Ebro,. Duero, Tajo), Portugal, die Niederlande 
nach den Gebieten der Schelde,. Maas und des Rheins); 


3rossbritannien (England nach den Gebieten der "Themse 


ınd anderer. Ylüsse,: Schottland in: 3 Abtheilungen nebst 


len Shetlands-Inseln, Irland), Dünamerk, .Norwegen, 


Schweden ‚,.. die :preussischen Weichsel.- Provinzen, den 
Freistaat Krakau, Russland (nach den. Meeren und Flüs+ 


jen abgetheilt: Schwarzes Meer; Dnepr, Don, Wolga, ' 


Ostsee-, -Düna, Eismeer), Galizien (nach den Karpathen, 
Dnestr, der Weichsel eingetheilt), Kön. Ungern, ‚Sie 
benbürgen nebst der -Militärgrenze, Dalmatien, ionischer 
Freistaat, europäischer Theil :des osman. Reichs (Wala— 
chei, Moldau, Rumili, ‘Macedonien, Thessalien, Grie+ 


chenland,. Morea) behandelt. Zuletzt. ist-nach ($S.490— 


94.) eine gedrängte Uebersicht der. Verfassung und des 
Culturzustandes von Europa gegeben. Auch hier. findet 
man immer nur, nach der Absicht des Vis,, runde 
Zahlen. Sa; x 2% = 


Atlas von Europa nebst den Kolonien für 
Geschäftsmänner, Zeitungsleser und Besitzer des 
Conversalions- Lexikons in einer Polge von Char» 
ten und einem alphabetisch eingerichteten Texte, 
bearbeitet von: Pi. E. A. von Schlieben, Kon. 
Sächs. Cammerrath: etc. : Erste Zefrung: Kö- 
nigreich Frankreich. ı. Heft. Leipkig, Göschen. 
1825. 22.Charten und -Steindr. XII. und 55 $, 
Text. .Querfal.. ı Rthir. color. ı Rihir. 8 Gr. 
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-  Diess Werk, wovon das erste Heft der ersten Lie- 

- ferung vor uns liegt, und welches nach dem Plan des 
allgemein geschätzten Atlas national de la France aug- 
arbeitet ist, hat die Absicht, nicht‘ die Wissenschaft 
selbst zu erweitern und zu vervollkommnen, sonden 
Geschäftsmännern und andern Gebildeten, die sich schnell 
in verschiedenen geographischen, statistischen und histo- 
rischen Angaben orientiren wollen, ein brauchbares, an- 
reichendes und wohlfeiles Hülfsmittel zu liefern, wie wir 
es noch nicht, in allen Rücksichten,- haben. Es wird 
also dadurch einem Bedürfnisse abgeholfen , “welches ge- 
wiss sehr Viele, die nicht sich mehrere grosse Atlanten 
kaufen und handhaben konnten, ‘gefühlt haben, und das 
Hr C. R. v. Schlieben sich dieser mühsamen Arbeit, zu 
welcher die besten .vorhandenen Materialien benutzt sind, 

‚ unterzogen hat, wird Jeden erfreuen, dem die Einskht; 
Sorgfalt und Genauigkeit des Vfs. aus andern Werke 
desselben, besonders seiner Culturcharte des Kön. Sacı- 
‚sen, bekannt ist. _Das gegenwärtige Heft enthält: 1. eim 
Generalcharte von Europa, welche nur die natürlichen 
Gränzen nach Gebirgen, Meeren, grossen Flüssen, und 
Heuptorte angibt;. 2, eine (seneralcharte von Frankreich 
(dergleichen auch Künftig den speciellen Charten, jedes 
Landes und Reichs vorausgehen wird), die Eintheilung 
‚des ganzen Landes in die durch Nummern angezeigten 
36 Departements, die Hauptfluss- ‚und Gebirgsverbi- 
dung und die Lage der wichtigsten Orte darstellend; 
dann 3. 20 specielle Charten, welche zussmmen % 
Depastt. (auf den meisten 3, auf manchen 2 oder 4) vo= 
legen, und auf welchen die einzelnen Ortschaften md 
Grenzen, Flüssen und Hauptstrassen angedeutet, und ale 
.' Städte, Festungen, die merkwürdigsten Marktflecken ınl 
die sich statistisch und historsich auszeichnenden Dörlt 
‘ und Schlösser aufgeführt sind.: Denn alle, auch die un- 
bedeutendsten, Ortschaften einzutragen, erlaubte wedet 
der Maasstab der Charte,- noch der Zweck des Werks 
Hier hilft das überaus vollständige alphabetische Register 
(Topographie . der merkwürdigsten Orte, überschrieben), 
das ungleich mehr Ortschaften nennt, als die Charten 
angeben, und bei jedem Namen anzeigt, was es ist (D*- 
partements—Bezirksstadt u, s. f.), das Departement, die 
. Zahl der Einwohner, die Lage, die- Industrie und Ge- 
werbe, oder andre Merkwürdigk. in der Kürge erwähll, 
‚Voraus geht eine Uebersicht von Europa, dessen Fli- 
- cheninhalt (nach ‚12 verschiedenen Angaben), Volksmer- 
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ı, Wohnplätze,, Gebirge, Meere und Staaten (nach dem 
läochenraum und nach der Bevölkerung rangirt); dann 
ne speciellere statist. geogr. Uehersicht von Frankreich, 
ı welcher auch dessen Canäle, Gesundbrunnen, Bäder, 
auptzweige- der Industrie, Münzen, Maassse, Unter- 
chtsanstalten, gelehrte . Gesellschaften , botan, Gärten, 
ternwarte, Verfassung, Kolonien angegeben sind; endlich 
ne topogr. Uebersicht der 86 Departements, Bei den 
harten ist vorzüglich darauf gesehen worden, dass die 
chrift deutlich und gross genug erscheint. Wir hoffen 
nd wünschen einen ununterbrochenen und so viel _ 
‚öglich beschleunigten Fortgang des Werkes, das sich 

ereinst auch über die anderen Erdiheile verbreiten mag. 


"Schriften des gr. u. röm. Alterthums, 


Sophoclis Tragoediae septem ac deperdita- . 
rum fragmenta. Fmendavit, varıetatem lectio- 
nis, scholia - notasque tum alivrum tum suas 
adiecit Carolus Gottl. dugustus Erfurdt, 
Antigg. litt. in Acad. ' Regiom. Prof. O. etc. Ac- 
cedit Toricon Sophocleum et Index verborum lo- 
cupletissimus. Vol.F II. De Coloneus.. Lip- 
siae ap. Gerh. Fleischerum, 1825. XXXII. 662 
S. gr. 8. 53 Rihir: 16 Gr. Das ganze Werk 
ı8 Rthir. Der letzte Theil auch unter dem Ti. 
tel: Sophoclis Oedipus Coloneus. Post Erfurdtis 
obitum emendarunt_nolasque tum aliorum tum 
suas adiecerunt Dr. Ludow Heller, Consil. 
aul, et Eloqu. in Acad: Frider. Alex. (Erlang:) 
P. P, O. et Dr. Lüdov. Doederlein, Litt. 
Anit. in ealen Acad. P. P.O. et Gymn. Rect. 


‘Beide Herausgeber_ haben auch jeder eine eigene 
’orrede vorausgeschickt. Hr. Hotr, H. lässt es 'errathen, 
ass der sel. Erfurdt nicht viel völlig Ausgearbeitetes über 
iese Tragödie hinterlassen hat; er erhielt seine Papiere 
urch Hrn. Hofr, Seidler und auch von diesem Gelehr- 
en und den H. Hermann, Jacobs, Matthiä, Beiträge u. 
enutzte die Bemerkungen von Benedict,' die Vermuthun- 
en von Bothe (wenn auch diese nur zu neuen und ge= 
jaueren Untersuchungen und Erläuterungen Veranlassung 
aben), vorzüglich des Hrn. Prof, Reisig Commentar, 
ıhne ähn jedoch. dem Philologen entbehrlich zu machen, 
ber auch „hne ihm überall beizustimmen und zu folgen, 


- 
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‚hk44 Schriften des gr. u. röm. Alterthums. 
Mit zu grosser Bescheidenheit sprioht Fr. H, von sein 
‚ Arbeit, gegen die Gewohnheit unserer Zeit. Hr. Prof. 
Düderlein hat schon längst Materialien zu einer neuen 
Ausgabe dieses Tregikers gesammelt und gedruckte Pı- 
ı ben seiner Bearbeitung desselben gegeben. Ihm überlies 
daher Hr. H. die Einrichtung des Textes, die Samplın 
‚und Angabe .der Varianten, die Scholien. Beide habı 
aber an dem Commentar wechselseitigen und bisweilı 
gegenseitigen, aber immer höchst freundschaftlichen Ar- 
tbeil.genommen, Hr. D. hat die Chorgesänge nach Hn. 
Prof. Hermanns Abtheilung um so lieber abdrucken l«- 
sen, da dieser zu gleicher Zeit und in demselben Verlag 
eine’ kleinere kritische Ausgabe des Oedipus auf Kol 
besorgte und man nicht wünschen konnte, dass der Test 
beider Ausgaben zu weit von einander abweichen möchte. 
Elmsley’s Ausgabe, die während der Bearbeitung der g=- 
genwärtigen herauskam, vermehrte den kritischen App- 
rat ansehnlich. Aus Elmsley’s Vorrede ist seine Beschrei- 


‘ bung der von ihm oder von Andern nach Brunck ge 


brauchten Handschriften mitgetheilt. Zu diesem Appınt 


sind nun noch hinzugekommen! r. die Varianten, we- 
che Pietro Vettori der zweiten Juntin. Ausgabe (in dt 
Münchner Bibl.) bis zum 1086. Vers beigeschrieben hit 
Hr. D. erliielt sie von Hrn. Hofr,. Thiersch. Die Hant- 
schrift des Vettori stimmt mit keinet der übrigen vwr- 
glichenen völlig überein. ‚Die wenigen neuen Scholien, 
welche V. beigeschrieben Hatte; sind unter die beril 
früher gedruckten aufgenommen, diese: aber. ölters as 
jenen berichtigt. Die, lateinischen Scholien des Vic 
yius sind nur zum Theil, 'wenn sie. nicht ganz unml 
schienen, abgedruckt, die metrische Inhaltsanzeige, dis 
V. such abgeschrieben hatte, in. der ‘Vorr. $. XXI. - 


2. Die Varianten eimer Handschr., die Livinejns ange 


zeichnet hatte und die im ızten B. des Classical Jourod 
abgedruckt‘ stehen (wenn ‘es wirklich. Lesarten ei! 
Handschr. sind). ‘ 3..Die Varianten der Venediger, von 
Hrn. Prof. Beiker verglichenen Handschr. .. Die Aldır. 
Ausgabe und Veit Winsheims Ueb. hat Hr. H. selbst 


verglichen. Der: Text ‘ist zuerst, wie bisher, für si 
gedruckt mit den unter demselben stehenden Variante! | 
der Handschriften und Coniecturen der Kritiker. Ein 


Blätter sind umgedruckt.und S: XXV — XXAL. sind 
Corrigenda (zum Theil Druckfehler) et Addenda beit 
fügt. S. 129— 212 folgen die Schölia, mit -einigen UN 


.‚tergesetzten Varianten und Verbesserungen. Den übrige? | 
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‘heil’ nimmt. nun der ausführliche ktitische und’ exege- 
sche Commentar der Herausgeber: ein, der den beschei- 


önen Titel Annötationes führt. Des Fremde ist darin. 


on dem Eigenen. durch Beifügung der. Namen . genau 
nterschieden und’ man erhält. hier eben 40 vielen,Stofk 
ur genauen und vielseitigen. Auffessung der Gedanken 
nd Wörte des Dichters, als. zu. weitern Untersuchungen, 


sin. priechisches und’ 'ein lateinisches Register. über diese . 


inmerkungen macht: den Schluss..:- Wir haben also nun 
‚och einen Band -mit den Fragmönten und dem Soph, 


Ds 
x 


‚exikon zu hoffen, | ER 


.Sophoclis Tragoediae septem ad optimorum 
librorum Jıdem -recensuit Eduardus Wunde» 
ru3s. Accesserunt brevis annotatio et conspechug 


metrotum. Lipsiae, sumt. Hartmannı 1825. XV IL 


64. 72. do: 64. 9g6.: 64. 72, 94. S. 8. a Atlılr. 


"Weil die. Stücke, welche in dieser Ausgabe ‚enthal- 
en sind, einzeln verkauft werden, so hat jedes seine 


:ignen Seitenzahlen. Der Herausgeber, Adjunct an der 


iön. sächs,. Landschule zu Grimma, ‘dem eine Handaus- 
sabe des Soph. zu fehlen schien, welche .den von Brünck 
lurch wilikürliche und ‚unbegründete. Aenderungen an 
nehreren Stellen verfälschten, an andern wirklich verdor- 
yenen unberührt gelassenen Text,. wiederherstellte, hat 
Jiese neue Recension. vorzüglich auf die alten Hand- 


chrilten "und aus ihnen geflossenen Ausgaben gegründet, . 


ınd von’ihnen sieh nur da entiernt, wo die Lesart offenbar 
rerdorben, die Verbesserung unzweifelhaft. war; wo das 
etztere nicht der Fall war, hat er lieber die fehlerhaf- 
an Lesarten’ beibehalten als. unsichere Aenderungen in der 


Text genommen. 'Bei dieser Arbeit unterstützte ibn theils 


eime vertraute Bekanntschaft mit dem Dichter, die ‚seit 
3ekanntmachung seiner Adversarja in Soph. Philoctetam 
‚1823 s. Rep. 1823..11,, 218.) noch inniger geworden ist, 
heils die Belehrungen und Anweisungen seines varzüg- 


ichen‘ Lehrers, des Hrn. Prof. Hermaan (dem auch: diese 


\usgabe zugeeignet ist), welche er in seinen Ausgaben 
ınd in seinem Umgang.und Rathe. fand. Er ist jedoch 
ron’ dessen Urtheil,” sowohl in Bestimmung. der Lesart 
ls der Erklärung bisweilen abgewichen und hat seine 
Ansicht und Meinung vorgetragen, Diess ist in den An- 
nerkungen geschehen, welche das Metrische (in Ansehung 
lessen’ wohl schwerlich überall eine: Uebereinstimmung 
\ a 


a. DD. 
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der Meinungen zu hoffen ist, ats Gründen, welche die 
Erfahrung bestätigt), die beibehaltene oder veorgeschla- 
ene Lesart, die Ergänzung von Lüken, die interpo- 
Inten Verse, seltner den Sinn, angehen und nicht sehr 
zahlreich, auch kurz sind, nach dem Verlangen des Ver- 
legers. Ergänzt werden sie darch den, mit einem be- 
sondern Titel versehenen Anhang; Conspectus metro- 
ram; quibus Sophocles in septem, quas habemus tragoe- 
diis asus est. Confecit Ed. Wunderus, L, sumt. Hartm, 
3823.) eine wichtige Zugabe zu dieser Bearbeitung und 
Beitrag zur Metrik der Griechen überhaupt. Ausser den 
Schriften der Herrn Hermann und Seidler hat der Verf. 
auch die mündliche Verhandlung mit beiden Gelehrten 
tiber manche Stellen benutzt, ohne sein eignes Urtheil 
aufzugeben. Unstreitig haben diese metrischen Unter- 
suchungen auch auf die Beurtheilung der Kunst der dr- 
matischen Composition der Griechen Einfluss; ! 


Sophokles Tragödien. ‘Griechisch mit kur- 
zen ' deutschen Anmerkungen, von Gottlieb 
Carl WilhelmSchnreider, Dr. d. Philos. u. 
‚ Prof. a. Gymn. zu Weimar. . Drittes Bändchen. 
Aias. Weimar, b. Hoffmann 1845.. XII. 177. 5. 
kl.. 8.: 16 Gr.. Viertes Bändchen. Philokte- 
‘ tes. Ebend. 1825. AI. 209. S. ı6 Gr. (Auch 
- einzeln zu huben)., 


Das erste "Bändcfen „ die Elektra enthaltend (1823, 
12 gr.) ist in dem Rep. 1823. Il., 217 angezeigt und 
der nützliche Zweck und die brauchbare Einrichtung die- 
ser Ausgabe genau angegeben. Das 2. Bändchen, die 
Trachinierinnen, erschien 1824. (14 Gr.) Auch die Be- 
arbeitung der beiden neuesten Stücke berücksichtigt vor- 
züglich jüngere Leser, aber keineswegs Anfänger, und 

ibt jenen die so oft nothwendigen Erklärungen 

Worte und Redensarten, Erläuterungen des Siunes und 
der Beziehungen, auch ausgesuchte. grammatische Bemer- 
kungen. Jedem Stücke sind auch Uebersichten der aus- 
serdialogischen} Versmaasse am Schlusse angehängt, die von 
den Wunder’schen abweichen, auch' im Philoktetes, wo 
Hr. $. die vorher erwähnte Ausgabe schon zur. Hand 
hatte, sowohl was die Benennung der Verse, als die 
'Messungen selbst anlangt. Das a re Dramatische und 
Scenische bedürfte bisweilen noch einer Bemerkung für 
manche Leser, Der Text selbst -ist nicht nach «iner der 
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‚isherigen ‘Ausgaben, sondern mit Benutzung derselben; 


ber nach dem eignen ÜUrtheil des Herausg., besonders _ 


uch im Philokletest ’berichtigt, “So wird im Philokt. nicht 


n dem ersten :Verse der Strophe. 735. ‚der‘,Fehler ge- 


ucht und Hr. $. hat ihn so gestellt: 
ıl zen, sl xon, Ötanora, u’ Ev Elva Ekvov 


vährend die Wundersche Ausgabe liest, was Hr. S; dem 


f 
! . 


"siklinios zuschreibt:. - | 

sl yon, vl yon ur, deondr’,; dv &. E. ne 5 
r der) Antistrophe aber (V.150.) hat’Ek,S. in dem Texte 
igenmächtig geändert: 7 2 


[A 


> '4 


D 


ud.oy nakaı mol ve Myag, avaf, Td 00: © 


'o die Wund. und Dindorf, Ausgaben haben: * 
-' ud.09 ndlaı uönua mo Alyag, Ü, tr. 0: .- u 
fr. 8. hält nämlich: ufAnue für ein Glossem von or; 
tzt aber in der Note hinzu: „Will jedoch jemand 


eber uof ye Alyaıg ‘oder statt ufAnud jaos bloss Alu le- 
n,'indem go} aus us in Anum leicht. entstehen konnte, 


» kann ich -bei dieser unsichern Stelle nicht viel. dage- 
en -haben.« HJst sie aber nicht erst unsicher gemächt 


'orden? Im’ 427. V. ist aürwg angenommen und er ” 


lärt, -.ohne zu bemerken, dass in den neuesten Ausga- 


‚n dafür «dmg steht. In beiden Vorreden sind einige ' 


ammatische Gegenstände ausführlich behandelt; in.der 


ım Aias die Auslassung- des Augments in den ausser- 


elischen 'Theilen der griech. Tragödie. Hr. S.. hatte 
ch ehemals (in seiner Schrift über den Dialekt des 


ph, bei der Seidler. Ansicht beruhigt, wurde aber, -. 


ırch Hermanns Vorrede zu ‘den Bekchen des Eurip. ver- 
lasst, die Sache noch einmal und genauer zu unter- 
chen und die Resultate davon sind folgende: Die 
ragiker konnten, wie die Epiker, das Augment weg- 
ssen und heben es, wie-.die in vielen Stellen überein- 


mmenden Urkunden beweisen, weggelassen; sie haben 


jedoch häufiger beibehalten als weggelassen und das 


tztere nur sich erlaubt, wo es ein metrischer (Srund 


er der Wohlklang oder die Würde und Feierlichkeit - ' 


r Rede verlangte; daher wurde es zu Anfang eines 
ırses weggelassen , wo. das mit dem Augment versehene 
rbum flüchtige Füsse gebildet hätte oder ein Anapäst 
tstanden wäre; sie haben verba, die eben so gut'in 
r Mitte des Verses mit dem Augment stehen konnten, 


den Anfang ohne 'dasselbe gesetzt; am liebsten {hun . 


ı es, wenn der vorhergehende Vers- sich mit einem 


cal endigt; geht ‚überhaupt ih einem Verse ein kur- 


+ 
Pi 
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ser Vocal vorher, .so fällt dieser durch‘ Postelisiok weg 
und. das Augment bleibt, geht «ein langer oder Di- 

hthong voraus, so muss .das schwächere sugmentum syl- 
Iakienın, des Hiatus wegen, weiches, das semporale aber 
wird nicht weggelassen , mit wenigen, vielleicht jehler- 
heften, Ausnalıman ;..dag augafentum jst als nicht wes- 
gelassen zu betrachten, wo .es-auch in Prosa fehlt. — 
Die Vorrede zum Philokt. enthält einge Bemerkungen 


“ über das Aufstellen den Agtente bei enklitischen Wöktchen, 


’ 


die folgende Regeln angeben: Wa.auf ein Perispome- 
non ein einsylbiges Encliticon mjt langem Vocal oder 
Diphthong, oder ein zweisylbiges folgt, ist dieses_nicht 
zu’ accentuiren ,._ auch nicht ein einsylb. Eneliticen mit 
langem Vocal-nagh, einem Paroxytonen;-mit einem’ elidir- 
ten Vocal „ 2 B. ö, fallt auch dessen  Ageens weg; wenn 
die pronomina Auiv,- vuiv den. Nachdruck haben, wie 
Zuol, so .steht der ‚Accent auf der letzten .Sylbe- und 
zwar bei langer Endsylba der Circumflex, bei kurzer der 
gravis, im _Gegentheil. der Accent. auf der ersten, Sylbe 
nnd zwar, wenn die letzte lang ist,,. ala acytus, wenn 
sie, kurz ist als. Circumflex. ee | 


u.» Kenophontis. quae exstant. -Ex librorum 


. scriptorum fide eı Firorum. doctorum conieeturis 
- recensuit eı. interpratatus est J..G. Schneider, 
Saxo. Tomus sacundus, Expeditionen Cyri con- 
‚Jinens.. Mit dem besondern Titel- (der auf jenen 
sich: bezieht): Xenophontis de Repediioss 
Cyri Commentarü: - Editio » secunda. Curavit 
- F'riedr. Aug. Bornemann,.Huynensis, Ad- 
. ditis. Ricardı-Porsoni annolatiosibus äntegris. 
. Lipsiae, sumt..libr. Hahnianae, 182% XXXIV. 
720. S., gr. B....2 Btllr. rGr,, (.der. erste .und 
‚der 3—6.: Yhsid: kosten in - der neuen. Ausgabe 
‚8 Rllr. a0-.gr.)» Fe 2 a 2 


° 


> | "Da diese "Ausgabe nur: en zweiter, vermehrter Druck 
der Sehneiderschen (1806) seyn soll, .so war die -Bear- 


- beitung .derselben eben daduroh'; schon .begränzt- und. he- 


stimmt. Inzwischen .bat.. Er. Prof.” Bornemsun (der an 
der kön.. sächs. ‚Landschule zu. -Meissen steht.) sewohl 
in Ansehung des. Textes. als der. Erklärung so ‚viel ge- 
leistet, als nur die Kürze der ihw dagu varstätteten Zeit 
erlaubte, und gie Götting, Ausgabe, der Anabase. in 2. 
BB,, über welche ein hartes Urtheil gefällt wird, kann 
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it der gegenwärtigen gar nicht verglichen werden, in 
relcher der Text nach Herausgabe der neuern Hülfsmit- 
l und kritischer Gründe verbessert. sind, und dieSchnei- 
erschen Ammerkungen beträchtliche; und wichtige. Be- 
cherungen erhalten haben. ‚ Die Materialien, welche er 
azu benutzte, siad: I. die vom sel. Schn. dem Exem- 
lar ‚seiner Ausgabe (das Er. BD. .vom, Prof. Fr. Schultze 
a Liegnitz erhielt) beigeschriebenen Zusätze; 2. die von 


rail (freilich nicht mit grosser Zuverlässigkeit) bekannt, 


emachten Varianten aus fünf Pariser und vier Vatican. 
landschriften „( deren Lesarten 'Hieran. Amati dem Prof. 
‚ail mitgetheilt. hatte); iiber diese und die übrigen Hand- 
:hriften urtheilt hun Hr. B.:  Vaticanus H. 997 (bei 
‚ail), cuius habitum exterpum nemo. arcuratius. descripsit, 
t E. Parisiensis 1641: (von Miehael Apostolius zu Kreta 


as Armuth um Lohn, abgeschrieben , wie seine ‚Bemer- 


ung am 'Schlusse der Cyrapädie anzeigt) ceteros omnes 


uotquot collati iuerunt,. farile praestantia ita post se 


:linguunt, ‚ut, quo propius ab ‚horum librorum bonitate 


bsunt reliqui, eo meliores, quo.magis declinant, eo. de- 


riores iudicandi sint.« Zur ersten Classe (der mit je- 
en beiden .meist übereinstigmenden Codd.) rechnet er 
en Cod.. Etonepsis (in. der Hutchinsonschen Ausgabe), 
ie codd. „Paris... C. und E. (die, Gail doch, nur. selten 
achgesehen, hat),. die cold. Bradaei,. die Lesarten an den 
iändern und, in den Anmerkungen der ersten. und zwei- 


:n Stephan, Ausg. und dargus an.;den Ijändern der Lö— 


renklauischen, die marg, Yilloison.;,die Pariger Handschr , 


eren Varianten Hutchinson von. Montfaucon, .wenn an- 


ers diese wirklich verschieden ist vom Cod,.F. bei Gail, 


em Cod. D. ‘des Pariser Bjbl, Catalogs (bei. Larcher Bı), 
en von EF. nicht verschieden: ist, Die in Ansehung der 
ınführungen.. dieser zuletzt, erwähnten , Handschxift .hie 
nd da von dem Herausgeber begangenen Fehler hat 


Ir. B. verbessert. Zur. 2. Classe der Handschriften, zu . 


enen, die einen geringern Werth haben, werden. gerech- . 


et. die Pariser A. B., .die Vatiganischen I. K. L.. und. 
ie Wolfenbütiler; die vier letztern sind doch nach etwas 
esser als die beiden Pariser; zwischen den Woltenb. und 
’atic, L. ist eine solche [lehereinstimmung der Lesarten, 


ass sie aus. einer gemeinschaftlichen. Quelle. gellossen 


eyn müssen. Die Varianten, welche am. Rande eines _ 


ixemplars, das. Gail mit V bezeichnet, stehen, sind aus 
er ersten Stephan., die in dem Marg. Villois, aus der 


unt. Ausgabe genommen. , Halbkart hat noch ..in der 


Allg. Rept. 1825. Bd. II. St. 6, Ft 


\ 


- 
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4. Ausg. seiner UÜebers. einige -Varientör «inet Wiener 
Händscht. ‘angeführt; sie gehört aber anch zu den schkch- 
tern Mspt. 3. Die mieisten ältern Ardisgäbeni Hat Hi. B, 
ntit in einigen Stellen nachsehen könntet. Die kleiner 
Auspabe des Hrn. Ludw. Dindorf het Hi. B; bentte 
üle prössere erhielt er erst; als die Seinige fast abge: 
druckt war, und '’er Will die Vorzifglichern Verbeie- 
"tungen, welche derin vorgesehtskeh siht, #3 eitlei Nach: 
trag bei der bald zu, erwatt@ädeh neien Arisgabe di 
Memotäbilien zusammen fassen. g. sihd &tich die Cor- 
jectureti von Rritikerü flicht tiibeachfet geiflitben. Die 
Yori Heiske warten dem Ekersplar der Uritteti Leundır. 
Ausgabe beigeschrieben. »His subsidiis ita Wsüs Sit (dyt 
mıh Hr. B.) ut, yusnddtungue eodicuii Firktöritid piie- 
$tantissirhorum pariter et ratib efllapirate Yiderählhr; re 
lieta vulgats, uam Stephaito deberi scho, muliärett senp- 
türan it textis eolöcare nun dabiteteri:: Eofiträ hbi nd 


Ketionem ab libris illis oblatam sutrd Srabillendem m 


- erüdiio med non $üffiteret, aut Senteintinfihe Hezus e 
Xetophontese dictiohis Fatio, Mt teintfe. Vuldäts desen- 
setur, dissuaderent, rötitendd Jectioherb BOHstd timiditaii 
guani teilietitatis erimen atire wraluiz- WU Eöniektuns 
nontiisi eis in lötis conlugiendun esst Fark; qui Fibre 
rim Adhuc cogltorum Gpe meäub ittelligi- döhmnode; ne 
gae  Fraiiiäticis retionibeis Explitati Poskeht,€ Auch m 
der Sethreibuitg inehrerer Wörter und dent Gebtandh de 
Apostrophs hat er sich näch den bessern Hamdschfilter 
gerichtet, In den ‚Schheiderschen ®hrtrerk; ‚hat er img 
Behaupfuütigen und die Zu lagen -gunz wuisgewehriebe- 
nen &tellen ads Schtiffstelleft; die Jeder besitzt, wegge 


lassen; in dieselben die -Variänteh der Pariser und Vıl 


- Hatdichriften, $6 wie ätch kleinetfe in Klämmerh g*- 
schlosseire Zusätze eingesthtaltet, ‘ trbrigens sEite eignen 
Noten ‘von deri Schtieid. ®urch Beilüpung dies Namens 
uhferschieden:; Da ilm’ des’ Fin. Krüger "Dis« de a- 
thentia et iftegritate Amab; Kenöph; (1822.) erm spit 
zukamm‘; so 'sıäd dessen Bemerkängen, neböt einigen a 
dern, in der Vorr. 8. XVI-—NNVN. nathgeträgen, ge 
prüft und. widerlegt. Se "wird 5: XX, f die menerlih 
vorgetrsgehe' -Muihmessäng , -dass IH, 4; 25: statt im 
uaorlyow .zu lesen sy Und (oyiy mit AneBrerk Gründen 
bestritten. ‘ Eirt Epfmeträin. 18, 567:) #4 obsetvetionen 
ad L. V, 3, $, handelt: De Scillantio 'agrd Xehuphont 
a Lacedaemöniis donäto (end überhäupt Yon den Schick- 
salen von Scillus auch an andern Stelih.F Es it. au 
2 = Een Saal a 
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f vornedruckteni Eptstöta Schneiden Ad Bitffheiiäch 
srher gebtacht und Hiit &nlgäh klöiHefi Atıdbrkhrfe 
oleitet. Des Rich. Porsch Nötäk breteß- id Ruhopk. 
d S; 876 —'93.: atıs der Tombiidger Alsg. d7=#, 
t der Yörgesötzten kleihen Votfede P% abgedfhckt: EA .. 
at 3, 594 = 689: det Index graetitälis auctior et binden 
tior, in Welthef aüch nöttt manche Zusätze zu den 
ten Aufgenommen sind, 5. 690 — 97. Der index 
ımmatietis, 3. 698: Index serlßtoruch (die verbessert 
den); 8. 899 — Fı8. Index geogtaph. fi Historictiä 
teichfalls hit manicheh Hederii Ati det Bet 
cherung diedet Repister hat Hi, Adjimet R. Wolf Ant 
&il gehabt. =" So empfiehlt sich diese Atısgäbk Ahrch 
sfältige und einsichtsvolle Bearbeituig und reiche Aus= 
tung, 0" ur 


Philostratorbum lrühgines et Callisırali 
Staiuae. Veslüm ad fldeth veterum kiblöriim Fes 
censuit el Vonimentafiüm ädiecii Friedr. Id- 
cobs. Obseivaliones; arthaeblogigı praeserlim ars 
gumenti additil Friedr, Theöph. Weltker, 
Prof. Univ’ Rhenänae, Li u. ih libr Dyckidha; 
LXAII. 68, &. £r: ö: £ thlr. 18 Gi; 


ih der Vort. des Hrii. Hoöfr. Jacobs wird, ohh& deh 
reit tiber dıe Philostrate,; als Verfässer mehrerer Werke 
 erheuern, ängeführt,; däs Ein Hhektor Philöstratus zu 
ang des 3: Jahth. die Gemälde in Einer Ualeri® zü 
sapel, zu Gegenständen von 65, redüerischen Schilde- 
ngen geinacht und diese Znudeikeig in 2. oder 4 Bücher 
theilt habe, ein jüngerer Philöstratüs, des vorigen En> . 
I, diese nathipeähmit und gleichfälls Ihagines geschrie- 
n habe, die aber wohl wicht sämsitlich erhälten sind, 
nn .das 17. Cap: ist wenigstens am Rode Terstümuielt; _ 
ıd die Angabe des Suidas ; dass die Vita Apollohii, die 
ıtae Sophistarumm ; die lmogines und dieHeroica von eine _ 
ıd demselben Piilosttätas herrühre „den et den Zweite? 
ınnt, dürch‘ mehrere Gründe unterstützt: Ueber seine 
künstelte und gesuchte Schteibart, Fehler seines Zeitz. 
ters und des verdorbenen Geschmäcks, verbreitet Hr. J: 
:h ausführlichet, hicht ohne einen Nebenblick äuf ül- 
reZeit: Hr J. wurde schion vor 36 J. zu diesem Werke 
s Phil, durch dis in der gr. Anthologie befihdlicheä 
elen Epigramibe 'suf Kunstwerke hingezogen. Von det 
hlreichen Schtiftkä des Alterthünis ... die WMälet- 
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kunst und die Gemälde ‚hat sich sehr wenig erhalten, » 


wie auch unter den vielen aptiken Dlalereien keine, die 
uns den Verlust der Gemälde eines Polygnotus ,- Anelles 
u. A. ersetzen könnte, und doch stand die griech. Na- 
‘“ lerkunst der Bildhauerkunst, nach allen den «Nachrichten, 
die sich erhalten haben, nicht nach. Phslostratus be- 
schreibt nicht Wandgemälde, wie sie seit der Mitte ds 
vorigen Jalhrh. in grösserer Zahl entdeckt worden sind, 
den Gemälde, die in die Wand eingefügt waren, | 
ausgewählte Werke der schon vervollkommneten Kuns, 
durch Verschiedenheit und Mannigfaltigkeit der einzelnen 
oder mehrern Figuren ausgezeichnet. Die Beschreibung 
ist rednerisch und geschmückt, in den Schriften beid« 
“ Philostrate, welche hier die ältern Dichter zu Vorgängen 
hatten, die auch alte Kunstwerke dramatisch schilden. 
Caylus hielt die ganze Pinakothek für eine Erlindun; 
des Philostr. und ihm sind Klotz und Andere beigetre- 
ten. Ihnen setzt Hr. J. das Urtheil Göthe’s, dem er ber 
stimmt, entgegen, dass diese Galerie wirklich existit 
habe. Ueber die Genauigkeit beider Philostr. in der Be 
schreibung und Erläuterung der Gemälde lässt sich frei- 
lich kein ganz sicheres Urtheil fällen. . Der : Text da 
Werke der Phlilostr. überhaupt war freilich von Ole- 
rius nicht kritisch genug behandelt (man muss auf den 
damaligen ‚Zustand, der Kritik in ‚Deutschl. Rücksicht 
‚nehmen; nach diesem hat immer O, viel geleistet). Ent 
Ileyne wandte wieder grössere Aufmerksamkeit auf die 
Gemälde der Thil. und die Statüen des Kallistr. und zu 
gleicher Zeit (1797) berichtigte auch Hr. Hofr. J. selbst 
mehrere Stellen in beiden Werken, in 2. B.. seiner Exer- 
eitt. critt. Er wurde ’dädurch selbst zu einer neuen Aus- | 
sabe derselben veranlasst, deren Bearbeitung er mit Hm. 
%rof. Welcker, seinem Freunde, so theilte, dass er die 
Berichtigung. des Textes ünd Worterklärung übernahn, | 
Ir W. die Sacherläuterung, die Erklärung der Anord- 
nung und Ausführung der Gemälde, ohne dass doch 
beide ihre Gränzen festhalten wollten; und so ist dureh die 
' vereinigten Demühungen zweier. kenntnissreicher Männer 
eine Ausgabe bewirkt worden, die Ref. als die vorzüg- 
"Iichste Bereichernng des philol. und antiquar. Studiums 
in diesem Jahre ehrt. Die S! XXXI. ff. genau beschrie- 
.benen und sorgfältig benutzten, kritischen Hülfsmittel 
sind: drei papierne Handschriften. der Wolfenbüttler Bi- 
: bliothek, die schon Heyne erwähnt. hat (aus zweien sind 
auch. die Glossen mitgetheilt, durch, welche einzelne 
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'ortg erklärt werden S. 163— 190: Die erite Hand- 
hrift scheint aus der dritten abgeschrieben zu seyn); 


3 Heidelbetger,, papierne, im 15. Jahrh: geschrieben, itr 
lio, welche aber nur das 1. B.'.der Imagg. und das 
te und einen Theil des 2. Cap.’des 2. B: erithäh, 
it zwischen. die Zeiten gesetzter latein. Uebersetzung 
rovon '$. XXXII ff. eine Probe gegeben ist‘ — diese 
Codd. hat Hr. J. selbst verglichen); eine vorzügliche 


riser Handschr. von 1696. (deren Variänten, so wie‘ 


ich die Varianten aus dem Cod. Reg, 18696,’ u. 1638 . 


ım Kaällistratus, ir. Prof. Boissonade mitgetheilt hAt;] 
ne Florenzer (Plut. LXIX. cod. 30.) der Dibl,' Medic, 
‚ur. (deren' Varianten Hr. J. von dem Bibliothekar, Hrn? 
anz de Furia erhielt); diese beiden zuletzt geriannteä 
spte haben die meisten bessern Lesarten dargeboten; aus- 
rdem erhielt‘ der Hlerausg. noch vom Hm, Prof. Okann; 
r eine neue ‘Ausg. der sämmtlichen "Werke der ’Fhilo- 
rate bearbeitet und dazu mehrere Codd. verglichen’ hat} 
e Lesarten mehrerer Pariser Handschriften zu ungefähr 
> Stellen: ,des ältern Phil., den auch nur die bisher er- 
ähnten Handschriften enthielten, , Für den jüngern Phil., 
:ssen Schrift ungleich verdorbener auf unsere "Zeit ge- 
ymmen ist, konnten nun, zwar nur die’ Lesarten eine 
wch im 13. oder 14. .Jahrh, "gemachten ) "Flötenzer 
andschr. (Plut. LVIII. cod. 32.) benutzt werden, "aber 
a dienten zur Ergänzung vieler Lücken und’Verbesse-+ 
ng vieler Abschreibefehler.' "Die Statuen des Kallistratüs 
ınnten nicht übergangen werden, weil sie in deti' Aus 
ben mit den Imagg. der Philostrate verbunden 'sind; 
r. 'J. hat,in der Epistola ad Guil. Uhden vor 'dem 
veiten Bande der Exerce: critt. vop dieser Schrift‘ und 


1) 


rem Verf, umständlich ‘gehandelt und seine. Meinung 


cht geändert; er hält den Kallist. "nicht für eitien: Zeit- 
nossen‘ des "Plutarch, viel "Weniger des‘ Demosthenes, 


ndern für einen Schriftsteller späterer Zeiten. Olearius, . 


m es für diess \Verkchen an Handschriften fehlte‘, hat 
eles willkürlich geändert. Hr. J, hat. dagegen’ behutzt: 


vei Münchner (ehemals: Augsburg.)‘ papierne Hand- 


hriften er denen die zweite, jüngere, nur das Y. u, 
Cap. des Kall. und den Anfang des prooem.' des äl- 
"n Philostr. enthält), die Varianten der schon erwähnten 
riser Codd. (von denen der N. 1696:"schon, im 7ten 
ıp. endigt) und ein. Bruchstäck (c. '$— 6.) iıı Cöd. Par. 
319. Ueberdiess hat der’Herausg. die sämmtlichen Aus- 
ben, die beyden Aldinischen,” "Won denen’ 'die erste 


a 
, 
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sind ig Fe 


’ 


zweimpl in demselben Jahre die Bresap verlassen hat, die 
Flarenzer. vom J. 1317. (die gewäbnlich mit der Juntin, 
Insg, der Werke Luciang 1429. verbupden jgt, woderch 
iterarische Jrethüigeg veranlasst worden sind). djeJuntin. 
zweite 1335, eine Venefianische, ühpraug seltene, abne 


Jahrzehl nnd Namep, (die sich‘ auf der Univ. Bibl. zu 


Leipzig befindet und ginige eigenthümliche Legarten hat) 
und. die, übrigen spätern verglichen, von denen, aa wie 
van de igenere franz. Üebers. upd deren Ausgabe 
vod. den von verschiedenen Gelahrieg. angekündigten 
pder anzefangegen Editionen 8; KXI-XXVIL. ausführ- 
iche Nachricht: gegeben ist; Durch Benntzung dies 


an, yigl möglich gereinigt, ohne alle fehlerhafte Stellen 
willkürlich zu ändern, da die Anwgndung dar Cpnie- 
ctural- Kriik bey dieser Gattung, yon Schriftstellern noch 
schwieriger if, als hai den ältern. - Die Gründe der ge- 
achten Aenderungen pad muthmassliche Verbesserungen 
sind ‚in, Jen Noten angegeben, ja "welchen ‚aueh zur 
Kutik. god zur Eiklätung die Schriften Yon_ Autoren, 


- Hülfsmittel.und mit .kritischem Geiste int den der Text 


welche die Philgstrati vor Angen hatten und nachahu- 


ten, Arisjaenefus und Isidarus aus Pelusjium vornänlirh, 
Brenn sind. re 

‚in den ihr hiozugefügten Note & XLI--BJV. wei 
ter ausgeführt (wp auch eine yielhesgrochene Stelle des 
Petran. im Satyr. g. 29. behandelt-ist pud nach manche 
andera wightige kritische und Itferatische Bemerkung mit- 
getheih wird.) S. IV. . ist E. Th. Welckeri Iydigium 


: de Philastratis et Callisteato abgedruckt, in welchem nicht 


pur die ‚wirkliche Existenz des beschrigbenen Gemälde, 
sandtsn anch die Wahrheit und Genauigkeit der Be- 
schreibungen (am den: mebzere ,. euch. Br W. ehemals 
sehaet..gezweifelt haben? behagptet und unch manche 
andere... wichtige. Ge eaafände. ‚erüstert yrerden „ welche 
asäubsben, der Kaum ung: nicht gestattet. Der Text 
ex Schriftsteller. ist allein ,_anf 192, Seiten, abgedruckt. 
Ihm djelgen $. 165. die Glossae duohns cedd, (Spelferb. 


adsgriptag (über die beiden Bücher der Imago. des 


öltern ‚Philostr.), S. 393723. „die kutisshen und er- 


‚klärepfen, ‚Anmerkungen, die, kim bisweilen auch übe 


. andere Schriften und Schriftstelle yerhreiten, $, 729 


Index geriptargm (die galegentlich verhessert oder erlän- 


tert" Tummdan), & 731. Index, verbumm (grassorum, in 
welchen nagh manche Zusätze yon Worierklärungen und 


Beispiele aulgenomygen sind), S. 750: Index rerum (gleich- 


anche Be uugyS ‚im. der Vom. 


no tt , 


N 
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alls mit einigen Zusätzen des Hrn, Pr. Welcker). S. 737. 
ndex pperum artis, quae in Commentario illustrantur. (mit 
iner hinzugefügfen Bemerkung ‚über ‘die irrige’ französ, 
irkläryng einer Lambergschen Vase), $, 759. f, Ad- 
enda et Corrjigenda, Te 

Medicorum Graecorum Opera’ quge exstant,. 
Editionem curquit Dr. Car, Gottlob Küh 1, 
Prof, Phys. et Patlhal. in Litt.: Univ. Dip: P. ©. 
etc, . Volumen X, continens Claydi Galeni T, 
X. (Auch unter dem Titel: Claudü Galerı opp. 
‚car, 0 Gr K&. Tomus X.) Lipsjae_in off" br. 
Cnoblochij, 4825. 1091 $. gr. 8. ® Rihlr, 

Dieser Band enthält die 14 Bücher de methodo me- 
endi (in der Basler Ausgabe Vol, IV. $. 34 — 196, 
er Chartjerschen T, X, S, 1.— 343.). Die Bearbei- 
ıng ist der jn den vorigen Bänden gleich, ‘der Druck 
orzüglich rejn, carregt und dem Auge wohlgefällig, so 
je das ungestörte und schnelle Fortrücken dieser Aust 
ıbe sehr erfreplich. Es jst nun aber auch 'zugleich die 
ersprochene Ausgahe der Werke des Vaters der griech, 
lediecin angefangen worden und wird einen nicht weni- 


:r raschen Fortgang haben ; 


Medicorum Graecorum Opera. quae exstaänt; 
Editionem curavit D, C.G. Kühn. Volumen 
XXI]. continens Hippocratis Coi T. I, (Als eig= 
nes Werk unter dein Titel: Magni Hippogralig - 
Opera omnia, Ed. cur. D.C.G.K. Tomus I. 
Lbendasefbst. 1825. XX., CCFT,. und 736 $S, & 
5 Rıllr, (Pr Pr. 3 Rthlr.8 Gr) , ” 


Mit dem Herausg. freuen wir. uns, dass nicht nuk 
eser neue, bequeme, elegante und berichtigte Abdruck 
r gr, Aerzte den verdienten Beifall gefunden hat und 
‚det, sondern auch das Studium der alten Aerzte wie- 
r aufgelebt ist, wozu gewiss.auch diese Ausgahen et— 
ıs beigetragen haben. Wie es gleich . anfangs die Ab- 
ht des Herausg. nicht war, eine neue Recension des 
‚xtes zu liefera, sondern den besten bisher gedruckten 
:xt nebst der Uebersetzung abdrucken zu lassen, jenen 
n Druckfehlern so viel möglich zu reinigen, diese kin 
d wieder zu berichtigen: so ist'.es auck. der Fall bei 
ser neuen Ausgabe des Elippokrates, Der. Text der 


4 
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Ausg. des Foesius ist, als der bis jetzt correcteste, da 
von Linden sich viele willkürliche 'Aönderurigen erlaubt 
hat, mit seiner latein. Uebersetzung als der treuesten und 
genauesten abgedruckt und nur von den "zahlreichen 
Druckfehlern ,. welche die Foes. Ausg. verunstalten , ge-' 
reinigt. Aber Hr. Dr. Kühn besitzt-einen doppelten an- 
sehnlichen Apparat zu, einer neuen kritischen Ausgabe 
des Hippokr., den vom sel. Trilker ee und 
auf verschiedene Art bearbeiteten, und den, welchen 
Hr, Hofr. Weigel (von dem wir nun’ bald die Ausgabe 
des Attius zu erwarten haben) aus. Wiener (von Mack 
nachlässig verglichenen) üud italienischen Handschriften 
zusammen getragen, ‘wovon Hr. D. K.’in der Vorr., so 
wie von seinen. eigenen Sammlungen, Nachricht gibt S, 
XI #. Wir dürfen hoffen , dass er nach Vollendung 
des Drucks des. Textes uns das Beste und WVichtigste 
aus diesem Apparat’ mittheilen wird. Des verstorb, D. 
Ackermann Historia literaria Hippocratis in der Harles. 
Ausgabe von Febriöii Bibl. gr. ist hier, «ber etwas bes- 
ger geordnet, wieder abgedruckt, mit eingeschalteten oder 
hinzugefügten Zusätzen des Hrn. D. K., vornämlich, was 
die Handschriften und die Ausgaben einzelner Bücher 
seit 179i onbetrifft. Dieser Band enthält übrigens fol- 
gende. 29 Schriften des Hipp:: Jusiurandam; Lex’; de 
arte; de prisca medicina; de medico,; de decenti habitu; 
Praeceptiones; Preenptiones; de humoribus; de judicatio- 


. nibus; de’ diebus iudicatoriis; Praedicetörum Lib. I et IL.; 


Coacae praenotionesg de natura hominis; de genitura; 
de’ natura püeri; 4 carnibus; de partu septimestri; de 
partu oetimestri; de’ superföetätione; de dentitione; de 
corde; de’ glandulis; de ossium natura; de aere, locis et 
aquis; ‘de flatibus; de morbo sacros de saluhri, victus 
ratione; de victas ‚ratione I, II. 1. Am Rande sind die 
Theile und Seitenzahlen der Chartier'schen, der Foesi- 
schen und der Lindenschen Ausgabe auf‘ jeder Seite be- 
merkt. 0, | | 
M. Tullii Ciceronis Orationes Philippicae in 
. M, Antonium. ‚Textum ad fidem codicis Yati- 
‚canı castigavit et poliore lection, varietate sub- 
notata in usum scholarum edidit Georg Gott- 
lieb. Wernsdorf. Lipsiae ap. Hartmann. 
3635. XYI.2:29:S. gr.d. ı Rithir. 


u Bekanntlich hat‘ Hr. Prof. ” m Rect, Wernsdorf zu 


nn 


‚Schriften’&es ‘griech. u, röm, Altekthums, A557 


Merseburg neuerlich eine grössere Ausgabe’ der Philippi-. 
‚cher Reden ‘des. Cicero in 2 BB, besorst. ‘Schon im der- 
jelben war grösstentheils: der Text nach der sehr alten _.; 
ınd guten Vaticän, Hapdschr. verbessert, Diess ist num. 
Jutchgängig , auch in den Stellen, geschehen, wo vorher 
lie bessere Lesart nur in den Arnmerkk, empfohlen war, 
ınd' so ist der Text noch mehr berichtigt. "Die Abwei-. 
;hungen desselben von der Grävischen, Ernestischen und 
5chützischen Ausgabe ünd- die Varianten in wichtigeren 
jtellen, wo ‘schon Ern. und Schütz die bessere Lesart 
ıergestellt' hatten,. aus dem Handscohr., die theils vn 
ındern Herausgeberin, theils von Ern. W., selbst vergli- 
!hen worden sind, hat der Herausgeb. ‘in den unterge= 
etzten Noten angezeigt. Auch sind einige kurze Noteü 
ron Schütz,.welche die Gedanken und Sachen erläutern, 
ınfgenommen. Da einige Stellen, in deren ‚kritischen 
3ehandlung Hr: W.. von Garatoni’s Urtheil sich ent+ 
ernte, von dem Rec. in der Leipz.-Lit. 2: 1822, S: 55 
ı. 56. vertheidigt‘ worden waren, so hat Hr. W. seino 
Meinung über dieselben in der Vorr. zur gegenwärtigen 
\usg. gerechtfertigt. 'Es sind die Stellen I, 4. (wo aber 
uch Ref. videbantur vorzieht, weil nur von dem .die 
tede seyn kann, was dem Cicero bevörstand), IE, 16. 
wo Ref; dem Hrn. W.' beistimmt), II, 37. (wo uur 
ıoch gezeigt werden sollte, wie es wahrscheinlich zu-+ i 
segangen sey, dass die nur aus dem od, Vatic. aufge- 
ıommenen Worte,'die im 38. Cap. wiederholt sind, hier. 
n allen übrigen Handschriften, so wie in den Ausgaben 
ınben weggelassen werden können). Die-Prolegomena in 
Siceronis Oratt. Philipp. dienen zur Einleitung in’ diese 
teden und Zum leichtern Verständniss der einzelnen 
stellen, da :sie. das Geschichtliche und den-Inhalt jeder 
tede (nach Schütz) angeben. Bei’dem Besitz der grös- 
eren Ausgabe (dis dem, eigentlichen : Philologen seh 
vichtig ist) kann doch diese kleinere nicht entbehrt 
verden. i a i ud ucheel a nisch 
" M. T. Ciceronis Laelius sive de Amicitia Dia- 
logus. : Recensuit et Scholiis Jacobi‘ Faccıiolati 
 suisque animadversionibus instruxsit Jug.G ottl, 
Gernhard, Phi. D. AA. LL. M. Magnidue. 
Sax. Wimar. Consistorio a Consil., Gymn. Guil. 
Ernestini Director etc. "Lipsiae ap. Gerh. Flei- 
KeR. 1825, LVYI. 280 $. gr. 6. ı Rühlr. 
32 Gr. San 
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n 
Kine inperligh nrd Ausserlich trefflich suggenattein 
und achap durch ihren schönen Druck (püchte zur der 
Eorrector aufmerksamer gewesen seyn) sinladende An- 
abe! ‚ein, esfreulichga Gegenstück. Ay der wom Hrn, Copy 
th G. vor 6 Jahren hesorgten Ausgabe des Cato maian 
Es gehöran diege beiden Schriften zu den ip jedem Zeit 
alter gelesansten Seliriften des C,, aber ze 90 ehar kom- 
ten, sie jn frühern Zeiten werändert. und verfälscht, in 
peuern yap Manchem missverstanden werden, und ım 
go schätzbarer ist diese neue Ausgabe, Aie für Kritik und 
Exrklägnng sa viel leistet. Der Zwgck war, einen nach 
alleg früher schen gebrauchten und jetzt erst benutzten 
Hülfsmittelo upd den Gesetzen .einer. gesunden Kriik, 
yerbesserten Text za Jiefern, und, denen, welche den 
Lälius nicht abenbin, sondern mit Erwägung dar Gründe 
- der Lesgrten im Texte ud der Erklärungen lesen wıl- 
‚Jen, im Commentar das Erfordezliche mitzutheilen und 


gawohl die Ordnung und Vortrefilichkeit der Gedanken 


des Schriftstellers, als den Spraphgebraneh mit Beiträgen 
zur höherp lat. Grammatik zu erläutern. Vergeapbeitel 
hatte der Herausgeber in mehreren Programmen. Die 
hier zuerst (ausser den bekannten. und im der Vorr. zum 
Gato qrwahnten) gebrauchten kritischen Hülfsmittel sind: 
a. die Varianten aus 3 Handschrifteg: ( welche ohemalı 
. der verst. Praf. Gottlieb Ernesti in Leipz, hesas) mi- 

getheilt vom gleichfalls verst. .Rect. Miller in Zeitz, der 
sie genau .mit der Wetzelschen Amgg.. verglichen batte 
Alle drei sind anf Pergam. geschrieben: A, .in 2. schöß 
geschrieben, goll aus dem. ıı. Jahrh seyn; BR in 8. 
"ach Müller’s Urtheil. gus dem 12. oder 13. Jahrh., ie 
den letzten Caopp. eilig und naghlässig geschrieben; (Pr 
in 8. aus dem 14. ofer 15, Jahrh,,. endigt schon im 14. 
Cap. (Wo diese Handschriften hipgekommen sind, it 
picht angegeben; sie wurden .mit der Bihl. des. sel E 
3802 verauctionirt.) b.-Die vom Hrn. Prof. Osann mit- 
“ getheilten Varianten aus 3 andern Handschriften: (ot 
Dresd. a. auf Papier 1482 aus der Ausgabe Vened, 147 
‘abgeschrieben; Cod. Dresd. b, auf Pergem., mehrere 


Schriften des Cic, enthaltend; Cod. meuihr. der gross. 


. Bibl, zu Weimer in kly 4. — co. Zwei Handschriften 205 
der Gothaischen Bibl, hat Hr. G. selbst verglichen Got. 
a. anf Pergam. 1470 geschr. (weun andera giesa Zahl am 
Ende sich ayf die Zeit der. Schreibung, bezieht), am Rande 
‚befinden sich Verbesserungen und .anderg kleine Bemer- 
kungen von anderer Hand. beigeschrieben; ° Goth; b, mit 
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intgen Scholien, - (\Velche von. diesen beiden Goth. 
Fleck, der sel, J. A. Ernesti gebraucht hat, ist nicht 
ausgumitteln gewesen; über das Verhältniss dieser - 8 
Hendschr. zu ejnander und zu ande ‚sind wir ach 
nicht belehrt.) . V’an den’ gebrauchten Ausgaben erwähnen 
wir nur die Leipz, 1483, die Vened. 1487, die Lyoner 
mit Anmerkk. verschiedener Gelebrten- 15565 von den 
benutzten Commentarien des Car. Langii — Annptatt., 
da die ihnen vorgesetztg Epistola über dieses. gelehrten 
Niederländers Leben und Schriften hier 8. XIV. ff,, so 
wie des "Lipsius’ rühmliches Urtheil von ihm $. XV. 
abgedruckt ist. Die sehr ausführlichen und in Cicero’s 


Styd dgR assten, Prelegomena enthalten 1, S., XX Tr 
9 « 


. eine 


genaue phaltganzeige des Buches, 3, 8, xX 
sargfällige Abh. de Ciceronis arte et elegantia in Laelil 
sermong expromta (mit Rücksicht auf Ausstellungen, wel- 
shg ‚Sehrejber in.giner seiner Uebers, 1799 vorgesetzten 
Abh. gemacht hat, und auf des Hra, Adjunct, nun Pıof., 
Jakob- Abh. zu des Luciang Toxaris). Von des Faccio- 
Jatı Noten hätten mehrere ganz trivielle (wie $, ı7. über 
die, 7 Weisen’ Griechenlands) füglich wegbleiben können; 
mit ihnen contxastiren sehr die gelehrten Anmerkungen 
des Kerausg.. ‚Besonderg beigefüpt sind $, 209 fl. die 
Varianten, welchg die Oxforder Editoren aus 10 Hand- 
schriften mitgetheilt haben. Zwei Excurse {aus. Pro- 
srammen des Herausg. gezogen) bereichern die feinere 
lat. Sprachkunde und höhere Sprachlehre; der erste $. 
238. verbreitet sich, über die (vom deutschen Sprachger 


rauch abweichende) Formel: aeguins fuerat und dieser | 


ihnliche, zu Lael. 4, 15. und die wahren Gründe der- 
ielben, der 2te S..246 — 62. über die Formel nescip 
ın oder hayd sria an zu Lael, 6, 20. Tnsere Gränzen 
rlauben uns nur, sie zum gigenen Lesen und weitern. 
"orschen zn empfehlen. Ueber die Anmerkk, ist’S. 263. 
in vallständiges Register, $. 274— 2830. Verbesserungen 
ron Druckfehlern, aber. auch sehr erhebliche Zusätze zu 
len Anmerkk. gegeben. 8 | 


} 
v 


Caii Crispi Sallustii-quae exstant, Item - 


Epistolae de: republica ordingyda, Declamalio in 
Ciceionam et Pseydo - Ciceronis in. Sallustium, 
Jul. Exsuperantius de bellis civilibus ac Porcius 
Latro.in Catilinam. Ex Recensione et. cum ın- 
tegris adpolationibuws Theoph. Cortis et varıs 
lectionibus librorum recens coNatorum accurale 
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“.edidit, vitam 'Sallustii et notitiam Zitterariam 
Praemisit, diversitatem lect. Haverc., in Fragm. 
* eliam Gerldch., suoägue Commentarios atque In- 


 ! dices adiecit Car. Henr. Frotscher, Phil. 


25 


Dr. et LL. AA. M. Schol. Nicol. Lips. 'Coll. III. 

ete. Accedit Constantius Felicius Durantinus de 
‚conturatione Catilinae itemque veterum Histori- 
‘corum Fragmenta plenius et emendatius edita. 

Wolumen I. Lipsiae 1825.  Sumpt. libr. Küh- 
“nianae ’LXXXL. 552 5, gr. 6. 5 Athlir. auf 
""Druckp. Ri 


Der Verleger,, Hr. Mangelsdorf, wünschte einen 
neuen Druck der selten und theuer gewordenen Kortte- 
schen Ausgabe, die gerade vor 100 Jahren erschienen 
ist. und trug die Besorgung derselben dem Hrn. M. Frot- 
scher auf. Es wird nun zwar diese Ausgabe nicht eben 
wohlfeiler.werden, als die R., und. wenn sie nicht, ge- 

en die bisherige ‚Gewohnheit des’ Verlegers, mehr im 

ublikum verbreitet wird, auch "selten seyn; sie enthält 
aber auch ungleich mehr, als die ältere, und da wir 
wenigstens den Preis des ersten Bandes im Hinrichsschen 
Bücherverz. der 2ten Hälfte dieses J. angegeben finden 
(die. Vorr. des Herausg. ist schon 1. Jan. unterschrieben): 
so dürfen wir vermuthen, dass dieser Bänd zu haben ist, 
können uns aber bei dieser Veranlassung nicht des Wun- 
sches enthalten, dass es dem Verleger gefallen möge, die 
längst fertigen Ausgaben des Onomastigon des Julius Pol- 
lux (eines Abdrucks der Hemsterh. Lederl. Ausgabe) und 
des Dio Cassius vom Hrn. ‚Prof. Sturz dem philolog. Pu- 
blicum; das sich ‘selbst an’ die hohen Preise nicht stösst, 
endlich und prompt auszuliefern. Es hat ja auch seine 
Rechte. — Br. M. Frotscher kam nicht unvorbereitet zur 
Besorgung dieser Ausgabe des S.‘ Er hatte hicht wenig 
dazu gesammelt und vorbereitet. Aber darüber wird er 
uns erst in der Vorr. zum.2ten Bande, den wir bald zu 
erhalten wünschen, genauer belehren‘, so wie auch dann 
nur erst der vorzügliche Werth dieser neuen Ausg. und 
des Herausgebers verdienstliche.Bewühungen ganz 'wer- 
den gewürdigt werdea können, Es.ist in diesen Band 


'alles aufgenommen, was- K. dem Sallust beilegte, ‚und 


alles genau nach seiner Ausg. abgedruckt, nur oflenbare 


‚Fehler des Setzers oder des Herausg. sind verbessert; 
‘unter dem Texte der ganzen und. unbezweifelt ächten 


Schriften des S, stehen die, oft nur in der‘ Wortschrei- 
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bung abweichenden, - Lesarten® der Havercamp. Ausg, 


weil. Kortte sich doch manche Aenderungen, ohne Grund, 
erlaubt hat); unter den sehr vermehrten Fragmenten (Hr. | 


Prof. Kreyssig hatte. dem Herausg. diese Bruchstücke aus 
dem grösseren 'Geschichtswerke des $. „ex Schedis Va- 


ticanis descripta .suoque studio recognita‘ nach Niebuhrs. 


Abschrift übersandt, auch eine Abh, über dieselben, für 
den zten Band versprochen) stehen die Varianten der 
Sammlung des Hrn. Prof., Gerlach. Die Bruchstücke der 
alten Historiker ' waren bisher so. nachlässig behandelt 
dass Hr. F. sich genöthigt sah, zu den Quellen. selbst 
zurück zu gehen, ‚und aus ihnen zu ‚ergänzen und: zu 
berichtigen, wie es,häufig geschehen musste. Auch bei 
den zweifelhaften Schr. des $., und denen des Exsupe- 
rantius und Latro sind die Varianten der Haverc. Ausg, 
angeführt, Von der Schrift des Felicius D., ‘die an. den 
Papst Leo X, gerichtet ist, konnte Hr. F. weder die erste 
Ausgabe,.noch die Basler anfangs erhalten; letztere kam 
ihm erst später zn, und in den Corrigendis et Addendis 
(welche . letztere _ vornämlich die ‚Fragmente. vermeliren) 


- 


5, 529 ff. hat er sie benutzt, um manche Stellen des . 


:ehlerhaften Kortt. Abdruckes zu verbessern. S. zsıı M. 


ist noch die Varietas lect, Haverc, in Fragm. Histor. Sal- 5 
lust. mitgetheilt, $. 516 — 527 eine vergleichende Ta- 


selle über die Ordnung. der. Fragmente des Sall. in der 
Zerlach’schen und Kortt. Ausgabe, $. 528. ein ‚Very 


reichniss der lät. Historiker, deren Bruchstücke in die 


5jammlung 'aufgenommen sind. Die vorausgeschickte Vita 
Sallustii von Le Ülerc ist mit einigen Zusätzen in An- 
nerkk. bereichert.. Noch mehrere Ergänzungen hat die 


ws Fabricii Bibl, Lat. aufgenommene Notitia litt. und 


las Verzeichuiss der Ausgaben ‚und Uebersetzungen. er- 
alten. Noch wird Hr. F. auch die, Comimentzien ver- 
‚chiedener' Gelehrten aus der Haverc. Ausg. in einem ei- 
;gnen Bändchen zusammen drucken lassen. . . ir 


C. Crispi Sallustii quae' exstant.! Recögnopit, 


! 


ces locupletissimos adiecit Francisus Doro- 
theus Gerlach, Phil. Dr. Lit. Lat. Prof. 
Vol. II. Basıleae in.libr. Schweighaeuser. ı825, 


(Innerer Titel: Commentariorum in C. Crispum 


4» 


Sallustium Fasciculus ‘I. ‚Sceripsit F. D.. Ger- a 


PN & D 


lach). 5998 ın4 ı5Gr 


+ 


v 
« 


varias lectiones — — cömmentarios atque. indi-' 





46a  Schrifiän des griech. u. röm. Altertham, 


Der vollständige Titel ist Bei Mr Abzäige. dm e- 

‚sten B, Rep. 1833, II, 231. antehebeh, Wö auch Zwick, 

“ Einrichtung und Werth dieser Ausgabe Hertihiht Worden 
ist- Däs gegenwärtige. Helt enthält. Hit Wichtige Abh, 
de Codicibus Sallustianid qui in biklisthedis Tralids ase- 
"Yantur _ Der Vf. hat fünt: Monate iM „dei. Städten Mii- 
land, Venedig, Padua, Bologna, Flörenz, Rom und Neipil 
Zußebracht und hier such die Handschriften del $: al. 
gesucht ünd üntersücht. Die nun .dä göldndehen nd 
serplichenen Elandschrilten werden nicht nüf' beschrieben, 
köndern auch Värianten Aus ihnen niftgerhölt und bau- 
{heilt. In det Athbros. Bibl. zü Mdiland sind zwil 
Cödd. des S. von ihm verglichen,, defen köirter über da 
iıte Jahrh. hinauf geht, manche äber $ehr gute und dei 
Schreibart des $. angemessene ‚Lesaiten enthälten; au 
der $, Marc. Bibl. zu Venedig sieben, von deneh Hr. 0, 
Vier us untersucht und beschrieben hat; die ühn- 


„‘ ’ 


en drei schienen gang ünbedeutend; in der Vaticn, 
Bihl, zu Rom, eine äus dem ıöten Jährh. {nach Nie | 
buhrs Urtheil), sehr güte, aus welcher die Variante 
säimmtlich aüsgezogen Sind, sechs andere, did zu da 
besserä gehören, aäüs denen, finehrere. Varjänfen mitge- 
fheilt sind, sechs ahder& ‘schlechtere hat er nur ange 
hen; die ehemalig& Heidelberger konnte er ficht um 
tersuchen, Hr. Mai, von dem Hr. @. nicht günstig spricht 
S. 28, läugnete, dass sie vorhanden wäre; aus der Dar- 
berin. Bibliothek zu Rom fünf Handschriften (aus ib- 
hen sind Varianten angeführt); in der öffeutl, (Minerven-) 
. Bibliothek zwei (zivei andere waren zu unbedeutend); 
- übrigens sah Hr. G. in der Bibl. Angelica die Aüsg. Ven 
4471, von der einige Nachricht gegeben wird }.zuB- 
logna fand er nur im Coll. Hispan. einen Cod, Sallı- 
‚stil aus dem I3ten Jahrh.,; dessen Varisnten 5. 33 anze- 
führt sind; der Vicebibliothekar im Benedietiner - Kloster 
. kannte nicht eirimal Sallusts Namen. Zu Florenz (wo di 
“ _Medic. Bibl. sehr gute und äusserst schleohte Gödd: ent- 
hält — der Nanie Bandini ist hier dürchgeliends. Pan- 
tint gedrückt) hat Hr; G. neun Handschriften verglichen 
und aus ihnen nach Vörhältniss ihres Werthes, mehrer 
öder "wenigere Varianten ahgeführt, 23.andere genantl, 
die es nicht verdienten verglichen Zü werden, Von 10 
Codd. zu Neapel hat er nur drei mömhraäh, codd, brauch 
"bar pefüüden, um aus ihnen einige gute Lesarten ia e- 
“cerpiren, Er bemerkte ifberhaupt,; dass‘ sährvield Hind- 
schriften in den ital, Biblioiheken ohue Werth sind. 7 


- 





s 
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put erlahr er Alftch- Hifh: Er; Händ' (nicht Hpkinle, Wie 
. Hier kenärint Wird); dass MER in Palek zwei Hande 
:Hriften: des-8; ans dem 1ıtöd und'ızten Jahrh, befih- 
ei. (Dort hatte men Hih. G. Has Daseyn von. Nsepteh 
bethatpt helfignet. Von Hin: Dr: Hähnel erfiht et 
ch; , tasd kit Vorzüplicher Codet des S. nt Unzisl- 
achstsbett Yeschriebeh im Kiestet Möoht Serrat; bei der. 
änzlichett Verwüstung des Klosters durch die ‚Frahzusen 
srniöhtet ivorded sey., F3 sind also überhaupt'43 Hand- 
hr, die Mr. G; Verglichen hat; und ausserdem erhielt 
: von Hin: Frledt. Sänder t# Berlin Varianten aus 6. 
andschriften -der Rd. Bibt: däselbit, w&Von einige we- 
ige S. 7 abgeätuckt sitid, Sein’ Uttheil fiber alle diese 
erslichenen Handsehtiftett fallt- ddhin Aus; dass der Ge+ | 
inn für die. Verbesserung des ‚Textes des &. &ben nicht 
‚den\entl 4%: ‚Der übriee Theil der Abh, verbreitet sich 
her ein vierlaches Geschäft der Philologer (insbesondere 
i Herausgabe der class ‘Schriften des Altefthums). Bei. 
elen wahren und gnten Bemerkungeti finden sich doch 
ıch manche absprechende Urtheile, denen wir nicht bei+ 
immer können. Am Schlusse werden S. 58. f. noch 
ariantert aus 3 Turiner Handschriften, welche er erst 
äter, vom Hrn, Prof, Peyron erhielt, mitgetheilt. 


Deutsche Literatur. *) Uebersicht. der 


. 


Taschenbücher. Forts;. . ä 

Berlinischer Taschen - Kalender auf das Ge= 
mein Jahr i836. "Miı (15) Kupfern. Herausgege- 
ben Von der Könißl, Preuss: Kglender=Diputation, 
532, 28,555. ı Rtflr. do Gr. . ae 


Bekannte und beliebte ‚Schriftsteller ind Dichter ha-+ 
u za Ausstättieng beigetragen. Zu letzterw gehören: 
arl von: Reinhard (fünf) Gedichte. (unter. welchen der 
‚schied von der Geliebten vorzüglich rührend ist); 
ug von ‘Nidda, zwei Romanzen; Friedrich Haug 
ı Gedichte. verschisdener Art, erbärmlich ist ein sion“ 
ches französisches Gedichtchen auf ‚die!.Wäanderung. der 
tier ‘von Rom nach Paris übergetragen); Grössen: 
die Zahl der prossischen -Aufsätze* S. ı = 60. Die 





chzeitidier (die erste und die göldne), eine Erzählung . 


a Julie ver. Richthofen {imit: einer: schönen Sentenz 
‚ Wegen Mangel des Raums wird die Fortsetzung dieser Ue- 
hergicht und anderer erst in.den nächsten Stücken folgen.‘ 


4 


Ä\ 


464 Deutsche Literatur. Uebersicht der Tascheal, 


am Schlusse). 8. :69 — 18T. Das Carneval (Fortsetzun: 
der, Reise in die sächsische Schweiz von A. v, Tromlit 
(etwas leng gedehnt, aber mit einem Händedruck und 
Kuss Agathens .beendigt). _S. 197— 232. Das Ehrenwort, 
“eine Erzählung: von Aodert Perretio. .(Die. Ueberschhi- 
ten: der Zauberpalast — in England nämlich — Char- 
pagner, die Carthause u. s. f. lassen schon errathen, we 
‚bunt der Inhalt ist; fast alle grosse Städte figuriren hi. 
S. 249 — 332. Der. Fichtelberger, eine Erzählung (die eben 
nicht sehr anziehen möchte) von _E, Weisflog. Die Geneali: 
ist, wie immer, abgekürzt, das Verzeichniss der Pot- 
seouürse vollständig, Das Brustbild der Fürstin von Lies- 
nitz ziert diesen Kalender. Vier Kupfer stellen Gega- 
stände aus den Erzählungen dar; die übrigen: die nem 
‘Anlage im Lustgarten mit der Büste Alexander; ds 
‚ Schloss Gröditzberg bei Goldberg in Schlesien; das Por- 
'" damer Thor in Berlin; das 'neue Museum daselbst; du 
Marmor -Palais in Potsdam; das Schloss Tegel bei Be- 
 kin;. das Schloss Stolzenfels bei Coblenzz die Rudelstu; 
an der Sale. m POS 


| Taschenbuch für Frohsinn und Liebe auf dı 

ı°..Jahr 1826, von C. Kuffner. Wien bei Pfaukt 
Deines in Comm. bei 'Diebeskind. : 352: $. ohne di 
Erklärung der 7 Kupfer. 5 Rıthir. 4 Gr, 


‘ Das sinnreich erfündene Titelkupfer stellt.dieKöpfe vu 

6 der vorzüglichsten inländ, u. 4 ausländ. Dichteg im Kreix 
mit der :»Verklärung-ausstrablenden« Lyra in der Mitte vor, 
das’zte ist, ein colorirter Blumenstrauss, ein Bild weiblick 
Tugenden, in ‚einem elegischen Gedicht von M. Schmitl 
erklärt; 3. Brustbild der Laura de Sade, Petrarca's Ge 
liebte; 4. Erminia in Clorinda’s Rüstung aus dem beit- 
ten Jerusalem des Torqu. Tasso; 5.. Atmida und Ru 
do, ebendaher; 6. die Schhitter auf dem Felde, in ein“ 
Erholungsstunde; 7. der Sanguiniker im Sommer. Di 
‘beiden gehören zu der ersten poetischen Darstellung de 
vier Temperamente in den vier Jahreszeiten, von Kıf- 
ner. _Prosaische Aufsätze: S, 60-—72. Das Bild der U- 

_ bekannten, Erzählung von Julie Smith (ohne Interest) | 
S. 97— ı11. Der :geheimnissvolle. Freund und sein Mir 
'belfer, eine wahre Begebenheit (die sich in den Abrusma 
gegen Ende des vorigen ‚Jahrh.- zugetragen haben soll), 
- ven Eduard Freihru. von Lannoy. . S.:140 — 4 DE 
. Landparthie (sehr, kleine), Skizze aus dem Leben, vn 
Bar. Schlechto. '. $. 164 — 134, (Sechzehn) ' Toiletten 


\ 


@ 
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lätter fürClotilde, von Chr. Zuffner- (zuim Theil in Versen; | 
‘ossen Theilsin Prosa). $S.190— 218. Herzog Wenzeslaus . 


n Böhmen, im 10. Jahrh.) eine böhm. Legende, mitgetheilt 
on W. A. Gerle.. S. 219— 234. Das Schloss im Walde, 
rzählung von G. Kuffner, S. 257 — 83. Der Templer, 
on M. Fr. von. Gänaval, (mit eingestreuten Versen). 


. 3500 — 4 en (eine kleine artige Erzäh- 
alther. Die Zahl der poetischen- 


ıng) von: GC. Fr. 
eiträge ist gross, möchte hur die Auswahl strenger seyn. 


: Gothaische r genealogischer Hof-Kalender aaf ° 


das Jahr 1826. Drei. und sechszigster Jahrgang. 


\ 


Gotha, .Perthes. ı9& 167 5. ı Rıhir. 


Keine Abhandlung ist in diesen Jahrgang aufgenom4 
en, aber das, was vorzüglich in einem Kalender ge 
ıcht wird, und diesen immer vor andern empfohlen .hat, 


t aueh diessmal erweitert und vervollkommnet, Denn. 


‚ die drei. Abtheilungen der Genealogie: der europ. Be 
nten und aller lebenden Glieder ihrer Häuser, die an- 
erex fürstlichen Häuser, und ‚die einiger gräflichen, ins- 
sondere der vormals reichsständischen, Familien, sind, 
»rnämlich die letzten, aus authehtischen Quellen ansehn- 
ch bereichert und berichtigt und es sind auch hie und 
ı Bemerkungen über den Ursprung der Geschlechter (z. 
‚.Lynar, eigentlich Linari, ein aus Italien abstammendes 
aus) beigefüg. Angehängt- sind: ein Nekrolog (vom 


pt. 1824 — Jun. 1825), und Nachträge und -Verbesse- 


‚ngen in der Genealogie. . 2. das diplomatische. Jahrbuck 
ıthält ausser dem a) Verzeichniss der. europ. Ministerien 
‚d- obersten :Verwaltungsbehörden, so wie der an :ver- 
hiedenen Höfen: beglaubigten. diplomatischen Agenten, 


ın auch b) ein. Verzeichniss der Consuln: und Handels. 


genten, welche is den europ. Haupt- u. Hendelsstäd- 
n angestellt sind. - Dann folgt S. 78. ff eine genealog. 
plom, Uebersicht der aussereurop. Staaten, aus 


afeln der Gesch. sind bis in den.Juni 1824 fortgesetat, 
ınn folgt die histor. Chronik, die ausser den Nachträ— 


ın.'zu 1822, 23, .und der ersten Hälfte von.1324, die 


ichiigern Begebenheiten vom ı. Jul, 1824 bis dahin 1833 
‚sammenstellt. Neue statistische Tafeln. Nachträge zum 
pl. Jahrbuch und Register. Die Bildnisse der Herzoge 


a Sachsen- Hildburghausen, Friedrich, und von Sach- ' 


n— Meiningen, Bernhard Erich Freund; statt .der histor. 
AHg. ‚Repert, 1825. Bd, I, 6. Ge 


en vom . 
iglichsten Quellen gezogen. Die ehronol. u. synohron. . 


[4 
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466. Deutsche Literatur. Uebersicht de# Faschenb,. 


‚Kupfer aber, colerirte Abbildangen der (32) Kampapje- 
Flaggen von 23 europ. seelahrenden Staaten beigegeben. 
‚Auch von dem - | 


Genealogischen ‘Taschenbuch der deutschen 
gröflichen Häuser, ist der zweite Jahrgang auf das 
Jahr 1826, ebendaselbsı, ı5%4 5. ı2 Gr. 


‚erschienen. Die grössere Reichhaltigkeit: und Genapigkeiı 
dieses Jahrgangs verdankep die Herausgeber theils den di- 
“recien Mittheikingen vieler gräfl. Häuser, theils den Beiträ- 
‚gen anderer Freunde des genealog. Studiums. -Es sind 
diessmal 146 gräfl. Familien enfgeführt, unter denen sich 
manche, wenig bekannte, befinden. Von mehrern ist anch 


‚der Ursprung des Geschlechts und Biniges aus ihrer Ge- 


' schichte angeführt: 


Aur-ora.' Ein Taschenbuch für deutsche Töch- 
- ter und Frauen ediern Sınnes von Jakob -Gfai:z. 
-" Erster Jahrgang für das Jahr 1826. Leipzig, G. 
- "Fleischer. IV. 5555. Mit. einem Tüäelk. ı Rıhir, 8Gr. 


| Nicht blosse Unterhaltung, : sondern Mitwirken zur 


geistigen und sittlichen Bildung junger Frauenzimmer ist . 


.der Zweck dieses neuen Taschenbuchs, das nicht allein 
der Name des durch mehrere. bewährte Schriften gleichen 
Zwecks beksunte Verfasser, sondern der Inhelt selbst 
-vorzüglich empfiehlt. . Theils. sind es gedichtote Schilde- 
‘wangen und Erzählungen, theils Kebensbeschreibangen le- 
"bender ‘oder verstorb. Personen und Dasstelluugen :wirkli- 


eher :Gegenstände,: welch® diesen: mannigfeltigen : Inhalt 


.augmaehen.. Zu jener gehören: . 8. 1, Helene ‘(3a 'Biie- 


\ fen; s-$, LER: ‚Die Wahl (wobei der- W, are seine Schritt: 


-Jalins von: Klarenan, oder die; Stimeier eines ‚ediem Grei- 
‚905 an ıden -Geist ‚und, ds: Herz. eines: Adffnungsvollen 
- Jügglings „.‚hinweist)5... 8. 293. Justime (darch sehr sb- 
. wechselnde Schicksele und. die verschiedenartigsten Ver- 
. wiekelungen ausgezeichnet). ::Zu der zweiten Ölasse ge- 
-hören: $. 62, die Rosenfeste; 9. 68, Stephenie Felicitas 
‘Gräfin von Genlis, (der Freu Helmine, von !Chezy -Nach- 


richten von. ihr). 8. ıT10. Die Fahrt über den Kaukasus 


aus den Briefen der Freü Staatsräthin von Freigeng über 
ihre Reise von Petersburg nach Tiflis; 8. 129. hichte 


eines Auswanderers (des Würtembergers Joh. Jak. Butsch, 


gb. 1770, zur Warnung gegen unüberlegte Auswande- 
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ungen > hist Wohl dicht ganzem ihrem Orte)y 'S. "169, 
Pauline, (gepriesene) Fürstin zu Lippe- Detmold; 'S: 189. 


Philippa Catania (in Nespel; ins .igien Jährh ; nach - Bot- 


accjo erzählt, eime schauderhafts :Geschichte); S.. 203. 
lie grössten. Diamanten;- $. 305. Aufwand arm Hofe der: 
uss, Kaiserin ‚Katharina II.; '$; 206. Friedrich Heinrich 
Jacobi (nebst einem Bruchstück aus seinen Schriften); $; . , 
‚30, Jahanris Sebus (ein ı7jähr: "Bayernmädchen, das- bei. 


ter Rettüng Anderer aus den -Fluthen des Rheins’ selbst 


ıntefging 23. Jar, 1809, nebst Göthe’s Gedicht auf sie, - 


\uch kleine: Gedichte (der zufriedene Thomas S,.d1., auf 
len. Grabstein einer edlen Frau $. 68 , Stimmen des Ver-' 
tandes und Herzens, aus verschiedenen Dichtern $.-307) 
ınd Charsden (9. 318).sind’aufgenommen und den Schluss 


nacht. (8:.. 92 +): ejine-Sammlüng kleiver Erzählung n ünd 


Ey 


\ufsätze. mit den..Aufschrift? Scherz uud Einst; :°:r. : 


any I 
B i 5 ; u MRS >; 
WW. G. Becker’s. Tasc 


a 


458 $. 13 Kupf: 2 Rıhlr. | 5 
Ditsen Jahrgasig "eröffnet. ein .biögräpkischer- Aufsatz: 


.1—.88. Aspasis;, die ‚Frgundin des Perikles,;; von. 


riedrich Wähner. 'Söhon Wieland -hat sie in:-Schütz 
enomtiiern... Aush in: dieser beuen Biograf hie ‚wird ‚sie 


egen-alle Beschuldigungen vertheidigt; ‚wohl. nicht durch@ . | 
ängig init Recht: “Ihr Brüstbild 'ist (bach zwerifellallen 


‚ntiken & 8: 98:); awas Modemieirt;. als: Tiröiküpfer 
i söhen tibd: passt‘ zü der Veriheidigung. „Drei Erzäh- 
ıngan stöd atilgendtiimmeh }. Se Der Bang uni 
ittetancht; ‚(ie Bi es Hach einer di 

otä Hoff. Fi: Kind: 8. 353 +=415: ‚Der Krisgigefäigend 
us der uudestan.Zeit) von Pr An.Bd, Fodgue .3. 449 - 
4%; Der. Miinch üd die Nanks. (Namen Welchd zwei 
elseü das Riesengebifges von selikaurer Form, isch ein 
et Sägd,:Kibrein) gu -Üngeri- Sternberg, 8; 201 — 


54; Ist die ‚lerits. dramatischa . Arbeit. Ues bekatinien. 


ichteis Carl :Wilh. Cohtesent das Quartkitchen im 
süuse, bitirLastspel, ja kineni Act, abgedruckf und. ihii 


ne Ankündigung einer Ausgabe. der sämtlichen: Schrils | 


n ©. Wı. Cöntessas, die Hr. E. #. Höuwahl:. ia 
ird ünd die zu .Osiern erscheinen soll, ‚beigefügt: . Die 


edichte.siäd:hicht za zählreich: Namhstte, Dichter. ha- 


ın beigetragen; Sechs. Kupfer (yon Bauiberg ges ; von 
| en ee 


Ä | eitbisch :zum Beselligen 
Vergnügen ı826: ..Leipsig; WGöschen: XXXIL 


laad.: Välkaunge) - 
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46B. . .. ‚Todesfälle. Dr > I, D ; 
verschiedenen ‘Künstlern gestochen‘) Gahören ke einige 


, Erzählangen. und, Geditlitee. ı :(No. 3... der. Raztenknnz 


sollte, nach einer Sage,in Petri Albini New .Stammbachs, 
Beschr. des Geschlechtshauses zu Sachsen, von dem amıı, 
Sept, 1324. verstorb. Freiherrn Ernst v. d.'Malsburg in 
einer Ballade bearbeitet werden‘, aber sie hat’ sich in se- 


'neım Nachlass nicht gefunden), N. 8. gehört zu der ko- 


mischen Oper, der Holzdieb in einemr Act, - weiche von 
Marschner componirt, inder Polyhymnja auf 1825. er- 


. schienen ist. Die 4. Landschaft. Kupfer stellen dar: 


Des Hrn. Min. v. Nostie-Jänkendorf Garten .zu Dres 
in der Wilsdrufer Vorstadt (S. XX. #, ist ein Gedict 
des Besitzers: Der Besuch, das sich wuf- diesen Garen 


| ‚ bezieht, beigefügt; Ernst v. Houwald’s Landsitz zu Ne- 


haus 'bei Lübben; Haus und Garten des ‚Hm. vr; Quslt, 
in. Neustadt-Dresden; die Mühle im Keitz - Grunde ur- 
weit Dresden; genannt die Sängermühle: (wagen. länt- 
lich — poelischer Feste so genannt). 

“ u at n w. 


Todesfälle -* 


Am 14. Jun. ist.zu Green Hill in Nordam, Pier 
Charles Lenfant. (Astillerieoberster ‚und Verlertiger de 
Plans zur Erbauung der StedrWashington),. 70 J. alt, gest 

‚ Am ı. Jal. starb in der Vorstadt St. Georg hei Han- 
burg der Grossherz. Mecklenk, Schulrath J. J. Brind- 
mann im 75. J. d. Alt. En er 

Am:5; Jul. zu Turin: der: berühmte Naturforsche, 


‚Vasalli-.Bandi, 64 3. el: S. Hesperus 216, $, 863. 


Am ro. Julr. zu Jena der geh. Justierath-und erstı 
Prof.. der Rechtswissensch. ‘Dr. Andr. Jos. Schnaubr, 
im 76,3.4..Alt, =... = vun. we 

. An demselben Tage ;zu Oberwiederstädt bei Eislebaa 
der.preuss. Oberkammerherr und. Landrath Geurg Anion 
vo® Hardenberg (Verf.- des Diehtergartens\aster.dem I» 
men, Sylvester 1807.) - er wiil .ai 

‚ : Nekrolog des zu Hildesheim 1748. geb.zigr. Jul. 18 
zu Neapel gest., Christoph_.Heinr. 2 "Zeichnens 1. 
Prof. an der kön. Akad. d. schönen: Künste in Neapel 
(77 I..elt), im Tüb.Kunstbl, No. 66, 8,261.'u.'67. (m 
Haller aus Stuttgart geschrieben.) « . : 
‚Am 12. Jul, zu Avignon auf der Rückreise. aus dem 


südlichen Frankreich, Eva Dorothea von Rodds, T och- 


ter des berühmten Schlözer, die 3787 ‘die Doctorwir 
zu "Göttingen erhielt, 55 Jabr alt. en 


Lo 


An demselben Tage $u Dortmund Dr. Arnold Mal- 
. Enchrodt,. Stifter und: Herausgeber des Rheinisch- West- 
phälischen. Anzeigers. , Vgl. Nat. Zeit. der Beulschen, 
N. 34,:5: 338. 

An dems. Tage zu "Paris der Vicomte H. de Damip- 
‚martin, Vf. ‚mehrerer histor. Schriften, 70 J. alt. 

Am 13: Jul. zu Paris der Schiffscapitän. J. F, Lan- 
dolph, durch seine Reisebeschreibung, von der itzt auch ‘ 
eine Veerdentschung erscheint, bekannt. . 
. - Am.ıg. Jul. zu Hildburghausen der Gsheime Rath 
Dr. Johann Christian Wagner, 78 J. 21 Tage alt, der 
im vor.-J. sein Dienstjubiläum ‘gefeiert hatte. 

Am 17. Jul. zu Battgendarf bei Sangerhausen der 
dasige #farrer M. Carl Gottlob Hausius, im 70. J. d. 
A. (geb. zu Fremdiswalda 3ı. März 1755.), Vexf. einer 
Biographie d, ält. Breitkopfs, L. 179% 

Am 19.Jul. im Carlsbad der k. k. österr. wirkl. Gu- 
berinalrath eto., Procop Ritter von Platzer, der I ader 
Gründung einer Erziehungs - - Anstalt für blinde inder 
und andere Anstalten verdient gemacht hat. 

An dems. Tage zu Speicher in der Schweiz. der Alt- 
Lands-Seckelmeister Conrad Tobler (im 68. J. d. A.), 
der 100,000 Fl. zu milden Vermächtnissen verordnet ‚hat. 


Am eı1..Jul zu Dresden der Bibliothekar an der ' 


Kön. &: Bibliothek und Privatbibliothekar des. Königs, 


Carl Christian Theodor Hempel, nachdem & eins kurze . | 


Zeit an einer. Gemüthskrankheit gelitten .hatte. ... - .. .... 


Am 23. Jul. zu Quedlinburg der Consistorialkath und . 


Pastor. zu, St. Blasüi, Joh. Heinr. Friedr. Meinecke, (der 
theils. unter seinem, theils untex dem angenommenen N4- 
men Aloys Frey, mehreres herausgegeben hat), im ‚81. 


J. d. Alt,, geb. zu Quedlinburg ı1. Jan. 1735, Nekro-" 


log desselben Hall. Allg. 'L. Zeit. 241, $. 263.. 
Am 26. Jul. zu Cassel der Oberbaudirector und Di- 
r@ctor. der Baukunst bei der Akad. d. bild. Künste etc., 


Jussow, im. 71. J. d. A. 


Am 27. Jul. zu Rom je Kön. Preuss, geh‘ Rath 


n. vormal. Generalconsul in Italien, Jakob Salomo Bar- 
{Iholdy., Sohn jüdischer Eltern, aber zur protest. Kirche 
ibergegangen; ‘Vf. einer Gesch. des Tyrolerkriegs. Nekrolog 
dess. ‚an. der Beil. No, 230. “zur Allg. Zeit. S. 917. fi. 
Am 28. Jul.‘ zu Güstiin der Medicinal:- Assessor. 
Christian ‚Gottfr.. Selle, im 65. J. d. At. 
An dems. Tage zu Schweinfurt .der Dr.. medic. ‘Jok. 


Philipp. Wolff ; 19% J ze 
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 stätigt worden. 
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und rciche Griechen eine guAdrdopwmror Erapela gestiftet 
worden, die nicht nur bedurftige Kranke und Wittwen - 


_ unterstützen, sondern auch für die Bildung fähiser 


Jüngliuge in Künsten und Wissenschaften sorgen wird, 
“. Zu Chios ist eine neue ölfentl. Schule mit 13 Leh- 
rern der älteren und einiger neuern Sprachen, der Theil 
Philos., Geschichte und ' matbemat. Wissensch. gestiftet 
worden. u 
“ In Berlin wird eine öffentl. Anstalt zur Erziehung 
der ausgearteten Jugend unvermögender Aeltern in (i- 
nem besonderen Erziehungshause gegründet. S. Nat. Zeit, 
der Deutschen 21, S. 335. 
» Ebendaselbst sind die Statuten des am 1.Jan. 1322. g«- 


stift. Civil-Waisenhaus (für vaterlose Kinder von Beamter, 


Aerzten u. s. w.) am.2ı. Febr. 1825. vom . Könige ir 
In dem Königr. “der : Niederlande _ soll anf Köu 
Befehl eine vorbereitende Unterrichts - Anstalt (Collegiun 
philosophicum) in Löwen für röm.. katliol. Jünglıng, 
die sich dem theolog. Studium widmen wollen, errichtet 
werden. Es, wird ‚vom 17. Oct, (aller Gegenvorstellu-, 
gen der höhern Geistlichkeit ungeachtet) eröffnet. _ 
‚.. In Paris wird eine Schule zum unentgeltlL Unter 
richt taubstummer Mädchen errichtet. Ueber die bisher 
schon in Paris seit etwa 60 Jahren "bestandene Anstalt 
und die ‚Zahl der Taubstammen in Paris s, Neumann 


‚in der Wiener. Zeitsch. für Kunst u. s wı N. 79. u. 30. 
(8. 654. ff.) 81. (S. 673.) 


In Dresden ist das Flemming - Steeklingisehe Blin- 
den - Erziehungs - Institut mit .der Blinden -Erziebungr 


. Arbeits - und Versorgungs- Anstalt des Blinden - Unter 


stützungs- Vereins 1825. vereinigt worden und der Kö 
nig von Sachsen hat in diesem vereinigten Institut fir 
Blinde zo Freistellen: gur Erziehung und ı2 zar lebens 
länglichen Versorgung darin erzogener armer Blinden 
gestiftet, auch ‘zur Besoldung der Lehrer einem beder 


| tenden Zuschuss nebst Denutate an Brennmater, bewilig! 


In Paris ist: une maison centrale des &tudes eo‘ 
sastiqnes auf Kön. Befehl errichtet worden, um gelehrte 
Kenntnisse in der: gallican, Kirche zu befördern und mu 
erhalten, Es sollen fähige junge Männer, nach vollende- 
ten philosoph. und theol: Cursen und erhaltenen Weiber 
Aufnahme .darin finden. Aufseher der Central - Anstalt 


. 


_ der“ hohen geist), Studien 2 sind der Card.- Herz de la 


‚+ 
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Faro, Erzb, von Sens,: ; die Erabisch. von n Paris und Be; 
sancon und andere. 

In Stockholm wird’ ein technolsgisches (Uhterrichte-) 
Institut ünter dem Oberdirector: Schwartz erriehtet und 
es sind einstweilen 2000 Thlr. zum Ankauf. von Aueban 
ns. f. angewiesen. ‘ . 

Zu Pottsry, einem Orte in ‚der Grafsch. Stafford, , 
hat sich eine philosoph. Gesellschaft der Töpferey ge 
bildet. $. Neue allgem. polif. Annalen: 1825.-XVII.8.95. 

In der 'Diöcege Heldburg hat sich 1824. freywillig 
ein' Prediger - Verein ‘gebildet, ‘der itzt ı9 Mitglieder 
zählt, welche sich regelmässig in. einem Privatlause 
der Stadt versammeln, Abhandlubgen vorlesen ‚und an- 
dere Mittheilungen machen. : Die höhern Orts geneh+- 
migten Statuten und ein Verzeichniss der bisher vorge- 
tesenen Abhh. hat. Hr. Superint. Lomler ‘in der Allg. u 
Kirch. zZ. 1825, N. 160. ‘$, 815. f. mitgetheilt. . L 

In Weimar ist ein landwirthschaftl. Verein’ gegrün- 
jet, der eim landwirtbschaftl. Blatt unentgeltlich an ‚die 
Gemeinden des Grossherz. ‚verbreitet. 

Am ;5. Sept., dem dritten ‚Jubeltage des sojähr; Re- 
jierungsfestes des Grossherzegs von Weimar, wurde .die 
neuelBürgerschule eingeweiht, so wie am eigentl. Jubel- 
and Geburtstage Sr. Kön; Hoheit-das neue Theater. daselbst 
sröffnet wurde. Beide Gebäude sind unter der Damıes 
les Oberbaudirectors Coudray errichtet. worden. 

Auf Befehl ‘des: Papstes soll in Rom ein Phölologi. 
ıches Collegium, aus Gelehrten, die’ in der Literatur, 
len Alterthumern und Sprachen bewandert sind, ‚etrich- 
et werden. | . Zu 


I Berlin ist. ein Verein: der. Kunstfreunde. in dem °. 


>reuss, ‚Staate gegründet worden, ‚dessen Statuten vom 
Tönige genehmigt sind und der am ı1.Jan. 1826. 'in.volle 
Wirksamkeit: treten wird, um Preisbewerbungen ‚fur 
nzufertigende Kunstwerke anzustellen u. s. w: An der 
;pitze steht Hr. Min. W. von Humboldt, Seoretär ist 
Ir. Dr. Jüngken, S. Preuss. St. Zeit: 220, S. 879. f. 

Zu Hirschberg in .Schlesien hat ein Hr. Daniel 
jenss aus Ruppin mit Genehmigung der Regierung eine 
Taubstummen-Lehranstalt errichtet... Die Kosten für 
eden Zögling betragen jährlich 150 Rthlr. 

In Serampore besteht seit 18166 ein Erziehungs- 
nstitut für junge Hindus (über deren Fortschritte auch 
chon neu Berichte ze sind) in Singapore. seit 


ap 


- 
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1823. eine Native Institation (ein chinesisches Colleginm, 
„malayische und wissenschaftliche Section.) 

In allen Provinzen des Kaiserth. Brasilien werden 
botanische Gärten angelegt; die Anpflansung. der Thee- 
staude hat sich dort schon sehr verbreitet ; die Geschwor- 
nen -Gerichte sind eingeführt. 

In Berlin ist vam Hrn. Dr. Blömer ein orthopädi- 
sches Institut für Verwachsene b det worden. Der 
chirarg. Instrumentenmacher Griebel daselbst hat einen 
neuen orthopädischen Apparat gefertigt. | 
.. In Moskau ist ein a Institut era 
worden. 

In Orenburg ist ein nenes orientalisches Lehr- 
“ Institut errichtet und feierlich eröffnet wörden. 

In Karlsruhe wird eine polytechnische Schule al 
allgemeine Landesanstalt errichtet, die am ı. Dec. eröfl- 
net werden soll. Mit ihr. wird die Ingenieurschule vor- 
einig. Hr. Prof. Wucherer ist zu ihrem Director (mit 
Beibehaltung seiner Professur am Lyceum) ernannt. Nat, 
Zeit. d. Deutsch. 43, 8. 683, f. Beil. z. allg. Zeit. 315. 

Die bisher in Hannover und Zelle bestandenen 
chirurgischen Lehranstalten sind aufgehoben und es is 
in Hannover eine clirurg. Schule für das ganze König- 
reich errichtet worden, welche 31. October in volle 
Wirksamkeit tritt. Zeitiger Director ist der (Oberstaabs- 
‚chirurgus, Hr. Dr. Spangenberg, 

‘ "Ami ‘20. Octoh. ist ia Weimar die nenb Bürgerschule 
feierlich eröffnet worden. 8. Nation. Zeit. ‘der Deutsekeri, 
St. 43. 3. 68i. E,- Die bei der Eisfiuung derselben von 
dem Hrn. Director der Bürgerschule und Inspecteräte 
Schullöhrer-Beminars, Hr. M, Ernest Eudı, Schibeitser, 
. bisher, Lehrer an der Rethsfreischule und Nachmittags- 
prediger an’ der Univ. Kirche in Leipz, gehaltene Rede ist 
aufı4 9. in 8. gedr. nid erregt nicht gefinge Erwartungen. 

In Boston (in Nordamerika) wird eine grosse öffent- 
liche Bibliothek angelegt, wazu in Europa überall sel- 
tene und kostbare Werke aufgesucht werden, 

" In Dresden ist ein Verein fur friiher und 
Aufbewahruug sächsischer Alterthümer gebildet worden, 
dessen Präsident und Vicepräsident die Prinzen Zried- 
rich und Johann, beständiger Seeretär der kön. Bibl 
Zbert, sind. Der König hat diesem Vereine eine bedeu- 
tende Summe zu seiner Stiftung bewilligt. 

In Speyer wird ein 'Taubstummen- Institut errichtet. 

In Moskau ist durch kais. Decret ‚vom 1. Jun. die 








‘Neue Enidonkangen. Schahnnchrichten. (73 u | 


Erriebtung eines. technologlschen Instituts "gun Bildang 
derer, welche sich dem Handelsstände und Manufactur- 
wesen ‚widmen, mit 6 ‚Professoren und einem Repeten- 
ten und 2 Lehrcursen, einem -2jähr. allgemeinen und 
‚einem ‚einjähr, apeciellen, anbefohlen: und dazu jährl. 
39000 Rubel: und: zur. as rt 10006 Rubel 
bestimmt worden, | 


u Neue Entdeckungen. | 


EB ist eine neue Rinde, Quim bicolor, entdeckt 
worden, die ein mächtigeres antifebrilisches Mittel ist, als 


die beste hisher bekannte Rinde, wie .Hr. Prof. von 


Brera’ deh Hrn, Kantmerherın Alex. v. Humboldt ge- 
meldet hat, -, 

Von der durch Hrn, Prof Fuchs ; in München nen 
entdeckten (dritten Art der) Verbindung der Kieselerde, 
und des Kali oder Natron, das Wasserglas genannt, um 
damit Holzwerk zu überziehen ‚und gegen rasches Ver- 
bremen zu siehern, hat Hr. Fuchs m Kästners Archiv 
für die Naturkunde 5 B, 4-H. und Hr. -Staberow in - 
der Haude- und Spenerschen. Berlin, ‘Zeit. N. 223. Nach- 
richt. ‚gegeben, 


nf 


Sch ulmachric hten, 


Major 'vaı Abrabamsof in Kopenhagen hat einen 
Auszug aus dem, höchsten Orts erstatteten, Berichte von 
jem .erfreulichen. Fortschreiten des wechselseitigen. Un 
errichts i in Dänemark herausgeg eben. 

Die im Herbst. 1824. in den Gelehrtönschulen. des | 
:igentl, Dänemarks herausgekommenen vorzüglichsten ” 
8.) Schulprogramme sind in der Leipz. Lit.Zeit. N. t71. 
1825.) verzeichnet, Darunter sind: des Prof. th. Rect. 
ler Roskilder Kathedraischule 8. N. J. Bloch Versuch 
u "einem sicher begründeten und entscheidenden Bewei- 
e für die richtige Aussprache der griech. Sprache, 
:6 S,in4 — F.P.'J, Dahl, ersten Lehrers an der . 
"riedrichsborger Schule: De ratione Syntaxeos latinae 
n Scholarum usum adornandae, 45 S.'4..— Idyllische 
3edichte von Dion a, Smyrna, Heransg., übersetzt, er- 
iutert und begleitet mit einer Entwickelung der Adonis- 
Aythe von Dr, Meisling , Rect, der Schule zu Slagelse 
ıı 8. in 8. 

. Hr. 'Cons. Assess. u. Director JS. X. Schaubach zu 
Teiningen hat in einem. Programme über Olaudius Fto- 


\ 





u. ! Schulnachrächtei: » > 


. Jemäus (12 8. in 4. 1825.) diesen: Astkönomen gegen ur 
biBigen Tadel vertheidigt. -- ; , - 


Unter den griechischen (neuerlich gestiftet oler, 


verbesserten) Schulen zeichnen sieh. -aus: zwei gelchrte 
‚Schulen in Athen, eine hellenische Schule zu Hydra, die 


eu Argos, eine auf der Insel Tines, in welchen dasAl- 


griechische, Philosophie und andere Wissenschaften ge 


lehrt werden. Man sehe die Uebersicht der öffentlicha 
Unterrichts- Anstalten in Neugriechenland, nach einen. 


‚Berichte des Hrn. Pecchiö im Hesperus N. 266. 5. 1001. 


ünd diesen Bericht aus der Revue encyelop. vollständis 


- "übersetzt im Liter. Conv.Bl. N. 282. 8::1125., wo aut 


Anm. des Ueb. beisefügt sind. 


Nach einem Beschluss’ des Congresses der Verei. 
Staaten am Plata zu Ende 9924. werden zwei Erziehung 


anstalten für ‚Knaben und. Mädchen zu Buenos Am 
errichtet. Lancastersche: Schulen sind schon vorbanda. 
ı „Für die 18:6. in Königsberg ’gestiftete höhere Töch 
terschule ist ein eigenes Schulhans.-erkauft und any 


Jul. eingeweiht ‘worden. . Königsberg - besitzt nun ei 
.Gymn., -3. höhere Stadtschulen und 10 Elementarschulr. 
- . Hr. Prorector Dr. Steuber zu- Dortmund hat in 
Allgem. Anz. d. Deutschen N. 201. S. 2467. #, in dm 


Aufsatze über die griechischen Stylübangen auf den Ge 
-lehrtenschulen (zu N. 36. 8. 687. des‘ Allgem. Anı.) & 
mit Recht getadelt, dass hier. und-da zu yiele Zeit al 


diese Vebungen, auf Unkosten. der latein, Stylübungen, 
‚gewandt werde. EEE 

Das Magdalen, Gymn. zu Breslau hat zu den 7 
‚Olassen, in welchen sich zu Michael 1324. 384 Schuler 
hefanden, noch ‚eine achte ‘oder deutsche Elementar 
“ elasse erhalten und den bisher, Prorectar Hrn. Reiche 
. verloren, welcher Rector am Elisabeth- Gymn. geworden 


ist, Der Hr. Prof. u. ‚Rector Dr. Mansa hat zu den 


‚Schulexamen 234. März 1825. eine Einladungsschrift he 


‚ausgegeben: Chronica Prosperi Aquitänici, Frospr 


Tironis, Idatii, aliorum, qui post Eusebium atque Hr 


‚ronymum h.e: ab.a. Chr. 379. universam historiam pe 


‚secuti sunt, per annos digesta, inter. se connexa dl 


‚unum corpus redacta,.cum brevi annotatione, ‘, 
Auf dem Kön. Friedrichs-Gynin. zu, Breslau wa 


"die Zahl der Schüler im März’1825. 202. Hr. Friedr. 


'Scheub hat zu der Prüfnng der Schüler 28 — 30. Mit 
‚ein- Programm geschrieben: Ueber, ‚die Motterspracht 
: als: Unterrichtsgagenatand. | 


\ 
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Geihelbseaehsehäten — — dr 


t Ar’ Schulfesten In Bäsel im Mat’ Tkbh sind Fol 
ende. Programme erschienen : "vorii” Prof. ‚Gerlach: über 
as, Verhältnis °des "Sprachunterrithts 'z@ den übrigen, 


‚ehrgegenständen XVertheidigung der: class: u. hurianist; — 


tudien) — voin Rect. u. Prof. Hanhardt : Erinnerungen 
n-Friedr.: August Wodf. (und seine Verdieriste) — Diess 


rogramım: ist zu einem. eignen: Buche untgearbeitet und 
sit Belegen versehen, Basel 1825. erschiönen, und dasLiter: . 


Jodv. Bl. berichtigt 8%. 2(9, S.1071. die Angaben von VWVolfd 
seburtsjahr. Er war 15. Febr. 1759. geboren. — ''Vo 
\emaelben : Betrachtungen vom Wertlie -der“Beibesubün 
en, ate Hälfte. (nebst ytem Bericht über das Gymn. u; 
ie Realschule n Bsla_ 0! a: 


% » 


"Von .Berlin’s ‘verschiedenen Schulen ist im. Hespe- 


us N:' 228. 29. 90: ‘als Forts, des Aufsatzes’ (N, 91.) 
iber Berlins wissenscheftl, Bildungs- Äustälten. Bericht 
‚egeben. Br RE ER E ASIEN: ” 
on: einigen ‘bey dem Regien Jubiläum des Grossh. 
‘on Sachsen -"Weimar 'gestifteten oder 'erweiterten Schu-« ' 
en’ in'der . Diöces. Klettstadt, hat der dasige Superin- 
endent 'Fogt in. der Nat, Zeit; dı Deutsch. St.‘40. Bel 
icht gegeben.  : HT E 


r 


u A .; ee dee 2,“ 
-: . Gelehrte‘ Gesellschaften. : 


. Der Kön, Societät . der -Wissensch, zn Göttingen hat 
Ir. Hofr. Schrader .bei, Gelegenheit. des Dottorjub, des 
Irn, Geh. Md, R. Blümenbach eine. Abh. : überzeicht ; 
3jlumenbachia, novum e Loasearum familia genuss. adie- 
tis observationibus super nonnullis-aliis rarioribns auf 
ainua epguitis plantis, woraus in den Götting. Gel. .Auz, 
71,.8. 1705. fl. ein Auszug geliefert ist. , .« nn 

„Von, der feierlighen Sitzung der kön. Akad, der 
Vissensch. zu. München ‚j1. Oet. .giht der ‚Hesperuf 
T., 22,0 64. Bericht., Hr. Minigt. Rath... Roh lag 
inige. 
me r.Bildupg, von der classıschen. Gelehrsamkeit, Hr, : 
jihl, Director Scherer über eine furkische Kriegsfahne 


ad. die Feldzüge Max Emannels uud, de „Baiern gegen 
ie. Turken 1688 —; Von ‚den Denkschri ten ist. deyg 


te B. erschienen, der zote unter der ‚Presse, a 
a, jpi 
Von der, -am. 22.,Sept. 1822. zum. ersten Malin 


‚eipzig 'vexsammelten. Gesellschaft deutscheg Naturfar- 
:her und Aerzte und ihrer neuesten Versammlung zu 


'rankf. a. Main 18— 23. Sept. 1825., wo 409 Naturfor+ ° 


her und Aetzte zusammen kamen, und .den dort ge- 


erherkungen über die. fortdauernde Abhängigkeit | 


* 


’ 
= 
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- 


ee 


haltenen Vorträgen, jet ein ausfühslicher Bericht lim 
liter. Couv. Bl. N. 279. (8. 1013. ff.) und 280, gegeb 
Zu Lexington iu Kentucky (N. Amer.). ist ein ge- 
lehrtes Institut, in welchem vom 2.’ Apr.. 1823 — 30; 
März 1825. 60 Abhandlungen über wissenschaftliche und 
eschichtliche. Gegenständex (z.B. Rafinesgue iiber die 
Bevölkerung Amerika’s u. die Urgesgkichte Kentucky’, 
‚Butler Theorie der Sprachen ‚uud des Sprachvermögens) 
sind vorgelesen worden. S, liter, Conv.Bl. 280, S. 1120 
In der ıo8ten Sitzung der Curländischen Gesellsch; 
für Literatur. und Kunst wurde ein Brief des ‚General- 
major Carbonnier verlesen, in welchem dis Hieroglyphen 
einer kleinen, vom Grafen Peter. v. Medem aus Aegyp- 
ten mitgebrachten, Bildsägle ‘aug. Sykomorusholg, nach 
Champollion’s Grundsätzen erklärt.wprde, die Statue soll 
3990 J, alt seyn! Hr.'Dr. Schnitzler las eine Abb. über 
Kadmus und behauptete er sey nicht aus Phöniciezi, son: 
dern aus Thracien, oder von_dpr Küste des schwarzei 
Meeres gekommen. = a “ 
... Die Hasges Gesellgahaft gur Vertheidigung der chr; 
Religion ‚bat (in ihrer Sitzung 25..Sept: 13354) keiner 
von den eingegangenen Abhandlungen über ‚die. aufge- 
gebenen 3 Fragen: ı. Bestätigung der unerschütterlichen 
Gewissheit der Auferstehung’ Jesu aus den. historischen 


Nachrichten des apostol. "Zeitalters, (diese Fr ist. aufs 
Neue: aufgegeben worden ı.'Nov. 1826. zu' bea eu) 
2. In welchem Sinne: Paylus. Röıh. €. 5. behauptet, dass 
Christos für uns gestorben seyu.s.w. 3, Was. löhreıt die 
Apostel über die nahe oder entfernte Wiederkuuft 
Ohristi u. » w. den Preis zuerkannt: Auf eitie vierte 
(über die seit einem halben Jahrb; gemachtsn Vessuche 
 äeher, Theorien‘ dor, chr. Lehre, war keine Abh,. ein 
"gegengen. - Die, nöuern Preisfiägen sind: ok em 1 
Nov. 1326. a: über den Werth er Zeugnisse Oder des 
Stillschweigens der Kirchenväter der ersten 4 Ishirlinn- 
'derte ‘bei Untersuchung der Anthentie: der kexweilbiten 
bibl.. Bücher. b.. Erläuterüng der Wuhdererzilifünges 
Marc. .7,.32-— 37: 8, 32-26 mit Besätißnug | 
Glaubwürdigkeit u. W: Vor dem "14 Dei, 1839; i Histo- 
fische Berichte über die Geschichte Davida, verglielten 
mit den ihm zugeschriebenen. heiligen Gesängeh, b, in 
welchent Sinne ist die Lehre Jesu und det Apbdstel als 
eine von Gott geofienibarte zu‘ betrachten? Kann die 
Meinung, dass die Vernunft. in Religionssachen ent- 
scheiden müsse, mit dem Inhalt dieser Lehre überein- 


’ 
f 


Lu: ‚erwartende Werke. “ [r 8 


stimmen ? Ist freie’ Untersuchung der Liehre erlanbt? 


‚Vor. dem ı. Jan: 1827... Wie sollen ungelehrte Bihel- 


freunde über die Authentie. des Evang. Joh. beruhigt 


‘werden? Der Preis ist für jede 250 holl. fl. die Ab- 
händiungen an Prediger Sluiter im Haag zu senden. 


Zu erwartende Werke. 


Hr. Consist; Rath und Director Dr. RC. Z. Sichler 


gibt zu seinem Handbuch der alten Geographie einen 
sehr zweckmässig eingerichteten, politisch - historischen 


Schulatlas der alten Geographie in 16 lithogr. Charten 
nach einer dieses Studium sehr erleichternden Methode, - 


. Ülum. in Qu. Fol. heraus. Jede Lief. von 4 Charten 


kostet auf Prän. bei Bohne in Cassel ı2 Gr. und. das 


Ganze wird zu Ende dieses Jahres vollendet seyn. ; 
Der Hofagent  7yrof zu Nürnberg kündigt auf 
Subscription ein Wappenbuch der Preussischen Monar- 
chie an. Es wird in Heften (jedes zu 25 ‘Tafeln, anf 


Subscr. 24 Rthlr. Pr, Cour.) erscheinen, deren vier ei- . 


nen Band ausmachen sollen. Man subscribirt bis Ende 
dieses J. bei ‘dem Buchh. Enslin in Berlin. 
Unter dem Titel: Bibliotheca sacra scriptprum ecclc- 
siasticorum graecorum wird ‘in der . Schwickert’schen 
Buchh. in Leipzig eine Handausgabe der griech. Kir- 


chenväter nebst Josephus tnd Plilo erscheinen, wovon . 


das Alphabet äuf weissem Druckp. 18 Gr., auf Schreibp. 
23 Gr. auf Subscr. kosten soll. ' : je 


In Hamburg wird nächstens eine Zeitung für Pfer- . 


deliebhaber erscheinen, deren Verf. bey der schwedischen 
Reiterei einen bedeütenden Offizierposten bekleidet hat. 


Dr. Carey, Vf. einer Sanskrit" Spreshlebrn ‚Wird i 
Tibet he 


eineGramth; des Bhoteca Dialekts von. ransgeben. 


:Rosenbusch in Göttingen klindigt eine Taschehnie- _ 


"abe von Öboper’s sämntlichen Werket (vier Romanen, 


jeder'in 3 Bänden), neu übersetzt von Dr. Phil. Aug. 
‘Petri an. Jedes aus 3 Bänden bestehende Werk soll 


‘nicht über. ı Rtklr. 8— 12 Gr. kösten. Ä 
Gegen zwei neue Taschenausgaben von Walter 
"Scotts Romanen, die noch wohlfeiler seyn sollen, als die 


Schumannische (itzt aus 79 Bändchen a 8 Gr. das B.. 


bestehend) hat die Buchh. der Gebrüder Schumann in 
‘Zwickau protestirt und eine ganz wohlfeile Ausgabe & 
4 Gr. das B. veranstaltet. _Vorläufig sind die ersten 16 
Bändchen in einer 2ten verbess. Ausg. für 2 Thlr. 16 


Gr. zu haben Man vergl. noch Lit. Couv. Bl. 263, S. 


' 


ee 


480 R ‚ Zu: etwartende Werke 


yosr: fi, wo auch rüber diese Uebersetzer-Jagd und die 
verunätaltete Meyer’sche freie Bearbeitung des Shakspeare. 
männlich gesprochen wird." 
- . Der Vorsteher einer Schalanstalt in Berlin, Hr. / 
‚H.Mödier, will (auf Subser. ‚von: ı Rthir. .bis-Ende 4.1.) 
ein Lehrbuch der Schönschreibekunst ‚ zugleich zum 
Selbstenterriöht brauchbar, mit 6 Kupf. u kl. 4. her- 
ausgeben,| nach seiner, dureh ı4jähr. Erfahrung er- 
probten Methode. r Se 

‚ Der. Waisenhauspreliger zu Dresden, Hr.- Joseph 
Wilh. Schöpf, will die Symbolischen Bücher der evang. 
Inth. Kirche, deutsch, mit histor. Einleitungen, kurzen 
Anmerkungen und ausführlichen Erörterungen, für Volks- 
schullebrer u. s. w. auf Subscription in 2, Theilen her- 
ausgeben. Der erste soll ı Rthir. 8 Gr. kosten. 

„» , Der Dolmetscher in morgenländ. Sprachen beym 
Grafen Woronzoff, Gouverneur von Neurussland, Rhasis 

' ‘(ein geborngr Türke) will ein französisch -türkisches 
Wörterbuch auf 800 $. in 4. herausgeben, das aul 
Subser. 40 Rub. kosten ol. . 

- © In der Dieterichsschen, Buchh. .zu' Göttingen wird. 
1826. erscheinen: Repertoire hister. et chronol. des 
traites conclus par.la couronhe de ‚Danemarc depuis 
Canut le Granl .jusqu’ ä 1800. avec un extrait des 
priucipaux article. Par H. ©. de Reedtz. — 

‘ Die durch ihre Memojres .d’une jeune Ürecque be 
kannte Alexandre Panam hat einen? Prospectus von 
vier'afidern Bänden (die von Jul. bis Octob, auf Subser 
in Paris, .der Band zu 5 Fr. erscheinen und nach an- 
dern, ‚Nachrichten nur eine zweite erweiterte Ausgabe 

„ jener ersten Me&moires seyn sollen): M&moires des prin- 
Cipaux Ey&nemens,’ qni.se sont passes--depuis ‚1808 jusqu’ 
‚au tongres de, Vienne, ‚herausgegeben. ‚S. Hesperus 
136, S. 544, dhre”Verbreitung und, Uebersetzung ist im 

"Kon. Sachsen verboten... en 

" , Boulay..de la Meurtbe 4% erf. des T'ableau-politigue 
_ des regnes des Charles II. et de Jaeques ;Il.,' derniers rols 

.de la. maison .de Stuart) wird wichtige M&moires uber 

‚Sie‘ Directorialregierung und den 18. Brumaire heraus 

ee eben. 5 . FOR = = | 

; Voyage du eapitaine Hiram Cox dans l’empire da 

“Birmans. Paris, Bertrand 2. BB. $.:mit Ch. u Kup EB 
sind dieser Reisebeschr. Bemerkusgen und Ergänzungen 

von M. A. P. Chaalons 'd’ Arge beigefügt, durch wel 

‚the die Sitten der ‚Birinanen etc. erläutett werden‘ 
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